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Als ich vor mehr als dreyßig Jahren die Vorarbeiten 
fuͤr das Werk begann, wovon ich endlich den Schluß 
meinen Leſern uͤbergebe, war es nicht meine Abſicht, 
die Geſchichte der Kreuzzuͤge mit einer großen Ausfuͤhr⸗ 
lichkeit zu behandeln, und der erſte Band, wurde wirk⸗ 
lich nach einem beſchraͤnktern Plane ausgearbeitet; je 
weiter ich aber in meiner Arbeit vorruͤckte, um ſo mehr 
uͤberzeugte ich mich, daß fuͤr die kritiſche Behandlung 
der zahlreichen Quellen der Geſchichte der Kreuzzüge, 
welche ich mir zum Ziele gefest hatte, der enge Raum 
von drey oder vier mäßigen Bänden nicht genügfez 
2: 
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und -ich glaubte um fo ficherer bey der Erweiterung 
meines Plans auf die Zuftimmung meiner $efer rechnen 
zu dürfen, als feit der Erfcheinung des erften Theils | 
diefes Werkes das Beduͤrfniß des blos oder mwenigftens | 
vorzugsweife Unterhaltung fordernden Publicums in Bes | 
ziehung auf die Gefchichte der Kreuzzüge durch vere | 
fchiedene nach einander in. und außerhalb Deurfchland | 
erfchienene Darftellungen befriedigt wurde. Die günftige 
Aufnahme, welche meinem Werke zu Theil geworben 
ift, und die wohlwollenden und nachfichtigen Beurtheis 
tungen vefjelben haben mich nicht nur ermuntert auf 
der betretenen Bahn fortzugehen, fordern meinen Eifer 
im Fortgange der Arbeit noch gefteigert; und ich ſchließe 
dieſes Werk, welchem ich einen großen Theil meines 
Lebens“ gewidmet habe, mit dem Bewußtſeyn, in ber 
Ausarbeitung deffelben nach der Erforfehung und ges 
frenen und vollftändigen Darftellung der Wahrheit mit | 
redlicher Anftrengung meiner Kräfte geftrebt zu haben. 


Die Charten, welche der Here DBerleger dieſem 
Bande beygefuͤgt hat, werben den Leſern hoffentlich 
willfommen ſeyn; die Charte des Königreichs Jeruſa— 
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lem iſt von dem hieſigen Conducteur Herrn Grimm 
mit großem Fleiße und ruͤhmlicher Sorgfalt entworfen 
und gezeichnet worden, und mein verehrter College Herr 
Profeſſor Carl Ritter hat die Gefaͤlligkeit gehabt, die— 
ſelbe einer prüfenden Durchſicht zu unterwerfen. 

Die in der Vorrede zum vierten Buche biefes 
Werks angefündigre Abhandlung über die Münzen der 
Kreuzfahrer habe ich nach den forgfältigen Bearbeitun⸗ 
gen dieſes Gegenftandes durch Fr. Münter, Couſi— 
nery, Marchand und Andere um. fo mehr für über 
finffig gehalten, als ich nicht im Stande bin, bisher 
unbekannte Münzen dieſer Urt zur Keunntniß ber Leſer 
zu bringen. 

Die Regiſter ſind zwar nicht von mir ſelbſt aus⸗ 
gearbeitet, aber vor dem Abdrucke von mir durchgeſehen 


und berichtigt worden. 


Berlin, am 11. Maͤrz 1832. 
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Die Kreuzgzüge des Königs Ludwig des Heiligen 
und der Verluft des heiligen Landes, 
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Sn derfelben Zeit, im welcher die Chriften des gelobten IC. 
Landes mit dem Sultan Ismail von Damascus und deffen 
Bundeögenoffen die Verbindung fchloffen, welche die ſchreck— 
lichen Verwüftungen der Charismier zur Folge hatte, bes 
flieg der Cardinal Sinibald ald Innocenz der Vierte den 
feit neunzehn Monaten erledigten *) päpftlichen Thron. 

Der Name, welchen der neue Papft fich beilegte, ver- 
kündigte der Chriftenheit, daß er die Standhaftigfeit und 
Defonnenheit des Papftes Innocenz ded Dritten zum Vor: 
bilde und Mufter ſich erwählt habe, und jenem großen 
Vorgänger war Innocenz der Vierte fowohl in Hinficht feis 


2) Vacatio diutina per annum et denn da Cöðleſtinus am ı7. oder 


decem menses et dies sex peccatis 
exigentibus et propter malitiam tem- 
poris supervenit, Nicolai de Curbio 
vita Innocentii IV, cap. 6, in Ste- 
phani Baluzii Miscellan, Lib. VII, 
Pr. 356, Diefe Berechnung der Dauer 
der Sedisvacanz tft aber unrichrig; 


VI Band, 


18. November 1241 ftarb, und Inno— 
cens am 25. Suniug 1243 zu Anagni 
gewählt wurde, fo dauerte die Sedis— 
vecanz eigentlich Micht länger als 
Ein Jahr fieben Monate und fieben 
oder acht Tage. Vgl. Mausi zu Hai- 
naldi ann, eccles ad a. 245 9. 7. 


A 


2. Gefhichte der Kreuzzuͤge. Buch VIIL Kap. J. 


3, Ehr. ner Bildung als feiner Gefinnung überaus aͤhnlich. Sini: 
bald Fiesco war der fünfte Sohn des genuefiichen Grafen 
Hugo Fiesco von Lavagna, verdankte feine erfte Bildung 
feinem Sheime, dem Biſchofe Opizzo, und war auf der 
Univerfität zu Bologna unter den Schülern des Azzo, Ar 
curſius, Johannes von Halberftadt und anderer berühmter 
Lehrer diefer hohen Schule. Obgleich auch mit anderen 
Wiſſenſchaften nicht unbekannt, betrieb er dod) das Studium 
der Rechtöfunde mit vorzüglichem Eifer und einem fo glüc- 
lichen Erfolge, daß man ihn für einen der ausgezeichnetften 
Kechtögelehrten feiner Zeit achtet. Auch ald Papft bes 
wahrte Sunocenz feine Liebe für die Wiffenfchaften; er ftiftete 
eine hohe Schule zu Piacenza, befürderte dad Studium ver 
Rechtskunde durch die Wiedereröffnung der feit langen Zei— 
ten verjchloffenen Rechrsfchulen zu Rom, und die Schrif> | 
ten, welche er ald Oberhaupt der Kirche mitten unter 
zahllofen und fehweren Gefchäften verfaßte, feine fünf Bir 
cher von Erläuterungen der Decretale des Papfies Gregor I 
des Neunten und fein Commentar über feine eigenen Des 
cretale erwarben ihm die glänzenden Beynamen eines Mon⸗ 
archen des Rechts, eines glänzenden Lichts des geiftlichen | 
Rechts, eines Herrn der Kanoniften und eines Vaters und 
Werkzeuges der Wahrheit 2). | 






Wiewohl viele andere wichtige Angelegenheiten und vors 
nehmlich die Mißpelligkeiten der römifchen Kirche mit dem 


| 
| 
Kaifer Friedrich vie Aufmerkſamkeit und Thätigfeit des 

2) Non solum Monarcha juris l- claris Archigymnasii Bononiensis 
gumgue, lumen fulgidissimum De- professoribus I. p. 347. 2gl. Tira- 
Cretorum, Canonistarum dominus, boschi storia della litt. ital. (Mo- 
sed veritatis pater et organum ap- dena 1774. 4.) T. IV. p. 246. und 


pellari meruit, ita ut in foro ec- Fr. v. Raumer, Gefch. der Hohenſt. 
elesiastico quasi idolum quoddam IV. ©. ım. 
illum adorari contigerit. Sarti de 


| 


| 
| Thätigkeit des P. Innocenz IV. für das heil, Land, 3 
| 


| neuen Papftes in Anfprudy nahmen: fo gedachte dennoch) 


Innocenz der Vierte nach dem Mufter feiner legten Worz 
gaͤnger ſchon in den erfien Tagen feiner päpftlichen Regie 
rung des heiligen Landes, Ein Umlauffchreiben, welches er 
am achten Tage nach feiner Wahl erließ ?), forderte alle 
Chriſten und vornehmlich die Geiftlichen auf, von Gott mit 
inbrünftigem Gebete zu erflehen, daß der Kirche Friede ge: 
währt, und das chriftliche Land von den Verwüftungen der 
Heiden befreit werden möge. Er ernannte bald darauf *) 


9%. Chr. 
12.2. 


den Patriarchen von Serufalem zum apoftolifchen Legaten 


im heiligen Lande und meldete ihm in dem Schreiben, in 
welchem er von diefer Ernennung ihm Nachricht gab, daß 
er nicht nur die gefammte Geiftlichfeit von Syrien, die 
geiftlichen Ritterorden und alle übrigen chriftlichen Bewohner 
des gelobten Landes aufgefordert hatte, nach einer vorges 


fehriebenen Taxe zu den Kojten der Wiederhertellung der 


zerfiörten Mauern von Serufalem beyzutragen und ihre Bey⸗ 
trage in die Hande des Patriarchen abzuliefern; fondern 
auch die Eatholifchen Fürften und alle andere Chriften durch 
eindringlihe Schreiben ermahnen würde, zur Beförderung 
jenes wichtigen Werfes die Hand hülfreicher Liebe darzu— 
bieten. Mit großem Verdruſſe vernahm Innocenz zu eben 
diefer Zeit, daß der Bifchof von Biblus, ein ungebildeter 
und leichtfinniger Mann, den Frieden der Kirche des heili: 


gen Landes förte, indem er dem Banne, welchen wegen. 


feines gewifjenlofen Berragend der Patriarch von Antiochien 
über ihn audgefprochen hatte, troßte und. fortfuhr, die 
Güter feiner Kirche zu verfchwenden und fogar die heiligen 
Geräthe derfelben zu verfaufen, Innocenz beeilte fich, dies 


3) Am Donnerfiage den 2. Julius 3) Am 5. Auguf (nonis Aug.). 


(VI, non, Jul,). Rainaldi ann. ec- Rainald. L c, $. 51. 52. 
cles, ada, 1343. $. 79. 


4 2 


J. Chr. 
1243. 


5. Chr, 
FA Sande empfing, wurden aber immer betrübender; die fchrec | 
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fem Wergerniffe ein Ende zu machen, indem er den Erzbi— 
fchof von Tyrus und den erwählten Bifchof von Tripolis | 
beauftragte, diefe Sache forgfältig zu unterfuchen und dem | 
apoftolifhen Stuhle Bericht zu erftatten, damit dem unmiürs N 
digen Bifchofe von Biblus die gebührende Strafe m. h 
werden Fünnte °). j 

Die Nachrichten, welche Innocenz aus dem heiligen | 


lichen Verwuͤſtungen der Charismier und die ungluͤckliche 
und blutige Schlacht bey Gaza und deren fchlimme Folgen i 
fiegen den gänzlichen Untergang der chriftlichen Herrfchaft | h 
in Syrien als jehr nahe bevorftehend fürchten.  Gteichwoht 
war ed unmöglich, fo fchleunige Huͤlfe zu erwirfen, als die — 
bedraͤngte Lage der ſyriſchen Chriſten ſie forderte. Wenn 
auch in der damaligen Zeit die abendlaͤndiſchen Chriſten der 
Begeiſterung fuͤr das heilige Grab noch faͤhiger geweſen 
wären, als fie es waren: fo ſtellten doch die Zeitverhaͤltniſſe 
der Unternehmung einer Kreuzfahrt vielfältige Hinderniffe e 
entgegen. Die Mogolen bedrohten die Gränze von Ungarn, | 
und Innocenz fah ſich daher genöthigt, die Deutfchen zur 
Bewaffnung wider jene furchtbaren Horden dadurch aufzus | 
imuntern, daß er allen denen, welche dag Königreidy Ungarn 
vertheidigen würden, diefelben Worrechte zugeftand, welche. 
die allgemeine Kirchenverfammlung des Laterang den Kreuze 
fahrern bewilligt harte). Das lateiniſche Kaiferthum von 
Eonftantinopel bedurfte ebenfalld einer Fräftigen Hülfe; und 
da Junocenz eben fo fehr als feine Vorgänger Innocenz 
der Dritte und Gregor der Neunte die Behauptung der 
Kuͤſten von Thracien und Griechenland als hoͤchſt wichtig 






5) Rainald. I. c. $. 40. Anagni am 2r. Jul, 1243, bey Rai⸗ 
6) Schreiben des Papfied an den naldus a. a. O. $. 36. 37. | 
Parriaschen von Aauileia, erlaffen zu | 
I 
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für die Vertheidigung des heiligen Landes betrachtete 7): fo SER 
gewährte er den Bitten des Kaiferd Balduin, welcher noc) 
immer im Abendlande fi) befand und nicht müde wurde, 
die Könige, Fürften und Prälaten der katholiſchen Kirche 
um Beyftand anzuflehen, geneigtes Gehör. Auch die dama— 
lige Lage des apoſtoliſchen Stubld war fo befchaffen, daß 
Innocenz des thätigen Beyſtandes treuer Bundesgenofjen 
‚nicht entbehren Fonnte; denn obgleich er ald Kardinal Sini- 
bald in freundfchaftlihem Verhältniffe mit dem Kaifer 
Friedrid; dem Zweyten fand, und der Kaifer anfangs feine 
Zufriedenheit mit der Wahl des befreundeten Cardinald zum 
Dberhaupte der Kirche und friedliche Gefinnungen außerte 8): 
fo ſah Innocenz doc) fehr wohl ein, daß der von feinen 
Dorgangern feit fat dreißig Fahren geführte Streit mit 
dem Kaifer in gegenfeitiger perfünlicher Zuneigung, wenn fie 
auch noch jo aufrichtig war, fein Ende nicht finden Fonnte, 
Denn Friedrich hatte weder den bey Mellorio gefangenen 
Prälaten ihre Freyheit wieder gegeben, noch irgend eine der 
Deichwerden, welche Innocenz der Dritte und Gregor der 
Neunte wider ihn erhoben hatten, auf eine genügende Weife 
erledigt. Alle diefe Umftände ſchwaͤchten die Yufmerkfamkeit 
für die Sache des heiligen Landes; und Innocenz insbes 
fondere würde ficherlih mit einem viel größeren Eifer die 


7) Sn einem Schreiben, welches Sn: 
nocenz am 16. Mai 1244 aus dem 2a: 
teran an den Fürften von Achaja er: 
ließ, ermahnt er zum Beiltande des 
Kaiſerthums von Eonftantinopel auch 
aus dem Grunde: quod ex hoc 
consequenter subsidium impenderet 
Terrae sanctae, quia dum eidem 
subvenitur imperio, utriusque pro- 
fecto necessitatibus providetur. Rai- 
nald, ada, 1344. 9. 16. 


8) De Innocentii IV electione in 
Curia Federici exsultatio magna 
fuit ; sed Imperator asseruit eum 
de cetero non amicum. Danduli 
Chron. p. 374. Quo (nämlich die 
Wahl des Papſtes) audito Impera- 
tor, qui tunc erat Melfiae ubique 
per regnum laudes jussit Domino 
debitas decantari. Richard, de $, 
Gesm, p. 1051, 
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2, She. Chrifien zur Bewaffnung für das heilige Grab ermahnt 
haben, wenn er nicht vorhergefehen hätte, daB ihm ein 
fchwerer Kampf mit dem Kaifer bevorftände, 

Bon tem Kaifer Friedrich, welcher die Krone von Serufa- 
lem wenn auch für ehrenvoll, doch großer Anftrengungen nicht 
für werth achtete, Fonnten unter den damaligen Verhältniffen | 
um fo weniger wirffame Maßregeln für die Errettung des hei» 
ligen Landes erwartet werden, ald er durch die beharrliche | 
Wiverfeglichkeit der Ritter und Bürger von Ptolemais gegen 
den von ihm beftellten Statthalter und gegen alle von ihm | 
verfügten Anordnungen auf das beftigfte war erbittert wors 
den, und er ohnehin mit Sicherheit vorherſehen konnte, dag 
er in Innocenz dem Vierten bald einen noch gefährlicheren [ 
Feind, ald Gregor der Neunte geweſen war, zu befämpfen \ 
haben würde 2). Friedrich gewährte unter diefen -Umftän 
den dem heiligen Lande nicht nur keinen Beyftand, fondern | 
er machte vielmehr den ſyriſchen Chriften heftige Vorwürfe 
wegen ihrer Teichtfinnigen und unbefonnenen Verbindung mit | 
den Feinden des Sultans von Aegypten, welche die einzige | 
Urfache ihres Unglüds wäre *°). 

Kaum war ein Jahr feir der Wahl des Papftes In- 
nocenz des Vierten verfloffen, ald ungeachtet der wiederhol: 
ten Zuficherung friedlicher Gefinnungen von beyden Seiten 
und mehrmaliger Friedensvermittlung, für welche vornehms 
li der Kaifer Balduin von Conftantinopel und der Graf 
Raimund von Zouloufe mit großem Eifer thätig waren, 
die Spannung zwifchen dem Kaifer und dem Papfte fchon fo 
beftig geworden war, daß der Letztere den Argwohn faßte, als 





9) Die Aeuferungen des Kaiſers In 10) Schreiben des Kaifers bey Kai: | 
diefer Beziehung find befannt. Vgl. naldus ada. 1244. 6. 2. 3. 
Fr. v. Raumer, Gefh. der Hohenſt. - ir ; N 
a.a.D. ©.12r und die vorherg. Anm. - j “ | 
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ob Friedrich damit umginge, ſich feiner Perfon zu bemächs ri 


tigen. Durch diefen Argwohn wurde Innocenz fogar bewo⸗ IJuntus 
gen, nicht nur Rom und das Gebiet feiner Kirche, fondern 
überhaupt dad von den Kriegsvölfern des Kaiſers bedrängte 
Land von Stalien zu verlaffen und in Frankreich Schuß zu 
fuchen. Sobald er nicht ohne große Gefahrlichfeiten nach? Decbr. 
Lyon gelangt war ?”), fo entfagte er auch dem Scheine 
einer friedfertigen Gefinnung gegen den Kaiſer Friedrich ; 
aber auch in diefem Kampfe vergaß Innocenz nicht Die 
hülfsbedürftige Lage des gelobten Landes, 

Dbgleich die Schreiben, durdy welche Sinnocenz im Ans SEN 
fange des Jahrs 1245 den Pralaten und weltlichen Zürften 
die Eröffnung einer allgemeinen Kirchenverfammlung zu Lyon 
am nächften Fohannistage anfündigte **), den Streit der 
Kirche mit dem Kaifer als einen der wichtigften Gegen 
ftände bezeichneten, welche zur Berathung gebracht werben 
follten: fo wurde darin doc) aud) der dringenden Nothwens 
digkeit gedacht, dem heiligen Lande fowohl ald den von den 
Mogolen und andern Feinden bedrängten chrifilichen Reichen 
baldige und kraͤftige Hülfe zu erwirfen., Auch in der Zwis 
ſchenzeit war Innocenz thätig für diefe wichtigen Angelegen- 
heiten; denn, fo wie er feinen Pönitentiarius, Johannes 
de Planocarpino, einen Minoriten, zu den Mogolen fandte, 
um diefelben, wenn auch nicht zum Chriftenthume zu be: 
fehren, doch zur Milde und zu einem fchonenden Verfahren 
gegen die Chriften zu ermahnen, und andere Botfchafter, 
wie wir unten melden werden, zu den faracenifchen Sultanen 


ız) Nicol, de Curbio c. 3 — 16. Johannes) zu Lyon die Meffe feyerte 
p. 363 — 368. und predigte. Nicol, de Curbio 

13) Die Eröffnung des Conciliums c. ı8. p. 369. Die Berufungsfchret- 
verfündigte Innocenz zuerft am Fefte ben wurden am 8. und 31. Januar 
Sohannig des Evangeliftien (27. Dec- 1244 außgefertigt. Mansi, Concil, 
1243), ald er in der Kirche (des heil, T. XXIII. p. 608, 609. 
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ehr ſich begaben: eben fo befuchte der General der Minori- 
ten *?), Sohannes von Parmeno, von mehreren frommen 
und gelehrten Mönchen feines Ordens begleitet, den Hof 
des Kaiſers Johannes Vatatzes, um diefen mächtigen Feind 
des Iateinifchen Kaiſerthums von Conftantinopel zur Aner⸗ 
Fennung der Hoheit des apoftolifchen Stuhl und zur Unter: 
haltung eines friedlichen Verhältniffes mit dem Kaifer Bal⸗ 
duin zu bewegen **). 

Zu der angefindigten Kirchenverfammlung, da der Kaifer ’ 
Friedrich nicht im Stande war, die Wege, welche zu Lande 
nach Lyon führten, zu -fperren, fanden ſich der Kaifer Bals - 
duin von Conftantinopel, der Graf von Touloufe, die Pas 
triarchen von Antiochien, Conftantinopel und Aquileja, hun⸗ 
dert und vierzig Erzbifchöfe und Biſchoͤfe, und die Botfchafter 
vieler Zürften und Städte aus Frankreih, Spanien und 
England ein*5); die Prälaten und Fürften der Länder des 
Kaifers aber hielten es nicht für angemefjen, an den Bes 
rathungen einer Verfammlung Theil zu nehmen, von wel: | 
cher eine billige Entfcheidung des Streite, in welchen der | 
Kaifer mit dem Papfte verwidelt war, um fo weniger ers 
wartet werden Fonnte, ald Innocenz ſchon im Anfange der 
Testen Faften den Bann wider Friedrich den Zweyten oͤffent⸗ 
lih und feyerlicy erneuert hatte. Aus Deutfchland leiſteten 
daher nur wenige Pralaten der papftlichen Einladung Folge, 
indem die meiften deutfchen Bifchöfe mit dem verwirrten 
Zuftande de3 von innern Fehden zerrütteten deutfchen Reichs 





— 


— 


— — 


13) Generalis Minister Ordinis Rois de France avec les Empereurs 
Minorum, Ueber die von Innos Mogols, in den Memoires de l!’A- 
cenz IV. Damals an den Chan der cad, des Inscriptions T. VI. (Paris 
Zataren Batu abgefertigte Gefandt: 1822. p. 419 sq.) 
fchaft ſ. Abel Remusat Memoire sur 14) Nicol, de Curbio c. 17. P.370. 
les relations politiques des princes 15) Matth, Par. ad a. 1245. p. 663. 
chretiens et particulierement des Nicol, de Curbio c. 19. pP. 571. 
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ſich entfchuldigten; und auch die ungarifchen Prälaten wag: I;,5"- 
ten e8 nicht, ihre von den Mogolen bedrohten Kirchen zu 
verlaffen. Von den fyrifchen Pralaten, welche der Papft 
wegen ded damaligen fchlimmen Zuftanded des forifchen 
Landes nicht eingeladen hatte, erichien außer dem Patriar- 

chen von Antiochien nur der Bifchof Öaleran von Berytus, 
welcher als Abgeordneter der Chriften des heiligen Landes 
nad) dem Abendlande gefommen war, um die Hülfe des 
Papftes und der ganzen Fatholifchen Chriftenheit in An: 
fpruch zu nehmen ”°). 

Unter ſolchen Umftänden ließ fi) von diefer Kirchen- 
verfammlung, welche nur dem Namen nad) eine allgemeine 
war, nichts Erfprießliches für die Sache des heiligen Landes 
erwarten, uch verhehlte Innocenz es nicht, daß die Ver- 
urrheilung des Kaiſers Friedrich und die Beſtaͤtigung deg 
wider denfelben audgefprochenen Bannes ihm die wichtigfte 
der Angelegenheiten war, für welche er diefe Verſammlung 
berufen hatte. Als in der erſten vorläufigen Berathung des 
Conciliums, melde am Montage nach St. Sohannistag 
im Refectorium des Klofterd von St. Juſt gehalten wurde, 
der Patriarch von Conſtantinopel die bedraͤngte Lage ſeiner 
Kirche ſchilderte und uͤber den Verluſt des groͤßten Theils 
ſeines Sprengels klagte: fo antwortete der Papſt auf dieſe 
Schilderung und dieſe Klagen mit keinem Worte. Als 
hierauf der beredte kaiſerliche Hofrichter Thaddaͤus von 
Sueſſa, welcher nach Lvon gekommen war, um den Kaiſer, 
ſeinen Herrn, gegen die Anſchuldigungen des Papſtes zu 
vertheidigen, erklaͤrte, daß der Kaiſer Friedrich nicht nur 
bereitwillig waͤre, dem roͤmiſchen Stuhle jede billige Genug: 
thuung zu gewähren, fondern auch die Vereinigung der 


j 16) Matıh, Par. L. c. 


J. Ehre 
1345. 
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griechifchen Kirche mit der römifchen nach feinen Kraften zu 
befördern, die Chriftenheit gegen die Mogolen, Charismier, 
Sararenen und andere Feinde mit mächtigem Arme zu bes 
firmen, und insbefondere für die Errettung des heiligen 
Landes mit allen Mitteln, welche ihm zu Gebote ftänden, 
thatig zu wirken: fo rief Snnocenz aus: „O wie groß und 
mannichfaltig find folche Verheißungen, mit deren Erfüllung 
ed doch nicht ernfilich gemeint iftz denn diefe Verheißungen 
haben Feine andere Abficht, als die Thätigkeit diefer Ver: 
fammlung zu laͤhmen und den Schlag der Art, welche fchon 
wider den Baum erhoben ift, abzuwenden.” Thaddaus 
bemerkte zwar, daß die Könige von Frankreich und Eng⸗ 
land für die Erfüllung diefer Verheißungen fich verbürgen 
würden; der Papft wies aber diefe Bürgfchaft zurüc, indem 
er hinzufügte: „Da die bisherige Erfahrung Iehrt, daß des 
Kaifers Verheißungen eitle Worte find: fo kann eine ſolche 
Bürgfchaft Feine andere Folge haben, ald daß die Kirche, 
anftatt Eines Feindes, drey, und zwar die mächtigfien Fuͤr— 
ften der Chriftenheit, zu befämpfen haben würde.‘ Zulett 
las noch in diefer erftien Berathung der Kirchenverfammlung 
der Predigermönch Arnulf den Bericht des Patriarchen von 
Serufalem und der übrigen Chriften des heiligen Landes von 
den fchweren Prüfungen, welche Gott ihnen auferlegt hätte, 
vor; und diefer Bericht, welchen der Bifchof von Berytus 
überbracht hatte, rührte alle Anwefenden zu Thränen *7). 


17) Matth. Par. ]. c. p. 665. 664. 
Der Bifhof von Berytus und der 
Predigermönh Arnulf, welche eg 
übernommen Batten, das Schreiben 
der forifchen Ehriften nach dem Abends 
Iande zu bringen und vornehmlich 
den Königen von Frankreich und 
England zu überreichen, fuhren am 
erfien Adventfonntage 1343 von Ptofe: 


mais ab und kamen nach einer höchſt 
befchwerlichen und gefährlichen See: 
fahrt von ſechs Monaten erſt am 
Himmelfahrtstage 1244 in dem Hafen 
von Venedig an. Tot et tanta pe- 
ricula, fegt Matthäus Paris hinzu 
(ad a, 1244. p. 633), prout ab ipso 
venerabili Episcopo referente di- 
dicimus, perpessi sunt, quod lacry- 


———— — — 


— — 
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Mit großer Feyerlichkeit eröffnete am nächftfolgenden I,5- 
Mittwoch Innocenz, umgeben von allen Cardinaͤlen, welche” dun. 
zu Lyon um ihn ſich verfammelt hatten, und einer großen 
Zahl anderer Geiftlichen, die erfte öffentliche Berathung der 
Kirchenverfammlung in der Domfirche des heiligen Johan⸗ 
ned; und auch in diefer Berathung wurde des heiligen Lanz 
des zwar gedacht, es befchäftigte aber der Streit des Pap⸗ 
fied mit dem Kaifer am meiften die Gemüther. Nachdem 
die Meffe gefeyert, und die Litaneyen gefungen worden, fo 
begann Sunocenz feine Predigt mit den Worten der heiligen 
Schrift 128): ,‚Euc) fage ich allen, die ihr vorüber gehet, 
fchauet doch und fehet, ob irgend ein Schmerz ſey, wie 
mein Schmerz, der mich getroffen hat.“ Er verglich hier: 
auf *°) die fünf Schmerzen, von welchen fein Gemüth 
gequält würde, mit den fünf Wunden des Gefreuzigten, 
„Mein erftier Schmerz iſt,“ fprach Innocenz, „daß die 
unmenfhlihen Mogolen die chriftlichen Länder verwüften; 
mein zweyter Schmerz ift die Widerfpenftigfeit der Griechen, 
welche die römifche Kirche ald eine Stiefmutter anfeinden; 
den dritten Schmerz erwedt in mir die Keerey, welche in 
vielen Kirchen, vornehmlich den Tombardifchen, immer mehr 
Ueberhand nimmt; den vierten die fchrecliche Verwuͤſtung 
von Jeruſalem und anderen Städten des heiligen Landes 
durch daS verruchte Wolf der Charismier; und der fünfte 
Schmerz ift die Lafterhaftigkeit des Kaiſers Friedrich, wel 
cher der DBefchirmer der Kirche feyn follte, aber ihr erbit- 


mabile foret audire et morosum 
explicare. 

18) Slagelieder Jeremias Kap. 1. 
DB. 12. VBgli. Matth, Par. p. 644. 
Naech anderen Nachrichten (Mansi, 
Concil, T. XXIL p. 610) eröffnete 
Innocenz feine Predigt mit den Bor: 


ten (Pf. XCIV. 19.): „Ich hatte viel 
Befümmerniß in meinem Herzen; 
aber deine Tröftungen ergögen meine 
Seele, !' 


19) Satis eleganter, fest Matthäus 
Paris Hinzu. 


5. Ehr. 


1235. 
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terter Feind und ein hartherziger Verfolger ihrer Diener ges 
worden ift 2°), Innocenz fchilderte in dem Verfolge feiner 
Rede zwar die Leiden und Truͤbſale des heiligen Landes 
noch ausführlicher, der Hauptgegenftand feiner Predigt war 
aber die Anklage des Kaiferd Friedrich, und die unwirkſame 
Vertheidigung des Kaiferd, welche Thaddaͤus von Sueſſa 
unternahm, mit den Gegenreden des Papftes, entfremdete die 
Aufmerkſamkeit der Verfammlung allen andern Gegenftänden 
der Berathung. Auch in der zwepten und dritten Verſamm⸗ 
Yung des Conciliums war meiften® nur von den Beſchwer— 
den des Papfted über die Tyranney, die Wortbrüchigkeit 
und das Iafterhafte Leben des Kaifers die Rede; doch wurde 
in der dritten und letzten Berathung die Verkündigung einer 
neuen allgemeinen Kreuzfahrt befchloffen, und nachdem In⸗ 
nocenz mit der Zuſtimmung der anweſenden Prälaten, unges 
achtet des MWiderfpruchd, welchen Thaddaͤus von Sueſſa 
und die übrigen Faiferlichen Botfchafter erhoben, die Er— 
nenerung des Firchlichen Banned wider den Kaifer Friedrich 
und die Entfeßung des gebannten Kaifers von allen Ehren, 
Würden und Herrfchaften ausgefprochen hatte: fo wurde die 
Kirchenverfammlung entlaffen ?*), 


20) Nach Matthäus Paris. Mit el: 
nigen Abweichungen wird der An: 
fang der päpftlichen Rede in der von 
Manfı (1. 6.) mirgetheilten Nachricht 
von Diefer Kirchenverfammlung anı 
gegeben. 


ar) Mansi Concil. 1, c. p. 61. 
Die zweite Berathung des Concillums 
fand am Mittwoch den 5. Julius 
Statt, und die dritte und lebte am 
Montage dem 17. Julius (nach Nikos 
Taus de Eurbilo c. ı9. am 18. Julius, 
XV, Kal, Aug.),. Vgl. Mansi ad 


Rainaldi ann. eccles, ad a, 1345, 
$. 23, wo aber in Hinficht des Tages 
der Tegten Verſammlung ded Eonei: 
liums der Autorität des Nikolaus de 
Eurbio zu viel eingeräumt wird; 
denn da in der vaticanifchen Nach— 
richt, weiche Manfı in feiner Eoncis 


lienfammlung mitgetheilt hat, der - 


Montag der ziveiten Woche nach dem 
Tage der zweiten VBerfammlung als 
der Tag der dritten Verſammlung bes 
zeichnet wird (Dies lunae post octa- 
vam sessionis secundae, quae fue- 
rat in die Mercurii): fo fast fich 








— —— 


« 


Berordnungen wegen der Kreuzfahrt, 13 


Die Kirchenverfammlung zu Lyon ertheilte aufd neue den 
Kreuzfahrern und denjenigen, welche durch Beytrage an Geld 
oder durch Ausrüftung und Unterhaltung von Bewaffneten 
fuͤr dreyjaͤhrigen Dienſt im heiligen Lande die Kreuzfahrt 
befoͤrdern wuͤrden, alle die Vorrechte und Beguͤnſtigungen, 
welche ihnen das allgemeine Concilium des Laterans ſchon be— 
willigt hatte; fie beſtimmte ferner, daß die geſammte Geiſtlich— 
keit, die hohe und niedere, mit Ausnahme einiger Klofters 
geiftlichen und ‚derjenigen Geiftlichen, welche in eigener 
Perſon an der Kreuzfahrt Theil nehmen würden, während 
dreyer Jahre den zwanzigften Theil ihrer jahrlichen Einfünfte 
ald Opfer für die Errettung des heiligen Landes darbrin: 
gen und den päpftlichen Bevollmächtigten überliefern follte, 
indem ber, Papft ſich felbft und den Cardinalen die Ver: 
pflichtung auferlegte, den zehnten Theil ihrer jährlichen Ein— 
nahme während. derfelben Zeit und für denfelben heiligen 
Zweck beyzufteuern. Den Prälaten und allen übrigen Geift: 
lichen wurde geboten, das Kreuz in ihren Gemeinden eifrig 
zu predigen, diejenigen, welche das Zeichen des heiligen 
Kreuzes, ohne ihr Gelübde erfüllt zu haben, abgelegt hät: 
ten, zur MWiederannahme vefjelben anzuhalten, und übers 
haupt nichts zu unterlaffen, was zur Förderung der Sache 
des heiligen Landes dienlich feyn koͤnnte. Auch wurden fie 
angewiejen, durch ihre Ermahnungen dahin zu wirken, daß 
die reichen und mächtigen Kreuzfahrer ihre Mittel nicht zu 
überflüffiger Pracht oder gar zu Gelagen und Schmaufereyen 
anwenden, fondern vielmehr mit ihrem Ueberfluffe ihre aͤrme— 
ven Waffengefährten unterffügen möchten. Endlich wurde 
nach dem PVorgange des Conciliums vom Lateran für vier 
Jahre ein allgemeiner Friede in der ganzen Chriftenheit und 


welt eher ein Fehler in der Angabe welcher nur den Monatstag durch 
des Nikolaus de Eurbio vermuthen, XV, Kal, Aug. bezeichnet. 


J. Chr. 
12,15» 
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sr das Verbot der Turniere für drey Fahre verfündigt, damit 
die allgemeine Bewaffnung für die Errettung des heiligen 
Landes in Keiner Hinficht gehindert würde; und für vier 
Fahre wurde jeder Handel und Verkehr mit den Saracenen 
unterfagt *?). 

Unter diefen Verordnungen fand die Verfügung, daß 
die Beyſteuer, welche der Geifilichfeit auferlegt wurde, in 
die Hände von päpftlichen Bevollmächtigten überliefert werz b 
den follte, ſchon auf dem Concilium fehr heftigen Wider⸗ 
fpruch 23), obwohl fie nur die Wiederholung einer von der 
allgemeinen Kirchenverjammlung des Laterang genehmigten 
Anordnung war ?*). Die Widerfacher des Papfies nahmen 
auch nach der Beendigung der Kirchenverfammlung von | 
jener Verfügung Gelegenheit, im Volke überall den in früs 
herer Zeit oftmals geaußerten Verdacht wieder aufzuregen, 
als ob dad Geld, welcdyes dem Vorgeben nad) für die Er— 
vettung des heiligen Landes gefammelt würde, nur zur Bez 
reicherung der römifchen Pfaffheit diente ??). 


Diefer Verdacht hinderte fehr den Erfolg der Bemü- 
hungen ded Bifchofd von Berytus, welcher ald Bevollmäch- 
tigter der forifchen Chriften, begleitet von dem Predigermönche 
Arnulf, Franfreich durchreifte und durd) bewegliche Schil- 
derungen von der Noth des heiligen Landes und durch bez 
redte Ermahnung das Mitleiden des Volks in Anfpruc) 
nahm. Aus Franfreicy begab fich der Bifchof mit feinem 
Begleiter nach England. Da der König Heinrich aber ein 
Freund ded Kaiſers Friedrih war, und in England übers 





22) Matthaeus Par, p- 672 — 675, 25) Quia multotiens conquerun- 
Mansi Concil. 1. c. p. 623— 633, tur fideles ecclesiae, se de pecunia 

23) Matth. Par, p. 679. sua Terrae sanctae in auxilium con- 

23) ©. Geſch. d. Kreuzz. Buch VII. tributa per Romanam curiam fuisse 
Beil. ©. 10. defraudatos. Matth, Paris. p. 679- 





Kreuggelübde Ludwig des IX, 15 


haupt feit den Erfahrungen, welche der Graf Richard von 3,56" 
Eornwalli8 und deſſen Begleiter auf ihrer Kreuzfahrt ges 
macht hatten, Feine günftige Stimmung für die Sache des 
heiligen Landes herrfchte: fo fand der Bifchof in England 
Fehr unfreundliche Aufnahme, und die Erlaubniß, dafelbft 
das Kreuz zu predigen, wurde ihm und feinem Begleiter 
verfagt. Als er fein Beglaubigungsfchreiben und den paͤpſt⸗ 
lichen Ablaßbrief dem Könige Heinrich vorwies, fo fprad) 
derfelbe die harten Worte: „Meine Unterthanen, welche 
oftmald von den Kreuzpredigern hintergangen worden find, 
werben nicht noch einmal fich taufchen Iaffen, und ohnehin 
bedarf ich felbft ihres Beyſtandes, ſowohl wider den Papft, 
welcher mit meinen Widerfachern es hält, ald wider andere 
Feinde. Unverrichteter Sache Eehrte alfo der Bifchof nach 
Frankreich zurüc ?°), 

Auch bey dem franzöfifchen Volke fanden die Bitten 
des Biſchofs Galeran und feined Begleiters um Errettung 
ded heiligen Grabes Feine fehr lebhafte Theilnahme, ob: 
gleich ſchon damals der König Ludwig der Neunte das Zeis 
chen des heiligen Kreuzes tıng. Im Chriftmonate des 
Jahrs 1244 nämlich wurde der König Ludwig von einer fo 
ſchweren Krankheit befallen ?7), daß man an der Möglich: 


36) Matth. Par, ad a. 1245. p. 688. Ludwig fhon am Ende de3 Monats 


297) Nach Soinville (ed. Par, 1761 
fol. p. 24) zu Parid, nach Wilhelm 
von Nangis (bey Duchesne T. V, 
pP. 341) zu Pontoiſe ( Pontisarae), 


nad Wilhelm Gujart (in Histoire de 


St, Louis ed, Ducange p. 139) in 
der Abtey Maubuiffen bey Pontoife. 
Auch in Beziehung auf die Zeit der 
Krankheit find die Nachrichten abwei⸗ 
chend. Der Mönch Richer (bey Du: 
eange zu Joinbille ©. 50) und einige 
andere Schriftfieler behaupten, daß 


November (circa festum S. Andreae) 
erkrankte; Wilhelm von Nangis giebt 
aber die Zeit der Erkrankung des Kö— 
nig3 fehr genau auf folgende Weife 
ans mense Decembri, die Sabbati 
ante festum $. Luciae virginis 
(10. December). Bgr, Marini Sanuti 
Secr, fidel, crucis Lib. III. Pars 
XII cap. 1. p. 217. Wilhelm Gu: 
jart febt die Krankheit des Königs 
noch in das Sahr 1243; die Krank: 
beit des Königs war übrigens die 


J. Chr 
1345. 
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feit feiner Genefung verzweifelte. Die Gefahr, in welcher 
der geliebte König fehwebte, erwedte in ganz Frankreich 
ſchmerzliche Theilnahme, und die Prälaten fowohl ald die 


Barone eilten aud allen Gegenden des Reichs an den Eönigs 


923. Dec, 
1244. 


lichen Hof, wo fie zwey Tage angftvoll und befümmert 
abwarteten, was Gott über den König verfügen würde, 
Als die Krankpeit ſich verfchlimmerte, fo wurden in allen 
franzöfifchen Kathedralkirchen Bittfahrten, öffentliches Gebet 
und die Vertheilung von Almofen angeordnet, um von der 
Gnade Gottes die Genefung ded Königs zu erwirken; und 
der Abt Odo von St. Denys ließ auf die Bitte ded Königs 
und feiner Mutter, der Königin Blanca, die in der Kirche 
von St. Denys aufbewahrten Gebeine der Heiligen Dionyz 
ſius, Rufticus und Cleutherius erheben und am Freytage 
vor Weihnachten in feyerlicher Bittfahrt umhertragen, wag 
nur, wenn dad Reich in großer Noth fich befand, zu ge; 
ſchehen pflegte, und daher viel Volk aus Paris und anderen 
benachbarten Städten herbeyzog ?°). Faſt wahrend eines 
ganzen Taged lag der König bewußtlos. Diejenigen, welche 
um fein Bett fanden, waren zum Theil der Meinung, daß 
Gott die Seele des frommen Königs bereits zu fich ges 
nommen hätte *?), und, wie Ludwig felbft erzählte, eine 
Frau war fchon im Begriffe, das Betttuch über fein Geficht 
zu ziehen, eine andere aber verhinderte ſolches, indem fie 
behauptete, daß der König noch) athmete. Während des 


Ruhr (valida febris et vehemens 
fluxus ventris nach Guil. de Nang., 
une tres- cruel maladie, tres- veni- 
meuse et tres- amere, que l’en ap- 


pelle Dissintere èê s livres des phi-- 


siciens, nah Gujart), und (nad 
Matthäus Paris ad a. 1244. p. 651) 
die. Folge einer Anftetung, welche 
der König in der Piegrdie auf feinem 


Seldzuge wider die Engländer (cum 
negotiis bellicis indulsisset) fich zu: 
gezogen hatte. 


28) Guil, de Nang. L. c. 


29) Le peuple entour lui amasse 
lot une heure pour trespasse. 
Guill. Guiart p, 139. ®gl, Guil, 
de Nang. Lo, ra 
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Streited diefer beyden Srauen gab Gott dem Könige die 124 
verlorene Sprache wieder; die erften Worte, welche, er redete, 
waren, daß er das Zeichen de3 heiligen Kreuzes forderte; 
und als die Umftehenden ihn abmahnten von einem fo über= 
eilten Entfchluffe, fo erwiederte Ludwig, daß er nicht eher 
Speife und Trank nehmen würde, als wenn fein Wille er- 
füllt wäre; worauf der Bifchof von Paris, welcher nebft 
dem Bifchofe von Meaur an dem Bette des Königs fich 
befand, aus einem Stüde Seide ein Kreuz fchnitt und daſ⸗ 
felbe weinend dem Könige überreichte. Ludwig kuͤßte dieſes 
Kreuz und ließ es fogleich an feiner Schulter befefligen 3°), 
Die Königin, Blanca freute fich zwar ſehr, als ſie hörte, 
daß Gott ihrem Sohne die Sprache wiedergegeben. hatte; 
als fie aber vernahm, daß Ludwig das Zeichen des heiligen 
Kreuzes genommen und Gott als feyerliches Opfer fich ge- 
weiht hatie ?*): fo wurde fie wiederum fo traurig „als ob 
ihe Sohn durch den Tod ihr wäre ‚entriffen worden 32), 
Der fromme ‚König aber eignete dad Verdienft feiner Ge: 
nefung der wirffamen Fürbitte der drey Schußsheiligen von 
Frankreich bey Gott zu; denn feit dem Tage, an welchem 


1631 


30) Joinville ‚p. 24. Guil, de 
Nang. und Guiart a. a. O. Vie de 
St. Louis (in der Ausgabe von Join⸗ 
vie vom 9. 1761) pP. 303. Hugo 
Plagon p. 730. Marin. San, p. 217. 


31) Vovens se’ Deo in spontaneum 
holocaustum. | Match, egal Lie 


J 


32) Quant la Boyne : sa mere, * 
que il fust croisie, ainsi comme il, 
meismes le ‚ontoit, elle mena aussi 
grand deuil, comme se elle le veist 
mort, Joinville a. a. O. Eifi alſo 


uneichtig, was Matthäus Paris 


(a. a, D.) berichtet: 
vo, Band. 


Mater Regis 


Aapplicaus crucem 'sanctäm et coro- 


nam ‚et lanceam. Christi Suo tem- 
pore acquisitas corpori Regis, et 
votum faciens pro eo, quod si 
ipsum dignaretur Christus visitare 
et sanum reddere et Conservare, 


oruce signaretur, sepulchrum ejus 


visitaturus in terra, guam Proprio 
sanguine consecravit. 
Worte, welche der, König Kudiwig 
ſprach, nachdem er wieder zum Be⸗ 
wußtſeyn gekommen war, ſollen nach 
Matthäus Paris gemwefen feyn: Vi- 
sitayit me per Dei gratiam orieus 
ex alto et a mortuis revocavit me. 


B 


Die erſten 


M Ei 


g. Chr. 
1243. 


18 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bud VIII. Kap. J. 


die feyerliche Blttfahrt zu St. Denys von dem Abte Odo 
war gehalten worden, hatte der — dei — ſich 
Bene", 33), | —* 


Die Nachrichten ‚ welche zu der Zeit, } als ‚Kudınig e er⸗ 
krankte, von der ſchrecklichen Verwůſtung des heiligen, Fans 
des durch die grauſamen Charisinier gemeldet wurden 9 
bewirften ohne Zweifel feinen Entfeptup, das Kreug ‚zu neh⸗ 
men, und nichts war natuͤrlicher, als daß der. fromme Koͤnig 
im Gefuͤhle der Dankbarkeit für feine beginnende Genefung 
e8 Gott geloßte, das bedrängte "Land dee Eriöfer aus den 
Handen der Ungläubigen zu retten, Seine Zeltgenoffen aber 
erffärten ſich dieſes ihnen unerwartete Geluͤbde durch ein | 
Munder, indem fie erzählten, daß. Gott dem Franken Könige | 

in einem Geſi chte ſchon am deſte de⸗ heiligen Andreas € einen 
für die Ehriften ungtüdlichen Kampf, welcher an dieſem 
Tage im heiligen“ Lande, fi ch ereignet haben ſoll, gezeigt, 
und eine himmliſche Stimme ihm zugerufen. habe: König 


von granfreich, Lane ſolche Schnah nicht ungerächt S 


311013317 


| Bubınig, wurde in ſeinen Entſchluſſe das heilige Sand 
zu retten, noch mehr beftärft durch die Berufung jr Kir⸗ 
chenverſammlung zu Lyon, auf welchen nach der Paͤpſtlichen | 
Befitummung Bie"Staoeb tig encz Pehaue 


+ * * * > Pe dla | 
‚09 or 198" 140% gas „ner x: (aotı ‚Demos SER] 


Dee RED 





33) Ex quo sancti martyres "ad 
aures benigni Jesu pulsarunt, visi-, 
tavit Begem Dominus® recordatus 
misericördiae suke, Et ex illa ho- 
ra, qua Corpora sacrosancta glorio., 
sorum martyrum Dionysii, Rustiel, 
et Eleutherii ad pröcessionem "der 
portata $unt, paulatim aegritndine, 
Regis decrescente, coepit Rex me. 
lius se habere, Guil, de Nang, 
6; aaa Y 


34) Guil. de Nang.l. c. 
38)  Bicher, ımonachs bey Dücange | 
su Joinville p. 50; wir finden aber 
keines Kampfes erwähnt, welcher am 
Andreastage (30. Wov.) 1544 In Sy⸗ 
vien Statt fand, bbateich der Minh 
Kichee; nachdem er das Geficht des 
Koönigs Ludwig erzählt ‚Hat, hinzu⸗ 
fügt: _Pugnä “quippe Bi ipso Bege 
jätulita adeidit in fest 5. Andreae, 
es sion viderat vermin "hie, len 


‚ann 
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werden ſollte 30); und er kuͤndigte daher ſchon im Anfange Yucy“ 
des Jahrs 1245 | nicht: nur den ſyriſchen Chriſten in einem 
Schreiben ſeine Kreuzfahrt als nahe bevorſtehend an und 
ermahnte fie, im Vertrauen auf ſelnen baldigen Beyſtand 
die Staͤdte und Burgen, welche noch in ihrer Gewalt waͤren, 
ſtandhaft zu behaupten 27); ſondern ver uͤberſandte ihnen 
auch mit der jungen Ritterſchaft, welche damals aus den 
im Abendlande befindlichen Haͤuſern der Orden des Tempels 
und Hoſpitals nach Syrien ſich begab, eine: beträchtliche 
Unterſtutzung au Geld und ſelbſt eine bewaffnete: Mann⸗ 
ſchaft. Auch bat er den Papſt dringend, seinen beredten und 
klugen Kreuzprediger nach Frankreich zu ſenden ⸗). 
Bald nad) der Beendigung der Kirchenverſammlung ers 
fühlte, Innocenz die Bitte) des Koͤnigs Ludwig; denn ſchon 
im Monate Auguſt des Jahrs 1245 kam als paͤpſtlicher 
Legat der Cardinal Odo von Chateaurour ANY), Biſchof von 
Tusculum, ehemaliger Kanzler der Kirche von Paris, an 
den koͤniglichen Hof, um das Kreuz in Frankreich gu pres 
digen, und Ludwig berief hierauf die frauzöfifchen Praͤlaten 
und Barone nach Paris zu einem Parlamente, welches in 
der Woche nach dem Feſte des heiligen Dionyſius gehalten 
werden ſollte. Auf dieſem Parlamente predigte der. Gar: 
— — —5 Si N * Se * 


in \ Bd rk 


In. Sn Zerhanztungen * Kir 
henverfammtung zu Lyon, fo weit 
wit diefelden kennen/ gefchieht zwar 
der von dem ‚Könige, Ludwig gelob⸗ 
ten Kreuzfahrt feine Erwähnung: 
Matthäus Paris aber und alle andre 
Schriftſteller weiche von, jener Kir 
chenverſammtung reden gehen nicht 
in’ das Einzelne der Verhandlungen 
ein, welche die Kreuzfahrt betrafen, 
und es ift nicht glaubtich dab Inno⸗ 
cenz IV. in feinen Ermahnungen sur 


‚ Sreunfabet des ‚von a dem Könige von 
Frankreich übernommenen eig 
> gar nicht gedacht Haben ſollte. 
87) Sugo Mlagon: p. 780.Marin. 
San. p. 217. 
38) Mätth, Par: ad’a. 1246,'p!657, 
39) Ödo de Castro Rodulphi “(Eu- 
des de! Chasteau roou bey Süfdrt 


p. 1239). "Monseigneur Tusculan, 
adonegie: ‚Legat Au siege de BER 


9 2 


0 Gefhihte der Kreuzzüge, Buch VIEL Kap. J. 


3.8 das Heilige Kreuz mit folcher Wirffamkeit, daß die drey 
Brüder des Königs, Nobert Graf von Artois, Alfons Graf 
von Poitiers und Karl von Anjou die Kreuzfahrt gelobten, 
und mit ihnen die Erzbifchöfe Zubellus von Rheims und 
Philipp: von Bourges, die Bifchöfe von Beauvais, Laon 
und ‚Orleans, fo wie der Herzog Hugo von Burgund, die 
Grafen Wilhelm von Flandern, Peter von Bretagne und 
deffen Sohn Johann, Hugo von der Mark und deſſen Sohn 
Hugo der Braune, Johann von. Montfort, Raoul von 
Coucy nebft Hugo von: Chatillen, ‚Grafen von St. Pol und | 
Blois, und defien Neffen Gaucjier, und andere *°). Auch 
der treffliche Johann von Foinville,. Senefchall der Cham: 
pagne, welcher das Leben des heiligen Ludwig in einer 
ungekuͤnſtelten, kraͤftigen und wahrhaft ritterlichen Sprache 
eben ſo anziehend als treu geſchildert hat, nahm das Zei⸗ | 
chen des heiligen Kreuzes **). 

Zu eben der. Zeit, ald der Cardinal Odo in Sranfreich 1 
das Kreuz predigte,. fandte Innocenz in das deutfche Reich 
bewegliche Briefe, in welchen er. die fchredliche Verwuͤſtung 
der Stadt Serufalem und des übrigen heiligen Landes durch 
die Charismier ‚fchilderte und. die Deutfchen ermahnte, für 
den Heiland fich zu bemaffnen **). Dieſe Ermahnung 
Scheint aber, obgleich die Schilderung ded Papſtes von der | 
Noth des heiligen Landes allgemeines Mitleiden erweckte, | 
nicht von großer, Wirkfamfeit gewefen zu ſeyn; denn in 
Deutfchland. beichäftigte der Streit des ‚Kaifers Friedrich mit 
dem Papſte ſo ſehr⸗ * —5— daß weder die deutſchen 










40) Guil. de Nang. P.344. Vie Grafen von Soiſſons und Kete, Dt 
‚de- St.; Louis. q. a. O. Nah Mat: Tipp von Courtenay/ Walter v von Zur | 
thäus, Paris, (ad a. 1245. ‚ Pı,,685.) veni und Sea von. Maik, — 
nahmen außer ben, Im Texte genann⸗ von Beihune. 
ten noch das Kreuz: die Gräfin von 4 Joinville 24. 


Flandern mit zwey ER die 4) Albertus Stadensis e. 15... 
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Bemühungen LudwigIX. für die Befeftigung des Friedens, 21 


Fürften noch die Ritter und das Volk der Iebhaften Theil: Ir 
nahme an irgend einer anderen Angelegenheit fähig waren. 
Dem Könige Ludwig entging die Bemerkung nicht, dag 
ein allgemeiner Kreuzzug fo Tange unmöglich wäre, als die 
abendländifche Kirche durch innern Unfrieden zerrüttet würde; 
und er bemühte fichb daher mit großem Eifer, den Frieden 
wieder herzuftellen, Nachdem die Berathungen des von ihm 
nad) Paris berufenen Parlaments beendigt waren, erließ er 
noch im Monate Dctober zu Pontoife eine Verordnung, 
durch welche die Amtleute feines Reichs angewiefen wurden, 
einen fünfjährigen allgemeinen Frieden, anfangend vom 
St. Johannistage ded nachften Jahres, zu verfündigen und 
mit aller Strenge aufrecht zu erhalten, fo wie auch den 
Nittern und freyen Männern *3), welche das Kreuz ge⸗ 
nommen hatten oder nehmen würden: und Schuldner von 
Bürgern wären, nicht weniger den Bürgen folcher Schuld- 
ner, eine dreyjährige Zahlungsfrift, anfangend von demfel- 


ben Tage, zu gewähren **). 


Bald hernach, am Ende des 


Monats November *5), befprach fic) Ludwig, welcher das 


43) Militibus et francis homi- 
nibus. 

44) Dieſes Augfihreiben des Könige 
Zudwig ftcht in Edm, Martene et 
Urs. Durand collect, ampl, T. I. 
p. 129%. 


45) In diebus illis revelute mo- 
dici temporis intervallo ( post par- 
lamentum Parisiis habitum). Guil, 
Nang. p. 345. Circa festum S. An- 
dreae, Matth. Paris ad a, 1245. p. 
635. ®gl. Chronicon Cluniacense 
in Rainaldi Annal. ad a, 
1345. 9. 79. und Nicol, de Curbio 
vita Inmmoe, IV. cap. 21. Nach der 
Ehronit von Clugny fenerte der Papıt 


eccles, 


am &t. Andreastage die Meffe in der 
größerer Kirche von Eluany, in Ge: 
genwart von zwölf Eardinälen, den 
Patriarchen. von Antiochien und Eon: 
ftantinopel , dem Könige von Frank⸗ 
reih und deſſen Schweſter, fo wie 
der Königin Blanca, der Mutter 
des Königs, dem Strafen von Artoi, 
dem Kaiſer Balduin von. Eonfiantt- 
nopel, einem Sohne de3 Königs von 
Aragonien, einem Sohne des Königs 
von Eaftilien, dem Herzoge von Bur: 
gund und anderen Fürften. Nach 
Nikolaus de Eurbio trugen an diefem 
Tage die Cardinäle zum erftien Male 
die zothen Gemwänder (capelles ru- 
beos), welche ihnen dag Concilium 


3. Chr: 
1245. 
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von der Kirchenverfammlung zu Lyon wider den Kaiſer 
Sriedrich ausgeſprochene Urtheil nicht gebilligt haben ſoll *°), 
zu Clugny *7) mit dem Papfie Iunocenz über. die Angeles 
genheiten der Kirche. Obwohl die Verhandlungen, welche 
dafelbft mit Theilnahme der Königin Blanca während fieben 
Zage Statt fanden, ſehr geheim gehalten: wurden, fo blieb 
es doch nicht unbekannt, daß ein. Hauptgegenfiand jener 
Beſprechungen die Ausgleihung der Streitigkeiten des Pap⸗ 
ſtes mit dem Kaifer Friedrich und dem Könige Heinrich-von 
England und ‚überhaupt die Wiederherftellung des Sriedend 
ber Nische geweien war *°); und wahrfcheinlich erwirkte fic) 


au Lyon als Kennzeichen ihrer Würde 
bewilligt Hatte. 


46). Sed hoc (den über den Kailſer 
Sriedrich ausgefprochenen Bann) Rex 
Franciae approbare noluit, quia 
idem Fridericus quondam juratus 
suus extiterat, Chronicon Seno- 
niense in D’Achery Spicileg, pr 
B. 652 


a7) Nach Wilhelm von Nangis zu 
Lyon, was fhon Pagi als einen 
Schreibfehler bezeichnet. hat. Vgl. 
Acta Sanctor. Bolland. XXV. Aug. 
P. 392. TF 

48)' Matth. Paris c. Vgl. Bai- 
naldus ad a. 1246. $ 27. (aus einem 
ungedrudten Briefe des Petrus de 
Binea). Matthäus Paris redet bey 
dem Jahre 1246 noch einmal von die: 
fer Zuſammenkunft und bemerkt da: 
felbit, der Kaifer Friedrich habe da- 
mals duch die Vermittelung des Kö⸗ 
nigs von Frankreich dem Papfte 
angetragen, daß er / Falls der Papſt 
ihm und feinem Sohne Conrad die 
Wiederaufnahme in den Schooß der 
Kirche gewähren würde, jich verbind: 
Lich machen wollte, feim ganzes übri: 


ges Leben Im heiligen Lande zuzu— 
bringen (ut in Terram sanctam ir- 
rediturus abiret, quoad viveret 
Christo ibidem militaturus, ettotum 
regnum integraliter pro posse suo 
restituturus cultui Christiano) und 
das Kaiſerthum feinem Eohne zu 
übergeben. Wenn Friedrich wirklich 
dieſen Antrag machte, jo war es ihm 
fiherlih damit nicht Ernft, und In⸗ 
nocena IV. hatte Recht, dem Könige 
Ludwig zu antworten: „Solches 
und noch Größeres bat der Kaifer 
mehr als einmal eidlich verfprochen 
und. niemals erfüut, " Der König 
Ludwig ſtellte hierauf dem Papite 
vor, das das heilige Land nicht bes 
freyt werden fünnte ohne die Unter 
ſtützung des Kaifers, welcher über die 
Häfen und Infeln und über einen 
großen Theil der Küftenländer geböte 

und alles. genau Eennte, was zur För⸗ 
derung der Kreuzfahrt gehörte. (Ter- 
ra sancta periclitavır, nec patet ]i- 
beratio ejus;' nisi Imperatore post 
Deüm propitio, qui portubus prae- 
‚est et insulis et spatiosis terris mari 
cdnteriminis et qui Inovit omnia 
nobis/.peregre proßectaris  profu- 
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J. Ehr. 
12%. 


Ludwig bey dieſer Zufammenfunft von dem Papfie die Bes 
sollmächtigung, zum Behufe der Kreuzfahrt von den fran- 
zöfifchen Kirchen den: zehnten Theil ihrer Einkünfte als 
Steuer zu erheben *?), 
Durch alle diefe ernftlichen — hinderte Ludz 3, SP 
* nicht den Ausbruch des Kriegs zwiſchen dem Papſte 
und dem Kaiſer; er ſetzte aber ſeine Bemuͤhungen fuͤr den 
Frieden um ſo eifriger fort, als er fuͤrchtete, daß der Kaiſer 
durch feine feindſeligen Geſinnungen gegen den roͤmiſchen 
Stuhl bewogen werden koͤnnte, der Kreuzfahrt Hinderniſſe 
in den Weg zu legen und den Pilgern die Haͤfen ſeines 
Reichs zu verſchließen *°). Nachdem der Kaiſer ſelbſt den 
König Ludwig um die Vermittelung des Friedens erfucht 
Hatte, fo fandte diefer im November des Jahrs 1246 zwey 
Botſchafter °’) an den Papfi, um fowohl dem Wunfche des 
Kaifers zu genügen, ald wegen der. Angelegenheiten des hei⸗ 
digen Landes des Papfies Meinung zw vernehmen; Innos 
tura). „Auf den Papit aber machten 
dleſe Vorſiellungen keinen Eindruck. 





consentiendo dominus Papa ad sub- 
eidium Terrae sanctae accipit vice- 


40) ‚Ab ecclesia in Teguo suo ex 
‚permissione et indultiu domini Pa- 
‚pae ( de omni proventn universali- 


Hay 


ter deeimam partem ad promotio- 


em suae peregrinationis procura- 
vit,. DMatth. Westmonast, ad a. 
1244. p. 326. Dominus Fraucorum 
Rex, quem Deus veraciter vel re- 
‚suscitaverat vel a portis ınortis mi- 

Tage’ 'revocaverat, ex permis- 
sione Papae et instinetu, Begnum 
suum sub obtentu peregrinationis 
suae magnifice peragendae pecu- 
niam non minimam extorquendo 
imultipliciter praegravavit, acci- 
"piens. de omıi proventu.tiniversa- 
lis Boclesiae Regni suiüdecimam. 
Brrpraeter hoc (quasi alvernativa 


simam, videlicet uterque ad trien- 
nium. WMatthacus Paris ad a, 1246. 
P- 710. 


50) Nec poteraut (Rex Franciae 
et ejus magnates ) neque per mare 
neque per -terras dicti Imperatoris, 
nisi plene ecclesiae pacihicaretur ei 
reconciliaretur, sine totius Chri- 
stianitatis discrimine transire; et 
si possent, non expediret Christo _ 
in terra sancta militare, relicta in 
climate Christianorum post terga 
inter tam dignas et altas personas 
seditione tam inveterata et damno- 
sa. Matth, Paris ad a. 1245. Pr 633 


51) Den Bifchof von Senlis und 
den Cuſtos⸗ von Bayeny. | . 


24 Gefhichte der Kreuzzuͤge. Bud VII Kap. J. 


3.59" cenz aber ertheilte nur in Hinficht des heiligen Landes ven 
Botfchaftern des Königs mündlich die gebetene Auskunft, 
und in Beziehung auf feinen Streit mit dem Kaifer gab 
er in einem an den König Ludwig gerichteten Schreiben die 
allgemeine Zuficherung, daß er aus Nüdficht auf den Wunſch 
des Königs mit dem Kaifer fo milde und nachfichtig, als 
ed ohne Sünde gefchehen koͤnnte, verfahren und denfelben, 
falls er ernfilich geſonnen feyn follte, zur Einheit mit ver | 
Kirche zurüczufehren, in Gnaden annehmen würde??). Als | 
Ludwig aber endlich fich überzeugte, daß der Kaifer Fried: 
rich nimmer fich bewegen Iaffen würde, durch unrühmliche 
Unterwerfung unter den Willen des Papfted den Frieden zu | 
erfaufen: fo trug er im Jahre 1247 zu der Zeit, ald der b 
Kaifer Anftalten machte, aus Stalien in Frankreich einzus ih 
brechen, dem Papſte feinen Beyſtand an und erbot fi, 
mit einem zahlreichen Heere über die Alpen zu gehen und 
den Kaifer in Jtalien zu befriegen; und auch die Königin 
Dlanca, fo wie die mit dem Kreuze bezeichneten Brüder des 
Koͤnigs waren entfchloffen, am diefer KHeerfahrt Theil zu 
nehmen, Als aber der Zug des Kaiferd nach Frankreich 
durch) den Abfall der Stadt Parma war vereitelt worden, 
fo verbat fich der Papft Innocenz in höflichen Schreiben 
den angetragenen Beyftand °?), 


Der Kaifer Friedrich hatte während der Unterhanbluns. 
gen, durch welche der König Ludwig eine Verfühnung zwi⸗ 
hen ihm und dem Papfte zu bewirken fuchte, Eeinesweges | 
feindliche Abfichten gegen die Pilger, welche damals ent⸗ 
ſchloſſen waren, ſich dem Dienſte des Heilandes zu weihen, | 









52) Schreiben des Papfies Inne: 53) ©. die Schreiben des Papfied 
een; IV. an den König Ludwig IX. an Ludwig IX, und die Königin | 
vom 5. Nov, 1246 in Rainaldi ann. Blanca vom 13. Mat 1247 in: Rai- 
eccles, ad a, 1246. $ 25.26. naldi ann, eccl. ad a, 1247; 9. 13—16. 


Gefinnung des Kaifers Friedrid, 25 


geäußert, fondern vielmehr verheißen, ihre heilige Unterneh: Sen 


mung zu befördern. Als er im September des Jahrs 1246 
feinen Hofrichter Petrus de Vinea und den Meifter Wil: 
beim von Ocra an den Hof des Königs von Frankreich 
fandte mit einem Schreiben, in welchem er feinen Streit 
mit dem Papfie der jchiedsrichterlichen Prüfung des Königs 
Ludwig und der weltlichen frauzöfifchen Pairs unterwarf 
und die Vermittelung und den Beyſtand des Königs in An: 
fpruch nahm: fo erbot er fic) zugleich in dieſem Schreiben, 
entweder in eigener Perfon an dem von dem Könige von 
Frankreich befchloffenen Kreuzzuge Theil zu nehmen, oder 
feinen Sohn Conrad, den Erben des Königreichs Serufalem, 
mit den franzöfifchen Kreuzfahrern nach Syrien zu fenden, 
und fall die Fortdauer des Kriegs mit der Kirche und 
den Lombarden ihm eine andere Theilnahme nicht geftatten 
follte, die Kreuzfahrt wenigftens durch die Lieferung von 
Schiffen und Lebensmitteln zu unterftüßen °*). Nachdem 
der König Ludwig in Folge dieſes Antrages Botfchafter an 
ben päpftlihen Hof gefandt hatte, fo erließ Friedrich im 
Monate November des Jahrs 1246 eine Verordnung, in 

welcher er den Zuftitiarien, Cammerern, Procuratoren und 
allen Getreuen des Koͤnigreichs Sicilien befahl, zu gejtat= 
ten, daß im ganzen Umfange ded Königreichs dem Könige 
Ludwig von Frankreich, feinem geliebten Freunde, welcher 
am Johannistage des nächfifolgenden Jahres 1247 die Meer: 
fahrt nad) dem heiligen Lande anzutreten gedachte, und 
befien Waffengefährten Pferde, Waffen, Lebensmittel und 
andere Bebürfniffe für billige Preife verkauft würden, auch 


54) Das Schreiben diefed Snhalted, sor des Chartres du Roi befindlichen 
weiches Friedrich am 22. Sept. 1246 Driginale von Ducange mitgetheilt 
aus Eremona an den König Lud: worden, in den Anmerkungen zu 
wig IX, erließ, it nach dem im Tre- Joimville p- 56. 57: 
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Sr der Ausfuhr ſolcher Gegenftände nad) dem Rande: jenfeit 
des Meerd vom Maärzmonate ded Jahrs 1247 an während 
der ganzen Dauer der Kreuzfahrt des Königs von Frank⸗ 
reic) feine Hindernifje in’ den Weg zu legen *). Seitdem 
aber Ludwig feine frühere Anſicht über die Verhältniffe des 
Kaiferd und des Papſtes geändert und dem römifchen Stuhle 
zur Belampfung des Kaiferd den Beyftand feiner Waffen 
angetragen hatte, durfte er von Friedrich keine Beguͤnſti⸗ 
gung des Kreuzzugs erwarten. 


Seit dem Sommer des Jahrs 1246 traf Ludwig ſchon 
Anſtalten zur Vollziehung feines Geluͤbdes; denn im Augujt: 
monate diefes Jahrs Fam ein franzöfifcher Botſchafter nach 
Genus, um im Namen bes Königs Ludwig mit dem Po— 
deſta diefer Republik wegen Ueberlaffung von Schiffen zur 
Ueberfahrt der franzöftichen Pilger nach Syrien zu unter⸗ 
handeln; worauf der genueſiſche Kanzler Wilhelm de Vora⸗ 
gine nach Frankreich ſi ch begab und mit dem Koͤnige einen 
Vertrag wegen der Lieferung von ſechszehn neuen Galeen 
zum Dienſte der Pilger abſchloß, und Ludwig zwey genue- 
ſiſche Edle, Hugo Lercarius und Jakob von Levanto, zu 
feinen Admiraͤlen ernannte, welche aud) alsbald nad) Frank⸗ 
reich ſich begaben *8). Nach dem Beyfpiele des Königs 


dag der Auszug des Königs von 
Frankreich im folgenden Jahre (1248) 


85) Auch diefe Verordnung, erlaf- 
fen zu Lüceria, ‚finder fich bey Dun’ 


cange a. a. D. P. 57. Es iſt aber in 


Hinficht des Datums eine Schwierige 
keit, indem die Jahreszahl 1246 und 


die fünfte Indiction angegeben: wird; 


eine von beyden Angaben if aber 
falſch, denn das Gahr 1246 iſt die 
vierte Indietion. Uebrigens würde 
das: Jahre 1247 oder die fünfte Im: 
dietion inſofern paſſender ſeyn/ sals 
in der Verordaung angegeben wird, 


Statt finden ſollte, wie es wirklich 


der Fall war. Dagegen läßt ſich aber 
einwenden, daß im Jahre 1247 dag 


freundſchaftliche Verhãttniß zwifchen 


dem Kaiſer und dem Könige von 
Sranfreich, welches jene Verordnung 
veranlaßte, nichtmehr beftand. 

:56) Bartholomaei Annales Genu- 
enses ad a, 1246. (in Muratori Scri- 
pror. rer. IE. WE p. 910)... Un“ 
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trafen. auch die Barone, welche das Zeichen des Kreuzes I)" 
trugen, Anfielten zur Vollziehung ihres Gelübdes, und dr 
reiche Graf von St. Paul und Blois ließ in einem ſchotti⸗ 
(hen Hafen ein Schiff von wunderbarer Größe für feine 
Meerfahrt erbauen ‘°?), Der Ausführung des Kreuzzugs 
ftellten fich aber fo viele und fo große Schwierigkeiten em⸗ 
gegen, daß diefelbe noch) um zwey N verjchoben wers 
den mußte. 

Wenn aud) Ludwig die Gefahr, ‚welche der Krieg des 
* gegen den Papſt uͤber Frankreich bringen konnte, 
ſeitdem Innocenz in einer franzoͤſiſchen Stadt ſeinen Sitz 
genommen hatte, nicht beruͤckſichtigen wollte: ſo war doch 
die Zahl derer, welche das Kreuz genommen hatten, im 
Jahre 1246 noch nicht ſo betraͤchtlich, daß die Kreuzfahrt 
mit Erfolg unternommen werden fonnte; und die Ermah- 
nungen des Biſchofs von Berytus und des Cardinals von 
Oſtia hatten in Frankreich mehr bey den Fuͤrſten und Das 
onen als bey den. übrigen Rittern und dem geringen Volke 
Eingang gefunden. Nicht einmal die Dienerſchaft des Königs 
Ludwig ließ ſich durch den Vorgang. ihres Herrn zur Anz 
nahme des Kreuzes bewegen; und Ludwig ſah ſich dadurch 
veranlaft, durch eine fromme Liſt feinen Hofleuten das Zeiz 
chen des heiligen Kreuzes. aufzubringen. De nad) einer 
herkömmlichen Sitte der König von Frankreich ſowohl als 
die franzoͤſiſchen Barone ihre Dienerſchaften an mehreren 
hohen Feſten mit neuen Kleidern beſchenkten 58): fo ließ 
Ludwig fuͤr das Weihnachtshfeſt des Jahrs 1245 ſolche Klei⸗ 


57) Comes Hugo navem mirabi- 
lem paraverat in Tegno Scotiae in 
Yivernes sive ‘in Muref, in quo 
transfretare cum Boloniensibus et 
Flandrensibus ei qui vulgariter de 
Avalterris dieuntur (®. #% den Nie 


derländern), posset m Matth, 


Paris ad a. 1249. p. 77% 

58) Mutatoria recentia, fagt Mat: 
thäus Parid ad a. 1245. p. 690 (der 
einzige gleichzeitige Schriftiteer, wel⸗ 
cher und won der fonderbaren Liſt, 


J. Chr. 
1240. 
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der von ſchoͤnem Tuche und in größerer Zahl, als fonft ge⸗ 
wöhnlich war, verfertigen, diefelben mit mancherley Pelzwerf 
verzieren und auf den Schultern mit. einem Kreuze von 
feiner Gofoftiderey verfehen. Die Ritter ded Föniglichen 
Hofes, welche erft am frühen Morgen des Chrifttages dieſe 
Ehrenkleider empfingen, Tegten, ohne folche Lift zu ahnen, 
diefelben an und begleiteten den König zu der Frühmeffe, 
Erft während der heiligen Handlung wurden fie zu ihrem 
Erftaunen ed gewahr, daß fie das Zeichen des Kreuzes tru— 
gen; fie hielten ed aber für fchimpflich, dem Dienfte des 
Heilandes fich zu entziehen, und nannten den König, wels 
cher ohne ihr Wiffen dad Kreuz ihnen aufgedrungen hatte, 
lachend und weinend zugleich einen Pilgerjäger und Men: 


ſcheufiſcher >). 

Wenn aber auch eine hinlangliche Zahl von Pilgern 
willig gewefen wäre, mit dem Könige Ludwig nad) dem hei- 
ligen Lande fich zu begeben, fo würde doc) das gefpannte 
Verhaͤltniß, in welchem die Könige von Frankreich und Eng= | 
land zu einander fanden, die Verfchiebung der Kreuzfahrt 
nothwendig gemacht haben; denn nad) mehrjährigen Zehden 
hatte Ludwig den König Heinrich von England nur zur Ge: 


durch welche der König Ludwig ſei⸗ 
nen Hofleuten dad Kreuz aufdrang, 
einen Bericht überliefert hat), quae 
vulgariter Novas robas (les nou- 


melfahrt und Atterheiligen vertheitt. 
Bol. Ducange Dissertation V sur | 
I'histoire de S. Louis p. 160. 161. 


velles robes) appellamus et Magna- 
tes suis domesticis distribuere con- 
sueverunt, Solche Kleider, welche 
man auch livrees nennt, wurden an 
alle diejenigen, welche zum Haufe des 
Königs von Frankreich gehörten (die 
Königin, die Prinzen, die Beamten 
der Krone und des Hofed), gewöhn— 
th an den Feften Weihnachten, 
Kichtmeffen , Pfingfien, Mariä Sim: 


59) Cumque eis indecens ac tur- 
pe, imo indignum videretur ipsas 
cruces deponere, zisum neo tamen 
derisum cum jocunda lachrymarum | 
effusione facientes, dominum ipsum | 
Regem Francorum propter hoc fa- 
ctum peregrinandorum (peregrina- 
torum) venatorem et. hominum no- 
vum vocaverunt piscatorem. Mat- 
thaeus Paris. h 






Verfahren des Papftes Innocenz IV. 29 


währung eines Waffenſtillſtandes vermocht; und obgleich Im Ar 
Anfange des Jahrs 1246 neue Unterhandlungen angefnüpft 
wurden, fo vereinigten fich die beyden Könige doc) nicht zu 
einem beftändigen ‚Frieden, und der König Heinrich bewil 

ligte am Tage des heiligen Hilarius, um die Sache) des" Jan. 
Kreuzes nicht zu hemmen °°), nur eine — des 
Waffenſtillſtandes. 


Die Ermahnungen zur Annahme des Kreuzes und zur 
Mitwirkung an der Errettung des heiligen Landes, wenn ſie 
auch eifrig fortgeſetzt wurden, und der Papſt ſowohl ſeinen 
Legaten in Frankreich, den Biſchof Odo von Tusculum, als 
die Biſchoͤfe anderer Laͤnder aufmunterte, das Kreuz zu 
predigen °*), konnten um fo weniger von irgend einem Er⸗ 
folge ſeyn, als der Papſt ſelbſt die Wirkungen ſolcher Er: 
mahnungen vereitelte. Denn während die Kreuzprediger 
durch die Zufage der Vortheile und Begüinftigungen , welche 
die Kirchenverfammlungen des Laterans und von yon den 
Kreuzfahrern zugeftanden hatten, die Gläubigen für den 
Dienft des Heilandes im Lande jenfeit ded Meers zu ges 
winnen fich bemühten, bot der Papft durch Briefe und Bo- 
ten biefelben Vortheile an für Dienfte, welche mit geringeren 
Koften, geringerer Anftrengung uud geringerer Gefahr ge⸗ 
Teiftet werden Fonnten; und felbft Diejenigen, welche. ſchon 
das Gelübde der Meerfahrt nac) Syrien abgelegt hatten, 
erlangten ohne ‚Abe nach ihrem — die — 


60) Ne ‚videretur crucis negotium zeichneten zur Vollbringung ihres Ge⸗ 
impedire. Matth, Paris ae Re 2246. lübdes anzuhalten; doch fügte der 
p —* 698. —5 Papft in Beziehung der letztern die 
Beſchränkung hinzu; nisi forte iis 
61) Den Eardinat Ddo ſowohl als impedimentis impliciti essent, ut 
die frififchen Bifhöfe ermahnte In: corum vota commutanda videren- 
nocenz im Jahre 1246,.'008 Kreuz zu tur. Bainaldi Ann. —— ad a. 
predigen und die mit dem Kreuze Be-⸗ 1246. Gi 54. 


J. Chr. 


1246. 
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ihres Geluͤbdes. Als der Koͤnig Hakon von Norwegen im 
Jahre 1246 mit: dem Kreuze ſich bezeichnete und wider die 
Saracenen im Lande jenfeit des Meerd zu kaͤmpfen gelobte: 
fo ertheilte Innocenz zwar dem frommen Eifer des Königs 
bie; gebührenden Lobfprüche, verftattete ihm aber, feine Waf⸗ 
fen gegen feine heidnifchen Nachbarn zu Fehren %?). "Die 
Privilegien der Kreuzfahrer wurden nicht nur denen bewil⸗ 
ligt, welche in Frankreich ‚die Albigenfer ©? ),, im, Spanien die 
Saracenen * im Norden die heidniſchen Eſthen und Lief⸗ 
Länder °), und zur Beſchuͤtzung des Koͤnigreichs Ungarn die 
unchriftlichen Bosnier. °°), und,bie Tataren °7), befämpften, 
ober, ihre, Waffen ä der Vertheidigung des lateiniſchen Kaiſer⸗ 
throng von Conftantinopel ‚zu widmen verfprachen ©), fon 
dern feibk. denjenigen, wurden Kreuze nud Ablaß ‚ertheilt, 
welche, in. ‚Deutichland, ‚für den Pfaffenkoͤnig Heinrich Ras 
ipo ©?) und, nad) deſſen Tode für. den ‚von; der hierarchiſchen 
Partey zum Könige erwaͤhlten Grafen Wilhelm von Holland 
wider den Kaiſer Friedrich ſtritten; und den Predigermoͤnchen 
ertheilte Sunocenz den Auftrag, wider das Hohenſtaufiſche 
Haus in Deutſchland das — zu. predigen ?72). ‚Sm Stalien 


TREE TIC 499 iat3 in ea? 


garn kon. Zobee ı Dapft um 


sum “trrrr 


it alias 


a) Rainaldi ann. ‚eocles, l.c. 35. 


SE) "Dem Bifchore don Agen "ers 


theitte) Innocenz im Jahre 1246 den’ 
Auftrag, denen, welche wider die Als 


Bigenfer" ‚reiten würden, den Ablaf 


zu verleihen. ''Bainald. Lay. 388. 


64) Rainald, 1. c. 9, 40. 


.,65),,Bainald. ad a. 1245. 9. 909% 
86) 1 Dem Erzbifchofe von Kolocza, 
welchen: die Heidnifchen Bosnier ber 
kämpfen wollte, ‚fandte Innoconz das 
Zeichen: des heiligen Kreuzes. Bai- 
nald,'ad 2.119346: 57 ag. 
1247. 94 26. 

67) Als der König Bela von: un: 


Hülfe gegen die Fol ngefprochen 


hatte, fo ſchrieb ihm Innocenz, se 


omnes ad Terrae ſsanctae atque Im- 
perii Constantinopolitani res cxuce 
insignitos aliosque plures uc (in 
Ungariam) directurum, ubi certam 
ab eo famam ‚futurae hostilis im- 
pressionis accepisset. „ Bainald, ‚ad 
2. 1247. $. 26. 

68) Rainald. ad a, a * be 
a. ‚1246. Ss Ss. rain — 

. 69) ' Albert, Stall, p. 316. Ba 
Yainaldı ad a. 24 

70) Rainald. ad a. 1947. 9. 7. 


naͤhrte der Papft durch Aufreizungen und Verheißungen von 
mancherley Art den Krieg der welfiſchen Partey gegen deu 
Kaiſer, und die ſiciliſchen Unterthanen des Kaiſers ſuchte 
er zum Abfalle von ihrem Herrn zu verfuͤhren, indem er in 
einem Schreiben, welches zwey Cardinaͤle als Legaten des 
apoſtoliſchen Stuhls den Praͤlaten, Grafen, Baronen, Rit⸗ 
tern. und dem Volke des Roͤnigreichs Sicilien uͤberbrach⸗ 
ten, die Segnungen der Freiheit, zu welchen der Weg 


ihnen offen ſtaͤnde, mit lockenden Farben ſchilderte. „Das 


Gerücht von der Bedruͤckung,⸗“ ſchrieb Innocenz in dieſem 
Briefe „welche ihr erduldet, bat ſich in alle» Länder ver⸗ 
breitet), und eure Seufzer, welche uͤberall gehoͤrt worden 
find, Haben Allgemeines Mitleiden erweckt. Viele wundern 
ſich zwar, daß ihr nicht darauf bedacht geweſen feyd, 
dem ſchweren und. ſchimpflichen Joche, welches auf euch 
laſtet, und den Erpreſſungen, welche wider euch ſelbſt und 
euer Vermoͤgen geuͤbt werben; euch zu entziehen und euch nach 
denn Beyſpiele anderer Voͤlker die Zröftungen der Freyheit 
zu verſchaffen; der apoftolifche Stuhl aber. entfehuldigt euch 
mit der Furcht, welche unter) der Swingherrfchaft eines zwey⸗ 
ten’ Nero eurer Herzen fich bemächtigt hat; ?2y, 

» Während der. König Ludwig trotz der Hinderniffe, RR 
die dh feiner Kreuzfahrt verzoͤgerten, mit raſtloſer 
Thaͤtigkeit feine Bemühungen für dieſes heilige. Werk fort⸗ 
ſetzte, verſchlimmerte ſich immer mehr die Lage der ſyriſchen 
Chriſten Nicht nur wurden die Stadt Ptolemais und die 
uͤbrigen geringen Reſte des Königreichs Jeruſalem von dem 
Sultan von Aegypten und den Charismiern bedrängt ‚ wie 
im, fiebenten ‚Buche. berichtet. worden iſt, ſondern auch. ‚das 
Bürfienepum: Antiochien wurde von furchtbaren deinden ge⸗ 


71) Biere merkwürdige zu Lyon Schreiben findet fi, voliiãndig bey 
am 26. April 2246 erlaſſene väpſtliche Ralnaldus ad a. 1246..u.12— 13. 


ale 
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3, Eyr Angftigt, Der große Chan der Mogolen, deren Verwuͤſtun⸗ 
gen biöher dag chriftliche Land von Syrien noch nicht. be= 
3. ER rührt hatten, fandte im Jahre 1244 zweymal an den Fürs 
ſten von Antiochien Botfchafter, welche die drey Forderungen 
machten, daß die Mauern vom Antiochien und allen Städ- 
ten und Burgen. ded Fuͤrſtenthums niedergeriffen,, und die 
gefammten Einkünfte ded Landes an Gold und Silber, fo 
wie drey Tauſend Jungfrauen den Mogolen überliefert werz 
den follten. Obgleich die mogolifchen Botfchafter mit ſchreck⸗ 
licher Rache drohten, falls diefe Forderungen nicht erfüllt 
würden, fo gab gleichwohl der Fuͤrſt Boemund zur Antwort: 
„So lange Gott und die Heiligen; leben, werde ich ſolches 
Begehren nicht erfüllen, und Gott und dem Schwerte dad 
Urtheil überlaffen.”” Nachdem’ fie diefe Antwort empfangen 
hatten, ftießen fie zwar von neuem fehrecliche Drohungen aus, 
die Mogolen fanden aber damals in der Verwuͤſtung von Klein⸗ 
afien und den Ländern am Euphrat und Zigris hinlängliche 
Befriedigung ihrer Kampfluft: und Raubfucht und liegen 
daher jene Drohungen unerfüllt; jedoch war der Fürft Boe⸗ 
mund zwey Jahre fpäter genöthigt, den Mogolen zinsbar 
zu werden. Aehnliche Botfchaften, wie an den Fürften von 
Antiochien, fandte der große Chan der Mogolen auch an 
den König von Armenien und an mehrere mufelmäunifche 
Fürften 72). Nachdem die Gefahr eines Einbruchs der Mo⸗ 
golen abgewendet worden war, ſo drang im Jahre 1247 
eine zahlreiche Horde von Turkomanen in das Fürjienthum 


— wi: a die — und Hetſchaften und 


Matthacus Paris ad a, El 
Weber die damaligen 


p. 648. 649. 
Unternehmungen!!der. Mogoten oder 
Sataren in Kleinaſien und wider 
Bagdad ſ. Abulfedae Ann. mosl, 
T. IV. P. a72. 482. . Daß der Türk 


von Antiochien im Sahıre ER. —8 
ſo wie der König von Armenien und 
andere Chriſtliche Fürſten (alii nobi- 


les Christiani) im Jahre 1246 den 
Mogolen zinsbar wurde, berichtet 
Matthäus Paris Pr 75... 
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tödtete die Landleute; und da die antiochifche Nitterfchaft, 
indem fie die Turfomanen als ein Hirtenvolf, welches unter 
den Saracenen des Gebrauchs der Waffen am wenigften 
fundig war 73), verachtete, wider fie nicht in Schlachtords 
nung, fondern in getrennten Haufen, ohne gehörige Bewaff- 
nung und in nachläffiger Haltung auszog”*): fo nahmen 
die Turfomanen ihren Vortheil wahr, fielen über die ein- 
zelnen verfolgenden Ritter und Knechte ber, erfchlugen der: 
felben eine große. Zahl und gewannen eine beträchtliche 
Beute. Diefe Niederlage der antiochifchen Ritterfchaft brachte 
große Furcht über das ganze Land. 

Wenn diefe Bedrängniffe, durch welche die Antiochier 
geängftigt wurden, vorübergehend und von Eurzer Dauer 
waren: fo feufzten dagegen die Bewohner des Königreichs 
Serufalem unter fortwährenden Leiden und Drangfalen, 
welche die Folgen der Zerfiörung der chriftlichen Macht in 
der Schlacht bey Gaza waren; und diejenigen, deren Unbe- 
fonnenheit und Halsftarrigfeit die Urfachen dieſes fchredliz 
chen Ungluͤcks gewefen waren, hatten ed bitter zu beklagen, 


73) In der feanzöfifchen Fortſetzung 
der Gefchichte des Wilhelm von Ty: 
zus wird (pP. 7325 folgende Befchrei: 
bung der Turfomanen gegeben: Cil 
Turguemans sont une gent sauvage 
qui n’ont ne ville ne chastiaus, 
ains. sont les jors herbergies en 
tentes qu’ils ont de feutres (de 
filtro), et ont bestes à grant foison, 
si comme brebis et moutons et au- 
cunes chievres et meismement bues 
et vasches, et. vivent comme ber- 
chier (bergers), ne il s’entretien- 
nent de nul gaain, ne de tous les 
Sarrazins n'est nulle maniere de 
gent qui mains (moins) "soit prisie 
de fait d’armes, Nach Marinug Sa: 

VI, Band, 


nutus (p. 218), welcher fonft diefe 
Nachricht der franzöfifchen Chronik in 
Lateinifcher Ueberſetzung mittheilt, ka: 
men die TZurfomanen in das Füriten: 
thum Antiochien per districtum Da- 
thagnes, was aber nichtd iſt ald eine 
fatfche und abenteuerliche Weber: 
ſetzung der in der franzöſiſchen Chro- 
nik vorkommenden Worte par 
estrif d’atainement et d'en- 
nui que l’en lor faisoit (d. i. um 
den Quälereyen und Neckereyen, 
welche wider ſie geuͤbt wurden, ſich 
zu entziehen). 


74) A deroi et sans atirement et 
sans convoi. Hugo’ Plagon. 


€ 
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daß fie verftändigem Rathe Fein Gehör gegeben hatten. Das 
feindfelige Verhältniß gegen den Kaifer Friedrich, in welches 
die Ehriften des gelobten Landes ſich gefetst hatten, machte 
ed ihnen felbft unmöglih, von dem Sultan Ejub von 
Aegypten die Bewilligung eined Warfenftillftandes zu erlans 
gen; und dadurch ward ihnen ein Mittel der Rettung ent> 
zogen, welches in früheren Zeiten, ald die Saracenen noch 
fehr bereitwillig waren, Anftandfrieden zu gewähren, mehrere 
Male den Untergang der hriftlichen Herrfchaft in Syrien 
abgewandt hatte. Der Sultan Ejub, indem er wie fein 
Vater Malek al Kamel mit dem Kaifer Friedrich in freund: 
fhaftlichen Verbindungen fand und mit demfelben Gefandt= 
fchaften wechfelte 75), betrachtete die forifchen Chriften, 
welche dem Kaifer den Gehorfam aufgefündigt hatten, als 
firafbare Rebellen; und daher fand feibft der Antrag der 
Hofpitaliter und Templer, ihre Großmeifter und übrigen 
Drdensbrüder, welche in der unglüdlichen Schlacht bey 
Gaza in die Gewalt der Mufelmänner gefallen waren, mit 
einer beträchtlichen Geldfunnme aus der Gefangenfchaft los— 
zufaufen, bey dem Sultan eine fehr ſchlimme Aufnahme. 
Gefchredt durch das graufame Schickſal des Grafen Walter 
von Joppe, welcher, zu Kahirah von den Mufelmännern 


75) Nuncios Soldani Babyloniae, ad ejusdem Soldani extollentiam 


postquam idem Soldanus, cum quo 
dictus Fridericus, prout ipsius sol- 
dani litteris nuper accepimus (vgl. 
unten Anm. 82.), a tempore patris 
ejusdem Soldani familiaritatem et 
dilectionem mutuam et concordiam 
perfectam habere dignoscitur, Ter- 
Tae sanctae et ejus habitatoribus 
Christianis per se ac suos damna 
gravissima et inaestimabiles inju- 
rias isrogarat, (Imperator) fecerat 
per regnum Siciliae cum laudibus 


honorifice suscipi et magnifice pro- 
eurari,.... Propter quae et alia 
contenta in praedicta sententia (dem 
Bannfpeuche, welcher auf dem Con» 
cilium zu Lyon war ausgefprochen 
worden)... . dictus Fridericus est 
haeretici vocabulo secundum san- 
ctiones legitimas nuncupandus. 
Circularfchreiben des Papftes, erlaffen 
zu £yon am 23. May 1244, bey Rai: 
naldug ad a, 1244. $. 19. 





Zuftand der Ehriften in Syrien. 35 


aus Rachſucht auf eine unmenfchliche Weife war ermordet 
worden, und beforgt, daß den übrigen gefangenen Chriften 
ein ähnliches Schickſal bevorftehen möchte, fandten die. Ho= 
fpitaliter und Templer einige in Unterhandlungen gemandte 
Brüder ihrer Orden nach Aegypten, um die Befreyung ihrer 
gefangenen Mitbrüder, wäre ed auch mit den größten Ko— 
fien, zu bewirken. Diefe Abgeordneten gewannen zwar durch 
beträchtliche Gefchenfe einige der Großen vom Hofe des 
Sultans und erlangten von denfelben die Zufage ihrer Fürs 
fprache; der Sultan aber gab den Emiren, welche ihm das 
Anfuchen der Ehriften vortrugen, zur Antwort, daß Leute, 
welche ihren Herrn, den Kaifer Friedrich, verrathen und in 
die Hände feiner Feinde zu überliefern verfucht hatten, die 
Regeln ihres Ordens täglich überträten und unter fich felbft 
in ftetem Unfrieden waren, Fein anderes Schiefal als ſchimpf⸗ 
liche Gefangenfchaft verdienten 7°). Zu diefen Worten fügte 


76) Matthäus Paris (ad a. 1246. 
P- 698) legt dem Sultane Ejub fol: 
gende Nede in den Mund, welche 
wenigfteng ein Denkmal der Mei: 
nung ift, welche fih damals in Be: 
siehung auf die geiftlichen Ritterorden 
gebildet Hatte: Miseri sunt isti Chri- 
stiani, quos dicimus Templarios et 
Hospitalarios, legis et ordinis sui 
transgressores, Primo enim volue- 
runt paucis transactis annis suum 
Imperatorem Fridericum in servi- 
tio Christi sui peregrinantem pro- 
dere fraudulenter, sed per propi- 
tam pietatem nostram non prae- 
valuerunt, Iterum ipsi, qui sese 
ut fratres ad invicem diligere te- 


nerentur et in necessitatibus coad- 


juvare, bellum hostile inter se et 
odium inexorabile jam per quin- 
Quennium continuarunt, nec pot- 


erat Comes Richardus, frater Regis 
Angliae, qui inter Christianos ha- 
betur clarissimus, pacificare treu- 
gasque caute ab ipso initas ipsi 
Templarii in contemtum dicti Ri- 
chardi, quem garcionem (d. i. einen 
Buben) esse asserebant, et in con- 
tumeliam fratrum suorum videlicet 
Hospitalariorum procaciter infrege- 
zunt, Item nuper in bello inter 
nos et ipsos commisso primicerius 
eorum et signifer, quem Balcani- 
ferum vocant (vgl. Gefch. Der Kreuzz. 
Buch VII. Rap. S. 27. Anm. 57)» 
contra ordinem eorum decretum, 
primus recalcitravit, in proelio fu- 
gitivus: Nunc autem mala malis 
addentes et ordinis sui transgres- 
siones transgressionibus accumu- 
lantes, magistrog ac fratres suos 
captivos pro magna pecuniae quan- 
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er mit erzürntem Antlige den Befehl hinzu, daß nicht nur 
die Abgeordneten der beyden Nitterorden unverzüglich aus 
feinem Reiche entfernt, fondern auch die Gefangenen harter 
als zuvor behandelt werden follten. Als den Abgeordneten 
dieſer Befehl des Sultans war überbracht worden, fo baten 
fie diejenigen, weldye von ihnen Befchenfe angenommen hat= 
ten, ihnen zu rathen, durch welche Mittel die Befreyung 
ihrer -gefangenen Mitbrüder noch möglicy wäre. Hierauf 
fagten die Emire: „Wir wollen euch die Gefchenfe, welche 
ihr und gegeben habt, durch einen nüßlichen Rath vergel: 
ten. Bewegt den Kaifer Friedrich, welchen unfer Herr mehr 
als andere Menfchen liebt und verehrt, durch einen Brief 
oder Botfchafter den Sultan um die Freylaffung der gefan= 
genen Nitter zu bitten, und ihr werdet auf foiche Weife 
ficherlich erlangen, was ihr begehrt.’ Darauf erwiebderten 
die Abgeordneten: „Zu folcher Erniedriaung werden wir 
und nimmer bequemen.’ Sie fehrten alfo, ohne den Zweck 
ihrer Sendung erreicht zu haben, zurücd nach Syrien. Die 
Zempler aber fowohl ald die Hofpitaliter follen durch die 
damalige bedrängte Lage ihres Drdens und des fyriichen 
Landes überhaupt dahin gebradjt worden ſeyn, daß fie in 
fih gingen, ihre früheren Unbefonnenheiten bereuten und 
durch inbrünftiges Gebet und durd) Faften und Kafteyungen | 
den Zorn Gottes zu verfühnen und die Errettung des > beilie | 
gen Landes zu erwirken fich bemuͤhten —* 


titäte satagunt redimere, quos non- 
nisi pro Zona quadam vel capistro 
seeundum ordinis eorum tenorem 
novimus redimendos, 
tur multiplici tradidit eos Deus eo- 
rum in manus odientium eosdem, 
-Carceri mancipandos. 


Merito igi- 


77) Templarii et Hospitalarii com- 
perientes propriam miseriam et ad 
se licet sero revertentes, statuerunt 
inter 'se orationes et jejunia prae- 
ter solita specialiter pro liberatione 
Terrae sanctae devote facienda. 
Matth, Paris L c. 
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Mährend die chriftliche Herrfchaft in Syrien von außen 
durch die überlegene Macht der Sararenen bedrangt wurde, 
waren auch die innern Verhältniffe des heiligen Landes kei⸗— 
neöweges friedlich, und Ptolemais inöbefondere war noch) 
immer der QZummelplag erbitterter Varteyenz denn, obwohl 
der Kaifer, feitdem er im Sahre 1242 noch einmal einen 
Statthalter, den Grafen Thomas von Acerra, nach dem 
heiligen Lande gejandt hatte 78), wegen der Kriege, welche 
in feinen abendländifchen Herrfchaften ihn befchäftigten, fein 
forifches Königreich dem Schicfale preiszugeben fich ges 
nöthigt fah, fo war dennoch. in. Ptolemais noch eine Partey 
vorhanden, welche die Hohenftaufen als die rechtmäßigen 
Befitzer der Krone Zerufalem und die feit der Flucht des 
Marſchalls Richard begründete cypriſche Herrſchaft über 
das heilige Land ald eine gefeßwidrige Anmaßung betrac)- 
tete. Unter folchen Umftänden war die Königin Alix von 
Eypern, welche, wie im vorigen Buche, gemeldet worden 
ift ?9), von ihrem Gemahle Radulph von Soiffons war ver- 
laſſen worden, dem’ Namen nach die Heherrfcherin des Kö- 
nigreichs Jeruſalem; und. als Alix im Jahre 1246. geftorben 
war, fo ſandte ihr Sohn, der König Heinrich von. Cyperu, 
einen Statthalter nach Ptolemais und ließ in feinem Namen 
die Regierung des Königreichs Serufalem verwalten 8°), 
Diefen verwirrten Zuftand des heiligen. Landes. verbefferte 
Innocenz Feinesweges dadurch, daß er im Jahre 1247 den 
roͤmiſchen König Konrad, den Sohn des Kaifers Friedrich, 
wegen der von ihm wider den römifchen Stuhl bewiefenen 
Treuloſigkeit feines mütterlichen Erbrecht beraubte und dieſes 


73) Bol. Gefch, der Kreuzz. Buch in regno Hierosolymitano succedit 

Vu. Kap. 19, ©. 626. Anm. 10. et in Ptolemaide balivum posuit, 
79) &. 624. Chronicon. Jordani bey Nainaldus 
80) Filius Heinricus, Rex Cypri, ada, 1246, 6. 52, 
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auf den Koͤnig Heinrich von Cypern uͤbertrug, indem er den⸗ 
ſelben von der Verbindlichkeit des dem Kaiſer Friedrich ges 
Leifteten Eides entband und aufforderte, der Fräftigen Ver: 
theidigung und gewifjenhaften Verwaltung des Reichs, in 
welchem der Heiland zur Erlöfung des menfchlichen Ge: 
fehlechts geboren ‚worden, gelebt habe und geftorben fey, fich 
zu unterwinden, und dadurch Lob und Beyfall bey Gott 
und Menfhen und den herrlichen Lohn der ewigen Seligkeit 
zu verdienen ?*), 


Der vielfältige Verkehr, welchen der Kaifer Friedrich 
mit dem Sultan von Aegypten und anderen mufelmannifchen 
Fürften unterhielt, erregte in dem Papfte die Beforgnig, daß 
der Kaifer die Sararenen zu Zeindfeligfeiten gegen diejeni— 
gen, welche der Regierung des heiligen Landes fich bemäch- 
tigt hatten, aufreizen möchte; und Innocenz fchrieb daher 
fhon im Jahre 1243, bald nach feiner Erwählung zum 
Oberhaupte der hriftlichen Kirche, einen Brief an den Sul⸗ 
tan von Aegypten, in welchem er denfelben von der Wahr: 
heit des chriftlichen Glaubens und der Verwerflichkeit der 
Lehre des Propheten Mohammed zu überzeugen fuchte und 
zur Aufrechthaltung des Friedens mit den Ehriften'ermahnte, 
Der Sultan aber gab zur Antwort: „Wir wiffen von Chris 
fius, über welchem Heil ſey, mehr, als ihr von ihm wißt, 
und halten ihn höher, als ihr ihn haltet. Was euern Wunſch 
nach Ruhe und Frieden betrifft, ſo hegen auch wir ſolchen 
Wunſch; ihr wißt aber, daß zwiſchen dem Kaiſer und uns 
vollkommene Eintracht und gegenſeitige Freundſchaft obwal⸗ 
tet, und wir koͤnnen deshalb nicht ohne ſeinen Rath und 


81) Bainald, ad ann, 1247. 9. 55 theldigung und gewiſſenhaften Ber: 
Das von Rainaldus mitgetheilte waltung des Königreichs Serufalem 
Schreiben, in welchem Innocenz den auforderte, ift Datirt: Lugduni XV. 
König Heinrich zur Fröftigen Ber Kal, Maji anno VIE. 
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feine Zuftimmung mit den Chriften Vertrag oder Frieden 
fließen. Wir haben, jedoch unferm Botfihafter, welcher 
au des Kaiſers Hofe fi) befindet, euer Begehren eröffnet 
und ibm. befohlen, ſich zu euch zu begeben und mit eud) fi) 
zu befprechen, und fobald wir deffen Bericht werden empfan- 
gen-haben, fo werden wir nicht ermangeln, euch eine folche 
Entfchließung, ald den. Umfiänden angemeffen und. Gott 
wohlgefällig feyn wird, Fund. zw. thun 8?) Innocenz ließ 
fi). aber durch diefe Antwort ‚nicht davon. abhalten, zwey 
Sahre fpater, im Fahre 1245, mehrere Minoriten und Pre= 
digermönche mit eindringlichen. Schreiben, in welchen die 
Mahrheit des Chriſtenthums mit. allen. Gründen der. dama: 
ligen Polemik verfochten wurde, ſowohl an den Sultan von 
Aegypten, als an den Sultan Ismail und den Fürften 
David zu ſenden. Dieſe Fuͤrſten antworteten zwar dem 
Papſte durch ausfuͤhrliche Vertheidigungen der muſelmaͤnni⸗ 
ſchen Lehre und wieſen die Ermahnung des oberſten Prie⸗ 
ſters der Chriſten zur Aenderung ihres Glaubens von ſich 82); 


82) Das von Rainaldus ada. 1246; 
6. 52. 53. mitgetheilte Schreiben de3 
Sultansift alfo datirt: Scriptum est 
hoc in septima die mensis Muhar- 
ram, guae fuit lunatio Augusti, 
Der arabifhe. Monat’ Moharrem fiel 
aber weder im Jahre 1244, noch in 
irgend einem andern der Jahre, in 
nerhalb welcher diefer Brief gefchries 
ben feyn fann, in den Auguftmonat; 
68 ift Daher in dem Datum eine Uns 
tichtigkeit. Richtiger ift ohne Zwei⸗ 
fel die Zeitangabe bey Matthäus Paris 
(ad a, 1246, p. 721), wo jenes Schreis 
ben ebenfalls, jedoch in etwas verſchie⸗ 
dener Weberfegung fih findet: Hoc 
fuie'scriptum septimo die mensis, 
quae fuit septima Lunatio augusti 
Maharan (Moharsem).- Sn der Ur 


berfchrift gibt der Sultan dem Papfte 
unter andern Titeln auch den eines 
dreyzehnten Apoſtels. Daß Übrigens 
diefer Brief nicht erſt im Jahre 1246, 
wie Nainaldug annimmt, fondern 
früher gefchrieben!sworder Lit, erhellt 
aus der im der Anmerkung 75 enthals 
tenen &telle de3 päpklichen Eircular: 
fchreibeng vom: 83..Mak! 1244: Daß 
der arabifhe Gefchichtfchreiber Mar 
Erifi der damaligen Gefandtfchaft des 
Papſtes an den Gultan von Aegyp⸗ 
sen erwähne, bemerkt Reinaud, Ex: 
traits des historiens Arabes p. 447; 
83) Diefe Antworten ‘der mufelmäns 
nifhen Fürften find. von Rainaldug 
mitgetheilt ad a, 1247 (wohin fie nicht 
gehören, da fie dn den Jahren 1245 
und 1246 geſchrieben worden An®) 
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doch gab der Fuͤrſt David dem Papſte die Verſicherung, daß 
die von den ruchloſen Charismiern veruͤbte grauſame Ver— 
wuͤſtung der Stadt Jeruſalem und der Kirche des heiligen 
Grabes ohne ſein Wiſſen und wider ſeinen Willen geſchehen 
waͤre, daß er der Zerſtoͤrung, ſobald es moͤglich geweſen 
wäre, Einhalt gethan und die Schluͤſſel der Kirche ver Auf—⸗ 
erſtehung einigen Chriften, mit der Amweifung, die Kirche 
nur den Pilgern zu öffnen, überantwortet hätte, und daß er 
nunmehr ſich befleißige, dieſe Kirche prächtiger als zuvor 
wieder herzuftellen und auszufhmüden, Endlich Yerficherte 
der Fürft in diefem Schreiben, daß in feinen Landern, fo 
viel ihm befannt' wäre, Feine gefangene Ehriften fich befan- 
den, und daß er diejenigen, welche von dem Papſte nam⸗ 


haft gemacht werden koͤnnten ungeſaͤumt in —— nen 


würde di 


$. 57-73. Der Sultan von Aegyp⸗ 


ten Saleh oder Eiub) nennt ſich in 


dem von ihm an den Papſt erlaſſenen 
Schreiben Salchinus / und dieſes 
Schreiben iſt datirt: die decimo im 
fine benedicti mensis Dei Decem- 
bris (1345) in Camera (Cahera) ici- 
vitata munita. Das Schreiben des 
Sultans Ismael iſt unterſchrieben: 
Datum XXIV: die-mensis Novem- 
bris anno. ab:,apparatione Macho- 
meti 645 (Ehe. 1245), und-das wider: 
legende Schreiben ded Fürften David 
von Kraf: Seriptum fuit in ultimo 
decennario mensis Rabie (primi) 
anno ‚644 ipsius Machometi @.i.in 
der erſten Hälfte des Auguſt 1246). 
Dieſes Briefwechſels des Papſtes mit 
den ſaraceniſchen Sultanen erwähnt 
auch Nicolaus de Curbio, vita In- 
noc. IV. cap, 17. p. 37% 

82) Rainaldus bezeichner das im 


3» 


Terte erwähnte Schreiben des Fürften 
David nur als literas praepotentis 
alius Soldani, und in der Heberfchrift 
deſſelben legt ſich der Abfender nur 
die unbeſtimmten Namen: Trium- 


“ phator, amator et salvator bey, fo 


wie er fih auh im Teyte nur Sal- 
vator nennt. Da aber dieſes Schrei: 
ben auf uͤbereinſtimmende Weiſe mis 
dem in der vorigen Annierkung er⸗ 
mwähnten widerlegenden Briefe des 
Sürken David datirt iſt (Scriptum 
est hoc in fine Rabig primi anno 
644) , fo zweifele ich nicht, daß die 
obigen Titel als eine ungeſchickte Les 
berfegung der Beynamen des Fürjien 
David; Malek an Naſer. Salahed⸗ 
din, anzuſehen and Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, dab David, welcher 
ſchon im Jahre 1259 Jeruſalem er: 
obert hatte (ſ. Geſch. der Kreuzzüge 
Buch VIL ©. 596), ſeit dem Jahre 


— 
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‚Die Ermahnung, zum Chriftenthume fich zu befehren, 
welche Sunocenz an die faracenifchen Fürften richtete, diente 
ihm ohne Zweifel nur als eine feit Tanger Zeit übliche Form 
für die Unterhandlungen des apoftolifchen Bifchofs mit 
unchriftlichen Herrſchern; denn Innocenz der Vierte war ein 
Mann von einem viel zu klarem Verfiande und von viel 
zu umfichtiger Erfahrung, als daß er von einer folhen Er: 
mahnung einen erheblichen Erfolg erwarten Tonnte. Dage- 
gen fchienen die Unterhandlungen, welche Innocenz feit feiner 
Thronbefteigung mir den Geiftlichen. verfchiedener chriftlichen 
Gemeinheiten im Morgenlande angefnüpft hatte, wirkliche 
und dauernde Vortheile für den römifchen Stuhl zu begrünz 
den. Sowohl der Katholicus des Morgenlandes, als einige 
Biſchoͤfe der jakobitiſchen und neftorifchen Ehriften, welche 
durch die Vermittelung des Papſtes Beyftand gegen die Sa— 
racenen und Zataren und die Verbefferung der Lage ihrer 
Glaubensgenoſſen in den von abendländifchen Chriften be= 
berrfchten Landern zu erlangen hofften, erfaunten in ehrer: 
bietigen Schreiben, in welchen fie ausführliche Bekenntniſſe 
ihrer Lehrmeinungen ablegten, die Hoheit des rümifchen 
Stuhles an. Der Katholicus benußte aber diefe Öelegenheit, 
den Nachfolger des heiligen Petrus zur Nachficht und Ver— 
fühnlichfeit gegen den Kaifer Friedrich zu ermahnen, „Wir 
haben,“ jchrieb der Katholicus, „von dem Banne gehört, 
welchen ihr über den Kaifer ausgefprochen habt, und wir 
haben zugleich vernommen, daß ſolches wegen feiner Suͤn— 
den und Mifjethaten gefchehen fey; ihr wißt aber, daß 
unfer Heiland. ‚gelehrt hat: So dein Bruder an dir fündigt, 
fo verzeihe ihm, und felig find die Friedfertigen, denn fie 
werden Gottes Kinder heißen; und an einer anderen Stelle, 


1243 wieder in den Befis der von den men war. Bol. Geſch. der Kreuz. 
Charismiern zerftörten Stadt gefom: 0.0.2. ©. 634 folg. 


* 


* 


1 
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als Simon Petrus ihn fragte: Herr, wie oft muß ich denn 
meinem Bruder, der an mir ſuͤndigt, vergeben, iſt's genug 
ſieben Mal? ſo ſprach der Herr: Ich ſage dir, nicht ſieben 


Mal, ſondern ſiebenzig Mal ſieben Mal. 


Alſo gebot der Hei⸗ 


land demjenigen, welcher der Grundfels der Kirche iſt, daß 
er ſeinem Bruder deſſen Unwiſſenheit zu Gute halten und der 


Suͤnden deſſelben nicht gedenken moͤchte. 


Des halb, mein 


Herr, bitte ich eure Heiligkeit, ſo wie die Vaͤter der Kirche, 
die Patriarchen, Biſchoͤfe und Koͤnige, welche eurem Stuhle 
unterworfen find, dem Kaiſer feine Sünde und feine Miffe 
thaten zu verzeihen, und zwar wegen dreyer Urſachen: 
wegen des Todes und der Gefangenfchaft unferer chrifilichen 
Brüder, wegen der Zerftörung der heiligen Stadt und wegen 
der fhredlichen Verwuͤſtung des Grabes unfers Herrn Jeſu 


Chriſti. 


Wir bringen dieſe Bitte an euch aus dem Eifer, 


welchen wir wegen Gottes haben, und ſchreiben dieſes aus 
dem Schmerze unſers Herzens; denn die Noth draͤngt uns, 
bekuͤmmert zu ſeyn um die Kirchen Jeſu Chriſti. Alle Kir: 
hen des Herrn, alle Klöfter und alle Gläubige im Morgen: 
Iande und Abendlande follten in Trauergewaͤnder gehuͤllt 
jeyn und wehflagen und jammern über Jeruſalem und: über 
das, was in unfern Tagen dafelbft gejchehen ift 8°), Mit 


85) Rainaldi annal. eccles, ad a, 
1247. $. 54. Der Katholicus des 
Drients ift ohne Zweifel Fein anderer 
als der Patriarch von Armenien; wels 


her im Parzifal (Müllerſcher Abdruck 


B. 1681. B. 17.) der Katholicud von 


Ranfulat genannt wird. Die Patri⸗ 


archen von Armenien hatten nämlich 
feit dem Gahre zıso, in welchem der 
Patriarch Gregor der Dritte von 
Soscelin, dem Sobne des gefangenen 


Grafen Joscelin von Edefla „ die am 
Euphrat gelegene Burg Kalaherrum 
(armenifch: Hrhomgla, d. j. Römer: 
burg) Eaufte, im diefer Burg ihren 
Eis und blieben dafelbii- bis zum 
Jahre 1298, in welchem der Sultan 
Afchraf von Aegypten dieſe Burg er 
oderte und den Patriarchen oder Ka: 
tholicus Stephan IV. als Gefangenen 
nach Wegypten fchlepyen ließ. St. 
Martin Memoires sur I’ Armenie 


> 








Unterhandlungen des Papſtes mit den morgen!. Ehriften. 43 


diefem Schreiben überfandte der Katholicus zwey Briefe, 
deren einer von den griechifehen Bifchöfen des heiligen Lan— 
des 8°), der andere von dem Erzbifchofe von Neſibis, zwey 
anderen Erzbifhöfen und drey Bifchöfen unterichrieben war. 
Diefe Briefe enthielten die dringende Bitte um den Schuß 
des apofiolifhen Stuhld gegen Bedrücfungen für den. gries 
chiſchen Patriarchen von Serufalem, und die morgenländi- 
ſchen Chriften, welche zu Antiochien, Xripolis, Ptolemais 
und in anderen den Abendlandern unterworfenen Städten 
wohnten; und auch der Katholifus vereinigte fich mit feinen 
Glaubensgenoſſen zu dieſer Bitte 37). Nicht minder be— 
gleitete der Patriarch ver jakobitifhen Chriften Ignatius 
feine Anerkennung der Hoheit des römifchen Stuhls mit 
Klagen über die Bedruͤckungen, welche feine Glaubensge⸗ 
noffen von den lateinifchen Chriſten erführen, und bat, daß 
Eünftig die Wahlen der Patriarchen und Bifchöfe der jakobiti⸗ 
fchen Kirche frey und nad) den eigenthümlichen Satzungen und 
Gebräuchen diefer Kirche gefchehen, die Gerichtöbarkeit.der Iateis 
niſchen hohen Geiftlichkeit über die jafobitifchen Patriarchen 
und Erzbifchöfe, fo wie der Zins, welchen die Iateinifchen 
Geiftlihen von jakobitifchen Kirchen und Kloͤſtern erhöben, 
endlih die Wiedertaufe, ohne welche zur Befhimpfung' 
der jafobitifchen Kirche bisher feinen Glaubensgenofjen der 
Uebertritt zur römifchen Kirche nicht geftattet worden, für 
immer abgeftellt werden möchten. „Wir thun,“ fhrieb 
der, Patriarc) Ignatius zur Unterſtuͤtzung diefer Bitten, 


T, I. p. 196. 442. Der Patriarch,  vorfand. St. Martin a. a. O. 
welcher den im Zerte erwähnten Brief Pı 443. | 

an Innocenz IV. fchrieb, war Eon: 86) De terra Sion, Bainald 9, 9, 
kantin I, welcher in den Jahren 2 O. .$. 35, 

bio 1268 der armenifchen Kirche 87) Rainald, lc. 


9. Chr. 


1247 
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„eurer Heiligkeit kund, daß, ſeitdem eure Brüder, die ges 
benedeyten Lateiner, in unfere Länder gefommen find, unfer 
Volk ſtets denfelben gewogen war und ihnen in allen No: 
then, insbefondere durch Befreyung der Sklaven und Ge— 
fangenen treuen Beyftand geleifter hat; deshalb bitten wir 


jegt eure Heiligkeit, durch die Liebe, welche vor allen uns 


Gott gleich macht, und zu —* und fuͤr unſere Be 
zu Gott zu beten 88).“ 


Diefen Bitten der morgenlandifchen Bifchöfe um den 
Schuß des apoftoliihen Stuhls wider ihre Bedruͤcker be- 


. mühte fi) Innocenz um fo mehr zu genügen, je mehr ihn 


die Unterwerfung verfelben unter die Hoheit des römifchen 


Stuhls erfreute, und er gab daher feinem Pönitentiariug, | 


dem Minoriten Laurentius, welchen er ald feinen Legaten 
nad Aſien zur Bejorgung der Firchlichen Angelegenheiten 
in Armenien, Aegypten und fämmtlichen übrigen faraceni- 
fchen Reichen fandte, den Auftrag, als ein Engel des Fries 
dens die Griechen, welche in den Sprengeln der Patriars 
chen von Antiochien und Serufalem und in dem Königreiche 
Cypern wohnten, nicht minder als die Jakobiten, Maroni: 
ten und Neſtorianer in feinen Schuß zu nehmen, und die 
von den Lateinern wider diefelben geübten Bedruͤckungen ab: 
zuftellen und für die Zukunft durch nachdrüdliche Maßregeln 
zu verhindern 8°). Diefen Auftrag wiederholte der Papft 
noch einmal durch ein fpäteres an denfelben Legaten gerich— 
teted Schreiben, in welchem er ihn zugleich bevollmachtigte, 
den griechifchen Patriarchen von Antiochien zu einer Reife 


88) Rainald.1,c. $ 38. niug 1246). Rainald. 1, c. $. 30. 
89) Die Vollmacht, welche Innos Der Legat Fam alfo etwa im Herbſte 
cenz dem LZegaten gab, ift datirt: - des Jahrs 1246 nach dem Lande jen: 
Lugduni non, Jun, annoIV. (5. Ju: ſeit des Meerg. 
4 ' 
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an den päpftlichen Hof oder zur Abfendung eines Bevoll⸗ — 
maͤchtigten, mit welchem alle ſtreitigen Verhaͤltniſſe des Pa⸗ 
triarchen und ſeiner Suffraganbiſchoͤfe zur Zufriedenheit der 
morgenlaͤndiſchen Kirchen geordnet werden ſollten, zu ver— 
mögen und die Koften folcher Reiſe im nöthigen Falle aus 
den Gütern der apoftolifchen Kammer zu erheben ?°), Wie 
weit der Legat Laurentius den Auftrag des Papftes erfüllte 
und den Befchwerden der morgenländifchen Chriften abhalf, 


davon ift Feine Nachricht uns überliefert worden. 


99) Schreiben des Papſtes vom 7, Auguft (VIL, id. Aug.) 1247 bey 
Rainaldus 1, c, 9. 31. 
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Zweytes Kapitel, 


5. Eht. Das Fahr 1247 verlief unter mancherley Vorbereitungen 


1247- 


und Zurüftungen zu der Kreuzfahrt, welche der König Lud⸗ 
wig ohne fernern Auffchub im Jahre 1248 anzutreten ent- 
fhloffen war; um Mitfaften des Jahrs 1247 berief der 
König feine Barone zu einem Parlamente nach Paris, wo 
außer den Verfügungen über andere wichtige Angelegenheis 
ten des Reichs der St. Johannistag des folgenden Jahres 
als die Zeit des Aufbruchs zur Meerfahrt beftimmt wurde, 
und der König fowohl als alle übrigen anwefenden Kreuz⸗ 
fahrer durch einen Eidſchwur gelobten, die Vollziehung 
ihreg Gelübdes nicht anderd zu verfchieben, als wenn folhe 
Hinderniffe einträten, welche die menfchliche Schwäche nicht 
abwenden Eönnte*), Da Ludwig vernommen hatte, daß | 
der König Hakon von Norwegen das Zeichen bed heiligen 
Kreuzes trug, und der Papft demfelben die Vollmacht, zur | 
Beftreitung der Koften der Kreuzfahrt von der Geiftlichkeit | 
feines Reichs den dritten Theil ihrer jährlichen Einfünfte zu 
erheben, verliehen hatte: fo fandte er den Mind Matthäus | 
Paris, den Verfaſſer einer reichhaltigen Chronik, nach Norwe⸗ 
gen mit einem Schreiben, in welchem er dem Könige Hakon 
den Antrag machte, fich mit ihm zu gemeinfchaftlicher Meer⸗ 


x) Matth, Paris ad a, 1247. p. 725. 
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fahrt zu vereinigen und als Fundiger Seefahrer ven Befehl 3er. 
über die ganze Pilgerflotte zu übernehmen. Der König 
von Norwegen aber antwortete auf diefen Antrag, daß die 
Norweger ein viel zu veizbares und ungeſtuͤmes Volk wären, 
als daß zwifchen ihnen und einem anderen Volke von ganz 
verfchiedener Sprache und ganz verfchiedenen Sitten ver: 
derbliche Streitigkeiten verhindert werden Fünnten, und daß 
e3 daher befjer feyn würde, wenn die Franzofen und Nor⸗ 
weger, jedes Volk für fich, die Meerfahrt unternahmen und 
vollbrachten, wag Gott ihnen zu bewirken verfiatten würde. 
Der König Hakon fügte aber zu diefer Erklärung die Bitte, 
daß der König von Franfreih ihm und feinen Mitpilgern 
geftatten möchte, auf ihrer Meerfahrt an den franzöfifchen 
Küften zu landen und dafelbft Lebensmittel oder andere Be⸗ 
dürfniffe zu faufen, Ludwig willfahrte zwar diefem Anfus 
hen, indem er feinen Amtleuten und allen übrigen Beamten 
und Getreuen befahl, den norwegifchen Pilgern, welche das 
franzöfifche Gebiet betreten würden, freundliche Aufnahme 
zu gewähren und den freyen Markt der Lebensmittel und 
anderer Bedürfniffe zu geftatten, und der König Hakon bes 
Iohnte den franzöfifchen Abgeordneten, welcher ihm diefe 
Berfügung überbrachte, mit Eoftbaren Gefchenken ?); Hakon 
vollzog aber, da ihm der Papft erlaubte, feine Waffen gegen 
feine heidnifchen Nachbaren zu kehren, nicht die verheißene 
Kreuzfahrt, wie bereit$ oben gemeldet worden iſt ?), 

Auch der Papſt Innocenz befürderte dur) Ermah: 
nung und Ermunterung die damaligen Bemühungen des 
Königs Ludwig, waffenfähige Männer für den Dienft des 
Heilandes zu gewinnen, Auf die Bitte deg frommen Königs 


2) Matth, Paris 1. c. p. 741, wo Taffene Verfügung mitgetheilt wor: 
auch die im Terte erwähnte von dem den ft. 
Könige Ludwig an feine Beamte er: 3) Buch VIII. Rap. 1. ©. 30. 


— 
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Ir befahl er dem Cardinal Peter *), damaligem apoſtoliſchen 
Legaten in Deutfchland, Feine Umwandlung des Gelübdes 
der Sreuzfahrt und Feine Störung oder Verhinderung der 
Kreuzpredigten zu dulden; den Grafen Alfons von Tou⸗ 
loufe, welcher das Kreuz genommen batte, ließ er zur Voll: 
ziehung feines Gelübdes dur) den Minoriten Hugo ermah⸗ 
nen °), und bald hernad) erließ er an alle-Pralaten und 
glaubige Chrifien im Abendlande fowohl ald in Armenien, 
Enpern und Syrien einen Brief, in welchem er es als die 
höchfte Wohlthat Gottes pries, dag der König Ludwig von 
Sranfreih, ein Mann von reinem Herzen, eben fo reich an 
Tugenden ald an weltlichen Gütern, und mächtig durch ein 
zahlreiches und tapfered Heer, von dem Heilande vor allen 
anderen erfohren worden jey, das heilige Land zu retten), 
In eben diefem Schreiben verfündigte Innocenz, daß er 
den Cardinal Odo von Tusculum als apofiolifchen Legaten 
beauftragt habe, das Heer der Kreuzfahrer zu begleiten und 
alle kirchlichen Angelegenheiten fowohl in dem chrifilichen 
Heere als im Lande jenfeit des Meeres zu oronen. Dem 
Legaten felbft aber ertheilte Snnocenz eben fo wie zuvor dem 
Gardinal Peter den Auftrag, jede Umwandlung des Gelüb- 
des der Sreuzfahrer zu hindern; und gleichzeitig wurden fo= 
wohl die franzöfifchen Bifhöfe von Evreüx und Genlis als 
die Geifilichkeit von Friesland, Holland und Seeland dur) 


4) Petro $. Georgii ad velum au- 
reum (S. Georgio in Velabro) Dia- 
cono Cardinali, Rainald. ad a, 
1247. 9 56. 

5) Rainald. ad a. 1248. $. 27. 

6) Innocenz fügte in diefem am 
23. Sebruar 1247 (Lugd,. VII. Kal, 
Maxrt. anno V.) erlaffenen Schreiben 
noch Hinzu: qui se äinsigniens vivi- 


ficae signo crucis et ad consumma- 
tionem assumpti laboris desiderans 
feliciter et celeriter pervenire, sic 
per Dei gratiam in apparatu regio, 
prout decet tantum principem et 
tanto expedit negotio, se muniyit, 
quod per ipsum, ut speratur, im- 
poni poterit negotio ipsi finis, Bai- 


nald. 1. c $. 28. e 
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päpftliche Briefe aufgefordert, diejenigen, welche das Zeichen I," 


des Kreuzes trügen, ernfilic) und im Falle der Noth durd) 
firhliche Strafen zur Volldringung der Meerfahrt in der 
beftimmten Zeit und unter. der Leitung ded Königs von 


Sranfreich anzuhalten ”). Aber aud) in diefer Zeit vereitelte 


Innocenz felbft innerhalb des deutfchen Reichs die Wirkuns 
gen der von ihm angeordneten Predigten für die Sache des 
heiligen Landes dadurd), daß er fortfuhr, das Kreuz wider 
den Kaifer Friedrich predigen zu laſſen, und denen, welche 
diefen Feind des apoftolifchen Stuhl bekämpfen würden, 
alle Vortheile und Beguͤnſtigungen, welche die letzten allge= 
meinen Kirchenverfammlungen den Kreuzfahrern bewilligt 
hatten, anzubieten, ja fogar, im Widerfpruche mit dem von 
ihm felbjt mehr ald einmal ausgefprochenen Grundfage, die 
Ummandlung des Gelübdes der Meerfahrt nach Syrien in 
die Verbindlichkeit, die Hohenftiaufen zu befämpfen, ges 
fiattere ®). Dadurd) aber, daß Innocenz dad Kreuz und 
die zu Gunften des heiligen Landes gemachten Bewilligun— 
gen mißbraud)te zur Erreichung von Zweden, welche wenigs 
fiens nicht überall als vein und heilig anerkannt wurden, 


7) Rainald. 1, c. $. 29. 


8) Durch ein pãpſtliches Schreiben 
vom 4, Mai 1247 (1V. non. Maji 
anno V.) wurden die Bifchöfe von 
Freyſingen, Paflau und Regensburg 
beauftragt, in ihren Diöcefen dag 
Kreuz gegen den Kaifer Friedrich, 
deffen Sohn Eonrad und deren gan: 
zen Anhang predigen zu laffen. Bald 
hernach erhielten die Bifchöfe von 
Megensburg und Meißen den Auf: 
trag, die böhmifhen Großen, welche 
damals mit ihrem dem Papſte fehr 
ergebenen Könige Wenzel im Streite 


VI, Band, 


waren und das gegen den Raifer 
Sriedrich genommene Kreuz abgelegt 
hatten (reversi ad vomitum), durch 
die geeigneten Mittel der Milde oder 
Strenge zum Dienite dee Kirche zu: 
rückzuführen. Bald Hernach trat 
auch der Bifchof von Chur als päpiis 
licher Kreuzprediger gegen die Hohen: 
fraufen auf, und die Friefen wurden 
von der Verbindlichkeit, nach Syrien 
fih au begeben, befreyt gegen die 
Derpflichtung, fihb für den König 
Wilhelm gegen den Kaifer Frieds 
rih zu bewaiinen. Rainald. I, c, 
% 7-9. 15 
D 


J. Chr. 
1247. 
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verlor bad Zeichen des heiligen Kreuzes alle Würde und 
Achtung; und die Bürger von Regensburg, eifrige Anhaͤn⸗ 
ger des Haufes der Hohenftaufen, vereinigten fich fogar zu 


einer Satung, durch welche unter Androhung der Todes: 
firafe das Tragen ded Kreuzes auf den Kleidern unter: 
fagt wurde ?). 


Die Keidenfchaftlichkeit, mit welcher Iunocenz den Kaie 


fer Friedrich verfolgte, und die unbefonnene Raſchheit, mit 


welcher er überhaupt jede Widerfeglichkeit gegen feine Abfichten 
durch Bann und Interdict firafte, in Verbindung mit den | 
Erpreffungen, welche feine Legaten und Bevollmächtigten 


übten, um der erfchöpften päpftlichen Kammer die Mittel 
zur DBeftreitung der Koften des Kriegd gegen den Kaifer und 
andere Widerfacher ded apoftolifchen Stuhls zu verfchaffen, 
brachten auch in Frankreich) damald eine Stimmung der 


Gemüther hervor, welche dem Anfehen des Oberhauptes der 
Kirche und der gefammten Geiftlichkeit eben fo nachtheilig 


war, ald der Sache des heiligen Landes. Eine große Zahl 
franzöfifcher Barone und Ritter, von welchen fehr viele das 


Zeichen des Kreuzes trugen und ihr Wort gegeben hatten, 


den König Ludwig auf der Meerfahrt zu begleiten, verei= 


nigte fich eben damals zu einem Bündniffe, defjen Abficht 
war, das Anfehen, die Gerichtsbarkeit und den Reichthum 
der Geiftlichkeit zu zerftören; und da die Verbündeten in der 


Urkunde ihres Buͤndniſſes fich derfelben Worte bedienten, 
mit welchen der Kaifer Friedrich in feinen Briefen und Aus: 


fehreiben zum öftern dad GSittenverderbniß und die Entarz 
tung des römifchen KHofed und ver gefammten chriftlichen 


9) Ueber die Ausfchiweifungen, wer liche Schreiben an den Biſchot von 
che die mit dem Banne und Inter: Regensburg (vom 13. Mai 1247. III. 


dicte beftraften Bürger von Negende: id. Maji anno v.) bey Rainaldus 


burg damals begingen, f. das päpl:e L. c. 6. 10—ı2, 


— — EN EEE ER 


! 
' 
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Dfaffheit bezeichnet: hatte *°): fo laͤßt fich nicht daran zwei⸗ Er 
feln, daß dieſes Buͤndniß die Wirfung der wiederholten und 
an alle Fürften gerichteten ‚Yufforderungen des Kaifers zum 
gemeinfchaftlichen Widerftande gegen die Tyranney der Geift- 
lichkeit war. Sie erklärten in diefer Urfunde: „es wäre 
nicht länger zu dulden, daß in einem Reiche, welches unter 
Karl dem Großen und anderen Königen nur durch die Tas 
pferfeit der Nitterfchaft, von den Jrrthümern des Heidens 
thums wäre befreyt worden, die Pfaffen laͤnger die Ge: 
richtsbarkeit übten, welche fie als fchlaue Füchfe fich erfchlichen 
hätten, und daß Menfchen aus der Hefe des Volks über 
freye Männer und Söhne freyer Männer zu Gericht fäßen; 
den Geiftlichen gebührte Feine andere Gerichtsbarkeit als 
uͤber Ketzerey, Eheſachen und Wucher; die Guͤter und Reich— 
thümer, welche die Geiſtlichkeit beſaͤße, müßten wieder in 
die Hände ihrer rechtmäßigen Eigenthuͤmer gebracht werden; 
überhaupt wäre ed nothwendig, den urfprünglichen Zuftand 
ber Kirche wieder herzuftellen, damit die Geiftlichen durch 
ein heiliges Leben die längft von ihnen gewichene Kraft der 
Wunder zur Erbauung derer, welchen ed obliege, die Dinge 
der Welt zu handhaben, wieder erlangen möchten"). An 
die Spitze diefed Buͤndniſſes, welches alle diejenigen, die es 
wagen würden, feinen Zweden zu widerftreben, mit dem 
Verluſte der Güter und der Verſtuͤmmelung eines Gliedes be: 
drohte, traten der Herzog von Burgund und die Grafen 
von Bretagne, Angouleme und St. Pol; und Sinnocenz 


10) Bad fhon Matthäud Paris ber 
merft, ad a, 1247. ıp. 720, 

zı) Diefe Tateinifch abgefagte Ur: 
Eunde findet ih bey Matthäus Pas 
tid ad a. 1247. Pi720 und Matthäus 
von Weftminfter p. 333. Eine zweyte 
franzöfifch gefchriebene Urkunde, wel: 


che einige nähere Beftimmungen, die 
Feſtſetzung der Beyſteuer von dem 
hundertiten. Theile des Ertrages der 
Güter der Berbündeten für Ein Jahr 


und die Ernennung der vier Vorſte— 


ber enthält, hat Matthäus Paris mit: 
getheilt, + a. O. P. 719. 720. 


D2 
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— vereitelte die Wirkung dieſer gefährlichen Verbindung weni: 
ger durch die Androhungen von Bann und Interdict *?), 
als dadurch, daß er die einzelnen Genoſſen des Buͤndniſſes 
durch Geſchenke oder durdy Verleihung geiftliher Pfründen 
an ihre Verwandte und durch andere Vortheile gewann und 
von den eingegangenen VBerbindlichfeiten abwendig machte *8). 
Unter folhen Umftänden erforderte es der unmittelbare Vortheil 
des päpfilichen Stuhls, die unruhigen franzöfifchen Barone und 
Ritter zur baldigen Vollziehung der Kreuzfahrt anzuhalten. 


In England fand die Sache des heiligen Landes da= 
mals einige Theilnahme, weil der König Heinrich, deffen 
Gunft der Patriarch von Serufalem und die übrigen Präla= 
ten des heiligen Landes, fo wie die Großmeifter des Tempels 
und Hofpitals und die fyrifchen Barone durd) die Ueberſen— 
dung eined Theild des Blutes Chrifti als einer Föftlichen 
Reliquie gewonnen hatten "*), feine Unterthanen nicht mehr 
von der Annahme des Kreuzes abhielt. Es nahm nicht nur 
Simon von Montfort, Graf von Leicefter, das Kreuz, um 
die Sünde abzubüßen, welche er dadurch begangen hatte, 
daß feine Gattin zur Webertretung ihreg in Gegenwart des 
heiligen Erzbifhofs Eduard von Canterbury abgelegten Ge: 


13) Die Verfügungen, welche In: 
nocenz in diefer Angelegenheit an die 
franzöfifhe Geiftlichkeit und an fei: 
nen Legaten in Frankreich, den Car: 
dinal Ddo von Ditia, erließ, find von 
Rainaldus mitgerheilt worden, ad a. 
1247. 9. 48—54. 

13) Matth, Paris l, c. p. 7%. 

14) Matth. Paris ad a. 1247. p. 735. 
Matthaeus Westmonaster. (ed,Fran- 
cof.) p- 339. Der König Heinrich 

"trug, felbft zu Fuß gehend, mit ents 
blößtem Haupte und mit einem ein: 
fachen Mantel (cappa) befleidet, am 


Sefte des heiligen Eduard (13. Oct. 
1247) das heilige Blut von der St. 
Paulskirche nach der Kirche von 
Weſtminſter (quae distat ab Eccle- 
sia S. Pauli circiter uno milliari, 
Matth. Paris), io es niedergefegt 
wurde; und überhaupt gab der Kö: 
nig durch die großen Feyerfichkeiten, 
mit welchen er diefe Niederiegung deg 
heiligen Bluted in der Kirche von 


Weitminfter feyerte, den grogen Werth 
zu erkennen, welchen er dem Wer | 


fchenfe beylegte, Seine linterthanen 
theilten jedoch nicht diefe Meynung. 






l 


Englifhe Kreuzfahrer. 


luͤbdes ewiger Keufchheit von ihm war verleitet worden, ſon⸗ 
dern auch feine Gemahlin folgte feinem: Beyſpiele, fo. wie 
der Bifchof von Worcefter und Wilhelm Kongafpatha, ehema= 
liger Graf von Salisbury, nebft vielen anderen edlen Herren 
und Rittern 5), welche fammtlich befchloffen, ‚an der Meer- 
fahrt: ded Königs von Frankreih Theil zunehmen. Der 
Graf von Leicefter führte jedoch feinen Vorſatz nicht aug, 
und Wilhelm Longafpatha benußte zuvoͤrderſt fein Gelübde, 
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um aus feiner damaligen dürfrigen und bedrangten Lage 


fi) zu befreyen. Denn er begab ſich zu dem Papfie Ins 
nocenz und klagte über die Noch, im welche er durch den 
Derluft feiner. Srafichaft, deren der König. von England 


nach einem Urtheilsſpruche des englifchen Lehenshofes ihn 


beraubt habe, fey gebracht worden. Dann fuhr er fort: 
„Nunmehr fehe ich mic) genöthigt, zu eurer väterlichen 
Barmherzigkeit meine Zuflucht zu nehmen, und da der reiche 
Graf Richard von Coruwallis, welcher nicht das Kreuz ges 
nommen. hat, mit eurer Genehmigung von den Kreuzfahrern 
große Geldfummen zu feinem Vortheile erhebt, fo hoffe ich, 
daß ihr diefelbe Vergünftigung mir, einem armen Manne 
und Kreuzfahrer, nicht verfagen werdet.“ Durch diefe 
Worte foll Innocenz bewogen worden feyn, die Bitte des 
Grafen, deffen ſchoͤne Geftalt und angenehmes Betragen ihm 
fehe wohl gefiel, zu gewähren 1). 


15) Matth, Paris ad a. 1247. p.732 darf übrigens nicht vergeffen, daß 


und ad a. 1248. p. 742. Matth, 
Westmonast. p- 338. Der Graf von 
Lelceſter und deſſen Gemahlin nah: 
men erſt im Jahre 1248 das Kreuz, 
die übrigen fhon um die Zeit der 
Betwoche, welche mit dem Sonntage 
Mogate beginnt (circa tempora ro: 
gationum), des Jahrg 1247. 

16) Mattlı, Paris a. a. O. Man 


Matthäus Paris, der einzige Ge— 
währsmann für die im Terte mitae: 
theilte Erzählung , ein heftiger Wi: 
derfacher ded Papfied war; weiter 
unten (p. 734) fügt Matthäus Parig 
die Nachricht hinzu, daß der Graf 
Nichard als Belohnung für eine dem 
Papſte heimlich geleiſtete Geldhülfe 
(cujus indigentiae clam et caute sa- 


. Chr, 
5. 8 
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Obgleich der Beytritt einer nicht' geringen Zahl engli⸗ 
fher Ritter zu der von dem Könige Ludwig befchloffenen 
Meerfahrr die Hoffnung, daß diefe Unternehmung der Chris 
ftenbeit großen Vortheil und einen unvergänglichen Ruhm 
bringen würde 37), ftärfte und befeftigte, und obgleich Zeis 
hen, welche man, wie zu den Zeiten der früheren Kreuz— 
fahrten, alfo auch damals am Himmel fab, ald die fichern 
Vorbedeutungen der glänzenden Erfolge, durch welche die 
Anftrengungen des frommen Königs von Frankreich belohnt 
werden follten, von vielen gläubigen Ehriften betrachtet wur: 
den *?)s fo waren gleihmohl die Freunde ded Königs Luds 
wig und Hornehmlich feine Mutter Blanca nicht frey von 
ängftlichen Beforgniffen, welche je mehr ihre Gemüther be: 
unrubigten, je näher unter mancherley bedenklichen Umſtaͤu— 
den die Zeit Fam, in welcher die Meerfahrt begonnen wers 
ven follte. Die franzöfifchen Barone befchloffen endlich, den 


König durch eindringliche Vorftellungen von der perfünlichen ° 


Theilnahme an der Meerfahrt abzumahnen, und die Königin 


tisfecerat) die Vollmacht, von den gnmostico, vel spiritu prophetico 


Kreusfahrern Geld zu. erheben, exı 
halten und von. den Sreuzfahrern 
Eines Archidiakonats fechshundert 
Pfund erpreßt habe; was Wilhelm 
Zongafpatha erpreßte, betrug Taufend 
Mark und mehr. Unter welchem Borz 
wande dieſes Geid von den Kreuz— 
fahrern erhoben wurde, ſagt Mäts 
thäus Paris nicht; ob ed, wie Herr 
Mihaud ( Hist, des Crois. 4me ed. 
T. IV. P.195) annimmt, für die Auf: 
hebung des Gelübdes der Kreuzfahrer 
entrichtet twurde (un droit sur ceux 
qui voulaieut quitter la croix), 
wage ich nicht zu entfcheiden. 


17) Dicebatur, fagt Matthäus Pa: 
rig (ad a. 1248. p. 742), quasi pro- 


passim pro certo asserebatur, quod 
Dominus, ut haereditatem suam de 
manibus inimicorum crucis poten- 
ter eriperet, eundem Regem revi« 
vilcavit, . 


18) Thomas Eantipratenfi verfie 
chert/ ein folched Kreuz von einer 
Länge von acht Ellen, und zivar ein 
fchöneres, als ihm fonft-jemals aus 
irgend einem Stoffe oder yon irgend 
einer Geſtalt zu Geſichte gekommen, 
im Jahre 1246 am heitern und wol⸗ 
fenlofen Simmel erblickt zu haben. 
Bonum universale de apibus Lib. II, 
cap. 3. 9.9: Val. Bainaldi ann, ec- 
eles. ad a. 1245. 9. 99. 


Ludwig IX. erneuert fein Gelübdei , 56 


Blanca und der Bifchof von: ‚Paris übernahmen „es „im u" 
Namen: der. -beforgten Barone das Wort zu führen 2), Ä 
„Gnaͤdiger Herr, ſprach der Bifchof,  „‚erinnert euch, daß 
ihr zw. der Zeit, als ihr die Meerfahrt gelobtet,, krank und, 
forgfältiger Weberlegung unfähig waret; euer Gelübde iſt 
deshalb ohne Kraft, und der Papſt wird, in Erwägung, ber 
vielfältigen Gefahren. dieſer Zeit von diefem Geluͤbde gern 
euch loöfprechen. Bedenft, daß von der einen Seite bie 
Macht des ketzeriſchen Kaiſers Friedrich, und von der andern 
Seite die) Schlauheit und Tuͤcke des reichen Königs. von 
England euer, Reich bedrohen ;.daß ‚dad widerfpenfiige Volk 
von Voitierd zwar gedemuͤthigt aber ‚nicht überwältigt, und 
die Abigenfer nicht unterdrüdt find; Deutfchland wird, von 
heftigen Unruhen bewegt, ‚und, Italien iſt nicht in ‚Srieden, 
Selbſt der Weg nad) Syrien: ift zu Lande. und zu Waffer 
durch die Kriegsvölfer und SKriegsfchiffe des Papftes und 
des Kaiſers geiperrt, und die Parteyung, welche im Lande 
jenfeit des Meers herrſcht, würde e8 euch unmöglich machen, 
dort Erfpriegliched zu. bewirken, Und in welcher Bedraͤng⸗ 
niß würdet ihr. und zuruͤcklaſſen?“ Dieſe Vorftellungen des 
Biſchofs unterfiügte die Königin Blanca durch ‚die flehents 
lihe Bitte, daß Ludwig nicht durch die Wollziehung eines 
Gelübdes, welches weder bindend für ihn ware, noch dem 
gelobten Lande Heil bringen Eönnte, ihr mütterliches Herz 
mit Summer und Betrübniß erfüllen möchte, Ludwig aber 
wurde ſehr unwillig über folche Vorſtellungen und Bitten 
und ſprach: „Ihr meint, daß ich dem KHeilande mic) ald 
19) Seieuten ejusdem Regis imbe- = 743. Dagegen fihließt er feine Er: 
eillitatem, fügt Matthäus Paris zählung mit der Bemerkung: Haec 
hinzu, welcher und eine Nachriht ideirco plene ac expresse diximus, 
von Ddiefer Verhandlung , deren kein ut pateat cuilibet in Christianissi- 


anderer Schriftiiellee ausdrücklich er: mo Francorum Rege de famulatu 
wähnt, überliefert hat, ad a. 1248. Christi continuando constantia, 
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3, Ehe. Opfer dargebracht habe in einer Zeit, in welcher ich ver⸗ 
nünftiger Weberlegung unfähig gewefen fey; wohlan, ich 
gebe das Kreuz in eure Hände zuruͤck.“ Nach diefen Wor⸗ 
ten riß er das Zeichen des Kreuzes von feiner Schulter 
und übergab es dem Bifchofe von Paris; worüber alle Ans 
wefenden große Freude äußerten. Ludwig aber fußr fort: 
„Jetzt bin ich ficherlich weder Franf am Körper noch ſchwach 
am Geifte, von neuem fordere ich das heilige Zeichen und 
werde nicht anders Speife zu mir nehmen, ald wenn meine 
Forderung erfüllt feyn wird.“ Meder der Bifchof noch die 
Königin wagten ed, dem Eräftig ausgefprochenen Willen des 
Königs ferner ſich zu widerfegen. 

Seit dem Frühlinge des Jahrs 1248 bot Frankreich 
wieder denfelben Anbli dar, wie zu den Zeiten der früheren 
großen Kreuzfahrten; und in jeder Stadt, jeder Burg und 
jedem Dorfe fah man die Pilger befchäftigt mit Zurüftun: 
gen und Anordnungen. Die Barone fchloffen unter einander 
Verbindungen zu gemeinfchaftlicher Meerfahrt und hielten 
Berathungen über die Anordnung ihrer Reife 2%). Viele 
Barone und Ritter verpfandeten ihre Güter oder verkauften 
den Städten Nechte und Freyheiten, um das nöthige Geld 
für die Tange und Fofibare Sahır fi) zu  verfchaffen ?=); 





| 
| 
| 


2) Dem Senefhalt Sohann von 


Joinville bot fih Johann Here von 


Apremont und Graf von Salebrüche 


zum Reifegefährten an, und beyde 
Herren mietheten für fih und ihre 
Ritterſchaften ein Schiff zu Marſeille; 
jeder von ihnen führte mit fih zehn 
Ritter. Joimville hist. de St, Louis 
(Paris ı76t fol.) p. 25. 

21) Soinville verpfändete zu Meb 
in Lothringen von feinen Gütern, 
um auf rechtmäßige Weife fih Geld 
zu verfchaffen (pourceque je n’en 


‚ vouloie porter nulz — tort), 


einen fo beträchtlichen Cheit, das ihm 
nur noch Taufend Liores jährlicher 


"Renten aus feinen, Befigungen: blies 


ben, indem feine Mütter noch einen 


großen Theil feines väterlichen Erbeg 


als Witthum inne hatte. Er fügt 
dann die fromme Benterfung hinzu: 
Et ces choses vous ramenteroiz je, 
pourceque se Diex ne m’eust aidie, 
qui onques ne me failli, je l’eusse 
söuffert à peinne par si lonc temps, 
comme par l'espace de six ans que 


Küftungen und Vorbereitungen in Sranfreid, 57 


umd da die Pilger fo vielfältigen Gefahren fich preisgaben, I, 
fo verfügten fie durch Teſtamente über die Güter und Bes 
figungen, welche fie zurüctießen. Manche mit dem Kreuze 
bezeichnete Barone verfammelten ihre Lehnsmanner und 
nahmen von ihnen mit gerührtem Herzen Abfchiet, wie 
denn auch der edle Senefchall Johann von Soinville am 
Tage vor Oftern feine Vaſallen in feine Burg berief, und ıg.Aprit 
als an diefem Tage ihm fein Sohn Johann, Herr von Ans 
cerville, war geboren worden, fo brachten die verfammelten 
Ritter die ganze Dfterwoche mit Oaftgeboten zu, welche des 
Senefchalls Bruder, der Herr von Vaucoulleurs, und andere 
Nitter nach einander veranftalteten, Nachdem einige Tage 
in Froͤhlichkeit und Kuftbarkeit verfloffen waren, ſo ſprach 
der Senefhall am Freytage jener Woche zu feinen Bafals 
len: ‚‚ihr wißt, edle Herren, daß ich im Begriff fiehe, nach 
dem Lande jenfeit des Meers zu wallfahrten, und ich weiß 
nicht, ob ich heimfehren werde: fo Jemand unter euch eine 
Beſchwerde wider mich hat, fo trage er fie vor, und eg foll 
ihm Recht werden, “ Nach diefen Worten verließ er die 
Derfammlung, um die Befprechungen feiner Lehnsmänner 
nicht zu hindern, und gewährte hernach alles, was von ‚ihnen 
begehrt wurde 22), 

Der Senefchall von Joinville befolgte, indem er vor 
dem Antritte der gefahrvollen Meerfahrt alle Streitigkeiten 
mit feinen Lehnsmännern ausglich, dad Beyſpiel des Königs 
Ludwig, _ welcher Predigermönche und Minoriten in alle 
Städte und Landfchaften feines Reichs fandte, um forgfäls 
tig nachzuforfchen, ob irgend einer feiner Unterthanen gegen 
den König oder deffen Beamte eine Klage vorzubringen hätte, 
je demourrai en la terre sainte, fchaffte, f. Michaud Hist. des Crois, 


Ueber die Befreyungen, welche diefee T, IV, p. 200, 
Kreuzzug manden Gemeinden ver: 22) Joinville a. 0. ©. 
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5,6% Auch die Amtleute wurden durch einen Eöniglichen Befehl 


angewiefen, diefelbe Nachforfchung anzuftellen, und. Ludwig 
erklärte zugleich feine Bereitwilligfeit, allen Beſchwerden ab⸗ 
zubelfen *2). 
auch der König Heinrich), von England ſich zu. Nuße zu 
machen, indem er durch eine, Gefandtfchaft die Normandie, 
welche feit vierzig Fahren im Befige der Könige von Frank⸗ 
reich war, zurücdfordern und mehrere andere Anfprüche vor- 
tragen ließ. Ludwig foll ‚geneigt gewefen ſeyn, ‚Die Fordes 
rungen ded englifchen Königs. zu bewilligen, und. nur die 
Gegenvorfiellungen feiner Barone ſollen ihn bewogen haben, 
jene Forderungen ald unbegründet zu perwerfen, Auch der 
Graf Richard von Cornwallis ‚Fam mit feinem Sohne Hein- 
rich. nach, Franfreih, in der Abficht, die. Erledigung der 
Auſpruͤche, welche er an den König Ludwig zu haben 
glaubte, unter folhen günftigen, Umſtaͤnden zu erwirken; 
als er aber die Autwort vernahm, welche die Botſchafter 
feines Bruders erhalten hatten, fo nahm er dad Pilgerfleid 
und wallfahrtete nach Pontigny zu den Gebeinen des hei- 
ligen Edmund, um dafelbft fein Danfopfer für die. Genefung 
von einer gefährlichen Krankheit darzubringen, befchenfte ven 
Heiligen mit einem koſtbaren Halsgeſchmeide von ‚Edel: 
fteinen ‚und gab dieje Wallfahrt als den Zwed feiner Reife 


Diefe Gefinnung des Königs, Ludwig ſuchte 


nach. graetrenb an ). 


23) Die Ausfendung der Mönhe 


und die Erlafung des erwähnten für 
niglichen Befehls an die Amtleute ge- 


ſchah im Herbſte 1247. . Matth, Pasis 


ad a. 1247. P. 735 
.24) Matthaeus ParislL c. p. 739. 
Der Sraf Rihard fam am Tage Si— 


mon und Judä (28. Det.) nach Eng-, 
land zurüd. Die Erzählung des Mate 


tbäus Pari3 von den im Terte er: 


J 


wãhnten — iſt 
untlar, Indem es nicht gam deutlich 


Heinrich vortrüugen, und ob das fa- 
miliare colloquium und der prolixus 
tractatus, welchen Richard mit Zud: 
wig hatte, fowohl auf die Aniprüche 
feined Bruders ald auf feine eigenen 
Angelegenbeiten ſich bezogen ; oder ob 


ft, ob der Graf Richard und deften 
‚Sohn Die Anfprüche „des Königs 


Auszug der frangsfifhen Pilger. 
Da endlich die Zuräftungen und Vorbereitungen beendigt ?; 
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"waren, und die Zeit fich näherte, in welcher die Meerfahrt 
angetreten werden follte, fo berief der König Ludwig noch) 
einmal feine Barone nach) Paris, um gemeinfshaftlic) mit 
ihnen die Verwaltung des Reichs wahrend feiner Abiwefen- 
beit zu ordnen; und die Lehndmänner der Krone verpflichtes 
tert fich auf diefem Parlamente durdy einen Eid, den Kinz 
bern des Königs die Treue zu bewahren, fall dem Könige 
feibft auf feiner Meerfahrt ein Unglück begegnen follte 25), 


Nachdem diefe Berathungen 


die nuncii domini Regis Angliae, 
deren hernach Erwähnung gefchieht, 
eine Gefandifchaft bildeten, welche 
gleichzeltig mit Richard an den frans 
zoͤſiſchen Hof Fam. Wegen der 
Wendung jedoch, welche die Erzäh: 
lung des Matthäus Parid nimmt, 
nachdem von dem Ausgange der Vers 
bandiungen wegen der Zurüdgabe 
der Normandie berichtet worden tft: 
Comes (Bichardus) memoratus haec 
comperiens formam inuduit pere- 
grinationis, habe ich mich für die 
im Zerte gegebene Darfielung ent: 
fchieden. 

25) Que foi et loiaute porteroient 
à ses enfans, se aucune chose aver 
noit de lien la voie. Joinville q. 
a. D. Andere Beyfpiele von. ähnlis 
chen Eidesleiftungen zu den Zeiten 
Zudivig VIIL und anderer franzö: 
fifben Könige Bat Ducange gefams 
melt au Joinville p. 53. 54. Joinville 
fügt hinzu: „Der König forderte 
auch von mir diefen Eid, ih aber 
wollte ihn nicht Teiften, weit ich nicht 
fein Lehensmann war." Denn er 
war Vaſall des Grafen von Cham: 
pagne, Solnvitte erzählt hierauf noch 
folgendes Ereignif, wovon er damals 


beendige worden, und die 


zu Paris feldft Augenzeuge war, Ein 
Geiftlicher tödtete mit großer Tapfer: 
keit drey Knechte (serjanz) deg Pre- 
vöt, welche in den abgelegenen Stra: 
gen won Parid Räuberey trieben und 
auch ihn beraubt hatten, den einen 
vermittelt einer Armbruſt, die beyden 
andern mit einer ‘Genie (fauchon), 
und ſteute fih dann freywillig zur 
Sefangenfchaft und Unterfuchung. As 
der Prevöt diefen Geiltlichen zu dem 
Könige führte und demfelben von Die: 
fem Sale Bericht erftattete, fo fprach 
Fudivig: Ehrivürdiger Herr, wegen 
ſolcher That fünnt ihre nicht länger 
Prieiter feyn, ich nehme euch aber in 
meinen Dienft und ihr ſollt mit mir 
über das Meer gehen; alfo verfahre 
ich ı mit euch, damit meine Leute 
fehen, daß ich fie nicht in Schlechtigs 
Eeiten unterftüge. (Sire clerc, vaus 
avez perdu à estre pröstre par vo- 
tre pToesce, et; pour vostre proesce 
je vous retieing ä mes gages et en 
venrez avec moi Outremer; et 
ceste chose vous fois [fais] je en- 
core pourceque je weil [veux] bien 
que ma gent voieut que je ne les 
sustendrai en nulles de leurs mau- 
vesties). Joinville p. 26, 


Ehr. 
1248. 
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3. Cr. Barone in ihre Heimath zurückgekehrt: waren, fo wurde der 
Aufbruch zur Meerfahrt nicht Tänger verſchoben; und fo wie 
der König Ludwig vor feiner Abreife nebft feinen Brüdern 

13, Jun.die Gebeine des heiligen Dionyfius befuchte und im Münfter 

von St. Denys aus den Handen des Cardinald und apo⸗ 

ftolifchen Legaten Odo die heilige Driflamme, die Pilgers 
tafche und den Pilgerfiab empfing *°): alſo nahmen alle 
franzöfifche Kreuzfahrer, welche mit ihrem Könige den Ruhm 
und die Gefahren ded Kampfes für den Heiland zu theilen 
entfchloffen. waren, Pilgerfiab und Pilgertafche, jeder aus 
den Händen ded Geiftlichen, welchem er fein Vertrauen zus 
gewendet hatte; und die frommen Pilger verfäumten es 
auch nicht, vor dem Antritte ihrer gefahrvollen Reife zu 
den Nuheftätten von Heiligen zu wallfahrten und die Fürs 
bitte der Heiligen bey Gott zu erflehen. Dem Senefchall 

Sohann von Soinville legte der Abt des Eiftercienferklofters 

Cheminon, welcher damals für einen der frömmften Männer 

des weißen Ordens galt ??), die Pilgerfchärpe an und ers 

theilte ihm den Pilgerftab und die Pilgertafchez hierauf 
wallfahrtete der Senefchall nach Blanchicourt, wo die Ge: 
beine des heiligen Urbanus: und. anderer Heiligen ruhten, 
und trat von dort fofort feine heilige Reife an, ohne noch 


fragte ihn, ob er den heiligen Mann 


26) Daß diefed am Freytage nach 
£ennte, Hierauf erzählte der Mönch, 


Pfingſten (Eeria sexta Pentecostes) 


geſchah, berichtet die Chronik von 
©t. Denyd. D’ Achery spicileg. 
(Ausg. in Folio) T. II. p. 49% Am 
fofgenden Sonntage nahm auch Mar 
garethe, die Gemahlin des Könige, 
zu St. Denyd die Seichen der Pil 
gerichaft. 


27) Als Joinville einft mit dem Kö: 
nige zu Elugny war, zeigte ihm ein 
Mönch den Abt von ECheminon und 


ihm habe ein glaubwürdiger Mann 
berichtet , welcher einft mit dem Abte 
von ECheminon in einer Kammer ge 
fchlafen habe, daß die Mutter Gottes 
felbft, ald der Abt wegen der Hitze 
feine Bruft entblößt hatte, an. deflen 


Bett gekommen fey und ihm das Ge: 


wand über die Bruft gezogen habe, 
damit er nicht fich erfälten möchte 
(pourceque le vent ne li feist mal). 


Joinville p. 27: 
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ein Mal in feine Burg Joinville zurückzukehren; „und ich S. En. 
vermochte ed nicht über mich,‘ alfo erzählt er ſelbſt, ‚meine 
Augen wieder nach Soinville zu wenden, damit dag Herz 

mir nicht weich würde wegen des ſchoͤnen Schloſſes, wels 

ches ich verlaffen hatte, und wegen meiner dafelbft zurüce 
gebliebenen Kinder 28).“ 

Der König Ludwig verließ noch an beinfelßen Tage, 
an welchem er zu St, Denys feine Andacht verrichtet hatte, 
feine Hauptftadt Paris”), begleitet von feiner. Gemahlin 
Margaretha, dem papftlichen Legaten Odo von Tusculum, 
feinen Brüdern, den Grafen Robert von Artois und Carl 
von Anjou, und deren Gattinnen, und vielen franzöfifchen 
Bifchöfen und Baronen; und eine große Volksmenge folgte 
den Pilgern in feyerlichem Zuge bis zur Abtey St. Antoine. 
Zu Corbeil fand er feine Mutter Blanca und übertrug das 
felbft ihr und feinem Bruder, dem Grafen Alphons von 
Poitiers, welcher, obgleich mit dem Kreuze bezeichnet, vorerft 
zum Benftande feiner Mutter in Sranfreic) noch zu bleiben 
beſchloß, die Regierung des Reichs während feiner Abwefen= 
beit. Der König nahm mit feinem Heere den Weg durch 
Burgund, indem feine Mutter ihn bis nach) Elugny ber 
gleitete, und verweilte. dann einige Tage zu Lyon, wo er 
vergeblich ſich bemühte, den Papft Innocenz zur Verfühe 
nung mit dem Kaifer Friedrich zu bewegen. Nachdem er 
den Gegen des Papftes empfangen, fette er feine Reiſe fort 
und befchloß, die fefte Burg Roche le Gluy an der Rhone 
zu belagern, weil Roger, der Herr diefer Burg, fich erfrecht 
hatte, die Fahrt auf der Rhone durch ungebührliche Erhe— 
bung eines Zolls zu beläftigen und auf der Heerſtraße, 

28) Joinville a. a. ©. diefem Tage begab er fih nämlich 


29) Feria sexta Pentecostes nah nach St, Denys. Vgl. Anm. 26. 
Guilelmus de .Nangiaco p. 346. An 
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En welche an Roche le Gluy vorbey nach Marſeille führte, 
Pilger und Kaufleute zu berauben. Ludwig eroberte und 
fhleifte diefe Burg und gab fie nicht eher dem Ritter Ro: 
bert zuruͤck, ald nachdem diefer unter gebührender Gewährs 
leiſtung angelobt hatte, in Zukunft aller Erprefiungen und 
Pünderungen ſich zu enthalten ?%). Hierauf fügten die 
Bürger von Avignon, welche von den Franzofen, als der 
Ketzerey der Albigenfer zugethan, mit Verachtung behandelt 
wurden, dem Pilgerheere mancherley Ungemac) zu; felbft 
der edle Graf von St: Paul und Blois, Hugo von Chas 
tillon, wurde zu großem Schaden der Kreuzfahrt durch den 
Steinwurf einer Krieggmafchine getödtet, welche von den 
Mauern der Stadt Avignon gegen die Kreuzfahrer war ges 
richtet worden, worauf fein Gefolge von funfzig auserles 
fenen Rittern fich zerfireute ?*), Auch die Bürger von 
Marfeille übten Feindfeligfeiten wider die Pilger; Ludwig 
aber enthielt fic) der Rache und gab denen, welche ihn aufs 
forderten, folchen Frevel zu ftrafen und bey diefer Gelegens 
beit an dem Feßerifchen Wolfe von Avignon die ruchlofe 
Vergiftung feines Vaters zu rächen, zur Anttwort:,, ich bin 
nicht ausgezogen, um Beleidigungen meined Vaters oder 
meiner Mutter oder meiner felbft zu rächen, fondern um 
für den Heiland zu flreiten; fern fey ed von mir, die Tuͤcke 
ded Satanas, welcher unferm heiligen Werke Hinderniffe in | 
den Weg legt, zu foͤrdern.“ Noch betrübender für Ludwig | 
als jene Widerwärtigfeiten war es, daß mehr ald Taufend 










30) Guil, de Nang.1,c, Joinville trat, fand das Schloß Roche de Sluy 
p- 27. In der Chronik des Wilhelm ſchon zerfiört. Vgl, Anm. 36. Wels 
von Puy (de Podio, in Duchesne he Burg unter den an der Nhone 
Scriptor. rer. Gall. T. V. p. 700) gelegenen und Baches genannten 
wird der Herr diefer Burg Boge- Burgen damit gemeint fey, läßt fich 
rius de Cloregio genannt. Soinvitte, Nicht mit Sicherheit angeben. 
welcher etwas fpäter feine Reiſe an- 31) ©. unten Kap. 3. Anm. zr, 
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Bogenſchuͤtzen und mehrere Tauſende vom Knechten zu Fuß It 
auf dem Zuge durch die Provence in Unfrieden das Pilger: 
heer verließen, zu Lyon von dem päpftlichen Hofe mit Geld 
die Befreyung von ihrem Gelübde erfauften und mit leeren 
Zafchen in ihre Heimath zurückkehrten 2?). Nach vielerley 
Mißgeſchick Famen endlich nach der Mitte des Augufimo: 
nats die Pilger nach Niguesmortes, der einzigen Hafenftadt 
an der Küffe ded mittelländifchen Meeres, welche damals 
im unmittelbaren Beſitze der Könige von Frankreich ſich bes 
fand und erft von Ludwig dem Neunten mit einem Leucht- 
thurme verfehen, durch Mauern gegen die Seeräuber ge- 
ſchuͤtzt und mit einer größern Zahl von Bewohnern bevölkert 
worden war 33), 
Sn reichlich das Heer, welches den Könige Ludwig 
folgte, mit allen Bedürfniffen verfehen war, fo einfach waren 
dagegen bie Kleidung und Bewaffnung, welche der König 


32) Der Mißhelligkeiten, in welche 
Zudiwig mit den Einwohnern von 
Avignon und Marſeille geriet, er: 
wähnt nur Matthäus Parid (ada, 
1248. p. 749); fo wie auch nur bey 
diefem Schriftitellee eine Nachricht 
über die Rückkehr eines Theils der 
Dilger in ihre Deimath fich finder. 
Die Urſache dieſer Rückkehr wird 
nicht angegeben; doch ſcheint aus der 
Bemerkung des Matthäus Paris Cp. 
750), daß fie mit Unwillen (cum 
magna verecundia et indignatione) 
das Pilgerheer verließen und den Ent» 
fchluß, dem Könige von England wi— 
der den König von Frankreich au 
dienen, erft nach ruhiger Weberles 
gung (Futura pericula rationis ac 
providentiae libra trutinantes) 
aufgegeben hätten, die Schlußfolge 
gejogen werden zu können, daß 
Streitigkeiten zwiſchen ihnen und 


den üdrigen Pilgern ihre Itückkehe 
veranlaßten. Matthäus Paris berich: 
tet dann weiter, daß die rückkehren— 
den Pilger dem Papfte ihre Dien— 
fte angetragen Hätten, und fügt 
die gehäffige Bemerkung Hinzu: Sed 
circumventi papalibus sermocina- 
tionibus et eorum in curia ejus- 
dem domini Papae, qui noverant 
eos denariis.abundare,; crucis signa- 
'Culis depositis et viaticis suis do- 
mino Papae pro venia suae perc- 
grinationis obtinenda resignatis, ac 
loculis, ut levius irent, excussis 
vix remanente ipsis minima por- 
tiuncula, unde possent obiter sus+ 
tentari, ad propria remearunt, 

33) Denn Languedoc und die Pros 
vence hatten damals ihre eigenen Ders 
ven Vgl. Ducange zu dJoinville 
p. tox. Ueber den damaligen Zug⸗des 
Königs Ludwig durch das ſüdliche 
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angenommen hatte, ald er zur Meerfahrt auszog und feit 
dem Anfange feiner Meerfahrt wahrend feines ganzen übri= 
gen Lebens nicht wieder änderte. Er trug feit diefer Zeit 
niemals weder Pelzwerk noch ein Gewand von Scharlad) 
oder von grüner oder bräunlicher Farbe, fondern nur fchwarze, 
dunfelblane oder Fameelhanrene Kleider 3°); feine Sporen 
waren von Eifen und umvergoldet, und der Sattel: feines 
Roffes weiß und eben fo ald das übrige Gefchire des Pfer- 
des ohne alle Verzierung; und dag Geld, weldyes durd) 
ſolche Einfachheit erfpart wurde, vertheilte der Beichtvater 
ded Königd von Zeit zu Zeit an die Armen, Nach diefer 
Einfachheit ded Königs richteten fic) auch die Barone und 
Ritter, welche ihn auf diefer Meerfahrt begleiteten, fo daß 
man in diefem Heere Fein geftichtes Kleid erblicte, 


Die zahlreiche Flotte, melde Ludwig in dem Hafen von 
Aiguesmortes verfammelt hatte, um die Pilger über dag 
Meer zu bringen, war fchon zur Abfahrt bereit, als dag 

5. Aug. Heer anlangte, und Ludwig beftieg am Tage nad) dem Fefte 
des Heiligen Bartholomaus ?°), demfelben Tage, welchen 
fpäterhin die Kirche feinem Andenken weihte, fein Schiff; 

28. Aug. und ald am vierten Tage?°) ein günftiger Wind ſich erhob, 


Stanfreih vgl. Histoire de Langue- 
doc T. III. p. 460. 461. 

34) Ab illo tempore numquam 
indutus est squaleto vel panno vi- 
ridi seu bruneto, nec pellibus va- 
riis, sed veste nigri coloris vel ca- 
melini seu persei (de pers in det 
alten franzöſ. Ueberfesung). Guil, 
de Nang. p.346. Diefer Einfachheit 
der Kleidung des Königs, welche 
auch von den Baronen und Kittern 
nachgeahmt wurde, erwähnt auch 

Soinville p. 6 und 140, 

“ 36) Die Martis in crastino beati 


Bartholomaei Apostoli. Guil, de 
Nang. L c. 


mit dem Könige, 
Chron, p. 700. Ludwig hatte dem 


Grafen durch einen Brief eine Unter | 
ſtützung von 20000 parifer Pfund (lie 
vres parisis) für den Fau angetras: 
gen, daß er mit ihm die Meerfahre 


unternehmen wollte, Michaud (nach 


einer Handfchrift der königl. Biblio⸗ 


thek au Paris) T. IV. p, 199. 


36) Die Veneris a portu recedens. | 


DBgl. Matth, Paris ad 
a. 2248. p. 749. Zu Aguesmorted | 
befprah fib der Srafvon Toufoufe | 
Guil. de Podio | 
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fo verließ die Pilgerflotte den Hafen von Aiguesmortes und Ahr 


ging unter Segel. 


Nicht alle franzoͤſiſche Pilger waren auf dieſer koͤnigli⸗ 
chen Flotte vereinigt, ſondern manche hatten aus ihren eige⸗ 
nen Mitteln Schiffe gemiethet, mit welchen ſie ebenfalls im 
Monate Auguſt aus dem Hafen von Marſeille abfuhren, 
und unter dieſen Pilgern war auch der Seneſchall von Join⸗ 
ville mit feinem Reiſegefaͤhrten, dem Grafen von Sale⸗ 


bruche 37), 


Guil, de Nang, 1. c, Die Gräfin 
von Artoig kehrte, wie Wilhelm von 
Nangis (pP. 547) bemerkt, von Al: 
guesmorted nad Frankreich zurüc, 
weil fie ſchwanger war, und erivartete 
dafeldft die Meerfahrt ihred Schwä⸗ 
hers, des Grafen von Poitiers. 

37) Soinvilfe befchreibt feine Reiſe 
nach Marfeilfe und feine Abfahrt alfo ; 
„Nach der Pilgerfahrt gen Blechi— 
court afen wir, ich und meine Ges 
fährten, zu Fontaine I Arccheveque 
vor Donjeuz, wo der Abt Adam von 
St. Urbain mich und meine Nitter 
mit vielen fchönen Kleinoden (grant 
foison de biaus juiaus) befchenkte. 
Dann kamen wir narb Auffonng, wo 
wie mit unferm Gepäde auf Schiffe 
und begaben und auf der Saone 
berab nach Zyon fuhren, während 
unfere großen Schlachtroffe (les grans 
destriers) am Ufer hinabgeführt wur: 
den, Zu Lyon begaben wir ung auf 
die Rhone und fuhren mach Arles 
(Alles le blanc), und an der Rhone 
fahen wir das Schloß Roche de Gluy, 
welches der König hatte zerfiören laf 
fen, weil Roger, der Herr der Burg, 
in dem Rufe fiand, daß er die Pilger 


VII, Band. 


und Saufleute betaubte. Im Auguſt 
beftiegen wie unfere Schiffe zu Roche 
de Marfeille (d. t. beu dem Vorge— 
bürge, welches den Hafen von Marz 
ſeille fchließt und die Eitadelle Notre 
Dame de la Garde trägt, f. Ducange 
zu Soinville p. 55); und an dem 
Tage, an weldhem wir die Schiffe be: 
filegen, öffnete man die Thür des 
Schiffs, brachte die Pferde, welche 
wir über das Meer führen wollten, 
hinein und verfchloß alsdann wieder 
die Thür, welche man fo forgfältig 
verftopfte ald eine Tonne (vgl. Geſch. 
der Kreuzz. Buch VI. Kap. 4 Anm. 


' 12. ©. 117. 118); denn diefe Thür Bee 


findet fih unter dem Waſſer, ſobald 
das Schiff im Meere it. Nachdem 
unfere Pferde waren eingefchifit wors 
den, fo rief unfer Schifshauptmann 
(mestre notennier) zu den Schifg- 
leuten, welche auf dem Schnadel des 
Schiffs fih befanden: If alles in 
Drdnung? mögen die Geiftlichen und 
Priefter vortreten (est arée vostre 
besoigne? sire, vieignent avant les 
clers et les proveres). Als dieſe 
vorgetreten waren, fo rief er ihnen 
au: Ginger in Gottes Namen (chan- 


€ 
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tez de par Dieu), worauf fie ein: 
fimmig anbuben zu fingen: Veni 
creator spiritus, Dann tief er den 
Schiffern (notonniers) zu: „Spannt 
in Gottes Namen die Segel," was 
fie fogleich thaten; und in kurzer Zeit 
blied der Wind in die Segel und 
nahm uns den Anblid des Landes, 
fo daß wir nichts als Himmel und 
Waſſer faben, und jeden Tag ent: 
fernte und der Wind weiter von den 


Zändern, wo wir waren gebören vor: 
den. Und diefe3 melde ich euch, Da: 
mit ihr einfehet, da& derjenige, wel 
cher in eine folche Gefahr fich begiebt, 
wenn er fremdes Gut fich angemaßt 
oder eine Todſünde begangen hat, 
ein frecher Narr (folhardi) ift; denn 
am Abende weiß man nicht, ob man 
niht am andern Morgen im Ab: 
grunde ded Meerd (au fond de la 
mer) feyn wird, '' 


| 


t 
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Drittes Kapitel, 





Der ungluͤckliche Ausgang des in den Jahren 1217 bis 
1219 von einem zahlreichen Pilgerheere gemachten Verſuchs, — 
Aegypten zu erobern, hatte zwar den Abendlaͤndern die gro= 

Gen Schwierigkeiten gezeigt, welche einem fremden Kriegs; 
beere die Unterjochung und Behauptung dieſes Landes er— 
fehweren; man betrachtete aber jenen unglüdlichen Ausgang 

ald die nothiwendige Folge der Fehler und Mißgriffe des 
päpftlichen Legaten Pelagius, glaubte, durch eine theuer 
erfaufte Erfahrung belehrt, aͤhnliche Fehler und Mißgriffe 
vermeiden zu koͤnnen, und war noch immer überzeugt, daß 

die Eroberung von Aegypten, als der Hauptquelle des Neichz 
thums und der Macht der Saracenen, das einzige Mittel 
wäre, zu dem dauernden Belize von Syrien zu gelangen. 
Diefe Ueberzeugung hegte auch der König Ludwig der Neunte 

von Frankreich, und er befchloß daher, die Sararenen zuerft 

in Aegypten anzugreifen ”). 


1) Ed it auffallend, daß weder Jo⸗ fen wurde. Vlelleicht enthielt dar: 


invllle noch irgend eine Chronik die 
fer Zeit der Verhandlungen erwähnt, 
welche ohne Ziveifel über den Plan 
dieſer Kreuzfahrt geprogen wurden; 
wir wiffen daher nicht, wo und wann 
und unter welchen Beftiimmungen 
der Angriff gegen Aegypten befchlof: 


über nähere Auskunft der frühere 
nicht vorhandene Bericht des Lega— 
ten Odo, auf welchen ein fpäterer, 
aus Eypern am Mittwoch vor Dftern 
(31. März 1249) an den. Papſt Innos 
cenz IV. erfiatteter und in d’ Achery 
Spieilegium (Folioausgabe) T. 1lI, 


E€e2 


5. Ehr. 


1248. 
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Die Zeit des Auszugs war von Ludwig fehr glücklich 
gewählt worden, und er würde, wenn er die Landung an 
der aͤgyptiſchen Küfte befchleunigt hätte, gerade in der Jah: 
reszeit dafelbft angefommen feyn, in welcher die Ueber: 
ſchwemmung des Landes in ſtarker Abnahme war; und 
wenn er dann der Mündungen ded Nils fich hätte bemäch- 
tigen koͤnnen: fo würde ihm wenigſtens die Beſchaffenheit 
ded Bodens während des nächfifolgenden Winters und Früh: 
lings dad Vordringen in das Innere bed Landes nicht er— 
ſchwert haben. Zum Sammelplage feines Heeres hatte er 
die Inſel Cypern befiimmt, und feit zwey Jahren hatte er 
mit weifer Fürforge dort unermeßliche Vorräthe an Getreide, 
Mein und anderen Bedürfniffen gefammelt *). Wenn Ludwig 


p.624 ⸗ 628 mitgethellter Bericht def: 
ſelben Zegaten, über den Aufenthalt 
der Pilger auf Eypern und die da: 
ſelbſt vorgefattenen Ereignifie, fich ber 
sicht, 

2) „Ad wir nach Cypern kamen,“ 
fagt Soinvitte, „war der König fchon 
daſelbſt, und wir fanden große Vor: 
räthe an Wein und Früchten, weiche 
wir der Fürforge des Königs ver: 
danften. Die Weinvorräthe waren 
von den Leuten des Königs auf den 
Feldern an der Küfte aufgehäuft; die 
MWeinfäffer, welche man feit zwey 
Sahren gekauft hatte, waren eines 
über das andere gelegt, wie die Gar: 
ben in einer Scheune. Das Getreide 
war auf den Feldern aufgefchüttet in 
Haufen, welche in der Ferne Bergen 
glihen, und da daſſelbe wegen ded 
häufigen Regens Keime getrieben 
Hatte, fo fah man davon nichts ald 
grüned Kraut. 
diefed Getreide nach Aegnpten bein: 
gen wollte, fo nahm man die Dede 
des grünen Krauted hinweg und fand 


Als man fpäterhin’ 


unter derfelben dad Getreide fo frifch, 
ald ob es erſt eben außgedrofchen 
wäre." Nach Diefer glaubwürdigen 
Nachricht find wir wohl berechtigt, 
die Erzäblung des Matthäus Parid 


(ad a. 1248 p. 764. 765) nicht in | 


ihrem ganzen Umfange für richtig au 


halten, nach welcher Zudivig, da er 


während des Winterd an Lebensmitteln 
in Eypern großen Mangel litt, den 


Grafen von Bar und den Ritter von | 


Beugiu nach Venedig und andern 
benachbarten Städten und Inſeln ge: 


fande und um Hülfe gebeten haben | 


fol, 
ihm ſechs Schiffe mit Lebensmitteln, 
einiger Nitterfchaft ( militare praesi- 


Hierauf ſollen die DVenetianer | 


| 
| 
| 
| 
| 


dium)undvielenanderen Kreusfahrern | 


gefandt, und auch Die Bewohner ander 
rer Städte und Infeln ihm Lebende 
mittel zugeführt haben, was der Kai: 
fer Friedrich nicht nur nicht hinderte, 
fondern beförderte. Als Ludwig auf 
ſolche Weife aus feiner North befreyt 
war und an Zebendmitteln Ueberfluß 
hatte, fo ſol die Königin Dlanca 


' 
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alfo über eine hinlängliche Flotte gebot, um diefe Vorraͤthe 
nad) Negypten zu fchaffen und dem Heere nachzuführen, fo 
hatte er Feine Störung feiner Unternehmungen durd, Manz 
gel zu befürchten. 

Ludwig erreichte nach einer Fahrt von faft vier WocjenT. Sent. 
am Donnerfiage vor dem Feſte des Evangeliften Mat: 
thaus 3) die cypriſche Küfte und hatte den Iebhaften Wunfch, 
von biefer Inſel ohne Aufenthalt nach Aegypten überzu= 


gehen und den Krieg wider die Saracenen zu beginnen *). 


dem Kaiſer In einem Briefe dafür, 
das er ihrem Sohne das Leben ge: 
tettet habe, gedankt und Geſchenke 
überfandt haben, Auch verwandten 


fich nach der Erzählung des Mat: 


thäus Paris ſowohl die Königin 
Blanca als ihr Sohn, der König 
Ludwig, durch Dankbarkeit beivogen, 
aufs neue bey dem Papfte für die 
Abfolution des Kaiſers Friedrich vom 
Banne, obwohl vergeblih. E83 tft je: 
doch nicht nur möglich, fondern felbft 
wahrfcheinlich, dag Ludwig auch nach 
feiner Ankunft in Eypern die gefam: 
melten Vorräthe zu vermehren fich be 


mühte und in diefer Bestehung Un:, 


terhandlungen mit den Venetianern 
und andern Städten anfnüpfte. Der 
Graf von Bar war aber nicht der 
Unterhändler, da diefer im Herbſte 
1238 farb. Vgl. unten ©. 73. Im 
geraden Widerfpruche mit der Angabe 
von dem Antheile, welchen nach Mat: 
thäug Darig der Kaifer Friedrih an 
der Kreuzfahrt des Königs Ludwig 
nahm, fteht folgende Nachricht des 
Nikolaus de Eutbio (vita Innoc. IV, 
€, 28): Regi Francorum FTredericus 
detestans opera bonitatis praeclu- 
serat vias regni, ne inde trausitus 
esset sibi, vias quoque maris et se- 
mitas atque portus faciens custo- 


diri, ne illuc victualia portarentur. 
In Bezlehung auf die Anftalten des 
Königs Ludwig für die Befriedigung 
aller Bedürfniffe feines Heeres wäh: 
tend der Dauer der Kreuzfahrt findet 
fih noch folgende Nachricht bey Hugo 
Plagon (p. 733): „Ein Jahre vor fel: 
nem Aufbruche (muete) fandte Kud: 
wig einige feiner Leute nach Cypern, 
um Dort Zebensmittel (viande), und 
was fonft das Heer bedürfen möchte; 
au Faufen, und Diefe führten funfzig 
foftbare Pferde (chevaus de pris) hin: 
weg, und ihr Anführer (chevetaine) 
war ein tapferer (vaillant) Seriant 


mit Namen Nikolaus von Souri.“ 


3) Die Jovis ante festum $S, Mat- 
thaei Apostoli. Guil. de Nang. p. 
546.547. Wach der Angabe des Hugo 
Plagon (p. 733), welche Raumer ans 
genommen hat (Gefch. der Hohenft. 
IV. ©. 286), Tandete Zudivig in Ey: 
pern am 23. Septemb. Den Drt, wo 
Kudwig landete, nennt Wilhelm von 
Nangis Nimotium, ein Name, wel: 
cher ohne Zweifel in Limotinm zu 
verbefiern ift und den Hafen von Lis 
maſſol bezeichnet. 

4) Le Roi fust moult volontiers 
ale avant sans s’arester eu Egypte, 
se ne fussent ses barons qui li loe- 
sent a attendre sa gent qui n’estoi- 


I. chr. 
1248: 
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Weil aber ein großer Theil ſeines Heeres und feiner Flotte, 
insbefondere die Schiffe, auf welchen die Armbruſtſchuͤtzen 


ſich befanden, erft fpäter eintreffen konnten ?), und ohnehin 


der Winter nahe war, fo beſchloß er auf den Rath feiner 
eigenen Barone und der cyprifchen Nitterfchaft, die Fort: 
fegung feiner Fahrt bis zum naͤchſten Fruͤhlinge zu verfchies 
ben und den Winter zu Nicofia zu verweilen 9). 


Der Aufenthalt in Cypern fehlen im Anfange nicht 
unerhebliche Vortheile zu gewaͤhren. Denn nicht nur war 
ed allerdings zweckmaͤßig, die Vereinigung aller Pilger abs 
zuwarten, bevor ein Angriff wider die Saracenen unternom⸗ 
men würde, und dem Heere nach einer Tangen Seefahrt 
während der rauhen Jahreszeit einige Ruhe zu günnen; 
fondern es wurden auch der König Heinrich) von Eypern 
und ein großer Theil feiner Nitterfchaft während dieſes 
Aufenthalts der Pilger in ihrem Lande durch die großen 
Erwartungen, welche die beträchtliche Zahl und treffliche 
Ruͤſtung des franzöfifchen Heeres erweckten, bewogen, das 
Kreuz zu nehmen; und fie verfprachen, den König von 


Frankreich und deſſen Waffengefährten auf ihrer heiligen 


Unternehmung zu begleiten 7). Sehr bald aber entiwicelten | 
fih mancherfey ſchlimme Verhältniffe, Mehrere Barone 


ent pas encore touz venus, 
ville p. 29, 


| 
Join- lio Baronum suorum ac Baronum 


terrarum Cypri, quia naves et 


5) Außer Soinvilfe und deffen Rei— 
fegefährten Eam auch der Vizgraf von 
Chateaudun, (vicecomes Castridu- 
nensis) mit vielen anderen Nittern 
fpäter als der König Ludwig nach 
Eypern, namlich erſt am Freytage 
nach dem Feite des heiligen Lucas 
(23. Dctober 1248). Odonis Epist, 
p. 624. 


6) Rex Ludovicus... de consi- 


galeae suae cum balistariis ac gen- 
tibus suis nondum advenerant, in | 
Cypro diutius exspectavit, et pro | 
pter instantiam hyemis et propter 
alias causas concurrentes usque ad | 
tempus Paschale iter sum adver- 
sus Sarracenos distulit. Guil. de 
Nang. p. 347. ®gl. Anm. 4. 


7) Guil, de Nang. L. c, 
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waren nicht darauf eingerichtet, die Nitter ihres Gefolges 3,5" 
während einer langen Unthätigfeit aus eigenen Mitteln zu 
unterhalten; felbft dem Seneſchall von Joinville blieben, 
nachdem er die Miethe feines Schiffs bezahlt hatte, nicht 
mehr ald zwey hundert und vierzig Livres 8), und einige 
der zehn Nitter, welche nebft zwey Pannerherren dem Se— 
nefchall gefolgt waren, erklärten ihm daher nach) der Ankunft 
an der eyprifchen Küfte, dag fie ihn verlaffen würden, wenn 
er nicht Geld fich verfchaffen Fönnte. Als der König Lud— 
wig die Noth des Seneſchalls erfuhr, fo rief er ihm zu fich 
nach Nicofia und befchenfte ihn mit achthundert Livres °). 
Wie gewöhnlich in den früheren Pilgerheeren in Zeiten der 
Ruhe und" Unthätigkeit der Friede durch innere Mißbellig- 
feiten war geftört worden; eben fo erhoben fich auch in die: 
fen franzöfifchen Heere wahrend des Aufenthalts auf En: 
pern verderbliche Zwiftigkeiten. Der Vizgraf von Chateaudun, 
welcher mit vielen anderen franzöfifchen Nittern erſt gegen 
dad Ende des Octobers nach Cypern fam, war kaum da— 
ſelbſt gelandet, als er mit den genueſiſchen Schiffern, welche 
ihn nach dieſer Inſel gebracht hatten, in Streit gerieth; 
und es kam ſogar zu einem blutigen Kampfe, in welchem 
von den Armbruſtſchuͤtzen des Vizgrafen zwey Genueſer, 
deren einer ein vornehmer Mann war, getoͤdtet wurden. 
Noch war dieſer Streit nicht zu Ende gebracht, als der Viz- 
graf mit dem Grafen von Montfort und vielen anderen 
Nittern zu der Verabredung fich vereinigte, den König von - 
Sranfreich zu verlafjen, nad) Ptolemais fi) zu begeben und 


8) Je qui n’avoie pas mil livrees ne me fu demoure de remenant 
de terre, me charjai, quant jal&E que douze vins livres de tournois, 
Outremer, de moy dizietme de che- ma nef paye. Joinville‘p. 29. 
valiers et de deux chevaliers ba- 9) Et lors, fügt Soinviffe (pP. 30) 
mieres portans; et m’avint ainsi, Hinzu, oz je plus de deniers que il 
que Quant je arivai en Chypre, il ne me conveuoit. 
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3, dort einen bequemern Krieg wider die Saracenen zu führen, \ 
als fie in Aegypten erwarten durften; und Ludwig binderte 
die Ausführung diefes Plans, welcher eine Auflöfung des 
Pilgerheeres zur Folge haben konnte, nur dadurch, daß er | 
ſaͤmmtlichen Schiffern unterfagte, jene Pilger nad) Syrien 
zu bringen, und zur Aufrechthaltung diefes Verbots durch 
feine Kriegsfchiffe die cyprifchen Hafen bewachen ließ. Aus | 
der Vizgraf von Chateaudun auf foihe Weife jenen Plan 
vereitelt fah, fo erneuerte er feinen Streit mit den genuefiz | 
fhen Schiffern und bemächtigte fich eines ihrer Fahrzeuge, 
indem er behauptete, daß daffelbe nebft allem Zubehör vers | 
möge früher. getroffener Verabredungen fein Eigenthum wäre, 
Ludwig bewog zwar die beyben ftreitenden Parteyen, zwey 
Schiedsrichter zu ernennen, ‚welchen: er einen dritten als 
Obmann beyordnete; diefe Schiedsrichter vermochten es aber 
nicht, einen: Vergleich zu ftiften, und erft gegen Oftern des 
folgenden Jahres wurde der Streit dadurch befeitigt, daß 
der Vizgraf auf den Zufpruc) des Königs, dem Genuefern 
dad Schiff, defjen er ſich bemächtigt hatte, zurüdgab, und 
bie Genuefer ſich verbindlicy machten, bey Strafe von zwey 
Zaufend Pfund Silberd wegen ihrer Irrungen mit dem Viz⸗ 
grafen von dem Hofe ded Königs von Frankreich Recht zu 
nehmen '°), Noch wahrend diefed Streited gerierh in dem 
Hafen von Famagufte das franzoͤſiſche Fußvolk mit den 
Seeleuten der Föniglichen Kriegsichiffe*") in Mißhelligkeiten, 
welche einen blutigen Kampf zur Folge hatten, und Ludwig | 
ſah fi) genöthigt, felbit nach, jenem Hafen fich zu 


—r 


ı0) Odonis Ep. p. 635, Guilel- 11), Circa festum b, Nicolai (6. D- 
mus de Nangiaco (welcher die Ers cemb. 1248) facta est rixa in Fama- J 
zählung des Odo über dieſen Streit gusta inter marinarios galearum 
zwar benutzt, aber eine eigenthümliche Resis et servientes ipsius, et qui- 
Nachricht Über das Ende deffeiben dam de dictis servientibus interfecti 
hinzugefügt hat) p. 552. fuerunt. Odonis Ep. p. 625. 626. 
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wo er biefem Streite dadurch ein Ende machte, daß er bie I," 
Raͤdelsfuͤhrer der beyden Parteyen verhaften ließ und zur 
Unterſuchung zog. 

Dieſe Streitigkeiten der Pilger unter einander waren 
aber nicht die einzige Widerwartigfeit, welche der Aufenthalt 
des Heeres in Cypern zur Folge hatte. Obgleich durch) die 
Fürforge des Königs Ludwig den Pilgern e8 an feinem Be- 
dürfniffe mangelte, und ihnen in den Ortfchaften der Inſel 
fo bequeme Herbergen, als dad Land gewähren fonnte, waren 
angewiefen worden "?): fo erzeugten gleichwohl unter ihnen 
die ungefunde Luft diefes Eilandes und die Streuge des 
dortigen Winters gefährliche Krankheiten; und Ludwig hatte 
den Tod des Bifchof3 Robert von Beauvais, der Grafen 
von Montfort, Vendome und Dreur, des tapfern Wilhelm 
von Bar und des edlen Archembald von Bourbon, des letz⸗ 
ten feines Geſchlechts, und mehrerer anderer Barone, fo wie 
zwey hundert und fechözig franzöfifcher Nitter, welche wäh 
vend dieſes verderblichen Winters ald Opfer jener Seuchen 
farben, zu beklagen "3); und felbft feine Öattin, die Königin 
Margarethe, und fein Bruder, der Graf von Anjou, ers 


12) His diebus (Im Decemb. 1248) 
Rex et Regina moram trahebant in 
Nicosia; militia vero dispersa erat 
per casalia totius Insulae. Odonis 
Ep. p. 625. 

13) Ddo (a. a. D.) und Wilhelm 
von Nangis (p. 347) nennen außer 
den im Terte angegebenen Baronen 
noch folgende, welche in Cypern far: 
ben: Wilhelmus de Merleto senior, 
Dominus de Duech, Castellanus de 
Burgues. Archembald von Bourbon 
ftarb nach Ddo (p. 627) am 15. Sa: 
nuar 1249 (sexta feria post Octavas 
Epiphaniae), der Graf von Vendo: 
me am Sonnabend vor dem Palm: 


fonntage (27. März 1349), die übri- 
gen noch während des Herbſtes. Nach 
Wihelm von Nangis ftarben wäh: 
rend des Winters 540 franzöfifche Nits 
ter, nicht 260, wie der Legat Odo 
anglebt. Matthäus Paris (ad a 
1249. P- 771. 772) erwähnt noch fols 
gender Pilger, welche auf dem Wege 
nach Eypern fiarben, des Hugo von 
Chatillon, Grafen von St. Paul und 
Blois, welcher vor Angers durch den 
Steinwurf einer Mafchine (mangonel- 
li) getödter wurde, worauf ſein Gefolge 
von funfzig Pannerheren ( milites 
vexilliferi) fich zerſtreute; und des 
Biſchofs von Noyon (Noviomensis), 
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se franften zu Nicofia und —“ nur durch ſorgſame | 
Pflege 24), 


Durch alle diefe Widerwartigfeiten ließ Ludwig fich nicht 
in eifriger Thaͤtigkeit fir die Sache Chriſti und des heiligen 
Landes fiören, und feine Wirkſamkeit wurde auf vielfältige 
Weiſe in Anipruch genommen, Nicht Tange nach feiner Anz 
kunft in Cypern wurde ihm ein Schreiben des Templer— 

meiſters und des Marfchalld der Hofpitaliter überbracht, 
welches meldete, der Sultan Ejub wäre mit einer großen 
Macht nach Syrien gefommen, und man fürchtete, daß er 
die Abficht hätte, Joppe oder Cäfarea zu belagern. Diefe 
Surcht erwies fich jedoch fehr bald als ungegründet; denn 
der Sultan, da er fehr wohl wußte, daß er bald fein Reich 
gegen den Angriff eines großen Heeres von Kreuzfahrern 
zu vertheidigen haben würde, war nur nad) Damascus ge: 
kommen, in der Abficht, den ferneren Eroberungen des Für: 
fien Malek annafer Joſeph von Haleb, welcher in Verbin: 
dung mit dem armenifchen Fürften Schemsebdin Lulu den 
Fürften Malek al Aſchraf aus Emeſſa vertrieben hatte, 
Gränzen zu feßen; und ſchon damald von einem unheil: 
baren förperlichen Uebel gequält, war er fo wenig zu. Frieges 
sichen Unternehmungen aufgelegt, daß er bereitwillig der 
Ermahnung des Khalifen Mostafem zum Frieden Gehör 
gab, die ſchon begonnene Belagerung von Emeffa welche 
durch die rauhe Witterung des Winters erſchwert wurde, 
aufhob und den Fuͤrſten von Haleb im Beſitze jener Stadt 


eines der zwolf Pairs von Frankreich, Zeit der Abfahrt nach Aegypten noch 
welcher unfern von Eypern auf dem nicht vollfommen wieder hergeitelt. 
Schiffe ftarb. Guil, de Nang. p. 347. Brief des 

14) Odonis Ep. p. 625. Der Graf Grafen Robert von Artoid an die 
von Anjou wurde von einem vier: Königin Blanca in den Additamen- 
tägigen Fieber befallen und war zur tis ad Matth, Paris p. 165. 


Die Kreugfahrer in Eyperm 75 


Heß *°). Hierauf meldete ein zweytes Schreiben ded Tem: "Chr. 


plermeifterö dem Könige, e8 wäre zu Ptolemais ein ägyptis 
ſcher Emir als Borfchafter angefommen, jedoch ohne mit 
einer Vollmacht zu Friedensunterhandlungen verfehen zu 
feyn, und wahrfcheinlich nur in der Abficht, auszufundfchaf: 


ten, was der König von Frankreich im Sinne hätte, 


Als 


Ludwig aber von andern Seiten erfuhr, daß der Templer: 
meifter felbft diefe Sendung des dgyptifchen Botfchafters 
veranlagt hatte 1°), fo gab er deshalb feine und der franz 


15) Abulfed. Ann. mosl. T. IV. 
D- 494. Gowohl der Legat Odo 
(pP 625) als Wilhelm von Nangis 
(P. 352) erwähnen diefer Händel des 
Sultans Ejub mit dem Fürften von 
Haleb, jedoch nicht mit gehörtger Bes 
ſtimmtheit. Nach den Nachrichten 
des Wilhelm von Nangis, welche 
etwas genauer find ald die Meldung 
ded Legaten, befand fich der Sultan 
Ejub zu der Zeit, als das Schreiben 
ded Templermeiſters erlaffen wurde, 
zu Gaza, womit auch Ddo überein: 
ſtimmt; nach Abulfeda begab ſich 
der Sultan fogleich nach Damascus 


und verlieh dieſe Stadt erit dann, ald 


er die Nachricht von der Ankunft 
der Franken bey Damiette erhielt. 
Die Belagerung von Emeſſa fand 
nach Abulfeda im Winter Statt, und 
die Aufhebung derfelden wurde nicht 
erft Durch die Nachricht von der wirk: 
lihen Ankunft der Franzofen bey 
Damiette veranlagt, fondern geſchah 
früher; und wenn Abulfeda fagt, 
daß während der Belagerung von 
Emeffa der Sultan Ejub die Nach: 
richt von der Landung der Franzofen 
erhalten habe, fo bezieht fich dieſes 
gewiß nur auf eine vorläufige Nach: 
richt von Ihrer Abſicht, Aegypten an: 


äugreifen. Nach Wilhelm von Nan: 


gis bemühte fich auch der Scheich der 
Affafınen (Senex de Monte, Domi- 
nus Arsacidarum), den Frieden zii: 
fchen den fireitenden faracenifchen 
Fürften zu vermitteln. Auch war nach 
dieſen Schriftfielleen der Suitan Ejub 
nach Syrien in der Abficht gefom: 
men, fih mit dem Fürften von Haleb 
zu verfühnen. Odo fügte noch die 
Nachricht hinzu, ed habe fpäterhin 
der Marfchalt der Hpfpitaliter dem 
Könige Zudwig Die Meldung gemacht, 
daß die beyden faracenifchen Fürften 
mit Dbeyderfeitigem großen Unwillen 
die Unterhandlungen abgebrochen hät: 
ten, und ber Fürft von Haleb den 
König von Frankreich bald durch 
Botfchafter um Frieden (pro treuga 
facienda) bitten würde. Der Ber: 
ſöhnung der beyden Fürſten, “welche 
durch die Vermittelung des Khalifen 
bewirkt wurde, und der Aufhebung 
der Belagerung von Emeſſa (Camela) 
erwähnt. Odo weiter unten p. 628, 
indem er fie, was auch richtig zu 
feyn fcheint, in die Zeit zwifchen dem 
Sonntage Duinquagefimä (14. Febr.) 
und dem Bonntage der Paffıon 
(ar. März 1249) ſetzt. Vgl. Guil. de 
Nang. p. 351. 

16) Ut dicitur a quibusdam, ad re- 
Quisitionem Magistri militum Tem- 
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Se zöfifchen Barone ernfte Mißbilligung zu erkennen, indem er 
dem Templermeiſter ſchrieb: „in den alten guten Zeiten‘ 
pflegten die Chriften des heiligen Landes, ob auch.ihre Noth 
auf dad höchfte gefiiegen war, nicht mit Friedensantraͤgen 
entgegen zu kommen, fondern die Anträge der Saracenen 
abzuwarten; du aber fchändeft durch dein unwürdiges Ver⸗ 
fahren den chriftlichen Namen und bewirfft bey den Sara— 
cenen die Meinung, als ob ic) aus Feigheit den Wunſch 
hegte, vermittelſt eines leidlichen Vertrags dem Kampfe 
auszuweichen.“ Bald hernach kamen Botſchafter des Fürs 
ſten Boemund von Antiochien und des Koͤnigs Haiton von 
Armenien nach Nicoſia, uͤberbrachten dem Könige Ludwig 
koſtbare Geſchenke und baten ihn im Namen dieſer Fuͤrſten 
um die Vermittelung der Streitigkeiten, welche zwiſchen 
denſelben obwalteten. Die Botſchafter des Fuͤrſten von Anz 
tiochien baten zugleich um Huͤlfe gegen die Turkomanen, 
welche noch immer das chriſtliche Land am Orontes aͤngſtig⸗ 
ten, und dieſe Bitte wurde auch dem papftlichen Legaten 
Odo durch Briefe ſowohl des Fuͤrſten Boemund, als des 
Patriarchen von Antiochien vorgetragen. Ludwig gewaͤhrte 
dieſen Geſandten huldreiche Aufnahme, er ſandte dem Fuͤr⸗ 
ſten Boemund ſechshundert Armbruſtſchützen zum Beyſtande 
wider die Turkomanen, jedoch keine Ritter, um nicht ſeine 
Macht allzuſehr zu ſchwaͤchen, und ſpaͤter begaben ſich Bot: 
ſchafter des Königs von Frankreich nach Syrien und Ars 
menien, um die beyden fireitenden Fürften mit einander zu 
verföhnen *7), So ehrenvoll dad Vertrauen war, welches 


pli Soldanus ad ipsum miserat di- 
ctum Admiraldum, Odonis Ep, 
und Guil. de Nang. 1. c. 

ı7) Odonis Ep. p.6235. Nach Wil 
beim von Nangis (p. 352), welcher 
übrigend in feiner Erzählung von 


diefen Verhandlungen felbft in den 
Worten mit dem LZegaten Ddo über: 
einftimmt, vermittelten die franzöfı: 
fchen Botfchafter zwifchen dem Kö: 
nige von Armenien und dem Fürften 
von Antiochlen einen zweylährigen 
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der König Haiton und der Fuͤrſt Boemund dem Könige I Chr. 
Ludwig bewiefen, indem fie ihn um die Entfcheidung ihrer 
Streitigkeiten erfuchten: fo blieb doc) die Erfcheinung der 
armenifchen Gefandtfchaft an dem Hoflager des Königs von 
Frankreich auch nicht ohne nachtheilige Wirkung. Der Fries 
gerifche König von Armenien führte damald mit dem Bey: 
ftande der Zataren, mit welchen er fi) verbündet hatte, 
einen glüclichen Krieg wider den Sultan Asseddin Kaikaus 
von Ikonium, welcher für den reichten aller faracenijchen 
Sürften galt "®), und was die armenifchen Botfchafter von 
den Siegen ihres Königs über den Sultan und den Keich- 
thum der gewonnenen Beute erzählten, verleitete einen Theil 
der Serjanten *?) des franzöfifchen Heers, ihren König 


Waffen ſtillſtand, anfangend vom Go: 
bannistage des Tahreg 1249. Unter 
den Gefchenfen, welche die armenis 
fchen Gefandten dem Könige Zudivig 
überbrachten, war nach Joinville (p. 
32), welcher übrigens jener Verband: 
lungen nicht erwähnt, ein Zelt von 
500 Livres an Werth, welcheg dem 
Könige von Armenien ( Hermenie ) 
der Zeltbeivahrer des Sultans von 
Ikonium gegeben hatte. Den Zeltbes 
wahrer nennt Soinville: un ferrais 
au Soudanc du Coyne, und fügt 
die Erklärung hinzu: Ferrais est cil 
qui tient les pavillons au Soudano 
et qui li (lui) nettoie ses mesons, 


Es iR das arabifche Wort UM 
(Ferräsch) nah Golius und Me: 
ninsfy: strator, qui tapetes, lectos 
leciulosque sternit ad considendum 
vel decumbendum, quod in pala- 
tiis Regum peculiare munus est et 
Qui tentoriis figendis praeest, Die: 
fer Bemühungen deg Könige Zudivig 
für die Wiederherſtellung des Frie— 


dens im Mörgenlande erwähnt auch 
Matthäus Parid ad a. 1249. p. 76%. 


18) Le soudanc du Coyne estoit 
le plus riche Roi de toute la Paen- 
nime. Joinville p. 30. Soinvitfe 
führt folgenden wunderlichen Bewei$ 
feine3 Reichthums an: „Der Sut: 
tan hatte einen großen Theit feines 
Goldes in irdenen Töpfen fchmelzen, 
dann die Töpfe zerbrechen und die 
Goldmaſſen in feinen Schlöffern auf: 
ftelfen laffen, wo fie jedermann be: 
rühren und fehen Eonnte; und ſolcher 
Schlöſſer hatte ee wohl fechg oder 
fieben. '’ 


19) Gens serjans, Joinville p, Zr. 
Es ift merfwürdig, dag auch Wit 
heim von Nangig (p. 340) der Mei- 
nung nicht abhold zu feyn fcheint, 
daß Ludwig beffer gethan haben 
würde, die Türken in Kleinafien, wo 
damald die Macht ded Sultans von 
Ikonium durch die Tataren oder Mo: 
golen fehr gefchwächt worden war, 
anzugreifen, als den gefährlichen 
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5,59° zu verlaffen und in den Dienſt des Königs Haiton zu tres 
ten; Feiner diefer Serjanten fah aber feine Heimath wieder. 


Unter denen, welche damals die Hülfe der franzoͤſiſchen 
Pilger in Cypern anſprachen, war auch die Kaiſerin Maria 
von Conſtantinopel, Gemahlin des ungluͤcklichen Kaiſers 
Balduin des Zweyten und Tochter des Koͤnigs Johann von 
Jeruſalem. Sie ließ, als ſie bey Paphos gelandet war, 
dem Seneſchall von Joinville ihre Ankunft melden, und 
diefer fand fie, als er zu ihr Fam, in großer Verlegenheit; 
denn ihr Schiff war, bevor man ihr Gepad an dad Land 
gefchafft hatte, durch einen heftigen Sturm von dem Ankern 
geriſſen und nach Ptolemais getrieben worden, und die Kai— 
ſerin hatte nichts bey ſich als die Kleidung, welche ſi e 
trug ?°); der Seneſchall ſandte ihr am andern Tage das 
Tuch nebſt Zubehör ?*), aus welchem fie ein ſolches Kleid 
ſich verfertigen Taffen Fonnte, als erforderlich war, um mit‘ 
Anfiand an dem Hofe des Königs von Frankreich zu era. 


! 
feheinen 2°), Die Kaiferin fand zwar eine fehr ehrenvolfe | 


| 

20) Sa chape que elle ot vestue. 
et un seurcot a Manger (d. i. une 
robe pour la table). Für manger | 
ift aber wohl changer zu Iefen, ein 
Ueberrof zum Wechfein. Joinville | 
P- 80, 
2r) Drap et cendal pour kourzer 
la robe. Joinville a. a. O. | 
22) Darüber hatte Soinvilfe noch 
einen Verdruß; denn. Philipp von 


Krieg in Aegypten zu unternehmen. 
Turci, postquam a Tartaris fuerunt 







vastati eisque subjecti, adeo illo- 
rum jugo depressi sunt ac debili- 
tati, ut licet adhuc essent in mu- 
mero multi, tamen quasi nulli fue- 
yunt in vigore, Unde a multis cre- 
ditur, quod si Rex Franciae Ludo- 
vyicus recto tramite venisset in 
Turquiam (d. i. Kleinafien), Hbere 


et absque ulla contradictione red- 
didissent ei terram. Nam Aegypti 
terra est multum periculosa. Diefe 
Meinung würde fich gewis nicht ald 
tichtig bewährt haben ; vielmehr würz 
den die Kreuzfahrer an den Türken 
von Ikonium fowohl als den Mogo: 
fen ſchlimme Feinde gefunden boden. 


Nanteuil, ein Ritter aus der Umge— 
bung des Königs Ludwig, als er dem 
Knappen (Ecuyer) des Seneſchalls, 
welcher das Tuch zu der Kaiferin 
brachte, begegnet war, machte davon 
dem Könige die Anzeige und erhob 
die Klage, dag den andern Baronen 
dadurch, daß der Seneſchall, ohne mit 
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Aufnahme bey dem Könige Ludwig, feiner Gemahlin und I,Cht 
allen franzöfifchen Baronen, und blieb mit ihnen zu Nicoſia, 
fo Tange fie dafeldft verweilten; fie nahm aber, als fie nad) 
der Abfahrt des franzöfifchen Heers nad) ihrer Hauptſtadt zu: 
ruͤckkehrte, nichts mit ſich ald eine große Zahl von Urkun⸗ 
den ?3), in welchen viele Nitter und unter ihnen auch der 
Seneſchall von Joinville fich verpflichteten, in dem Falle, 
dag der König nac) der Vollendung feiner Kreuzfahrt dem 
Kaifertfume von Conftantinopel den DBeyftand von wenig- 
ſtens dreyhundert Nittern gewähren würde, ihre Dienfte 
jenem bebrängten Reiche zu widmen, Diefer Verpflichtung 
wurden jedoch jene Nitter enthoben, weil Ludwig nach der 
Bollendung feiner eben fo Ieidenvollen als Eoftbaren Meer: 
fahrt nicht geneigt war, zu einer Unternehmung von fo unges 
wiſſem Erfolge die Hand zu bieten **), 

eberrafchender als alle bisher erwähnten Gefandtfchaf: 
ten war den franzöfifchen Pilgern die Ankunft von zwey 
mogolifchen Gefandten, welche am Montage nad) dem Fefiez, ec. 
der heiligen Lucia in dem cyprifchen Hafen Eerines?°) an: 
langten und am Sonnabende vor Weihnachten ihren Einzug ıo. Der. 
in Nicofia hielten, worauf am folgenden Tage Ludwig ia. Dec. 
feyerlicher Berfammlung und in Gegenwart des papftlichen 
Legaten ihnen Gehör gewährte? ). Der Name diefes furcht⸗ 


ihnen fich zu berathen, der Kaiferin er dreyhundert Ritter nach Conftan: 


Kleider zufende, ein großer Schimpf 
wäre zugefügt worden; que grant 
honte avois fait a li-[lui] et aus 
autres barons de ses robes que je li 
avois envoyees, quant ils ne s’en 
etoient avissez avant, 

23) Elle emporta cent paire de 
lettre et plus, Joinville, 

24) Joinville fragte den König auf 
der Heimkehr von dem Kreuzzuge, ob 


tinopel fenden wollte. Ludwig gab 
sur Antwort: eg fehle ihm an Geld, 
denn mit feinem Schabe gehe es zu 
Ende (que il n’avoit de quoi et 
qu’il n’avoit si bon tresor dont il 
ne fust A la lie). Joinville p. 30. 

25) Castrocherniis, quod distat a 
Nicosia sex leucis. Odonis. Ep. 
pr. 625. 

26) Odonis Ep, l, c, Die übrigen 


- 
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3,Cr. baren Volles, welches nicht lange zuvor gleichzeitig am | 
aͤußerſten öftlichen Ende von Alien, am Euphrat und an | 
der Wolga die Völker ſich unterjocht, Ungarn geängftigt, 
Deutfchland bedroht und ein vereinigtes Heer von Deutfchen, 
Dolen, Mähren und Schlefiern in der furchtbaren Schlacht 
bey Wahlſtadt überwältigt hatte 27), war zwar feinem ber 
Pilger unbekannt, aber wenige unter ihnen hatten diefed 
Volk gefehen, defien Aeußeres von denjenigen, welche ald 
Gefangene oder Gefandte in mogolifchen Horden verweilt 
batten, als eben fo widerwärtig wie fürchterlid war geſchil⸗ 
dert worden 28). Bis dahin hatte man die Geſandten der | 
Mogolen, deren Beherrfcher fib den Sohn des Himmels | 
nannte, an den Höfen chrifilicher Zürften nicht anders als 
in übermüthigem Tone reden gehört, indem fie Fnechtifche | 
Unterwerfung unter die Herrſchaft ihres großen Chans und 
Tribut ald Anerkennung der Hoheit deffelben forderten, und | 
feibft zu dem Könige Ludwig war ſchon im Sahre 1247 
während des Parlaments zu Paris, auf welchem der König 
mit feinen Baronen wegen des Kreuzzugs ſich befprach, ein! 
Schreiben eines Chans der Tataren gelangt, welches mit 
N 





— — nn 


28) Toutes les gent de Orient,} 
fagt ein gleichzeitiger kfranzöſiſcher 
Schriftfieler, en. eurent si grant 


| 


Schriftſteller, welche diefer mogolis 
fchen Gefandtfchaft erwähnen, Wil 
heim von Nangid (p- 547), Vincenz 


von Beauvais (Lib. XXXI. c. 90) 
und andere, geben nur die Zeitbeitim: 
mung der Ankunft der tatarifchen 
Gefandten: um Weihnachten (circa 
natale Domini). Nad; der unrichtis 
gen Angabe ded Matthäus Parid (ad 
a, 1249. p. 770) fam die tatarifche 
Geſandtſchaft erft dann, als Ludwig 
fchon zu Damiette fich befand (apud 
Damiatam commoranti). 

27) Am og. April 1241. &. Ft. von 
Raumer, Geſch. der Hohenſtaufen IV. 
©. 79 - 81. 


paour et si grant hide, que le seul 
nom des Tartres et la hideur de les ' 
oyr nommer par les villes et les 
chasteaulx, faisoit les dames en- 
chaintes abortir de peur et de 
hide. Peregrinacion du frere Bi- 
eule (Handfchrift der E. Bibliothek 
zu Parig)- in Abel Remusat me- 
moire sur les rapports politiques 
des princes Chrötiens avec les Em- 
pereurs Mogols in den (Nouveaux) 
memoires de l’Academie des Inscer. 
T. VI. p 417. 


Mogoliſche Gefandtfhaft. 81 


ſtolzen Worten Gehorſam und Unterwerfung forderte *°), I, SBr. 
Die beyden mogolifchen Botfchafter dagegen, welche nach Cy⸗ 
yern Famen, übergaben dem Könige Ludwig ein höfliches 
Schreiben des FZürften Ilſchigatai, welcher damals im Na- 
men ded großen Chans der Mogolen Gajuf die erobers 
ten Zander von Vorderafien verwaltete 3°), und redeten in 
einem viel gemäßigteren Tone, als mogolifche Botſchafter 
fonft zu reden pflegten; denn die Mogolen, vielleicht ges 
ſchreckt durch die Nachricht von der bevorftehenden Kreuz- 
fahrt des Königs von Frankreich, hielten es damals für 
angemeffener ihrem Vortheile, die abendlandifchen Fürften 
mit Achtung zu bekandeln, und eine mogolifche Gefandt: 
fchaft, welche wenige Monate zuvor an dem paͤpſtlichen 
Hofe zu Lyon erfchienen war, hatte auch Innocenz dem 
Dierten nicht unangenehme Meldungen überbracht ?”). Das 


29) Acceperat (Ludovicus), ut 
dicebatur, mandatum Pegis Tarta- 
zorum, ut ei foret subjectus ,... 
quod tamen Dominus Rex Franco- 
zum dispositioni divinae relin- 
quens etc. Matth. Paris ad a. 
1247. P- 795. 

30) u, Sajufhan übertrug (unmits 
teilbar nach feiner Thronbefteigung 
im Jahre 1348, nach Deguignes) eis 
nem feiner Fürften, mit Namen Ir 
fchigatt (Ilſchikati), die Länder von 
Rum (SKleinafien), Serien, Aſſy⸗ 
tien, Syrien und Cilicien.“ Abul- 
faragii Chron, Syr. p. 307. Bin: 
cenz von DBeauvais und Wilhelm 
von Nangis nennen diefen Statthat: 
ter Erchaltay und bezeichnen ihn 
als virim quendam mägnum de 
gente! Tartarorum; der Legat Ddo 
nennt ihn Erchalchai, Rex magnus 
Provinciarum multarum, Nach Go: 
inoitte (p. 29) fandte der groge Chan 
VH, Band. 


der Mogolen (le grant roi des Tar- 
tarins) felbft diefe Botfchafter an den 
König Zudwig, et I manda moult 
debonnairement paroles, 

31) Matthäus Parid erwähnt diefer 
Gefandtfchaft ad a. 1248. p. 754, ins 
dem er hinzufügt, das die Berhbands 
lungen fehr geheim gehalten wurden, 
und Die vertrautefien Hofleute des 
Papſtes nichtig davon erfuhren. Cau- 
sa nuncii Tartarorum adeo cunctos 
latuit in curia, ut nec clericis, no- 
tariis, nec aliis licet familiaribus 
claruit (claruerit) patefactum, Der 
Brief, welchen diefe Botfchafter über: 
brachten, wurde nach der Erzählung 
des Matthäus Paris dreymal über: 
fest (ter fuit de idiomate ignoto ad 
notius translatum) und enthielt, 
wie manche vermutheten, die Mel: 
dung, daß die Mogelen die Abfıcht 
hätten, nächſtens den Kaifer Vata— 
bed, den Eidam des Kaiferd Tried; 


ö 
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3 Bi zin perfifcher Sprache °?) abgefagte Schreiben des Fürften | 
ostfehigarai an den König Ludwig enthielt die Nachricht, daß | 
in Zukunft die Chriften aller Bekenntniſſe, welche in den 
mogoliſchen Ländern wohnten, ohne Unterfchied ihren Gottes— 
dienft follten ungeftört üben dürfen und weder an ihrer Ehre | 
und ihren Rechten gefränkt, noch mit ungebührlichen Abgaben 
und Laften beſchwert werden, aud) follten alle zerftörte.chriftliche | 
Kirchen wieder hergeftellt werden; und diefer Nachricht wurde | 
die Bitte beygefügt, daß auch der König von Frankreich in 
feinem Reiche Feinen Unterfchied machen möchte zwifchen Las 
teinern, Griechen, Armeniern, Jakobiten, Nefiorianern und 
anderen Chriften, welche, ob auch in einzelnen Lehren und | 
Gebräuchen nicht mit einander ‚einverfianden, doch alle 
gleichmäßig das heilige Kreuz verehrten, Nachdem dieſes 
Schreiben dem Könige Ludwig war übergeben worden, ſo 
begann er eine Unterredung mit den Geſandten, deren Einen, 
mit Namen David 32), der Predigermoͤnch Andreas von 
Lonjumel, welcher in dem Pilgerheere war und drey Sahre 
zuvor ald Abgeordneter des Papſtes mit Ascelin und ep 
‘anderen Mönchen feines Ordens den Hof des großen Chans 
beſucht hatte ?*), ſich erinnerte zu jener Zeit unter den: 
mogolifchen Hofleuten gefehen zu haben >). In dieſer Unz 



















rich, zu beftiegen. Matthäus Paris daß der Papſt fich zu einem Srißute 


fügt dann Hinzu: Quod domino Pa- 
pae non credebatur, displicuisse ; 
dedit enim eis vestes pretiosissimas, 
quas robas vulgariter appellamus, 
de escarlato praeelecto cum penulis 
et fururiis de pellibus variis cisi- 
morum, et libenter confabulabatur 
ac favorabiliter et crebro per inter- 
pretes cum eisdem, et munera con- 
tulit in auro et argento clanculo 
Ppretiosa. 
begründen freilich Die Vermuthung, 


Marcus. 


Dieſe geheimen Geſchenke 


verſtand. Vgal. Abel Bémusat a. | 
D. p. 425 — 427, 

32) Lingua Persica et litteris ee | 
bicis. -Odonis Ep, Guil, de Nang, | 
und. Vincent. Bellov., - 

33) Der andere Beiandfe J— 






34) Ueber dieſe Geſandtſchaft . Abel 
Remusat 4.0.9. ©. 419 folg. 
35) Diefed merkwürdigen Umſtan⸗ 
des erwähnen Wilhelm von Nangis 
p. 347 und Vincenz von Beauvaid. | 
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I Ehr. 


ke befragte Ludwig zuerft die mogofifchen Botſchaf— "as, 


ter, auf welche Weife die Kunde von feiner Meerfahrr zu 
ihnen gelangt wäre, worauf fie erwieberten, der Fürft von 
Moful?°) habe dem Chan Zlfchigatai einen Brief des Sul: 
taus Ejub überfandt, welcher die Nachricht. von der Anfunft 
des Königs von Frankreich und zugleich die Tügenhafte Met: 
bung, daß ſechszig franzöfifche Schiffe. von den Aegyptern 
erobert worden, enthalten habe. Da das Schreiben des 
Fürften Ilſchigatai fehr günftige Gefinnungen für die Chris 
ten ausfprach, fo erfundigte ſich Ludwig bey den Gefandten, 
zu welcher, Zeit und auf ‚welche Weiſe das Chriſtenthum 
ihnen bekannt geworden waͤre, worauf ſie ‚berichteten: ihr 
gegenwaͤrtiger ‚großer Chan Gajuf 37) wäre der Sohn einer, 
Chriftin, der Tochter des Priefters Johannes, und ‚habe auf 
die Ermahnung feiner, Mutter und eines, frommen Bifchofs 
mit Namen Malaffias am legten Sefte der, Erfcheinung, 
Chrifti mit achtzehn Prinzen, aus Föniglichent Geblüte und 
vielen Mogolen die heilige, Taufe empfangen; der Fürft Il⸗ 
fehigatai, ein Mann, zwar nicht. von Föniglicher Abſtammung, 
aber doch von hoher Würde, fey fchon feit mehrern Jah⸗ 
ren Chrift, fie felbft ſtammten aus einem zwey Tagereifen 
von Moſul entlegenen Orte und wären "eben fo wie ihre 
Voreltern dem hriftlichen Glauben zugethan, und der roͤmi⸗ 
ſche Papſt ſtaͤnde bey ihrem Volke jetzt in großem Anſehen; 


36) Malek as Said Nadſchmeddin 
Gaſi, ein Abkoͤmmling des Emir Or⸗ 
thof, des ehemaligen Fürſten von Ger 
tufalem. S. Gefch. der Kreuzzüge 
Buch I. ©. 277. 


37) Kiokai in Odonis Ep. p. 627. 
Syocaym bey Vincenz von Beauvais 
Lib, XXXI c. 93. Nach Wilhelm 


von Nangis (pP. 350) hieß die chrift: 
liche Mutter des großen Chang Quio- 
thay. Der Bifchof, welchen die mos 
golifchen Gefandten als den Bekehrer 
des großen Chans angaben, wird 
ohne Zweifel richtiger in Der franzds 
fifchen Ueberfegung der Gefchichte des 
Wilhelm von Nangid (p. 204) Mala: 
chias genannt. 
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tz auch verſi cherten ſie, daß der Fuͤrſt von Moſul d 
einer Chriſtin wäre, die Feſte der Chriſten feyerte, feine 
Gebräuche des Islam mehr beobächtete und ſehnſuchtsvoll 
die gelegene Zeit, öffentlich zum Chriftenthume fich zu bes 
Sie fügten jedoch hinzu, daß ein großer 


fennen, erwartete, 


Theil des mogolifchen Volks noch nicht getauft wäre. 
Ludwig auch nach den Urfachen der fchlimmen Behandlung 
fragte, welche die letzte päpftliche Gefandtfchaft von dem 
mogolifchen Chan Batfchu erfahren hatte, fo gaben bie Bot⸗ 
ſchafter zur Autwort: Batſchu iſt noch ein Heide und von 
ſaraceniſchen Raͤthen umgeben, deshalb hat er jene Geſandt⸗ 
jetzt aber iſt ſeine Macht ſehr 


ſchaft ſchlimm behandelt; 


gering, und er ſelbſt ein Unterthan des Ilſchigatai. 
Geſandten meldeten endlich dem Koͤnige Ludwig, daß der 
Fuͤrſt Ilſchigatai die Abſicht Hätte, im bevorſtehenden Som⸗ 
mer den Khalifen von Bagdad zu bekriegen und alle von 
den Chariömiern im heiligen Lande verübten Gräuel zu 
rächen, und baten den König, den Sultan von Aegypten 
anzugreifen, damit derſelbe dem Khalifen keinen Beyſtand 


leiſten koͤnnte I 


38) Odonis Ep. — Bellov. 
Guil, de Nang. 1, c. Joinville, wel: 
cher überhaupt nur mit wenigen Worz 
ten von dieſer mogoliſchen Botſchaft 
berichtet, erwähnt nur des letzten An: 
trags mit erheblicher Abweichung: 
Entre les autres’le grant roi des 


Tartarins li manda que il estoit 
prest de li aidier à conquerre la 


Terre sainte et de delivrer Iheru- 
salem de la main aux Sarrazins, 
Auffallend ift e8, daß fich Feine Er: 
wähnung des Dolmetfcherd findet, 
deffen Ludwig bey diefer Unterredung 
fih bediente; vielleicht verfah ver 
Predigermönc Andreas von Loniu— 


ten befonderd die Predigermönde, 


bezeichnet, wage ich nel au ent: 
















DM | 


Die‘ 


mel dieſes Amt. Die wiederholten 
Unterhandlungen, welche mit den Mo⸗ 
golen angeknüpft wurden, veranlaßs 


fich mit der Sprache der Mogolen be: | 
fannt zu machen. Daher fand Lud— 
wig unter den Mönchen dieſes Dr: 
deng, ivelche fein Heer ea ea) 
nichrere, welche den Mogoten fich 

ſtändlich machen Eonnten, qui savoi- 
ent le sarazinois, wie Joinville fich 
ausdrüdt. Ob Joinville mit dieſem 
Ausdrucke etwa die perſiſche Sprache 


ſcheiden. 
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Obgleich diefe Meldungen wenig glaubhaft waren, und I," 
die Vermuthung nahe lag, daß dieſe Geſandtſchaft keinen 
andern Zweck hatte, als die Abſichten des Koͤnigs Ludwig 
aus zuſpaͤhen, fo hörten dennoch ſowohl der König als die 
verfammelten Prölaten und Barone ſolche luͤgenhafte Erzäh: 
Zungen mit großem Wohlgefallen an, und die mogolifchen 
Botfchafter wurden während ihres Aufenthalts zu Nikoſia 
mit großen Ehren behandelt; fie wurden am Weihnachts— 
fefte zur Föniglichen Ehrentafel gezogen, und dem Könige 
Ludwig gewährte ed nicht geringe Freude, daß diefe heuchle: 
rifchen Fremdlinge fowohl an diefem Fefte als am Zage der 
Erfcheinung Chrifti in feinem Gefolge der heiligen Meſſe 
beywohnten 3%). Als fie gegen das Ende des Januars 
1249 *°) die Ruͤckkehr antraten, fo gab Ludwig dem Pre— 
digermönche Andreas von Lonjumel und zwey andern Moͤn⸗ 
chen deſſelben Ordens, weldye morgenlandiicher Sprachen 
fundig waren, fo wie auch zwey MWeltgeifilichen und zwey 
koͤniglichen Kuappen **) den Auftrag, als feine Botfchafter 
die mogolifhen Gefandten in ihre Heimath zu begleiten, 


59) In Die Natalis Domini cum 
ıege fuerunt ad Missam in Eccle- 
sia et ad prandium in curia,  Simi- 
liter in Epiphania cum eo ad Mis- 
sam erant et, sicut videbatur, bene 
se habebant ac more Christiano- 
zum se gerebaut, Guil. de Nang, 
P-347.348. Vinc, Bellov. L, XXXL 
9% 

42) Sie beurlaubten fih von dem 
Könige am 25. Sanuar (VIII. Kal. 
Febr.) und traten am 27. Sanyar 
(VI. Kal. Febr.) ihre Rücdkehr an. 
Odonis Ep. p. 627. 

"gı) Praedictus frater- Andreas 
cum duobus aliis fratribus ejusdem 
ordinis (Joanne et Wilhelmo bey 


Odo) et duobus clericis ac duobus 
servientibus Hegis. Guil, de Nan- 
giaco p. 351. Nach Joinville waren 
es nur zwey Predigermönche (deux 
freres prescheurs), nah Thomas 
von Cantimpre (Bonum univ.deapi- 
bus Lib. II. c. 54. $. 14) zwey Pre: 
digermönche und zwey Minoriten, 
nach DBincenz von Beauvais (1. €. 
cap. 94) nur der Bruder Andreas 
und zwey Eönigliche Knappen, welche 
der König zu den, Tataren fandte. 
Uebrigens war einer jener beyden 
eltgeiftlichen, welche den Bruder 
Andreas begleiteten, Robert, Subcan— 
tor der Kirche von Ehartreg. Abel 
Fiemusat 0. a O. Pp- 445: 446: 
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Sa indem er einigen diefer Mönche befahl, aus dem Lager des 
Fuͤrſten Ilſchigatai ihre Reiſe bis zu dem Wohnſitze des 
großen Chans der Mogolen fortzuſetzen; und dieſe Botſchaf⸗ 
ter uͤberbrachten ſowohl dem großen Chan als dem Fuͤrſten 
Ilſchigatai im Namen des Koͤnigs von Frankreich Stuͤcke 
des wahren heiligen Kreuzes und andere koſtbare Ge— 
fchenfe *?), um fie in ihrer freundfchaftlichen Gefinnung für | 
die Chriften zu beftärfen. Da die mogolifchen Botfchafter 
geäußert hatten, dag ihrem großen Chan ein folches Zelt 
son Scharlach, als der König von Fraufreih in feinem | 
Feldlager bewohnte, ein angenehmes Geſchenk feyn würde, 
fo hatte Ludiwig ein koſtbares Zelt bereiten Iaffen, welches in ih 
feiner und fünftliher Stiderey die Verkündigung Maris und h 
die Gefchichte des Lebens und Leidens Chriſti darſtellte; 
und auch diefed Zelt überbrachten die franzöfifchen Botſchaf⸗ 
ter dem großen Chan, inden fie von dem Könige Ludwig 
beauftragt waren, die eingeſtickten Darftellungen dem großen 
Chan und deffen Fürften zu erflären *?). Der Legat Odo N 
war ebenfalld darauf bedacht, diefe Gefandtfchaft zum Vor-⸗ 
theile des apoftolifchen Stuhls zu benußen; denn er übergab | 
den franzöfifchen Botichaftern Briefe, in welchen er den 
großen Chan und deſſen Mutter, fo wie den Fürften Se 
ſchigatai und die Biſchoͤfe der ie Mogolen ermahnte, | 








l 
der — in Aegypten lite 
von rother Farbe war, berichtet der | 
arabifhe Gefhhichtfchreiber Dſchemal⸗ 
eddin, Reinaud extraits d’auteurs | 


42) Jocalia. Odo, Guil. de Nangis 
et Vinc. Bellov. 


43) Soinvilfe ſowohl (p. 29, 99) als 


die übrigen Schriftſteller erwähnen 
dieſes Zelted. Das rothe Zelte in der 
damaligen Zeit eine Auszeichnung 
der Kaifer und Könige waren, iſt 
fhon bemerkt worden, Gefchichte der 
Kreuzz. Buch VI. ©. 286. Ann. 0. 
Daß das Zelt, welches Ludwig nach 


‚außerdem Keiche, Meßbücher und was 


arabes rcelatifs aux Groisades p. 451, | 
Kudwig fandte dem grogen Chan | 





font zur Meffe gehörte, und die bey: 
den Predigermönce wurden beauf: 
tragt, vor den Mogolen die Meite zu 
fingen. Joinville p. 99. 


Mogslifhe Geſandtſchaft. 
dem römischen Papfte ald dem Statthalter Chrifii geherfam 


zu jeyn, bey der Einheit des Glaubens zu beharren und 
feine andere Kirche ald die römifche für die wahre chriftliche 
Kirche zu achten ?°), Ludwig aber gab von der unerwarte— 
ten Erfcheinung der mogolifchen Botfchafter an feiner Hofe 
haltung in Nikofia und den erfreulichen Meldungen, welche 
diefelben ihm überbracht hatten, feiner Mutter Blanca frobe 
Nachricht und überfandte ihre dag Schreiben des Fürften 
Iſchigatai in einer von dem Mönche Andreas von Lonjumel 
verfaßten Tateinifchen Ueberſetzung *°); und auch der Legat 
Odo ermangelte nicht, den Papfte Innocenz von dieſer 


44) Odonis Epist. p. 627. Bol. 
Guil, de Nang. p. 350. Vincent. 
Belloy. Lib. XXXI. c. 94. 


45) Le roi Loys quant il ot re- 
ceu les lettres qui estoient en ara- 
bic escriptes, si les fit mettre en 
latin par frere Andrieu et les en- 
voya en France, scelees de son 
contrescel à la royne Blanche sa 
mere, Handichriftl, franz. Chronik 
bey Abel Remusat a. a. D. ©. 40. 
Bal. Guil. de Nang. p. 351. Vin- 
cent, Bellov. 1. c. Was übrigeng 
den Brief des Ilſchigatai betrifft, fo 
trage ich Bedenken, ihn mit Herrn 
Abel: Nemufat (a. a.D. ©.443 — 445) 
für untergefchoben und von den Ge 
fandten gefihmiedet zu achten. Der 
Haupiſatz, welcher darin ausgeführt 
wird, dag die Mogolen angefangen 
hätten, ihre chriftlichen Unterthanen 
mit Milde zu behandeln, war volk 
fommen gegründet; die Abweichun: 
gen von dem gewöhnlichen Style der 
Mogeten erklären fich dadurch, daß 
der Brief in perfifcher Sprache ge: 
fchrieben war; und wenn man au: 
nimmt, dag ihn ein morgentändifcher 


Chriſt auf Befehl des Ilſchigatal ver: 
faßte, fo erklärt fih auch auf fehr 
natürliche Weiſe die hHinzugefügte Er: 
mahnung, dag der König von Frank: 
reich Eeinen Unterfchied machen möchte 
unter den Ehriften der verfchiedenen 
Bekenntniſſe. Sehr merkwürdig iſt 
ed, daß Joinville der von den mogo— 
lifchen Geſandten erdichteten Bekeh— 
tung des großen Chang Gajuf und 
des Fürften Ilſchigatai nicht erwähnt 
und ausdrüdlich bemerkt, daß der 
König Ludwig In der Abfıcht, Die 


Mogolen für den chriſtlichen Glauben 


du gewinnen (pour veoir se il les 
pourroit atraire A nostre creance), 
dad Zelt von Echarlach, welches er 
dem großen Ehan überfandte, mit. 
Darftelungen ver Heiligen Gefchichte 
zieren ließ. Vielleicht waren in Bez 
siehung auf dieſes Vorgeben der mo: 
goliichen Botfchafter der König Lud— 
wig und feine Ritter weniger leicht. 
gläubig als der Eardinal Odo, deſſen 
Bericht Wilhelm von Nangig und 
Vincenz von Beauvais in ihre Chro: 
nifen aufgenommen haben. 


87 
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IE merkwürdigen Gefandtfchaft ausführlichen Bericht zu erftatz 
ten und ihm den vollftändigen Inhalt ded von dem Fürfien 
Ilſchigatai an den König von Frankreich erlaffenen Schreis | 
bens mitzutheilen. - / | 
So wie der König Ludwig wahrend feines Aufenthalts 

in Cypern fich bemühte, den Frieden unter den chriftlichen 
Fürften des Morgenlandes wieder herzuftellen und zu befe: A 
ftigen, eben jo bewies der Legat Odo durch Ausgleihung 
Firchlicher Streitigkeiten eine verdienftliche Thatigkeit. Da der 
Fatholifche Erzbifchof von Nikoſia mit der cyprifchen Nitterz 
fhaft in Mißhelligkeiten gerathen war und faft fammtliche 
Nitter ded Landes mit dem Firchlichen Banne belegt hatte: fo 
vermittelte Odo die Verfühnung der ftreitenden Parteyen und 
bewirkte die Losfprechung der Gebannten. Die billigen Ges | 
ſinnungen, welche der Cardiual in der Schlichtung dieſer 
Händel bewiefen hatte, bewogen den griechifchen Erzbiſchof 
von Eypern, welcher mit dem Fatholifchen Erzdiihofe von 
Nikoſia fi) entzweyt und die Inſel verlaffen hatte, zur 
Nückehr; worauf Odo fowohl den griechifhen Pralaten als | 
deffen Gemeinde, nachdem fie ihre Irrthuͤmer abgefchworen 
hatten, von dem Banne losſprach und in den Schooß der ' 
Kirche aufnahm *°) Auch hinderte der Cardinal nicht die i 
Feyer der griechifchen Firchlichen Feſte, fondern er fchloß fich il 
vielmehr mit den Königen Ludwig von Frankreich und Heinz 
rich von Cypern am Fefte der Erfcheinung Chrifti einer Bitt⸗ 





46) Guil. de Nang. p. 347. Vin- welches die Verhältniffe der griechi⸗ 
cent, Bellov. Lib.XXXI, c.94. Es ſchen Chrifien in Eypern und ihrer 
it merfwürdig, daß Ddo in feinem Geiftlichkeit zu dem Eatholiichen Erz: ' 
Berichte diefe Verhandlungen ver: bifchofe von Nikofia beftimmt wer⸗ 
ſchweigt. Dagegen finder ſich unter den. S. Labbei Concilia Tom. XI. 
den Briefen des Papſtes Innocenz IV. Pars J. p. 612 - 616. Mansi Conci- 
ein an den Legaten Odo gerichtetes lia Tom, XXIII. p. 578— 582. 
Schreiben vom 6. Mat 1252, durch 


N 
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fahrt der Griechen an, durch welche, fo wie durch die damit I," 
verbundene Taufe des heiligen Kreuzes in einem Fluſſe das 
Andenken der Taufe Ehrifti im Jordan gefeyert wurde; und 
mit Wohlgefallen vernahm es Odo, daß die cyprifchen Grie— 
den an diefem Tage für den Papft beteten und den Kaiſer 
Vatatzes als einen von dem roͤmiſchen Stuhle gebannten 
Ketzer aus ihrem Gebete ausſchloſſen. Als die herrlichſte 
Belohnung ſeiner Thaͤtigkeit fuͤr die Zwecke ſeiner Sendung 
betrachtete es der Legat, daß es ihm gelang, ſieben und 
funfzig Saracenen, welche als Gefangene in Cypern ſich bes 
fanden, zum chriſtlichen Glauben zu bekehren und ihnen 
durch ſeinen Unterricht einen ſolchen frommen Eifer einzu— 
floͤßen, daß ſie getauft zu werden verlangten, obwohl ihnen 
war angekuͤndigt worden, daß die Taufe ihre Befreyung aus 
der Sklaverey nicht zur Folge haben wuͤrde; worauf der 
Legat ſelbſt einen Theil dieſer Saracenen am Feſte der 
Erſcheinung Chriſti durch die Taufe in die Gemeinſchaft 
der Chriſten aufnahm *7). 


Neben ſolchen erfreulichen Ereigniſſen wurden aber auch San“ 
der Koͤnig Ludwig und ſeine Barone von einer nicht gerin— 
gen Gefahr bedroht; denn einige verdaͤchtige Maͤnner, welche 
ergriffen wurden, ſagten aus, daß ſie nebſt einigen andern 
von dem Sultan von Aegypten ausgeſandt waͤren, um den 


47) Die Epiphaniae catechizavi 
quingnaginta VII Saracenos capti- 
vos, qui licet deberent nullam li- 
bertatem assegqui, prout illis ex- 
presse dictum est, tamen instanter 
petebaut fidei sacramentum, Et 
postquam ex illis triginta manu 
propria baptizavi, perrexi ad pro- 
 cessionem Graecorum super quen- 


dam fluvium „„..., Et confessi 


sunt 'quando tinxerunt crucem in 
aqua (daf nur Ein Gott, Ein Glaube 
und Eine Taufe fey, und daß diefe 
Taufe des Kreuzes zum Gedächtniffe 
der Taufe Chrifti im Sordan gefchähe) ; 
neque aliud dixerunt, nisi hoc: 
Lumen Pater, Lumen Filius, Lu- 
men Spiritus Sanctus. Odonis Ep. 
p: 6:7. 


5. Che. 
12.9. 
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König von Sranfreich und die angefehenfien Ritter bed > 
der Pilger zu vergiften *®), 

‚Mittlerweile trat der Frühling ein, und die Pilger er- 
warteten um fo mehr mit Ungeduld und der fichern Hoff: 
nung des Gelingens ihrer Unternehmung den Tag der Ab— 
fahrt von Cypern, als ihre Zahl durdy eine große Menge 
von Sreuzfahrern, welche auf verfchiedenen Inſeln den Winter 
zugıbracht hatten und feit dem Eintritte der mildern Jahres: 
zeit nad) und nach in Eypern fich einfanden, eine bedeutende 
Vermehrung erhielt *?). Ludwig hatte während des Wins 
ters unablaͤſſig fih mit Vorbereitungen zur Fortſetzung feiner 
Meerfahrt befchäftige und insbejondere, um die Landung 
feines Heers an der Küfte von Aegypten zu erleichtern, die 
Erbauung kleiner und flacher Fahrzeuge, welche dem feften 
Lande big auf einen geringen Zwifchenraum ſich nahern 
fonnten, angeordnet °°), und diefe Vorbereitungen waren 
im Srühlinge fo weit gediehen, daß der König die Mitte 
des Aprils zur Zeit der Abfahrt beftimmte’*). Es erhoben 
fid) aber unerwartete Schwierigkeiten, welche die Abfahrt 
des Heers der Pilger zu großem Nachtheile ihrer Unter: 
nehmung verzögerten. Ludwig hatte darauf gerechnet, zu 





48) Diefe Giftmifcher wurden um 
Oſtern 1249 ergriffen. Guil, de Nang, 
pP. 353. Vincent. Bellov. Lib. XXXI, 
c. 96. Joinville und der Legat Ddo 
erwähnen nicht dieſes Verfuchd, den 
König Ludwig zu vergiften. 

49) Guil. de Naug. p. 352. Vino, 
Bellov. L. c. cap. 97. 

#0) Guil. de Nang. lc, 
Bellov. 1. c. cap. 96. 


Vinc, 


51) Diefen Termin der Abfahrt gab 


noch der Legat Odo in feinem am 
Mittwoch vor Dftern’ (31. März) ges 
ſchriebenen Briefe an (p. 628), in: 


dem et den Papft bittet, für den glück: 
lichen Ausgang der Kreurfahrt zu 
Gott zu beten: Pater sancte, orate 
Deum pro suo exercitu, qui prom- . 
ptus est et voluntarius se opponere 
et omnia adversa aequanimiter su- 
stinere pro honore et nomine Jesu 
Christi, Nach Goinville (p. Zr. 32): 
maintenant que mars entra, par le 
comandement le Roi et les barons 
et les autres pelerius comanderent 
que les nez refeussent chargiees de 
vins et de viande, pour mouvoir 
quaut le Roi le comanderoit. 


Anfialten zur Abfahrt von Eypern. 9 


Prolemais und in andern benachbarten Seeplägen für eine 
billige Miethe fo viele Schiffe fich verfchaffen zu fünnen, als 
hinreichend jeyn würden, fein Heer und die gefammelten 
Vorraͤthe aus Cypern nach Aegypten zu bringen. Als aber 
die Borfchafter, welde er um die Zeit der Faften nach 
Ptolemais fandte, um Schiffe zu bedingen °*), dafelbft ans 
gelangt waren, fo wurden fie Zeugen der Argerlichften Erz 
eigniſſe. Die DVenetianer fianden zu Ptolemais ſchon feit 
längerer Zeit mit dem Statthalter des Königs von Eypern 
in offener Feindſchaft, und die Pifaner und Genuefer ſtrit— 
ten dafelbft wider einander in einem blutigen Kampfe, in 
welchen ein genuefifcher Conſul durch einen Pfeil gerödtet 
wurde; und ald die Abgeordneten den Venetianern und Ges 
nuefern ihren Auftrag eröffneten, fo wurde von beyden ein 
fo unverhältnigmäßiger Mierhpreis gefordert, daß fie vie 
Unterhandlung abbrachen und nach Cypern zuruͤckkehrten °?). 
Erft eine zweyte Gefandtfchaft, welche, beftehend aus dem 
Patriarchen von Serufalem, dem Bifchofe von Soiſſons, 
dem Grafen von Joppe, dem Connetable von Frankreich und 
dem Ritter Gottfried von Sergines, im März nach Prolemais 


52) Sie famen am Sonntage Quin⸗ 
quagefimä (14. Febr. 1279) zu Ptoles 
mais an. Odonis Ep. p. 637. 


folger war Johann Fuinon .... 
und e3 erhob fich in Ptolemais der 
Krieg der Pifaner und Genuefer, welz 
cher 23 Tage dauerte, und jie befchof: 
fen fi einander aug 22 verfchiedenen 
Arten von WBurfgerüfen (XXII ma- 
nieres d'’engins, perrieres, tresbuche 
et mangouniaus). Johann Fuinon 
wurde als Statthalter abgefegt (Fi 
hors du baillage), und der Herr 


53) Odonis Ep. L c. Guil de 
Nang. p. 352. Vinc. Bellov. L. c. 
cap. 96. Diefe Streitigkeiten der Pi: 
faner und Genuefer find ohne Zwei: 
fel diefelben, welche Hugo Plagon 
(p. 735) in die Zeit der Abfahrt deg 


Königs Ludwig von Eypern fegt und 
auf folgende Weife andeutet: „der 
Herr von Arfuf (Johann) gab da: 
mals die Statthalterfchaft ( baillage ) 
von Ptolemais auf, und fein Nach: 


von Arfuf trat wieder ein als Statt: 
halter (bailli), welcher einen Frieden 
auf drey Fahre zwiſchen den beyden 
Kepublifen (entre les communcs) 
bewirkte. '' 


9. Ebr. 
1249. 


3. ehr. 
1249: 


* 
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ſich begab und zugleich) beauftragt war, im Namen des 
Königs von Frankreich die dort obwaltenden Streitigkeiten 
auszugleichen, brachte mit den Venetianern und Genuefern 
einen annehmlichen Vertrag wegen der Lieferung der Schiffe, 
welche zur Ueberfahrt des Pilgerheerd nach Aegypten erfor= 


dert wurden, zu Stande ’*). 
Schwierigkeiten fich genöthigt, die Abfahrt von Cypern bis 


Ludwig aber fah durch jene 


zum Tage der Himmelfahrt zu verfchieben, 


54) Ad Ddo dem Papſte feinen 
Bericht erftattete, wußte er noch 
nichts von dem Erfolge diefer Ge: 
fandtfchaft, deren auch Wilhelm von 
Nangis und Vincenz von Beauvais 
erwähnen. Quil autem fecerint 
nıescio. Odonis Ep. p. 628. Daß 
diefe Gefandefhaft ihren Zwed er: 


MCCXLIX, 


reichte, erhellt aus den Erzählungen 
des Wilhelm von Nangis und Bin: 
cenz von Beauvaig: Anno Domini 
dum rex Ludovicus 
esset in Cypro, venerunt ad ipsum 
circa Asceusionem Domini naves 
vasague conducta. 
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Viertes Kapitel. 





Die Schiffe, welche der König Ludwig in Ptolemais ge: ar 
miethet hatte, Iangten zwar am Fefte der Himmelfahrt, wier;. Mai 
ed im Dertrage war beflimmt worden, in dem Hafen von 
Limaſſol an; der Wind aber war fo ungünflig, und die 
Mannfchaft der Schiffe noch fo wenig zur Fahrt vorbereitet, 
daß der König ‚genöthigt war, die Abreife noch ferner zu 
verfchieben *); erit am Freytage vor Pfingften beftiegen der sr. Mai 
König und feine Gemahlin ihr Schiff, nachdem Ludwig allen 
Baronen und übrigen Pilgern die Anweifung gegeben hatte, 
ihre Fahrt unmittelbar nach der Küfte von Aegypten zu 
sichten. Nachdem die Einfchiffung des ganzen Heers war 
vollendet worden, lichtete am folgenden Tage die ganzen. Mat 
ftattliche Slotte von achtzehn Hundert großen und Fleinen 
Fahrzeugen die Anker, und fie gewährte, wie Joinville ver: 
fihert, einen ſchoͤnen Anbli, indem das Meer, fo weit der 
Blick reichte, mit Segeln bededt war), Ein günjiiger 


r) Guil, de Nang. p, 352. 353, Matth, Paris p. 166 nut 1650. In 


2) Joinyille p. 32. Die Zahf der 
Schiffe, welche nach Joinville ange: 
geben worden ift, betrug nach dem 
Driefe des Nitterd Guido aus dem 
Gefolge des Vizgrafen von Melun 
an den Meifter B. de Corn (studenti 
Parisiis) .in den Additamentis ad 


diefer Zahl waren 120 Dromonen 
(Additam. ad Matth. Paris p. 169) 
begriffen, Nach Wilhelm von Nangis 
(p. 352) fand die Abfahrt der Pilger: 
flotte von Limaſſol fhon am Mitt: 
woch (die Mercurii) den 19. Mai 
Statt, nach Augo Plagon (P. 733) 


3. Chr. Wind be 


‚ 1249. 
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förderte anfangs die Fahrt; als aber am Pfingft | 
23. Mai tage der König bey der Landfpige von Limaſſol die Anfer 


hatte werfen Iaffen, um in einer Kirche der Meffe beyzus 


wohnen, fo erhob fidy nach der Beendigung des Gottesdien- 
fies ein heftiger Sturm aus Süden, riß viele Fahrzeuge 7 
von ihren Ankern und trieb fie nach Ptolemais und andern | 
fremden Landern 3). Auch in dem folgenden Tagen dauerte 


noch die Gewalt des heftigen Sturms fort, weldyer dad 


füniglihe Schiff und die übrigen Fahrzeuge, 


fo viele deren 


am erfien Tage dem Sturme widerfianden waren, nad) 
Paphos verfhlug, wo Wilhelm’ von Villeharduin, Fuͤrſt 
von Achaja, nebſt einer nicht geringen Zahl von Fahrzeugen, 
und der Herzog von Burgund, welcher den Winter in 
Morea zugebracht hatte, mit der Pilgerflotte des Könias 
von Schuktendg fid) — — Ba Mal war bie Slotte 


am 20, Mai,. und nach dem Schrei: 
ben des Grafen von Artois (deſſen 
Gemahlin Fur; vor der Abfahrt von 
Eypern einen Sohn, Alium valde 


elegantem et bene formatum, gebar 


und denfelben dafelbft zurückließ, ibi- 


dem tradidit nutriendum) an die 


Königin Blanca welches in den ad- 
ditamentis ad Matth, Paris p. 165, 
166 mitgetheilt worden Hit, ſchifften 
der König Ludwig und die Pilger 
fchon am Abende, des Himmelfahrt: 
feſtes (13. Mai) fih ein. Das Schiff, 
auf welchem der. König Ludwig nach 
Damiette fuhr, hieg la Monnaie (die 
Münze). Michaud hist, des Croisa- 
des T. IV. p. 252. Ueber die Zahl 


des Heers, mit welchem der König, 


Zudwig nach Aegypten fam, finden 


fi) feine genauen und ficheren Ans. 


gaben. Daß der König mit 2g00 Nit: 
tern von Cypern abfuhr, bemerkt 
Jo inville gelegentlich P. 88; der Emir 


“ 


» Dufomeddin, — mit Ludwig, \ 
„als derfelbe in Gefangenfchaft geras 


then war, unterhandelte, verficherte, 
aus dem Munde des Königs gehört 
au haben, das Das Deer der Vilger 
bey der Ankunft in Aegypten 9500 Rei⸗ 


tee und 130,000 zu Fuß, mit Aug: 


fchluß der Handwerker und Knechte, 
gezählt habe. Abutmahafen bey Rei⸗ 
naud p. 475. Matrifi giebt das 


Heer der Kreurfahrer zu 70,000 an, 


nach anderen arabifchen. Gefchichte 
fchreibern betrug die Zahl deſſelben 
nur'so,oco, Reinaud a. D. Bol. 
unten Anm. 10. 

3) Joinville a.”a. D., Nach der 
Angabe des Ritters Guido wurden 
hundert und Funfsig Scifie vers 
ſchlagen. 

4) Guil. de —— p. 553. Nach 
Soinvite Ca. a. O.) legte fih der 
Wind fchon am Tage nah Pfingften, 
die Flotte fegte dann ihre Fahrt fort, 


f 
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genöthigt, nad) Limaffol zuruͤckzukehren; erft am Feſte der I, ,Shr- 
heiligen Dreyfaltigkeit erhob fich ein guͤnſtiger Wind, wel: so. Mei 
cher ed geftattete, die Fahrt nad) Aegypten zu richten, und 
am nächfifolgenden Freytage erblicten die Pilger um die Mit: 
tagszeit die Küften von Damiette und warfen im Angefichte 
der Stadt die Anfer ). Sie erblidten zugleich eine zahl: 4. Jun. 
reiche feindliche Flotte, welche die Mündung des Nils befest 
bielt, und ein fiarfes Heer. der Saracenen, welches an der 
Küfte in einem Lager fand, und vernahmen den Schall der 


türkifchen Heerpaufen und. Hörner, welcher, wie Soinville 


ſelbſt geſteht, erſchrecklich anzuhoͤren war ©), 


man traf mit dem Fürſten von Achaja 
und dem Derjoge von Burgund zus 
fammen, und am. Freytage nad 
Pfingſten (28. Mai) Eam der König 
vor Damiette an. Daß die Flotte 
nach Paphos ‚getrieben wurde ‘und 
zweymal nach Limaſſol zurückkehrte, 
was Wilhelm von Nangig berichtet, 
Jäßt Joinville unerwähnt: und es ift 
dabey fehr auffallend, daß er in der 
Angabe der Zeit der Ankunft des Kö— 

nigs von Frankreich vor Damiette 
um acht Tage irrt. Die Angabe des 
Wilhelm von Nangis, welcher wir 
gefolgt find, erhält ihre Beſtätigung 
durch das Schreiben des Grafen von 
Artois an die Königin Blanca, und 
auch Makrifi fest, übereintimmend 
mit Abulfeda (T. IV. p. 498, wo in 
der lateinifchen Ueberſetzung unrichtig 
der 20, Safar ftatt des 2r. angegeben 
worden ift), die Anfunft des Königs 
von Frankreich vor, Damiette auf 
einen Sreytag, den 21. Safar des 
‚Sabre d. 9. 647 = 4. Juniug 1219. 
Diefelbe Angabe findet fih auch bey 
Hugo Plagon p. 733. Nach der An: 
gabe des Ritters ‚Guido (a, a. O. 

P. 166, 167) erfolgte die Anfunft der 


Der König 


Dilgerfotte um einen Tag früher, 
nämlich am Donnerfiage (3- Sun.). 


5) ‚Wir liegen,’ erzählt der Ritter 
Suido, „einen erfahrenen Kundſchaf— 
ter (funambulum -scilicet specula- 
torem), welcher alle Küften dieſſeit 
und jenfeit de3 Meers Eannte, vieler 
Sprachen Eundig war und uns ald 


Wegweiſer diente, die Höhe unferz 


Maſtbaums erfteigen, um uns zu 
fagen, wo wir wären, und ob er 
Zand erblickte. Diefer rief nach Ians 
ger und forgfältiger Betrachtung der 
Gegend mit erfiaunier Stimme (voce 
attonita): Gott helfe, Gott helfe nuns 
mehr, denn er allein vermaa ed, wir 
find vor Damiette; und wir erblic: 
ten hierauf alle da3 Land. Auch die 
Kundfchafter der übrigen Schiffe war 
ren derſelben Meinung. wie der 
unſrige.“ Vgl. das Schreiben des 


"Strafen von Artois a. a. O. 


6) La noise que il menoient de 
leurs nacaires et de leurs cors Sar- 
razinnois, estoit espouvantable à 
escouter. Joinville a. a. O. Bgl. 
da3 Schreiben de3 Grafen von Ar: 
toi 0. 0. O. Guil, de Nang. p. 353. 
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IS Ludwig aber verfammelte feine Barone zu einem’ Kriege 
rathe, in welchem viele der Meinung waren, daß es nicht: 
rathſam feyn mürde, die Landung eher zu unternehmen, als 
wenn die verfchlagenen Schiffe, auf welchen mehr als zmey 
Dritttheile des Heers ſich befanden, zu ber Flotte zuruͤck⸗ 
gefehrt feyn würden; der König aber billigte nicht dieſen 
Kath, indem er mente, daß die Verzögerung der Landung 
den Muth ımd die Zuverficht der Saracenen flärfen würde, | 
und die agyptifche Küfte den Schiffen Feine Sicherbeit — 
ein aͤhnliches Mißgeſchick, als der Flotte am Pfingſtfeſte bes 
gegnet war, gewährte”). Es wurde alſo beſchloſſen, am 
folgenden Zage an derfelben vom Nil eingefchloffenen und‘ 
weftlicd) von Damiette gelegenen: Inſel, wo die. Pilger des 
Cardinals Pelagius und des Koͤnigs Johann von Jeruſalem 
ihr erſtes Lager errichtet hatten, an das Land zu gehen 8). 

Der Sultan Malek as Saleh Ejub, der Sohn deſſelben 
Sultans Malek al Kamel, welcher vor dreyßig Jahren ſein 
Reich gegen den Angriff der Kreuzfahrer mit ſo großer 
ſchicklichkeit und Tapferkeit vertheidigt hatte, war ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit von dem Vorhaben des Koͤnigs Ludwig von 
Sranfreich unterrichtet; denn nad) der Erzählung mehrerer 
arabiſcher Schriftfteller °) fol der Kaifer Sr fon en 











suffabitur, Nobis omnis asus a 
tus est; si vincamur, martyres 


7) Joinvillel,c, Nach dem Schrei: 
ben des Nitterd Guido hielt der Kö: 


nig Ludwig in diefem Kriegsrathe 
eine Rede, in welcher er die Anwe⸗ 
fenden zur Eintracht und gegenfeiti- 
gen Liebe ermahnte, wodurch fie un 
überwindlich feyn würden. Non sum 
Rex, fügt Ludwig hinzu, non sum 
Sancta Ecclesia, sed vos utique 
omnes Rex estis, vos Sancta Eccle- 
sia; non sum nisi unus solus ho- 
mo, cujus vita, cum Deus volue- 
‚sit, siout unius alterius hominis ex 


avolamus; si vincamus, gloria Dei 
praedicabitur et totius Franciae 
immo Christiatfiratis ampliabitur, 

8) Guil. de Nang. 1. c. In qua 
sic consilio, ſchreibt der Graf von 
'Attoig, ordinatum fuit, ut in A 
'stino mane quilibet pro posse s 
cum Domino — ad terram v 
niret. 

9) Matrik und Safe, Reinau 
Extraits p, 448, Cardonne Extraits 









# 
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Sabre 1248 durch einen als Kaufmann verfleideten Bot: Kar: 
ichafter dem Sultan Ejub gemeldet haben, daß der König 
von Frankreich zu einer Kreuzfahrt ſich rüftete, Je höher 
die Meinung der Saracenen war von der Macht des fran- 
zoͤſiſchen Königs und feines Volks *°), um fo größere Sorg: 
falt ‚hatte der Sultan auf die Anordnungen zur Vertheidis 
gung feines Landes gewendet. Sobald er hörte, daß bie 
Flotte der Pilger im Begriffe wäre, von Cypern nad) Aegyp⸗ 
ten überzugehen, fo begab er fi) von Damascus in bie 
bedrohte Provinz, indem er fich, da feine fehmerzhafte Krank: 


beit =) ihm nicht erlaubte, 


(im Anhange von Joinville ed. Pa- 
zis, 1761 fol.) p. 531 Anm. Nach 
einer Erzählung de3 Matthäus Paris 
(ad a. 1245 p. 686) waren die Saras 
cenen fchon Im Sahre 1245 von dem 
Borhaben der Franzofen, einen Kreuz: 
zug zu unternehmen, unterrichtet und 
vergifteten deshalb den Pfeffer, iwel⸗ 
chen fie an die Abendländer verkauf: 
ten, fo daß in Frankreich viele Men; 
fchen daran ftarben und in den engli: 
fhen und franzöfifchen Städten öf: 
fentlihe Warnungen gegen den Ge: 
nuß des vergifteten Pfeffers bekannt 
gemacht werden mußten. 
Paris fügt aber hinzu: Alii dicunt, 
mercatores hoc fecisse, ut vetus pi- 
per diu reservatum melius ven- 
deretur, 


10) „Der Redefrans (Boi de 
France), ' fagt Abulfeda (a. a. D.), 
„iſt einer der größten Könige der 
Sranfen, und die Franzofen (efrens) 
find ein großes fränkifches Volk.“ 
nDiefer König,‘ fügt Dſchemaleddin 
hinzu, „war ein gewifienhafter Be: 
Dbachter des chriftlichen Glaubens; 
er wollte Palãſting erobern und zuvor 

VIL Band. 


Matthäus . 


zu reiten, in einer Gänfte 


Aegypten fih unterwerfen; er war 
von funfzig Tauſend Kämpfern be: 
gleitet und hatte den Winter In Ey: 
pern zugebracht.“ Neinaud a, a. O. 

ı1) Die Krankheit des Sultans be: 
ftand nach Abulfaradſch (Chron, Syr. 
P. 510) und Abulfeda (T,IV. p. 494) 
in einem bösartigen Gefhiwüre an 


der Hüfte (ſtatt 226 iſt bey Abul⸗ 


feda wahrſcheinlich orla zu leſen, 


wodurch die Gegend des Körpers, wo 
der Schenkel an die Hüfte ſich an— 
ſchließt, bezeichnet wird). Nach Join⸗ 
ville (p, 31) war dieſes Geſchwür die 
Folge einer Vergiftung. Der Sur 
tan von Hama hatte den Ferrafch 
(Ferrais, f. oben &. 77. Anm. 17.) 
des Sultans Ejub beivogen, feinen 
Heren duch Gift aus dem Wege- zu 
täumen; der Ferrafch vergiftete hier— 
auf einen vor dem Bette des Sul 
tans ausgebreiteten Zeppich (natte), 
auf welchen der Sultan fich nieder 
zufegen pflegte, wenn et nad der 
Tafel Schach fpielte,. Da nun Ejub, 
als er unbeſchuht (qui estoit de- 
schau) auf den Teppich fich niederz 


G 


} 
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35 tragen ließ, nahm ſein Heerlager zu Aſchmum Tanah, am 
Canal von Aſchmum, in der Naͤhe von Manſurah, und traf 
von dort zweckmaͤßige Einrichtungen zur Vertheidigung von | 
Damiette, da er vorherſah, daß die Chriften wider 
diefe Stadt ihren Angriff richten würden, Diefe Stade 
wurde mit Lebensmitteln für länger ald Ein Jahr und mit 
allen erforderlichen Mitteln der Vertheidigung verfehen, ihre | 
Beſatzung wurde durch eine betrachtliche Zahl von Arabern h 
des Stammes Kenanah, welche in dem Rufe großer Tas 
pferfeit ftanden, verflärft, eine zahlreiche Flotte wurde zur 
Deckung der Mündung ded Nils und des Hafens von Das | 
miette verfammelt, und der Emir Fachreddin, welcher durch | 
glückliche Bekämpfung der Kreuzfahrer in Syrien und dur) 
die Eroberung von Askalon das Vertrauen ded Sultans er⸗ 
worben hatte, erhielt den Befehl über ein zahlreiche Heer 
von auserlefenen Truppen, welched an der Küfte aufgeftellt 
wurde, um die Landung der Kreuzfahrer zu hindern, oder 
wenn die Landung der Feinde nicht abgewehrt werden 
Fünnte, die Beſatzung von Damiette in der Veriheidigung 
der Stadt zu unterfiigen *2). N 





Der König Ludwig hatte, wie wir aus dem Berichte " 
eines Kreuzfahrers wiſſen, die Abficht, bey Alerandrien zu U 
landen und mit der Eroberung diefer Stadt den aͤgyptiſchen 
Krieg zu eröffnen ’?), und die Ausführung diefes Plans 


ließ, eine wunde &telle (escorchure) 
am Beine hatte, fo dtang dag Gift 
in diefelbe ein und lähmte ihm die 
‚ganze Eine Seite big zum Herzen (et 
li tolli tout le pooir de la moiti6 
du cors de celle part vers le cuer). 

ı2) Abulfeda T, IV. p. 498. Bei- 
naud Extraits 0. 0. 2. „Der Sul: 
tan,“ fagt Abulfaradfch (Chron, Syr, 


p- 510), „ erhob feine Stimme, und 
e3 fammelten fich zu ihm die Araber 


aus Alerandria, Kos und Syene," 


Die faracenifhen Truppen, welche der 


Sultan an der Küfte aufftelite, wa 
ten nach Soinvilfe (p. 33) moult be | 


les gent A regarder, 
13) Cum inito speciali consilio a 
Cypro movimus navigando versus 


— 
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würde ohne Zweifel große Vortheile gewährt haben, da 4,56 
Ulerandrien, wenn die Pilger der Stadt ſich bemächtigt 
hatten, weit haltbarer war ald Damiette, und von dort in 
dem weftlihen Theile von Xegypten, welcher weniger von 
Canalen durchfchnitten ift ald der öftliche, das Vordringen 
in dad Innere des Landes bey weitem nicht fo ſchwierig 
und gefaͤhrlich war als auf dem Wege von Damiette nac) 
Rahirah. Da aber durch die Gewalt des Windes und die 
Unfunde der Seeleute die Pilgerflotte nach Damiette gerieth, 
fo anderte Ludwig, wahrfcheinlich erft in Folge der Bera— 
thungen, welche in dem oben erwähnten Kriegsrathe Statt 


| 
Orientem, propositum habentes 
Alexandriam expugnare ‘et paucis 
diebus sequentibus yapti inopinata 
<empestate vastum maris spatium 
pertransivimus ; multae navium no- 
strarum dispersae sunt et disjunctae 
ab invicem. Epistola Guidonis mi- 
Utis 1.c. Der Ritter Guido fielft 
auh in der Anm. 5 mitgetheilten 
Stelle die Ankunft der Pilgerfotte.auf 
der Höhe von Damiette als eine nicht 
ganz, erfreuliche Ueberrafhung Dar. 
Nach der Erzählung deflelben Kitterd 
näherten fih (wahrſcheinlich um die 
Stärke der chriſtlichen Flotte auszu⸗ 
kundſchaften) bald nach der Ankunft 
der Pilger vier feindliche Galeen, wel⸗ 
che von den franzöfifchen Galeen und 
deren Booten (scaphis cursoriis) 
umaingelt und mit Seuerpfeilen, Steir 
nen und ungelöfchtem Kaffe beſchoſſen 
wurden (Misimus igitur super eas 
spicula ignita et lapides de mango- 
nellis navalibus, qui sic paraban- 
tur, uf guinque vel sex lapides si- 
mul de longo jacerent et phialas 
plenas calce, arcubus per parva 
hastilia ad modum sagittarum su- 


per hostes jaculandas), Drey diefer 
faracenifchen Galeen wurden zerftört, 
und eine ſtark befhädigt; ein Theil 
der Mannfchaften jener zerftörten 
Schiffe wurde von den Kreuzfahrern 
aus dem Waſſer Hervorgezogen und 
gefangen ; und diefe Gefangenen fag: 
ten auf der Folter au, daß der Sul⸗ 
tan in dem Glauben fände, die 


Kreuzfahrer würden ihren erſten An: 


griff gegen Alerandrien richten, und 
dag daher der größte Theil des ägyp: 
tifhen Heers bey jener Stadt aufge 
ftett wäre. Bon allen diefen Um: 
ftänden findet fich bey den übrigen 
Schriftſtellern keine Erwähnung. Herr 
Mihaud fügt die Notiz Hinzu, ich 
weis nicht, aus welcher Quelle, daß 
die Bewohner der Stadt Damiette 
von der Ankunft der hriftlichen Flotte 
durch den Schaf einer großen Glocke, 
welche aus den Zeiten de Könige 
Sohann von Jerufalen auf einem 
Thurme der arofen Mofchee geblie: 
ben war, benachrichtigt wurden. Mi- 
chaud Hisr, des Croisades T, IV. 
p- 235. 
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fanden, feinen Plan und entſchloß ſich, bey Damiette an 


das Land zu gehen "*). 


Wie ed in diefem Kriegsrathe war beftimmt wor= 





den, fo trafen in der Frühe des folgenden Morgens | 


die Pilger alle erforderlichen Anftalten zur Landung. Die 


Ritter verließen "die größern Zahrzeuge, welche wegen der 
Seichtigkeit des Meers der Küfte fich nicht nähern Fonnten, 


und begaben fich theild auf die Galeen, theild auf die nies 


drigen Fahrzeuge *?), welche der König in Cypern zum Bes 


hufe der Landung hatte erbauen Iaffen. 


Ungeachtet aller 


Fürforge des Königs aber war an Fahrzeugen, welche zur | 
Landung tauglich waren, großer Mangel; und Soinville, | 


welchem Ludwig verfprochen hatte, daß der Admiral Johann 
von Beaumont angemwiefen werden follte, ihm und dem Gras 


IE 
r 
1 


fen Eberhard von Brienne eine Galee fuͤr ihre und ihrer 
Leute Landung zu liefern, erhielt von dem Admiral, als er 


ſich bey demſelben meldete, zur Antwort, daß keine Galee vor⸗ 
handen waͤre, welche ihm fuͤr ſeinen Dienſt uͤberlaſſen wer⸗ 


den koͤnnte. Zwar hatte Frau Eſchive von Berytus dem 
Seneſchall, ihrem Vetter, ein kleines Schiff geſandt, auf 


14) Nach der Erzählung des Ma: 
£rifi (Reinaud p..449—- 451). fandte 
Ludwig, ald er vor Damlette ange: 
Tangt war, an den Sultan Ejub 
einen Brief, in welchem er denfelben 
mit: prahlhaften Drohungen auffor⸗ 
derte, in Begleitung der mufelmäns 


nifhen Priefter und Mönche und mit 


einer Wachskerze in der Hand bey 
der Flotte der Pilger fich einzufinden 
und zum Chriftentfume fih zu be 
fennen, wenn er nicht die ſchwere 
Hand des Königs auf gleiche Weiſe 
wie die Araber in Spanien fühlen 
wolte. Der Sultan, welchem diefer 


Brief Thränen auspregte, antwortete 
mit Der DVerficherung, daß er. auch 
das Schwert zu führen wüßte, und 


| 


'# 
IE 


— 


| 
| 
i 


mit mehrern Stellen des Koran. Da 


aber diefe Briefe durchaus das Ge: | 
präge der Unächtheit tragen, wie 


Herr Reinaud richtig bemerkt: fo habe 
ih mich nicht entfchließen können, | 
diefes Briefwechſels als einer That: 


ſache im Texte zu erwähnen. 

15) Joinviffe (p. 33) nennt Diefe 
platten Fahrzeuge, welche bey Wil 
helm von Nangid und Vincenz von 
Beauvais nassella heißen, barges de 
cantiers (chantier), 
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welches acht feiner Pferde gebracht wurden; damit war 3.88. 
aber feiner Verlegenheit nicht abgeholfen, und unter feinen 
Leuten erhob fich großer Unmuth, als er ihnen die Antwort 
bes koͤniglichen Admiral meldete. Die Ritter des Sene— 
ſchalls begaben fich Hierauf aus dem großen Schiffe auf ein 
Landungsboot; ed Famen aber in daſſelbe ihrer fo viele, daß 
es zu verfinfen drohte, und die Schiffer, als fie diefe Gefahr 
bemerften, verließen das Boot und retteten fich auf das 
große Schiff, wo Soinville endlich den Schiffshauptmann 
vermochte, die Ueberfchiffung feiner Nitter nach der Küfte 
auf dem Boote, auf welchem fich die Pferde des Senefhalls 
befanden, nach einander in drey Fahrten zu übernehmen *°). 
Gleichwohl ertranf einer der Ritter *”) des Grafen von 
Brienne, ald er in dem Augenblicke, in welchem das Boot 
fhon abfuhr, auf daffelbe von dem großen Schiffe fich her⸗ 
abzulaffen verfuchte, Soinville benußte den wichtigen Zeit- 
punkt, in welchem die Pilger im Begriffe fianden, einen 
höchft gefährlichen Kampf zu wagen, um zwey feiner Nit- 
ter, Billain von Verfey und Wilhelm von Dammartin, 
welche auf Morea in Streit gerathen waren und wider ein— 
ander einen heftigen Haß trugen "°), zu verfühnen; indem 
er ihnen zwar geftattete, mit einem Knappen, Herrin Hugo 
von Vaucouleurs, welchen er zum Ritter fchlug, auf feine 
feine Landungsbarke ſich zu begeben, aber mit einem 
Schwure bey den Heiligen ihnen erklärte, daß er fie nicht 
an das Land gehen lafjen würde, fo Tange fie wider einander 


16) Joinville a. a. O. Efchive 
von Berytus war eine geborene Grä: 
fin von Montbeliard und die Mutter 
des damaligen Grafen von Sappe, 
Sohann von Ibelin und Berytus. 
Madame de Montbeliard, fagt Join: 
viNe, estoit cowusine germaine le 


conte de Montbeliard et la nostre, 
Vgl. Ducange zu Toinvilie p. 60. 61. 


17) Qui avoit ä non Plongnet 
(bey Ducange: Plouquet). Join- 
ville a. a. D. 


18) Il s'estoient entrepris par les 





102 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch VIIL Kap. IV. 


*ſo feindfelige Gefiunung hegten; worauf die beyden Nitter 
einander alle Unbill fich verziehen und ihre Verföhnung mit 
einem Kuſſe befraftigten *9). 


Nachdem die Schwierigkeiten, welche der Landung im 
Wege ftanden, fo viel ald möglich waren befeitigt worden, 
fo festen fich die Galeen und Böte mit den Pilgern, welche 
fie faffen konnten 2°), in Bewegung. Mit dem Könige bes 
fand ſich auf demfelben Schiffe der papftliche Legat, Car: 
dinal Odo von Oftia, welcher das heilige Kreuz offen und 
unverhüllt trug ?*), und auf einer anderen Galee, welche 
vor dem Eöniglichen Schiffe fuhr, wehte das Panter des 
heiligen Dionyfius 22); die Galeen der Brüder ded Königs 
und der übrigen Barone, fo wie fammtliche Landungsböte, 
angefüllt mit Rittern und Armbruftfchügen, hatten ringsum 
das koͤnigliche Schiff fich gereiht, In folcher Ordnung 
näherten fich die Pilger, auf die Hilfe Gottes und die 
Wunderfraft des heiligen Kreuzes vertrauend, der feindli= 
chen Kuͤſte. 


Einer der erften, welche die Küfte erreichten, war der ! 
eble Senefchall der Champagne, Johann von Foinville. Ad 
fein Boot dem Füniglichen Schiffe voraneilte, riefen dem 
Senefchall die Leute des Königs zu, er möchte nicht auf 
ſolche Weife eilen und von der heiligen Driflamme ſich ent: 
fernen; Soinville aber. kehrte ſich nicht am viefen Zuruf, 


cheveux a la Moree, fagt Soinpille 
mit vitterfichem Augdrude. 


19) Je leur fist pardonner leır 
mal talent et besier l’un l’autre. 
Joinville a. a. D. 

20) Quotquot intrare potuerunt, 


Guil, de Nang. p. 553. Vincent, 
Bellov. Lib. XXXI, c, 9 


81) Legato sacrosanctam crucem 
dominicam triumphalem deferente 


nudam et apertam. Guil. de Nang. 
und Vincent. Bellov. 1. ©. Vgl. 


das Schreiben des Grafen von Arris 
in den Additamentis ad Matth. Pa- 


ris p. 165. 
33) Joinville p. 34. 55. Guil. de 
Nang. und Vincent. Bellov. 1, c. 
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1249. 


fondern fette feine ſchnelle Fahrt fort und beftieg mit feinen 
Rittern dad Land in. der Nahe einer faracenifchen Schar, 
welche an ſechs Zaufend Reiter zählte. Diefe Saracenen 
machten zwar Anftalten zum Angriffe; als. aber die Ritter 
die Füße ihrer Schilde und die Schafte ihrer Lanzen in 
den Sand pflanzten, dergeſtalt daß die Lanzenfpißen den 
Feinden entgegen gewandt waren *?), fo wagten die Saras 
cenen feinen Angriff, fondern entflohen. Bald hernach Tanz 
dete mit Zaufend Nittern der treffliche Balduin von Rheims, 
welcher den Senefchall bitten Lie, ihn zu erwarten, und 
Soinville gab zur Antwort, daß es nicht anders als ſchick⸗ 
lich wäre, in folder Sache, als die gegenwärtige, auf einem 
fo edlen Ritter zu warten; und für dieſe Gefalligkeit war 
ihm; wie Soinville felbfi bemerkt, der Ritter: Balduin wäh: 
end feines ganzen übrigen ‚Lebens dankbar ?*). Die Pilger 
beeilten fi) um fo: mehr, an die Küfte zu gehen, als fie 
fahen, daß die Landung nicht fehwierig war, -und.da weder 
die Galeen noch. die flachen Böte wegen: des niedrigen Waf- 
ferd dicht an das feſte Laud gelangen Eonnten, fo ſprangen 
fie mit ihren Waffen und Rüftungen in ‚das. Meer und 
burchwateten das feichte Wafler °°), Hierauf fam die ſtatt⸗ 
liche Galee des. Grafen von Joppe, Johann von Ibelin und 
Berytus, welcher fich dem Könige von Frankreich mit der 


23) Quant nous les veismes ve- 
air, nous fischames les pointes de 
nos escus ou sablon, et le fust de 
nos lances ou sablon et les‘ pointes 
vers eulz, Joinvillo pP. 54. 


2) Je li mandai gne si Errais, “je 
moult volentiers, „que, tel preu- 
domme comme il estoit, devoit bien 
estre ateridu à ıın tel besoing; dont 
il me sot bon gre toute "sa vie, 
Joinville a, a. D. 


25) Boberti Atrebatensis et Gui- 
donis militis epistolae l. c. p. 165, 
167. Guil. de Nang. et Vinc, Bel- 
lov. 1.6. Jolnbille bemerkt, nach⸗ 
dem er ſeine Landung beſchrieben hat; 
„Wiſſet, daß zur Zeit meiner Lan⸗ 
dung weder Snappen, noch Ritter, 
noch Stnechte (varlet), weiche ich aug 
meinem Lande mitgebracht hatte, bey 
mir waren, Gott aber half mie den: 
noch.“ 


er * epprifchen Nitterfchaft angefchloffen hatte ?®), an die Küfte; 
diefed Schiff war mit forgfaltig gemalten Wappenfchilden 
des Grafen, rothen Ankerkreuzen in goldnen Feldern >”), 
trefflich gefchmückt, dreyhundert Ruderer, deren jeder durch 
einen Schild mit dem Wappen des Grafen gefchüßt war, 
trieben das Schiff fo fehnell vorwärts, daß es zu fliegen 
ſchien, und das geraufchvolle Schlagen diefer zahlreichen 
Ruder, an deren jedem ein Fahnlein mit dem geſtickten Wap⸗ 
pen des Grafen befejtigt war, verbunden mit dem Schalle 
der Heerpaufen, Trommeln und faracenifchen Hörner, welche 
auf dem Schiffe fich befanden, war von gewaltiger Wir⸗ 
fung. Sobald diefe Galee fo nahe an die Küfte, als es 
die Geichtigkeit des Meerd erlaubte, gefommen war, fo 
fprangen der Graf und feine Waffengefährten in das Wa | 
fer, eilten wohl: gerüftet und gewaffner nach dem Lande, 
nahmen ihre Stellung zur’ linken Seite der NRitterfchaft,’in 
welcher der Senefchall von Joinville war, und errichteten fos | 
gleich ihre Zelte. Die Saracenen kamen, als fie diefes ber 
merkten, in ‚gefprengtem Laufe heran; als aber die Pilger 
Stand hielten und zum Widerſtande fich bereiteten, fo wichen 
die faracenifchen Reiter zurüd. Es Fam dann zunaͤchſt zur 
rechten Seite der Nitter, welche zuerſt gelandet waren, in 
der Entfernung eines ftarken Armbruftfhuffes, die Galee, 


104 Geſchichte ber Kreuzzuͤge. Buch VII. Rap; IV. 


26) Da der eoprifchen Ritter, wel: 
he, wie oben (©. 70) beeichtet wor: 
den ift, das Kreuz genommen hatten, 
fong nicht, erwähnt wird, fo ver 
muthe ih, da fie dem Paniere ded 


Grafen von Joppe folgten, welcher in, 


der Zeit, welche die franzöfifchen Pil: 
ger in Eypern zubrachten, dafelbit 
anivefend war. Vgl. Odonis Episto- 
la in D’Achery Spicil, T. III. p. 626. 
Makriſi (Cardonne extraits p, 531) 


bemerkt, daß die ſyriſchen Frantken 


ſich dem Konige von Frantreich an⸗ 
geſchloſſen hatten. Der König von 
Eypern begleitete zwar den „König 
Ludwig, fcheint aber an dem Kriege 
wider die Saracenen feinen thätigen 
ae genommen zu — 


ah Lesquelles ‚arımes ao dor; a 
une croiz de gueules patee. ‚Join- 
ville p. 34 
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welche die Oriflamme führte, an die Hüfte, und ohne Schwie: 
rigfeit wurde das heilige Panier an das Land gebracht. Ein 
Saracene, welcher in: diefem Augenblide in die Nähe der 
Kreuzfahrer Fam, fen es aus Kecheit oder Vermeſſenheit, 
ober weil ihm wider feinen Willen die Wildheit und Unbän: 
digkeit feines Pferdes fortgeriffen hatte, wurde im Angefichte 
der Oriflamme in Stücde gehauen. Als Ludwig aber ver: 
nahm, daß das Panier des heiligen Dionyfius ſchon auf 
dem Lande ſich befand, fo fprang er haftig aus feinem 
Schiffe, indem er den Kegaten verließ, in das Waffer, und 
obgleich daffelbe ihm bis zu den Achfeln reichte, fo gelangte 
er dennoch, den Helm auf feinem Haupte, den Schild an 
feinem Halfe und das Schwert in feiner Rechten tragend, 


53. Ehr. 
1249 


glücklich zu ven Pilgern, welche ſchon früher dad Land er: _ 


reicht hatten. Hierauf warf fich Ludwig nieder auf den 
Boden und flehte mit inbrünftigem Gebete, dag Gott ſeine 
Schritte und Handlungen zum Beften leiten moͤchte; und 
nur mit Mühe hielten ihm feine Ritter: davon ab, wider die 
Sararenen, welche in einiger Entfernung fichtbar waren, 
zu rennen 2°), 

Ohne einen Fraftigen Widerſtand zu Teiften, Hatte alfo 
der Emir Fachreddin die Landung der Pilger gefchehen Iaf- 
fen, und das ganze hrifiliche Heer: verfammelte fich nach 


und nach ohne weitere Hinderniffe auf der weftlid) von Da: 


miette gelegenen ‚und durch das Meer, den Nil und einen 
Canal gebildeten Inſel, welche die Araber Dſchiſeh nennen ?°). 


- 28) Joinville'p. 94: 35.) Guido de 
Bursejo ex relatione Johannis Mo- 
nıachi.de Pontiniaco in den Addita- 
mentid/dd Matth. Paris p. 169. 

29) ©. Buch VIL Kap. 8. Ann. ı2. 
@. 125, 186. Ed iſt auffallend, das 
der Ritter Guido in Hinſicht der An: 


gabe des Tages, an welchem die Lans 
dung gefhah, mit den übrigen Schrift: 
ſtellern im Widerfpruche ſteht; denn 
nach Guito (pP. 167) ging der Könlg 
Ludwig mit feinem Deere ſchon am 
Sreytage (4. Jun.) an das Land, 
und der Sonnabend (5. Jun.), an 


3. Chr. 


1249. 
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Es erhob fih zwar noch im Laufe diefes Tages ein Iebhafz 


ter Kampf zwifchen den Chriften und Saracenen; die chrifts 


liche Nitterfchaft gewann aber mit: dem Verluſte Eines 
einzigen Waffengefahrten einen leichten. Sieg. ?°), mehrere 


faracenifche Emirs wurden erfchlagen ?*),. viele andere Sa: 


racenen getödtet oder verwundet, und der Emir Fachreddin 
309 fich mit feinem Heere über die Schiffbrücke, welche dad 
Land Dfchifeh mit Damiette verband, auf das öftliche Nil: 
ufer zurück und begab. ſich unverzüglich, zu dem. Sultan 
Ejub nah Aſchmum Tanah 3?), Die Chriften aber über: 
liegen fich nach dem Anftrengungen dieſes Tages ungeftört 
der Ruhe in ihrem Lager, in welchem dad. rothe Zelt des 
Königs vor allen andern die Aufmerkſamkeit der, Saraceuen 
erwecte 33), Da die feindliche Flotte ebenfalls in die, obere 





— 5* 


— — 


Gegend des Nils ſich zuruͤckzog, ſo beſetzten die Schiffe 


der Pilger auch noch an en * die ee des 
Fluſſes 24). 
Das Schrecken der Einwohner von Damietie über biefe 


Landung eines fo furchtbaten feindlichen Heeres in der Nähe 


welchem nach den andern: Schriftfiel: 
lern, die Landung erft erfolgte, wurde 
Dazu angewandt, um unter det Füh— 
rung der gefangenen Saracenen(sub 
ducatu et documento Sclayorum, 
qui etiam arcanos transitus cogno- 
verunt) die Hüfte und das Land 
volftändig in Befis zu nehmen. 

30) Guidonis Epist. 1.c. Außer 
diefem Nitter verloren nach der An: 
gabe dieſes Schreibens Die Pilger nur 
noch zwey oder drey ihrer Wafenger 
fährten, welche bey der Landung zu 
haftig in das Waſſer fprangen, bevor 
die Fahrzeuge die feichten Stellen der 
Küfte erreicht Hatten. 

'%) Litus obtinuit populus ‚Chri- 


stianus.cum sospitate et laetitia et 
cum equorum Turcorumgue ptrage N 


magna et quorundam, qui magni 


nominis esse dicebantur, Schreiben | 
2 
y eut ce jour - la un engagement | 
entre les Francs"et’les Egyptiens, | 


des Grafen von Artois a. a. O. 


ou plusieurs ; emirs musulmans fu- 
rent tue, Dfehemaleddin bey Neis 
naud p. 4sr. 

32) Dſchemaleddin a: a. O. Adul- 
fed. T. IV. P. 498. 

33) La tente du Roi etoit,rouge, 
Dfchemaleddin:d a. D. Bone oben 
©. 86. Anm... 

54) Guil, de —* Be ‚Nine. 
Bellov. XXXL 97. 
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ihrer Stadt war gränzenlos, und als fie den Nüdzug des 
Emirs Fachreddin vernahmen, fo bemächtigte fich ihrer voll: 
fommene Verzweifelung ; denn von dem Sultan, deffen Thä= 
tigkeit durch feine täglich fich verfhlimmernde Krankheit 
gehemmt war, erwarteten fie Feine Hilfe, und in dem Lager 
bey Aſchmum herrſchte, da Ejub nicht mehr im Stande war, 
fein Anfehen geltend zu machen, die wildefte Zügellofigfeit, 
und Ordnung und Gehorfam waren verfchwunden ?°). 


Unter diefen Umftanden bemachtigte fich felbft der Ara- 
ber des Stammes Kenanah feige Murhlofigkeit, und ſchon in 
der folgenden Nacht nach dem Tage, an welchem der König 
von Frankreich gelandet war, entflohen fie aus Damiette, 
obgleich die Stadt, da fie mit Lebensmitteln und allen: andes 
ven Bedürfniffen auf das reichlichfte verfehen mar, zu dieſer 
Zeit mit befjerem Erfolge »vertheidigt ‚werden Fonnte als 
vor dreyßig Jahren gegen die langwierige Belagerung des 
Königs Johann von Serufalem und des Cardinals Velagiug, 
Dem Beyſpiele der Araber folgte die ganze Bevölkerung der 
Stadt; Männer, Weiber und Kinder entflohen in ungeord= 
neten Haufen, theils auf dem Fluffe, theild zu Lande, indem 
fie es felbft unterliegen, die Kriegsmafchinen, Lebensmittel 
und koſtbaren Kleiver und Geräthe, welche fie nicht mit fich 
nehmen konnten, zu zerftören 3°). Nur das große allgemeine 


35) Dihemaleddin a a. D.'Nach 
Goinsilfe (p. 35) wurden" dreymal 
nach einander Brieftauben aus Da: 
miette an den Sultan abgefandt, 
mit Briefen, in welchen er um Bey: 
fand erfucht wurde; ald aber wegen 
der Krankheit des Sultans keine 


Antwort eintief, fo verliefen die Ein⸗ 


wohner die Stadt, indem fie glaub: 
ten, daß der Sultan geftorben wäre, 
3%) Dfehemaleddin a. a. D. Zoin⸗ 


ville a. a. Di Boberti Atrebat. et 
Guidonis Epistolae p. 165.168. Das 
gegen fagen Wilhelm von Nangis 
(p. 553) und Bincenz von Beauvais 
(XXXI. 98): In crastino die Do- 
minico magnates et omnes alii ex 
dieta urbe exierunt et in fugam 
conversi eam circumquayue posito 
igne penitus reliquerunt, was von 
der Verbrennung des Fondaco (f. 
Anm. 38) zu verfiehen ſeyn mag- 


3. Chr. 
1249, 


3, Chr, 
1249, 
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Lagerhaus, die Niederlage aller Gegenftände des damaligen 
lebhaften Handels von Damiette, wurde von den Flücht- 
lingen, welche ſaͤmmtlich nach Aſchmum fich begaben 37), in 
Brand geftedt 3°). 





Der Sultan Ejub war eben fo wie alle einfichtoolle 
und eifrige Mufelmanner ?9) mit Recht fehr ungehalten über | 


die Feigheit der Truppen, auf deren Treue und Tapferkeit 
er fich verlaffen hatte, Der Emir Fachreddin, welcher nicht 
nur durch eine höchft fchimpfliche Flucht um feinen bisheri- 


gen Friegerifchen Ruhm ſich gebracht, fondern auch mit ſtraf⸗ 


barer Fahrläffigkeit die Schiffbrüde bey: Damiette, welche 
den Sreuzfahrern dem Uebergang auf das öftliche Nilufer 
erleichterte, zu zerfiören unterlaffen ‘hatte *°), wurde von 


Der Ritter Guldo behauptet, dag die 


Pförtchen, durch welche die Sarace | 


nen aus Damiette entwichen, ſchon 
Lange vorher zu diefem Behufe wären 
eingerichtet worden (‚per portulas, 
quas caute longe antea praeparave- 
Yant, fugerunt). Nach Ver Erzähr 
lung deſſelben Ritters Guido, tödte: 
ten (excerebrantes) die Mufelmäns 
ner vor ihrer Flucht die In der Stadt 
befindlichen gefangenen Ehriften, weil 
fie gemerft hatten, daS einige derſel⸗ 
ben entfohen waren. 

37) Dfchemaleddin a. a. D. 

38) Grant doumage nous firent au 
partir de ce que il bouterent le feu 
en-la‘fonde (ital. fondaco) la ou 
toutes. les marchandises estoient et 
tout lavoir de poiz, - Joinville @. 
a. D. 


damals bey dem Emir Hufameddin, 
dem Gtatthalter von Kahlrah,/ ſich 
befand; an demfelben Tage, an wek 


39): ©. da3 Urtheil des Dſchemaled⸗ 
din (a. aD. ©. 451: 452) , welcher. 


chem Damiette in die Gewalt der 
Stanfen kam, gelangte davon Die 
Nachricht nah Kahirah vermittelft 
einer DBrieftaube und erfüllte alle 
Einwohner: diefer Stadt, befonderd 
wegen der Krankheit. des Sultans, 


mit ängfilichen Beſorgniſſen. Dſche⸗ 
maleddin meint, daß ed den Kena⸗ 


niten, auch felbft nach dem ſchimpf— 
lichen Rüdzuge des Fachreddin, ein 
Leichtes geweſen feyn würde, Damiette 
zu behaupten und die Angriffe der 
Franken zu vereiteln. Wenn aber 
Gott etwas will, fügt er hinzu, fo 
kann man es nicht hindern. 

40) Mal apertement se partirent 


les Turs de Damiete, quant il ne 


firent coper.le pont qui estoit de 
nez, qui grant estourbier (embar- 
Tas) nous eust;faits ‚Joinville a. a. 
D. Bol. Wilhelm von Nangis und 
Dincenz von Beauvais, welche bin: 
zufügen: nisi quod in ipso (ponte) 
erat interruptio,una, quae statim 
fuit a nostris gentibus reparata, 
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dem Sultan mit heftigen Vorwürfen empfangen und ver: I," 
dankte die Verſchonung mit der Todesſtrafe nur der aͤngſt⸗ 
lichen Stimmung des Sultans, welcher damals blos mit 
dem Gedanken an feinen nahen Zod fich befchäftigte und, 
um fein Gewiffen zu beruhigen, feine Unterthanen in Aus: 
fchreiben aufforderte, alle Klagen, zu welchen er Veranlaf 
fung gegeben haben möchte, vorzubringen und Öenugthuung 
zu empfangen. Dagegen wurden funfzig Haͤupter der kena⸗ 
nitifchen Araber, obgleich fie ſich wegen ihrer treulofen 
Flucht aus Damiette damit entfchuldigten, daß fie auf Feine 
Hülfe hatten rechnen dürfen, in Folge des Ausfpruchs der 
mufelmännifchen Rechtsgelehrten, daß jeder, welcher feinen 
Poſten treulos verlaffe, dadurch das Leben verwirfe, mit 
dem Strange befiraft; und der Sultan Ejub ließ diefe Hin⸗ 
richtung mit folcher Strenge vollziehen, daß er einem Vater, 
welcher zugleich mit feinem Sohne unter den zum Tode 
Berurtheilten fi) befand und ald um eine Gnade darum 
bat, daß es ihm verftattet werden möchte, vor feinem Sohne 
zu fierben, die Gewährung diefer Bitte verfagte *"). 


Die Kreuzfahrer waren am Tage nach ihrer Landung, 6. Jun. 
dem erften Sonntage nad) dem Zefte der Dreyeinigfeit, noch 
damit befchäftigt, ihre Pferde und das übrige Volk, welches 
nod) auf den großen Schiffen zurückgeblieben war, an das 
Land zu bringen *?), als in der dritten Stunde des Tages 
zwey gefangene Chriften, welchen es gelungen war, ihre 


41) Dichemaleddin und Makrifi bey Sultan den Emir ungeachtet der 
Reinaud ©. 453, Nach Abulfeda Entfchuldigungen, welche er vor: 
(T, IV. p. 498) wurden fämmtliche brachte, an einem Galgen aufhängen 
Kenaniten aufgehentt. Auch Mat: ef, was eine Verwechslung des 
Abäus Paris erwähnt (ad a, 1250. Emirs Fachreddin mit den Kenani- 
P. 786. 787) der Borwürfe, weihe ten ift. 
der Sultan dem Emire Fachreddin 42) Guil, de Nang. p. 353. Vin- 
machte, indem er hinzufügt, daß der cent. Bellov. XXXI, 98. 
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ao Feſſeln zu zerbrechen *?), während ein großer Theil ihrer 
Übrigen Mitgefangenen von den Saracenen ; als dieſe im 
Begriff waren, aus Damiette zu entweichen, auf jammer= | 
liche Weife erwürgt wurde, in das Lager der Pilger kamen 
und die Meldung brachten, daß Damiette von den Saracer 
nen verlaffen wäre, die Thore der Stadt offen fanden, und 
eine furchtbare, von den entflohenen Saracenen angelegte 
Feuersbrunſt das dortige reiche Lagerhaus verwuͤſtete. Ob⸗ 
gleich die Pilger in der Nacht den Widerfchein diefer Feuers: | 
brunft am Himmel erblickt hatten, und der Rüdzug der 
feindlichen Flotte aus der Mündung des Nils in die obere 
Gegend des Fluffes die Vermuthung begründete, daß ed | 
nicht die Abficht der Saracenen wäre, Damiette zu behaup: 
ten: fo gewährte der König Ludwig dennoch jener Meldung 
als einer unglaublichen Sache fein Vertrauen und fandte 
fofort einen Ritter **) aus, um Erfundigung einzuziehen. | 
Als diefer Ritter zuruͤckkam und berichtete, daß er jelbft in | 
den Haufern des Sultans zu Damiette gewefen wäre, und 
Alles in der Stadt fich fo verhielte,-wie es dem Könige 
wäre gemeldet worden 25): fo berief Ludwig fofort zu fih 
den Legaten und die übrigen Pralaten des Heers und ließ | 
den Ambrofifchen Lobgefang anftimmen *°). Hierauf befties | 
gen die Ritter ihre Roſſe, zogen wohlgemuth über die Schiff | 
brüce, deren geringe Beſchaͤdigung ohne-große Mühe wieder 


43) Duo captivi qui manus ho- 
stiles evaserant. Guidonis Epist. 
. P.167. Nach der von Michaud benup: 
ten handfchriftlihen Chronik (Hist. 
des Crois. LV. p. 253) fam ein Sa— 
tacene und meldete dem Köntge: que 
tous li Sarrasins s’en etoient ales 
de la cite de Damiette et que on 
le pendist si ce n’estoit voir (vrai); 
li roi le fist garder et envoya gent 


pour savoir la certainete avant que 
il fust nonne (nona), 
44) Un messager cheyalier. Join · 
ville P+ 35. - j 
45) Que il avoit este dedens les 
mesons au Soudanc et que c’estoit 
voir. Joinville a. a. O. 


46) Joinville a. a. 2. 
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außgebeffert wurde, und bemärhtigten fich der Stadt *7), u 
Einige faracenifche Scharen beunruhigten zwar dad Heer 
der Pilger auf dem Zuge von dem Lagerplage nad) Da⸗ 
miette, jedoch ohne großen. Schaden zu bemirfen, und nur 
der Graf Hugo Te Brun de la Marche, welcher zur Strafe 
für frühere Vergehungen in der vorderſten und den Feinden 
am meiften ausgefeßten Schar der Freymilligen *°) feinen 
Pat erhalten hatte und an diefem Tage mit unbefonnener 
Haftigkeit unter die Feinde rannte, erhielt eine fchwere 
Wunde. Auch) das griechifche Feuer, welches von einigen 
Saracenen, die in die Stadt zurückgekehrt waren, gegen die 
heranziehenden Kreuzfahrer gefchleudert wurde, und anfangs, 
durch einen heftigen von der Stadt her wehenden Wind vor= 
wärts getrieben, dem chriftlichen Heere fehr befchwerlich war, 
wurde bald, da der Wind zum Glüd für die Chriften bald die 
entgegengefeßte Richtung nahm, gegen die Stadt felbft gekehrt 
und entzundete dort eine neue Feuersbrunſt, welche aber von 
den noch) in der Stadt befindlichen, dem Schwerte der Un 
gläubigen entronnenen Chriftenfklaven bald’ gelöfcht wurde *?). 


Der König Ludwig, welcher mit den größern Theile 
feines Heeres am meftlichen Ende der Schiffbrüde zurückges 
blieben war, ald die vorangezogene Nitterfchaft die verlaſſene 


47) Joinville a. a. D. Dot. Guil, 
de Nang, und Vincent, Belloyv. a a. 
D. Es wurde nämlich nach diefen 
Schriftſtellern die Stadt durch eine 
Schar, welche der König vorauss 
fandte, befegt (Bex habita certitu- 
dine de praemissis, aliquos de suis 
quos ad hoc duxit eligendos illuc 
misit ac per totam urbem garnisio- 
niem suam ponere fecit), 


48) Ponebätur in prima turma 
sponte bellantium tanquam suspe- 


ctus. Guidonis Epist, 1. c. Anno 
quoque sub eodem (1249), fagt Mat: 
thäus von Weflminfter p. 345, Hugo 
cognomento le Brun Comes de 
Marchia, cum Rex Francorum apud 
Damiatam applicuisset, rebus hu- 
manis. exemptus est, qui idcirca 
minus meruit deplorari, :quia pri- 
vigno suo, regi Anglorum .... 
proditionis laqueos intendit in Pi- 
ctavia, 


49) Guidonis Epist, 1. c. 


i 
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Yo Stadt befette, hielt erſt nad) der neunten. Stunde bed Tas 
ges, nachdem die Straßen von den Leichnamen erfchlagener 
Menfhen und Xhiere waren gefaubert worden 59), in Bes 
gleitung des päpftlichen Legaten, des Königs von Cypern, 
des Patriarchen von Serufalem, mehrerer Erzbifchöfe und 
Biſchoͤfe und vieler anderer Geiftlichen, fo wie einer großen 
Zahl von Baronen, feinen Einzug in Damiette, und begab 
ſich baarfuß in feyerlichem Zuge nach der großen Mofchee, 
welche der Cardinal Pelagius vor neun und zwanzig. Jah⸗ 
ven als eine Kirche der heiligen Dreyeinigkeit geweiht 
hatte?*). Dort flimmte fogleich der Legat den Ambrofifchen 
Lobgefang an, welchen alle anmefenden Pilger mit dauk— 
erfüllten Herzen fangen; und der Cardinal feierte an dems 
felben Orte, wo am vorhergehenden Tage noch das Lob. des 
Propheten Mohammed war gepriefen worden, eine bijchöf- 
liche Mefje zu Ehren der Sungfrau Maria und weihte 
dadurd) die Mofchee wieder zu einem chriftlichen Tempel *?). 


Den Pilgern erfchien ed ald ein Wunder der götte \ 
lichen Allmacht, daß eine Stadt, welche durch ihre natürs | 
liche Lage nicht minder ald durch treffliche Mauern und | 
Thürme im Stande gewefen wäre, eine langwierige Bes 
lagerung zu ertragen, und deren DBefeftigungen feit ihrer | 
Eroberung durch den Kardinal Pelagius fehr erhebliche Vers 


nn 


nr — 








50) Guil., de Nang. p. 353. 354. große Mofchee au Damiette wirklich | 
Vincent. Bellov, XXXI. 98. Bgl. der Jungfrau Maria, Le moustier 
Guidonis Epist, 1, o. Notre Dame en la ville, fagt Join: | 


51) Gefchichte der Kreusz. Buch vır, ville p. 39, estoit fair en la mahom- | 
pP. 293. Wilhelm von Nangis und? Mer® acs KArEazinAE et Lavoit le 
Bincenz von Beauvaig find im Irre lögat dedia en l’honneur de la 
thume, wenn fie behaupten, dag der Tiere Dien, | 
Cardinal Pelagius diefe Kirche der 52) Guidonis Epist. p. 168. Guil, 
Jungfrau Maria geweiht habe. Da: de Nang. p. 354. Vincent, Bel- 
gegen weihte der Cardinal Ddo die lov..lı %. ze wi 
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befferungen erhalten hatten >°), faft ohne Schwertftreich in Th" 
ihre Gewalt gefallen war, ?*). Sogar auf die Saracenen 
foll dieſes Ereigniß einen folhen Eindruck gemacht haben, 
daß manche von ihnen um die Taufe baten und fich erbo= 
ten, ben Kreuzfahrern bey ihren ferneren Unternehmungen 
als Führer zu dienen, und durch ihre genaue Kenntniß des 
Landes von Hegypten und Syrien ſich nüßlich zu machen 55). 
Die morgenländifchen Chriften, welche in Damiette wohn⸗ 
ten, nahmen die abendländifchen Pilger als ein durch die 
göttliche Gnade vorzugsweife ausgezeichnetes Volk mit offenen 
Armen auf, Famen ihnen, als fie in die Stadt einzogen, 
mit Kreuzen entgegen, und der König und der päpftliche 
Legat gewährten ihnen als Belohnung für diefen Beweis 
ihrer freundlichen Gefinnungen den fernern ungefiörten Beſitz 
ihrer Häufer und Güter ?°), Als eine der erfreulichften 
Folgen diefer unerwarteten Eroberung betrachteten aber die 
Kreuzfahrer die Befreyung von drey und funfzig Chriſten⸗ 
Haven, welche nach ihrer eigenen Ausſage zwey und zwanzig 
Sabre eine fchwere Knechtſchaft erduldet hatten und, als fie 
zum Könige geführt wurden, erzählten, wie die Saracenen 
mit Verwänfchungen und Schimpfreden wider die abend: 
ländifhen Pilger aus der Stadt entflohen wären 57). 


Einnahme von Damiette, 


63) Guil, de Nang, und Vincent, 


66) Belation manuscrite (trou- 
Bellov. 1, c. 


vee dans les manuscrits,de l’abbe& 


54) Grant grace nous feist Nostre 
Seigneur de Damiette quant il nous 
delivra laquelle nous ne deussions 
pas avoir prise sanz affamer, Join- 
ville p,35. Hoc factum fuit solo 
Dei dono aG Omnipotentis Domini 
Dei lurgitate, Roberti Atrebat, 
Epistola p. 165. 2gl. Guil. de Nang, 
und Vincent. Belloy. 1, c, 


55) Guidonis Epistola p, 168. 
VI Sand, 


RBhotelin) in Michaud. Hist, ‚des 
Crois. T, IV, p. 244, 

57) On trouya dedans en prisom 
LIII esclayes de chrestiens qui 
avoient ete laiens ce disoient XXIL 
ans. Ils furent delivres et amenes 
au roi et disoient que li Sarrasins 
s’en estoient fui des le samedi par 
nuit et que li Sarrasins disoient li 
un à Tautre que li pourcel' (vgl. 
Buch VII. Kap. 14. Anm. 76, ©. 495) 


2 
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Den König Ludwig befchäftigten in den naͤchſten Tas 
gen nach der Beſitznahme von Damiette mancherley Anord⸗ 
nungen. Die Firchlichen Einrichtungen nahmen zuvoͤrderſt | 
die Aufmerkfamkeit ded Königs und des päpftlichen Legaten 
in Anſpruch; der Hauptkirche wurde ein Bifchof vorgeſetzt 
mit einer hinlänglichen Zahl von Stiftöherren °°), die übris 
gen Mofcheen der Stadt wurden ebenfalld in chriftliche Kirz 
chen umgewandelt, und fo wie Ludwig den Geiftlichen, 
welche in den neu geweihten Kirchen des Gottesdienſtes 
warteten, reichliche Pfründen anwies, fo verfah er die Tempel 
mit mancherley Geräth, Altargewändern, priefterlichen Kleis 
dungen, Fahnen und Büchern und zierte fie mit Bildniffen 
der heiligen Sungfrau °?), Auch den Tempelherren, Hoſpi⸗ 
talitern und deutſchen Rittern, ſo wie den Moͤnchsorden der 
Minoriten, der Bruͤder des heiligen Jakob und der heiligen 
Dreyfaltigkeit und anderen Orden wurden eintraͤgliche Ge⸗ 


fälle in, der eroberten Stadt angewieſen °°), und die chriſt⸗ 


lichen. Fuͤrſten und Barone des gelobten Landes wurben mit 
Haͤuſern und Grundſtuͤcken bedacht °*). Diefe Anordnungen 


estoient venus. Relation manu- _nons,' de dras d’autel, de dras de 


scrite bey Michaud a. a. D. ©. 235. 


58) Guil. de Nang, und Vincent, 
Bellov. 1.c. Relation manuscrite 
bey Mihaud a. a. O. Der damals 
ernannte Bifhof Aegldius von Das 
miette wurde im Jahre 1253 Erzbl⸗ 
hof von Tyrus. Hugo Plagon 
p. 735. 


. 659) Les eglises qui avoient este 
etablies des Mahommeries et les 
autres fist le roy richement aour- 
ner de galices (ealices), d’encen- 
soirs, de candelabres, de seaux, de 
croix, de crucehx, de livres, de 
casuves, d'aubes, d'estoles, de fa- 


soie, d’ymages de Nostre Dame, de, 
capes de cuer (cuir), de tuniques, 
de dalmatiques, de philateres dor 
et d’argent, de cristal et de toutes 
autres choses que il y convenoit, 
Belation manuscrite ‚bey Michaud 
0.0. O. ©. 247. 248. 


60) Relation manuscrite bey Mi⸗ 
chaud a. a. O. S. 247. 


61) As barons, as princes de 1a. 
terre d’outre mer assena le roy bel- 
les manandises et riches sur ce qu’il 
convenoit à chascun dans Damiette, 
Relation manuscrite bey Michaud 
0% 0% O. 





| 
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gewannen dem Könige Ludwig die Zuneigung der Geiftlic). 
keit und der forifchen Barone und Nittsrorden; Dagegen er⸗ 
wecten feine Beſtimmungen über die Vertheilung der in 
Damiette gefundenen Beute bey manchen Pilgern Unzufries 
denheit, Als der König wegen diefer Angelegenheit eine 
Berathung mit den. Pralaten und Baronen hielt, fo war 
der Patriarch von Serufalem, welcher zuerft feine Stimme 
gab, der Meinung, daB es am zweckmaͤßigſten feyn würde, 
wenn der König alle in der eroberten Stadt gefundenen 
Vorraͤthe an Korn, Gerfte, Reiß und übrigen Lebensmitteln 
am fih naͤhme und darüber nach den Bedürfniffen der Stadt 
und des Heers der Pilger verfügte, in Beziehung auf die 
übrige Beute aber im Heere den Befehl verfündigen ließe, 
daß jeder Pilger bey Strafe des Firchlichen Bannes das von 
ihm erbeutete Gut in die Wohnung des päpftlichen Legaten 
bringen, follte. Diefe Meinung fand zwar allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung; die Beute, welche dem Legaten überliefert wurde, 
betrug aber nicht mehr als fechs Taufend Livres. ALS hier⸗ 
auf der König und die Barone dem Nitter °?) Johann ‚von 
Balery das Amt eines Schatmeifters für diefe Summen 
mit der Vollmacht, darüber nach feinem Ermeſſen zu vers 
fügen, antrugen: fo antwortete diefer Ritter dem Könige, 
Gnaͤdiger Herr, ich bin euch zwar ſehr dankbar fuͤr die 
große Ehre, welche ihr durch ſolchen Antrag mir erweift, 
ich kann aber, fo ed Gott gefällt, dieſes Gefchäftes mich 


nicht unterwinden, weil ich dadurch den alten Töblichen Ge—⸗ 


S.chr, 
1249, 


wohnheiten des heiligen Landes entgegen handeln würde. 
Denn nad) diefen Gewohnheiten, welche der König Johann 


von Serufalem, als er Damiette eroberte, und alle Könige 


von Jeruſalem vor ihm in ähnlichen Fallen beobachtet are: 


62) Le preudomme, Joinville p. 36. 
22 
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9,08 (off die Beute jeder eroberten Stadt in drey Theile getheilt 
werben, und davon Fin Theil dem Könige, zwey Theile den 
Pilgern zufallen. So es euch gefällig wäre, mir zwey Theile 
der erbeuteten Lebensmittel zu überantworten, fo würde ich 
* eurem Auftrage mich unterziehen,’ Ludwig nahm Feine 

Kücficht auf diefes Begehren, und Viele, ſagt Joinville, 
mißbilligten es, daß der König die alten Löblichen Gewohn⸗ 
heiten des heiligen Landes nicht befolgte 62). | 

Sp wie Ludwig in Hinficht der Vertheilung der Beute 
ſich nicht -an die hergebrachten Gewohnheiten der Kreuzfahrer 
kehrte, eben fo wich er auch von der fruͤhern Sitte derer, 
welche fich Kämpfer des Heilandes nannten, darin ab, daf 
er den Befehl: verkündete, es follte Fein Kreuzfahrer die 
Weiber und Kinder der Saracenen erwürgen, fondern die: 
felben gefangen nehmen und taufen Taffen; auch follter 
die Pilger feıbft in Gefechten mehr bemüht feyn, ihre unglaͤu 
bigen Zeinde gefangen zu nehmen, als fie zu tödten ®*), 

Mit kluger Vorficht Tegte Ludwig nur fünfhundert Kit, 
ter als Beſatzung in Damiette, und das übrige Heer ver. 
theilte er in Lager auf den beyden Ufern des Nils, OB. 
gleich) in diefen Lagern während der Sommermonate die bren 
nende Hitze und die Täftige Plage der Fliegen und andereı 
Ungeziefers 6°) unter dem ——— Schutze der a 








(63) Joinville a. a. D. Die alte 
töblihe Gewohnheit, welche Johann 
von Valery in Erinnerung brachte, 
war übrigens, wie die Gefchichte der 
feüheren von den Sireusfahrern : ge: 
machten Eroberungen beweift, keines⸗ 
wege fo firenge in allen Fällen be 
obachtet worden, als der edle Ritter 
behauptete, 

64) Vie de St, Louis par le con- 
fesseur de la reine Marguerite 


(Hinter der Ausg. von Joinville, ou 
ris 1761 Fol.) pP. 388. 

65) Il souffroient beaucoup de 1 
grande plente de mouches et d 
puces grans et grosses qui etoien’ 
en l’ost, Relation manuscrite be 










(Castra Jamas), in welchem der Grc 
von Artois am Tage vor &t. Johar 
nid (23. Junius) den mehrere Mal’ 
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den Pilgern großes Ungemach auflegten: fo ergaben fie fich 2,56r. 
gleichwohl, da die Vorraͤthe, welche in Damiette waren ges 
funden worden, und die aus Cypern mitgebrachten Lebens 
mittel, welche aus den Schiffen an das Land waren ges 
fchafft worden ©6), viel beträchtlicher waren, als die Bes 
dürfniffe des Heers es forderten, fehr bald einem üppigen 
Wohlleben. Die Barone feyerten fehmelgerifche Gelage ©”), 
und der König war fo wenig im Stande, felbft unter den 
geringeren Pilgern gute Sitten zu erhalten, daß fogar. in 
der Nähe feines Zeltes Ausfchweifungen der roheften Sinn> 
lichkeit nicht ungewöhnlich waren *8). 

Die Pilger genoffen aber in diefen Lagern nur Furger 
Ruhe, Der Sultan Ejub Hatte, nachdem Damiette auf 
eine fo unruͤhmliche Weife ven Kreuzfahrern überlaffen wors 
den war, fich nach der von feinem Vater Malek al Kamel 
erbauten Stadt Manfurah begeben, feiner Flotte unter den 
Mauern diefer Stadt ihre Stellung angewiefen und fein 
ganzes Heer um fich verfammelt, welches Durch neu ans 
fommende Freywillige täglich verftarft wurde ©), Als der 
Sultan glaubte, ven Kampf wider die Kreuzfahrer mit Erz 
folg wieder beginnen zu koͤnnen, fo neckte er den König Lud⸗ 
wig durch eine fpöttifche Borfchaft, indem er ihm melden 


angeführten Brief an die Königin j 
Blanca fchrieb. Additamenta ad 
Matth, Paris p. 166, 


66) Guidonis Epist, p. 168. _ 


nad) der Urfache fragte, fo gab der 
König zur Antwort: que il avoit 
trouve& de certein, que au giet d’une 
pierre menue entour son paveillon 
tenoient cil leur bordiaus a qui il 


67) Les barons qui deussent gar- 
der le leur pour bien employer en 
lieu et en tens, se pristrent A don- 
ner les grans mangers et les outra- 
geuses viandes. Joinville p. 56. 37. 

68) Ad Ludwig nach der Rückkehr 
aus der Gefengenfchaft vielen Pilgern 
den Abfchied gab, und Joinville ihn 


avoit done congie, et ou temps du 
plus grant meschief que l’ost eust 
onques este, Joinville p:37. Join: 
ville bemerkt ebendaſelbſt, Nachdem er 
über die Schwelgerey der Barone ge: 
tklagt bat: Le commun peuple se 
prist aus soles (sales) femmes. 
69) Beinaud Extraits p. 45% 


⸗ 
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——— ließ, es wäre uͤberfluͤſſig, daß die Kreuzfahrer Ackergeraͤth— 


ſchaften ?9) aus ihrer Heimath mitgebracht hätten, das Land 
würde, ohne daß fie ed anbauten, für die Zeit, welche fie 
in Aegypten zuzubringen hatten, ihnen fo viel Getreide ges 
währen, als fie bedürften. Worauf Ludwig mit Ruhe und 
Würde antwortete: „Die Zeit meiner Ankunft in Aegypten 
fonnte ich, fo viel an mir Tag, beftiimmen, und mein Ge— 
luͤbde und mein Schwur verpflichteten mich, hierher zu Foms 
men; nicht aber Tegt mein Gelübde mir die Verbindlichkeit auf, 
zurüczufehren, und die Dauer meines Aufenthalts ift unges 
wiß, darum habe ich mit demjenigen mich verfehen, was 
nüglich und nothwendig iſt.“ Bald hernach kam eine andere 
Botſchaft des Sultans mit dem Alntrage, die Kreuzfahrer 
möchten an dem Tage, an welchem fie dad Feft des Taͤu⸗ 
fers Johannes feyerten, fi) an einem Orte, welcher verab⸗ 
redet werben follte, einfinden und mit den Mufelmannern 
um den Beſitz des Landes Fampfen ?'). Auf diefen Antrag 
erwiederte Ludwigs „Ich bin nicht gefonnen, nur an diefem 
oder jenem Tage wider den Sultan ald den Feind des 
riftlichen Glaubens zu fireiten, fondern ich fordere ihn 


heraus für morgen und für jeden Tag meines Lebens und 


werde fo lange ihn befampfen und Feine Ruhe ihm gönnen, 
bis er feiner ſelbſt ſich erbarmt und zu dem Herrn fich wens 
bet, welcher will, daß alle Menfchen felig werben, und Allen 
den Schooß feiner Barmherzigkeit öffnet.” Die Sara— 
senen ſaͤumten nicht, diefe Herausforderung anzunehmen, 


70) Idem Rex attulit secum ara. 
ira, ligones, trahas et alia rusticana 
instrumenta,. Guido de Burscjo in 
Matthaei Paris additamentis p. 169, 
®al. Matth, Paris p. 776. Matthäus 
Paris fegt in der letztern Stelle diefe 
Botſchaft nach dem Antritte des Zu: 


ges gegen Kahlrah, als das franzö⸗ 
ſiſche Heer ſchon an Lebensmitteln 
großen Mangel litt. Bald hernach 
fol der Sultan Ejub geftorben ſeyn. 

71) Guidonis Epist, p. 168. Soin: 
vitte erwähnt diefer beyden Botſchaf⸗ 
ten des Sultans nicht, 


“u 
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und eine ‘zahlreiche faracenifche Neiterei griff dad Lager der 
Ehriften vor Damiette von der Landfeite an. Ein firenges 
Gebot des Königs befahl aber den Kreuzfahrern, fi) auf 
die Vertheidigung des Lagers zu befchranfen und nicht wider 
die Feinde zu rennen; und nur der Connetable von Frank; 
reich, Smbert von Beanjeu, und der Meifter der Armbruft- 
fhüßen ftellten mit dem größten Theile der Föniglichen Waf⸗ 
fenferjanten ??) außerhalb des Lagers fi) auf, um daſſelbe 
zu fchügen. As Soinville ed wagte, zu dem Könige ſich 
zu begeben, welcher, umringt von feinen vertrauten Rit⸗ 
tern ??), mit feiner völligen Waffenrüftung angethan auf 
einem Lehnfiuhle ?*) faß, und zu bitten, daß ihm erlaubt 
werden möchte, mit feinen Rittern wider die Saracenen 
außerhalb des Lagers zu fireiten und die Feinde von einem 
Angriffe auf die Zelte der Kreuzfahrer abzumehren: fo fuhr 
ihn der Ritter Johann von Beaumont mit heftigen Worten 
an und befahl ihm im Namen des Königs, fein Zelt nicht 
anders zu verlaffen als auf ausdrüdlichen Befehl. Der 
Ritter Gauchier von Autreche aber kehrte fich nicht an das 
Fönigliche Gebot, fondern waffnete fich in feinem Zelte mit 
Schwert, Harnifch und Helm, beftieg fein Schlachtroß, einen 


muthigen Hengft, erhob fein 


72) Le mestre (maitre) des arbale- 
striers 2 tout le plus des serjans à 
armes le Roy. Joinville p, 37. 

73) Les preudommes cheyaliers 
qui estoient de sa bataille, Join- 
ville 1. c. ‚Weiter unten (p. 50) 
nennt Joinville dieſe Ritter: les 
preudommes chevaliers du Conseil 
le Roy. Diefer Ritter waren, wie 
Soinviue weiter unten. bemerkt, "acht, 
und unter ihnen waren Gottfried von 
Sergines, Matthias von Marly, Phi: 
Upp von Nanteuit und der Eonne: 


Panier und rannte für fich 


table Smbert von Beauieu; fie waren; 
fügt Joinville Hinzu : touz bons che- 
valiers qui avöient eu pris d’armes 
desä (degä) mer et delà et tiex che- 
valiers soloit Len appeller (bons) 
chevaliers, 

74) Seant sur une forme, Join- 
ville a. 0.9. Formes (formae) hie: 
Ben befanntlich die Sitze (stalli oder 
stalla) der Chorherten auf dem. Chore. 
Ducange erklärt das Wort, ohne feine 
Erklärung zu begründen, durch che- 
val de bataille, Zu Joinville p. 63. 


5 hy; 
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allein 73) wider die Türken; bevor er die Feinde erreichte, 
ſtuͤrzte jedoch fein Hengſt und rannte uͤber den Leib des Rit- 
terö hinweg mitten unter die Saracenen, welche auf Stuten 
ritten. Worauf die feindlichen Reiter herankamen und vor⸗ 
beyreitend den noch auf dem Boden liegenden Ritter mit 
ihren Keulen jaͤmmerlich ſchlugen; endlich befreyten der Con⸗ 
netable und einige Fünigliche Serjanten den unglücdlichen 
Ritter aus der Gewalt der Feinde und führten ihn an 


den Armen in fein Zelt, wo er fprachlos anlangte, Die 


Chirurgen und Aerzte des Heeres Tiefen zwar, Feine 
Todesgefahr für ihn ahmend, ihm an beyden Armen zur 
Ader; als aber am. Abende Joinville und der Ritter Yubert 
von Narcy in das Zelt des Ritters Gauchier kamen, um 
ihren Waffengefährten, welcher ald einer der tapferften Rit⸗ 
ter in hoher Achtung ftand, zu befuchen: fo mahnte fie 
deffen Kammerling, Ieife zu gehen und feinen fchlafen- 
den Herrn nicht. zu weden, und da fie feinem Lager 7°) 
ſich näherten, fo fanden fie ihm ſchon entfeel. Der 
Königr als er den Tod des Nitterö vernahm, fagte, daß er 
nicht Taufend folcher Ritter Haben möchte, welche an feine 
Befehle fich nicht Fehrten. Größeren Schaden als durch 
folhen offenen Angriff fügte der Sultan den Kreuzfahrern 
dadurch zu, daß er unzählbare Scharen von Arabern aus- 
fandte, welche das Lager des Königs von Frankreich in ders 
felben Weife ald ehemals das Lager des Cardinals Pelagius 
und ded Königs Johann von Serufalem umfchwärmten, jede 
Gelegenpeit, den Chriften: zu. ſchaden, wahrnahmen und nicht. 


75): Während feine Leute (sa mes⸗ Ueber den damaligen Gebrauch des 
nie), fagt Joinville, feine 2ofung Pelzwerks zum Lager f. Die von Dus 
riefen, nämlich : Chasteillon. cange au Joinville ©. 65 gefammel: 

76)’ Couvertovers (couverture) de ten &tellen. | 
menu'ver (vair), Joinville p. 3& 


Befeffigung der chriftlihen Lager. 


fetten Gefangene hinweg führten 77), Andere Saracenen 
fhlichen fich in der Nacht zu Fuß in das Lager der Chri- 
fen 78), erwürgten die Pilger, welche fie in ven Zelten 
fchlafend fanden, fehnitten ihnen die Köpfe ab, weil der 
Sultan für jeden: Chriftenfopf einen Goldbyzanz bezahlte 7°), 
und entfamen aus dem Lager, bevor der Tag anbrach. So 
fand man in einer Nacht die Leiche des Pilgers, welcher 
vor dem Zelte des Connetable Wache gehalten hatte, ohne 
Kopf ausgeftredt auf einem Tiſche. Der König befahl 
daher, daß die Nachtwachen nicht mehr zu Pferde, fondern 
zu Fuß gemacht werden follten, weil die Saracenen mit 
großer Schlauheit und Keckheit im Rücken der Pferde fi) 
einzufchleichen wußten; und die Wachtpoften des chriftlichen 
Lagers wurden fo fehr vermehrt, daß der eine den andern 
beruͤhrte. 


Ungeachtet aller Widerwaͤrtigkeiten, welche die Pilger 
in ihren Lagern bey Damiette zu ertragen hatten, faßte 
Ludwig den Beſchluß, die angenommene Stellung ſo lange 
zu behaupten, bis die Ueberſchwemmung des Nils, welche 
eben damals begonnen hatte, ihr Ende erreicht 2°), und 
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77) Beinaud Extraits p.453. Nach 
der Erzählung des Dfehemaleddin wurs 
den am Ende des Nabi el ewwel det 
Jahrs 647 (der erften Hälfte des Zu: 


si se metoient en l’ost par derriere 
les dos des chevaus. Bgl. Gefd. 
der Kreuzz. Buch V. ©. 551. 552. 
Buch VII. ©, 215 —217. 


tus 1249) 36 gefangene Chriften, 
unter welchen zwey Nitter waren, 
nad) einigen Tagen wieder 39, dann 
23, hierauf 35 und nah und nad 
noch mehrere eingebradit. Neinaud 
a. a. O. 

78) Il attendoient, fügt Joinville 
(p. 39) Hinzu, que les frains (d. 4. 
das Geräufch) des chevaus et des 
batailles estoient passees (alfo, daß 
Alles im Lager ruhig und file war); 


79) Joinville a. a. D. Nach Mat: 
thäus Paris (ad a. 1250. p. 788): 
Soldanus fecit in publico voce 
praeconis acclamari, ut quicumque 
caput Christiani sibi praesentaret, 
decem talenta praeter consueta et 
pacta stipendia; quicumque manum 
dexteram, quinque; qui vero pe- 
dem, duo pro praemio gratanter 
reportaret. 

80) Comitis Atrebat, epistola p. 166, 


3. Chr. 
1249: 
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Sehr fein Heer durch die Ankunft des Grafen von Poitiers mit 
den ihn begleitenden Pilgern °*) die erwartete Verſtaͤrkung er= 
halten haben würde. Sobald diefer Befchluß gefaßt worden 
war, fo ließ der König mit großer NRafchheit dad Lager 
durch hohe Wälle und tiefe Graben ſchuͤtzen; und diefe Wälle 
wurden, fo wie auch die Eingänge des Lagers, vornehmlich 
während der nächtlichen Zeit durch zahlreiche Poften von 
Armbrufifhügen und Zußfnechten bewacht 22). Diefe Maß: 
regeln hatten die vollfommene Sicherung des chriftlichen 
Lagerd gegen die Anfälle der Saracenen zur Folge, und in 
diefer Zeit der Ruhe befchäftigten fich die Kreuzfahrer auch 
mit der Ausbefferung und Verfiarfung der Mauern und 
Bollwerfe von Damiette °?), 

Die Lager, welche der König Ludwig an beyden Ufern 
des Nils errichtet hatte, füllten fich mittlerweile immer mehr 
mit Bewaffneten; denn feitdem die Kunde von der glüdli= 
‚hen Landung der Franzofen in Aegypten fich verbreitet 
batte, beeilten fich nicht nur manche Pilger, welche bis 
dahin ihre Wallfahrt verzögert hatten, dem Heere fich ans 
zufchließen, welches auf fo wundervolle Weiſe des göttlichen 
Segend gewürdigt worden war; fondern auch viele Hofpi- 
taliter und Templer und andere ſyriſche Nitter ®*) Famen 


81) Qui amenoit l’ariere ban de 
France, Joinville p. 38. 

82) Joinville p. 38. 39. 

33) Reinaud Extraits p, 457. 

84) Guidonis Epist, p. 168. Unter 
ver militia de partibus domini de 
villa Herlewini, welche nach diefer 
Stelle den franzöfifchen Kreuzfahrern 
fich anfchloß, ift ficherlich Feine andere 
als die Nitterfchaft des heiligen Lan: 
des au verfiehen, und die villa Her- 
lewini fcheint nichts anders ald das 
Schloß Ibelin au feun. Joinville 


(p. 36) Elagt Dagegen, daß zum Nach: 
theile des Pilgerheerd ſehr wenige 
Kaufleute aus der Fremde anlangten, 
wovon er den Grund angiebti, dag 
die Leute des Königs allzuhohe Miethe 
für die Waarenlager und Buden for: 
derten: Les gens le Roi qui deus- 
sent debonairement retenir (les mar- 
chands, feht die Ausgabe von Dus 
cange hinzu, et gens suivant Post 
avec leurs denrees et marchandi- 
ses), loerent les Eestaus (Etaux, sta- 
tus im Lat.) aussi ohiers, si comme 
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nach Negypten, um mit den franzöfifchen Kreuzfahrern wider 
die Saracenen zu Fampfen. Auch der Graf von Galis- 
bury, Wilhelm von Longafpatha, Oberhaupt aller damaligen 
englifchen Kreuzfahrer, welcher im Monate Julius aus Engs 
land abgefahren war, kam mit zmeyhundert Nittern nach 
einer fchnellen und glücklichen Fahrt bey Damiette an®°). 
Dagegen erwedte die Verfpätung der Ankunft des Grafen 
Aphons von Poitiers große Beforgniffe bey den franzöftichen 
Pilgern, Als nad) dem Eintritte des Octobers 80) noch 
feine Nachricht über die Fahrt des Grafen und der ihn be— 
gleitenden Pilger zu dem Heere gelangt war, fo begab 
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ſich Joinville zu dem papfilichen Legaten und erzählte ihm, | 


daß die Bittfahrten, welche an drey nach einander folgen- 
den Sonnabenden während feiner Meerfahrt auf dem Schiffe, 
auf welchem er mit vem Grafen von Salebrüche fich bes 
funden, wären angeordnet worden 87), feine glüdliche Anz 
kunft in Cypern noch vor dem dritten Sonnabende zur Folge 
gehabt hätten. Worauf der Legat ebenfalld drey DBittfahr- 
ten anordnete, welche an drey Sonnabenden nad) einander 


gehalten werden follten, um die glüdliche Ankunft des Gra- 


fen von Poitierd von Gott zu erbitten. Nachdem zwey 
folcher Bittfahrten aus der Wohnung des Legaten nad) der 
großen Kirche unferer Frauen gehalten worden waren, und 
der papfilihe Legat nach den Bittfahrten in jener Kirche 
in erbaulichen Predigten zu dem Könige und den anwefen- 
den Baronen geredet und ihnen die Vergebung ihrer Sünden 
verfündigt hatte: fo erfolgte noch vor dem dritten Sonn: 


Pen disoit, comme il porent; et 86) Quant la saint Remi (z, Dct.) 
pour ce la renommee couru on fu passee. Joinville p. 39. 

estranges terres, dont maint mar- 87) Comment le dien (doyen) de 
cheant lessierent à venir en l’ost. Malrut (Maru) nous ayoit fait 


85) Matthaeus Paris ad a, 1249, faire trois processions en la mer, 
pP: 707. Joinville 0 a. O. 
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I.,Chr. ghende®®), am Sonntage vor dem Fefte der Apoftel Simon 
24. Oct. und Zuda, die glückliche Ankunft des Grafen Alphons, wel- 
cher um St. Johannistag mit einem zahlreichen Heere feine 
Kreuzfahrt angetreten und am Tage nah St. Bartholos 
25. Aug. mans zu Aiguesmortes ſich eingefchifft hatte 89), Saͤmmt⸗ 
liche Pilger aber opferten Gott dafuͤr ihren inbruͤnſtigen 
Dank, daß der Graf nicht fruͤher angekommen war, weil 
ein heftiger Sturm, welcher in der Zeit der Bittfahrten an 
der Kuͤſte von Damiette getobt und hundert und zwanzig 
große und kleine Schiffe zerſtoͤrt hatte, den Grafen und 


deſſen Leute in große Gefahr gebracht haben würde 9°), 


88) Joinville a. a. D.- 

89) Guil. de Nang. p, 354. Vin- 
cent. Bellov. XXXI. 08. Eine Ber: 
ordnung des Papſtes, welche Michaud 
(Hist. des Croisades T, IV, p, 258) 
au3 dem Inventaire du Tresor des 
Chartres anführt, denn in der eben: 
falls von ihm angeführten Zabbe’ihen 
Concilienſammlung ſteht ſie nicht, 
hatte beſtimmt, daß dem Grafen von 
Poitiers zum Behufe ſeiner Ausrür 
ſtung zur Kreuzfahrt nicht nur das 
Geld, mit welchem Kreuzfahrer ihr 
Gelübde abkauften, ſondern auch die 
Summen, welche in Teſtamenten für 


fromme Werke, ohne nähere Bor: 
fchrift der Verwendung, ausgeſetzt 
wurden, überlaffen werden follten. 
Mit ſolchen Geldern hatte alfo der 
Graf die Koften feiner Rüſtungen 
zum Theil befiritten. 


90) Joinville a. 04.9. Auch die 
Relation manuscrite (bey Michaud 
T, IV. p. 264. 265) erwähnt eines 
Sturms, welcher am Fefte des heit. 
Zucad (18. Det.) überal auf dem 
Meere tobte und in alten Häfen jens 
feit de Meers eine große Zahl von 
Schiffen zerfiörte, 
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Sobald der Graf Alphons von Poitiers im Lager vor 
Damiette angekommen war, ſo berief der Koͤnig Ludwig zu 
ſich die Barone und hielt mit ihnen Rath uͤber die fernere 
Führung des Kriegs”). In, dieſem Kriegsrathe waren der 
Graf Peter von Bretagne und die meiften andern Barone 
der verftändigen Meinung, daß ed das befte Mittel wäre, 
zu dem fichern Befige von Aegypten zu gelangen, wenn 
zuvoͤrderſt Alexandrien erobert würde, weil diefe Stadt mit 
einem trefflichen und für die Schiffe, welche dem Heere Le— 
bensmittel zuführten, fehr bequemen und fichern Hafen ver- 


J. Chr. 
1249. 


ſehen ware 2). Wenn dieſer Rath mare befolgt worden, ſo 


wuͤrde der Koͤnig Ludwig durch den Beſitz von Roſette und 
Alexandrien, nachdem ſchon Damiette in ſeiner Gewalt war, 
Herr der ganzen aͤgyptiſchen Kuͤſte und aller wichtigen Haͤfen 
derſelben geworden ſeyn; und feine ferneren Unternehmun⸗ 


V Joinville p. 39. Als der Ritter 


Guldo durch ſeinen Vetter Guiſchard, 
welcher nach Frankreich zurückkehrte, 
feinen Brief nach Paris beförderte, 
dauerten dieſe Berathungen noch fort: 
Optimates nostri, quando haec scri- 
bebantur, consilium habuerunt cum 
tractatu diligenti, in proximo in- 
vadere Alexandriam vel Babylo- 


niam ' cum. Kairaz sed quid erit 
inde, neseimus adhuc, Gum autem 
factum fuerit, vobis vita comite 
significabimus. Additam, Matthaei 
Paris p, 168. 

2) Que devant la ville avoit bon 
port, la oüı les nez arrivent qui 
apportent les viandes en TYost, 
Joinyille I, c. 
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3. Chr. gen würden eine fichere Grundlage gewonnen haben. Un: 
glücklicherweife aber fand diefer verftändige Rath bey dem 
Könige Fein Gehör, fondern Ludwig gab den Vorzug der 
Meinung ded Grafen von Artois, welcher erklärte, daß er 
zu feinem andern Unternehmen feine Zuftimmung geben 
würde ald zu der Eroberung von Kahirah, der Hauptftadt 
des Landes, weil jeder, welcher eine Schlange tödten wollte, 
deren Kopf zertreten müßte 3). 

Am 20. November *) ſetzte fich alfo das Heer der Pilz 
ger in Bewegung und nahm denfelben Weg gegen Kahirah, 
auf welchem das Heer des Cardinals Velagius und des 
Königs Johann von Terufalem ‘feinem Verderben entgegen 
gegangen war, Der päpftliche Legat Odo und mehrere Bis 
ſchoͤfe und andere Geiftliche, fo wie die Königin Margaretha, 
die Graͤfinnen von Artois, Anjou und Poitierd, und die 
übrigen vornehmen Damen, welche ihre Gatten auf diefer 
Kreuzfahrt begleiteten, blieben in Damiette, und die Be= 
wachung dieſer Stadt‘ wurde einer anfehnlichen Zahl von 
Rittern und Fußvolk übertragen °), Das Heer, mit wels 


8). Qui vouloit tuer premier la 
serpent,, il li deyoit esquacher 
(ecraser) le chief. Joinville 1, c, 

4) Epistola Ss, Ludovici de ca- 
ptione, et liberatione sua in Du 
Chesne Scriptorib, rer. Gall, T. V, 
P. 428 — 432. Diefen Brief haben 
Wilhelm von Nangis und Vincenz 
von Beauvais wörtlich in. ihre Er— 
zählung aufgenommen. . Guil. ‚(de 
Nang,, p.:354. Vincent, Bellov. 
XXXIL 99. Nach Soinville-(p.:39) 
gefhah der Aufbruch en Lentree des 
Advens, Der erſte Adventfonntag 
fiel. im Jahre 1249 auf. den 28. No: 
vember. Nach. der. Belation manu- 
scrite (bey Michaud T. IV. p. 267) 


lieg der König die Schiffe, weiche auf 
dem Fluffe dem Heere folgen folten, 
am Fefte der heit. Cäcilia (22. Nov.) 
in Stand feßen (appareiller). Nach 
den arabifchen Nachrichten (Beinaud 
Extraits p. 457) brachen die Kreuze 
fahrer erft dann von Damiette auf, 
als fie den Tod des Sultans Ejub 
erfahren hatten. 

5) Matth, Paris, ada, 1250. p. 783. 
737. Nach: eben dieſem Schriftfteller 
wurde auch dem Herzoge von Bur— 
gund die Bewachung von Damiette 
übertragen, was aber unrichtig ift: 


vgl. Joinville p. 46. Nach der An: 


gabe von Michaud CT. IV. p. 267), 
welche. vieleicht aus der Relation 
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chem der König Ludwig es unternahm, in das Innere von 
Aegypten vorzubringen, zählte nicht weniger als ſechszig 
Zaufend Streiter, unter welchen zwanzig Tauſend Nitter 
ſich befanden, und eine beträchtliche Flotte von großen und 
Heinen Schiffen, welche dem Heere Lebensmittel, Waffen, 
Kriegsmafchinen und anderes Heergeräth nachführten, bes 
deckte den Nilftrom 6), Die Pilger fanden das erfie Hinz 
derniß in einem Heinen Kanale, welcher unfern von Damiette 
bey Fariskur von dem Nile auslief 7), und Ludwig befchloß, 
durch diefen Kanal einen Damm zu führen, was ohne große 
Schwierigkeit in Einem Tage bewirkt wurde 2). Als das 
‚Hriftliche Heer über den Kanal von Fariskur ?) ging, fo 
zeigten fich zwar fünfhundert auserlefene faracenifche Reiter, 


jedoch ohne den Pilgern fonderlichen Schaden zuzufügen. 
Bon Feinem Schriftftellee wird die Urfache angegeben, 


manuserite entnommen ift: Le roi 
avoit laisse A Damjiette une garni- 
son sous les ordres d’ Olivier de 
Thermes, Nach einer Nachricht des 
Matthäus Parid (p. 795) befand fich 
Dlivier zwar mit feinen Zeuten (cum 
suis omnibus, quos ruptarios appel- 
lamus) zu Damiette, er fiand abet 
nicht an der Spitze der Beſatzung; 
auch ftarb er nicht in Damiette, was 
Matthäus Paris behauptet; vgl. Join- 
ville p. 122 und. die nachfolgenden 
Erwähnungen dieſes Nitters. 

6) Relation manuscrite bey Mi: 
chaud a. a. D. Keinaud Extraits 
p- 457. Die Schiffe des. Königs von 
Sranfreich waren nach Matthäus Pa: 
tig (ad a, 1250. p. 793) bemannt mit 
Difanern, Genuefern und Pilgern aus 
Slandern, Poitou und der Provence. 

7) €8 ift diefer Canal ohne Zweifel 
derjenige, an deſſen nördlichen Ufer 
Sarisfur Liegt, und deſſen in der Ge: 


fchichte De3 Kreuzzugs vom J. 1319 
öfter Erwähnung gefchieht. Vgl. Ges 
fchichte der Kreuz3. Buch VII. Kap. 9. 
©. 260. Anm. 156. S. 288. Anm. 230, 
8) L’en boucha le dit braz rez & 
rez de la grant riyiere. Joinville 
pP, 40. Vgl. p. 42. 

9) Heinaud Extraits p, 437. Ueber 
Fariskur (Fareskur) vgl. Geſch. der 
Kreuzz. Buch VII. Kap. 9. S. 236. 
Anm. 75. Rap. 1x. ©. 320 und eben: 
daſelbſt Anm, 13. Daß die faraceniz 
fchen Reiter, welche bey Farigkur fich 
zeigten , vorgaben , fie. wären gekom— 
men, um dem Könige zu Helfen (di- 
sans au Boy qu’ils estoient venuz 
pour le secourir lui et toutson ost, 
mais c’estoit seulement pour delaier 
nostre venue), was der von Dus 
cange herausgegebene Zert (p. 35) hin⸗ 
zufügt, iſt fo. offenbar eine fpätere 
und unftatthafte Interpolation, daß 
fie Feine Berückſichtigung verdient, 
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oa welche den König Ludwig bewog, in der Nähe von Farisfur 
mehrere Wochen zu verweilen, 


Ein ſchnelles Vorruͤcken 


wuͤrde um ſo vortheilhafter geweſen ſeyn, als der Tod des 
Sultans Nadſchmeddin Ejub, welcher am 21. November 
zu Manſurah ſtarb *0), ein für die Unternehmung ver 


Chriſten Höchft günftiges Ereigniß war. 


Wenn auch die 


Nachricht von dem lange erwarteten Tode des Sultans 
damals noch nicht zu dem Könige Ludwig gedrungen war, 
da die Witwe des Sultans **) mit kluger Vorficht *?) den 


10) Am Sonntage den 14, Sch 
ban 647. ungefähr im 40. Jahre fein 
nes Alters und im zehnten feines 
Reiches. Abulfeda (T. IV, p. 502) 
fchildert den Charakter des Sultans 
Ejub auf folgende Weiſe: „Er war 
ein Fürft von großem Anfehen und 
hohem Sinne, enthaltfam, Eeufch in 
Rede und That, ſehr ernfihaft und 
von wenigen Worten; er nahm mehr 
türfifhe Mamluken in feinen Dienft 
als irgend ein. anderer Fürft feines 
Gefchlecht3, dergeftalt, daß der größte 
Dheil der Emire feines Heers aus 
Mamluken befand. Einem Sheile 
dieſer Mamlufen übertrug er die Be: 
wacdhung feines Palaſtes (Dehlis, 
was eigentlich Vorhof bedeutet) und 
nannte fie die Baharifhen -( weit fie 
auf der Inſel Rudah im Nilkuffe, 
welchen die Araber Bahr, d. i. das 
Meer, nennen, Kahirah gegenüber, 
ihre Standquartier hatten). Niemand 
wagte anders zu ihm zu reden,“ als 
wenn er gefragt wurde, und Feiner 
nahm es fich Heraus, in feiner Ge 
genwart eine Rede zu beginnen, Die 
DBitefchriften wurden ihm von den 
Eunuchen vorgelegt, dann fchrieb er 
darauf feinen Befchluß, hierauf er⸗ 
folgte die Ausfertigung, und Eeiner 


Saden zu befolgen. 


an feinem Hofe machte irgend ein 
Gefchäft ab, ohne dieſen Bang der 
Er- liebte fehr 
die Baukunſt, erbaute vie Burg auf 


der Infel (Rudah), die, Stadt Sales 


hiah, welche er nad) ‚feinem Namen 
(Malek affaleh) benannte, und in ders 
felben mehrere Sagdfchlöffer; auch er: 
baute er ein großes Schloß zwifchen 
Mise und Kahirah , weichem er den 
Namen Kabſch gab, Seine Mutter 
war eine Schwarze. *  Abulmahafen 
(in Reinaud Extraits.p. 454) fügt 
noch Hinzu, dag der Sultan, wenn ex 
sornig war, Fein anderes Wort des 
Borivurfg gebrauchte, als Ach! Faus 
ler; daß er völlig unempfindlich für 
die Mufit war, zwar den Umgang 
mit ftommen Männern, aber nicht 
die Befchäftigung mit Büchern Hebte, 
am liebſten einfam war und durch 
das Ballfpiel (le jew de mail) —— 
len ſich zerſtreute. 


11) Sie hieß Schadſchar 
d. i. Perlenbaum, und war nach 
Abulfeda (1. c. p. 504, vol. p. 546) 
eine Sflavin des Sultans Ejub, und 

türkifcher oder armenifcher Abkunft. 


22) Aus Furcht vor den Franken, 


fast Abulfeda a. a. 2. 
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Tod ihres Gemahls verborgen hielt und nur dem Emir — 
Fachreddin und dem Oberſten der Verſchnittenen davon 
Keuntniß gab: fo hätte doch den König Ludwig die Unthaͤ— 
tigkeit. der. Saracenen ahnen laffen koͤnnen, daß ed ihnen an 
einem fräftigen Haupte fehlte. Zwar hinterließ der Sultan 
Ejub einen Sohn, den Malek al moaddhem Zuranfchah; 
diejer war aber damals abwefend und hatte als Statthal- 
ter von. Harran, Edefja und anderen Städten von Meſopo— 
tamien feinen Sis zu Hesn Kaifa 22). Auch) hatte Tus 
ranfchah, welcher ein hoͤchſt leichtfinniger Juͤngling war, fo 
wenig dad Vertrauen feines Waters gewonnen, daß Ejub 
ihn nicht zu feinem Nachfolger ernannte, fondern dem Gtatt: 
halter, Hufameddin von Kahirah den Auftrag gab, im Falle 
feines. Todes das Reich von Aegypten der Verfügung des 
Khalifen anheimzuftelen, damit verfelbe das bedrohte Land 
den Händen eines würdigen und fähigen Fürften übergeben 
möchte. "*).. Dieſe Lage der Dinge benutzte ver ehrgeizige 
Emir Fachreddin zur Erreichung feinersherrfchfüchtigen Ab⸗ 
fihten, indem er fic) nicht. begnügte mit der Würde und 
Macht eined Atabek oder Neichsverwefers, welche. ihm die 
Witwe des Sultans Ejub übertrug, fondern den Prinzen Tu: 
rauſchah von der Nachfolge auf dem Throne auszuſchließen 
ſich bemühte und einem jungen Prinzen Namens Omar, 
aus der Nachkommenſchaft des Sultans Malef al Adel, 
welcher damals zu Kahirah erzogen wurde, den. Titel eines 
Sultans zuzuwenden dachte, um unter deffen Namen mit 
unbeſchraͤnkter Gewalt zu herifchen. _Diefer Plan wurde 
jedoch) vereitelt durch den Widerftand des Statthalters Hu: 
famedbin, welcher fich der Perfon des Prinzen Omar be: 


33) Abulfedae annales mosl, 1, c, p. 504. 
23) Reinaud Extzaits p. 456. 


VI Band. 


er 
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—— maͤchtigte, und durch die Anordnungen der verwitweten Sul⸗ | 
tanin, indem fie einen Boten an Turanſchah fandte, ihn | 
aufforderte, fchleunigft nah Manfurah zu Fommen, und | 
feibft die Truppen auf eine gefchictte Weife beivog, dem Zus | 
ranſchah den Eid der Treue zu ſchwoͤren, ohne ihnen das | 
Geheimniß von dem Tode ded Sultans Ejub zu offen= | 
baren *°). Mittlerweile blieb im Lager der Saracenen Alles | 
in derfelben Ordnung, ald ob der Sultan noch lebte; die 
Emire verfahen ihren gewöhnlichen Dienft, das Zelt des | 
Eultand wurde täglich errichtet, die Tafel des Sultans | 
in gewohnter Weife beforgt, fogar in den Befehlen und An: | 
weifungen, welche erlaffen wurden, fehlte der Namenszug 120) 
des Sultans Ejub nicht, welchen ein Berfchnittener mit 
großer Geſchicklichkeit auf eine -täufchende Art nachahmte, 
und ed wurde vorgegeben, daß der Sultan nur durch Uns 
päßlichkeit verhindert würde, Befuche zu empfangen, Sogar 
ver Statthalter Hufameddin wurde erft durch die Anmapun: 
gen und Willkuͤhrlichkeiten des Emir Fachreddin zu der Ver: | 
muthung. geleitet, daß der edle Sultan Ejub, welcher unges 
achtet der Gebrechlichkeit feines Körpers fein Anfehen geltend 





15) Reinaud Extraits p. 455. 456. 
Abulfeda erwähnt diefer herrichfüch: 
tigen Abfichten des Emird Fachreddin 
nicht, fondern berichtet vielmehr (a. a. 
D. p. 506), daß der Emir an Malef 
al moaddhem Turanfchah fchrieb und 
ihn aufforderte, nach Manfurah zu 
fommen. Soinvilfe (p. 43) nennt den 
Emir Fachreddin: Scecedine le fils 
au Seic (Ebn afch: Schaidh), und be 
hauptet, daß ihn der Kaifer Friedrich 
zum Ritter gefchlagen habe. Weiter 
unten (p. 43) erkiärt er den von ihm 
angegebenen Namen de3 Emir Fachr⸗ 
eddin Durch: der Alte Sohn des 
Alten (le veel le filz au veel), und 


fügt hinzu, daß; das Danier des 


Emirs aus zivey Banden beftand, in 


deren einer er das Wappen des Kate | 


ſers Friedrich und in der andern das 
Wappen ded Sultans von Daleb 
(Harape) führte. 

16) ‘Die Ilgmeh. Abulfeda 1. c. 
p- 504. Der Sultan nannte ſich in 
feinem Namenszuge: Ejub, Sohn 
des Mohammed, des Sohns Abubekr. 


Durch Mohammed bezeichnete er (mit 


Beziehung auf den Propheten und 
deſſen eriten Nachfolger) feinen Vater 
Malek at Kamel, und durch Abubekr 
feinen Großvater Malet at Adel, 
Reinaud p. 455. 
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zu machen gewußt hatte, nicht mehr unter den Lebenden Chr 


feyn möchte 17) 


Erft am Fefte des Heiligen Nikolaus hoben die Kreuz:6.dectr. 
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faßrer ihr Lager bey Fariskur auf und fetten fich wieder 
in Bewegung. Der König Ludwig hatte zwar auf das 
firengfte geboten, dag auf dem Marfche Fein Pilger die 
Schar, zu welcher er gehörte, verlaffen und mit den Sara⸗ 


cenen In einen Kampf fich einlaffen follte. 


Als aber bie 


Tempfer, welche die Vorwache des Heers übernommen hats 


ı7) Matthäus Parid (ad a. 1250. 
P- 775. und noch einmal: p. 788) 
redet von einem Friedensantrage, 
weichen der Sultan Ejub dem Kr 
nige von Frankreich, als das 
chriſtliche Heer von Damiette aufge: 
brochen war, gemacht haben’ fol. 
Eiub bot nämlich für. die Zurückgabe 
von, Damiette mit allem Zubehör 
(cum sustentamentis, quae garne- 
sturas vulgares appellant) und alfen 
dafelbft aufbewahrten gefangenen Ga: 
racenen die Wiedererfiattung des hei— 
ligen Landes mit allen Chriſtenſtlaven 
an. Der König Ludwig ſowohl als 
einige franzöſiſche Barone und alle 
geringen Pilger ſollen der Meinung 
geweſen ſeyn, daß man dieſen Ans 
trag nicht zurũckweiſen dürfte, und 
nur.der Graf von Artoid (welchem 
Matthäus Paris überall nicht gewo— 
gen Ik) fol die Annahme deſſelben 
verhindert haben, indem er darauf 
drang, dad man auch die Abtretung 
von, Alexandrien fordern müßte. Wor⸗ 
auf der Sultan antwortete, daß er 
eine fo wichtige Stadt (zeceptacu- 
lum omnium mercatorum Austra- 
lium et Orientalium) nicht abtreten 
Fönnte, und auch vie Einwohner der: 
felben die Abtretung an die Chriften 


ſich nicht gefalfen faffen würden. In 
der zweyten aus einer andern Duelle 
gefchöpften Erzählung fügt Matthäus 
Paris hinzu, DAB der Sultan aud 
einen freyen gegenfeitigen Handels— 
verkehr ( commeatus et commercia 
in utriusque regionibus communia 
et pacifica) angetragen habe, Auch 
mist er in Diefer Erzählung nicht 
dem Grafen von Artois, fondern dem 
päpftlichen Zegaten die Schuld davon 
bey, daß der Friedensvertrag zurüds 
geiviefen wurde ( huic pacis formae 
ex Papae mandato, quod eum ani- 
maverat, si forte haec offerrent Sar- 
raceni, rebellis erat legatus et fron- 
tose contradixit), Wenn man aud) 
gegen diefe Nachrichten nicht einen: 
den will, daß der Sultan Ejub da: 
mals fchon todt war, indem der Anz 
trag unter den vorhin erzählten Um: 
fanden von dem Emir Fachreddin im 
Namen ded Sultans fehr wohl ge: 
macht werden Eonnte: fo iſt es doch 
nicht zu überfehen, daß diefed Frie: 
densantrags von Feinem andern, 
weder abendländifhen noch morgen: 
ländiſchen Geſchichtſchrelber Erwäh: 
nung geſchleht, und ich halte denſel⸗ 
ben aus dieſem Grunde für ein ſehr 
zweifelhaftes Factum. 
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ten, sangegriffen wurden, und ein Templer vor den Süßen 
des Noffes, auf welchem der Meifter der Templer, Rainald | 
son Bichiers, ritt, durch einen Türken von ſeinem Pferde 

herab auf den Boden geworfen wurde, ſo rief der Mei⸗ 

fer: „Mit Gott wider ſie, denn ſolches kann ich nicht 

dulden, 1#).°%, Hierauf, gab er feinem, Pferde die Sporen | 
und rannte — die Türken ,. und, die ganze Ruterſchaft | 
der Pilger, folgte, ‚feinem Beyfpieles Da die Roſſe der chrifte | 
li hen Nitter, noch friſch, die Roſſe der. Türfen ‚aber ſchon 
ermüdet waren, fo gewannen die Pilger mit Leichtigkeit den 
Bar ‚eine;. große. —— Türlen Kerken die⸗ 
die, Sucht ſich entzogen p fürzten. ſich in ——— Nil und. era 
a und keiner = en verc ne Kampf untere 


12222 





—— 29), Hierauf tücte das eier Gare nach — 
Meſah vor aber, die Bewegung Beten? wurde — 


2m ap macht fich vieleicht eine 


! 
1} 


2 — Or à culz de par Dien, car ce 


Gr 


ne Pourroie - je plus, soukkrir.. Join- 
ville‘ p. ga ? 

79) Joinvitte fest diefes SGefecht auf 
den 6. December "(le jour de Ya St. 
Nicolas), Dfchemateddin (bey Hei- 
naud p. 457) und Abutfeda IV, 
pP. 506) auf den I Kamadan ‚47 = == 
8. "December 1249. II Sengagen, fagt 
Dfchemaleddin,. un premier Combat 
entre Tarmee Ehretienne \ et les 
avant- Postes müsulmans, Nd Crair 
et plusieurs soldats y souffrirent Te 
Abu Schatnan erwännt 


‚martyre. 


Tel) eines heftigen Getechieh, —* 
BR 
dem Tempelherren (a Ep) >) 


umgekommen feyn ſollen, fegt!ed aber 
vor den Einzug der Franken ini Dan: 


Berwechfehitig des Kampfes zwwiſchen 
Farizrur amd Scharmeſah mit dem 
Sefechte auf“ dem Rande Sſchifeh 
fenludig. "An dem letern Gefechte 
hatten die Tempelherren da fie erh 


nach" der Einnahme von Damette 
nach Aegypten famen, keinen Shall | 


Nach dem Briefe des 'Helt. Ludwig 
CB sag), Wittelm don Nangise P 
554) Und" Vincenz —— 
xxI. 99): Endovicus er chritial 
aus 'eXercitus —J— Ninete sarrue 
cendru insnittis Aligrog Kusel? 
runt, in quibusiidein Sarraceni As} 
Sauce o um detrinientum non inö} 
dicum‘ reeepertinte. nıginm6e minl 


surı)o dbin (anrilisimnOo 39 used 
1:20) 1 Dfhematswin.. Dev, Reinaud 
ED. ur si ur 


| 
| 
| 
| 
| 
N 
| 
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des gewonnenen Gieges: nicht rafcher als zuvor, erft nad) I," 


einigen Tagen erreichte ed die Stadt Baramun; am Dienz 21. Dec. 
ſtage vor Weihnachten *") Lagerten ſich die Pilger am noͤrd⸗ 
dichen Ufer des Kanals von Aſchmum Zanah, der Stadt 
Manfurah gegenüber, an demfelben. Orte, wo bie Kreuz⸗ 
fahrer, deren Führer der; Cardinal Pelagius und der König 
Johann von Serufalem waren, vor dreyfig Fahren ihr Lager 
‚errichtet und verſchanzt hatten ??), und. der König Lubwig 
fand auf diefelbe Weife den Lebergang über den Kanal von 
Aſchmum erfchwert ald der König Johann von Serufalem, 
indem das Heer der Saracenen ſowohl das füdliche Ufer 
des Kanals als das weftliche Ufer des Nilſtroms befeist 
hielt, und eine zahlreiche feindliche Flotte unter den Mauern 
von Manfurah aufgeftellt war 23). 


Das Vordringen der Chriften in daS innere von Aegyp⸗ 
ten hatte indeß fowohl in dem Heere der Saracenen als in 
dem ganzen Lande um fo größeres Schreien erregt, da 
aud) die Kunde von dem Tode des Sultans Ejub fic) ver- 
breitet hatte; und die einfichtvollen Männer unter den Sa⸗— 
racenen waren überzeugt, daß ganz Aegypten verloren wäre, 
jobald das mufelmannifche Heer genöthigt würde, nur dei 
Mari Eines Tages ſich gegen Kahirah zurückzuziehen. 
Der Emir Fachreddin erließ daher ein Audfchreiben, welches 
am nächften Freytage von den Kanzeln der Mofcheen zu 
Kabirah verlefen wurde und mit den Worten ded Koran *=) 
anhub; Kommt heran, arme und reiche, um für den Dienft 
Gottes zu kaͤmpfen, opfert euer Gut und Blut, denn ein 


21) Die martis,ante natiyitatem maleddin: amı3. Namadan =. De: 
Domini, Guil. de Naug. p, 354. cember, alfo um Einen Tag früher, 
Vincent! Bellov. XXXI. 99. Nach 22) Dfchemaleddin a. a. D 
Soinpilie-(p. 43): nous venimes la 23) Dfchemaleddin a, a. D. 'P- 458. 
semaine devant Noel, Nach Dice: 24) Roran Sure IX, V. 41 (43). 
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Yan. größeres Gluͤck kann euch nicht zu Theil werden. Die 
Sranfen, welche Gott verfluche, fagte Fachreboin weiter in 
dieſem Ausfchreiben, find gefommen, um unfer Land zu ver: 
wuͤſten, und trachten Herrn bdeffelben zu werden; es ift vie 
Pflicht der Gläubigen, fich wider fie zw bewaffnen und fie ' 
zu vertreiben. Dieſes mit einer eindringlichen Beredſamkeit 
abgefaßte Schreiben rührte, als ed verlefen wurde, alle Anz 
wefenden bid zu Thränen und erwedte einen folchen Eifer 
für die Vertheidigung des Landes, daß aus der Hauptftadt 
ſowohl ald ven Provinzen eine unzählbare Menge nach Mans 
furab 308, um mit dem Heere wider die Kreugfahrer zu 
kaͤmpfen 25), 

Die Kreuzfahfer hatten zwar auf ihrem Marfche von | 
Damiette bis zu dem Kanale von Aſchmum die Nachricht | 
von dem Tode des Sultans Ejub vernommen 2°); der König | 
£udwig entſchloß fich aber dennoch zu Feiner rafchen Unter 
nehmung, obwohl dad Schickſal des Cardinals Pelagius und 
des Königs Johann von Serufalem ihn hätte belehren koͤnnen, 
daß er in einer höchft gefährlichen Stellung ſich befand und 
keinesweges Herr deffen war, was im Rüden feines Heerg ge⸗ 
fehehen Fonnte, Der König und feine Barone entfchloffen fich 
vielmehr zu dem langwierigen Bau eined Dammes mitten | 
durch den nicht fehmalen Kanal von Afhmum 27), in der Ent⸗ 


35) Dichemaleddin a. a. 2. p. 457. 

26) Epistola S, Ludovici, Guil, 
de Nang. und Vinc. Bellov. 1, c. 
Soinviue erwähnt (pP. 492) ded Todes 
ded Sultans Ejub erſt nach der An: 
£unft des Heeres am Kanale von 
Aſchmum. 

27) Joinville (p. 4x. 43) nennt Die: 
fen Kanal: le flum de Raxi, .und 
unterfcheidet ihn, da wo er den Kauf 
deg NIE befchreidt (p. 40. 41) und 


vier Arme angiebt (lune de ses 
branches va en Damiette, l'autre 
en Alexandrie, d. 4. nad Nofette, 
la tierce ä Atenes, la quarte a - 
Raxi), mit Recht von dem Nilarme 
Thanid (Atenes), d. i. dem thaniti: | 
fhen oder dem Kanal Moed (vgl. | 
Carl Ritter’s Erdkunde Th. x. zweyte 
Ausg. © 877). Die epistola S. Lu- 
dovici, Wilhelm von Nangis und 
Dincenz von Beauvais, fo wie aud 
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fernung faft einer halben Meile von deffen Austaufe aus I; Eh 
dem Nilarme, um vermittelft diefes Dammes ihren Ueber: 
gang auf das entgegen gefeite Ufer des Kanals zu bewir: 
ken; und zu biefem fchwierigen und faſt unmöglichen Unter: 
nehmen verleitete fie, wie Zoinville behauptet, die Leichtigkeit, 
mit welcher ed ihnen gelungen war, durch den Fleinen und 
ichmalen Kanal von Fariskur einen Damm zu führen ?®), 
Sie zogen aber die Schwierigkeiten, welche dieſer Unterneh 
mung entgegenftanden, da der Kanal von Aſchmum bey fehr 
hoben Ufern ein jehr tiefe8 Bett hatte, nicht im gehörige 
Erwägung. Um ein folches Wert zu volbringen, mußte 
nicht nur das Lager der SKreuzfahrer durch haltbare Bers 
Ichanzungen gegen die Angriffe der Saracenen geſchuͤtzt, 
fondern aud) für die Sicherung der Arbeiter geforgt werden. 


andere "Schriftftellee der Kreuzzüge 
(vgl. Gefh. der Kreuza. Buch VII. 
Kap, ıı. ©. 327. Anm. 34 und ©. 339. 
Anm. 58) nennen den Kanalvon Afch: 
mum unrichtig den thanitifchen (Au- 
men Taphneos, Thaneos), wozu fie 
der Deyname der Stadt Afchmum 
(eigentlich Ofchmum, nicht Aſchmum, 
vgl. Abulfedae Aegyptus ed. Mi- 
chaelis p. 31) verleitet hat, welche 
zum Unterfchiede von dem in Ober: 
ägypten gelegenen Drte Dfchmunaln 
gewöhnlich Aſchmum (Dfchmum) Ta: 
nab genannt wird. Da Soinville 
übrigens weiter unten (p. 57) den 
Kanal von Aſchmum alfo befchreibt:: 
le flum qui se partoit de nostre 
ost, et en aloit vers une ville que 
ven appelle Risil, fo trage ich fein 
Bedenken, anzunehmen, daß mit dem 
Namen Kisil oder Rexi die Gtadt 
Aſchmum Tanah bezeichnet werde. 
28) A celle chaucice (calciata in 
der Epistola S, Ludovici, bey Wil: 


helm von Nangis und Vincenz von 
Beauvai3) faire Furent aveuglez le 
Roy et touz les barons de l'ost; 
car pourceque il avoient bouche 
l’un des bras du fum, lequel firent 
legierement, pourceque il pristrent 
a boucher lä oü il partoit du grant 
flum; et par cesti fait cuidierent - 
il boucher le flum de Baxi qui 
estoit ja parti du graut fleuve bien 
Soinville p. 42. 
Sane, fagt Ludwig felbit ( Epist. p. 
428), quia memoratus fluvius Tha- 
11e03 


demi lieue aval. 


non erat vadabilis propter 
profunditatem aquarum et riparum 
altitudinem, coepimus facere su- 
per eum calciatam ut per eam pa- 
teret transitus exercitui Christiano, 
ad hoc multis diebus cum immen- 
sis laboribus, periculis et sumpti- 
bus insisientes. Nah Herren Mi: 
chaud's Angabe (T. IV, p. 271) hatte 
der Kanal von Afchmum die Breite 
der Seine zu Paris. 
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. Ludwig ließ daher, fo wie er fein Lager mit Wällen, Mauern 


und Pfahlwerk umgab??), auch zwey Katenthürme zum 
Schuße der Arbeiter gegen die Würfe der ſechszehn Mir 
fhinen, welche die Saracenen am füdlichen Ufer des Kanals 
aufgeftellt hatten, erbauen und jeden derfelben vorn mit 
einem Thurme und an der hintern Seite mit einem Wacht: 
hauje verfehen ?°). Auch ließ er durch feinen Kriegsbau— 
meijter 3°), Goscelin von Cornaut, achtzehn Wurfmafchinen 
verfertigen und gegen das feindliche Lager richten. 


Ludwig fah aber fehr bald, daß dem von ihm begou: 
nenen Werfe unüberwindliche Schwierigkeiten entgegentraten, 
Die Arbeit wurde zwar mit großem Eifer unternommen, 
und die Brüder des Königs felbft hielten am Tage bey den 


29) Dfchemaleddin a. a. D. ©. 458. 

30) Deux beffrois que l’on appelle 
chas - chastiatıs, ‘car il avoit deux 
chastiaus devant les chas et deux 
maisons darieres les chasteaus pour 
couvrir ceulz qui gaieteroient (d. 4. 
die Wache hielten) pour les colpz 
des engins aus Sarrazins, Joinville 
a. a. D. Beffroi (deutfch : Bergfried, 
vgl. Gefch. der Kreuzz. Buch V Bent. 
©. 33) hieß bey den Franzofen eine 
Art von Sturmdach (Sturmkatze) 
oder ein gewöhnlich aus mehreren 


Stockwerken über einander oder Ga: 


lerien beſtehendes Gerüft, welches 
duch vier Ruder in Bewegung ge 
ſetzt werden Eonnte, durch ein mit 
Leder Überzogened Dach gegen Feuer 
gefichert war und bey Belagerungen 
diejenigen fchüste, welche die Mauern 
oder Thürme berannten. Vgl. die 
von Ducange zu Joinville p. 67 folg. 
gefammelten Stellen. Solche mit 
Thürmen verfehene Sturmfagen (cat- 
ti castellati’, welche von den Franz 


3ofen auch chats faux genannt wurs 


den, werden öfter in den Gefchichten 
der Belagerung während des Mittel: 
alters erwähnt, 3- B. der venetiani: 
fhen Belagerung von Zara im Jahre 
1346 bey Johannes Zuciuß de regno 
Dalmatiae Lib, II, c. 6: Aliud erat 
hoc ingenium, unus cattus ligneus 
satis debilis erat confectionis, quem 
machinae Jadrae saepius jactando 
penetrabant, in quo erat constru- 
cta quaedam eminens turris duo- 
rum propugnaculorum, Ipsam duae 
maximaecarrucae sustentabant, Vgl. 
Ducange a. a. D. p. 70. In dem 
Briefe Zudiwig IX. über feine Gefan— 
genfchaft und Befreyung (P. 428) 
und darnach von Withelm von Nan⸗ 
gis und Vincenz von Beauvais wer: 
den diefe Katzenthürme castella lignea 
genannt. 

31) Mestre engingneur, Joinville 


a. a. D. In dem Torte von Du: 


cange (p. 37) wird diefer Kriegsbau: 
meifter Jos:elin de Gouruant genannt, 





— —— — 
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Kabenthürmen Wade, fo wie andere vornehme Nitter in 
der Nacht?*); aber auch der Emir Fachreddin ließ es nicht 
fehlen an Wachſamkeit und Thatigkeit,. wodurd) er den 
Schimpf vertilgte, welchen er durch feinen unruͤhmlichen 
Küdzug von Damiette nah Manfurah ſich zugezogen 
hatte 32), Kein Tag verging, ohne daß er die Kreuzfahrer 
in ihrem Lager beunruhigen ließ, faft täglich wurden mehrere 
Chriſten von den Mufelmännern gefangen oder getüdtet, 
und manche kecke Saracenen fchlichen fich in das chriftliche 
Lager, fchleppten einzelne Chriften aus ihren Zelten als Ge: 
fangene binweg und retteten fich, wenn fie entdeckt wurden, 
ſchwimmend dur) den Fluß ?*). Gleichzeitig wurde durch 
fechszehn große Wurfmafchinen, welche der Emir am füdlichen 
Ufer des Kanals aufftellen ließ, das Lager der Kreuzfahrer 
und ihre Werke und Verſchanzungen unausgejegt mit ge: 
waltiger Wirkung befchoffen 3°); und die bey Manfurah 
aufgeftellte faracenifche Flotte verfaumte Feine Gelegenheit, 
die chriftlihen Schiffe, welche dem Heere der Kreuzfahrer 
gefolgt waren, zu befchädigen; ein chriftliches Schiff, wel 
ed mit zweyhundere Mann bejegt war, wurde erobert, 
und ein anderes einige Tage fpater verbrannt 3°). 

Die Ritterfchaft der Kreuzfahrer firitt, jo oft ed zum 
Kampfe Fam, allerdings mit rühmlicher Tapferkeit, aber 


32) Joinville p. 42, 
33) Soinvitte fagt Daher mit Recht 
(p+ 43): il etoit le plus prisie de 


toute la Paennime, er leitet aber die 


Achtung, in welcher Fachreddin ftand, 
von deffen hohem Alter ab, indem er 
von den Saracenen bemerkt: car ce 
sont les gens ou monde qui plus 
honeurent gens anciennes puis 
qu il est ainsi (lorsqu’ilarrive) que 
Dieu les a gardees de vilain re- 
proche jusques en leur vieillesce. 


34) Dfchemaleddin bey Neinaud 
p- 458. Es wird daſelbſt erzählt, 
daß ein Saracene feinen. Kopf mit 
einer ausgehöhlten grünen Melone der 
deckte und damit über den Fluß 
ſchwamm; als ein Franke nah der 
Melone Hafıhte, fo ergriff der Sara: 
cene denfelben und führte ihn gefan: 
gen hinweg, 


35) JoinvillelL c. 


36) Oſchemaleddin a. a. D. 


J. Chr. 
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Ihr jeder Kampf war mit bedeutendem Verluſte verbunden. 
25. Dee Schon am Weihnachtstage griff eine türfifche Schar, welche 


J. Chr. 
1250. 


bey Scharmefah ?7) über den Nil gegangen war, das chrifts 
liche Lager im Rüden an; der Senefhall Foinville befand 


fich gerade mit feinen Rittern im Zelte ded Ritters Peter 


von Avalon bey einem Mittagsmahle, ald das Gefchrey er= 
hoben wurde, daß die Türken von der Seite von Damiette 
im Anzuge wären und mehrere des geringen Volks 38), 
welche zu Fuß auf den Feldern gewefen wären, erfchlagen 
hätten. Soinvile und feine Nitter Iegten in größter Eile 
ihre Rüftung an, und als fie an den Ort Famen, wo das 
Gefecht begonnen hatte, fo fahen fie außerhalb des Lagers 
ihren Wirth, den Ritter Peter, welchen die Türken zu Boden 
geworfen hatten, in großer Gefahr; fie retteten ihn aber 
aus der Gewalt der Saracenen und führten ihn und feinen 
Bruder zurüd in ihre Zelte. Auch die Templer, welche auf 
dad Gefchrey von dem Angriffe der Türken herbey gefom: 
men waren, beforgten an diefem Tage die Hinterwache mit 
gewohnter, Unerfchrocenheit; gleichwohl drangen die Türken 
mit großer Keckheit fogar in dad an diefer Seite noch offene 
chriſtliche Lager ein und verließen dafjelbe erft, nachdem fie 
mancherley Schaden geftiftet hatten, Der König Ludwig 
beeilte fich daher, das Lager an dieſer Seite durch tiefe 
Graben zu fchüßen. 

Als bald hernach der König Ludwig durch feine Spa: 
her in Erfahrung brachte, daß der Emir Fachreddin mies 
derum einen Angriff auf das chrifiliche Lager vorbereitete 
und mit Ruhmtedigfeit verfündigte, wie er gedächte am Tage 


57) A une ville qui est sur le 38) Pluseurs poures gens, Join- 
flum de Rixi (richtiger: am Arme ville p. 43, 


von Damiette) qui a non Sormesac, 


Joinvillel, c, 
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des: heiligen Sebaftian 39) in: dem Zelte des Königs von ht 
Frankreich zu fpeifen: fo wurde eine neue Eintheilung des 
Heerd angeoronet Der König übertrug dem Grafen von 
Artois die Bewachung der Kabenthürme und Kriegsmaſchi⸗ 
nen, bem Grafen von Anjou die Vertheidigung des Lagers 
an der vordern Seite gegen Manfurah hin, und dem. Gra— 
fen von Poitierd und der Nitterfchaft der Champagne. die 
Beſchirmung der an der Seite von Damiette errichteten Ver⸗ 
fchanzungen *0). Raum waren diefe Anordnungen getroffen, Januar 
fo erfchien im Rüden des chriftlichen Lagers ein zahlreiches 
faracenifches Heer, welches über den Kanal gegangen war 
und, in Schlachtordnung aufgeftellt, eine Iange Linie von dem 
Kanale von Aſchmum bis zum Nilarme von Damiette bil: 
dete, Der Graf von Anjou griff zwar die Saracenen mit 
Ungeſtuͤm an, durchbrach ihre Schlachtordnung und trieb 
viele Heiden theil3 in den Fluß, theild in den Kanal, der 
Graf von Poitiers und die Nitterfchaft der Champagne 
flug tapfer den Angriff einer türfifhen Schar ab und ver⸗ 
folgte die fliehenden Saracenen auf einer weiten Strecke 
Weges; weil ed aber der chrifilichen Nitterfehaft wegen der 
getvaltigen Steinwürfe, welche von den jenfeit des Kanals 
aufgefiellten Mafchinen auf das Schlachtfeld geichleubert 
wurden, unmöglich war, ihre Angriffe gegen die ganze ſara⸗ 
ceniſche Schlachtordnung zu richten, ſo wurde der gewonnene 
Vortheil bald wiederum verloren. Der Graf Guido von 
Forez, welcher mit dem Grafen von Anjou die ſaraceniſche 
Schlachtordnung durchbrochen hatte, wurde nebſt feinen Rit⸗ 
tern in einen ungleichen Kampf mit einer Schar von ſara— 
cenifchen Zußfnechten *’) verwidelt und von feinem Roſſe 


39) Le jour de la feste saint Se- 40) Joinville l. c. 
bastien (= %, Januar). Joinville 41) Le comte Gui de Forez as- 
— sembla li’.et ses chevaliers à une 


J. Chr. 
“1250. 
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herabgeworfen, dergefialt, daß er’ ein Bein brach und von 
zweyen feiner Nitter an den Armen in das Lager zurüdges 
bracht werden mußte. Auch der Graf von Anjon, obwohl 
er durch. feine am diefem Tage bewiefene Zapferfeit großen 
Ruhm gewann, wurde nur mit Mühe aus der Gefahr, ge- 
rettet, in welche er fich geftürzt hatte*?). Die Sarsces 
nem, ald fie das; Schlachtfeld verließen, führten mehrere 
Chriften ald Gefangene mit fih, welche am andern Tage 
nach Kahirah ‚gebracht ‚und dem Volke der Hauptftadtı als 
Zeichen ded gewonnenen Sieges gezeigt wurden *?). 

Mitten unter folhen Kämpfen fetten die Kreuzfahrer 
zwar ihre Arbeiten an dem angefangenen Damme fort; aber 
die Schwierigkeiten, welche der. Vollendung dieſes Werks 
entgegenftanden, wurden in eben dem Mage größer, als die 
Arbeit fortſchritt. Wegen der fchnellen Strömung des Waf- 
ferö, welches den Kanal von Afchmum füllte, gelang es nur 
mit großer Mühe, einen feſten Grund zu errichten, weil 
die hineingebrachten Steine, ald man das Bette des tiefen 
Kanals zu beengen anfing, durch die Gewalt des Stromes 


bataille de Sarrazins serjans, Join- 
ville p. 42. 

42) Joinville p. 4r. 4. Wahr: 
fcheinlich ereignete ſich dieſes Gefecht 
wirklich am St. Sebaftiandtage oder 
den 20. Sanuar. 

43) Ohne Zweifel it dieſes Gefecht 
daffelbe, von welchem Dfchemaleddin 
(a. a. D.) alfo berichtet: „Eines Ta: 
ges im Monate Schawwal (der erfie 
Schawwal 647 wat der 7. Januar 
1250 ) gingen die Mufelmänner über 
den Kanal und griffen die Franken in 
ihrem Lager an: mehrere Franken 
wurden getüdtet, andere gefangen, 
und am folgenden Tage wurden 
67 Gefangene, unten welchen man 


drey Tempelherren bemerkte, nach Ka⸗ 
birah gebracht.“ Soinvilfe erwähnt 
feiner Gefangenen, welche die Kreuz— 
fahrer an diefem Tage verloren. . In 
der Epistola $S, Ludovici, fo wie bey 
Wilhelm von Nangis und Bincenz 
von Beauvaid kommt übrigens nur 
eine,Eurze Erwähnung der beyden er: 
zählten Gefechte vor: Inter utrum- 
que fuvium posuimus castra nostra 
protendentes a majori fluvio ad 
minorem, ubi aliquanto conflictu 
habito cum Saracenis multi cecide- 
runt ex istis, nostrorum gladiis in- 
terfecti, maxima insuper eorum 
multitudine submersa in aquis va 
lidis et profundis, 
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hinweggeſpuͤlt wurden **) ; und nachdem diefe Schwierigkeit ee 
war uͤberwunden worden, “und der Damm dem  jenfeitigen 
Ufer fich näherte, ſo deiteten die Saracenen das Waffer des 
Nanals in eine tiefeiund breite Grube ab, welche fie. bey 
Manfurahı gegraben »hatten, sein großer See: breitete fich 
peöglich vor den Augen der Kreuzfahrer aus, nnd die ange: 
ſtrengte Arbeit „dom mehreren Wochen war unnüß gewor— 
den #3), Die Kreuzfahrer ſetzten zwar dennoch das bes 
gonnene ſchwierige Werk fort, indem die Katzenthuͤrme ihnen 
hinlaͤnglichen Schutz gewaͤhrten gegen die Steine und Pfeile, 
welche die Saracenen aus ihren Wurfgeruͤſten unausgeſetzt 
ſchleuderten. Als aber in einer Nacht, in welcher der Se⸗ 
neſchall von Joinville in einem der beyden Katzenthuͤrme 
Wache. hielt, die Feinde aus einer Wurfmaſchine das furcht⸗ 
bare griechifche Feuer! gegen die Thuͤrme der Chriften zu 
werfen «begannen, wa verzagten faſt die "Ritter. Unter 
furchtbarem Krachen, gleich dem Donner, in der Groͤße und 
dem Umfange einer Tonne und mir einem. Ieuchtenden 
Schweife von der ‚Länge eined großen Schwerted, ahnlich 
einen feurigen Drachen, und ein Kicht vom ſolchem Glanze 
verbreitend, daß die Nitter alle‘ Gegenftände: um fich her 
wie im Lichte des hellen Tages unterſcheiden konnten, fiel 
die glühende Mafje das erfte Mal nieder auf den von den 
Kreuzfahrern zu Stande gebrachten Damm, welcher‘ die 


beyden ae der. 5 Kreugfahre trennte *°),. Als der Ritter 


19 410 


4 Relation manuscrite ebay Di: 
hand 2. IV. 62 277. 


Kr 


u 1 
5145)! Pour Adktonfbien latichaucice 
que le Roy £fesoit,'les Sarrazins fe- 
soiemt fere caves en terfe par de- 
vers leur oste; et sitost comme le 
flum'venoit aus caves ‚le um’ se 
Natissoie (jettoit) &s caves dedens, 


3 


et 'refetoit une grant fosse; ;, dont il 
avenoit ainsi ‚que tout ce que nous 
avions Rait en trois semaines, Bi 
nous deffesaient (detruisoieht) en 
un jour. Joinville p. 42. 5 — a 


Jah ins 


46)’ La maniöre’ du feu⸗ gregois 
estoit, tele que il’ venoit bien de- 
vant aussi gros comme un tonnel 
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3. a Walter du Eureil,. welcher mit Soinville auf der Mache 
war, die Vorbereitungen der Saracenen zum Werfen des 
griechifcheır Feuers wahrnahm, fo ſprach er zu feinen Waf⸗ 
fengefährten: ,, Edle Herren, wir find im größerer Gefahr 
als jemals, und fo die Saracenen diefe Thuͤrme verbrennen, 
fo find wir verlorenz ſo wir aber unfern Poften verließen, 
fo. würden wir große Schande über uns bringen; deshalb 
ift mein Rath, daß wir zu Gott und wenden, welcheriallein 
und ſchuͤtzen kann, zur Erde niederfallen und Gott bitten, 
er möge aus dieſer Gefahr und erretten.“ Als nun der 
erftie Wurf geſchah, fo folgten die Ritter dem Rathe des 
frommen Woffenbruderd, und fie betrachteten es als eine 
Wirkung ihres: inbrünfiigen Gebetes, dag ed den Löfchern 
unter dem Schutze der beyden Kabenthürme gelang, unbe: 
fchadigt daS herabgefallene Feuer zu loͤſchen, obgleich: die 
Saracenen aus ihren Wurfgerüften zahlloſe Pfeile in die 
Suft auf ſo geſchickte Weiſe jchoffen, daß diefelben mitten 
zwifchen den beyden Thürmen in der Nahe des Drtö, wo 
das griechifche Feuer herabgefommen war, niederfielen. Drey 
Mal warfen die Saracenen in diefer. Nacht das griechiiche 
Feuer, und der König Ludwig, fo oft er das Krachen deſſel⸗ 


ben —— ſich von ſeinem Bette, flehte mit 


de. ‚verjus et la queue du feu qui 
partoit de li, 'estoit bien aussi 
grant comme un grant glaive; il 
fesoient tele noise au venir, que il 
sembloit que ce feust la foudre du 
ciel; il sembloit un dragon qui 


yolast par air. Tant getoit grant _ 


elarte, que lon veoist Pparmi lost 
comme se il feust jour, pour la 
grant foison (Quantite) du feu qui 
getoit Ia grant- clartẽ. Die Sara: 
cenen warfen dieſes furchtbare Feuer, 
wie Joinville bemerkt, vermittelſt ei⸗ 


ner der Wurfmaſchinen, welche man 
Petrarien nannte (il nous avierent 
un engin que l'’en appele perriere 
. et mistrent le feu gregois en 
la fonde L£ronde] de lengin), Jo- 
inv. P. 44. Der Nitter Zaubigoiß ber 
weiter unten erwähnten Meldung 
(Joiuvs:P.:45) alſo: Les Sarrazins 
ont tantıtrait de leur pyles, que il 
a' aussi comme une grant haye qui 
vient ardant vers: nostre chastel; 


EEE Zn 
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Thränen zu Gott um die Errettung feined Volks und fandte 2. En 
feinen Kammerherrn, um fich zu erkundigen, ob Schaden 
gefchehen wäre. Einer diefer drey Feuerwürfe zindete wirf: 
lich den Thurm, welchen die Ritter ded Herrn von our: 
tenay bewachten, indem dad Feuergefchoß an der Seite des 
Thurms fireifend- in den Fluß herabfiel, und der Niter Lau: 
Digois Fam in großer Angft zu dem Senefchall von Join— 
ville, meldete, daß der Thurm, getroffen von einem Feuer— 
pfeile, in Brand gerathen ware, und bat um fchleunige 
Huͤlfe. Joinville und feine Ritter, als fie zu jenem Thurme 
kamen, fahen, daß jener Ritter die Wahrheit gemeldet hatte, 
und fie übenwältigten dad Feuer, obwohl auch fie durch die 
Saracenen von. der andern Seite ded Kanals her mit Dieir 
len bejchofjen wurden, 

Un einen andern Tage, ald der Graf von Anjou die 
Katzenthuͤrme bewachte und von der. Höhe derielben aus 
Wurfgerüften die Saracenen befchießgen Tieß, warfen Die 
Feinde auch im hellen Lichte des Tages, was fie. bis dahin 
nod) nicht gethan hatten, griechifches Feuer gegen jene 
Thürme; und die Sreuzfahrer wurden. dadurd) um jo mehr 
geängjtigt, ald beyde Thuͤrme durch die feindlichen Stein: 
würfe ſchon große Beſchaͤdigungen erlitten hatren. Auch 
waren die Steimmwürfe, welche von den Saracenen aus ihren 
ganz nahe aufgerichteten Mafchinen gegen den Damm ges 
tichtet wurden, an dieſem Tage von folder Wirkung, daß 
fein Kreuzfahrer ven Damm zu betreten und den Thürmen 
ſich zu nähern wagte. Auf ſolche Weiſe geihah es, daß 
beyde Katzenthuͤrme, vom griechiſchen Feuer ergriffen, in Brand 
geriethen und zerfiört wurden, und kein Verfuch gemacht 
werben konnte, diefelben zu retten 7). Den Grafen von 


47) Joinville p. 45. Det König Verbrennung der Thürme nur mit 
Ludwig erwähnt (Epist, p. 428) der folgenden wenigen Worten: "Sarra- 
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Schr Anjou feßte diefe Vernichtung der Werke, welche durd) die 

mühevolle Arbeit und die Aufwendung großer Koften zu 
Stande gebracht worden waren, in einen ſolchen Grimm 
amd eine folche Verzweiflung, daß er fich, felbft in das Feuer 
ſtuͤrzen wollte, um es zu. Iöfchen; und der Seneſchall Zoin- 
ville verhehlt e8 nicht, wie er und feine Nitter Gott dafür 
priefen, daß dieſes Unglük nicht in der mächfifolgenden 
Nacht ſich ereignet hatte, in welcher an fie wiederum die 
Reihe gekommen ſeyn würde, die Thürme zu bewachen *°). 


Da auf die Erbauung des Dammes bereits fo Tange 
Zeit die mühevollfte Arbeit unter beftändigen und ſchreckli— 
chen Gefahren und beträchtliche Koften waren verwandt wor: 
den *°): fo wollte der König Ludwig auch nad) jenem neuen 
Mißgeſchicke die Vollendung jenes Werkes nicht aufgeben, 
fondern er berief feine Barone zu einer Berathung, ftellte 
ihnen vor, dag der Damm nicht fortgeführtwerden koͤnnte, 
wenn nicht zum Schuße der Arbeiter ein neuer Thurn er= 
baut würde, daß aber Fein anderes Holz vorhanden wäre 
für einen folhen Bau, als dad Holz der Schiffe, weldye 
dem Heere der Kreuzfahrer Gepaͤck und Kriegsgeraͤthſchaften 
nachgeführt hatten, und forderte deshalb die Barone auf, 
fo viel des Schiffsholzes zu diefem Behufe darzubringen, 
als jedem belieben würde. Die Barone leiſteten mit Bereit: 


ceni e Contra totis rTesistentes co- 48) Et seil Roy deiSezile (d, i. 
natibus machinis nostris „.. ma- der Graf von Anjou) en fu courou- 
chivas opposuerunt quam plures, cie, je et mes cheyaliers en loames 
quibus: castella nostra lignea, quae 
super passum collocari feceramus 
eundem, comquassata lapidibus et 
confracta, combusserunt totaliter ———— ‚Joihyille‘ Le; aut er & 
igne Braeco. Die arabifhen Nach; 

richten übergehen die Verbrennung 49) ©. die ee des "Königs 
der chrifilichen Thürme mit Stil: Ludwig oben, Anım 8. © 155. 
ſchweigen. 


Dieu; car * nous ‚eussions guietie 
le soir, Monk —S est& tous ars 
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willigfeit diefer Aufforderung Folge; ed wurde fo viel Schiffs- rer, 
holz dargebracht, daß der Werth deffelben zu zehn Tauſend 
Livres gefchäßt wurde, und der Bau eined neuen Thurms 
fam zu Stande. Worauf der König Ludwig, um feinen 
Bruder wegen des Mißgeſchicks zu tröften, welches ihn 
während feiner letzten Wache betroffen, gebot, daß diefer 
Thurm nicht eher an die Stelle, wo die beyden erften 
Thürme waren verbrannt worden, gebracht werden folte, 
ald an dem Tage, an welchem den Grafen von Anjou die 
Reihe der Wache treffen würde; was gefchah. Kaum war 
aber der Thurm bis an dad mittäglicye Ende des Dammes 
vorgefchoben worden, fo festen die Saracenen wieder ihre 
ſechszehn großen Wurfgerüfte in Thaͤtigkeit; und als es den 
Ehriften wegen der gewaltigen Steinwürfe unmöglich war, 
dem Thurme fich zu nähern, fo ergriff das griechifche Feuer, 
welches aus einer Fleineren Wurfmafchine gefchleudert wurde, 
auc) diefen Thurm und zerfiörte denfelben mit unmwiderftehs 
liher Gewalt 5°), 


Diefes wiederholte Unglück überzeugte endlich den König 
Ludwig, daß alle Mühe und alle Koften für ein Werk ver- 
fhwendet würden, deffen Vollendung unmöglich war. Wenn 
es ihm aud) nit an Mitteln fehlte, jene Koften und viel- 
leicht noch größere zu beftreiten, da eine beträchtliche Geld> 
fendung aus Frankreich glücklich in dem Lager der Kreuz: 
fahrer angefommen war >*); fo erfüllte ihn doch die Ver- 


50) Joinville, nachdem er (©. 46) 
die von feinem andern Schriftſteller 
berichtete Verbrennung diefeg Thurms 
erzählt hat, fügt wiederum die naive 
Bemerkung hinzu : Ceste grant cour- 
‘ koisie fist Dieu à moy et à mes 
chevaliers; car nous eussions le 
soir guete em grant peril, aussi 

VI, Band, 


comme nous eussions fait à l’autre 
guiet dont je vous ai parle deyant, 

51) Nach der Angabe des Matthäus 
Paris (ad a. 1250. P. 779) Fam diefe 
Geldfendung noch im Lager bey Da: 
miette an und beftiand aus Talenten 
und Sterlingen guter cölnifcher Müns 
ze, nicht fchlechter (reprobatae) Münze 


8 
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3° ſtimmung des Heers, welche der lange Aufenthalt in einer 
von zwey Strömen eingeengten Ebene bewirkt hatte und 
ein Tängerer Aufenthalt nicht ander als verfchlimmern 
konnte, mit großen Beforgniffen. Indem die Kreuzfahrer 
aller der Unglücefälle gedachten, welche feit einer Tangen 
Reihe von Fahren ungeachtet aller für die Ehre ded Hei: 
landes übernommenen Mühen und Gefahren nichts anders 
als Schimpf und unerfeßlichen Verluſt über die Chriftenheit 
gebracht hatten, verloren fie alle Hoffuung eined günftigen 
Erfolgs auch diefer Kreuzfahrt; fie überliegen ſich der Ver— 
zweiflung, und viele Iafterten fogar Gott, indem fie fprachen : 
„Wie mag unfer Gott einen Herrn der Heerfcharen fich 
nennen, da er von feinen Feinden fo oft überwunden wird ? 
wozu frommen unfere Andacht, die Gebete der Geiftlichkeit 
und die Almofen unferer Freunde? ift nicht dad Gefe des 
Mahomer mächtiger als der Glaube Chrifti 52)? Dazu 
fam, daß diefer lange Aufenthalt und die Unthätigkeit, in 
welcher ein großer Theil des Heers wahrend mehr als ſechs 
Wochen blieb, mancherley Iwiftigkeiten, fogar Ungehorfam 
gegen die Anorönungen des Königs, und den Abzug eines 


von Paris oder Tours, fie wurde auf 
eilf langen Wagen, deren jeder von 
vier ftarfen Pferden und einigen 
Maulthieren (summariis) gezogen 
wurde und zwey mit Eifen befchla: 
gene Fäffer (cados) enthielt, an das 
Meer und von dort auf genuefifchen 
Schiffen nebit vielen Lebensmitteln 
nach Aegypten gebracht: Sed haec 
omni>. fügt Matthäus Paris hinzu, 
de bonis ecclesiae per triennium 
extorta quem finem sint sortita, se- 
quens sermo plenius declarabit. 
Ohne Zweifel befanden fich bey die: 
fer Sendung, wenigftens zum Theile, 
die Gelder, welche dem Grafen von 


Anjou in da3 Land jenfeit des Meers 
nachgefendet wurden, und nach einer 
von Herrn Mihaud aus dem Tresor 
des Chartres (Hist, des Crois. T. IV. 
P. 581 —533) mitgetheilten Specifica: 
tion; 3639 Mart 5 Unzen Silber 
(tant en sterling qu’en plaque), 
17,404 livres Tournois, 6 sous 5 de- 
niers, und an Golde ı Mark 2 De: 
nierd und ı2 Tourn, 10 Sterl, be: 
trugen. 

52) Matthäus Paris (indem er die 
Stimmung des Heers während der 
Faftenzeit, alfo nach dem Uebergange 
über den Kanal von Aſchmum, ſchil⸗ 
dert) ad a. 1250. p- 776, 
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Theild der Pilger zur Folge hatten, Der König Ludwig I,F6. 
und feine Barone hatten den ſehr wohl überlegten Befehl 
verkündigen Iaffen, daß fein Pilger auf eigene Abenteuer 
ausgehen, fondern jeder zur Vertheidigung des Lagers in 
feinem Zelte und bey feiner Schar bleiben follte. Diefem 
Befehle unterwarf fich aber der englifche Nitter Wilhelm 
Songafpatha, welcher dem Könige Ludwig mit feinem Panz 
nerheren Robert von Ver und den übrigen englifchen Pil- 
gern, fowohl Rittern ald Serjanten, auf dem Zuge von 
Damiette nach dem Kanale von Aſchmum gefolgt war, um 
fo. weniger, als diefe Pilger fchon bey ihrer Ankunft in 
Aegypten, obgleich der König felbft ihnen eine liebevolle Auf: 
nahme gewährte, dennoch von den Franzofen mit Hohn 
und Spott empfangen >?) und fortwährend durch Spötte- 
reyen genect wurden. Der König Ludwig mißbilligte zwar 
dieſes Betragen der franzöfichen Pilger, feine Ermahnungen 
und Warnungen waren aber unwirffam, Unter. diefen Um: 
finden verließ der Graf von Salisbury mehrere Male eigen- 
mächtig das Lager der Pilger und zog im Lande auf Aben- 
teuer umher, Er eroberte ohne Wiffen der Franzofen durch 
einen gluͤcklichen Zufall ohne Schwertſchlag einen feſten 
Thurm in der Naͤhe von Alexandrien, machte eine große 
Zahl vornehmer ſaraceniſcher Frauen, welche daſelbſt Sicher: 
heit zu finden gehofft hatten, zu Gefangenen und gewann 
eine betraͤchtliche Beute; und als ihm bald hernach durch 
ſeine Kundſchafter gemeldet wurde, daß eine Karavane reicher 
ſaraceniſcher Kaufleute unter nicht ſehr zahlreicher Bedeckung 
zu einem Markte, welcher in der Gegend von Alexandrien 
gehalten werden ſollte, zoͤge: fo uͤberfiel Wilhelm Longa- 
ſpatha mit ſeinen Leuten dieſe Karavane, erſchlug nach einem 


55) Matthaeus Paris ad a. 1249. p. 766. 767. 
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3.86%. Kampfe, In weichem Einer feiner Ritter und acht Serjan⸗ 
ten getoͤdtet, und einige feiner Waffengefaͤhrten leicht ver⸗ 
wundet wurden, ſaͤmmtliche ſaraceniſche Kaufleute, zerſtreute 
deren Bedeckung, machte mehrere Gefangene und erbeutete 
außer einer großen Menge von Gold und Silber viele Ka— 
meele, Maulthiere, Efel, feidene Gewänder, Foftbare Farben, | 
Specereyen und eine große Zahl von Wagen, welche mit 
Ochſen befpannt und mit Lebensmitteln aller Art beladen 
waren. Als er mit ſolcher reichen Beute in das Lager der | 
Kreuzfahrer zurückehrte, fo kamen ihm franzöfifche Pilger 
in großer Zahl entgegen, machten ihm wegen der begangenen | 
Webertretung des Heerbefehls bittere Vorwürfe, und obgleich 
er erklärte, daß er bereit wäre, fich zu vechtfertigen und bie | 
erbeuteten Lebensmittel für die gemeinfchaftlichen Beduͤrf⸗ 
niſſe des Pilgerheers darzubringen: ſo raubten ſie dennoch 
dem Grafen und ſeinen Leuten mit Gewalt und unter kraͤn⸗ 
kenden Schimpfreden ihre ganze Beute. Als Wilhelm Lon⸗ 
gaſpatha bey dem Koͤnige Ludwig Klage erhob und den 
Grafen von Artoid befchuldigte, dieſe Srevelthat angeſtiftet 
zu haben: fü fuchte der König ihn mit freundlichen Morten 
zu befänftigen und ermahnte ihn, zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens im Heere das Geſchehene zu vergeſſen. Wahrend dies 
fer Unterredung trat aber der ungeſtuͤme Graf von Artois 
in dag koͤnigliche Zelt, und ohne den König und die um ihn 
her finden Barone zu begrüßen, richtete er an ben König. 
die vermeſſene Rede: „Wie magft du das Wort dem Enge 
Yänder reden, welcher zu deinem und aller Pilger Höhn 
frevelnd den Heerbefehl übertreten hat, heimlich und nacht: 
licher Weile dem Raube nachgeht und auf Koften der Fran⸗ 
hzoſen unter den Saracenen fich einen großen Namen mache 
will,” Dieſe Nede brachte den fanftmüthigen König ül 
ſolche Verlegenheit, daß er mit gebeugtem Haupte zu dem 





ee 
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Kitter. Wilhelm fid) ‚wandte und ſprach: Du ſiehſt, lieber 3. 
Freund, wie nahe die Gefahr einer Spaltung im Heere iſt, 
ſey deshalb verträglich, und in folcher, Lage als, die unfrige 
iſt es Pflicht, noch Schlimmeres mit Geduld zu ertragen.“ 
‚Worauf der, Graf ‚erwiederte: wenn, du es nicht, vermagft, 
bein, Volk in den ‚Schranken, der. Ordnung zu halten und 
Verbrecher gebůhrend zu ſtrafen, fo ſey nicht fernerhin 
‚Königs 4 „Dann fügte, er. noch. mit fieigender. Bitterfeit bie 
orte hinzu: „Einem ſolchen Koͤnige diene ich night. Länger,“ 
verließ bald hernach mit den, engliſchen Pilgern dad „Lager 
‚und ‚begab ſich nach Ptolemais. Die engliſchen Pilger, ver⸗ 
nahmen mit Verdruß daß der Graf von Artois uͤber ihren 
Abzug fi fi ch gefreut und lachend geſagt hatte; „Es: if. gut, 
‚daß die Füchfe davon ‚gegangen find 3°). Es gelang jedoch 
dem Koͤnige nach einiger Zeit, die englifchen, Pilger, ‚indem 
‚er ihnen melden ließ, Aal, ‚hie, Ausſicht, ‚auf, „eine leichte 
. Weife zu ‚dem Befige ‚son Kahirah zu gelangen, ſich -ihm 
‚eröffnet ;hätte, zur Nückepr in daß. Aut ihrer, franzöfifchen 
‚Waffengefährten zu bewegen 5* Keira 
Der Emir Huſameddin, —— von Kahirah wel⸗ 
Sicher mit dem Atabek Fachreddin, wie oben 5): berichtet 
"worden iſt/ in Unfrieden war, foll: naͤmlich einige in der 
Schlacht bey Gaza gefangene Tempelherren, Hoſpitaliter 
und andere Kreuzfahrer, welche zu Kahirah in der Skla⸗ 
verey ſich befanden, heimlich zu ſich gerufen, ihnen die 
Freyheit gegeben und ſie zu dem Koͤnige von Frankreich ge⸗ 
fendet haben, mit dem Auftrage, demſelben zu melden: er 


4) Fertur comes Atrebatensis su- dieſen mighenigteiten berichten) ad a 
‚ger his dixisse cum. cachinno: 2250. p.· 783. 
Nunc, bene mundatur magnifico- 55) Matthacus Paris, ad a, 1250, 
‚zum exercitus Francorum a cauda- P. 787. $ 
is, Matth, Paris (welcher allein von 56) ©. 129, 130, ‚Anm. 25. ah 


Februar 
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‘Tängen würde, "die Städte Kahirah und Misr mit allen darin 
‚Befindtichen Schägen zu überantworten, und ſelbſt zu dein 


2.80. ware bereit, P dem Koͤnige, ſobald er mit ſeinem Heere an⸗ 


"Srifefieh Glauben fich zu bekennen; der König möchte nur 
eilen, den Marſch gegen Kahirah fortzuſetzen und durch die | 
Auſtalten des Alabet Fachreddin ſich nicht abjchteden laſ⸗ | 
fen, da e in Kapiray in jedem Falle Sicherheit "finden 
unde und auf jede untetſtlhzüng rechnen Könnte 57), "Mir | 
wiſſen jeboch nicht, ob es mit diefeit Untrapeides ‚Statts | 


"hatters' von Kahitah deſſen aur von Einem gleichzeitigen 


"Heiftiäjen, Schrififteuer, dem Mönche Matthäus Paris, und. 
"son keinem "moräeätändifchen Schriftſteller gebacht "wird, 


Kinſtuich gemeint ar. Nach dem fernern Berichte des Mat⸗ 


“häile‘ Parts >°) ı wurde dieſe Vettatheteh entdeckt/ der Emir | 


üfameobin 5 fifte dafuͤr mit dem Verluſte ſeiner Fteyheit, 


unb Kahlrah und Misr würden “mit ſtaͤrkeren Beſatzungen, 
“auf Viren "Freie! Fachreddin ſi ch verlaſſen konnte, verſehen; 


“aber eben: diefe Nachricht macht die Glaubwuͤrdigkeit der 
Erzählung von dem Antrage des Emirs Hufameddin "fehr 
verdaͤchtig; denn nach beglaubigtenarabifchen Nächrichten 5°) 


* 


war dieſer Emir noch ſpaͤterhin im Beſitze feiner Statthal⸗ 
terſchaft und ſtand ungeachtet einiger Kraͤnkungen, welche 


er von dem, leichtſinnigen Sultan Turanſchah erfuhr, in | 


‚großem Auſehen bey feinen Glaubensgenoſſen. 


Wie es immerhin mit dieſem verraͤtheriſchen — 
des Emirs Huſameddin fich verhalten haben mag, ſo ent⸗ 
ſchloß ſich endlich Ludwig zum Uebergange uͤber den Kanal 


57 Matth. Paris 1. c. Es if aber 
in jedem Falle unrichtig, wenn Mit: 
thäus Paris behauptet‘, das Hufams 


eddin zu diefem Antrage durch die 
Hinrichtung des Emird Fachreddin, 
"469. Kr 473 und folge 


weichen Matthäus Paris‘ als den 


Bruder ded Statthalters von Kabie 
rah bezeichnet (dal. vben ©. 109 Anı | 


Merk. ar), bewogen fvorden fey. 
88) Mätth. Paris äd a, 1350. P, 788. 
59) Reinaud Extfaits' p, 459. 467; 


— — ——— —— 


— — 
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von Aſchmum, nachdem er zwey Monate theild durch die 
Langfamfeit feines Zuges, theil3 durch ‚den langen Aufent: 
halt am nördlichen Ufer jenes Kanals verloren und dadurch 
den Saracenen Zeit gegeben hatte, ihre Streitkraͤfte zu 
ſemmeln. Ungeachtet ihres langen Aufenthaltes an dem 
Kanale von Aſchmum hatten die Kreuzfahrer, nur mit dem 
unglüdlichen Beſtreben, einen Damm durch denſelben zu 
bauen, beſchaͤftigt, keine Muͤhe ſich gegeben, die Beſchaffen⸗ 
heit des Kanals zu erforſchen, und ſie verdankten daher die 
Moͤglichkeit des Ueberganges nur einem gluͤcklichen Zufalle. 
In dem Kriegsrathe, welchen der Koͤnig Ludwig, nachdem 
er endlich die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß der beab⸗ 
ſichtigte Damm niemals zu Stande kommen würde, ver 


$. Chr. 


1250, 


fammelte, um mit feinen Baronen über weitere Maßregeln 


zu berathichlagen, meldete ver Connetable Imbert von Beau: 
jeu, daß ein Bebuine ihm den Antrag gemacht hatte, für 
eine Belohnung von fünfhundert goldenen Byzantien einen 
feichten Ort des Kanals nachzuweifen, durch) welchen das 
Heer der Chriften ohne Befchwerde und Gefahr auf das 
mittägliche Ufer gelangen fünnte. Diefe Meldung erwedte 
um jo mehr allgemeine Freude, je größer die Verlegenheit 
des Königs und feiner Barone war. Ludwig bewilligte 
gern dem Beduinen die verlangte Belohnung, wenn derfelbe 
feine Verheißung wahr machen würde; und da der Beduine 
darauf beftand, ‚daß er nicht eher, als wenn die zugefagte 
Belohnung ihm eingehandigt wäre, den ihm befannten feich- 
tem Ort anzeigen würde: fo wurde auch biefe Bedingung 
von Ludwig genehmigt ©°). 


60) Joinville p. 46. Nach der Re- dem er den Kreuzfahrern den Weg 
lation manuscrite in Michaud hist. gezeigt Hatte und in. das chriftliche 
des crois, T. IV, p. 570 erhielt dee Lager zurüdgeführt worden var. 
Saracene exit feine Belohnung, nah: Auch Ludwig fagt in feinem Briefe 
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J. Chr. pP. 428: Quo facto (d. i. nach der 


sus quondam Sarracenus), und in 
" Berbrennung der Thürme), kexe omni 


dem von diefem Schriftfteller (p. 796) 


spe et exspectatione frustrata per 
calciatam illam taliter transeundi, 
tandem per quendam Sarracenum 


venientem ab Aegyptiorum exer- 


citu datum fuit nobis intelligi, 
locum esse vadabilem aliquantu- 
lum inferius (d. i. nach der öſt⸗ 
lichen &eite), quo poterat exercitus 
Christianus Auvium transmeare, 
(Guil, de Nang, p, 355. Vincent, 
Bellov. XXXT. 99.) Nach einer von 
Matthäus Paris (ad a. 1250. p. 789) 
mitgetheilten Nachricht verdanfte Kös 
nig Ludwig dieſe Anzeige einem ber 
Eehrten Saracenen (quidam conver- 


mitgetheilten Schreiben eined Kreuz: 
fahrerd an den Grafen Richard von 
Cornwallis (f. das folg. Kap. Anm. 3) 
wird hinzugefügt: Fuit idem con- 
versus ex parte comitis Atrebaten- 
sis, servus ejus, Nach Dfehemaled: 
din (Beinaud p. 488) zeigte ein treu: 


Iofer Mufelmann (un perfide mu- 


sulman) den Ehriften den Weg, und 
nah Makriſi (Extraits de Cardonne 


im Anbange von Joinvilfe p, 538): | 


des traitres avoient montre aux 


Frangais le gue du canal d’ Asch- 


moum, 


— u a ——— 


Mebergang über den Kanal von Aſchmum. 153 





Sechstes Kapitel, 





Fu dem Kriegsrathe, welchen der König Ludwig am Motz 3. ch. 
tage vor Aſchermittwoch hielt, wurde befchloffen, daß am 2 — 
folgenden Tage der Uebergang über ven Kanal von Aſch⸗ 
mum unternommen werden follte ), Es wurde beftimmt, 

dag nebft dem Fußvolfe der Herzog von Burgund und die 
forifche Ritterfehaft mit Ausnahme der Zempelherren und 
Sohanniter im Lager zur Bewachung deffelben zurücbleiben, 

und nur die Pilger, welche zu Pferde flritten, den Ueber⸗ 
gang über den Kanal verfuchen follten; den Tempelherren 
wurde die Vorwache übertragen, die zweyte Schar follte der 
Graf von Artois, welchem Wilhelm Longafpatha mit den 
englifchen Pilgern ſich angefchloffen hatte, führen, und bie 
übrigen Scharen flanden unter dem Befehle des. Königs, 
feiner beyden andern Brüder, der Grafen von Anjou und 
Poitierd, und mehrerer anderer Barone 2). 


Am frühen Morgen des folgenden Tages *) oröneten 


x) Epistola s. Ludovicide captione über den Kanal Theil nahmen, erhellt 


et liberatione sua p, 428. 


2) Joinville p, 46. 47. Matth, 
Paris ad a. 1250. p. 789. Relation 
manuscrite in. Michaud hist, des 
Crois. T. IV. p. 569. 570. Daß auch 
die Johanniter an diefem Hebergange 


aus dem von Matthäus Paris (ad a. 
1250. p. 789) mitgetheilten Berichte. 


3) Die carnisprivii, Epist, S. Lu- 
doviei l, c. (Guil. de Nang, P. 353. 
Vinc. Bellov. XXXI, 99). Le jour 
de quaresme prenaut  (d. i. am erſten 


— 
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3. Che ſich die Scharen der Ritter außerhalb des Lagers in der 


durch den Kriegsrath beftiimmten Weife, worauf der König 
den Befehl verfündigen ließ, daß jeder Nitter, hohe und 
niedere, in feiner Schar ficy halten follte und diefelbe unter 
feinem Vorwande verlaffen dürfte, daß die Scharen einander 
fo nahe als möglich bleiben, und diejenigen, welche zuerft 
auf dag jenfeitige Ufer gelangen würden, die nachfommen- 
den erwarten follten, und daß überhaupt Fein Kampf gegen 
die Saracenen unternommen werden dürfte, bevor der König 
und das ganze Heer auf. dem jenfeitigen „Ufer fih be⸗ 
fanden- *). 

Ludwig war aber nicht fiandhaft genug, um ‚die. von 
ihm gebotene Drdnnng ‚aufrecht :zu verhalten, Als fein Bru⸗ 
der, der ruhmfüchtige «Graf Robert von Artois , ihn bat, 


daß er ihm die Ehre gewähren möchte, „mit (feiner, Schar 
‚zuerft über den Kanal zu ‚gehen, ſo machte Ludwig zwar 
mit fanften "und milden Worten die Einwendung , daß er 
die Haftigkeit feines »Fühnen und Lampflufiigen Bruders zu 


wohl tennte, um ihm Herrſchaft über fich felbft zuzutrauen, 


und nicht zu fürchten, daß er durch ein unzeitiged Wagnip 


das ganze Heer in Gefahr bringen ‚möchte; als aber der 
Graf bey den Heiligen ſchwur, ſich des Kampfes fo lange 
enthalten zu wollen, bis das ganze Heer jenfeit des Kanals 


Dienftage der Taften)-aussi com l’au- 
be du jour aparoit, Joinville p. 46. 
Li jour de quaresme prenant de- 
vant Yaube du jour. Relation ma- 
nuscrite P, 1569.  Circa clausum Pa- 


scha (d. i. um die Zeit des Sonn: 


tags nach Oſtern), was durchaus un: 
richtig iſt. Matth. Paris-ad‘a.\2250. 
pP. 789. "Am Dienſtage den 5Oſul⸗ 
kaadah 647'(= 8. Februar 1250) nad) 


Dſchemaleddin bey’ Reinaud p. 458. 


Aſchermittwoch fiel im Jahre 1250 auf 
den 9. Februar. "Bol. über die nach: 
folgenden Begebenheiten den Brief 


eines Kreuzfahrers an den Grafen 


Richard von Cornwallis nach muͤnd⸗ 
lichen Nachrichten, welche dem Kreuz⸗ 


fahrer von) ſeinem Geiſtlichen, den er 
«an diei Königin geſandt hatte, waren 


mitgetheilt worden „bey Matthäus 


‚Paris ad.a. 1250: p« 796. 797: 


M Relation manuscrite P.570% 
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(zur Schlacht ſich geordnet haben würde: ſo widerftand der Sch. 
Koͤnig nicht Tänger der Bitte feines Bruders *). 

Die Kreuzfahrer fanden den Uebergang über den Kanal 
an der Hon dem Beduinen bezeichneten Stelle nicht fo Teicht, 
als er ihnen von dieſem Ueberläufer war gefchildert worden. 
Das Waffer des Kanals war an dieſem Drte, welcher unter— 
halb des Lagers der Kreuzfahrer und nicht in großer Ent- 
fernung bon dem Beduinen ihnen gewiefen wurde, noch 
immer von‘ betraͤchtlicher Tiefe, und das dieſſeitige ſowohl 
‘als das jenfeitige Ufer Reit, ſchlammig und’ mit dichtem Ge⸗ 
ferduche bewachſen °, Die Roſſe der Ritter erreichten erſt 
“einen feften Brund, als fie in die Mitte des Kanals gelang: 
ten, mehrere Ritter wurden, während die Pferde ſchwammen, 
"son dem fehnellen Strome des Waſſers fortgeriffen und er⸗ 
"tränfen 7), und ſelbſt die beherzteften Nitter verzagten "in 
dieſer Gefahr *), Als am jenfeitigen Ufer eine Schar von 
etiva drephundert faracenifchen Reitern ſichtbar wurde: fo 
rief Joinville feinen Ritter zus „Edle Herren, ſehet nur 
links, und jeder nehme nur diefe Richtung.’ Die Ritter 
‘forgten diefem Befehle, und nachdem fie gegen den’ Strom 


5) Cronique de Flandres p. 563, » 
‚bey Mihaud a. a. O. ©. 279. 


dovici p. 428 ( Guil. de’ Nang. und 
Vincent. Bellov..l.c.)ı Es’ilt merf: 
würdig, daß in dem fchriftlichen Bez 
richte, welchen ein’ zurückkehrender 
Kreusfahrer dem; Grafen Richard von 
Cornwallis Üüberbrachte und Matthäus 
Paris (a. a. D.) feiner Chronik eine 
verleibt hat, gefagt wird, die Kreuze 
fahrer fenen vermittelt Hacher Kähne 
(per scaphas. planas); über den Kanat 
von Aſchmum gegangen. 


6) Les rives estoient durement 
hautes et d’une part et d’autre plai- 
- nes de boyer et ‘de betumes et de 
'Iymen, et l’yaue asses. plus pro- 
fonde et plus perilleuse que li Sar- 
„‚Fazin ae leur avoit dit. Relation 
manuscrite a. a. D.. Vgl. Epist. s. 
Lud, p. 428, Joinville p. 46. 47. 


7) Unter andern ertrank damals 
nach Soinville (P. 47): monseigneur 
Jehan d'Orlien‘qui portoit baniere 
ala voivge,  Bgl.Epistola $. Lu- 


8) Ni ot celui d’eulz tout tant 
Ffust bien monte qui m’ust paor de 
noier ,  ains que’ il: Fussent outre, 
Rolat. ms, && 2. 
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I," weiter wetlich fich gewandt hatten, fo erreichten ſie gluͤcklich 
das jenfeitige Ufer, und die faracenifchen Reiter entflohen 9). 
Der Uebergang über;den Kanal wurde alfo, wenn auch 
nicht ohne Schwierigkeit, doch ohne. beträchtlichen Verluſt 
vollbracht. Kaum, war aber der Graf; von Artois: mit ſei⸗ 
ner Schar auf dem jenfeitigen Ufer ‚angelangt, fo vergaß 
er feinen. Schwur ‚und, raunte in vollem, Laufe wider die 
Tuͤrken. Der Meifter, der, Templer, welcher, mit feiner 
KRitterfchaft dem Grafen, unmittelbar gefolgt „war, „fandte 
zwar einen feiner Ritter demſelben nach und ließ ihm fagen, 
die Templer, denen die Vorwache des Heers übertragen 
worden ſey, betrachteten dieſes Verfahren des Grafen als 
einen. ihnen zugefügten.Schimpf ‚und. forderten, daß ihnen 
der erfte Angriff zugeſtanden würde. Der. Graf Robert 
fonnte ihnen aber nicht, antworten, weil, der Ritter Forcald 
du Marle, welcher das Streitroß des Grafen am Zuͤgel 
fuͤhrte, taub. war, ‚Die Rede des Templers alfo, ‚nicht ‚ver= 
fand und nicht aufhörte, ‚mit, ‚angeftrengter „Stimme, zu 
ſchreyen: „nur auf ſie.“ „Eben. fo wenig beachtete der Graf 
‚den durch zehn. Nitter ihm gemeldeten Befehl des Königs, 
fich zurüczuziehen und von der unbefonnenen Verfolgung 
der Saracenen abzulaſſen 30). Als die. Templer. fahen, daß 
der Graf von Artois ihr Verlangen nicht beruͤckſichtigte ‚po 
. gaben auch, fie ihren Roſſen die Sporen- und fuchten der 
franzöfifchen und englifchen Schar ven Vorrang abzuge⸗ 
winnen **). Die beyden Scharen bear Hl, die 


9) Joinville p, 47. 

10) Relation manuscrite p, 572, 

ır) Joinville a. a. D, : Näch dem 
von Matthäus Paris mitgetheilten 


Berichte (p. 789 — 791) fand eine 


lange Berathung Statt, in welcher 
der Meiſter der Templer und Wilhelm 


‚Longafpatha dem —*— von Artois 


die haſtige Verfolgung der Feinde 
und das Vordringen bis Manſuͤrah 


widerriethen; der Graf erwiederte 


aber ihre Gründe mit Schimpfreden. 
Nach der Relation ‚manuscrite (p. 
571) rieth der Großcommandeur der 
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fliehenden Zütfen verfolgend, in Manfurah ein, erregten FEN 
dafelbft, da die Mufelmänner auf einen folchen Ueberfall 
nicht vorbereitet waren, Angft und Schreden und erwürgs 
ten alle Saracenen, welche fie antrafen, ohne Unterfchied 
des Alters und Gefchlechts *?). Der. Graf von Artois vers 
folgte hierauf die fliehenden Türken auch jenfeit Manfurah, 
bis an daS Ufer des Nilſtroms; mittlerweile ermannten fich 
aber in der Stadt die Saracenen und verfperrten die Stra— 
‚Ben durch aufgeworfene Holzftöge auf eine folche Weife, 
daß ed den Kreuzfahrern unmöglich) war, den Weg fich zu 
Öffnen. Die Ritter Fampften zwar mit großer Tapferkeit 
wider die. Heiden, welche, durch jene Bollwerke gefchüßt, mit 
Dfeilen und Steinen fie befchoffen. Der Graf Robert 
von Artois aber, der Nitter Wilhelm Longafpatha nebft 
feinem Pannerherrn Robert von Ber, Radulph von Coucy, 
wohl dreyhundert andere franzöfifche Nitter, der größte Theil 
der englifchen Ritterfhaft und achtzig Templer wurden in 
diefem Kampfe erfchlagen *8). 


Templer Aegldius (Frere Gilles grant thau3 Paris (p. 791) fuchte der Graf 


commenderre du Temple) dem Gra— 
fen von Artois, fih bis zu den 
Kriegsmafchinen der Earacenen zu: 
tüczuziehen; ein Nitter des Grafen 
aber, welchen der Verfaſſer diefes Be— 
richtes nicht zu nennen weiß (vielleicht 
bat er den Ritter Forcald du Marle im 
Sinne), gab zur Antwort: Ades y 
ora-il du poil de leu, se li tem- 
-pliers et li ospitaliers voulissent et 
li autres de ce pays, la terre fust 
ore toute conquise; und die übrl: 
gen Nitter des Grafen von Artoig 
fimmten diefer Meynung bey. 


12) Dfichemaleddin bey Neinaud 
P. 459 
15) Joinville q. a. O. Nah Mat: 


von Artoid, nachdem er auch den Ritter 
Wilhelm Longafpatha zur Flucht auf: 
gefordert hatte, ſchwimmend durch den 
Kanal von Aſchmum zu entfliehen 
und ertranf, Wilhelm von Longa— 
fpatha feste zwar den Kampf felbft 
dann, als feinem Streitroffe die Füße 
waren abgehauen worden, noch zu 
Zus fort, wurde aber endlich von den 
Satacenen, welche im mit Pfeilen, 
Steinwürfen und Schwertern zufeg: 
ten, getödtet. Nocte vero, fährt 
Matthäus Paris fort, hoc proelium 
antecedente yisum fuit matri suae, 
nobilissimae dominae Comitissae ac 
Abbatissae de Acoca, Haelo nomi- 
ne, quod coelo aperto susceptus est 


Fi Chr, 
1250: 
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Durch diefen unbefonnenen Angriff des Grafen von Ar⸗ 
tois wurde der ganze im Kriegdrathe forgfaltig überlegte 
Plan. vereitelt; denn auch die übrigen Ritter folgten dem 
DBeyfpiele ded Grafen und unternahmen, fo wie fie das jen> 
feitige Ufer erreichten, den Angriff, ohne die Ankunft der 
nachfolgenden Scharen zu erwarten. E3 gelang ihnen zwar; 


quidam miles omnibus armis redi- 
mitus, Cujus clypeum cum per pi- 
cturam cognovisset, stupefacta sci= 
scitabatur, quisnam esset ipse qui 
ascendens ab angelis ad tantam su- 
scipiebatur gloriam, cujus noverat 
spolia; et responsum est voce ma- 
nifesta et articulata: Willielmus 
Alius tuus. (Diefelbe Erzählung fin: 
det fih auch bey Matthäus von Welt: 
minfter ad a. 1250. ed. Francof, p, 
346). Weiter unten bemerft Mat: 
thäus Paris, daß von Ddiefer Nitter 
fchaft nur zwey Templer, Ein Johan: 
niter und ein geringer Mann (una 
contemptibilis persona) fich retteten, 
und einige andere verwundet fich im 
Scilfe (in carecto) verbargen und 
dafelbft die Nacht erwarteten, In eis 
ner folgenden Nachricht (p. 793) be: 
richtet derfelbe Schriftitellee, day die 
Schladhtordnung des Grafen von Ar: 
tois durch die Unbefonnenheit ihres 
Anführers 1000 Ritter und überhaupt 
7200 Etreiter einbüfte, und Drey 
Templer, vier Johanniter und Drey 
deutfche Ritter fich retteten ; ein fünf: 
ter Johanniter entfam zivar aus der 
Schlacht, ftard aber, ebe er nad) Pto: 
lemais gelangte, an feinen Wunden, 
Als getödtete Kreuzfahrer nennt Mats 
thäus Paris, außer Wilhelm Longa: 
fpatha und deffen Bahnenträger No: 
bert von Ber, den Grafen Hugo von 
Flandern (was nicht richtig if, f. 
unten), den Grafen Dugo le Brun 


de [a Marche, den Sohn des bey Das 
miette getödteten Grafen gleiches Was 
mens, den Grafen von Ponthieu und 
Kadulph von Eoucyz; Gauchier von 
Chatillon wurde nad Matthäus Pas 
ris gefangen und zum Sihalifen ges 
führt, was ebenfaug unrichtig iſt; f. 
unten. Der von Matthäus Paris 
mitgetheilte Bericht mifcht übrigens 
die beyden Schlachten, die Schlacht, 
welche Durch den Uebergang der chriſt⸗ 
lichen Nitterfchaft über den Kanal 
von Afchmum veranlaft, und die ſpä— 
tere, in welcher der König Zudiwig 
gefangen wurde, zu Einer Schlacht 
sufammen, Genauer ift die Nach: 
richt, welche in dem von Matthäus 
Paris mitgerheilten Briefe an den 
Strafen von Cornwallis (p. 797) ſich 
findet. Die relation manuscrite (p, 
573) nennt als in diefer Schlacht ge: 
fangene oder getödtere Ritter, außer 
dem Grafen Nobert von Artois, Wils 
beim Zongafpatha (Longue -Espee) 
und Radulph von Coucy, noch fol 
gende: Rogier, Deren von Roſoi in 
Tieraiffe, Johann, Heren von Eherift, 
und Eberhard, Herrn von Braine in 
Champagne. Nach eben diefer Nach: 
richt wurden viele andere tapfere und 
kühne Barone, Armbrufifhügen und 
Serianten zu Pferde vermißt, fo daß 
niemals von ihnen etwas weiter Fund 
wurde, und alle Templer bis Auf 
vier oder fünf wurden getödtet. 





— u a oo m  EMEETZE 


Gefechte bey Manſurah. 159 


die Mufelmänner, welche großentheils in diefer frühen Zeit T,,EBt- 
des Tages noch nicht vom Schlafe erwacht waren, im ihrem 
an der ſuͤdlichen Seite von Manfurah errichteten Lager zu 
überrumpeln und viele Saracenen in ihren Zelten zw erfchlas 
gen; und felbft der Emir Fachreddin, melcher, als das Ge: 
fchrey erhoben wurde, daß die Chriften das Lager erobert 
hätten, im Bade fich befand, dann in großer Haftigkeit fein 
Roß beftieg und an ven Drt der Gefahr fich begab, wurde 
getödtet "*), Der Senefchall Joinville war unter den Nit- 
tern, welche diefe zwar Eühne, aber unbeſonnene Waffenthat 
ausführten, und der Senefchall trieb fein Schwert einem 
vornehmen Saracenen, welcher fchon feine Hände auf den 
Sattel feines von einen Knechte gehaltenen Roſſes gelegt 
Hatte, um daffelbe zu befteigen, mit folcher Gewalt in die 
Schulter, daß derfelbe todt zu Boden fiel. Der Knecht ver- 
ließ zwar feinen Herin und deſſen Roß, um zu entfliehen; 
gab aber im Fliehen mit feinem Schwerte dem Seneſchall 
auf beyde Schultern einen folchen Schlag, daß er auf den 
Hals feines Streitroffes fiel, und der Saracene hielt den 
tapfern Nitter in diefer Stellung fo feft, daß derſelbe nicht 
im Stande war, fein Schwert zu gebrauchen. Als es dem 
Seneſchall endlich gelang, eines andern Schwertes, welches 


14) Dfchemaleddin bey Reinaud p. 
458. Abulfed,. Ann. mosl. T. IV. 


tefen werden muß. Joinville erwähnt 
des Todes des Fachreddin nur gele: 


p- 506. Nach der Epistola S. Ludo- 
viei (l, ©.) wurden außer dem Emir 
Fachreddin (Capitaneus Saraceno- 
rum) noch mehrere andere Emire ges 
tödtet. Diefelbe Nachricht giebt auch 
die Relation manuscrite (p. 571), 
welche den Emir Fachreddin durch 
den Namen Lachardin bezeichnet, 
wofür wahrfcheintich Fachaxdin ge: 


gentlich p- 56. Es ift auffallend, daß 


keiner diefer Schriftiteller die Schlacht: 


ordnung oder Schar bezeichnet, von 
welcher der Emir Fachreddin erſchla— 
gen wurde; daß er nicht in der Stadt 
Manfurah, ſondern im Lager erfchla: 
gen wurde, erhellt aus der Erzäh— 
lung des Dſchemaleddin. 
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5chr. an dem Sattel des Streitroffes befeftigt war, mächtig zu 
werden, fo entfloh der Saracene " >). 

Mittlerweile fammelten fih die Mamlufen, welche 
von dem Sultan Ejub unter dem Namen der Baharifchen 
und Dſchamdariſchen waren gebildet worden, lauter auserle= 
fene Reiter, unter welchen Rofn eddin Bibars mit dem 

‘ Beynamen Bondofdar, d. i. der Bogenhalter, durch Ent⸗ 
fehloffenheit und Tapferkeit ſich auszeichnete; die Mufel- 
männer nannten diefe Reiter, welche eben fo gefchict in 
dem Gebrauche ded Schwertes als der Lanze waren, Löwen 
der Schlachten '°). Der Senefchall Zoinville und die übris 
gen Ritter, welche in das Lager der Saracenen eingedrunz 
gen waren, fließen daher, als fie zurüdkehrten, auf eine 
Heerichar von fechd Zaufend feindlichen Neitern, welche im 
Felde fich aufgeftellt hatten, und wurden fofort von ihnen 
mit furchtbarer Heftigfeit angegriffen. Der edle Ritter Hugo 
von ZTrichatel, Herr von Conflans, wurde von den Türken 
getödtet, und Nadulph von Vernon zu Boden geworfen; dem 
Leßtern aber kam Joinville mit feinen Rittern zu Hülfe"?), 
Als aber der Senefchall zurückehrte an feine vorige Stelle, 
fo drangten ihn die Türken von neuem mit großem Unge> 
fiüm, und fein Roß ftürzte im Kampfe auf die Knie. Soins 
ville jedoch, nachdem er über den Kopf des Noffes zür Boden 
gefallen war, raffte fi) auf, ordnete ven Schild wieder an 
feinem Halfe, nahm das Schwert in feine Rechte und ver- 
theidigte fich zu Fuß wider die Heiden. Während Zoinville 
in folcher Gefahr fich befand, Fam der Ritter Eberhard von 


J 
| 
| 
I 
| 


15) Joinville p. 47. 48. wunder und Dutch Peter von Albes 


16) Dfichemaleddin bey Reinaud pe rive aus der Gewalt der Saracenen 
459. Vgl. ebendaf. p. 454: befreyt wurde. Entweder gelang dem 


17) Joinville p. 48. Auf der for Seneſchall die Befreyung feiner Waf: 
genden Seite (p. 49) berichtet Join: fengefährten nicht, oder Radulph ge: 
vie, das Radulph von Vernon ver: rieth aum zweyten Male in Gefahr. 
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Siverey heran und gab ihm den Rath, er möchte bey der I, 
Unmöglichkeit, einen fo ungleichen Kampf lange fortzufegen, 
mit feinen Rittern fich hinter die Mauern eines nahen vers 
wüfteten Gebäudes zurücziehen und dort den König ers 
warten, welcher im Anzuge wäre, Soinville bilfigte diefen 
Rath; als er aber, begleitet von dem Nitter Eberhard, zu 
Fuße fi) zurüczog, fo rannte eine Notte der Türken mit 
folcher Heftigkeit an ihm vorbey, daß er zu Boden gewor— 
fen, und fein Schild von feinem Halſe herabgefchleudert 
wurde, worauf die Roffe der nachfolgenden Türken in fchnel: 
lem Laufe über ihn hinweggingen. Nachdem die Türken 
fi) entfernt hatten, fo Fam Eberhard von Siverey zu Join⸗ 
ville zurüd und führte ihn nach dem bezeichneten verwüfte- 
ten Hanfe, wo bald auch die Ritter Hugo von Edcoz, Ferri 
von Loupey und Rainald von Menoneourt fich einfanden, 
Die Ritter blieben jedoch nicht lange hinter jener Schuße 
wehr in Sicherheit; denn die Türken griffen von allen Sei- 
ten fie an, drangen in das innere des vermwüfteten Haufes 
ein und fiachen und hieben mit ihren Schwertern von der 
Höhe ihrer Pferde herab wider die Ritter, welche zu Fuß 
fampften, während Soinville die Streitroffe an den Zügeln 
hielt, damit fie nicht entliefen. Mehrere Ritter erhielten in 
diefem Kampfe fchwere Wunden, Hugo von Escoz wurde 
durch drey Hiebe im Gefichte, die Brüder Radulph und 
Ferri von Loupey wurden beyde in der Schulter verwundet, 
dem Ritter Eberhard von Siverey wurde die Nafe dergeftalt 
abgehauen, daß diefelbe über den Lippen herabhing, und 
Soinpille fand in diefer Noth Feinen andern Rath, als den 
heiligen Jakobus um Hülfe anzurufen *8). Obgleich dieſe 


18) Lors il me souyint de mon- Saint Jaques, aidies moy et secou- 
seigneur. Saint Jaques; biau sire rezä& ce besoing, Joinville p. 49 
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3. Chr. Ritter, welche zu den rüftigften Kampfern des Pilgerheers 


1250, 

gehörten, wider die Heiden mit einer Tapferkeit Fämpften, 
durch welche fie großes Lob fich erwarben: fo wäre doch) 
bey der überlegenen Zahl der Feinde, von welchen fie um: 
vingt waren, es faft um fie gefchehen gewefen, wenn nicht 
Eberhard von Siverey ungeachter feiner fchweren Wunde fich 
erboren hätte, zu dem Grafen von Anjou, deffen Schlacht: 
ordnung er im Felde erblickte, fich zu begeben und venfel- 
ben um Hülfe zu bitten. ,,Lieber Herr Eberhard,’ gab 
ihn Joinville zur Antwort, „mich duͤnkt, daß ihr ein gutes 
Merk verrichtet, wenn ihr uns Huͤlfe erwirft, um unfer 
Leben zu retten; euer Leben aber ift in großer Gefahr. ' 
Die fehlimme Ahnung des Senefchalld ging wirklich in Ers 
füllung, und der Nitter Eberhard farb an feiner Wunde, 
Da auch die übrigen Ritter dad Anerbieten des Ritters 
Eberhard billigten, fo beftieg derfelbe fein Streitroß und 
eilte zu dem Grafen von Anjou, welcher ungeachtet des 
Widerſpruchs, den einer feiner Nitter erhob, den bedrängten 
Waffenbrüdern mit mehreren Serjanten zu Huͤlfe kam, 
worauf die Türken ſich zurüczogen. 

Kaum waren Joinville und feine Ritter aus der großen 
Gefahr, in welche fie gerathen waren, errettet worden, fo 
erblicten fie die Schlachtordnung des Königs, welche unter 
dem Schale der Heerpaufen, Trompeten und faracenifchen | 
Hörner heranzog und auf einem erhöhten Wege Halt machte; 
und der König war ihnen durch feine trefflihe Nüftung vor 
den Rittern feines Gefolges Fenntlih, indem Ludwig einen 
vergoldeten Helm auf feinem Haupte trug und ein deutfches 
Schwert '?) in feiner Rechten führte. Bald fahen die, Ritter 





19): Mes onques si bel arme ne amon (haut), un heaume doreen , 
vi; caril paroit (paroissoit) desur son chief, une espee d’ Alemaigne 
toute sa gent des les espaules en en sa main, Joinville,p. 49. _ 
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die koͤnigliche Schlachtordnung im Handgemenge mit den Ner. 
Tuͤrken; und ohne den Schuß eines Bogens oder einer 
Armbruſt vermiſchten ſich die Schwerter und Streitkolben 
der Kreuzfahrer und Tuͤrken. Dem Seneſchall Joinville 
brachte in dieſem Augenblicke einer ſeiner Knappen, welcher 
mit dem Paniere des Seneſchalls entflohen war und jetzt 
zuruͤckkehrte, ein Roß ?°), welches Joinville ſofort beſtieg, 
um zu dem Koͤnige ſich zu begeben. Die Ritter, welche die 
koͤnigliche Schlachtordnung bildeten, kaͤmpften zwar mit der 
ruͤhmlichſten Tapferkeit wider die Saracenen, welche an Zahl 
um vieles ihnen überlegen waren; Ludwig aber war. unent: 
ſchloſſen und fchwanfend in feinen Anordnungen. Als der 
Ritter Johann von Baleri ihm den Rath gab, fich rechts 
mit feiner Schlachtordnung nad) dem Kanal zu. wenden, 
damit fowohl die Serjanten, welche durch die Hitze ded Tages 
ermattet waren, mit friſchem Waffer ſich erquicken möchten, 
ald auch der Herzog von Burgund und die Kreuzfahrer, 
welche zur Bewachung des Lagers jenfeit des Kanals: zu: 
rücgeblieben waren, im Falle der Noth dem Könige Bey- 
fand Teiften koͤnnten: fo gab Ludwig mit der Bewilligung 
der Ritter feined vertrautern Raths ?*) den Befehl, daß 
die DOriflamme und die übrigen Paniere den Weg rechts 
nach dem Kanale nehmen follten. Kaum fing die Fönigliche 
Schlachtordnung an, unter dem Schalle der Trompeten und 
faracenifhen Hörner diefe Bewegung auszuführen + fo nahm 
der König feinen Befehl zuruͤck, weil ihm gemeldet wurde, 
die Grafen von Poitierd und Flandern und mehrere andere 
Barone wären mit ihren Schlachtordnungen in’ einen ge— 
fährlihen Kampf wider die Türken verwicelt und würden 
von den ermen ſo heftig bedraͤngt * AR J der er Huͤlfe be⸗ 


%) Un mien xoncin. Joinville 21) ©, EM ©. A Anm, 73. 
P- 49. 


22 
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3.0 pürften, Als aber Johann von Baleri zuruͤckkam und dem 
| Könige fo wie den Nittern des koͤniglichen Raths wegen 
ihres Wanfelmuthes Vorwuͤrfe machte: fo wurde die früher 

gebotene Bewegung ber Föniglihen Schlachtorbnung nach 

dem Ufer des Kanals von dem Könige und den Nittern 
feines Raths aufd neue befchlofien. 

In diefem Augenblicke brachte der Connetable Imbert 
von Beaujeu die Meldung, der Graf von Artois fey in 
einem Haufe der Stadt Manfurah von den Türken einges 
fehloffen, worauf der König erwieberte: „Gilt, edler Connes 
table, nach Manfurah und fucht zu helfen; ich werde euch | 
folgen,“ Joinville erbot ſich hierauf, dem Gonnetable als 
deffen Ritter zu begleiten, was der Connetable mit Dank 
annahm. ‚Sie waren aber noch nicht weit geritten, ald ein | 
Serjant 22) in großer Angft dem Connetable meldete, daß 
eine zahlreiche tuͤrkiſche Heerſchar dem Könige den Weg ver- 
legt hätte; und die Kitter fahen, als fie fi) umwandten, 
dag fie durch. eine Heerfchar von mehr ald Taufend Zürfen 
son dem Könige getrennt waren, Da ihrer nicht mehr ald 
ſechs waren, fo wagten fie es nicht, jene Türken anzugreis 
fen; fondern fie befchlofien auf den Path des Senefchalls 
Joinville, über einen kleinen Kanal *?), welcher an ihrer, 
Yinfen Seite fich befand, zu gehen, und an deſſen entgegeu⸗ 
geſetztem Ufer die Rücfehr zu der koͤniglichen Schlachtord= 
nung zu verfüchen. Der: Uebergang über diefen Kanal) 
wurde zwar, da die Türken, befchäftigt mit dem Kampfe 
wider die koͤnigliche und andere in deren Naͤhe aufgeſtellte 
Scharen der Kreuzfahrer, jene Ritter nicht gewahr wurden, 

gluüͤcklich vollbracht; die Ritter bemerkten aber bald, daß 








99) Un serjant à mace. Joinyille tet unten (p. 51) nennt er diefen Ka 
pP. 50. nal: le ru, und (p, 52) le zuissch 
95) Fosse. Joinv. 0. 0.9. Bel: 


n «A 
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der König das Ufer des Kanals von Aſchmum erreicht Hatte, IE. 
und die übrigen Scharen der chriftlichen Ritterfchaft von 
den Türken, welche mit Streitfolben und Schwertern die 
Nitter anfielen, gegen das Ufer deffelben Kanals gedrängt 
wurden. Die chriftliche Ritterfchaft vermochte fo wenig dies 
fem heftigen Angriffe der Türken zu widerftiehen, daß viels 
mehr die Scharen ſich auflöften und die einzelnen Ritter 
durch Schwimmen über den großen Kanal zu entfliehen verz 
fuchten, was unmöglich war; denn ihre Pferde waren durch 
den Kampf und die Hitze des Tages ermüpdet. Miele ber 
Flüchtlinge ertranfen, und die ganze Oberfläche des Kanals 
war bedeckt von den Schilden, den Lanzen, den Noffen und 
den Reichnamen der Kreuzfahrer, welche ein Raub der Wel- 
Yen geworden waren ?*), Dem Senefchal Zoinville erzähls 
ten nach der Beendigung diefer gefährlichen Schlacht die 
Ritter von Courtenai und Johann von Saillenai, daß der 
König feibft in dem Getümmel jened unglüdlichen Kampfes 
ſchon von ſechs Saracenen ald Gefangener hinweggeführt 
wurde, durch feine eigene Kraft und Tapferkeit aber fich 
wieder befreyte; worauf die chriftlichen Ritter, ermuthigt 
durch das Beyſpiel des Königs, von der Flucht über den 
Kanal abftanden und wieder um die heilige Driflamme fich 
fommelten, um dem Könige Beyfiand zu Ieiften. 


Unter folchen Umftänden achteten der Connetable, der 
Senefhall Joinville und die übrigen Ritter es für unmög- 
lich), zu dem Könige zu gelangen, und fie zogen es vor, 
eine Brücde des Fleinen Kanals, auf deſſen füdlichem Ufer 
fie firomabwärts geritten waren, zu befeßen und nachfoms 
menden faracenifchen Scharen den Uebergang zu verwehren, 
damit der König und die übrige chriftliche Nitterfchaft nicht 


24) Joinville pı 51. Vgl. Relation manuscrite p. 572%. 
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Ir auch im Rücken angefallen. werden möchten. An dieſer 
Brüde fand bald hernady auch der Graf Peter von Bre= 
tagne fich ein, welcher, im Gefichte durch den Hieb eined 
Schwerted verwundet, von Manfurah Fam und von den ver- 
folgenden Türfen fo gedrängt wurde, daß er nur mit Mühe 
ſich im Sattel hielt, indem er den Hals feines Nofjes um: 
faßte und die Zügel am Sattelfnopfe herabhingen. Gleich- 
wohl rief er, wahrend das Blut aus feinem Munde floß, 
mit lauter Stimme, feine Verfolger verachtend: „Bey 
Gottes Haupte, ſahet ihr jemals folche Schurken 2°)? 
Nach ihm Famen auch der Graf von Soiffons und der Rit—⸗ 
ter Peter von Nouille 2°), gleichfalls von den Türken ver> 
folgt; die Türken Liegen aber ab von der Verfolgung, als 
fie fahen, daß die Nitterfchaft, welche die Bruͤcke befegt 
hielt, ihre Gefichter gegen fie wendete und fich anfchickte, 
wider fie zu rennen. Soinville aber bat den Grafen von 
Soiffons, mit welchem er verfchwähert war, fo wie den 
Nitter von Nouille, bey der Brücde zu bleiben und an deren 
Vertheidigung Theil zu nehmen, worein fie gern willigten. 
Hierauf begab fich der Konnetable, indem er dem Senefchall 
Joinville die Behauptung der Brüde angelegentlicy empfahl, 
nach dem Lager jenfeit des Kanals von Aſchmum, um über 
die Nothbrücde, welche wahrend der Schlacht uber diefen 
Kanal von dem im chrifilichen Lager zurückgebliebenen Volke 
aus dem. Holze der Schiffe und Kriegsmafchinen in der Eile 
und mit großer Anftrengung erbaut wurde *?), die Arm⸗ 
bruftfchügen zum Beyftande herbeyzuführen. 


25) Voi pour le chief Dieu, avez 
'veu de ces ribaus. Joinville p. 51. 
In dem Texte der pariſer Ausgabe 
der Gefchichte des Joinville vom J. 
2761 werden diefe Worte fo geiteltt, 
als ob der Graf von Bretagne damit 


feine eigenen 2eute meinte; ich bin 
aber dem Terte von Ducange gefolgt. 
26) Pierre de Nouille que len 
appelle Caier (Cayet). Joinville 
a. a. O. 
27) Ibi juxta Sarracenorum ma- 
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Die Heftigfeit, mit welcher die -chriftliche Ritterſchaft 
von den Zürfen ſich bedrangt fah, wurde ie ungeſtuͤmer, je 
länger der Kampf waͤhrte. Diele fonft unerfchrocdene Ritz 
ter verzagten, fuchten ihr Heil in fchimpflicher Flucht und 
flohen über die von Joinville und deffen Maffengefährten 
befeßte Eleine Brücke mit fo ängftlicher Haftigkeit, daß diefe 
Nitter fie nicht aufzuhalten vermochten 28). Sp wie der 
Graf von Bretagne mit feiner Schlachtordnung von den 
Zürfen in die Flucht war getrieben worden, fo hatte aud) 
der Ritter Gujon von Malvoifin mit feiner Schar daſſelbe 
Schidfal*?); und die Türken begnügten fich nicht mehr 
damit, mit ihren Schwertern und Kolben die Ritter anzus 


chinas, quas adquisivimus, eadem 
die castra nostra posuimus, facto 
ibi prius ponte de lignis, per quem 
possent, illi, qui erant ultra Alu» 
vium, ad nos transmeare Epistola 
S. Ludovici p. 429. Vgl. Guil. de 
Nang. und Vincent. Bellov. 1. c. 
Nach der relation manuscrite (p. 
574) wurde diefe Brücde von dem 
Fußvolke, welches im Lager jenfeit des 
Kanals zurücdgeblieben war, erbaut: 
Les chevaliers et les autres gens qui 
estoient à nos herberges qui bien 
veoient que ces choses (nämlich der. 
Kampf der Nitterfchaft mit den Tür: 
fen) ne les pooient secorre pour le 
fun qui estoit entre deus, tous et 
petit et grant braioient et ploroi- 
ent ä havte vois (voix), batoient 
lor pis et lor testes, tordoient lor 
poins, enrachoient lor cheveux, 
egratignoient lor visages et disoi- 
ent; las (helas), las, las, li roy et 
ses freres et toute leur compaignie 
sont tout perdu, Adonc coururent 
les gens à pie et li communs peu- 


ples de l’ost hardiment et tres-ha- 
stivement au mairien, aus engiens 
et aus autres estrumens de l'ost, ei 
commencierent a ressayer se il por- 
roient faire aucune voie dessus ce 
pas par laquelle il poussent passer 
outre pour aidier leroy. Par grant 
paines, par grant trayaus firent 
une voie de mairien assez peril- 
leuse par dessus ce pas; car liaue 
estoit par dessous si rade et si par- 
fonde (profonde) et si perilleuse 
pour le lieu qui estoit astrechie 
par la chaucie qui la estoit faite 
que nul ni cheist qui tantost ne 
£fust perdu. Tantost passerent pe- 
rilleusement plus isnellement que 
il porrent pour aidierleroy. Auch 
Dichemaleddin erwähnt diefer Brücke 
bey Reinaud p. 459. Bol. unten 
Anm. 34. ©. 170. 

28) Dont je, fügt Soinvilfe (p. 55) 
hinzu, en nommeroie bien, des- 
quiex je me soufferre (dont je m’ab- 
stiendrai de parler), car mort sont, 

29) Joinville p. 53- 


5. Chr, 
1250. 
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3,868. fallen, fondern fie begannen auch das den chriftlichen Rittern 
furchtbare griechifche Feuer zu fchleudern. Immer rüdten 
frifche türfifhe Scharen heran, durch welche die ermübdeten 
Kämpfer erjet wurden, und der chriftlichen Ritterfchaft 
wurde der Kampf um fo ſchwerer, da ihre Pferde ermattes 
ten, und die meiften derfelben verwundet waren, Unter dem 
furchtbaren Schalle der Hörner und Heerpaufen und dem Wie: 
bern der Roſſe 3°) begannen ihre zahllofen Scharen den Angriff 
mit gewaltigem Gefchrey und einem dichten Pfeilregen, und 
wenn bie Türken fahen, daß die Pferde der Ritter verwundet 
waren, fo hingen fie die Bogen an ihre Tinten Arme und fchlugen 
wider die Kreuzfahrer mit Schwertern und Keulen. Der König 
ermunterte zwar feine Waffengefährten durch Fraftigen Zu= 
ſpruch zur Ausharrung im Kampfe und zum Vertrauen zu 
dem Heilande, welcher ihnen den Sieg über ihre zahllofen 
Feinde ficherlich verleihen würde; er gebot den chriftlichen 
Scharen, fich fo fehr ald möglich in eng gefchloffenen Glie: 
dern zu halten; und von Zeit zu Zeit rannten, wo eine 
günftige Gelegenheit fich darbot, die Nitter wider die Tuͤr⸗ 
fen und trieben fie in die Flucht. Wenn aber Eine türfifche 
Schar verjagt war, fo erfchien eine noch zahlreichere und 
ungefiümere an deren Stelle. Die Türken richteten vor: 
nehmlich ihren Angriff gegen die Schlachtordnung des 
Königs, welchen fie an feiner glänzenden NRüftung erkann⸗ 
ten; Ludwig aber ermüdete nicht im Kampfe und entzog 
fich Feiner Gefahr, und diejenigen, welche an diefer furcht— 
baren Schlacht Theil genommen hatten, verficherten ein= 
müthig, daß nur durch die ausdauernde QTapferfeit des 


30) Quant li Sarrasins s’aprocie- tamburs, de cris de gens et de che- 
rent de nostre gent, la noise y fust vaus que ce estoit grant hideur à 
si grant de coss et de buisines, de oir, Relation manuscrite p. 575 
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Königs am diefem Tage die völlige Vernichtung feines Heers I, 
abgemwendet worden fey ?”). 

Indem die Türken von allen Seiten die chriftliche Rit— 
terfchaft bedrängten, wurden auch der Senefchall Soinville 
und feine Waffengefährten in ihrer Stellung auf der Brüde 
von Türken, welche von der füdlichen Seite des Kanals 
famen, angegriffen, und der Nitter Peter von Nouille ers 
hielt von Hinten mit ‚einer Streitfolbe einen fo heftigen 
Schlag, daß er auf den Hals feines Noffes fiel, worauf 
der Türke, welcher ihm diefen Schlag gegeben, über die von 
ben Rittern befeßte Kleine Brüde einen Weg fich öffnete 
und zu den türfifchen Scharen entfloh, welche wider den 
König Ludwig und die übrige NRitterfchaft des Kreuzes 
fämpften. Als die Türken, welche den Angriff wider die 
kleine Brüce unternommen hatten, an einem anderen Orte 
über den Eleinen Kanal auf deſſen nördliches Ufer übers 
gingen: fo wählte Soinvilfe mit feiner Ritterfchaft eine folche 
Stellung, daß fie auf gleiche Weife bereit zum Widerſtande 
waren, die Türken mochten entweder den König anzugreifen 
oder der Brüde fich zu bemächtigen verfuchen. 

In diefer Stellung wurden die Nitter durch das bon 
türkifchen Zußfnechten gefchleuderte griechiiche Teuer auf das 
heftigfie belaftigt; der Senefchall Soinville wurde an fünf, 
und fein Roß an nicht weniger als funfzehn Stellen durch 
die brennende Maffe verwundet, und durch einen glüdlichen 
Zufall entdeckte der Senefchall auf dem Schlachtfelde den 
mit Werg gefüllten Rod eines Saracenen, deſſen er fich 
ald eines trefflichen Schußes gegen fernere Verwundungen 
bediente 22). Ungeachtet diefer fchmerzlichen Wunden unter= 
ließ der Senefchall ed nicht, mit feinen Warffengefährten ven 


31) Relation manuscrite p. 573: 574, 
32) Joinville p. 52. 
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3,0%. Serjanten zu Hülfe zu eilen, wo er ſah, daß dieſelben von 
den Türken bedrängt wurden; und ein Panier mit einer 
Schwertklinge, welches ihm ein Bürger aus feiner Stadt 
Soinville eben damals brachte, Leiftete ihm in folchem Kampfe 
erwuͤnſchte Dienſte. In dieſer Lage der Dinge verlor der 
Graf von Soiſſons ſo wenig ſeine gute Laune, daß er, ſcher— 
zend in ſeiner gewohnten Weiſe zu reden, zu Joinville ſprach: 
„Seneſchall, laſſen wir dieſes Geſindel toben; bey der Helm⸗ 
haube Gottes, von dieſem Tage werden wir einſt den 
Damen zu erzaͤhlen haben ?3). 

Der Ausgang diefes Kampfes, welcher vom der Frühe 
des Morgens bid zum Sonnenuntergange dauerte, wurde 
endlich) dadurch zum Vortheile der Kreuzfahrer entjchieden, 
dag der Connetable Imbert von Beaujeun mit den Armz 
brufifchüßgen über die Nothbrüfe, welche über den Kanal 
von Aſchmum mittlerweile zu Stande gebracht worden mar, 
nicht ohne große Gefahr auf das Schlachtfeld gelangte ?*) 


33) Le bon conte de Soissons en 
ce point la oü nous estions, se mo- 


leur herberges, Dfchemaleddin be: 
richtet über den Ausgang der Schladht 


quoit ä moy et me disoit: Sene- 
schal, lessons huer cette chenaille, 
que par la quoife Dieu, ainsi com- 
me il juroit, encore en parlerons 
nous de ceste journee es chambres 
des dames, Joinville a. a. O. An: 
fiatt la quoife Dieu ſteht in dem 
Zerte von Ducange (p. 47): la creffe 
(greffe) Dieu. Quoife oder coefe 
hieß die Müge, welche die Ritter 
unter dem Helme trugen. 

34) Joinville p. 52. 53. Mais, fagt 
die Relation manuscrite (p.575) un: 
mittelbar nach der oben Anm. 27 mit: 
getheilten Stelle, quant li Sarrasins 
les virent venir et passer le flun, 
il se traissent arriere et se parti- 
rent de l’endroit et s’en alerent à 


feit dem DBorrüden der Baharifchen 
und Dfhamdarifchen Mamlufen (bey 
Keinaud p. 459) alfo: „In einem 
Augenblide wurden die Franken durch 
die Schwerter der Türken hinwegge: 
mäht und durch deren Keulen zer: 
fhmettert, und funfzehnhundert der 
tapferiten und ausgezeichnetfien Fran: 
fen bedeften mit ihren Zeichnamen 
das Schlachtfeld. Diefer Sieg wurde 
fo fchneu errungen, daß das chrift: 
liche Fußvolk über die Brücke, welche 
über den Kanal war erbaut wor; 
den, nicht zu rechter Zeit heranfom: 
men konnte. Wenn die Reiterey der 
Ehriften ed vermocht hätte, länger 
ihren Stand zu behaupten, oder 
deren ganzed Fußvolf an deu Kampfe 
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und feine Schüßen, deren gewohnten Beyftand die Ritter 
zu großem Nachtheile in diefer Schlacht entbehrt hatten 3°), 
in trefflicher Ordnung aufftellte; ald die Türken fahen, daß 
die Armbrüfte gefpannt wurden, fo zogen fie fich zurüd, und 


die einbrechende Nacht beendigte diefen blutigen Kampf 3°). 


Die Kreuzfahrer verdankten ohne Zweifel bey der Plan 
Iofigfeit, mit welcher fie geftritten hatten, die Behauptung 
des Schlachtfeldes nur der eben fo großen Plantofigfeit, 
welche nad) dem Tode ded Emird Fachreddin in den Uns 
griffen der Türken fichtbar war. Selbſt die türfifchen Kriegs: 
mafchinen, welche bisher den Kreuzfahrern fo großen Scha= 
den zugefügt hatten, fielen in die Gewalt der Kreuzfahrer ?7), 
und an dem Drte, wo diefe Maſchinen aufgerichtet waren 
und ein großer Theil des türkifchen Heeres bisher fein Lager 
aehabt hatte, errichteten der König Ludwig und feine Barone 
und Nitter ihre Zelte; und als Soinville, nad) dem Rüd: 
zuge der Türken von dem Connetable zu dem Könige ge: 


Theil genommen hätte: fo war ed um 
den Islam gefchehen; aber fhon war 
ihre Keiteren faſt gänzlich vernichtet, 
und nur ein Theil derfelben entkam 
aus Manfurah und rettete fih auf 
einen Dügel, welcher Dſchedileh Heißt, 
wo fie fich verſchanzte. Die Nacht 
trennte endlich die Streitenden. 
Abulfeda (Ann. mosl. T, IV, p. 506) 
giebt von dieſer Schlacht nur eine 
ſehr Eurze und ungenügende Nach— 
richt. 


85) Deficiente nobis omnino ba- 
listarum subsidio. Epistola $S. Lu- 
dovici p.429 (Guil. de Nang. p,355. 
Vinc, Bellov. XXXI. 99.) 


36) Nach Yoinvilfe (p. 52) endigte 
ſich die Schlacht: le soir au soleil 
oouchant, und die Ritter gelangten 


(nach p. 55) erſt mit 'einbrechender 
Nacht (a lanuitier) in ihre Herber— 
gen; nach dem Schreiben des Kö— 
nigs Ludwig endigte fich Die Schlacht : 
usque circiter horam nonam; nach 
der Relation manuscrite (p. 574): 
jusques entour de nonne Vgl. 
Guil. de Nang. und Vincent. Bel- 
lov. 1. c, 

37) Nach der Angabe der Relation 
manuscrite (p. 575) 24 an der Zahl. 
Weiter unten wird aber ebendafelbft 
deren Zahl nur zu 14 angegeben. 
Vgl. oben ©. 137 die Nachricht des 
Soinvilfe, nach welcher die Saraces 
nen fechdzehn Wurfmafchinen gegen 
das Lager der Kreuzfahrer richteten. 
Vgl. Epistola S. Ludovici (Guil, de 
Nang. und Vincent, Bellov.) Lc. 
und Joinville p. 53. 


J. Chr. 
1250. 


J. Chr. 
1250, 
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fandt, um denſelben auf dem Marfche zum Lagerplaße zu 
begleiten, mit den Füniglichen Rittern dahin gelangte, fo fah 
er, daß faracenifche Fußfnechte noch mit einigen geringen 
Sreuzfahrern um den DBefiß eines Zeltes kaͤmpften; Join⸗ 
ville aber und der Meifter der Templer rannten fogleich 
wider diefe Saracenen und vertrieben fie, und das Zelt 
blieb in der Gewalt der Kreuzfahrer. Soinville errichtete 
hierauf fein Zelt, welches die Templer ihm überließen und 
feine Leute von dem andern Ufer ded Kanals ihm brachten, 
por den eroberten Kriegsmafchinen, zu deren Bewachung ber 
König einige feiner Serjanten anwied, Es wurde zwar 
feine Beute an Gold oder Silber in dem Broberten Lager 
gefunden, weil nach dem Ruͤckzuge der Türken die Beduinen 
in das verlaffene Lager eingedrungen waren und Alles ge: 
raubt hatten, was fie wegtragen fonnten ?°); gleichwohl er= 
beuteten die Pilger viele Zelte und anderes Heergeräth, fo 
wie auch einen Vorrath von Bauholz, welches ihnen nuͤtz⸗ 
liche Dienfte leiſtete ?°). 

Ludwig erfuhr den Tod feined Bruders, ded Grafen 
von Artoid, erft, ald er nad) dem Ende der Schlacht zu 
dem Lagerplage fich begab, indem der Sohanniter Heinrich 
von Nonnay, welchen er auf dem Wege antraf und um 
Nachrichten von dem Grafen befragte, zur Antwort gab: 
er wiffe wohl, wie es dem Grafen ergangen fey, diefer be: 
finde fich ohne Zweifel im Paradiefe. „Aber, gnaͤdiger 
Herr, fuhr der Ritter fort, „ihr mögt euch damit tröften, 
daß euch eine herrlichere Waffenthat gelungen ift, ald irgend 
einem andern Könige von Frankreich, indem ihr ohne Schiffe 
über einen breiten Fluß gegangen feyd und die Saracenen 
aus dem Felde gefchlagen, fo wie deren Mafchinen und Zelte 


38) Joinville p. 54. 55. 
39) Relation manuscrite p, 576. 
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erobert habt.“ Der König erwiederte zwar: „Gott fey ges 
priefen für das, was er und gegeben hat;“ aber Thranen 
rollten von feinen Wangen *°), 

Die Saracenen, obgleich fie das Schlachtfeld den Kreuzs 
fahrern überlaffen hatten, fchrieben dennoch den Sieg ſich 
zu und betrachteten diefen Tag als den Anfang einer neuen 
Berherrlichung ihres Glaubens. Die Einwohner von Ka⸗ 
hirah vernahmen am Morgen des folgenden Tages die 
Kunde von jenem Siege mit deſto größerer Freude, als fie 
den Tag der Schlacht und die darauf folgende Nacht in 
großer Ungft zugebracht hatten; denn am Nachmittage übers 
brachte dem Statthalter Huſameddin eine Brieftaube ein 
Schreiben mit der Nachricht, daß die Stadt Manfurah von 
den Kreuzfahrern bedrängt würde, am Abende gelangten die 
erften Flüchtlinge aus dem faracenifchen Lager nah Ka⸗ 
hirah, und das nach der Seite von Manfurah gelegene 
Thor des Sieges blieb wahrend der ganzen Nacht für die 
Flüchtlinge geöffnet. Sobald ald die Nachricht von dem 
Siege der Mufelmänner nach der Hauptſtadt gelangte, fo 
wurden die Straßen fowohl der alten ald der neuen Stadt 
mit Tapeten geſchmuͤckt, und in beyden Städten ver- 
nahm man überall Iaute Aeußerungen der Freude und des 
Subels **), R 

An die Spitze der Türken trat zwar nad) dem Tode 
des Emird Fachreddin, weil die Ankunft ded Sultans Tu⸗ 


40) Ludwig felbft drückt fih (Epi- 
stola 1, c.) alfo über den Tod feines 
Bruders aus: Ibi (i.e. post incon- 
sultum processum nostrorum) etiam 
illum praecordialem et praeclarum 
fratrem nostrum recolendae memo- 
riae, Atrebatensem comitem, tem- 
poraliter amisimus, quod cum cor- 
dis amasitudine recolimus et do- 


lore; licet de ipso gaudendum sit 
potius quam dolendum, quoniam 
pro certo credimus et speramus, 
eum corona martyrii ad coelestem 
evolasse patriam et cum SS. marty- 
ribus perenniter congaudere, 


4r) Dichemaleddin bey Reinaud ©, 
459. 400. 


3. Chre. 
1250. 


J. Chr. 


1250, 
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vanfchah bevorftand, Fein neuer Stellvertreter mit unum: 
ſchraͤnkter Gewalt, fondern Einer der Emire übernahm nur 
den Befehl über das Heer *?), die Sultanin Schadfchredvdor 
blieb an der Spiße der Verwaltung, und alle Verordnungen 
und Gebote wurden im' Namen ded Sultans Ejub erlaffen, 
defien Tod noch immer nicht üffentlich befannt gemacht 
wurde *?); gleichwohl feßten die Türken den Kampf wider 
die Kreuzfahrer mit großer Thatigfeit fort. Die chriftlichen 
Ritter hatten, ermüdet von den DBefchwerden des gefahrli- 
chen Kampfes, die meiften unter ihnen durch Wunden ge— 
ſchwaͤcht, Faum zur Ruhe fich begeben, als fie noch vor dem 
Anbruche des Tages **) durch den Ruf: zu den Waffen, 
wieder aus dem Schlafe gewecdt wurden. Der Senefchall 
Joinville fandte fofort feinen Kammerling, welcher vor dem 
Bette feined Herrn fchlief, aus, um Kundfchaft einzuziehen, 
und diefer brachte die Meldung, dag ein Haufe von Sara- 
cenen zu Fuß und zu Pferde die Öerjanten, welchen die 
Bewachung der eroberten Kriegsmafchinen von dem Könige 
war übertragen worden, angegriffen und vertrieben hatte *5). 
Worauf Soinville, ungeachtet feiner Wunden, fogleich feinen 
MWaffenrod *°) und Helm anlegte und mit feinen Rittern 
die Sararenen verjagte; dieſe aber zogen fich zurüd auf 


42) Un vaillant Sarrazin que nos 


‘ennemis avoient fet chievetaine 


pour Scecedic (Fachreddin), le filz 
au Seic. Joeinville p. 56, vgl..p. 57. 
Die arabifhen Nachrichten enthalten 


‚Eeine Nachricht. über den Nachfolger 


des Emird Fachreddin im Befehle des 
Heerd; Michaud (Hist, des Crois, 
T. IV. p. 296) nimmt an, es jey der 
Emir Rokn eddin Bibars gewefen. 


43) Dſchemaleddin bey Neinaud 
pP» 460. 


44) Avant queil feust bien jour, 
Joinville p. 55. | 


45) Et il revint tout effrae et me 
dit: Sire, or sus, or sus, que vezci 
les Sarrazins qui sont venuz ä pie 
et ä cheval, et ont desconfhiz les 
serjans le Roy qui gardoient les en- 


'gins, et les ont mis dedans les cor- 


des de nos paveillons.  Joinville 
a. a. O. 

46) Je me levai et getai un gam- 
boison en mon dos, Joinv.a.&D, 
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eine zahlreiche Schar von türfifchen Reitern, welche laͤngs u 
den eroberten Kriegsmafchinen fich aufgeftellt Hatte, um das 
chriftliche Lager zu beobachten *”). Da Soinville fich nicht 
fräftig genug fühlte, mit feinen Nittern, welche eben fo wie 
er verwundet waren und daher nicht einmal ihre Rüftung 
anlegen fonnten, die wieder genommenen Mafchinen gegen 
fernere Angriffe zu behaupten, fo bat er den König um 
fchleunigen Beyftand, und bald erfchien von dem Könige ges 
fandt Gauchier von Chatillon, welcher mit feiner Schar vor 
den Zelten des Seneſchalls Joinville und feiner Ritter fich 
aufftellte und die faracenifchen Fußknechte, als viefelben 
einen neuen Angriff unternahmen, in die Flucht trieb. Gleich: 
wohl behauptete die faracenifche Neiterey ihre Stellung vor 
dem chriftlichen Lager, und acht trefflich bewaffnete feind: 
liche Reiter #3), welche ihre Pferde verlaffen hatten, ftellten 
ſich hinter einen von ihnen aufgefchütteren Haufen von be: 
hauenen Steinen *°) und warfen, gefichert durch diefe 
Schußwehr gegen die Pfeile der .chrifilichen Armbruſtſchuͤ— 
Gen, in das Lager der Kreuzfahrer ihre Gefchoffe, durch 
welche mehrere Pilger und Pferde verwundet wurden. Waͤh⸗ 
rend Joinville mit feinen Nittern darüber fich berieth, wie 
jene Schußwehr, welche die faracenifchen Schüßen gegen 
jeden Angriff zu fichern fchien, zerſtoͤrt werden Eünnte, ent- 
fernte fid) fein Capellan Johann von Vaſſey, welcher diefer 
Berathung beymohnte, aus der Verſammlung, legte feinen 
Waffenrock und ‚Helm an,» fchlicy fih, fein Schwert unter 
dem Arme verbergend, unbemerft an die Saracenen und 


47) Pour garder que nous ne e$ huit de leurs chieyetains moult' 
seurpassions l’ost aus Sarrazins qui bien armes, 
estoit logie dariere eulz, Joinville F 
p. 56. 49) Un hourdeis de piertes tail- 


4) Nach Joinvities Angabe waren 1% Joinville a. a. O. 
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TER überfiel fie mit folchem Ungefiüm, daß feiner von ihnen 
Stand hielt, "fondern alle die Flucht ergriffen. Die türkis 
ſchen Reiter eilten hierauf berbey, um ihren Waffengefähr: 
ten beyzuftehen, und ed erhob ſich zwijchen ihnen und funfzig 
riftlichen Serjanten zu Fuß ein heftiger Kampf; die Ser⸗ 
janten leifteten aber beharrlichen Widerftand, und die türkis 
ſche Reiterey, nachdem fie zwey Mal oder drey Mal vers 
geblichen Anlauf genommen, und ein Türke durch das 
Fraftig geführte Schwert eines Serjanten eine ſchwere Wunde 
empfangen hatte °°), zog fich endlich zurüd, Worauf die 
Serjanten den Steinhaufen, welcher den faracenifchen Schü: 
ten ald Bruftwehr gedient hatte, wegräumten. _ Der Priefter 
Johann von Vaſſey machte fich durch feine Fühne und glüd: 
liche Waffenthat einen fo berühmten Namen im Heere der 
Kreuzfahrer, daß, wie Soinville bemerft, ihn Einer dem 
Andern zeigte und fprach: „Das ift der Priefter des Herrn 
von Joinville, welcher acht Saracenen überwunden hat.’ 


9. Febr. Am Afchermittwoch und an dem darauf folgenden Tage 
befchäftigten fi die Kreuzfahrer, da fie an viefen beyden 
Tagen nicht durch Angriffe der Türfen beunruhigt wurden, 
mit der Errichtung einer Schiffbrüde, wozu das im Lager 
der Saracenen erbeutete Bauholz, fo wie auch das Holz der 
eroberten Kriegsmafchinen, welche man . zerfiörte, benutzt 
wurde, um eine bequemere Verbindung mit dem jenfeit des 
Kanals von Aſchmum zurücgelaffenen Lager, ald vermit⸗ 
telft der am Tage der Schlacht erbauten Nothbruͤcke möglich 
war, zu bewirken °”), Auch wurde auf den Befehl des 


50) Un de nos serjans tint son 51) Epistola $S, Ludovici p. 499, 
glaive parmi le milieu et le langa Nach der Relation manuscrite p. 575 
à un des Turs a cheval et li en wurde außer der am Afchermittwoch 
dona parmi les costes. Joinville neu errichteten Schiffbrüde auch die 
a. a. O. Nothbrücke in beſſern Zuſtand geſetzt 
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als das I. Chr. 


1250, 


Königs ſowohl der Zugang zu diefer Schiffebrüde, 
am füdlichen Ufer des Kanald errichtete Lager, welches auf 
einer Unhöhe ſich befand °?), gegen die Ueberfälle der Feinde 
durch hölzerne Schranken gefichert *?). Die chriftliche Rit- 
terfchaft hatte aber die ferneren Angriffe der Saracenen um 
fo mehr zu fürdten, ald ihre Stärke durch den erlittenen 
betrachtlichen Verluft an Mannfchaft und Pferden eine große 
Verminderung erlitten hatte, und fehr viele Ritter und ein 
großer Theil der noch vorhandenen Schlachtroffe wegen der 
Wunden, welche fie in der großen Schlacht empfangen hats 
ten >*), Faum fähig zum Kampfe waren. Unter diefen Um⸗ 
ftänden ware ohne Zweifel Fein befferer Rath für das Heer 
der Kreuzfahrer gewefen, als nach Damiette fich zurüdzu> 
ziehen, dort den Verwundeten und Ermatteten Ruhe und 
Erholung zu vergönnen und die Ankunft von Verftärfungen 
zu erwarten, und fpaterhin unter günftigern Verhältniffen 
mit Vermeidung der bis dahin begangenen Fehler von neuem 
die fchwierige Eroberung des übrigen Landes von Aegypten 
zu unternehmen. Der König Ludwig aber und feine Barone 
konnten fich nicht entfchließen, die Vortheile, welche fie er: 
rungen zu haben glaubten, wieder aufzugeben. 

Wahrend die Kreuzfahrer mit der Errichtung der Schiff- 
brüde und der Befeftigung ihres neuen Lagers befchaftigt 
waren, erhielt der König Ludwig durch die Späher, welche 
er im feindlichen Lager unterhielt >°), die Nachricht, dag 


(si que en pouvoit aler en plu- 
sieurs lieus par-dessus le flun su- 
rement), ’ 

52) Bgl, die Nachricht ded Dſchem⸗ 
oleddin oben ©. 171. Anm. 34. 

55) La lice estoit tele que il y 
avoit. lons merriens, pourceque les 
Sarrazins ne se ferissent parmi l’ost, 
et estoient atachies en terre en tele 


VI, Band, 


maniere que l’en pooit passer par- 
mi la merrien à pie. Joinv. p. 57. 
Vgl. Epistola, S. Ludovici und Re- 
lation manuscrite L. c. 


54) Relation manuscrite 4. 0. O. 
55) Les espies le Roy qui y estoi- 


ent en l’ost des Sarrazins. Joinv. 
P+ 57. Dgl. oben ©. 138. 13% 


M 
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>, bt. der türfifche Emir, welcher damald an der Spitze des Heers 
der Saracenen fand, die Abficht hatte, am nächftfolgenden 
Sreytage einen allgemeinen Angriff wider das Heer der 
Kreuzfahrer zu unternehmen, und daß diefer Emir, um den 
Muth der Mufelmanner zu flarken, dem Volke den Waffen: 
vor 5°) des getüdteten Grafen von Artois gezeigt hatte, 
indem er vorgab, es wäre der Waffenrod des Königs von 
Frankreich, welcher von den Mufelmännern im fiegreichen 
Kampfe wäre erfchlagen worden. Die chriſtliche Ritterfchaft, 
ſo ſehr fie auch der Ruhe bedurfte, war alfo genöthigt, zu 
einem neuen Kampfe fich bereit zu halten, 

i Febr. Als am Freytage kaum die Sonne aufgegangen war, 
ſo erblickten die Kreuzfahrer tuͤrkiſche Reiterey, in der Zahl 
von etwa vier Tauſend Pferden, laͤngs dem chriſtlichen La 
ger von dem großen Nilarme bis zu dem Ufer des Kanals 
von Aſchmum ſich aufftellend; in einer zweyten Schlachtord= 
nung nahm zahlreiches Fußvolk diefelbe Stellung, und die 
ägyptifchen Truppen °7) bildeten die dritte Schlachtlinie, 
um im Falle der Noth den beyden vordern Schlachtordnun— 
gen Beyſtand zu leiſten. Bald hernach mäherte ſich der 
feindliche Oberbefehlshaber, auf einem Fleinen Roſſe reitend, 
dem Lager der Kreuzfahrer und erfpähte die Stellung des 
chriſtlichen Heers; worauf die Chriſten bemerkten, daß die tuͤr— 
kiſchen Scharen in eben dem Maße verſtaͤrkt oder vermindert 
wurden, als die gegenuͤberſtehenden chriſtlichen Schlachtord⸗ 
nungen mehr oder minder zahlreich waren 8). Nachdem dieſe 


mi _ — 


56) La cote (cotte d’armes). Join- 
ville p. 56, | 

57) Tout le pooir au: Soudanc de 
Babiloine, Joinv. p. 57. 
'058) Le chievetaine vint veoir le 
couvine de nostre ost sur un petit 
roucin; et selonc.ce que il- veoit 


que-nos batailles estoient plus gros- 
ses en un lieu que en un autre, il 
r'aloit querre de, sa gent et renfor- 
goit ses batailles contre les nostres, 


‚Joinv. 1.c. Für couvine (vgl. Ge: 


fchichte der Rreusz. Buch VII. Rap. 
17. ©. 592, Anm. 23) feßt der Tert 
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Anordnungen von dem Oberbefehlshaber der Saracenen waren 3. Ei. 
getroffen worden, fo gingen etwa drey Tauſend Beduinen 
über den Kanal yon Afchmum, um die am nördlichen Ufer 
deffelben gelagerten Kreuzfahrer auf ſolche Weife zu beſchaͤf⸗ 
tigen, daß fie dem Könige yon Frankreich nicht zu Hülfe 
fommen koͤnnten 5°). 

Die chrifflichen Streiter —* fi in Folge des Heers 
befehlö, welchen Ludwig erlaffen hatte, ſchon um Mitter: 
nacht gefchart und hinter den Schranken ihres Lagers in 
trefflicher Ordnung und in folcher Weiſe fich aufgeftellt, daß 
durch diejenigen Scharen, welche in dem Kampfe ded achten 
Februars den geringften Verluft erlitten hatten, und noch 
zahlreicher als die übrigen waren, die vordere Linie gebildet, 
und den Rittern, welche wegen ihrer Wunden unfähig zum 
Kampfe waren, binlanglicher Schuß gewährt wurde. Die 
Schranken des Lagers waren mit bewunderndmwürdiger Rafch- 
heit von dem Kanale von Afchmum bis zum Nilarme von 
Damiette dergeftalt geführt worden, daß fie das Lager an 
der füdlichen und öftlichen Seite umfchloffen; und die Tem: , 
pler, fo viele derſelben in der Ießten großen Schlacht dem 
Verderben entgangen waren, hatten an dem Orte, wo ihnen 
ihre Stellung war angewiefen worden, ein Bollwerk von 
einem Theile des Holzes der zerftörten feindlichen Kriegs: 
mafchinen errightet 5°), 


von Ducange (p. 52): les ordonnan«- 
ces et departement des batailles 
du Boy. 
69) Joinv. a. a. O. 
60) Indem Joinville die einzelnen 
Schlachtordnungen (batailles) oder 
Scharen des chriftlichen Heers in der 
Reihefolge, in welcher fie in der nach: 
folgenden Erzählung vorfommen (p. 
5760), aufzählt, bemerkt er (p. 58. 


59), daß die Schranken, welche das 

Lager einfchloffen (la lice qui clooit 
Vost), von der Schar des Gujon von 
Maboifin bi3 an den Kanal von 
Aſchmum big auf einen Steinwurf ſich 
eritrectten und, dann von der Schar 
des Grafen von Flandern big zu dem 
Nil jusques au Aum qui s’estendoit 
vers la mer) fih ausdehnten, und daß 
die Stellung, in welcher Joinville im 


M 2 


%.Ebr. 
1250. 


180 Geſchichte der Kreuzzäge, Bud VII. Kap. I. 


Der Oberbefehlshaber der Saracenen war mit der Auf: 
fiellung und Scharung feines Heers während des ganzen 
Vormittags befchäftigt, und erft in ber Mittagsftunde gaben 
die Heerpaufen der Saracenen dad Zeichen zum Angriffe. 
Zuerft wurde die Schar des Grafen von Anjou, welche an 
dem Außerften füdlichen Ende des hriftlichen Lagers ftand ©”), 
mit heftigem Ungeſtuͤm angefallen, indem die feindlichen | 
Scharen son Reitern und Fußvolk ſich einander folgend in | 
der Weife der Felder eines Schachbretes andrangen, und die 
tuͤrkiſchen Neiter, während das Fußvolk griechifches Teuer | 
fehleuderte, mit ihren Schwertern einhieben. Einem jolchen | 
Angriffe vermochte der Graf von Anjou, welder für feine 
Perfon zu Fuß fämpfte, mit feiner Schar nicht zu widers I 
fiehen; der König Ludwig aber, ald er hörte, daß die Türz 
fen in dad Lager eingedrungen waren, eilte zu rechter Zeit 
feinem Bruder zu Hülfe und fam in unerfchrocenem Kampfe 
den Türken fo nahe, daß die Mähnen feines Noffes ?) von 
dem griechifchen Feuer der Feinde ergriffen wurden. Der 
Graf von Anjou und deſſen MWaffengefährten, ermuthigt 
durch das Beyfpiel des Königs, erneuten hierauf den Kampf 
und vertrieben die Tuͤrken wieder aus. dem Lager. Die 
zweyte Schar, welche, Durch die forifche Miliz gebildet, unter 
dem Befehle der Brüder Veit und Balduin von Ibelin 

f | 









Innern des Lagers und in der Nähe 
des Kanals von Afchmum fich befand 
(vgl. oben ©. 172), durch die Scha— 
ven des Grafen von Flandern und 
des Nitterd Gujon Malvoiſin gededt 
wurde, In Folge Ddiefer Angabe 
fcheint die Tegtere Schar an dem nörd⸗ 
lichen Ende des linken Flügels getan: 
den, und Soinville mit feiner Ritter: 
fchaft in der Fronte durch die Schar 
des Grafen von Flandern gededt ge: 
wefen zu feyn. Ed ift auffallend, daß 










durch die von Soinville angegeben« 
Linie der Palliſaden die Stadt Man 
ſurah eingefchloffen wurde, obgleid 
dieſelbe noch in dem Befie der S 
racenen war, wie aus der Nachrich 
des Dſchemaleddin bey Reinaud p 
460. 461 hervorgeht. | 
61) C’estoit la premiere par de 
vers Babiloine, Joinv. p. 58. | 
62) La coliere (bey Ducange P- £ 
la culliere) de son cheval. Join\ 
a. a. O. 
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fiand, wehrte zwar eben fo Eraftig als die dritte Schar, 
deren Anführer der Ritter Walter von Chatilon war, die 
Türken ab; dagegen litt die vierte Schar, in. welcher der 


5. Ehr- 
1250. 


Meifter der Templer, Wilhelm von Sonnac, mit ‚den we⸗ 


nigen ihm noch gebliebenen Brüdern feines Ordens ſich be: 
fand, große Noth, Die Türken brachten. das von den 
Templern errichtete Bollwerk durch griechifched . Teuer in 
Brand, und das Feuer. verbreitete ſich um fo fchneller, da 
diefes Bollwerk zum Theil: aus großen Bretern von Tanz 
nenholze beftand, Noch wahrend diefes Brandes: drangen die 
türkifchen Reiter mitten durch: das Feuer in das Lager und 
durchbrachen die Schar ded Meifterd der Templer; und das 
faracenifche Fußvolk ſchoß wider diefe chriftliche Schar Pfeile 
in folcher Menge, daß hinter der Stelle, wo die Templer 
fionden, der Boden in dem Umfange von einem Morgen 
Landes?) dergeftalt mit Pfeilen bededit war, daß man Fein 
Erdreich erblickte. Der Meifter Wilhelm, welcher fchon in 
der Schlaht am achten Februar das Eine feiner Augen 
eingebüßt hatte, verlor in diefem Kampfe auch das. andere 
und farb an diefer Wunde. Die fünfte Schar, an deren 
Spike Gujon Malvoifin fand, behauptete mit, beharrlichem 
Kampfe ihren Plab, obgleich ed nicht Leicht war, das grie: 
hifche Feuer, welches die Saracenen aud) gegen diefe Schar 
warfen, zu überwältigen. Als die Türfen zu Fuß und zu 
Pferde auch) die fechdte Schar, in welcher der Graf von 
Slandern mit feiner Ritterfchaft ſtand, aufielen: fo Tieß der 
Senefhall von Soinville, welcher eben fo wie feine Nitter 
wegen fchwerer Wunden feinen Harnifch anlegen und Feinen 
Schild führen Fonnte, daher an diefem Kampfe feinen Theil 
nahm und in der ihm angewiefenen Stellung im Innern 


63) Bien un journel de terre. Joinv. 0.4. D. 


J. Chr, 
1350, 
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bed Lagers durch die Scharen des Ritters Gujon von Mal: 
voifin und des Grafen von Flandern geſchuͤtzt wurde, feine 
Armbruſtſchuͤtzen vorruͤcken; und die Pfeile, welche diefe 
Schuͤtzen auf den Befehl des Senefchalld gegen die türfis 
fhen Reiter fchoffen, waren von folcher Wirfung, daß die 
feindliche Neiterey die Flucht nahm; worauf die Leute des 
Grafen von Flandern durch die Schranfen des Lagers vor: 
drangen, auf das faracenifche Fußvolk ſich warfen und daf- 
felbe in die Flucht trieben. In diefem Kampfe that fich 
befonderd der Ritter Walter de la Horgne, welcher das Pas 
nier des Herrn von Apremont trug, durch rühmliche Tapfers 
Feit hervor. Sehr heftig wurde auch die Schar des Grafen 
von Poitierd, welche den fiebenten Pla einnahm, von den 


Türken bedrangt; fämmtliche Ritter diefer Schar Fämpften | 


zu Zuß, und nur ver Graf ſelbſt feritt zu Pferde. . "Unge: 
achtet eines rühmlichen Kampfes wurde diefe Schar von 
den Tuͤrken gefprengt, und der Graf von Poitiers gefangen. 
Als aber die Schlächter, Trödlerinnen und anderes geringes 
Volk, welches im Lager fich befand, dieſes Unglüd des Gra: 
fen wahrnahmen : fo erhoben fie ein Gefchrey, und 'mit der 
Huͤlfe Gottes, wie Joinville fich ausdruͤckt, befreyten fie den 
Grafen und verjagten die Türken. Die achte Schlachtords 


nung unter dem Befehle des Ritters Fofferand von Brans 


son, eines der tapferfien Nitter im Heere, Oheims °*) 
und alten Waffengefährten. des Senefchalls Joinville, wel: 


cher mit dem Grafen von Poitiers nad) Aegypten gefom: | 
men war, wurde mehrere Male zum Weichen gebracht; auch 
die Nitter diefer Schar Fämpften zu Fuß; und nur ber | 
Nitter Zofferand, fo wie fein Sohn Heinrich und der Sohn | 


64) Er war der Dheim ded Sen Bourgogne, DBgl. Ducange zu Join: | 


fchaus von Joinville a la mode de ville p. 77. 
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eines andern Nitterö °°), beyde noch im Sinabenalter, waren 
zu Pferde. Obgleich Joſſerand, fo oft feine Schar in Un— 
orduung gerieth, wider die Türken vannte, fie im Ruͤcken 
anfiel und dadurd) zwang, von feinen Leuten. abzulaffen s fo 
verdankte diefe Schar: ihre Rettung vom völligen Untergange 
dod) nur der verfiandigen Anordnung des Nitterd Heinrid) 
von Crienne °°), welcher mit dem: Herzoge von Burgund 
in bem Lager am nördlichen Ufer des Kanals ſich befand 
und. durch feine Armbruftfchüten die Tuͤrken, ſo oft diefelben 
die Schar des Ritters Zofferand anfielen, mit großer Wir- 
fung befchießen ließ. Joſſerand büßte in dieſem Kampfe 
außer andern Kriegsmännern von Zwanzig Nittern, welche 
unter feinem Befehle gefiritten hatten, zwölf ein, und jener 
tapfere Ritter felbft, welcher in ſechs und dreyßig Schlad)- 
ten gekaͤnpft und Preife der Tapferkeit: errungen hatte, er— 
hielt in diefer letzten Schlacht, - an welcher ‚er Theil nahm, 
eine ſchwere Wunde, welche ihm die Krone des Märtyrers 
thums verfhaffte. Dadurch wurde ihm aber, wie Soinville 
berichtet, ein fehnlicher Wunfch gewährt: Als nämlich Joſſe— 
sand einft mit dem Seneſchall und deffen Bruder in dem 
Heere des Grafen von Chalond Fampfte, und ihm am Char 
freytage gemeldet wurde, daß die Deutfchen an diefem hei: 
ligen Zage ein Münfter erbrochen hätten: fo forderte er den 
Senefchall und deffen Bruder, feine Neffen, auf, mit ihm 
dem Klofter zu Hülfe zu eilen; und als fie das Muͤnſter 
befreyt hatten, fo warf ſich Sofferand vor dem Altare def: 
felben nieder und flehte zu Gott, daß ihm nicht länger Der 
Waffendienft in den Kriegen der Chriſten wider einander ob: 
liegen, und ed ihm dagegen vergoͤnnt werden möchte, im 


3 65) Le file monseigneur Jocerant enne, Joinv. p«60. Nach dem Terte 
de Nantum, Joinv., p. 59. von Ducange p.54: Henri de Cone, 
66) Henri de Coonne oder Cri- 


J. Chr. 
1250. 
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Ir Kampfe für den Heiland das himmlifche Reich zu er: 
werben °7), \ 
Die Tapferkeit der chrifilichen Ritter bewährte ſich an 
diefem blutigen Tage durch die ftandhafte Behauptung ihres 
Lagers um fo glänzender, je ungeftümer die Angriffe der 
Tuͤrken waren 8), Nach der gewohnten Weife wurden auch 
in diefem Kampfe die türkifchen Scharen, welche einige Zeit 
geftritten hatten, durch frifche Streiter abgelöft °?), Die 
Hriftlichen Kämpfer dagegen hatten während der ganzen 
Dauer der Schlacht die Laſt des angeftrengteften Kampfes 
ohne irgend eine Unterbrechung zu tragen. Die Türfen fielen 
an diefem Tage dad Heer der Kreuzfahrer mit den mans 
nichfaltigften Waffen zum Hieb und Stich an 7°); und fie 
begnügten fich nicht damit, Pfeile und Wurffpieße in unge: 
heurer Menge, fo wie griechifches Feuer gegen die chriftlis 
hen Scharen zu fchleudern; fondern auch Steine von ver> 
fchiedener Größe wurden von ihnen mit heftiger Gewalt 
unter die Kreuzfahrer geworfen ?*), Die fyrifchen Ritter, 
welche dem Heere der franzöfifchen Kreuzfahrer fich ange- 
fchloffen hatten, bezeugten, daß im Lande jenfeit des Meers 
noch niemals fo anhaltend und mit folcher Anftrengung ſey 
gefochten worden 72). So zweifelhaft aber auch der Aus⸗ 


67) Joinville p, 60, 

68) I1 ne sambloit pas que li 
Turcs fuissent hommes, mais bestes 
sauvages toutes erragies, Relation 
manuscrite p, 576. 

69) Relation manuscrite 4. 4. O. 

70) Li.Turcs et li nostres s’entre- 
feroient de maches (masses), de 
lances, d’espees, de haches danoi- 
ses, de fauchars, de coutiaus et 
@’autres armures, Relation manu- 
scrite 0, 0. D. z 

71) Relation manuscrite p. 575. 


72) Sequenti die Veneris, fagt der 
König Ludwig in feinem Schreiben 
(p- 429), in welchem er diefen Kampf 
nur kurz andeutet, Alii perditionis, 
congregatis ex omni parte viribus 
suis Christianum exercitum omnino 
perdere intendentes, in fortitudine 
maxima et in multitudine infinita 
convenerunt ‚ad licias nostras, ex 


-omni parte exercitus tantos tamque 


terribiles facientes insultus, quan- 
tos, sicut a pluribus dicebatur, in 
cismarinis partibus numguam vide- 
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gang dieſes gefährlichen Kampfes war), fo behauptete Lud- I, Ed". 
wig dennoch während der ganzen Dauer deſſelben eine ftets 
gleichmäßige Feftigfeit und Ruhe, feine feiner Mienen ver- 
vieth irgend eine Unentfchloffenheit oder Aengſtlichkeit 7°), 
und mit Fräftigem Zufpruche ermunterte er- von Zeit zu Zeit 
feine Waffengefährten zum Vertrauen auf Gott und zur 
Ausharrung im Kampfe 7*). 

Als die Türken fich zuruckgezogen hatten, ſo —* der 
Koͤnig ſeine Barone zu ſich und ermahnte ſie in einer ſchoͤnen 
Rede ?5), Gott ihren inbruͤnſtigen Dank darzubringen für 
den zwiefachen Sieg, welcher innerhalb Einer Woche ihnen 
war verliehen worden. Die Türken aber, welche indem 
legten Kampfe einen größern  Verluft an Getödteten und 
Berwundeten als die Chriſten erlitten hatten, ließen ſeit 
jenem Tage waͤhrend laͤngerer Zeit nicht in zahlreichen Scha— 
ren ſich blicken, und die Waffenruhe wurde in dieſer Zeit 
nur durch unerhebliche Gefechte geftört 7%). Dagegen wur: 
den die Pilger, auf das: fehmerzlichfte betrübt durch den Anz 
blick der, Leichname ihrer in dem unglücklichen Kampfe ‚des 
Grafen von, Artois erſchlagenen Waffengefährten, welche amıs. Febr. 
neunten Tage nach jenem Kampfe, vermifcht mit den Leich- 
N facere Sarracenos. - Quibus ta- 


men, divina praevalente potentia, 
ordinata ex omni parte exercitus 


bataille ne es. autres qui ‚devant 
avoient ete ne qui furent apres, 
ne virent le roy faire mauvais 


nostri copia, xrestitimus et’impetus 
repulimus eorundem, maxima eo- 
rum multitudine nostrorum gladiis 
incumbente (succumbente), Bgl. 
Guil. de Nang. p, 355. Vinc. Bel- 
lov. XXXI. 99, und Relation manu- 
scrite p, 576. Die arabifchen Nach: 
richten fchweigen von diefem Kampfe 
gänzlich. 

75) Aucuns qui en cele bataille 
estoient, dirent que onques en cele 


semblant ne couart ne ebahi; il 
sambloit bien a sa chieve ‚que; il 
m’eust en son cuer ne paour ne 


doutance ne esmoi, Relation ma- 


auscrite a. 0. D. 


74) Relation manuscrite a. 0. 9, 


75) Le Roy leur dist moult d’au- 
tres beles paroles pour eulz recon- 
fortex. Joinyille p. 60, 


76) Relation manuscrite Q. a. 9. 
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SED. namen der erfehlagenen, Türken, auf der Oberfläche des Kanals 
von Aſchmum ſichtbar wurden ?7) und an der von den Ehri- 
fen, errichteten Brüce ſich hauften; und diefer Leichname 
war eine fo große, Zahl, daß hundert geringe ‚Leute ?°), 
welche von dem. Könige, Ludwig augeftellt wurben, um vie 
Reichname ‚der Chriſten von den türfifchen zu fondern und 
zu beerdigen, acht Tage lang mit diefer Arbeit. befchäftigt 
waren; aber weder die Kämmerlinge ded Grafen von Artois 
noch ‚andere Kreuzfahrer, erfannten in den entfiellten Leich⸗ 
namen einen ihrer Freunde oder Bekannten. 


Doie Chriſten begingen ſehr große Fehler dadurch ‚ daß 
fie in diefer Zeit der’ Ruhe weder darauf‘ dachten, fi in 
den Befis der Stadt Manfurah zu ſetzen, obgleich diefelbe, 
ſo lange fie in der Gewalt der Türken war, den rechten 
Flügel des Heers der Kreuzfahrer auf die fehlimmfte Weife 
bedrohte, noch die feindfiche Flotte aus ihrer Stellung unter 
den Mauern von Manfurah zu vertreiben.‘ Denn fo Tange 
fuͤr die chriftliche Flotte, welche Lebensmittel, Waffen und 
andere Bedürfniffe dem Landheere nachfuͤhrte, der obere 
Theil des Nilfluffes  verfehloffen war ‚fo Jauge war auch 
unter den günftigften Umſtaͤnden für. ven Koͤnig von Frank⸗ 
reich das weitere Bordringen in die obern Theile von Aegyp⸗ 
ten entweder ganz unmöglich, oder wenigſtens hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
lich; und ſelbſt die ‚Gefahr, in welche die Krenzfahrer i in 
ihrer damaligen Stellung gerathen mußten, wenn es der 
feindlichen Flotte gelang, ‚die chriſtlichen Schiffe zu verdraͤn⸗ 
gen, war augenſcheinlich. Von dieſen Fehlern erfuhren die 
Be bald die verberBlichfien Folgen. * 


77) Et dit Den (Von), fügt Soin: 78) Cent ribaus. Joinv, p. 63. 
vie (p. 62) hinzu, que C’estoit 

pource que. les fielz en. estoient Re 

pourriz, 
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Sobald am neunzehnten Tage nach dem Uebergange I,Chr- 
des chriſtlichen Heers auf das ſuͤdliche Ufer des Kanals der?7- Febr. 
Sultan Turanſchah, begleitet von: funfzig Neitern, aus Me- 
fopotamien nach Manſurah gefommen: war ??), fo begannen 
die Mufelmanner den Krieg wider die Kreuzfahrer mit noc) 
größerer Anftrengung und heftigerer Erbitterung als zuvor 8°); 
und der junge Sultan war zuvörderft Darauf bedacht, den 
Verkehr der Chriſten mit Damiette zu fperren; was auf die 
von feinem Großvater Malek al Kamel mit glüdlichem Erz 
folge angewandte Weife Leicht gefchehen Fonnte, da der König 
Ludwig feinen der Fehler vermied, welche das Verderben 
des von dem Gardinal Pelagius und dem Könige Johann 
von Jeruſalem geführten chriftlichen Heeres bewirkt hatten. 
Turanſchah ließ alfo einige feiner Fahrzeuge. auseinander: 
nehmen und durch Kameele an den Kanal bringen, welcher 
von dem Nile an deffen weftlichem Ufer, dem Orte Bara- 
mun gegenüber, oberhalb Manfurah ſich abfpaltet, dort dieſe 
Schiffe wieder zufammenfegen und in den Nil bringen 8°); 


Mars - 


79) Dfchemaleddin bey Reinaud p. 
460, Erft nad) der Ankunft des Sul: 
tang Duranfchah zu Manfurah wurde 
ver Tod feines Vaters Eiub öffentlich 
befannt gemacht. Vgl. epistola 5. 
Ludovici p.'429 und Joinville p. 62, 
Nach Joinville war Turanſchah da: 
mals 25 Jahre alt, Eühn und bog: 
baft (apert et malioieux). 

80) Dſchemaleddin a. a, D. Abulfedae 
Ann, mosl. T,IV,p.506. In adventu 
Soldani, fagt der König Ludwig in 
felnem Schreiben , tympanizantes et 
laetantes Aegyptii reoeperunt cum 
ad dominum, et ex hoc augmen- 
tata est eorum non modicum for- 
titudo, 

‚su Makrifi bey Reinaud p. 460. 
A la quinzeinne apres (die zuletzt 


p- 62 vorkommende Zeitbeſtimmung 
war der neunte Tag nach, dem. Ueber— 
gange. über den Kanal. 16. Febr. ; 
die quinzeinne apres fällt alfo auf 
den 2. März) les: Turs, pour nous 


affamer, dont moult de gent se 


merveillerent, prirent pluseurs de 
leur galies desus nostre lost et ‚les 
firent treinner par, terre et mettre 
ou Aum qui venoit de Damiete, 
bien une lieue desous l'ost. Join- 
ville p. 63. Auch Ludwig erwähnt 
in feinem Schreiben der galeae et 
vasa piratica, quae Saraceni ‚per 
terram. in flumine:, collocaverant. 
Nach Matthäus Parig (ad a. 1250. 
p. 793} Soldanus jussit illuc navi- 
culas in plaustris a bubalis festi- 
nanter tractis aflerri.. Vgl. Ge: 
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3,58. und plöglich wurde die chriftliche Flotte von diefen Fahr: 
zeugen im Rüden angegriffen, während die feindliche Haupt: 
flotte ebenfalls von Manfurah den Fluß herabfam und die 
chriſtlichen Schiffe von der vordern Seite mit dem heftigften 
Ungeftüme anfiel. In diefem unglüdlichen Kampfe wurde 
die ganze chriftliche Flotte vernichtet; nur ein einziges kleines 
Fahrzeug des Grafen von Flandern öffnete fih mit Gewalt 
den Weg durch die faracenifche Flotte und brachte dem Ko: 
nige von Frankreich die unerwartete Trauerbotfchaft, daß 
achtzig Galeen in die Gewalt der Heiden gefallen, und 
alle auf diefen Schiffen befindliche Pilger getödtet worden 


wären ®?), 


fhichte der Kreuz. Buch VIL Kap. 
11. ©. 336. Anm. 51. 

82) Nous ne sceumes oncques nou- 
velles de ces choses jusques à tant 
que un vaisselet au conte de Flan- 


‚Ares, qui eschapa d’eulz par force, 


le nous dit, que les galies du Sou- 
danc avoient bien gaaingne quatre- 
vingt de nos galies qui estoient 
venuz vers Damiette, et tuez les 
gens qui estoient dedans. Joinville 
0. a.D. Der König Ludwig erwähnt 
nur im Altgemeinen des Verluſtes 
mehrerer Schiffe (vasa plura capta a 
Sarracenis). Nach Matthäus Paris, 
welcher (a. a. D.) eine fehr unklare 
Beſchreibung dieſes Kampfes mit- 
theilt, gewannen die Saracenen dies 
fen &ieg vermittelft de3 griechiſchen 
Feuers, und ed entkam von den 
Mannfchaften der chrifilihen Schiffe 
nur ein einziger Engländer (Alexan- 
der Giffard, filius nobilis matronae, 
quae cum Begina Angliae commo- 
rabatur), er empfing aber auf der 
Stuhr fünf Wunden und gelangte 
nicht nach Damlette: wenn nicht diefe 


Nachricht auf die fpätere Zerftörung 
der übrigen chriftlihen Schife am 
6. April fich besteht, welhe Matthäus 
Paris mit der Zerftörung der größern 
Slotte vermifcht. Abulfeda giebt (a. 
a. D,) die Zahl der eroberten chrift: 
lihen Schiffe nur au 32 an; Dfchems 
aleddin (bey Reinaud a. 0.D.), Ma: 
frifi und Ishaki (in den Auszügen 
von Cardonne p. 539. 544) zu 59 
Dfchemaleddin fügt hinzu: „ich war 
an dem Tage diefer Schlacht zu 
Manfurah und begab mich, um die: 
ſes Schaufpiel zu betrachten, auf die 
andere Seite ded Nils, An diefem 
Tage bededte Gott den Islam mit 
Ruhm und zerfchmetterte die Macht 
der Ungläubigen.“ Nach einer von 
Herrn Neinaud (p. 461). mitgetheil 
ten Erzählung des Sojuti verdankten 
die Mufelmänner diefen Sieg der 
Wunderkraft des Scheich Aſſeddin, def: 
ſelben, welcher von dem Sultan Is—⸗ 
mail wegen feiner kühnen Misbilli—⸗ 
gung ded von dem Sultan mit den 
Ehriften gefchloffenen Bündniffes (vgl. 
Gefch. der Kreuzs. Buch VIL, ©. 608) 


Gefechte bey Manfurah. 189 


Nachdem den Saracenen die Zerftörung der chriftlichen I,g%. 
Flotte gelungen war, fo war eg ihnen nicht ſchwer, die 
Verbindung ded Heerd der Kreuzfahrer mit Damiette und 
der Küfte des Meerd auch zu Lande abzufchneiden; und 
zwey Karavanen, welche zu dem chriftlichen Lager Lebens- 
mittel und andere Bedurfniffe zu bringen verfuchten, wurden 
von ihnen aufgefangen 82). Die nachfte Folge, welche eine 
folhe Hemmung des Verkehrs mit Damiette für das Heer 
der Pilger hatte, war Mangel an gefunden Lebensmit- 
ten °*); und da die Kreuzfahrer genöthigt waren, mit ſchaͤd⸗ 
lichen Fifchen fich zu nahren, und die nachtheiligen Wirkungen 
ded ungewohnten Himmelfirichs ebenfalls fich entwicelten, 


aus Damascus verbannt worden war 
und in Aegypten das Amt eines Kadi 
erhalten hatte. Als der Sceich, wel 
cher fih im Lager des Sultans be: 
fand und prophezeiht hatte, die Sa— 
racenen würden nad einigen Unfäls 
Ten endlich odfiegen, bemerkte, Daß der 
Wind im Anfange des Kampfes den 
mufelmännifhen Ediffen ungünfiig 
war und fie zu zerſtören drohte, fo 
tief er mit der ganzen Gewalt feiner 
Stimme: Wind, blafe gegen die 
Franken. Unverzüglich drehte fich der 
Wind und trieb die chriftlihen Schiffe 
wider einander, Als die Mufelmän: 
ner dieſes Wunder gewahr wurden, 
fo riefen fie: Gott fey gepriefen, weil 
er unter den DBerehrern des Prophe: 
ten einen Mann erivedt hat, welchem 
der Wind gehorht. Auh Marai 
(Geh. der Regenten von Aegypten 
in Büſching's Magazin für die neue 
Hiſtorie und Geographie Th. V. ©. 
399. 400) erwähnt diefeg und eines 
andern von dem Scheich verrichteten 
Wunderd. Dot. über den Scheich 
Affeddin Abulfedae Ann, mosl, T. 


IV. p. 463, und Beiske ad h, 1, 
p. 711. 712. 

83) Epistola S, Ludovici p. 429. 
Auch dieſe Karavanen verfuchten, we: 
nigftens zum Theil, auf dem Fluſſe 
zu dem Lager der Kreuzfahrer zu ge: 
langen; denn Ludwig erwähnt unter 
den von den Saracenen bey diefer Ber: 
anlaffung Erfchlagenen auh Schiffer 
(marinarios). Vgl. Guil. de Nang, 
p-355. Vincent. Belloy, XXXI, 100. 
Der Eroberung von 33 mit Lebens: 
mitteln beladenen Schiffen der Kreuz: 
fahrer durch die Mufelmänner, welche 
om 9. Dſulhadſcha (16. März) gefchah, 
nachdem die Chriften neun Tage zu: 
vor fieben mufelmännifche Schiffe er: 
obert hatten, gedenft Makrifi in den 
Auszügen von Eardonne p. 540, 

84) Epistola S. Ludovici p, 429. 
Par ce avint si grant chierte en 
lost, que tantost que la Pasque fu 
venue, un beuf valoit en l’ost qua- 
trevins livres, et un mouton trente 
livres, et un oef douze deniers, et 
un mui de vin dix livres. Joinv. 
p- 63. 


3. Chr. 
ER 
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fo brach fehr bald im chriftlichen Heere dieſelbe verderbliche 
Lagerſeuche aus, durch welche ein großer Theil der von dem 
Cardinal Pelagius gefuͤhrten Pilger waͤhrend des Winters 
1218 Opfer des Todes geworden waren 55). Auch der Se: 
neſchall Soinville, deffen Wunden kaum geheilt waren, ers 
Franfte um Mitfaften an diefer Seuche, zu welcher noch 
ein Sieber und ein heftiger Schnupfen fich gefellte 80); und 


85) Nous ne mangions nulz pois- 
sons en l’ost tout le quaresme mez 
que bourbettes (barbotes), et les 
bourbettes manjoient les gens mors 
Cd. t. die Leichnamen der Türken, 
welche in den Fluß waren geworfen 
worden, vgl. oben & 186), pource- 
que ce sont glous (d. i. gefräßige) 
poissons; et pour ce meschief et 
pour l’enfermete du pays la ou il 
ne pleut nulle foiz goutte d’yaue 
(vgl. Gefch. der Kreuzz. Buch VIL 
©. 222. Anm. 31), nous vint la ma- 
ladie de l’ost qui estoit tele que la 
char (chair) de nos jambes s&choit 
toute et le cuir (la peau) de nos 
jambes devenoit tavelee de noir et 
de terre (rousse) aussi come une 
vielz heuse (d. i. wie ein alter Gties 
fef), et a nous qui avions tele ma- 
ladie, venoit char (chair) pourie cs 
gencives, ne nulz ne eschapoit de 
celle maladie que mourir ne Pen 
convenist, Le signe de la mort 
estoit tel que lä ot le nez seignoit 
(saignoit) il convenoit mourir, Jo- 
inville p. 63. Weiter unten (p. 65) 
befchreibt Joinville die Verfhlimmes 
rung diefer Seuche alfo: La mala- 
die commenga A engregier (aug- 
menter) en l’ost en tel maniere que 
il venoit tant de char (chair) morte 
es’ gencives & nostre gent, que'il 
convenoit que barbiers ostassent 


la char morte, pource quo il petis- 
sent la viande mascher et avaler 
aval. Grant pitie estoit d’oir brere 
(crier) les gens parmi Jost, aus- 
quiex l'’en copoit la char morte ;' 
car il breoient aussi comme fem- 
mes qui traveillent d’enfant. Diefe 
Beſchreibung iſt vollkommen übereins 
ſtimmend mit der im ſiebenten Buche 
dieſer Geſchichte der Kreuzzüge ©. 222 
gegebenen Schilderung der Lagerſeuche 
im Jahre 1218. Der König Ludwig 
in feinem Schreiben und unter den 
morgenländifchen Schriftftellern Abul⸗ 
mahafen (bey Reinaud p. 461) er: 
wähnen diefee Seuche nur mit weni: 
gen Worten. Nach der Chronik des 
Simon von Montfort (Duchesne 


‚ Tom. V, p. 781) beftand diefe Seuche 


in Schmerzen der Wangen und Zähne 
(Scorbut) und Anſchwellen der Deine. 
(maxillarum et dentium dolor et 
tibiarum tumor), 


86) Pour les bleceures que j’oie 
le jour de quaresme prenant, me 
prist la maladie de l’ost, de la bou- 
che ‚et des jambes et une double 
terceinne et une reume si grant en 
la teste que la reume me filoit de 


‚la teste parmi les nariles; et pour 


les dites maladies acouchai. ‚au lit 
malade en la miquaresme, Join- 
ville p, 64, 


Nackzug der Kreuzfahrer uͤber den Kanal. 191 


als er eines Tages während dieſer Krankheit vor feinem I, 
Bette die Meffe fingen ließ, fo fiel fein Priefter, welcher 
ebenfalls von der Lagerfeuche ergriffen war, während ver 
heiligen Handlung plöglih in Ohnmacht; der Senefhall 
aber, welcher angefleivet in feinem Bette lag, raffte fich auf 
und hielt mit feinen Armen den Franken Priefter fo Tange 
aufrecht, bis er die Mefje vollendet hatte, nach weldyer er 
keine andere mehr fang 87). So wie die Menjchen in dies 
fer ſchrecklichen Krankheit in großer Zahl ftarben, eben fo 
wurden auch die Pferde, für welche ed eben fo fehr als für 
die Menfchen an gefunder Nahrung gebrach, — eine 
bösartige Seuche vertilgt 88). 

Da die Noth der Kreuzfahrer mit jedem Tage ſich ver— 
ſchlimmerte, und mehrere Pilger, denen die Mittel fehlten, 
die hohen Preiſe, für welche kaͤrgliche Lebensmittel noch feil— 
geboten wurden, zu bezahlen, Hungers ftarben ®?), fo ent- 
fchloffen ſich endlich der König Ludwig und feine Barone, 
mit dem Reſte ihres fchönen Heeres auf das nördliche Ufer 
des Kanals von Aſchmum zurüczufehren, fie konnten es 
aber auch damals noch nicht über fich gewinnen, das ſuͤd⸗ 
liche Ufer diefes Kanald aufzugeben. Sie hielten es viel- 
mehr für möglich, die von ihnen erbaute Brüde zu behaup: 
ten, und befeftigten, vornehmlich in der Abficht, den Ruͤckzug 
des Heers zu ſichern, den Zugang zu derſelben durch ein 
Bollwerk, welches ſie an beyden Seiten mit einer hinlaͤng⸗ 
lichen Oeffnung für einen Reiter verſahen 20). Nachdem 


87) Ne onques pui ne chanta. 


Joinville p, 65. 
88) Epistola S. Ludovici p. 429. 
89) Tantus erat defectus victua- 
'lium, quod plures inedia deficie- 
bant et fide, Epistola 5. Ludo- 
viilc 


00) Pour requerre sa gent plus 
sauvement fist le Roi faire une bar- 
baquane devant le pont qui estoit 
entre nos deus ost en tel maniere 
que l’on pooit entrer ‘de deux pars 
en-la barbaquane A cheyal, Join- 
ville p. 64, 


J Ch 17 
1250, 
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dieſes Bollwerk zu Stande gebracht worden war, fo wurbe 
der Ruͤckzug angetreten; und obgleich ‚die Türken, fobald fie 
es gewahr wurden, daß die, Kreuzfahrer Anfialten zum Ruͤck⸗ 
zuge machten, mit heftigem Ungeftüme die chrifilidhen Scha⸗ 
ven angeiffen: ſo wurde dennoch das ganze Heergeraͤth 
gluͤcklich an das jenfeitige Ufer: gebracht, worauf der König 
mit ‚feiner Schar und die übrigen Barone mit.ihren Ritter: 
fchaften.nachfolgten. Den. heftigfien Kampf beftand an die— 
fem Tage Walter von Ehatillon, welchem die Hinterwache 
des Heerd war ‚übertragen worden; und Eberhard von Va⸗—⸗ 
lery befreyte am Eingange ded Bollwerk3 feinen Bruder 
Sohann, welchen die Türken ſchon ald Gefangenen hinweg: 
führten. Das Bollwerk gewährte aber Feinesweges vollftän= 


dig den Vortheil, welchen der Koͤnig und die Barone davon 


erwartet hatten; denn da es nicht hoch genug war, ſo 
ſchuͤtzte es diejenigen, die es vertheidigen ſollten, nicht einmal 
gegen die Erdſchollen, welche ihnen von den ſaraceniſchen 
Fußknechten in dad Geſicht geworfen wurden, "und noch 
weniger gegen die Pfeile der türfifchen Weiter; und unges 
achtet der großen Tapferkeit, durch welche der Ritter Gottfried 
von Muffambourg, den Zugang zu der Brüde unverdrofjen ver= 
theidigend, den Preis diejed Tages ?") gewann, wäre die ganze 
Beſatzung ded Bollwerks ohne Rettung verloren gewefen, 
wenn nicht der Graf von Anjou ihr zu rechter Zeit zur 
Hülfe geeilt ware und fie über die Brüde auf das noͤrd⸗ 
liche Ufer geführt hätte 2). 


gr) De celle journee enporta le 
pris monseigneur Geffroy de Mus- 
sanbourc, le pris detouz ceulz qui 
estoient en la barbaquane, Join- 
ville 1. c. 

92) Außer Soinville befchreibt Fein 


Anderer Schriftfieller den Rückzug des 


Königs Ludwig über den Kanal von 
Aſchmum; Joinville giebt aber nicht 
die Zeit an, in welcher: diefer Rück 
zug Statt fand. Wahrfcheinlich ges 
ſchah derſelbe nicht Tange vor dem 
Dfterfefte, weiches im Jahre 1250 auf 
den 27. März fiel. 


Unterhandlungen, 193 


Die Lage des chriftlichen Heer wurde nach dem Rüde —— 
zuge über den Kanal um nichts gebeſſert, ſondern verſchlim⸗ 
merte fich vielmehr. Der Hungersnoth Fonnte auch in dies 
fer Stellung nicht abgeholfen werden, und die Lagerfeuche 
wurde dafelbft bösartiger, ald fie Zuvor geweſen war 93), 
In diefer Noth befchloffen der König Ludwig und feine 
Barone, dem Sultan Zuranfchah Frieden anzutragen, indem 
fie fi) erboten, Damiette zu räumen, unter der Bedingung, 
daß der Sultan dem Könige dad Reich Serufaiem ab» 
träte und die Kranfen, fo wie die Vorräthe und Kriegsma⸗ 
ſchinen des Heerd der Kreuzfahrer fo Iange zu Damiette 
verwahrte, bis diefelben durch Schiffe des Königs von Frank⸗ 
reich abgeholt werden Fünnten ?*), Nach der Erzählung des 
Senefhalls Soinville blieben die Unterhandlungen, welche in 
Folge diefes Antrages Statt fanden, deshalb ohne Erfolg, 
weil die Saracenen nicht damit zufrieden waren, daß ihnen 
bis zur Räumung von Damiette einer der Brüder des Koͤ⸗ 
nigs, der Graf von Anjou, oder der Graf von Poitierg, 
als Geißel überliefert würde, fondern den König von Franf- 
reich felbft als Unterpfand forderten; worauf Gottfried von 
Sergines erwiederte, die franzöfifchen Ritter würden fich Lieber 
von den Saracenen tödten oder gefangen nehmen lafjen, als 
den Schimpf auf fich Inden, ihren König als Geißel über: 


dano Damiete et le Soudanc deyoit 
rendre au Roy le reaume de Jeru- 


9) Bol. die oben ©. 190. Anm. 85. 
angeführte aweyte Stelle aus Join⸗ 


wife, weiche auf diefe Zeit fich bezieht. 

9) Ed if merkwürdig, wie Joins 
ville es au verbergen fucht, daß diefer 
Antrag von den Kreusfahrern aus⸗ 
ging, Indem er feine Erzählung (p. 
65) alfo anfängt: Apres ces choses 
prist le conseil le Roy et le con- 
seil au Soudanc journee d’eulz 
acorder, Le traits de l’acorder fu 
‚sel que Ven devoit rendre au Sou- 


VI, Band, 


salem, et li dut garder le Sondanc 
les malades qui estoient à Damiete 
et les chars (chairs) salees, pource 
que ilne mangeoient point de porc, 
et les engins le Roy, jusques à tant 
que le Roy pourroit renyoyer 
querre toutes ces choses, Der König 
Zudwig erwähnt in feinem Schreiben 
diefer Verhandlungen gar nicht. 


N 
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"0% antwortet zu haben, Nacd) den arabifchen Nachrichten er: | 


nannte zwar der Sultan Zuranfchah zwey Abgeordnete ?°), 
um mit den Franfen zu unterhandeln, der Antrag aber, 

daß gegen Damiette Jerufalem und andere forifche Plaͤtze 
von den Saracenen abgetreten werden follten, wurde von 
ihm als unftatthaft verworfen ?°). | 


Nach diefem mißlungenen Verfuche, auf dem Wege der 
Unterhandlung einen fichern Rüdzug fich zu erwirfen, blieb | 
den unglüdlichen Kreuzfahrern, da ed ihnen unmöglich wary | 
in der bisherigen Stellung länger ſich zu behaupten, kein 
andered Mittel der Nettung übrig, ald heimliche Flucht; 


und der König Ludwig beſtimmte die Nacht vom Dienftage | 


diefes gefährlichen Unternehmens 97). 


Nachdem man auf 


auf den Mittwoch der Woche nach Oſtern zur Ausführung 


05) Der Emir Zeineddin und der 
Kadt Bedr eddin. Makrifi in Car- 
donne Extraits p. 54% Daß von 
Seiten der Kreuzfahrer außer Gott: 
fried von Sergines auch Philipp von 
Montfort Unterhändler war, erhellt 
aus der Erwähnung des Genefhaus 
Jo inville p. 66. ©. unten ©. 199. Der 
Sultan Zuranfhah drüdte fih in 
dem Siegeöbriefe, welchen er an den 
Statthalter Dfehemaleddin von Da: 
mascus richtete (bey Reinaud p. 485), 
alfo aus: „Als die Feinde Zeugen 
waren diefes Eiferd (mir welchem fich 
die Mufelmänner auf den Ruf des 
Sultans verfammelten) , fo baten fie 
um Stieden unter gleihen Bedingunz 
gen wie zur Zeit des Male al Kas 
mel, wir veriwarfen aber mit Verach⸗ 
tung ihre Anträge. Nach vdiefem 
Schreiben gefchahen dieſe Anträge am 
Montage d. 4. April ms. 


96) Abulfedae annales mosl, T, 


'fchen den chronologifhen Tafeln de 


IV. p. 508. Dal. Makriſi a. a. O. 
und Reinaud Extraits p. 461. 


97) Le mardi au soir à l’anuitier " 
apres les octaves des Paques, Join« j 
ville p. 65. Quinto die mensis 
Aprilis, Epistola $. Ludovici 1. c. 
Ganz übereinftimmend die morgens 
Ländifchen Nachrichten : „in der Nacht, N 
welche dem Mittwoch, 3. Moharrem 
648, voranging.“ Abulfedae Ann, 
mosl, T. IV. p. 508. Reinaud ex-] 
traits p. 462, Der erſte Moharrem| 
648 fiel nicht, wie die DVerfaffer der 
art de verifier les dates unrichtig. 
angeben, auf den 5. April, ſondern 
auf den 4. April 1250; und der erſte 
Mittivoch des Monats Mohatrem 648. 
war alfo der 6. April 1230. Die Dif⸗ 
ferenz von Einem Tage, welche zwi⸗ 












Zenglet‘ Dufresnoy und der -art de, 
verifier les dates auf der einen; und 
den genaueren Tafeln von Grävius, 
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die Schiffe, welche in dem Kanale von Aſchmum ſich befan- I, Er. 
den und daher an dem verderblichen Tage, an welchem die 
übrige im Nilfluffe aufgeftellte chriftliche Flotte von den Sa: 
racenen war vernichtet worden, der Zerſtoͤrung entgangen 
waren, fammtliche Kranke und Verwundete gedracht ?®), 
und einige andere nunmehr uberflüflige Fahrzeuge, fo wie auch 
die Kriegsmafchinen zerftört hatte??): fo begann der König 
Ludwig mit dem. Weite feines Heers in ver beftimmten 
Nacht, fobald die Dunkelheit eingetreten war, den Ruͤckzug, 
indem er, um feine Flucht den Saracenen fo Tange als 
möglich zu verbergen, fammtliche Zelte und alles fchwere 
Gepaͤck zuruͤckließ. Unglücdlicherweife wurde aber fein Bes 
fehl, die beyden Brüden, welche nach dem füdlichen Ufer 
führten, zu zerfiören, nicht vollzogen "°°). Der König, ob» 
gleich er felbft damals an der Lagerfeuche erkrankt war, und 
an diefem Abende mehrere Male ohnmächtig wurde, ent— 


Ruͤckzug gen Damiette. 


De Guignes und anderen auf der 
andern Seite fih findet, Hat darin 
ihren Grund, Daß die erfiern als 
die Epoche der arabifchen Zeitrech: 
nung oder den 1. Moharrem des 
erſten Sahrs d. H., den 16. Julius 
ftatt des 15. Zulius 622 annehmen. 
Dal. Ideler Handbuch der Chrono⸗ 
logie Th. U. ©. 482 folg., und deſſen 
Lehrbuch der Chronologie (Berlin 
1831. 8.) ©. 470— 472, 

98) Epistola 5. Ludovici |], c, 
Dol. Makrifi in Cardonne Extraits 
P- 541 und Abulmahafen bey Reinaud 
P- 462. Der Seneſchall Joinvilfe bes 
gab fih fhon am Nachmittage mit 
zwey Nittern, welche ihm von feiner 
Mitterfchaft übrig geblieben waren 
(que je avoie de remenant de ma 
mesniec), auf fein Schiff. Joinville 
DB 65 


09) Schon am Freytage d. 27. Dful: 
badfha (1. April 1250) verbrannten 
nach Makrifi die Franken alle Kriegs⸗ 
mafchinen und fämmtlihes Simmer: 
Holz, welches fie noch "hatten, und 
machten alle isre Schiffe untauglich. 
Extraits de Cardonne p. 54% 

100) Le Koy commanda à Josselin 
de Cornaut (Vgl. oben ©. 136) et à 
ses freres et aus autres engingneurs, 
que il copassent les cordes qui te- 
noient les pons entre nous et les 
Sarrazins, et riens n’en firent. Jo- 
inville p, 65. „Der Nüdzug der 
Sranten,‘' fagt Abulmahafen (bey 
Keinaud A, A. D.), „war fo übereilt, 
das fie ed vergaßen, die Brüde zu 
zeritüren, und ihre Zelte in dem Zu: 
fiande, in welchem fie auvor waren, 
zurückließen, ohne ihr Gepäck mit fih 
au nehmen. '' 

N2 
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fo ſich nicht, auf ein Schiff fich zu begeben, fondern 
blieb bey feinem Heere, um alle By deffelben zu 
theilen 1202). 


Ungeachtet aller Vorſicht, welche 59 anwandte, um 
ſeine Flucht den Saracenen zu verbergen, blieben die von 
ihm angeordneten Anſtalten dennoch nicht unbemerkt; und 
die Franken und verwundeten Kreuzfahrer waren noch nicht 
alle auf die Schiffe gebracht worden, ald Saracenen in das 
Lager eindrangen und die Kranken, weldhe, ihre Einfchifs 
fung erwartend, am Ufer ded Kanals im Scheine eines 
bellen, von den Schiffern angezüundeten Seuerd lagen, ers | 
ſchlugen. Sehr große Muͤhe hatte Ludwig, die uͤbereilte 
Abfahrt der Schiffe zu verhindern, weil Jeder nur von der 
Schnelligkeit der Flucht feine Rettung hoffte; und der König | 
fah endlich ſich genöthigt, gewaltfame Maßregeln anzuordnen, 
Selbſt der Seneſchall Zoinvilfe, welcher auf feinem Schiffe 
die Ruͤckfahrt antrat, weil er noch nicht von feiner Krank: ' 
heit genefen war, zwang feine Schiffer, die Anker zu lich= 
ten, obgleich fie ihm vorftellten, daß ein einzelnes Schiff 
der faracenifchen Flotte, welche ven Nilfirom befeßt hielt, 





ı01) Le Roy qui avait la maladie 
de lost et menoison (dysenterie) 
“ moult fort, se feust bien garanti 
es galies, se il vousist; mesil dit 
que, se Dieu plest, ilne leroit (lais- 
seroit) ja son peuple. Le soir se 
pasma par pluseurs foiz et pour la 
fort menoison que il avoit, si con- 
vint couper le fons (fond) de ses 
braies (feiner Beinkleider) toutes les 
Foiz que il descendoit pour aler ä sa 
chambre. Joinville p.66. „Der König 
von Frankreich,“ fagt Saadeddin, ein 
gleichzeitiger arabifcher Schriftſteller, 
„wäre im Stande geweſen, ſeinem 


unglüclichen Schifale zu entgehen, 
wenn er zu rechter Zeit. auf ‚einem 
Schiffe oder Pferde der Gefahr fih 
entzogen hätte; er wollte aber lieber 
bey der Hinterwache bleiben, um 


“ 
’ 


feine Truppen zu befchügen. Reinaud \ 


Extraits p, 462. 


der Dapft Bonifaz VIII. den König 


Ludwig heilig forach (Duchesne T. 


V. p. 488), niei facto voluntatis li- 


bitum obstitisset, per navis tung 


„promptae Ppotuisset evasisse suffra- 
“ gium etc. 


4 
A 


Ao idem Rex, 
heißt ee in der Bulle, durch welche | 


Gefangenfhaft des Königs Ludwig. 197 


feinen Widerſtand leiſten koͤnnte; die Anker anderer Schiffe 3. Chr. 
wurden mit gleicher Haftigfeit gelichtet, und es entftand eine 
ſolche Verwirrung, daß die Schiffe wider einander rannten, 
und dad Fahrzeug ded Seneſchalls, welches ringsum von ı 
andern Schiffen eingefchloffen und gedrängt wurde, in die 
Gefahr gerieth, zertrümmert zu werden. ı Als Joinville dies 
fer Gefahr entgangen war, fo wurde ihm vom Ufer zuges: 
rufen, er möchte mit der Abfahrt bis zum Aufbruche des; 
Königs warten; ber, Senefchall aber und feine Leute befolg⸗ 
ten nicht eher diefen Befehl, als nachdem ‚die franzöfifchen: 
Armbruſtſchuͤtzen en —— ts RA — be⸗ 
ſchießen 7°?) u 8 uns J is 
Die türkifchen aha; welche * dem * Pre: 
bey der Rückkehr der Kreuzfahrer über ven Kanal das chrifts: 
liche Heer nicht beunruhigt hatten, indem fie von der Seuche 
und dem Hunger die Zerftörung deffelben erwarteten, began⸗ 
nen, fobald fie die Flucht des Königs von Frankreich ver: 
nommen hatten, unverzüglich die Verfolgung, welche ihnen 
durch die von den Chriften zuruͤckgelaſſenen Brücen erleichs 
tert wurde*°3), In der Frühe des fechsten Aprils erreichs 
tem fie bey Fariskur 102) die chriftliche Hinterwache, welche 
von Walter von Chatillon geführt wurde *95), und überfies 
len diefelbe ‚mit heftigem Ungeftüm; worauf Ludwig, obs 


202) L’on escrioit 3 nous, fagt Jo⸗ traits p. 540) bemerften die Türken 


inville (pı 66) mit feiner gewöhnli: 
chen Naivität, qui nagions - par 
Vyaue, que nous attendissions le 
Hoy; et quant nous ne le voulions 


atendre, Ven traioit a nous de quar- -- 


yiaus, par quoi il nous convenoit 
Arester tant que il nous donnoient 
cong& A nager. 

203) Abulmahafen bey Keinaud p. 
46. Nah Makriſi (Cardomne Ex- 


erſt 7 andern Morgen die — 
der Franken. 

104) Makriſi bey Cardonne p. b4r. 
Au quint jour d’Avril, fagt Hugo 
Plagon (P: 734), mut le Roy et son 
ost par defautes de vyiandes, pour 
aler A Damiette, et furent tuit pris 
au chemin de Setanhaf (d. i. Schar: 
mefah). 

105) Joinville p. 66. 


5. Chr, 


1050, 


B 
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‚gleich Schwer «krank, daher nicht geharnijcht und nur durch! 
eine ſeidene Decke ſich gegen Wind und Wetter ſchuͤtzend, 
auch nicht auf einem Schlachtroffe, fondern nur auf einem‘ 
Heinen Pferde reitend, fogleich in Begleitung des Ritters‘ 
Gottfried von Sergined feine Schar verließ und nach feiner: 
gewohnten Weile an.den Ort der Gefahr fi) begab. Er 
vermochte aber nur: Furze Zeit die Laft ded Kampfes zu er- 
tragen, und: Gottfried von Sergines führte ihn daher, mit‘ 
feinem Schwerte ihn Fräftig gegen die’ anrennenden Türken 
befchirmend '°°), indie benachbarte) und auf einer Anhöhe: 
liegende Ortfchaft Minieh Abu Abdallah, wo man ihn in- 
einem Haufe wie einen Todten in den Schooß einer pariſer 
Bürgerin, welche in dem Heere fich befand, legte, indem 
man. dad nahe Eude feines, Lebens ‚erwartete ?°7), „ Baldı 
hernach wurde diefe Ortfchaft von den Türken umringt*°®), 
In dieſem Augenblide, in welchem an Feine Rettung ‚mehr. 


206) Soinville berichtet (a. a. D.) 
über die Gefangennehmung des Kö: 


desous s’esselle et leur recouroit: 
sus et les chassoit ensus du Roy, 


nigs nach deffen eigener Erzählung 
(ainsi,co9mme'mieismes;il mele con- 
ta); et me conta le Roy, fährt er 
fort, que il estoit monte sur un pe- 
tir'roncin, une housse de soie ves- 
tu;.et dit que dariere li ne de- 
moura de touz chevaliers ne de 
touz serjans que monseigneur Gef- 


froy de Sergines, lequel amena le 
Roy jusques à Qazel, la oü le Roy 
fu pris; en tel maniere que'li Boys! 


me,conta que Monseigneur Geffroy 
de. Sergines ‚le deffendoit des Sar- 
Yazins aussi com le bon valet def- 
fent le hanap son seigneur des 
mouches; car toutes les fois que les 
Sarrazins l’aprochoient, il prenoit 


son espee que il avoit mis entre lir 


et l’argon de sa selle' et le metoit 


et ainsi mena le Roy jusques à Ka- 
sel.. Dad Wort Qasel oder Kaselifft' 
übrigens fein nomen proprium,,.fons, 
dern nichtd anders ald dag bekannte 
casale (Gehöfe oder offene Ortſchaft) 
und wahrſcheinlich gleichbedeutend 
dem Worte Minieh, welches in den 
Namen vieler ägyptifchen Derter vor: 
fommt und vielleicht aus dem griez 
chifchen Worte wor») (die —“ 
gebildet worden iſt. A 


107) Le coucherent ou 'giron 
d’une borjoise de Paris aussi com-. 
me tout mort, et euidoient que il 
ne deust ja veoir le soir, Joinville 
0.08, | 


108) Abulmahafen bey Reinaud a, 
a. O. 


# 


Gefangenfhaft des Königs Ludwig. 199: 


gedacht werden Fonnte, kam Philipp von Montfort, meldete IE. 
dem Könige, daß ihm unter den Saracenen der Emir, mit 
welchem er nicht lange zuvor um Frieden unterhandelt 
hätte 202), bemerflich geworden fey, und bat um die. Bes - 
vollmachtigung, mit demfelben unter fo Leidlichen Bedingun: 
gen, als möglich feyn würde, einen Vertrag zu ſchließen. 

Als Ludwig diefe Bevollmaͤchtigung gewährt hatte, fo begab 

fih ‚Philipp: von Montfort, zu dem Emir und fand fo 
günftige Aufnahme, daß der. Emir '*°) einen Ring von feis 
nem Finger, zog und denjelben dem franfifchen Ritter übers : 
gab, zum Zeichen, daß er geneigt wäre, zu einem Vertrage 

die Hand zu bieten. In diefem Augenblide. rief ein vers-; 
ratherifcher Serjant, mit- Namen Marcel, zu den Nittern, -, 
welche den Kampf noch fortfeßten: „Edle Nitter, ergebt 
euch, alfo befiehlt der König, ‚und rettet daS Leben eures. 
Herrn;“ und die Ritter, in der Meinung, daß ſolches der. 
Mille des, Königs wäre, übergaben. ihre Schwerter, den Sa⸗ 
zacenen "**), Als der ſaraceniſche Emir ſah, daß die Chri⸗ 
ſten als Gefangene hinweggefůhrt wurden: i ſprach er zu 


— 


demſelben Eunuchen Dfhemaleddin- 
Muhfun (Mohaſſen) eſſalihi. Nach 
dem von Cardonne mitgetheilten Aus: 
zuge aus Abulmahafen (p. 548) ließ 


109) Alfo der Emir Zeineddin. gl," 
oben ©. 194. Anm. 95. 

110) Le Sarrazin, fest Joinville 
binzu (p. 67), avoit ostee la tou- 


aille (feinen Turban) de sa teste, 
ı12) Joinville a. 0.9. „Ungefähr 
fünf hundert der tapferfien Frans 
ten," fagt Abulmahafen ( Reinaud 
Extraits 1,c.), „ verfammelten fich 
um ihren König; als fie aber nicht 
im Stande waren, Widerfiand zu 
Teiften, fo ergaben fie fih unter Be; 
dingungen (A composition) dem Eu: 
nuchen Dihemaleddin, welcher fie 
nah Manfurah führte. Nach Ma: 
£rifi (Cardonne Extraits p. 541) und 
Abulfeda ergab fih auch der König 


der König Ludwig der Eunuchen Ra: 
fhid iund den Emir Geifeddin Alfa: 


nieri rufen und ergab ſich ihnen unter 


der Bedingung, das ihm das Leben 
gelaffen würde, 
das Siegesfchreiben des Sultans Tu: 
ranſchah (bey Reinaud p. 465) reden 
von einem Bertrage, Durch. weichen 
der König von Frankreich und. feine 
Nitter Sicherheit des Lebens fich be: 
dangen; in den abendländifchen Nach: 


rihten aber findet fih feine Erwäh⸗ 


nung eines folchen Vertrages, 


Auch Abulfeda, und, | 
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3.59% Philipp von Montfort: „ihr fehet nunmehr wohl, daß Fein 
Vertrag möglich ift, denn eure Leute find gefangen,‘ Phi: 
Iipp von Montfort hatte jedoch dem glücdlichen Umftande, 
daß er in jenem fchlimmen Augenblide als Unterhändfer bey 
den Saracenen fich befand, es zu danken, daß er nicht als 
Kriegsgefangener betrachtet wurde, fondern feine Freyheit 
behielt **?), 

Ueber die Gefangennehmung ded Königs ift Fein ums» 
ftändlicher Bericht uns überliefert worden, und Ludwig ſelbſt 
in dem Schreiben, in welchem er feinen Unterthanen den 
unglüdlichen Ausgang feiner Kreuzfahrt meldete, befchränfte 
feine Erzählung von feinem eigenen Schieffale und dem Mißs 
geſchicke feines KHeerd auf folgende einfache Worte: „Die 
Saracenen überfielen mit ihrer gefammten Macht und in 
unendlicher Menge auf unferm Rüczuge das chriftliche Heer, 
und ed geſchah, daß wir mit göttlicher Zulaffung, und wie 
ed unfere Sünden verdienten, in die Hände der Feinde ge: 
riethen; wir felbft, unfere Brüder, die Grafen Alfons von 
Poitierd und Karl von Anjou, und alle, welche mit uns zu 
Lande zurücdkehrten, fielen nicht ohne großen Verluft an 
Todten und dad Vergießen vielen chriftlichen Blutes in Ge: 
fangenfhaft, und feiner entrann *73),” Nur Wilhelm 


112) Or avint ainsi que monsei- 
gneur Phelippe, que toute nostre 
gent estoient pris, et il ne le fu 
pas, Pourceque il estoit message, 
Jeinville a. a. O. 

113) Epistola $S. Ludovici p. 429, 
Indem Wilhelm von Nangig (p. 356) 
diefe Stelle mittheilt, fest er fratt pec- 
catis nostris exigentibus, was ihm 
vieleicht nicht als der Würde des Kö— 
nigs paffend erihien: peccatis for- 
tasse aliquorum exigentibus, und 
auch Vincenz von Beauvais (XXXI. 


100) fett: Fortasse peccatis aliquo- 
sum exigentibus, Matthäus Paris 
ad a, 1250. p. 793 bemerkt, ohne 
irgend einen befondern Umftand der 
Sefangennehmung des Königs zu ers 
wähnen, es fey Died das erfie Mat 
geweſen, daß ein franzöfifcher König 
in Gefangenfchaft gerieth, und der 
Graf Richard von Cornwallis habe 
gerade an dem Tage, an welchem 
Zudivig in die Gewalt der Saracenen 
fiel, bey dem Papfte Innocena IV. 
gefpeift: 
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von 'Nangis, ein gleichzeitiger Schriftfteller, fügt die 
Nachricht Hinzu 1*2), daß Ludwig in dem Augenblicke feiner 
Gefangennehmung, ald eben die Nona oder die neunte 
Stunde abgelaufen war, und der Tag ſich zum Abende neigte, 
von feinen Capellan, welcher neben ihm fand, ein Brevier 
forderte, um die fir diefe Tageszeit vorgefchriebenen Gebete 
zu Iefen, indem er weniger auf feine Rettung als auf bie- 
Erfüllung der Pflichten der Religion bedacht war; und aus 
diefer, den. frommen Sinn des Königs bezeichnenden, Nach⸗— 
richt ergiebt ſich die Tageszeit, in welcher er eegener 
der Saracenen wurde. 


Nachdem der König Ludwig in Gefangenſchaft gerathen 
war: fo vertheidigten ſich zwar noch) einzelne chriftliche 
Flüchtlinge gegen die verfolgenden Saracenen; aber Feiner 
von ihnen gelangte nady Damiette **?). Der Biſchof von 
Soiffons, Johann von Caftel, entfchloffen, die Schmach die: 
fed Tages nicht zu überleben, fürzte fich mitten unter die 
Türken und farb als Märtyrer; der tapfere Ritter Wal- 
ter von Chatillon firitt, von allen feinen Waffengefährten 
verlaffen, in der Straße, welche von dem Einen Ende der 
Burg, wo der König gefangen wurde, zu dem andern führte, 
mit großer Tapferkeit wider die Zürfen. und vertrieb vie 
zahlreichen Feinde, welche fliehend ihn mit Pfeilen bedeckten. 
Außerhalb der Burg entledigte er fich dieſer Pfeile, legte 
feinen Waffenrod an, erhob fich Mn den Steigbügeln, ſtreckte 
fein Schwert aus und rief: „Chatillon, Ritter, wo find 
meine Männer.’ Als er fah, daß die Saracenen von der 
entgegengefeßten Seite wieder in die Burg eindrangen, fo 


114) Guil, de Nang. p. 356. entgingen, aber genöthigt waren, in 
x15) Abulmahafen bey Reinaud p, ven Fluß fih au flürzen, und er 
463, welcher binzufügt, daß zwey tranken. 
Hrifilige Ritter zwar dem Schwerte 
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Seht ermeuerte:ser den Kampf und trieb'drey Mal die, Feinde in. 
die Flucht. Der Ritter Johann Foninons fah aber, ald er 
gefangen nach Manfurah geführt wurde, einen Türken, wel⸗ 
cher auf dem mit: Blut bedeckten Roſſe des edlen, Ritters 
faß, und diefer Türke verhehlte e& nicht dem Ritter Johann 
auf deflen Frage, daß er: dem. chriftlichen Beſitzer feines 
Roſſes den Kopf abgeſchlagen hatte "'°). 


"Das Schikfal derer, welche auf den Schiffen dem Ders 
derben zu entgehen fuchten, war nicht minder traurig als’ 
das Mißgeſchick der Nitter, Knappen und Serjanten, welche’ 
den Rüczug zu Lande unternommen hatten. "Die Pilgers’ 
fhiffe gelangten zwar aus dem: Kanale von Aſchmum in 
den großen Nilarmz ein widriger Wind aber verzögerte ihren 
Lauf und trieb. fie ab von dem richtigen Sahrwege ; und das 
Schiff, auf welchem Joinville ſich befand; gerieth in: einen: 
Nebenfanal "*7), aus welchem es: erft nach Längerm Aufent: 
ı halte wieder ‚in. den: großen Strom zuruͤckgebracht wurde, 
Die Ritter, welche nach der Anordnung des Königs auf 
Fleineren Fahrzeugen 1228) die Schiffe begleiten und die Kranz: 
fen vertheidigen follten, retteten fich hierauf durch die Flucht, 
weil fie jede Anftrengung zur Vertheidigung der Schiffe für 
vergeblich achteten, begaben fih auf das Ufer des Fluffes 
und fuchten nach) Damiette zu entfommen. Nicht lange vor 
dem Anbruche ded Tages ftießen die chriftlichen Schiffe ‚auf 
die faracenifche Flotte, welche die auf. dem Lande fliehenden 


116) Joinville p. 82. 83. So wie 
Soinville das Ende des Walter von 
Chatillon von dem Ritter Johann Fo: 
ninons erfuhr, fo erzählte ihm So: 
bann von Monfon als Augenzeuge 
von der Tapferkeit, mit welcher der 
Ritter Gauchier in der Straße der 
Burg geftritten hatte. 


17) En une noe, Joinv, m 67. 
Weiter unten nennt Soinvilfe diefe 
noe: le bras du flum lä oiı nos ma- 
riniers nous orent enbatus, 


118) Les courciers (cuxsoriae), 
Joinv. 1 c. 
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Kreuzfahrer mit griechiſchem Feuer beſchoß und nunmehr d Ihr. 
auch gegen die Pilgerſchiffe eine ſolche Menge von Feuer⸗ 
pfeilen richtete, daß, wie Joinville ſich ausdruͤckt, die Sterne 
vom Himmel zu fallen ſchienen. Die Lage der chriſtlichen 
Schiffe war um fo verzweifelter, als der. mit fieigender «Hefe 
tigkeit tobende widrige Wind es ihnen unmöglich, machte,» 
den Strom zu halten’); und Goinville fah von feinem. 
Schiffe, wie an beyden Ufern des Fluffes eine große Zahl 
riftliher Fahrzeuge, welche bereits indie Gewalt der Sa=ı 
racenen gefallen waren, ausgeplündert, und die auf denfels: 
ben‘ befindlichen Pilger getödtet und in den Fluß geworfen 
wurden: Wahrend. vie Pilgerfchiffe von vorn. der zerſtoͤren⸗ 
ben Gewalt: des griechifchen Feuers nur mit Mühe widers: 
ftanden, wurden fie zugleich von den Saracenen, "welche das: 
Ufer des Fluſſes befeßt hielten, mit Pfeilen befchoffen und 
unter Drohungen aufgefordert, fich zu ergeben; und der Se⸗ 
nefhall Soinville, welcher noch immer fchwer frank auf ſei⸗ 
nem Lager ruhte, ſchuͤtzte ſich kaum durch einen Turnier⸗ 
harniſch, welchen er angelegt hatte, gegen die feindlichen 
Geſchoſſe. In ſolcher peinlichen Gefahr wurde der Sene⸗ 
ſchall von feinen Leuten, welche am Vordertheile des Fahr: 
zeuges fich befanden, benachrichtigt, daß feine Schiffer „:ges', 
ſchreckt durch die Drohungen der Saracenen, die Abficht: 
hatten, ihn an das Land zu bringen und den Feinden zu 
überantworten. Die Vollziehung diefes Vorhabens verhin⸗ 
derte zwar der Seneſchall durch feine Entfchloffenheit, indem 
er, wiewohl fehr matt und. ſchwach, von feinem: Lager fich: 
aufrichten ließ, fein Schwert ergriff und den Schiffern drohte, 
fie alle zu tödten, wenn fie fich unterfangen würden, ihn an 


119) Lors leva un vent qui vee nous toli le cours de l’yaue, Join- 
nnoit devers Damiete si fort, queil villel,c, 
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3,80. das Ufer zw bringen; worauf fie ihm die Wahl gaben, ob 
er an das Ufer gebracht feyn oder ihnen geftatten wollte, : 
im Fluſſe zu ankern «und die Aenderung des Windes abzu⸗ 
warten, weil es unmoͤglich waͤre, dem Sturm entgegen das 
Fahrzeug fortzubringen. Kaum waren aber die Anker aus⸗ 
geworfen, als vier ſaraceniſche Galeen, auf welchen wohl 
Tauſend Mann ſich befanden, herankamen. Soinville ſah 
nunmehr, daß er der Gefangenſchaft nicht entrinnen koͤnnte, 
und es blieb ihm nichts anders uͤbrig, als mit ſeinen Rit⸗ 
tein und uͤbrigen Leuten die traurige Ueberlegung anzuſtel⸗ 
len, ob ſie jenen vier Galeen oder den am Ufer ſtehenden 
Saracenen ſich ergeben wollten; und alle waren der Meis 
nung, daß ed rathfamer wäre, den Galeem fidy zu überants 
worten, indem fie hoffen dürften, auf einem diefer Schiffe 
beyfammen zu bleiben, die faracenifchen Landtruppen dages 
gen, wenn fie denfelben fich ergäben, ohne Zweifel fie zer⸗ 
fireuen und den Bebuinen verkaufen würden, Ein Geiftz 
Jicher *?°) aus dem Gefolge des Senefchalld, gebürtig aus 
Dourlens in der Picardie, widerfprach zwar diefem Befchluffe, 
indem er meinte, es wäre beffer, indgefammt ſich tödten zu 
laſſen, um mit Sicherheit in dad Paradied zu gelangen; 
Soinville aber und feine übrigen Leute waren nicht diefer 
Meinung, und der Senefchall, ald er ſah, daß fein Schids 
fal entfchieden war, beeilte fih, fein Schmudfaftchen und: 
feine Reliquien in den Fluß zu werfen. In diefem Augen⸗ 
blicke trat einer der Schiffer ‘heran und bat den Senefchall‘ 
um: die Erlaubniß, ihn als einen Vetter ded Königs von 
Frankreich anzugeben, weil folches Vorgeben vielleicht ſowohl 
dem Senefchall ald allen feinen Leuten: zum: Heile dienen! 


19) Un mien scelerier. Joinv» dafür (p. 65): ung mien Glerc que 
p. 68. Der Test von Ducange fegt javoie. 
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koͤnnte; und dieſem glücklichen  Einfalle verdankte Joinville IN. 
feine Rettung, Denn als den Saracenen Tund gethan 
"wurde, daß ein Vetter des Königd von Frankreich fic) ihnen 
old Gefangener überantwortete, fo warf ſogleich eine jener 
vier Galeen neben dem Schiffe des Senefchals ihre Anker, 
und ein Araber aus den Ländern des Kaifers Friedrich ?*) 
ſchwamm heran, beftieg das chriftliche Schiff, umarmte den 
Senefhall und forderte ihn auf, ohne Zögerung, während 
die Saracenen mit der Beſitznahme des eroberten Schiffs 
befchäftigt wären, fich auf die Galee zu begeben und das 
durch der Mordluft der Mufelmänner fich zu entziehen. 
Eben diefer Araber unterftügte den Franken Senefchall, als 
er an einem herübergeworfenen Seile den Schnabel der Galee 
zu erflimmen fuchte, und fehüßte ihn gegen die Mufelmäns 
ner, welche auf diefer Galee fich befanden, indem er ihn 
ſtets umarmt hielt und rief: „es ift der Vetter des Königs 
son Frankreich. Auf ſolche Weife wurde Joinville gerettet, 
obgleich ihn die Mufelmanner drey Mal zu Boden warfen, 
und er das Mefjer fchon an der Kehle fühlte. Endlich 
führte der mitleidige Araber den Senefhall und deſſen Leute 
in eine Burg, wo mehrere türfifche Emire verfammelt waren, 
welche den unglücklichen franzöfifchen Nitter mit Theilnahme 
empfingen, ihm, da fie fahen, daß er Frank war, feinen 
Harniſch abnahmen und über ihn eine mit Pelzwerk gefüts 
terte Dede, welche dem Seneſchall feine Mutter gefchenft 
hatte, warfen. Aus diefer Decke bildete fich Joinville, ins 
dem er Deffnungen für die Arme fihneiden ließ, ein Ges 
wand, und ein Saracene brachte ihm einen weißen Riemen, 


121) Lors envoya Diex un Sarra- weder ein ficilifcher Araber oder ein 
zin qui estoit de la terre l’Empe- Renegat. 
zeour, Joinv. l,c, Es war alfo ent: 
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9. Ebt. mit welchem er ſich umgürtete. Als bald hernach der Se⸗ 


nefchall zu bemerken glaubte, daß in feinem Halfe fi) ein 
ſchlimmes Gefchwür gebildet hatte 1222), feine,Leute darüber 
heftig zu weinen anfingen, und die faracenifchen Emire von 
dem Araber, welcher den Senefchall gerettet hatte, die Ur⸗ 
fache diefer Traurigkeit vernahmen: fo verſprach einer jener 
Ritter, dem Franken Gefangenen einen Trank zu bereiten, 
‚welcher in zwey Tagen ihn heilen würde, und er erfüllte 
diefed Verfprechen. Eben fo theilnehmend bewies ſich auch ein 
alter Saracene von der Mannfchaft der Galee, welche neben 
dem Schiffe ded Senefchalld fi) vor Anker gelegt hatte, 
gegen den Nitter Radulph von Vernon, welcher zugleich mit 
Soinville in Gefangenfchaft gerieth und, da er in der Schlacht 
am achten Februar in der Siniefehle verwundet worden 
war ?23), weder zu gehen noch aufrecht zu fiehen vermochte; 
indem jener alte Saracene den hülflofen Ritter auf feinem 
Rüden dahin trug, wohin dad Beduͤrfniß ihn nöthigte, ſich 
zu begeben. 


So wie Joinville genöthigt worden war, in die Gewalt 
der Saracenen ſich zu überliefern, eben fo traf daſſelbe 
Schickſal faft alle Kreuzfahrer, welche den Verfuch gemacht 
hatten, auf den Schiffen zu entlommen; viele andere wurs 
den durch die Schwerter der Saracenen getoͤdtet; andere 
ftarben in den Flammen ihrer Schiffe, welche durdy das 
griechifche Feuer der Saracenen zerfiört wurden, eines 


122) Et lors je demandai à boire 
set l’en m’aporta de l’yaue en un 
pot; et sitost comme je la mis a ma 
bouche pour envoyerä val, elle me 
sailli hors par les narilles,. Quant 
je vis ce, je envoiai querre ma gent 


et leur dis que je estoie mort que 
j’avoie l’apostume en la gorge. Jo- 
inv. p. 69. 

123) Avoit este esjarette, Join 


villel,c. 


-. 


— ne nme 
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- Häglichen Todes *2*); und Feiner entging dem Merbers I, Ed" 
„ben *25). 

Die Moslims betrachteten diefen Sieg, welchen fie über 
ein durch Hunger und Seuche ermatteted Heer und über 
eine Ritterfhaft, welche nur auf abgemagerten Pferden 
wider fie kaͤmpfen Eonnte 220), gewonnen hatten, als eine 
MWaffenthat, weldhe dem Islam einen neuen Glanz vers 
Vieh 27); und fie fchrieben das Verdienft diefes Tages, an 
welcher mit dem Verluſte von Hundert Mufelmännern 
dreyßig Tauſend Kreuzfahrer durch das Schwert vertilgt 
wurden, außer denen, welche in den Wellen des Nils ihren 
Tod gefunden hatten, und eine unermeßliche Beute den 
Siegern zufiel *228), vorzüglich der wunderbaren Tapferkeit 


2124) Epistola S. Ludovici p. 42% 
225) WNec unus Christianus ut ca- 
sum 
Christianis commorantibus evasit, 
fagt Matthäus Paris (p. 792) in fels 
nem Berichte von der Zerſtörung der 
riftlichen Flotte. 

126) Quid moerore et dolore, fame 
et inedia confecti, pauci et equis 
maäcilentisinsidentes, contra tot mil- 
lia millium agere potuerunt ? Matth, 
Paris p. 793. Vgl. das Schreiben 
eines Kreuzfahrers an den Grafen 
von Cornwallis ebendaſ. p. 796. 

127) „Dieſer Tag,“ ſagt Abulmas 
haſen Cbey Reinaud p. 463), „war 
wahrhaft bewundernswürdig, mit Ei⸗ 
nem Worte, es war ein großer Tag.“ 

158) Abulmaheſen a. a. O. p. 462. 

463. Diefelbe Zahl der Getödteten 
geben auch das Siegesſchreiben des 
Sultans Turanſchah an den Statts 

„„bolter von Damascus (bey Reinaud 
P- 465) und andere morgenländifche 


saltem nunciaret Damiatae 


rachtichten an, ziemlich übereinftims 
mend mit Matthäus Parig (ad a, 
1250. P 793), nach welchem 2300 Nits 
ter und 15,000 Pilger zu Fuß an dier 
Tem Tage getödtet oder gefangen wur: 
den. Dagegen berichtet Makriſi (Car- 
donne Extraits p. 541), daß die Zahl 
der getödteten Chriften von einigen 
nut zu 10,000 angegeben worden fey, 
die Zahl der gefangenen chriftlihen 
Nitter, Fußknechte und Handwerker 
100,000 betragen habe, und die Beute 
an Zelten, Pferden, Maulthieren und 
anderen Segenftänden unermeßlich ges 
weſen fey. Der gleichzeitige Sefchicht: 
fchreibee Saadeddin (bey Reinaud 
P- 463) giebt die Zahl der Chriften, 
welche von den Saracenen getodtet 
wurden und im Sluffe erttanten, Au 
7000, und die Zahl der ‚gefangenen 
Chriften zu 20,000. an. Alle diefe Ans 
gaben Küsten fih, wie eg die Natur 
der Umftände mit fih brachte, nur 
auf muthmaßliche Schägung, Die 


3. ehr. 


1250, 


e 
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ber baharifchen Mamlufen zu, welche unter ver Anführung 
des Emird Rokn eddin Bibars wie Löwen gefämpft hatten. 
Der gefangene König wurde auf einem Schiffe, begleitet 
von der mufelmannifchen Flotte, unter dem Schalle von 
Pauken und Trompeten nah Manfurah gebracht, und eben 
dahin wurden auch die übrigen gefangenen Chriften, welche 
mit Striden gebunden waren, geführt, wahrend die türkis 
fhen Scharen an dem öftlichen Ufer des Nils. in- trium= 
phirender Haltung zurückehrten, und die Araber und vieles 
andere Volk am entgegengefeßten Ufer einherzogen *?°). 
Der Sultan Turanfchah, obgleich er nicht felbft Antheil an 
dem Kampfe genommen hatte, rühmte fich nichts deſtoweni⸗ 
ger diefes Sieged als einer glänzenden Verherrlihung des 
Anfangs feiner Regierung. „Wenn du,“ fchrieb er in dem 


Siegeöbriefe, in welchem er dem Emir Dichemaleddin, 


Statthalter von Damascus, Nachricht von diefen Ereignifs 
fen gab, „ein Bild von der Zahl der Todten dir machen 
willft, fo denfe dir den Sand des Meerd, und du wirft 
nicht irren 3°). Mit diefem Briefe fandte der Sultan 
nad) Damascus den erbeuteten Mantel des Königd von 
Sranfreich, welcher von Scharlachtuch bereitet und mit Pelzs 


werk gefüttert war, und der Statthalter bediente fich diefes 


Mantels als einer Föftlichen Bekleidung und zeigte fich damit 
dem Volfe '3’), 


Zahl der getödteten Mufelmänner, 
welche im Terte angegeben worden 
ift, berußt auf der Ausfage der mor⸗ 
genländifchen Schriftſteller; nach Mats 
thãus Parid (a. a. D.) wurde nur 
ein einziger vornehmer Saracene, 
Melkadin, der Sohn des Rochi, ger 
tödtet. 

139) Abulmabafen bey Reinaud p. 


462, 463. Soinvilfe und die übrigen 
Ehriften, welche auf dem Fluſſe waren 
gefangen worden, wurden erft am 
folgenden Sonntage (10. April) auf 
dem Fluffe weiter gebracht. Joinv. 
pP: 7% 

130) Reinaud Extraits p. 463. 

131) Abu Schamah, welcher über 
den Kreuzzug Ludwig IX. fonft Feine 
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eigenthümlichen Nachrichten mittheilt, 
berichtet (fol, 156 B.) Folgendes: 


209 


als der Emir ihn angelegt Hatte: er war g, Chr. 
von rothem Scharlach und mit Hermes 1250, 


Ri vos al Pr wol &» linpelz gefüttert, und auf demfelben 

st —— befand ſich eine Krone von Gold.“ 
Beer. — 3 = (Das Wort X iſt in der ange⸗ 
am lu] ml} führten Stelle vielleicht verſchrieben, 


er Le ed 
Val Lem ya 2 u 
ap Be ) ale 
rd Ale La lstin 
».1. „Am 16. Moharrem (19. April) 
wurde nach Damascus der Mantel 
des gefangenen Königs von Frankreich 
gebracht, welchen der Sultan feinem 
Statthalter zu Damascug, dem Emir 


Dihemalevdin Muſa Ebn Sagmur, 
überfondte, Ich ſah diefen Mantel, 


‘ ’ 


VI. Band. 


in den Wörterbüchern findet fich dieſe 
Form für AS} nicht) Abu Schar 


moh führt hierauf Bruchſtücke aus 
drey Gedichten des Dichters Nodfchm: 
eddin Mohammed Ebn SIsrail an, in 
welchen dieſes Manteld erivähnt wird; 
diefe Verſe, welche kein fonderliches 
Zeugniß von dem poetifchen Talente 
ihres Verfaſſers geben, finden fich, ies 
Doch ohne Unterfcheidung der Gedichte 
und mit einigen Abweichungen, in 
der Mittheilung des Deren Reinagud 
aus Makriſi (Extraits p, 464). 
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Siebentes Kapitel. 








Sn De Gefangenfhaft, mit welcher die von der franzöfifchen | 
Kitterfchaft in der fihern Hoffaung eines glänzenden Er: | 
folgs unternommene KHeerfahrt fich endete, war für den | 
König Ludwig und feine Waffengefährten um fo ſchmerzli⸗ 
cher, als ſie ſelbſt ſich den Vorwurf machen mußten, daß 
ſie nicht weniger, denn in fruͤherer Zeit der Cardinal Pela⸗ 
gius und der Koͤnig Johann von Jeruſalem, durch die großen N 
Sehler ihres nicht reiflich erwogenen Plans und fehr unges F 
ſchickte Ausführung deſſelben ſelbſt ihr Unglück verfchuldet h 
hatten. Auch war es leicht vorherzufehen, daß die Gefan⸗ 
genſchaft des Koͤnigs von Frankreich in allen chriſtlichen 
Ländern als eine unvertilgbare Schmach, durch welche die | 
franzoͤſiſche Ritterſchaft ihren Ruhm befleckt Se: wuͤrde 
betrachtet werden *). 


V Rex, ſagt Matthäus Paris (ad 
a, 1250. p. 795), cum paucis admo- 
dum, scilicet Carolo Comite Pro- 
vinciae, et Aldephonso Comite Pi- 
ctaviae, et aliis, qui ipsum defen- 
debant, et magnatibus, qui lateri 
adhaeserunt, captus est, ad doloris 
cumulum et Francorum opprobrium 
sempiternum et totius Christianita- 
tis et ecclesiae confusionem uni 
versalis; neque est in aliquarum 


serie historiarum repertum, ut Rex 
Franciae captus fuisset, ab infide- 
libus praesertim, vel devictus prae- 
ter istum, qui, si saltem solus sa⸗ 
luti et honori reservaretur, et si’ 
alii occubuissent universi, aliquam 
haberent Christiani materiam respi- | 
randi et opprobria devitandi. Auch 
der päpfiliche Legat, Eardinal Odo, 
war mit dem Betragen der franzöfıe 
ihen Nitterfchaft auf diefem Zuge 


2 
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Der Sultan Zuranfchah behandelte indeg ven ‚König 3, EHr. 
Ludwig und die vornehmen gefangenen Chriften mit Schon: 
nung, da nach dem eigenen Zeugniffe des Sultans und ver 
arabifchen Gefchichtfchreiber durdy einen Vertrag ihnen dag 
‚Leben gefichert war, obwohl die chriftlichen Nachrichten eineg 
folchen Vertrages nicht erwähnen 2); und wenn der Sultan 
den König und deffen vornehme Ungluͤcksgefaͤhrten ed fühlen 
ließ, daß fie Gefangene waren, fo hatte er dabey wohl nur 
die Abficht, ein fo hohes Löfegeld als möglich zu erpreffen. 
Ludwig und feine Brüder wurden zwar gefeffelt und in einem 
Haufe zu Manfurah durch einen Eunuchen 3) bewacht; ver 
Sultan forgte aber für ihren Unterhalt und fandte eines 
Tages dem Könige und den gefangenen franzöfifchen Baronen 
ald Geſchenk funfzig Ehrenkleider, welche von allen andern 
angelegt wurden; nur Ludwig weigerte fich deffen, indem er 
erklärte, daß ed einem Könige nicht geziemte, ein fremdes 
Kleid zu tragen. Am folgenden Tage beleidigte der König 
noch empfindlicher den Sultan dadurch, daß er deſſen Ein: 


unzufrieden; le legat, fagt Joinville 
(P. 70), se courrouca moult forment 
(fortement) à moi pourceque il.n’a- 
voit demoure avec le Boy de ri- 
ches hommes que moy. 

2) Val. oben ©. 199. Anm. ıır. 

3) In dem Haufe ded Schreibers 
Fachteddin Ebn Lokman, duch ven 
Eunuchen Sabih, einen Sklaven des 
Sultans Turanſchah. Abulfed. ann. 
mosl. T, IV. p. 508. Reinaud Ex- 
traits p. 463. Nach einer Bemerkung 
von Neinaud zeigt man noch jebt zu 
Manfurab auf einem Eleinen Plate 
am Mil das Haus, wo Ludwig in 
einem dunkeln, etiwa 20 Duadratfuß 
enthaltenden Zimmer des Erdgefchofe 
ſes bewahrt wurde. Nach Guiart 


(P. 144) ſchmerzte den König wäh: 
rend feiner Gefangenfchaft nichts 
mehr als der Verluſt feines Breviers : 


Li S, Bois en sa foi Dieu fermes 
‘Pleure souvent a chaudes lermes, 
Pourcequ’ en iceles demeures 
N’a livre oü il dise ses heures, 
Si com il ot apris à faire, 

Mult regrete son breviaire 
Qu’il perdit par mesaventure, 
Le jour de la desconfiture. 


Diefe Erzählung wird durch das Ans 
merf.5 angeführte Zeugniß des könig⸗ 
lichen Capellans widerlegt; und was 
fonft jener Dichter von der Mißhand⸗ 
lung der gefangenen Chriften berich: 
tet, mag ebenfaus Uebertreibung feyn- 


22 


3. Chr. 


1250, 
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ladung zur Tafel ablehnte, unter dem Vorwande, er fuͤrchtete, 
die Mufelmänner möchten die Abficht haben, ihn zur Schau 
zw ftellen und Yächerlich zu machen. Ungeachtet diefer Bez | 
Teidigung hörte der Sultan nicht auf, dem gefangenen Koͤ⸗ 
nige Beweiſe feiner Xheilnahme und milden Gefinnung zu 
geben *). E3 wurde dem Könige geftattet, feinen treuen 
Diener Iſambert, den einzigen Föniglichen Diener, welcher 
von der Zagerfeuche frey geblieben war, bey fich zu behal= 
ten; und dieſer bereitete feinem Herrn von dem Sleifche und 
Mehle, dad von dem Hofe des Sultans geliefert wurde, 
Pafteten und andere Speifen. Ein Priefter des Prediger] 
ordens, welcher des Arabifchen Fundig war, feyerte mit dem | 
Beyftande des Capellang Wilhelm von Chartres, welcher | 
einen Bericht über den frommen Lebenswandel des heiligen ' 
Ludwig binterlaffen hat, in dem Gefängniffe des Königs und 
in Gegenwart der faracenifchen Wächter die Meſſe, jedoch, 
ohne das Sacrament, und hielt mit dem Könige die vor; | 
gejchriebenen täglichen Gebete nach der Meife der pariſer 
Kirche; und die Saracenen ſchenkten ſelbſt aus der Beute‘ 
dem heiligen Ludwig dad Brevier feiner Kapelle und ein! 
Meßbuch *). Nicht weniger forgte der Sultan für die Pflege 


4) Saadeddin bey Reinaud p. 464. 
„Als der Sultan am folgenden Tage,“ 
fagt diefer gleichzeitige Schriftiteller, 
„den König zu ‚einem glänzenden 
Gaftmahle einlud, fo weigerte fich 
diefer Verfluchte, zu erfcheinen, indem 
er behauptete, daß man ihn zur 
Schau fielen und Tächerlih machen 
wollte.’ DBielleicht hatte Ludwig noch 
einen andern Grund, diefe Einladung 
abzulehnen, nämlich die Fuccht vor 
Bergiftung. Dal. die unten- Anm. 19 
aus Matthäus Paris angeführte 
Stelle. Nach Joinville (p. 85) lieh 


der Sultan dem Könige nicht nur 
eine Matratze (matelas) verabreichen, 
fondern ihm auch ein mit grauem | 
und fchwarzem Pelzwerke gefütterteg | 
und mit vielen goldenen Rnöpfen ge: " 
ziertes Kleid von ſchwarzem Sammet 
veriertigen (les robes que le Sou- 
dance li avoit fet bailler et tailler, h 
estoit de samet noir, forre de vair | 
et de gris et y avoit grant foison | 
de noiaus touz d’or), .. * f 

5) Nam quantumcumgque in illo „ 
gravis ergastulo carceris arctaretur, 
divinum tamen officium secundum 
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| und Heilung des Franken Königs, inden er ihm, feine eigenen az 
geſchickten Aerzte ſandte, welche die Behandlung der Krank: 
‚heit des Königs beffer verfianden als die franzöfiichen 
Yerzte 9). Die gefangenen franzöfifchen Barone murden 
zwar von einzelnen Mufelmännern mit Spott und Hohn ges 
neckt; doch wurden auch fie nicht mit Härte behandelt. ATS 
Joinville am dritten Tage nach feiner Gefangennehmung zu "April 
dem Admiral der faracenifchen Flotte geführt wurde, fo 
fragte ihn dieſer, ob er wirklich ein Vetter des Koͤnigs von 
Frankreich waͤre, und Joinville laͤugnete es nicht, daß dieſe 
Verwandtſchaft nur von einem ſeiner Schiffer vorgegeben 
worden ſey, um ihn zu retten. Der Admiral billigte dieſes 
Verfahren als ſehr Flug und den Umftänden angemeſſen und 
fragte weiter, ob Joinville nicht mit dem Kaifer Friedrich 
verwandt waͤre; und als der Seneſchall erwiederte, daß ſeine 
Mutter die Couſine des Kaiſers waͤre, ſo ſprach der Admi⸗ 
ral: „„wegen ſolcher Verwandtſchaft ſeyd ihr mir lieb und 


theuer. ” 


mörem Parikiensis ecclesiae, matu- 
tinas scilicet et horas canonicas 
tam de die quam de b, virgine, et 
totum. officium missae absque sa- 
eramenti consecratione, assidue cum 
uno Presbytero fratre praedicatore, 
qui sciebat arabicum, me adjuncto 
gibi tunc temporis clerico suo, ipsis 
etiam Sarracenis custodibus ejus 
auc ientibus, jugiter exsolyebat, de- 
voto £orde et 'ore, horis competen- 
tibus; habens ibi breviariam capel- 
lae suae, quod ei Sarraceni post ca- 
ptionem ejus pro exenio praesenta- 
verant','i et ‚Missale. Güilelmus 
Garage: de vita Ludoyici IX. in 
Duchesne Script. T.V.p. 468. Sfam: 
bort (grant- queulz de France, oder 
Oberhofmeiſter des Königs) wird 


Er ließ hierauf den Senefhall mit ſich ſpeiſen 


wahrſcheinlich angedeutet in folgen⸗ 
den Worten des Mafrift : „Ein Mann 
war beauftragt, dem Könige von 
Stanfreich und deſſen Brüdern 'täg: 
lich Speifen zu bringen.’ Beinaud 
Extraits -p. 463.: Ueber Sfambert 
(Ysembarz) f. Vie de St. Louis par 
le confesseur de la Reine Margue- 
zite (hinter Joinville Paris 1761, fol.) 
p. 362. 


6) Gaufridi de Belloloco vita et 
conversatio Ludovici IX apud Du- 
chesne T. V. p. 46, wo noch hin: 
augefebt wird: Soldanus fecit omnia 
necessaria, quaecumgue Pıex peti- 
isset, abundanter et curialiter mi- 
nistrari, : ®ergl- Guil, de Nang, 
P» 350» or 
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Got und einen gefangenen Bürger aus Paris herbeyführen. Als 
diefer Bürger fein Befremden darüber äußerte, daß der Se 
neſchall an einem Freytage Fleiſch aße, und Zoinville, durch 
diefen Vorwurf beunruhigt, feinen Teller zur Seite ſchob, 
fo tröftete ihn der Admiral durch die Bemerkung, daß ihm 
nicht als Suͤnde von Gott angerechnet werden koͤnnte, was 
er unwiſſentlich gethan haͤtte; und Joinville bemerkt, daß 
zwar nach feiner Befreyung der paͤpſtliche Legat fein Ge⸗ 
wiffen durch denfelben Trofigrund beruhigte, er es aber doch 
nicht verfäumte, zur Buße für jene Verlegung feiner Pflicht 
ſeit dieſer Zeit an jedem Freytage der Faſten nur Brot 
und Waſſer zu genießen. Am folgenden Sonntage führte 
der Admiral den Senefchall zu Schiffe nach Manfurah, w 
der König bereits fich befand, gab ihm, als fie an das Lan 
gegangen waren, ein Pferd und ließ ihn zu feiner Seitel 
teiten, als er ihm über eine Schiffbrüce in die Stadt und 
zu einem Gebäude führte, wo von Schreibern ded Sultans 
der Name des Senefchalls aufgefchrieben wurde. Indem 
der theilnehmende Admiral feinen Gefangenen verließ, ſprach 
er zu ihm: „von nun an kann id) euch nicht ferner» begleis 
ten, ich bitte euch aber, den Knaben, welchen ihr bey euch 
habt, nicht von eurer Hand zu laſſen, damit ihn die Saras 
cenen euch nicht nehmen.‘ Diefer Knabe war Bartholo⸗ 
maͤus, der zehnjaͤhrige natuͤrliche Sohn des Herrn Ami vo | 
Montbeliard, Montfancon und Bar, Yoinville wurde hier 
auf in ein Haus gebracht, wo die übrigen franzöfifchen Ba— 
rone ebenfall8 bewahrt wurden, welche ihn ‚mit. große 
Sreude empfingen 7). Einige Tage fpäter wurden fänmt 

liche Barone in ein anderes Gebaude geführt, und. dort 
hatten fie noch nicht lange verweilt, als ein großer Haufı 

















7) Joinville p. 70. 71, Ded Knaben Bartholomãus erwähnt: Joinville 
noch einmal p. 86. 
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| . junger, mit Schwertern umgürteter Saracenen eindrang und I, SD. 
| zu den Gefangenen einen bejahrten Scheich führte, welcher 
fie fragte, ob es gegründet wäre, daß fie an einen Gott 
glaubten, welcher für ihre Sünden am Kreuze geftorben und 
am dritten Tage wieder auferfianden ſey. Da die Barone 
ch⸗⸗ bejahten, ſo fuhr der Scheich fort: „So ſeyd nicht 
betrubt wegen der Leiden und Truͤbſale, welche ihr erduldet; 
denn ihr ſeyd noch nicht für ihn geſtorben, wie er für euch, 
and wenn er die Macht hat, die Todten zu erwecken, fo 
wird er ficherlich euch befreyen, ſobald es ihm gefaͤllt.“ 
So wohlgemeint dieſer Troſtſpruch war, ſo wurden doch die 
Barone durch die Erſcheinung der bewaffneten Saracenen in 
große, Angſt gebracht, indem fie meinten, daß dieſelben ger 
kommen wären in der Abficht, fie zu toͤdten; und fie waren 
daher fehr froh, als die Saracenen mit ihrem aha fih 
entfernten ®), . 
Dagegen wurden bie geringen epriftichen. Gefangenen 
ohne alle Schonung getödter. Joinville felbft war, als, er 
zu Schiffe nach Manfurah als Gefangener geführt wurde, 
davon Zeuge, wie die kranken Kreuzfahrer auf den feindli= 
hen Galeen getödtet und, in den Fluß geworfen wurden; 
felbft der tapfere Capellan des Senefchalls 2), welcher: fich 
durch feine früher. berichtete Waffenthat im hriftlichen Heere 
berühmt gemacht hatte, wurde aus dem. untern. Naume 
eined Schiffes, wo er an der Lagerfeuche Frank darnieder 
lag, hervorgeholt und in dem Augenblide, als er in Ohn⸗ 
macht ſank, getoͤdtet und in den Nil geſtoßen; dem Diakonus 
deſſelben, welcher ebenfalls krank war und ohnmaͤchtig wurde, 
warfen die Saracenen einen Moͤrſer auf den Kopf und 
ſtießen ebenfalls den Leichnam in den Fluß. Als Joinville, 





| 


8) Joinville p, 72%. prestre. Joinville p, 70. - gl, oben 
9) Monseigneur Jehan, mon bon ©. 176, 
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3, Ebr. welchen der Anblick diefer Graufamkeiten mit Entfeßen er: 
füllte, dem fieilifchen Saracenen, welcher ihn gerettet hatte, 
die Bemerkung mittheilte, daß ein folches Verfahren nicht 
vereinbar wäre mit dem Grundfaße des Sultans Saladin, 
welcher gejagt hatte, daß man feinen Menfchen tödten dürfte, 
welhem man von feinem Brote und Salze zu effen ge= 
geben hätte: fo erwiederte der Saracene: „jene Leute find 
zu nichts mehr nüße und müffen doch an ihrer Krankheit 
fierben, 7 Zehn Tauſend Ritter und andere geringe Leute, 
welche zu Manfurah in einem Hofe, der von einer Erd⸗ 
mauer umgeben war, bewahrt wurden, führten die Sara⸗ 
cenen nach einander einzeln hervor aus dieſem Hofe und 
fragten fie, ob fie ihren Glauben verläugnen wollten, wor= 
auf diejenigen, welche dazu bereitwillig waren, abgefondert, 
den übrigen aber die Köpfe abgefchlagen wurden. Unter 
denen, welche ihren Glauben verläugneten, waren die Schif- 
fer des Senefhals von Joinville, welche von dem erwaͤhn⸗ 
ten ficilifchen Saracenen nach der Landung bey Manfurah 
ihrem ehemaligen Herrn ald Mufelmänner vorgeftellt wur- 
den; und da Soinville die Bemerfung machte, daß dieſen 
Leuten nicht zu trauen wäre, indem fie eben fo leicht den 
faracenifchen Glauben ald den chriftlichen verläugnen wür- 
den, fobald fie ihre Rechnung dabey nicht fanden, fo erwie- 
derte der Admiral der faracenifchen Flotte: ‚‚ihr habt Recht; 
auch Saladin pflegte zu fagen, ein guter Chrift wird nimmer 
ein guter Mufelmann, und ein guter Mufelmann nimmer 
ein guter Chrift 70), 

Die arabifchen Gefchichtfchreiber verfchweigen keinesweges 
die Ermordung eined großen Theild der gefangenen Chriften; 
vielmehr berichtet Makrifi, daß der Sultan Zuranfchah den 


10) Joinville p. 70. 71, 
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Emiv Saifevdin Suffuf, einen der Emire, welche mit ihm Fa 
aus Mefopotamien nach Negypten gefommen waren, beauf- 
tragte, die Gefangenen, deren große Menge läflig war und 
felbft Gefahr befürchten Tieß, nad) und nach bey Seite zu 
fchaffen, und daß diefer Emir je dreyhundert oder vierhun- 
dert abfonderte, ihnen die Köpfe abichlagen und die Leich- 
name dann in den Fluß werfen ließ, was fo lange fort: 
gefetst wurde, bis Feiner der zum Tode beftimmten Gefangenen 
mehr übrig war. Nach dem Berichte des arabifchen Ges 
ſchichtſchreibers Abulmahafen hatte der Sultan zwar anfangs 
die Abficht, diejenigen Chriftenfflaven, welche eine Kunſt 
oder Handwerk verftanden, am Leben zu erhalten und deren 
Gefchietichkeiten zu benutzen; er änderte aber feinen Sinn 
und ließ fie tödten wie die übrigen *2). 

Der König Ludwig und feine Barone hatten nicht lange 
Zeit, obwohl nicht ohne große Angft, in ver Gefangenfchaft 
der Saracenen zugebracht, ald der Sultan mit ihnen Unter: 
handlungen wegen ihrer Auslöfung eröffnete *?), Die Ba- 
tone wurden, ehe fie fich deſſen verfahen, in ihrem Gefaͤng⸗ 


Unterhandlungen, 


11) Reinaud Extraits p. 463. 464. 
12) Sane post captionem nostram 


einige reiche Ehriften, welche mit dem 
Könige gefangen waren, für fih Unz 


per dies aliquot jam dictus Solda- 
zus requiri nos fecit de treugis fa- 
ciendis, petens instanter, non sine 
minis et austeritate verborum, quod 
sublato morae dispendio faceremus 
sibi zestitui Damiatam cum omni- 
bus rebus ibidem inventis, et re- 
sarciremus Omnia damna et expen- 
sas, quas fecerat usque ad tempus 
illud a die qua receperant Damia- 
tam Christiani, - Epistola $. Ludo- 
vici p. 429. 430. Nach der Erzäh⸗ 
kung des oben (Anm. 5) erwähnten 
Beichtvaters der Königin Margaretha 
(Vie de St, Louis p, 357). fnüpften 


terhandlungen mit den Saracenen 
an, um ſich loszukaufen; der König 
unterfagte aber folhe Unterhandluns 
gen , weil dadurch die Befreyung der 
armen Zeute erfchwert würde, und 
erklärte: er wolle nicht, daß irgend 
ein Kreuzfahrer aus feinem eigenen 
Vermögen fich loskaufe, fondern er 
werde dad Löſegeld für alle gefangene 
Ehriften aus feinem Schabe befireiten 
und für fich felbft die Freyheit unter 
feiner andern Bedingung annehmen, 
als wenn allen feinen Mitgefangenen 
die Freyheit ebenfalls zu Theil würde, 


218 Gefhihte der Kreuzzüge, Bud VIIL Kap, VIL 


3. Er. niſſe durch die Erfcheinung eines Bevollmächtigten überrafcht, 
welcher im Namen des Sultans fie aufforderte, einen Ab⸗ 

\ geordneten aus ihrer Mitte zu erwählen und durch denſel⸗ 
ben die Anträge des Sultans zu vernehmen; worauf die 
Barone den Grafen Peter von Bretague zu ihrem Bevolls 
mächtigten erfoßren. Die Unterhandlung wurde durch die 
DVermittelung von Dolmetichern zwilchen dem Grafen von 
Bretagne und dem faracenifchen Bevollmächtigten geführt *?); 

ver Leßtere fragte zuerft im Namen des Sultans den Gra⸗ 
fen, ob die Barone und Nitter ihre: Freyheit zu erhalten 
wünfchten; und als diefe Frage bejaht wurde, fo fragte er 
weiter: ob fie geneigt wären, ihre Befreyung mit der Raͤu⸗ 
mung von Burgen und Schlöffern der ſyriſchen Barone zu 
erfaufen, worauf der Graf von Bretagne erwiederte, daß 
über Syrien Fein anderer als der Kaifer Friedrich verfügen 
fönnte. Der faracenifche Unterhändler brachte, hierauf die 
Räumung von Burgen der geiftlichen Ritterorden in Vor⸗ 
ſchlag, und als darauf der Graf antwortete, daß ein ſolcher 
Antrag unftatthaft mare, weil die Burgvoͤgte ſowohl der 
Templer als der Hofpitaliter durch einen Eid auf die Heiz 
ligen fich verpflichten müßten, die ihnen anvertrauten Burz 
gen für die Befreyung eines Menfchen unter Feiner Bes 
dingung zu übergeben: fo fprach der. Sararene, er. fähe 
wohl, daß fie Feine Luft hätten, ihrer Feſſeln entledigt zu 
werden, und man werde gegen fie eben fo als gegen. ihre 
übrigen Mitgefangenen das Schwert zu gebrauchen wife, 
Mit diefen Worten ging er von dannen. Diefelben Anträge 
wurden auch dem Könige Ludwig gemacht, und von. ihm 

» auf gleiche Weife wie von den Baronen zurückgewiefen. 


13) Il avoit gens illec qui savoi-_ emromangoient le sarrazinnois au 
ent le sarrazinnois et le frangois conte Perron, Joinv, p. 71. 
que Ven appelle Drugemans, qui 
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Die Saracenen bedroften hierauf den König mit der Fol: tr 
ter **), Ludwig aber gab, ohne die Faffung zu verlieren, 
zur Antwort, er ware ihr Gefangener, und fie fönnten mit 
ihm nad) ihrem Willen verfahren. Nachdem die, faraceni= 
ſchen Unterhandler die Erklärung des Königs von Frankreich 
ihrem Sultane gemeldet hatten, fo Eehrten fie zurück und 
legten dem Könige die Frage vor, ob er gefonnen wäre, fid) 
mit einer Summe Geldes und der Naumung von Damiette 
loszukaufen, worauf Ludwig erwiederte, daß er, falls ver 
Sultan eine billige Forderung machte, feine Gemahlin , die 
Königin, bitten würde, das begehrte Löfegeld zu bezahlen, 
Als die Saracenen über diefe Antwort fi) wunderten und 
fragten, warum der König nicht felbft entfcheiden wollte, fo 
erwiederte Ludwig,‘ die Königin fey feine Gebieterin, und 
ihrem Willen fey der feinige untergeordnet. Hierauf be: 
flimmte der Sultan das Löfegeld für die gefangenen chriſt⸗ 
lichen Barone zu einer Million Byzantien oder fünfmal: 
hundert Taufend Liores damaligen franzöfifchen Geldes, und 


14) Il le menacerent et li distrent 
que puisque il nie le vouloit faire, 
que il le feroient mettre es ‚berni- 
cies, Bernicles est le plus grief 
tourment que l’en puisse soufrir; et 
sont deux tisons (pieces de bois) 
ploians, endentes au chief et entre 
Tun en lautre, et sont lies à forts 
corroies de beuf au chief; et'quant 
il veulent mettre les gens dedans, 
ei les couchent sus leurs costez et 
leur mettent les jambes parmi les 
chevilles dedans, et puis si font as- 
seoir un home sur les tisons, dont 
il ne demourra (demeurera) ja demi 
pie entier de os qu'il ne soit tout 
debrisies; et pour faire au pis que 
il pevent, au chief de trois jours 


que les jambes sont enflees, si re- 
mettent les jambes dedans les ber- 
nicles et rebrisent tout derechief, 
Joinv. p. 72. 73. Vergl. über diefe 
Art der Folter Die Dissertation XIX 
von Ducange zu Joinville. Das Wort 
bernicula Bedeutet fonft in der Lati⸗ 
nität des Mittelalter eine Art von 
Sumpfoogel, und in der Bedeutung 
Folter drückt es ohne Zweifel „das 
perſiſche und in andere morgenländi- 
fhe Sprachen aufgenommene. Wort 


SSWÄH (Schikendscheh) aus, wel: 
ches ein Werkzeug zum Zerbreihen 


(von X) Bedeutet, alſo eine 


Preſſe, Folter u. fı w. 
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3er. forderte für die Befreyung des Königs die Raumung von 
Damiette. Diefen Antrag genehmigte Ludwig und ftellte nur 
die Bedingung, daß die faracenifchen Unterhändler den guten 
Willen des Sultans, den König und die Barone freyzulaf- 
fen, falls die Königin das geforderte Köfegeld bezahlen und 
Damiette räumen würde, durch einen Eid befräftigen follten. 
Als die Saracenen nach einiger Zeit zurüdkehrten und mit 
der Genehmigung des Sultans diefen Eid Teifteten: fo er— 
Flärte der König, daß er gern fünfhundert Taufend Livres 
für die Freylaffung feiner Barone bezahlen würde, weil es 
nicht feine Weiſe wäre, mit Geld zu Fargen. Diefe Bereits 
milligkeit des Königs ‚Ludwig, für die Befreyung feiner, Rits 
ter ein fo großes: Opfer zu bringen, „gefiel, dem Sultan 
Zuranfhah fo fehr, daß er ausrief: „in Wahrheit, der 
Koͤnig von Frankreich iſt ein edler Mann, ſagt ihm, daß 
ih ihm zweyhundert Tauſend Byzantien des Loͤſegeldes er⸗ 
laſſe.“ Die franzoͤſiſchen Barone hatten kaum von. der 
Angſt, in welche die oben berichtete Erſcheinung des. alten 
Scheich und feiner bewaffneten Begleitung fie gefeßt hatte, 
ſich erholt, als ihnen. von einem Beamten ded Sultans die 
Meldung von dem verabredeten Vertrage gebracht wurde, 
mit der Aufforderung, vier Abgeordnete an den König Lud⸗ 
wig zu fenden, und durch diefelben. die Bedingungen. des 
Vertrages zu pernehnien. Sie leiſteten mit ‘großer Freude 
dieſer Aufforderung Folge und erwaͤhiten die Ritter Sohann 
von Valery, Philipp von: Montfort , Balduin von Sbelin, 
en des Königreichs Copern, und „Selle Bruder 


sifi 


neten,. um die Befätigung folcher mögen Kunde aus dem 


ir 7109 


Munde des Königs zu empfangen *°). MR ET 


15) Joinville p. 71 —73. Nach dem 5, Lndoy. p 430) NER das Löfe: 
eigenen Berichte des Königs (Epist. geld au 8oo,ooo, ſaraceniſchen Byzan⸗ 
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Obwohl diefer Vertrag nichts weniger ald ehrenvoll für .hr. 
den König Ludwig und die Barone war, fo verdiente gleich- 


tien — 400,000 fang.‘ Livres bes 
ſtimmt, e8 erklärt fich aber diefer Wi: 
derfpruch mit Soinvilfe aus der von 
Zesterm berichteten fpätern Verminde⸗ 
zung des Löſegeldes. Uebrigens be: 
trug alferdingg auch nach den von 
Ducange (Dissertation XX zu Soin: 
ville) angeführten Stellen anderer 
Schriftſteller ein Damaliges franzöft: 
ſches Livre ungefähr zwey Byzantien 
oder Ducaten, und war alſo unge— 
fahr gleich einem jetzigen engliſchen 
Pfund Sterling. Nach Matthäus von 
Weſtminſter (ad a. 1251); Summa re- 
demptionis Regis Francorum erat 
sexaginta milla librarum auri pri- 
zni et purissimi absque aliis denariis 
communibus, videlicet Esterlingis, 
Turonensibus et Parisiensibus, qui 
adinänitum numerum ascenderunt, 
Matthäus Paris (ad a. 1250. p. 794) 
olebt das Löſegeld zu 120,000 Pfund 
Goldes (und P. 797 zu 100,000 Mark 
Silbers) an und erzählt folgende 
Fabeln von der Gefangenfchaft des 
KRonigs Ludwig, welhe auch zum 
Theil in dem von ihm (P. 796. 797) 
mitgetheilten Schreiben eines Kreuz: 
fahrer an den Grafen Richard von 
Cornwallis ih finden. Der Sultan 
Habe im Anfange die Abfıcht gehabt, 
den König in den morgenländifchen 
Städten zur Schau herumführen zu 
Kafien, fey aber davon abgeftanden, 
‚weit Zudwig in zwey Tagen nichts 
aß und trank, und der Sultan be: 
fürdhtete, daß er durch den Tod des 
Königs alfe Vortheile verlieren möchte. 
Es feyen Hierauf Unterhandlungen 
angeknüpft worden; aber während 
derfelben fey von den Saracenen ver: 
ſucht worden, Damiette durch eine 
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Kriegstift zu erobern, indem eine Zaht 
von Saracenen, welche ungefähr der 
Zahl des vernichteten chriſtlichen Heers 
gleich war, mit hriftlihen Waffen, 
der Drifamme und anderen eroberten 
Panieren vor Damiette erfchienen fey 
und verlangt habe, in die Stadt eins 
gelaffen zu. werden; fie feyen aber 
von den Chriften fchon in der Ferne 
duch ihre faracenifche Weile, vie 
Schilde zu führen, und noch deutlis 
her, als fie den Thoren der Stadt 


. fich genähert hatten, an der dunklen 


Sarbe ihrer Gefichter, ihren ſchwar⸗ 
zen Bärten und ihrer Sprache als 
Saracenen erkannt worden. Erſt, 
nachdem dieſe Kriegsliſt mißlungen 
wäre, hätten die Saracenen angefan⸗ 
gen, den König und deſſen Mitgefans 
gene milder zu behandeln, und ihnen 
Speife und Trank nach ihrem Wun: 
ſche reichen zu laſſen; gleichwohl habe 
man noch immer in den Unterhand: 
lungen den König mit der Folter und 
der Wegführung an den Hof des Chas 
tifen bedroht. Als Hierauf von dem 
Sultan das Löſegeld in Pfunden 
Goldes gefordert worden fey, fo habe 
der König um die Umwandlung in 
Marke Silbers gebeten N mit der Be⸗ 
merkung: „wir Abendländer Haben 
nicht Ueberfluß an Gold wie ihr Mor: 
genländer, wir vechnen daher nicht 
nach Pfunden Goldes.“ Uebrigeng 
mag die von Matthäus Parig ange: 
gebene Summe von Marken Silbers 
mit der von Joinville angegebenen 
Summe dem Betrage nad) ziemlich 
übereinſtimmen. (Vgl. die oben an: 
geführte Differtation von Ducange. ) 
In dem von Ducange (au Joinville 
PD. 82) mitgetheilten Auszuge aug den 
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ae wohl die Mäßigung des Sultans Turanfchah Anerkennung, 
Auch die einzelnen Bedingungen, durch welche die Vollzie⸗ 
hung diefed Vertrages georonet wurde, waren höchft billig: 
Die Dauer ded Waffenftillftandes, in welchem auch die Län: 
der und Herrfchaften der Chriften in Syrien begriffen feyn 
folten, wurde auf zehn Jahre befiimmt, Das feftgefeite 
Föfegeld wurde zugleich ald Vergütung angefehen für den 
Schaden, welchen die Kreuzfahrer dem Sultan durch ihren 
Einbruch) in Aegypten zugefügt hatten. Die Gefangenen, 
welche feit dem Frieden des Kaifers Friedrich) mit dem Sul: 
tan Kamel’ in Sflaverey gerathen waren, follten von Seiten 
der Chriften ſowohl, als der Saracenen in Freyheit geſetzt 
werden. Die Güter und Kriegsgeräthfchaften, welche die 
Kreuzfahrer in Damiette nach der Uebergabe der Stadt zus 
rüclaffen würden, nahm der Sultan fo lange in feinen 
Schuß, bis die Gelegenheit fich darbieten würde, diefelben 
nach dem Lande der Chriften zu bringen. Eben fo gewährte 
Zuranfhah den Franken Chriften und denen, welche wegen 
des Verkaufs ihrer Befigungen zu Damiette zurüdbleiben 
würden, feinen Schuß, und die Zreyheit, ohne alles Kinder 
niß zu Lande oder zu Wafler Aegypten zu verlaflen, fobald 
fie es wünfchten. Endlich machte der Sultan fidy verbind- 
lich, alle diejenigen, welche zu Lande nach Syrien ſich be— 
geben würden, mit ficherm Geleite bis zur Gränze feines 
Reiches zu verfehen *5). 


Der päpfiliche Legat Odo, der Herzog von Burgund 
und die übrigen in Damiette zurücgebliebenen Pilger waren 


Regiſtern der Rechnungskammer zu 16) Epistola S, Ludovici p. 43% 
Paris findet fih folgende Angabe: Vgl. Auctor anon, de vita $, Lu- 
Bedemptio dicti Sancti (Ludovici) dovici bey Rainaldus Ann, eccles. 
eodem anno (1251) 167,108 libr. ada, 1250. 9.9 

ıg solid, 8 denar, Turon, pt 
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Bisher von ängftlicher Sorge fowohl um dad Schickſal des I.£Mr 
Königs Ludwig und, feiner Ungluͤcksgefaͤhrten, ald um ihre 
eigene Zukunft: gequält: worden, und vor allen überließ fich 
die Königin Margaretha, welche ſchwanger war und ihrer 
Niederkunft wartete, der Trauer und dem Kummer über 
die Gefangenfchaft ihres Gemahls. Ihre gereizte Einbil- 
dungsfraft qualte fie mit fchreclichen Bildern, und wenn 
fie einfchlief, fo ſchien ihr das Gemach, in welchem fie 
ruhte, mit Saracenen fich zu füllen; und fie rief dann mit 
ängftlicher Stimme: o helft. Sie ließ daher einen alten 
achtzigjähtigen Ritter an ihrem Bette figen, welcher ihre 
Hand hielt und, fo oft fie auffchrie, fprach: „Gnaͤdigſte 
Stau, habt Feine Furcht, ich bin hier.“ Als fie fühlte, daß 
ihre Stunde ſich näherte, fo entfernte fie alle Anwefende 
aus ihrem Gemache, fand auf von ihrem Lager, kniete 
nieder vor dem alten Nitter und bat ihn um eine Gnade, 
Als der Ritter mit einem Schwure die Erfüllung ihrer Bitte 
verheißen hatte, fo fprach die Königin: „ich fordere von 
euch vermöge der Treue, welche ihr mir gefchworen habt, 
daß ihre, falls die Saracenen diefe Stadt erobern follten, 
‚mich tödtet, bevor fie in ihre Gewalt kommt;“ und der 
Kitter antwortete: „Seyd ficher, daß ich folches gern thun 
werde, ich war ſchon längft entfchloffen, euch zu töten, 
bevor wir gefangen würden. Am dritten Tage, nachdem 
die Königin die betrübende Kunde von der Gefangenfchaft 
ihres Gemahld empfangen Hatte, genas fie ihres Sohnes 
Sohann, welcher wegen der traurigen Umftände, unter wel⸗ 
chen er geboren wurde, den Beynamen Triſtan erhielt. 
Selbft unter) diefen jammervollen Verhältniffen behauptete 
aber Margaretha Faflung und Entfchloffenheit. Als an dem 
Zage ihrer Entbindung ihr war gemeldet worden, daß die 
Leute aus Pifa, Genua und anderen italienifchen Städten, 
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Ir. welche einen beträchtlichen Theil der Beſatzung von Da: 
miette ausmachten, die Abficht hatten, heimlich zu entflie- 
ben, fo befchied fie diefelben am folgenden Tage vor ihr 
Bette dergeftalt, daß das ganze Zimmer angefüllt war, und 
ſprach zu ihnen: „Edle Herren, verlaßt um Gotteswillen 
nicht diefe Stadt; denn fo diefelbe verloren würde, fo wäre 
es um den König und alle diejenigen, welche mit ihm ge= 
fangen worden find, gefchehen; und wenn ihr aus Feiner 
andern Ruͤckſicht eure Abficht aufgeben wollt, fo thut es 
aus Mitleid mit der Unglüdlichen, welche hier liegt, und 
wartet wenigftens fo lange, bis Gott mir meine Kräfte wies 
dergegeben haben wird‘. De fie hierauf erwiederten, daß fie 
wegen ded Mangels an Lebensmitteln. nicht in der Stabt 
bleiben EFönnten, fo verfprach die Königin, Vorräthe für 
fie zu kaufen und fie Fünftig auf Koften des Königs zu 
unterhalten; und fie erfüllte ihr Werfprechen, als jene Leute 
ſich willig finden liegen ‚ zu bleiben, und Faufte nach Soin= 
ville's Verficherung Lebensmittel für dreyhundert und ſechs⸗ 
zig Taufend Livres und mehr *7). 

Ungeachtet der peinlichen Lage, in welcher die zu Da= 
miette zurücgebliebenen Pilger fich befanden, wurde dennoch 
der Vertrag, welchen der König Ludwig mit dem Sultan 


17) Joinville p. 84. gl. Guiart 
p. 144 „Man erzählt,’ fagt Abul⸗ 
foradfch (Cron. Syr.p. 511.513), „daß 
in den Tagen, in welchen der König 
von Frankreich gefangen war, ihm 
gemeldet wurde, es habe die Königin, 

‚feine Gemahlin, einen Sohn gebos 
ren; als folched Moaddhen (Turan- 
hab) hörte, fo fandte er der Wöch⸗ 
nerin ald Geſchenk 10,000 Stück Eu: 
mak, eine goldene Wiege und Eönig: 


liche Kleider.” Das Wort lawan, 


wenn e3 richtig ift, bedeutet in dieſer 
Stelle vieleicht die Frucht oder das Ge: 


würz, welche bie Araber ‚alow nennen 
(bey Golius: Mus pec. obsoniorum 
et ejus fructus), nicht aber den Stein 
Sardonyr, wie in der Tateinifchen 
ueberſetzung der forifchen Chronik an: 
genommen worden if, Vielleicht it 


12005, d.i. Gtanatäpfel, au leſen. 
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Turanſchah gefchloffen: hatte, nur erſt nach vielen Bedenk: I; dt 
lichkeiten‘ von ihnen ‚angenommen; auch die: vier Nitter, 
welche. als ‚Abgeordnete ı des: Königs, „begleitet von einigen: 
Saracenen, nach Damiette ſich begaben, um dafelbft vie 
Bedingungen: des Vertrags bekannt zu machen, ‚hatten große 
Mühe; jene Pilger zu überzeugen, daß die Raͤumung dieſer 
Stadt das einzige Mittel wäre, den König von Frankreich 
und, die, gefangene franzöfifche: Ritterſchaft zu retten, Die 
Haͤupter der Beſatzung wandten ein, daß dieſer Vertrag 
nichts als ein Fallſtrick wäre, welcher ihnen von den Sara⸗ 
cenen gelegt wuͤrde, um dieſe wichtige Stadt, welche wegen 
ihrer Feſtigkeit wenigſtens Ein: Jahr lang gegen die ganze 
Macht des Sultans behauptet, werden koͤnnte und einen be⸗ 
quemen Landungsplatz fuͤr ein nachkommendes Heer darz 
böte *°), auf, eine leichte Weiſe dem Chriſten zu entreißen, 
und daß den Gefangenen ſelbſt ihre Befreynng von keinem 
Nutzen ſeyn würde, da ihnen von den Saracenen gewiß ein 
laugſam wirkendes Gift beygebracht worden ſey welches 
ihnen keinen langen Genuß ihrer Freyheit geſtatten wuͤrde —*— 
Erſt als die Abgeordneten des Koͤnigs auf das heiligſte ver⸗ 
ſi icherten, daß Ludwig von keinem Saracenen Speiſe oder. 
Tran angenommen "hätte, und der Sultan es redlich mit 
der Sreylaff fung ‚der gefangenen Chriſten meinte, gaben auf 
die inſtaͤndige Bitte der Königin Margareiha, des paͤpſtli⸗ 
chen Legoten und anderer eifriger Freunde des gefangenen 
Koͤnigs die Haͤupter der Beſatzung ihre Zuſtmimung au der‘ 
verabiebeten Naumung von Damiette 2°). 


18) Matth. Paria ad.a., 1950. pP.794»: Tos.brevitatem; morunt enim hoc 
‚29) Muscipulas hpstium yehemen-; genüs fraudis Saraceni, Metiirs Pa- 
ter, formidabant, ne scilioet Regem, ris p. 795. 
zesignata Damiata, cum illis, quos 
secum.habebant,, recipexent potio- 
natum,,pex alicujus'temporis victu- 


VII Band, P 


20) Match, „Paris lc. Dat. das. 
Schreiben eined Kreuafahrere an den, 


5, Ebr, 
1250. : 
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Das Ziel der fhiveren Prüfungen, welche dem from⸗ 
men Könige a legt wurden, war noch nicht gekommen, 
und indem n. Ki ‚in weldyem Ludwig aus der Ge⸗ 
fangenfchaft erlöft zw iverden hoffte, entftand für ihn eine 
neue. Gefahr, welche feine Hoffnung: zu zerftören drohte; 
Als die Bedingungen; unter welchen der König’ von! Frank⸗ 
reich und die gefangenen franzöfifchen Barone ihre Freyheit⸗ 
erhalten ſollten, beftimmt waren, und: uur noch die Einwil⸗ 
ligung des Herzogs vom Burgund und der Kreuffahrer,- 
welche. unterndeffen Befehle: fianden;, mangeltebegab ſich 
der Sultan Turanſchah mit feinem Heere nach Fariskur, 
um dort die Räumung von Damiette zu erwarten, and ließ 
dahin auch“ die Gefangenen auf vier Galeen "führen +). 
Zuranfchah hatte bey Fariskur ein: hoͤlzernes Luſtſchloß mit: 
— — AP) * — —* in — 


— Richard von Cornwallis, eben⸗ 
daſelbſi p. 797. 
'2r) Joinvile p. 73. Auf der Gatee, 
auf weicher Joinville war, befanden 
fih auch die Grafen Peter von Bre: 


tägne, Wilhelm von’ Flandern und ’ 


Johann von Soiffeng; der Eonnetable 
Imbert von Beaujeu und die Nitter 
Johann und Guido von Ibelin. Dot. 
Reinaud Extraits'p. 464. | 

22) Abulfedae Ann,.mosl. T. IV. 
p- 510. Reinaud Extraits a. 4. D. 
oinvilid (p. 73. 74) beichreibt dieſes 
Luſtſchloß alfo: Bor diefem Gebäude 


(herberge), welhes am Fluſſe lag, 


fand ein aus tannenen Brettern ge 
zimmerter Thurm, welcher mit bemal⸗ 
tem’ Zuche (de telle tainte) bededt 


und mit elnem Thore, das den Ein⸗ 
gang bildete, verſehen war. Hinter 


dieſem Thore war ein Zelt ausge⸗ 
ſpannt / in welches die Emire, wenn, 
fie zum Bultan ſich begeben woͤllten, 


7 — und Hhaenihde —— 
ten. Daun oigte wieder ein Thor, 


durch welches man zu dem Saale des 


Sultans gelangte. Nach diefem Saale 
fam man wieder zu einem Thurme 


und durch denfelben in dag Gemach 
cchambre des Sultans; Hinter die 
‚tem, Semache war eine Wieſe (un 


ER ZIZZRE 


prael), auf welcher ebenfaus ein, 


Thuͤrm ſtand/ welcher höher war als 


die übrigen und von dem Sultan be⸗ 
nutzt wurde, "um das Land und feine 
Srubpen zu überfehen. Bon Ver 


Wieſe führte eine Allee zu einem Bas, 
dehauſe, welche der Suttan im luſſe 
hatte erbauen Taffen. Aue Gebäude 


diefed Luftfchloffes waren mit hölzer: 
nen Gittern‘ (treillies de’ fust) ver: 
fehen‘, und dieſe Gitter mit blauem 
Tuche (Ae’toilles Yndes) überzogen?’ 
und fo wie der erſte Thurn‘ init be⸗ 
maltem Duche bedeckt war, eben fo‘ 
waren ved auch Die’ drey andern!" 
2 107 
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erssnach der: Befreyung feines Reichs aus großer Gefahr Ehe 
der Freunde und dem Vergnügen ſich zu)übertaffen gedachte; 
denn er ahnte es nicht, daß eine noch größere Gefahr über 
feinem Haupte fhwehtes Schon ſeit dem Tage feiner. Anz 
kunft in Manfarah hatte der Sultan: die tuͤrkiſchen Mam— 
Iufein, welche damals den Kern des aͤgyptiſchen Heeres bilz 
deren, durch die Gleichguͤltigkeit, welche er ihnen bewies— 
gekraͤnkt 72); und dieſe Fremdlinge, welche, am den Ufern 
des ſchwarzen und Tea BRREee als re gekauft ori 


z - 
2an ar. rau wen ar 


Comme il vint en Egypte, il 
Gras et tolli au Seneschal son ‚Ppere 


et‘ au Conniestable et au Marechal_ 


eh 6 


rel Bildeteri! die Leibibache des Sul⸗ 
tans, und ihre Zelte umgaben tm 


Feldlager das Zelt des Sultans. Bor 


Yes'verges" "or er les Aona Reeuli⸗ dem Zelte des Suttans befanden ſich 


qui, venoient avec —— Orient) 


Joinville p. 63. Bl. P7 
re wurden, —ã A 


‚in «einem - Eleinen; Zelte, ‚Die Pförtner 
und die Spielleute deſſelben, welche 
beh dem Aufgange und untergange 


eigener Beobachtung berichtet (ps 6n), I! Ver Sonne mit ſaraceniſchen Hör 
als eeee in fernen nern, Trommeln und ‚Paufen (ta. 


Scgenden des Morgentandes von 
Kaufleuten aufgekauft und nach Ner 


bours et —— eine fo lärmende 
Mühe mathten daß im Lager keiner 


gupten, „gebracht, \ wo ſie cheuer herahlt. ae andern ‚nerehen, konnte. Zu, an⸗ 


wurden Cogl. — Extraits 
453). Man übte fie von’ fruͤher Ju⸗ 


dern Tageszeiten. Durfte aber diefe 
Heermuſte mcht anders angeſtimmt 


gend an in dem Gebrauche ſolcher Waf⸗ Werden, als, auf) das Gebot, des Be 


en,. welche für ihr Alter und ‚ihre 
Kräfte paßten/ und — ie’ um 
männlichen Alter: gelangt waren; fo 


fehlshaber der Saulequa (le mestre, 
"de Haulegta), und fie diente alsdann 
zum Zeichen / Day Derielbe den Drup⸗ 


erhielten ſie ordentliche Waffen und pen einen Befehl des Sultans mit: 


das Földzeichen des Sut ans (leSou- 
danc Ies fesoit chevaliers et por⸗ 
toient les aymss z au SoRdanp)-, Das 
Feldzeichen des Sultans war näms 
lich golden, welches die Mamluken 
mit ihren eigenthümlichen Zeichen 
nach ihrer Wahl ſchmückten, rothen 
oder roſenrothen Streifen, Vögeln 
u. ſ. w. Man nannte fie die Baha: 
riſchen Gahariz, vgl. oben Kap. 4 
Anm. a10. ©. 123), auch ‚Die von der 
Haulequa (ceulz de la Haulequa ); 


zutheiten hatte. Wenn die Mamltuken 
ſich durch tapfere Thaten auszeichne- 
ten, fo, wurden ſie zu Emiren über 
200 oder 300 Mann und mehr er: 
nannt; 83 fonnte ihnen aber aud, 
wenn ſie die Eiferfucht oder: den, Arg: 
wohn des Sultans erregten, vergehen 
wie denen,“ welche: die Grafen von 
Montfort und’ Bar gefangen nahmen 
(fr Geſch. der. Kreuzzüge, Bud VIL 
Kap. 17: ©. 592. 593. Joinv. P& 74) 
oder denen, welche: den; König von 


„2 


. 
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Ik und der Kuechtſchaft in einem fernen und ihnen ganz ftem⸗ 
en Lande :preisgegeben, nur ihren Tapferkeit das Auſehen 
— in welchem fie damals ſtanden, und eben deswe⸗ 
gen von einem ſehr reizbaren Stolze beherrſcht wurden, er⸗ 
teugen eine ſolche Kraͤnkung um ſo unwilliger, je mehr) fie 
durch die Vorzüge, welche ihnen der Sultan Ejub, der Stife 
ter. diefer Scharen von türkifchen Mamtlufen ?3), auf Koſten 
der Furdifchen und anderer Truppen zugejtanden hatte, ver⸗ 
wöhnt worden waren. Obgleich »die Mamlufen: ven Sultaw 
bey feiner Ankunft zu Manfurah mit lärmenden Freudenbe⸗ 
zeigungen empfangen. hatten ?°),: fo bewies er ihnen dennod) 
kein Vertrauen, fondern beobachtete nur fo Tange einige 
Ruͤckſicht, als er ihres Beyſtandes im Kriege gegen. die 
Kreuzfahrer "bedurfte; und felbft die glänzende Tapferkeit, 
durch welche die bahariſchen und dſchamdariſchen Mamluten 
in den blutigen: Gefechten am Kanale von Aſchmum den 
Islam gerettet hatten, wurde von dem Sultan weder an⸗ 
erkannt noch ‚belohnt, Dagegen verſchwendete Turanſchah 
feine Sunftbezeigungen an die Jürgen. Leute, welche mit 
ihm aus Meſopotamien nach Aeghpien gekommen waren. 
Nachdem das — * — vernichtet worden Ma 
Sefinnung zu verbergen; er verflattete jeit dieſer Zeit ihrem 
Anführern nicht anders den Zutritt zu feiner Perfon,. als 
wenn fie in. der Geſellſchaft von zahlreichen ‚Höflingen»an 
feiner Tafel ge und fobald die Tafel aufgehoben war, 
Armenien uͤberwanden. Qu8 die Lehr Wamertautequa iſt — 
tern den Sultan Bondokdar auf der ai Baar 
Jagd begrünten, fo gab’ er nach Join: — seen copiosumy iu 1,%% 
ville's Erzählung (P.62Y ihnen zur an 
Antwort: „ich grüße euch nicht, weil 25) Reinand Extraits P·. 454. 


ihr meine Jagd geſtört habt,‘ und 26) Reinaud p.46@, Vgl. oben Kapı6, 
Leg allen die Köpfe abfchlagen. Der de, 
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jo wurden (fie angewiefen, zu. ihren Zelten zurüdzußehren. ILH- 


Eine ähnliche Zuruͤckſetzung erfuhren die übrigen agyptifchen 
Emire, welde von dem Sultan Ejub durch Belohnungen 
und. ‚ehrenvolle Aemter waren ausgezeichnet: worden; felbft 
der Emir Huſameddin, Statthalter von Kahirah, deſſen 
Treue dem Sultan Zuranichah den Thron von Aegypten 
gegen den Ehrgeiz des Atabek Fachredvin ‚bewahrt hatte, 
wurde, von dem jungen Sultaue, als er demfelben feine Hulz 
digung darbrachte, mit Gleichgültigkeit aufgenommen; Zur: 
anſchah sempfing den verdienten Emir nur an der Tafel und 
unterhielt: fich nicht mit ihm über Gefchafte; Hufameddin 
ſah ſchon damals das Schidfal vorher, welches der Sultan 
ſich bereitete, und er ſprach eines Tages zu feinem Freunde, 
dem Gefchichtichreiber Dfchemaleddin: „Dieſer junge Sultan 
benimmt fich auf diefelbe Weife als fein Oheim Adel, indem 
er-die Emire fich zu Feinden macht ?7), und er wird es 
dahin bringen, daB man ihn abjegt und. ermorder 28), 
So wie Turanfhah die Scharen der Mamlufen und deren 
Häupter im Allgemeinen befeidigte, eben fo kraͤnkte er auch 
einzelne ihrer Emire. Dem Emire Faresepdin DOftai, dem 
Haupte der dfchamdarifchen Mamlufen, einem Manne von 
großem Anfehen und Einflufje, welcher zu dem Sultan nach 
Mefopotamien fich begeben, ihm den Tod feines Vaters gemel: 
et und ihn aufgefordert hatte, nad) Aegypten zu eilen, verhieß 
Zuranfchah: zwar als Belohnung die GStatthalterfchaft von 
Alerandrien, er erfüllte aber nicht diefes Verfprechen ?°), 
Die Erbitterung der Mamlufen gegen den jugendlichen 


37) ©. Gefch. der Kreuzz. Buch VII. ville (p. 75. 84) vor unter dem Na: 
Rap. ı7. ©. 585. men Taraquataye oder Faracataie, 
und an der Iestern Stelle bezeichnet 
ihn der Senefhau ald: un des plus 

29) Beinaud p, 468. Der Emir loiaus Sarsazins que je veisse on- 
Sareseddin Oktai fommt bey Join: ques. 


28) Reinaud Extraits p, 466, 467% 


— 
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Fehr. Sultan wurde noch dadurd) geſteigert, daß ihnen an den 


Unterhandlungen mit dem’ Könige von Frankreich Feine 
Theilnahme irgend einer Art zugeftanden, und der Vertrag 
ganz ohne ihr Mitwiffen abgefchloffen wurde; und fie gaben 
dem Verdachte Naum, daß der Sultan das Friedensgefchäft 
in Feiner andern Abficht befchleunigt hatte, als um ſich ihrer 
ohne Gefahr entledigen zu koͤnnen 3°), Es wurde dem Sul⸗ 
tan zum Vorwurfe gemacht, daß er nicht unmittelbar nach 
der Vernichtung des Kreugheeres feine Truppen gegen Da: 
miette führte und der Stadt ſich zu bemaͤchtigen fuchte, 
bevor die Kreuzfahrer von ihrem Schrecken fich erholt hat: 
ten, fondern den DVergnügungen und Ausfchweifungen der 
Sinnlichkeit fich ergab-3’), Man wollte wiffen, daß die 
jungen Leute, welche: mit Turanſchah aus Mefopotamien 
nach Negypten gekommen waren, ihm: den Nath gegeben 
hatten, den König von Frankreich mit Schonung zu behanz 
deln, dadurd) den Frieden und die Raumung von Damiette 
zu befchleunigen, dann der fchimpflichen Unmündigkeit, in 
welcher er von der Sultanin Schadfchreddorr und den Emiren 
feines Vaters gehalten wurde, ſich zu entziehen, die herrſch⸗ 
füchtigen Emire aus ihren Nemtern und Würden zu‘ entfer- 
nen und feine Freunde an deren Stelle zu bringen. Der 
Sultan gab einem folchen Rathe-um fo williger Gehör, je 
ichmerzlicher er es fühlte, daß er nur dem Namen nach 
Beherrfcher von Aegypten war, ohne wirkliche Gewalt zu 
befigen 3%), Es verbreitete fich hierauf das Gerücht, daß 
Zuranfchah die Abficht geäußert hätte, fich des Emirs Oftai 
durch Verbannung oder Mord zu entledigen, und eine ver- 
‚ meffene Drohung, welche dem Teichtfinnigen Sultan waͤh⸗ 


80) Reinaud p. 467. i 33) Abulfaragii historia dynastia- 
31) Dfchemateddin bey Reinaud a, rum, ed, Pococke p. 495. 
0 D, ; u. His 4 . t - 
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yend eines nächtlichen Gelages im Rauſche des Weins ent TE 


ſchluͤpft war, wurde von Mund zu Mund getragen; der 
Sultan hatte nämlich bey diefem Gelage mehrere Male Far 
deln zufammenbringen laſſen und deren Spigen mit feinem 
Schwerte abgefchlagen, indem er erflärte, daß er auf gleiche 
Weiſe mit den: Köpfen der Befehlshaber ver baharijchen 
Mamlufen, deren Namen er zu nennen fich nicht fcheute, 
zu verfahren gedachte. Solche unüberlegte Aeußerungen des 
Sultans Turanſchah, welcher zwar ein Fuͤrſt von guten 
natürlichen Anlagen und: gebildetem Geifte war, es aber - 
nicht: gelernt hatte, feine Leidenfchaften zu beherrfchen *?), 
brachten: nothwendiger Weife die Wirkung hervor, daß bey 
den durch vielfältige Krankungen gereizten Mamluken der 
Entſchluß zur Reife gelangte, dem Sultan zuvorzukommen 
amd durch die Ermordung defjelben ihren eigenen Untergang 
abzumenden. Unter folchen Umftänden befchleunigte Turanz 
ſchah die. ſchreckliche Entwidelung feines Schickſals dadurch, 
daß er von der Sultanin Schadfchredborr, deren Klugheit 
und männliche Entfchloffenheit in der gefahrvollen Zeit wahr 
rend der ‚Erledigung ded Throns nach dem Tode ihres Ger 
mahls Aegypten gerettet hatte, Auskunft forderte über die 
Verwendung der von feinem Vater hinterlaffenen Schaͤtze. 
Unwillig gab die Sultanin zur Antwort, daß dieſe Schaͤtze 
für den Krieg gegen die Ungläubigen wären. verwandt wor; 
den, und fie Elagte hierauf den haharifchen Mamlufen diefe 
don dem leichtfinnigen und undanfharen Sultan ihr zuge 
fügte Beleidigung; die Mamluken beichloffen, der gekraͤnkten 
Sultanin eine blutige Genugthuung zu verfchaffen ?*). 
„ Die gefangenen Chriften laugten am Donnerfiage vor aprn 

—— bey Farislur an, dem Koͤnige Ludwig wurde 


3) Dſchemaleddin und Makriſi bey Reinaud p. 470. 
s4) Reĩnaud p. 468: © 


8. Mai heit erhielten, 
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SSor ein Zelt in der Nähe des Luftfchloffes: angewieſen, welches 


der Sultan bewohnte 3°), und alle fahen mit eben fo froher 
als ungeduldiger Erwartung dem nächfifolgenden Sonnabende 
entgegen, an welchem nad) der Beftimmung des Sultans 
ihre Freylaſſung und die Uebergabe von Damietteran die 
Saracenen Statt finden follte ?°), "Da die Erfüllung ihrer 
Hoffnung fich aber verzögerte, fo vollzogem die erbitterten 
Mamluken die" befchloffene blutige Rache an dem Sultan, 
bevor der König Ludwig und feine Mitgefangenen die Frey- 
Als am folgenden Montage nach der Aufs 
hebung der Tafel des Sultans die Emire in ihre Zelte und 
Turanſchah in fein Gemach ſich zuruͤckgezogen hatten, fo 
drang: der. blütduͤrſtige Mamluk Bibars Bondokdar'??) in 
dad Zimmer ein, in welchem der Sultan ruhte, und hieb 
mit, feinem Schwerte nach dem Haupte des jungen Fürften. 
Da Zuranfchah aber den Hieb mit: feiner Hand abwehrte, 
fo. mißlang diefer-meuchlerifche Angriff, nur die Hand des 
Sultans wurde verwunder, und Bibats, ſelbſt erſchreckend 
über feine graufenvolle That, 'warfiidas Schwert von fich 


— — — — 


und entfloh 8). in nn. von der De | 


ssHlyjsn- 49 4 3 
». Mosarrem ss ⸗. Mat 1250 
angegeben. Soinvine bemerft den Sag 
© eben ‘fo wentg, als er die Umfände 
berichtet, Durch, welche die, Vollzie⸗ 
hung des von dem Könige Ludwig 


66) En un Pavillon aui estoit as- 
sez pres des herberges le Soudanc, 
Joinville p. 74. 


36) Joinville a. 


37) Dſchemaleddin bey Reinaud a. ' 


a. O. Nach Joinville (a. a. 2.): un 
des chevaliers de la Haulequa qui 
portoit I’ espee au Soudanc (wodurch 
Zoinville vieleicht den Beynamen 
Bondokdar, d. i. Pfeilhalter, zu übers 
ſetzen glaubt). Als der Tag der Er 
mordung! des. Sultans Turanſchah 
wird von den arabifchen Gefchicht: 
fchreibern (vgl. Abulfedae Ann, 
mosl, T. IV. p. 510) der Montag 


mit dem Sultan verabrederen Ver 


‚trags ‚verzögert wurde; aber auch 


Hugo Plagon bezeichnet (p. 734) den 
9 Mai ald den Tag der Ermordung 
des Sultans (vgl. Marini Sanuti Se- 


oreta ſdelium Crudie, Lib, U, Pars 


3. cap, 3 p. 219), und auch nad 
Wilhelm von Chartres (Duchesne, 
Tom,V. p. 468) war eg ein Montag. 
38) Nach Joinville gebrauchte Bi: 
bars zu dieſem Mordverfuche das. ei» 


— 
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in welche er fiel, ſich erholt hatte, fo rief er die bahariſchen S;Eh"- 
Mamluken zu ſich und klagte, ſeine Wunde ihnen zeigend, 
uͤber den Meuchelmord, welcher von einem Boͤſewichte aus 
ihrer Mitte wider ihn verſucht worden, und bat fie um 
ihren Schutz; die Mamluken ſuchten ihn zwar zu uͤberreden, 
daß Fein anderer als ein Ismaelit oder Aſſaſſine der Meuchels 
moͤrder ſeyn koͤnnte, welchen er. fuͤr einen Bahariten hielte; 
als aber der Sultan bey feiner Behauptung beharrte, fo 
zogen fie beſtuͤrzt ſich zuruͤck und beſchloſſen nunmehr, die 
Ermordung des Sultans zu vollbringen, in der Ueberzeu— 
gung, daß ihre eigene Rettung ed nothwendig machte, das 
Heußerfte zu wagen ??). Die gefangenen Kreuzfahrer,: welche 
groͤßtentheils noch auf den Schiffen fich befanden; auf. denen 
ſie nach Fariskur waren gebracht: worden, 'ahnten: noch; nicht, 
was in dem Lufifchloffe ded Sultans vorging, als fie die 
Heermufif im» türfifchen Lager erfchallen hörten und hierauf 
bemerkten, daß ein großer Theil des. türfifchen Heers aus⸗ 
309 und den Meg nach Damiette nahm; und fie geriethen 
dadurd) in große Beftürzung, weil fie meinten, daß die Sa: 
vacenen die Abficht hätten, der Stadt Damiette ſich zu be= 
mächtigen und den gefchloffenen Vertrag. rüdgangig zu 


gene Schwert des Sultand, Uebri⸗ indem er rief, daß er die bakarifchen 


gens ſtimmt Joinville in der Erzäh⸗ 
lung der Verwundung des Zurans 
ſchah ziemlich mit Dſchemaleddin (bey 
Reinaud p. 468, 469). überein. Nach 
Dfchemaleddin verwundete Bibars den 
©ultan, als diefer den Dieb abwehrte, 
an den Fingern: nach Soinviite traf 
er ihn zwifchen den vier Fingern und 
fvaltete ihm die Hand big zu dem 
Arme. Nah Makriſi (bey Keinaud 
P- 470) überfiel Bibars den Sultan 
noch an der Tafel, worauf: Zuran: 
ſchah in den hölzernen Thurm Koh, 


Mamnluken vertilgen wollte. 


39) Dſchemaleddin bey Reinaud p, 
469: Nach Joinvite wandte der Sul⸗ 
tan fih an die Emire, welche die An- 
ſtifter dieſes Mordverfuchs waren, 
und ſprach zu ihnen: Seigneurs, je 
me pleing (plains) à vous de ceulz 
delaHaulequa, qui. me ,vouloient oc- 
cize si com vous le povez veoir; 
worauf Die Emire antworteten.: Puis- 
que tu diz que nous te voulons oc- 
cire, il nous vaut miex que nous 
toccions que tu nous occies, 
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3% bt mächen'*°). Die Mamluken hatten aber, indem fie durch 
die Heermufit die Scharen zufammenwiefen und im Namen 
des Sultans verkündigten ,: daß“ Damiette in den Handen 
ver Mufelmänner wäre, und das Heer dem Sultane, wel⸗ 
cher mach !diefer Stadt fich begäbe, folgen follte, keinen 
andern Zweck, als die Scharen, welche dem Sultane nod) 
treu waren, zu entfernen. Mittlerweile hatte der ‚junge 
Sultan mit drey Imams aus feinem Gemache in seinen 
damit verbundenen Thurm ſich begeben **), wo er feine 
Wunde verbinden ließ; worauf fuͤnfhundert Mamluken *2) 
unter der Anfuͤhrung des Emirs Fareseddin Oktai, nachdem 
fie das Gemach: des Sultans zerſtoͤrt hatten 28), dieſen 
Thurm belagerten. Turanſchah öffnete zwar ein Fenſter 
und" rief um Huͤlfe; aber fein Ruf verſchaffte ihm keinen 
Beyſtand. Die Mamluken drohten hierauf, den Thurmsanz 
zuzuͤnden, und forderten den Sultan auf, herabzukommen, 
indem fie ihm Sicherheit? verſprachen; Turanfchah gab aber 
ihrer Aufforderung kein Gehoͤr. Der Emir Huſameddin vers 
ſuchte hierauf, mit den kaimaritiſchen Mamluken dem be 
draͤngten Sultan zu Huͤlfe zu kommen; er fand aber die 
Zugänge verſpertt, und es wurde ihm erklaͤrt, daß Turan⸗ 
ſchah bereits getoͤdtet wäre, und die Huͤlfe nicht mehr an 
ver Zeir feyn würbes - Ein Geſandter des Chalifen von Bag⸗ 
dad, welcher im Lager ſich befand, wagte ed, die Mam⸗ 
luken abzumahnen von ihrem frevelhaften Unternehmen ſie 
brachten aber den Botſchafter in ein Gefaͤngniß und be: 


= 40) Joinville p. 75: 

41) Le Soudanc qui estoit joenes 
Geune) et legiers, s’enfui en la tour 
que il avoit fet faire avec trois de 
ses 'evesques qui’ avoient 'mange 
avec lui et estoit la tour dariere sa 
chambre (vgl. oben Anm. 32, ©. 926). 


Joinv. a. a. D.." Le prince s’etoixc 
zsendu a sa tour de bois sur les 
bords du Nil.’ Dfchemaleddin bey 
KReinaud p. 469. 

42) Diefe Zahl wird von gelnoine 
(a. a. D.) angegeben. 

45) Joinville a, a. D. 


Ermordung des Sultans Turanſchah. 35 
drohten ihm mit dem Tode, wenn er fich nicht ruhig ver-2.,Chr. 
halten würde; und als einige andere Emire die Heerpaufen 
ſchlagen liegen, um die Truppen, welche das Lager noch 
nicht verlaffen hatten, zum Beyſtande ihres Herrn zu ver: 
fammeln: fo wurden auch diefe Emire durch die Drohungen 
der Mamlufen gezwungen, unthätig zu bleiben **), Alle 
dieſe Verſuche „den jungen Sultan zu retten, bewogen nur 
die Mamluken, die Vollendung ihres blutigen Vorhabens zu 
beſchleunigen; ſie zoͤgerten nicht, die Drohung zu erfuͤllen, 
mit welcher ſie den Sultan aufgefordert hatten, ſich ihnen 
zu uͤberliefern, und der hoͤlzerne Thurm, in welchem der 
junge Fuͤrſt Schuß ſuchte, fand bald in hellen Flammen *5). 
Zuranfchah, welcher nunmehr genöthigt war, herabzufoms 
men, verfuchte den Emir Dftai, welcher ihm die heftigften 
Vorwürfe machte, zu verfühnen, indem er fich erbot, ihm 
nicht nur die verheißene Starthalterfchaft von Alerandrien 
zu übertragen, fondern auch in allen Dingen nach feinem. 
Willen fi) zu richten, Dftai aber blieb unerbittlih, und 
während diefer, Unterhandlung Fam der Emir Bibars herbey, 
entjchloffen, ohne Zögerung den angefangenen Mord zu voll: 


49) Dfchemaleddin bey Reinaud a. 
a.D. Nach einem andern arabifchen 
Schriftfielfer, welchen Herr Reinaud 
nicht namhaft macht, ſollen die Mam⸗ 
Iufen dem Abgefandten auch gedroht 
haben, im Falle fernerer Einfchreis 
tung von feiner Beite, Aegypten dem 
Gehorfame des Ehallfen zu entziehen, 

45) Il li lancerent le feu 'gre- 
jois qui se prist en la tour, qui 
estoit faite de planches de sa- 
pinvet de telle (toile) de Icoton; 
la tour 'se prist hastivement que 
onque si. biau feu ne vi (vis) ne si 
droie, Toinville a. a O. Nach 


Dfchemaleddin hatten zwar die Mam: 
lufen Holz unter dem Thurme zuſam— 
mengebracht, um vermitteifi der Ans 
zündung dieſes Holzes den Thurm zu 
verbrennen. Der Sultan ließ ſich 
aber durch die Verheißungen des 
Emirs Oktai bewegen, freywillig her⸗ 
abzukommen. Abulfeda aber (T. IV. 
P. 520), Abulfaradſch (Histor, Dyn. pP: 
496) und Mafrifi (bey Reinaud p. 470) 
befätigen die Erzählung des Genes 
fhaus von Joinville, obwohl fie der 
Anwendung des griechifchen Sans 
nicht erwähnen. 
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so” bringen, Es gelang jedech dem Gultan, vermittelft feiner Be: 
hendigkeit dem Schwerte des Mörders durch die Flucht ſich 
zu entziehen und, obwohl verfolgt von den Pfeilwuͤrfen feiner 
Feinde, zu dem Ufer ded Nils zu gelangen *°). Er warf 
fid) danır in den Fluß und verfuchte ſchwimmend eines feiner 

im Fluſſe vor Anker Tiegenden Schiffe zu erreichen; waͤh⸗ 
rend aber die Schiffer Anftalt machten, ihn aufzunehmen, 
wurde er von feinen Verfolgern ereilt, und Bibars gab ihm 
mitten. im Waſſer des Nil und in ‚der Nähe der Galee, 

auf welcher der Seneſchall Joinville und mehrere ‚andere 
gefangene chriſtliche Barone ſich befanden.*?), den: Todes⸗ 
fireich +3), worauf der Emir Oftai noch dadurch feiner Rach— 


46) Makrifi bey Reinaud a. a. D- 
Nach der Erzählung dieſes Schrift: 
ſtellers tief der Sultan fliehend die 
Worte: „ich verlange nicht mehr den 
Thron, laßt mich nach Mefopotamien 
zurüdfehren, o Mufelmänner, if 
denn feiner unter euch, welcher mich 
vertheidigen wit?” Soinvitte berich⸗ 
tet, daß einer der Mörder, welche die 
Allee von dem. Lufifchlofle: bis zum 
Fluſſe (vgl. oben Anm. 22. S. 226) 
befegt harten, dem Sultan, als er 
Durch dieſe Allee floh, fein Schwert 
in die Rippen ftieß, und der Gultan 
das Schwert mit fich fchleppte (et le 
Soudanc s’enfui ou um le gläive 
trainant). N / 

47) Assez pres de la galie ou nous 
estions. Joinv, a. a. D. 

48) Wir find in der Erzählung der 
Ermordung des Turanfhab Haupt: 
fächlich dem Berichte des Dfchemak: 
eddin gefolgt, ohne die von andern 
Schriftfielern angegebenen Umſtände 
zu vernachläffigen , worüber Die vor: 
hergehbenden Anmerkungen Die gehös 
rige Nachweiſung darbieten. Der Kö: 


nig Zudivig erwähnt zwar ( Epist. 
s. Ludovici p. 430, val. Guil. de 
Nang. p.375. Vinc, Bellov. XXXI. 
101) der Ermordung de Sultans nur 
mit wenigen Worten, doch iſt feine 
kurze Erzählung mit dem Berichte des 
Dfchemaleddin vollkommen übereins 
fimmend: Aceidit divino judicio, 
quod quidam milites Sarraceni non 
sine conniventia vel majoris partis 
exercitus, irruentes in Soldanum 
surgentem in mane de mensa post 
prandium ipsum immaniter vulne- 
raverunt et de suo tentorio exeun- 
tem, ut posset fugae beueficio libe- 
zari, videntibus fere omnibus Ad. 
miratis et aliorum Sarracenorum 
multitudine, frustratim gladiis tru- 
eidarunt. Nach dem Berichte deg 
Wilhelm von Tripolid (de statu Sar- 
racenorum post Ludovici de Syria 
seditum, bey Duchesne T. V. p, 4350) 
wurde der Sultan Almoaddhem Zurs 
anſchah (Soldanus qui vocabatur 
Melec Elmahadim) von 60 Emiren 
in der Nacht vor dem Tage, an wel: 
chem Ludwig nach einer Gefangen: 
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ſucht Genugthuung verſchaffte, daß er mit feinem Schwerte 3; Enr- 
den Leib des entfeelten. Sultans fpaltete und das Heiz aus: 
tiß 42). Zwey Tage’ Tag der mißhandelte Leichnam des 
ungluͤcklichen Fuͤrſten unbegraben am Ufer des Fluſſes, und 
der Botſchafter des Chalifen erwirkte nur mit Muͤhe einigen 
mitleidigen Fakirs die. Erlaubniß, ihn Zur’ Erde zu beſtat⸗ 
ten 5°). Selbſt die arabiſchen Geſchichtſchreiber berichten 
dieſe ſchaudervolle Ermordung des jugendlichen Sultans ohne 
große Theilnahme und betrachten ſie als ein goͤttliches Straf⸗ 
gericht, durch welches der frevelhafte Mord, welchen Ejub, 
der Vater des Turanfchah, san feinem Bruder’ Milektiat 
Adel begangen Hatte, v⸗⸗ worden fey ? — Ins "nal 
"Der Andlick dieſet Greuelthat ‚erregte in “den Gemhern 
der gefangenen Kreugfahrer y vor ‚deren Angen fie vollbracht 
wurde, ſowoht Etſeten⸗ als ‚Sange Beforgniffe ‚wegen ihres 
eigenen Schickfats. Joinville und die \i übrigen Gefangenen, 
welche nit in auf derfelben Öatee vereinigt waren, ke 
ten ſchou, daß das Ende ihrer Tage gekommen ſch Fir 
wohl dreyßig ber’ Momenoffen mit ‚Xerten °>) und — 
ten Sh hertem Auf das Schiff Tamen 1; und Balduin von 
Sbelin, welcher ihrer Sprache kundig war, verſicherte dem 
Seneſchal von Jo inville auf deſſen Frage, daß die Sarace⸗ 
nen die Abſt cht äußerten , den Gefangenen die Köpfe abzus 
ſchlagen. Hierauf beichteten die meiſten Pilger um zum 
Tode‘ ſich vorzubeteiteh, einem  Koferbtuber aus dem Orden 


Etlabrdulg des Turanſchah he 
vier Emite, welche den Sultan MaleE 


(haft von 32 Tagen die Freoheit er⸗ 
halten ſollte, ermordet, 


49) Joinville az. a, 9, 

50) Makeifi bey Keinaud' a. a. Di 
Dgl. Dſchemaleddin ebendafelbft. 
5) Nach einem Gerüchte, deffen der 
Gefchichtfchreiber-Safei (bey Reinaud 
a. a. O.) gedenkt, vollbrachten die 


av Adel auf:den Befehl des Suttand 
Ejub erwürgt hatten. 

62). Les'haches danoises,' Joinville 
a. a. D. Weiter : unten "bezeichnet 
Joinville diefe Waffe Durch hache 
danoise A charpentier, 
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3 der, Dreyeinigkeit, welcher, den Grafen Wilhelm von Flandern 
begleitete, ihre Sünden. , Joinville, welcher Feiner Sünde 
in dieſem Augenblicke ſich bewußt war, „beichtete zwar/ nicht; 
er hielt aber, wie feine: Genoſſen, jeden: Widerftand oder 
jeden Verſuch zur Flucht nur fuͤr geeignet, die Gefahr zu 
vergroͤßern, und kniete daher, ergeben in ſein Schickſal, 
nieder, vor einem Saracenen, welcher mit einer Axt bewaffnet 
war, und ſprach die Worte: „alſo ſtarb die heilige Agnes.““ 
Neben ihm ließ Guido ‚von Ibelin, Conuetable von Cyperu, 
auf gleiche Weiſe ſich nieder ‚auf, ſeine Kuiee und beichtete 
ſeine Suͤnden dem Seneſchall, ‚welchen ihm auch die Abſo⸗ 
lution ertheilte ẽ Die Saracenen begnuͤgten ſich aber 
bamit, die ‚Gefangenen von dem „Derdedi e. A gyifernen und 
in dem, Bodenraume der „Batee fo ‚enge, einzu erren, daß 
ber. Seneſchau Soinsilte „und, der Sraf, ‚von Dietagne,, ‚als 
je ie ‚fi 9 ‚nicberlegten, , der. Eine, mit, feinen, ‚Süßen den ‚Kopf 
des andern berührte; und, in einem, ſolche n deengten Ge⸗ 
fängt verbrachten fie den übrigen. — des Tages und 
die, darauf folgende Nacht, geängflgt,d ub,,die, Su ccht, daß 
die Sararenen, fü ie eben fe wie die. — ihrer Mitgefan⸗ 
genen, nach einander erwuͤrgen würden, au, dem Könige, Lud⸗ 
wig aber kam der Emit Sftai noch, mit  blutiger Hand, ‚und 
fprad:. „was ‚giebt, du 4 mir | dafuͤr, daß ich beinen Feind 
— 5 habe, welcher dir, das Leben ‚nicht, gelaſſen haben 
würde, wenn er ſelbſt Hänger gelebt hätte. 2 Ludwig aber 
bene feinen Abſchen an der greuelvollen Morvthat durch 


—— none Bald REIN; drangen mod, viele, andere 

—— ei vous 8 aa FA: ‚tel 54) Toinvilg ı pP: ne. Def * Emir 
pooir comme Diew m'a donné. Obktai den König Damals aufgefordert 
Dobu;fügt Joinville hinzu (p. 76), haben felk,iign zum Ritter zu fehla: 
als ich aufſtand, ſo hatte ich fhon gen (f. Tv von Raumer, Geſch. der 
vergeſſen, was er mir:gefagt und er: Hohenſt. IV, IS.300), iſt ficheutich 
zählt hatte. Bi eine Fabel; Doinville würde gewiß 
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Saracenen mit wilder Wuth in das Zelt‘ des Königs: ein Fgbr- 
und verſuchten ihn durch ſchreckliche Drohungen zu aͤngſti⸗ 
gen; die Ruhe aber und Wuͤrde, mit welcher Ludwig fie 
empfinug, entwaffnete bald ihren Grimm; ſie begruͤßten ihn 
hierauf ehrerbietig und ſprachen: Wundere dich nicht zn 
Herrber das was geſchehen iſt, es konnte nicht anders 
kommen/ ſey aber ohne Sorge, erfuͤlle baldigſt, was du ver⸗ 
ſprochen haſt, und du wirſt frey ey) nm sinn 
Die Emire traten, nachdem die bluͤtige That war voll⸗ 
bracht worden, in dem Luſtſchloſſe des ermordeten Sultans 
zuſammen zu einer Berathung über die Wahl eines meuen 
Oberhauptes und | beftinnmten, daß die: Sultanin Schadſchr⸗ 
eddorr die, Regierung » führen, einer der Emire, mit „dem 
Titel, eines Atabef, wie ehemals der Emir — Ober⸗ 
befehlshaber des Heers ſeyn, und die, Söhne, des Turan⸗ 
ſchah, welche in Meſopotamien zuxuͤckgeblieben waren, von 
— —— antaethohrn hleiben —— ie BE 
J wegen des ee Unfeheng, „in he has Ba 
Sultan ‚Ejub geſtanden, dann, dem, Emir Schehabeddin 
angetragen, "und als beyde fie abgelehnt Hatten,» ſo uͤber⸗ 
nahm fie der Enir ABeeobin Ahe ein. Turloman — 


Blut. 50% Baar Rt 


diefer J BD Hasen; 
wenn fie Statt gefunden Hätte, 


(55) Guil) Carriöt. (dpud Düchesn. 


TV.) pP. 469.10 Zudidig’nennt in 
feinem Briefe (ai aD.) HHeDtohuns 
gen’ dieſer Sarasenen: "Verborum 
et cömminationunm tönitfua: (Mach, 
Abulmahaſen (bey Neinaud pP. 472) 


begaben fich nach der Ermordung des 


Tutanſchah einige Mamtuken mit 


blutigen Händen" und Agezogenen 


Schwertern in das Zelt des Königs 
von Frankrelch und verlangten Geld: 


er 


Ye Der Eru Asseddin Aber, MM 
wahrſcheinlich der von Joinville (p. 
79): erwähnte ſebreci( bey Ducange 
pi 7ar Scebreci); welcher aus Maus 
refäntendnu@dkkortaig oder ‚Moxen- 
täigne)igebürtig war. Asseddin Ai⸗ 
bee Dſchaſchnigir (d. i. Truchſeß) war; 
übrigens ein von dem Sultan Malek 
as Saleh Ejub gekaufter Mamluk 
und führte —— auch den Ri moi 
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3ſeiner Abkunft; worauf unverzuͤglich die Truppen ſowohl der 


Sultanin als dem: Atabek den Eid der Treuen ſchwuren. 
Die Sultanin, eine Frau von unvergleichlicher-Schönheit und, 
großer: Klugheit, welche, obgleich fie nicht kurdiſcher, ſondern 
eine Fremde entweder tuͤrliſcher oder armeniſcher Abkunft 
war, ſchon während der Regierung ihres Gemahls ſehr leb⸗ 
haften · Antheil an ‚den oͤffentlichen Geſchaͤften genommen 
hatte, weigerte ſich nicht, die Herrſchaft aus ‚den Händen; 
der blutduͤrſtigenMoͤtdet anzunehmen und nannte ſich zur 
Erinnerungsan deu früh gefiorbenen Sohn, welchen fie dem 
Sultan Ejub geboren: hatte, auf ihren Muͤnzen und in ihren; 


Verordnungen; Mutter des Chalib 37). , 


au — 


+9 Nie) 


"Sobald die Ordnung wieder hetgeſtellt war, ſo erneuten 
die Emire, im deren Händen die Gewalt war, die Unter⸗ 
hätiötungen mit dent Rönige von Fraukreich, nachdem fie 
den Emir Huſameddin zu ihrem Bevollmaͤchtigten ernannt 
hatten >®) und: Joinville und —* Mitgefangenen wurden 


5. Mai ſchon am folgenben Dörheh nach der RR, welche fie 


"99 (9 N ‘ ‚ 2nsQ 


u wälide Chalil, Äbnlfedde An- 
ialı/miosk T. IV.) P./&ı0,\gig, Rei · 
naud, Extraits, P-471. 1473. Es At 
merkwürdig, das Joinbille diefer von 
den Mamluken getroffenen Berfüguns 
gen gar nicht erwãähnt/ welche um ſo 
merkwürdiger waren, als die Bey⸗ 
ſplele der Herrſchaft der Frauen höchſt 
ſelten in der Geſchichte der muſel⸗ 
männifchen Reiche vorkommen, und, 
ſelbſt die von Heren Reinaud ange⸗ 
fuͤhrte Weberlieferung reiner mündli⸗ 
den Aeußerung  Mohammed’s: dage⸗ 
gen warnt.) Auch Wilthelm vonszris, 
polis (lic. Pi 456) verwähnn dieſer 
Berfügungen fehr unvollſtändig und 
ungenau in folgender Weife: In- 
terfeoto Soldano, qui appellaba- 
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"tr ——— convenerunt 
. CXXYIE Adniralli, ut eligerent sibi, 


Goldannmn et elegerunt unum Tur- 


' Cm, quem erh Melech Bir’ 


mehec (d. i. Almoess, f. dag folg. 
Kap.); hierkuit primus, Bex de.ge- 
nere Turcorum. Nach dem Berichte, 
des Soiuthi bey Reinaud Ps 472) 
war der Chalife von „Bagdad üben 
die ſes Regiment einer Frau in Aeghp⸗ 
ten ſeht unwillig und er ſchrieb den 
Emiren ‚ob in dieſem Lande keine, 
Männer ih.fänden, weiche im Stande 
wären, au regieren / in welchem Falle 
er ihnen einen Beherrſcher mach ſei⸗ 


ner Wahl ſenden würde 
58) Abulmahaſen bey Reinaud 
PA. i ga den en aoa 





Unterhandlungen der Emire mit den Kreusfahrern, 24 


unter, großen Befchwerden und ängfilichen Beforgniffen in 
ihrem engen Gefängniffe zugebracht hatten, aus demfelben 
hervorgeholt und aufgefordert, fi) zu den Emiren zu bege⸗ 
ben und von denſelben die Bedingungen ihrer Freylaſſung 
zu vernehmen, indem ihnen geſagt wurde, daß ſie dem Tode 
des Sultans ihre Rettung verdankten, weil Turanſchah die 
Abſicht gehabt hätte, ihnen allen die Köpfe abzufchlagen, 
Hierauf ‚begaben fi) die Grafen Wilhelm von Flandern 
und Johann vom Soiſſons, die beyden Brüder Sbelin und 
einige andere, welche ſich Eräftig genug fühlten, an den be- 
ſtimmten Ort; der Graf von Bretagne aber,-der Connetable 
Smbert ‚von Beaujeu und der Seneichall von Soinville, 
welche krank waren, blieben auf dem Schiffe *?). 


Der neue Vertrag Fam ohne Schwierigkeit nach‘ weni: 
gen Unterredungen zu Stande, weil die Emire die von dem 
Sultan Turanfchah genehmigten Bedingungen vortheilhaft 
genug fanden, und fie bewilligten fogar dem Könige Ludwig 
hinfichtlich der Zahlung des Löfegelded einige Erleichterung; 
denn es wurde feftgefest, daß der König die viermal hundert 
Zaufend Livres, ‚mit welchen er feine Barone und die übri= 
gen noch vorhandenen Gefangenen auszulöfen hätte, in zwey 
Friſten ‚die eine Hälfte, bevor er Aegypten verließe, und 
die andere nach feiner Ankunft in Ptolemais bezahlen ſollte. 
Ale Übrigen Bedingungen des vorigen Vertrags wurden bes 
ftätige 6%. Dagegen fand. die Form der Eidesleiftung er- 


59), Joinville p: 76. art 
. 60). Joinville a. a. D. Makriſi bey 
Reinaud p. 473. Vol. Epistola, S, 
Ludovici p. a430. Nach dem Berichte 
des Saadeddin,(bey Reinaud a. a. O.) 
wurden von den Emiren zuerſt 800,000, 
Goldſtücke als Löfegeld mit Inbegriff 
der Entfchädigung für die von den 


VI Bond, 


Franken zu Damiette erbeuteten Vor— 
räthe gefordert; als es ſich aber fand, 
daß dieſe Vorräthe nicht aufgezehrt, 
ſondern noch vorhanden waren, ſo 
wurde jene Summe auf die Hälfte 
herabgeſetzt. Saadeddin ſcheint ie⸗ 
doch das Zugeſtändniß von zwey Ter: 
minzahlungen als Herabſetzung des 


Q 


5. Chr. 
1250. 
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9. En. hebliche Schwierigkeit, Die Emire trugen zwar Fein Bes 
denken, von ihrer Seite den Eid in der Weife zu Leiften, 
welche der König auf den Rath des Meifters Nikolaus von 
Ptolemais, eined der morgenländifchen Sitten und Gebrauche 
fo wie auch der faracenifchen Sprache Fundigen Mannes, in 
Borfchlag brachte; fie follten nämlich ſchwoͤren, daß fie, 
falls ver gefchloffene Vertrag von ihnen nicht gehalten würde, 
fo ehrlos und verrucht feyn wollten, ald ein Mufelmanı, 
welcher mit entblößtem Haupte nad) Mekka gepilgert, oder 
fein verftoßenes Weib wieder zu fi genömmen °*),- oder 
Schweinefleifch genoffen "hatte. Als aber die Emire auf den 
Rath einiger Nenegaten forderten, der König follte'fchwören, 
daß er im Falle des Meineides fo ehrlos und verrucht feyn | 
wollte, als ein Chrijt, welcher Gott und ſeine heilige Mut: | 
ter verleugnet oder von der Gemeinfchaft Gottes, der zwölf | 
Apoftel und aller übrigen Heiligen ſich losgeſagt, oder Gott | 
zum Hohne. das heilige Kreuz befpieen und mit, Füßen ges | 
treten hätte 92): ſo weigerte fi) Ludwig, die dritte diejer 


Köfegelded genommen zu haben; denn . 


40,000 Goldſtücke zahlte Ludwig als 
eriten Termin (de quibus sc. octin- 
gentis millibus Byzantiorum jam 
solvimus quadringenta, Ep. S. Lu- 
dovici 1. ©.). Nach Abulmahafen 
(bey Neinaud a. a. D.) zahlte Ludwig 
als Löfegetd 500,000 Byzantien, 


61) De cecas (d. 4. deshalb), fügt 


Joinville hinzu, ne pevent laissier 
leur femmes à la loy de Mahom- 
met, que jamez (jamais) la puissent 
Y’avoir, se il'ne voit un autre 
homme gesir à li (coucher avec 
elle) avaut que il la puisse r’avoir. 
&. Burckhardt Arabic — 
(London 1850. 4.) pP. 2. 

62) Wir find in der Angabe diefer 
Eidesformel dem Teyte der Ausgabe 


des Louvre (Paris 1761 fol.) von Jo⸗ 
inville (p. 77) gefolgt, welcher, zwar 


‚nicht ganz vollſtändig iſt/ ich aber 


leicht ergänzen läßt; etwas abwei: 
chend iſt der Tert von Ducange (p- 
72), nach welchem Ludwig. erftlich 
fhwören follte, das er im Falle der 
Verlegung feines gegebenen Wortes 
getrennt 'feyn wollte von’ der Ger 
meinfchaft Gottes und feiner heiligen 
Mutter und alfer Heiligen (de tous 
les autres Sains er Saintes') des Pa: 
tadiefed. Dagegen” hatte Zudivig 
nichts einzuwenden, er weigerte fich 
aber, die zweyte Verwünſchung aus: 
äufprechen, nach welcher er im Fate 
des Meineides angefehen feyn ſollte 


als ein Ehrift, welcher Bott und def: 


fen Taufe und Geſetz verleugnet und 


ayli 


unterhandlungen der Emire mit den Kreuzfahrern. 243 


Verwuͤnſchungen als gotteöläfterlich auszuſprechen. Die I, Shr. 
Emire' Tießen ihm zwar durch den Meifter Nikolaus fagen, 
daß fein Eigenfinn ihm und- feinen Leuten den Tod bringen 
wide; Ludwig aber erwiederte, die Emire koͤnnten thun, 
was ihnen gefiele, ver wollte lieber wie ein guter Chriſt fer: 
ben, als in der Ungnade Gottes und feiner Mutter leben: 
imd eben fo fruchtlos war das Zureden der Brüder des 
Königs, der Grafen von Anjou und Poitiers und anderer 
Barone 93), Die Emire faßten hierauf den Verdacht, daß 
ver achtzigjährige Patriarch Robert von Serufalem, welcher 
auf die Bitte des Königs Ludwig und mit ſicherm Geleite 
des Sultans Turanſchah in das ſaraceniſche Lager gefom: 
men war, um die Friedensunterhandlungen zu befördern, 
und/ da mit dem Tode des Sultans der unter den Kreuz: 
fahrern und Saracenen gegenfeitig angenommenen Sitte ge⸗ 
maͤß ſein ſicheres Geleit erloſchen war, als Gefangener be— 
=. wurde °*), jene en angeregt hätte und 


das — Kreuz beſpieen und mit 
Füßen getreten hätte. Nach der Bulle, 
duch welche Bonifaz VIII. den Kor 
nig Ludwig Heitig ſprach (bey Dur 
chesne T. V. P. 488), verlangten die 
Saracenen nut: quod Rex in suo 
adjiceret juramento, quod et ipse 
Dei negarer'filium ac extra fidem 
ejus existeret, 'siiconventiones prae- 
dietae ab eo minime servarentür, 
Auf ähnliche Weife, jedoch abgekürzt, 
wird dieſe Eidesformel Angegeben 
von dem ungenannten Mönche von 
St. Denys, Gesta Ludovici IX. ap, 
Duchesn, T. V. p. 404. 

" 63) Bülla’Canonisationis Bonifacii 
viil. dpud Duckesn. Tom.V. p. 488. 

64) Or est tele la coustume entre 
les Crestiens et les Sarrazins, que 
quant le Koy ou le Soudanc meurt, 


cil qui sont'en messagerie, soit'en 
paennime-(in der Heidenfchaft) ou 
en crestiente, sont prison ( prison- 
niers) et esclave; et pourceque le 
Soudane qui avoit,done. la seurets 
au Patriarche, fu mort, Eu (il fut) 
prisonnier aussi com nous fumes. 
Joinville pP! 77. Schon fruͤher (p. 
67) erwähnt Soinvitte diefer Sitte 
als eines verwerflichen Gebrauchs 
( mauvaise maniere). Ducange bes 
hauptet zwar (zu Joinville p. 79), in: 
dem er fich auf: die annales Metten- 
ses ad a. 884 beruft, daß dieſelbe 
Sitte bey- den Normannen fich ge: 
funden habe; ed wird aber in der 
angeführten Stelle nur erzählt, daß 
die Normannen nach dein Tode Carl: 
mann’ fih nicht verpflichtet hielten, 
den Vertrag, welchen fie mir ihm ge: 


22 


244 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VII Kap VI. 


3,86%. unterhielte, und. fie banden daher. den Hochbetagten Praͤla⸗ 
ten, um ihn auf andere Gedanfen zu bringen, mit den Haͤn⸗ 
den auf dem Nücden an einer, Zeltfiange fo feſt, daß ihm 
die Hände auffchwollen und das Blut aus denfelben hervor— 
drang. Diefe Marter hatte die Wirfung, daß der. Patriard) 
mit Elägliher Stimme dem Könige. zurief: „Guaͤdigſter 
Herr, jhwöret diefen Eid in Gottes Namen; ich nehme die 
Sünde auf meine Seele; denn ihr. gedenkt ja euren er 
zu halten 9°). * ar 

Nachdem auch viefe Schwierigkeit befeitigt worden, war, 
und der König und, die Barone, einen, Eid geſchworen hat⸗ 
ten 565), welcher den Emiren genügte, fo wurde. ber Freytag 

6. Mai nach Himmelfahrt zur Vollziehung des Vertrages beſtimmt 97). 
Schon am Abende des. Fefted der Himmelfahrt fuhren die 
vier Galeen, auf. welchen die gefangenen Barone fid) befau— 
den „den Fluß herab und warfen an der Brüde von Da⸗ 
miette ihre Anker °°), und der König Ludwig ‚ward auf 
einem Maulthiere reitend am Ufer ded Fluffes zu Lande in 
die Nahe von Damiette geführt 9), wo ihm am der Bruce 
ein Zelt zu feinem Aufenthalte angemiefen wurde 7°). Der 
König wurde bey. feiner ‚Ankunft mit großen Beforgniffen 
erfüllt, als er fah, daß die Saracenen einen Verſuch mach⸗ 


ſchloſſen hatten, zu erfüllen; Indem atire, mez l’Amiral (les Amiraus) 


fie die ,übernommene Verbindlichkeit 
für. eine perfönliche erklärten, auf 
welche dem Nachfolger Carimann’s 
fein Anfpruch zuftände. 

65) Joinville p. 77. ‚Der Anwelen: 
‚beit des Patriarchen Robert Im türkl⸗ 
fhen Lager und feiner Theimahme 
an den, Sriedengunterhandlungen er: 
‚wähnt auch Wilhelm von Chartres 
apud Duchesn, L. c. P. 468. 

66) Jene sai pas, ſagt Joinville 
a. a. D., comment le serement fu 


se. tindrent bien apaie. .(satisfait) 
du serement le: Roy et. des autres 
riches homes. Nach der Canonifas 
tionsbutfe ded Papſtes Bonifaz VIIL, 
(P» 488) ‚beharrte Ludwig ſtandhaft 
bey feiner, Weigerung»; . 

67) Joinville p. 78 _ Nach Abu: 
mahafen: (bey Reinaud.p. 473) x der 
Freytag 3. Safar. 648; — 6. Mai 12505 

68) Joinville a. a ©. 

69) Abulmahafen a, a. O. 

70) Joinville 0 4. O. 
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ten, die Mauern der Stadt Damiette, deren chriftliche Yes I, Chr 
fagung zum Theil ſchon abgezogen war und ſich eingefchifft 
hatte, zu erfteigen ; diefer VBerfuch mißlang indeß zum Gluͤck 
für den König‘ und feine Ungluͤcksgenoſſen ? ). In der 
Fruͤhe des erfehnten Tages begab fid) der Nitter Gottfried 
von Sergines indie Stadt, um die Uebergabe verfelben an 
die Emive zu bewerfftelligen; und nachdem die Königin Mar: 
garethe nebft ihrem Gefolge und die gefunden Kreuzfahrer, 
welche in der Stadt fich noch befanden, auf die Schiffe ſich 
begeben hatten: fo wurden die Thore den Saracenen ge= 
Öffnet, und die Franken Pilger, fo wie die vorhandenen Vorz 
raͤthe und Kriegsmafchinen dem Vertrage gemäß der Obhut 
der Emire übergeben; worauf fehr bald vie faraceni> 
ſchen Paniere auf den Thuͤrmen der Mauer aufgepflanzt 
wurden 72), 

Die unglüdlichen Kreuzfahrer erwarteten nunmehr nad) 
der harten und angfivollen Gefangenfchaft eines ganzen Mo: 
nates ihre Erlöfung mit fehnfuchtsvoller Ungeduld; aber noch 
immer fehwebte die Gefahr ded Todes über ihrem Haupte; 
denn die Saracenen waren, nachdem fie wieder in den Beſitz 
von Damiette fich gefeßt hatten, keinesweges geneigt, ihren 
Echwur zu erfüllen. Die Truppen, welche in die Stadt 
eingezogen waren, beraufchten ſich mit dem Weine, welchen 
die Kreuzfahrer zurüdgelaffen hatten, mordeten im Rauſche 
die Franken Chriften auf ihren Lägern, zertrümmerten einen 
Theil der Kriegsmafc)inen des Königs von Frankreich und 
errichteten von den Leichnamen der ermordeten Pilger und 


71) Abulmahafen a. a. D. den Saracenen erfchlagen wurde, 

72) Joinville a. a. D. Aus der ſcheint zu folgen, dag nicht Die ganze 
Nachricht des Matthäus Paris (p.  chrifiliche Befasung von Damiette zu 
795), daß ein Theil der Ehriften, wer Schiffe nach Ptolemais fich begab, 
che aus Damiette auszogen, von den fondern ein Theil derfelden den Weg 
auf Bergen und in Thälern lauern: zu Lande zu machen genöthigt war. 
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I Chte dem gefalzenen Schweinefleifeh, welches fie in den Vorraths⸗ 
bäufern fanden, in: wechfelnden Reihen hohe Haufen, weldye 
angezündet wurden und drey Tage lang: vom) Freytage bis 
zum Sonntage brannten, : Einer diefer trunkenen Mörder 
fam auf die Galee, auf welcher Joinville fich aufhielt, und 
rühmte fi), indem er fein blutiges Schwert aus der Scheide 
309, daß er ſechs Chriften in der Stadt erwürgt hätte 72), 
Die Emire hielten in. verfelben Zeit, in welcher innerhalb 
der Mauern der, Stadt durch ſo frevelhaften Muthwillen 
der feierlich befchworene Vertrag gebrochen wurde, eine Bes 
rathung, ob es rathfam wäre, dem Könige von Frankreich 
die Sreyheit zu geben. Der Emir Hufameddin erklärte es 
für dringend nothwendig, über die Verbindlichkeit des Vers 
trags ſich hinwegzufegen, aus: dem. Grunde, weil der König 
von Frankreich nicht nur der mächtigfte König der Chriften- 
heit wäre, fondern auch während feiner Gefangenfchaft eine 
genaue Kenntniß aller innern Verhältniffe von Aegypten 
und ſelbſt mancher Geheimniffe der Verwaltung erlangt hätte. 
Dagegen wandte der Atabef Asseddin eim, daß eine folche 
treulofe Verlegung ded Vertrages über die Emire eine uns 
vertilgbare Schande bringen würde; und der König Ludwig: 


73) Joinville a. a. O. Daß nicht aus der Stadt zu fchaffen, um diefem 
alte Kriegsmafchinen des Königs, wie Unfuge ein Eude zu machen,‘ Da: 
Joinville au behaupten fcheint, act gegen erzählt Matthäus Paris (ada. 
trümmert wurden, fondern nur ein. 1250. p. 795), daß die geringen Zeute 
Theil derfelben, ergiebt fih aud den .(populares) der chriftlichen Befasung 
Unterhandlungen, welche Ludwig von von Damiette vor dem Abzuge gegen 
Ptolemais aus anknüpfte. Epistola den Bertrag die noch vorhandenen 
$. Ludovici p. 431. „Die Mufe: Lebensmittel zerftörten, die mit Wein 
männer,’ fagt Abulmahafen, „als fir und Del gefüllten Fäſſer zerbrachen, 
in die Stadt eingezogen waren, fingen und dag Getreide fo wie dag gefalzene 
an zu plündern und die Chriſten, Fleiſch theild wegiwarfen, theils vers 
welche noch in Damiette waren, zu brannten, was den beglaubigten Er: 
morden; und man mar genöthigt, zählungen des Seneſchalls Joinville 
jene Mufelmänner zu fchlagen und und Abulmabafen widerfpricht. 
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. l 
und feine Barone hatten‘ es nur der Habfucht der farareni- TER 
ſchen Emire, welche ihrem Antheile an dem verabredeten Lös 
fegelde ungern entfagten, zuzufchreiben, daß die Einwens 
dung des redlichen Atabek berucfichtigt wurde 7%). Noch) 
während diefer Berathung erfchien ein Saracene am Ufer 
des Fluffes, rief ven Schiffern der Galeen, auf welchen die 
gefangenen Barone aufbewahrt wurden, einige Worte in 
feiner Spradye zu und machte ihnen ein Zeichen mit dem 
Zurban, welchen er von fenem Haupte nahm; worauf die 
Schiffer fofort die Anker lichteten und wohl eine Stunde 
aufwärts im Strome fuhren. Die Barone hielten fir als 
diefes gefchah, für verloren 7°), 

Endlich gegen den Abend diefed Tages, welchen die 
Kreuzfahrer unter ängfilichen Beforgnifjen und ohne irgend 


ten.“ Hierauf eriviederte der eritere 
Emir: „Es iſt wahr, daß wir duch 


74) Abufmahafen a. a. D. Auf 
eine merkwürdige Weiſe ſtimmt die 


Erzählung des Seneſchalls Joinville 
(p. 78-79) von diefer Beratbung mit 
dem Berichte Des Abulmabhafen zus 
fammen, und e3 ift offenbar, daß 
Solmdiue feine Nachricht aus fehr 
guser Duelle erhielt. Ein Admiral, 
fagt Joinville, ohne den Emir Aus 
fameddin zu nennen, ſprach: „meine 
Herren, wenn ihre mir und denen, 
welche meines Sinns find, glauben 
wolt, fo tödten wir den König und 
die angefehenen Leute, welche hier 
find; dann Haben wir vierzig Jahre 
Ruhe, weil ihre Kinder klein find, 
und wir können folches ohne Gefahr 
thun, da Damlette in unfern Händen 
if.” Ein anderer Saracene mit Nas 
men Gebreci (Asseddin, f. oben An: 
merf. 56. ©. 2339) aber fagte: „wenn 
wir auch den König tödten, nachdem 
wir fihon den Sultan gerödter haben, 
fo wird man die Aegypter für die 
ſchlechteſten Leute auf der Welt hat 


den Mord des Sultans ein DVerbres 
chen begangen und das Gebot Mo— 
hammed's übertreten haben, welches 
ung befiehlt, unfern Heren zu behü- 
ten wie unfern Augapfel, wie in die: 
ſem Buche gefchrieben ſteht.“ „Aber,“ 
fuhr er fort, indem er das Blatt des 
Buchs, welches er in der Hand hielt, 
umwandte, „bier ilt ein anderes Ge: 
bot Mohammed’s, nach welhem man 
zur Befeftigung des Glaubens feinen 
Feind zu tödten verbunden iſt. Da 
wir nun ein großes Verbrechen fchon 
Durch den Mord des Sultans began— 
gen haben, fo würden wir eines noch 
größern uns fchuldig machen, wenn 
wir den Vertrag halten und nicht den 
König tödten wollten, welcher der ge: 
fährlichfte Feind unſeres Glaubens ift 
(car c’est le plus fort ennemi que 
lı loi paienuime ait), “* 


75) Joinville p. 79. ' 


3, Ehr, 
1250, 
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eine Nahrung zu empfangen 7°), zugebracht hatten, wurde 
ihnen die frohe Meldung gemacht, daß ihrer Freylaffung 
kein Hinderniß mehr entgegenftände; worauf die vier fara= 
cenifchen Galeen mit den Baronen wieder den Fluß herab: 
fuhren und an das Land gingen. Als die Barone aber um 
ihre Entlaffung baten, fo wurde ihnen erwiedert, daß es 
den Emiren zum Schimpfe gereichen würde, die Gefangenen 
nüchtern zu entlaffen, und man aus dem Lager Lebensmits 
tel herbeyholen würde, um fie zu fpeifen. Die Barone 
wurden hierauf mit Kafefuchen, welche an der Sonne ges 
dörrt, und harten Eyern, welche fihon vor vier oder fünf 


Zagen gefotten und mit bunten Farben bemalt: waren ?7), 
bewirthet. 


Als die Barone und ihre Begleiter nach fo vielen und 
mannichfaltigen Schwierigkeiten endlich aus ihrer Haft ent: 
lafjen und an das Land gefet wurden: fo fahen fie mit 
großer Freude, wie auch der König Ludwig aus dem Zelte, 
in welchem er an diefem Tage war bewahrt worden, frey 
hervortrat und zu einer genuefifchen Galee, welche im Fluffe 
vor Anker lag, geleitet wurde. Ein zahlreicher Haufe von 
Saracenen zu Fuß 7°) folgte anfangs dem Könige; als 
aber der Wächter jener Galee, weicher ganz allein auf dem 
Verdecke fi) befand, ein Zeichen mit einer Dfeife gab, und 
achtzig Armbruftfehügen aus dem untern Schiffsraume herz 
vorfamen und ihre Armbrüfte fpannten: fo zerftreuten fich 


76) Ne onques n’i mangeasmes, cuits de quatre jours ou de cing, 


ne les Amiraus aussi, aingois furent 
en disputoison tout le jour. 
ville p. 78. 


Join- 


77) Begues de fourmages qui estoi- 
ent roties au solleil, pourceque les 


vers n’i venissent. et. oceufs durs 


et pour honneur de nous en (on) 
les avoit fait peindre par dehors de 
diverses couleurs. Joinville p. 79. 


78), Venoient bien vingt mille 
Sarrazins les espees ceintes touz 
apres li a pie, Joinville.a. a. O. 
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die Saracenen im eiliger Sucht 7?) bis auf zwey oder drey, eg 
welche noch bey dem Könige blieben, und Ludwig beſtieg 

mit feinem Bruder, dem Grafen Earl von Unjou, ohne Hin: 
derniß jene genuefifche Galee vermittelt eines Brettes, wel: 

ches von derfelben an das Ufer gelegt wurde. 

Nachdem ver König Ludwig, fein Bruder, der Graf 
von Anjou, und fammtliche Barone die Freyheit erhalten 
hatten, fo blieb nur noch der Graf Alfons von Poitiers als 
Geifel für dad vertragsmäßige Löfegeld in der Haft ver 
Sararenen 8°), Schon am andern Morgen erklärten die 7. Mal 
Grafen von Flandern und Soiſſons und mehrere andere 
Barone dem Könige ihre Abficht, das Land, in welchem fie 
fo ſchwere Leiden ertragen hatten, unverzüglid) zu verlaffen 
und nad) Frankreich zuruͤckzukehren; und als der König fie 
bat, doch noch fo Iange zu verweilen, bis der Graf von 
Poitiers ausgelöft feyn würde, fo gaben fie zur Antwort, 
daß ihre Abfahrt nicht verfchoben werden koͤnnte, weil ihre 
Galeen ſchon fegelfertig wären; und fie nahmen mit fich 
auch den Franken Grafen Peter von Bretagne, welcher aber 
fein Vaterland nicht wieder fah, fondern nach drey Wochen 
auf der Meerfahrt farb 8), Der König aber war feft 
entfchloffen, fo lange in Aegypten zu bleiben, big auch der 


Entlaffung der Vilger aus der Gefangenfchaft. 


79) I1 toucherent en fuite aussi 


rückzulaſſen. Der König war fogleich 
comme berbis (brebis). 


Joinville entfchloffen , felbft als Geifel zurück: 


P- 80. 

80) Nach der oft angeführten Bulle 
des Papftes Bonifas VIII. (p. 489) 
gaben die Scracenen dem Könige 
Zudiwig die Wahl, für einen Theit 
des Löſegeldes (pro quadam parte 
pretii redemptionis, d. i. für Die 
Hälfte, welche noch in Aegypten ents 
richtet werden follte) entweder ſelbſt 
in dev Gefangenfchaft als Geifel zu 
bleiben, oder Die Pilger als Geiſel zu: 


zubleiben, obgleich die Grafen von 
Anjou und Poitierd und andere edle 
Männer durch ihren Widerfpruch und 
durch ihre Bitten den König dahın 
zu bewegen fuchten, Daß er zuerit für 
feine eigene Freyheit forgen möchte. 
Endlich wurde Die Hebereinkunft ge: 
troffen, daß der Graf von Poitierd 
als Geifel zurückbleiben ſollte. 

81) Joinville p. 82. Bulla Boni- 
facii VIII. 1. c. 
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3Ehr. Graf von Poitierd die Freyheit erhalten haben würde, und 
der Senefchall und viele andere Barone und Ritter: wichen 
nicht von: ihrem Herren und theilten mit demfelben alle fer: 
neren Sorgen und Gefahren. 

7.8. Mat Der Sonnabend und Sonntag nad) der Freylaffung des 
Königs und der Barone wurden vom Morgen bis zum Abende 
angewandt zur Zufammenbringung des Löfegeldes, welches 
in einzelnen Summen, jede von zehn Tauſend Livres, ab: 
gewogen wurde ®?), Am Abende ded Sonutags aber erhielt 
der König die Meldung, daß wohl dreyßig Tauſend Livres 
an der Summe der zweyhundert Tauſend, welche im dies 
fer erfien Zahlung den Saracenen überliefert werden follte, 
mangelten, Der Senefchall Joinville, welcher mit dem 
Grafen von Anjou, dem Marfchall von Fraukreich und 
einem Priefter des Ordens der Dreyeinigkeit bey dem Könige 
fid) befand, wahrend die übrigen Barone mit der Zufams 
menbringung und Abwagung des Geldes befchäftigt waren, 
wußte indeß einen guten Rath in diefer DVerlegenheit zu 
geben, indem er dem Könige vorfchlug, den Komthur und 
den Marfchall der Templer, welche nad) den Tode des Groß: 
meifterd die Angelegenheiten ihres Ordens bejorgten, rufen 
zu laffen und von ihnen ein Darlehn von dreyßig Taufend 
Livres zu fordern. Da Ludwig diefen Vorfchlag fehr ans 
nehmlich fand, fo beauftragte er den Senefhall, den Temp: 
lern foldye Forderung zu eröffnen. Die Templer aber 
machten große Schwierigkeiten, indem der Komthur Stephan 
von Dtricourt einwandte, daß den Beamten der Templer 
die Befugniß nicht zuftinde, ohne Vorwiffen und Zuſtimmung 
ihrer Mitbrüder über den Schat des Ordens zu verfügen ®?). 

82) On les paiait ä la balance et 83) Sire, fagte der Komthur au 


valoit chascune balance dix mille SZoinville, ce couseil que vous do- 
livres. Joinville p. 80. nes n'est ne bon 'ne resonnable; 
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Als durch dieſe Aeußerung ein heftiger Wortwechſel zwiſchen Yen 
dem Komthur und dem Senefchall'veranlaßt wurde, fo trat 
der Marfchall der Templer, Rainald von Vichiers, in das 
Mittel und befiätigte zwar die Behauptung des Komthurs, 
deutete aber zugleich an, daß dem Senefchall ed unverwehrt 
wäre, mit Gewalt zu nehmen, was man ihm nicht mit 
freyem Willen geben künnte, und daB dem Drden die Bes 
fisthümer der Franzofen in Ptolemais die Mittel darbieten 
würden, fich ſchadlos zu halten. Hierauf begab fi) Join: 
ville mit Genehmigung ded Königs in Begleitung des Mars 
ſchalls von Frankreich und des Priefterd aus dem Orden 
der Dreyeinigfeit auf einer Oalee der Templer zu dem 
Hauptſchiffe des Ordens und verlangte von dem’ Komthur, 
daß er mit ihm in den untern Schifferaum, wo der Schaf 
fidy befand, herabfieigen und felbft fehen möchte, was gez 
nommen würde; der Komthur wies zwar auch diefes Ver: 
langen von fih, der Marfchal Rainald war jedoch wills 
fährig, den Senefchall zu dem Schage zu begleiten. Als 
Soinville aber die Schlüffel eines Geldfaftens, weldyer vor 
ihm fland, von dem anwefenden Schatzmeifter begehrte, fo 
weigerte fich derſelbe, dieſem Begehren Folge zu leiſten, 
weil er den Senefchall, welcher abgemagert und entftellt 
von der Krankheit war und fein Gefangenkleid noch trug, 
nicht erfannte, worauf Soinville eine Art ergriff, um den 
Kaften mit Gewalt zu öffnen ?*). Da der Marfchall ſolches 
ſah, fo nahm er den Senefchall bey der Hand und ſprach: 
„Lieber Herr, wir fehen wohl, daß ihr Gewalt anwendet, 


— 


car vous saves que nous recevons dens in Beziehung auf die Verwen— 
les commandes en tel maniere que dung ded Schatzes f. Münter’s Sta- 
par nos seremens nous ne les poons tutenbuch des Drdeng der Tempelher: 
delivrer mes que à ceulz qui les ten ©. 67. 85. 438. 

nous baillent, Weber die Befchrän: 84) Je dis que je feroie la clef du 
ungen der Vorfieher des Templeror- Roy. Joinville p. gı. 
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3, Chr. und wir werden euch die Schlüffel überantworten laſſen.“ 
Der Marfchall ertheilte hierauf dem Schagmeifter den Be: 
fehl, dem Senefhall Joinville die Schlüffel: zu überliefern, 
und der Schaßmeifter wurde nicht wenig verlegen, als er 
gewahr wurde, daß er einem fo vornehmen Ritter fo geringe 
Aufmerkſamkeit bewiefen hatte. Soinville nahm hierauf aus 
dem Geldfaften, welchen er als ein Eigenthum des koͤnigli— 
hen Serjanten Nifolaus von Choiſi erkannte, das Geld, 
dejjen er bedurfte, brachte es mit Hülfe feiner Begleiter 
auf die Galee, mit welcher er gefommen war®?), eilte zu 
dem. Könige und wurde von demſelben mit großer Freude 
empfangen. —X 

Wahrend Ludwig auf der genueſiſchen Galee die: Be— 
endigung der Verhandlungen mit den Saracenen abwartete, 
fandte er ‚den Bruder Radulph des Predigerordend an den 
Emir Oktai und ließ über dies Srevel, welche von den: Sa: 
racenen in Damiette verübt waren, Klage führen; ‚der Emir 
rieth aber wohlmeinend dem Könige, feinen Unwillen fo 
lange, ald er noch im Bereiche der Mufelmänner wäre, zu 
unterdrücken, und feine Befchwerde erſt nach feiner Anfunft 
in Ptolemaid zu erneuern 8°), In eben diefer Zeit kam 
ein wohlgefleideter Saracene auf die genuefifche Galee und 
überreichte dem Könige mit einer Anrede. in franzöfifcher 
Sprache ald Geſchenk einen Topf mit: geronnener Milch 


fchalt reichte dad Geld dem Driefter, 
und Diefer reichte es mir auf das 


85) „Man brachte mich,“ fagt 50: 
invilte (a. a. D.), „auf dag Border: 


tbeil des Schiffes, auf weichem ich 
gekommen war. Den Marfchau von 
Frankreich Lied Ich bey dem Gelde, 
und den Priefter (menistre) der Drey: 
einigkeit ftelite ich auf die Galee (d. i. 
die mestre galie, oder das Schiff des 
Srogmeifterd, auf welchem fich der 
Schay des Drdens befand), der Mar: 


Schiff, auf welchem ich war.‘ Nah 


Matthäus Paris (ad a. 1250. p. 799) 
borgte Ludwig zur Bezahlung des 
Löfegelded Geld nicht nur von den 
Templern, fondern auch von den Do: 
fpitalitern, Pifanern und Genueſern. 


86) Joinville p. 84. 85. 
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und einem Blumenſtrauß 97); «und als Ludwig ihn: fragte, °- 
es komme, daß er der franzöfifchen Sprache mächtig‘ 


wie 
feys ſo gab er zur Antwort, daß. er ehemals Chrijt gewe⸗ 
ſen; worauf der Koͤnig ihn mit Verachtung von ſich wies. 
Joinville aber ließ ſich mit dem Saracenen in ein Geſpraͤch 
ein und erfuhr von ihm, daß er aus Provins gebuͤrtig, mit 
dem Koͤnige Johann von Jeruſalem nach Aegypten gekom⸗ 
men und durch die Heirath mit einer ſaraceniſchen Frau 
„weich geworden ſey; die Vorſtellungen des Seneſchalls, wel⸗ 
her; warnend. den Renegaten an die ſchweren Strafen, 
durch Die) er in der Hoͤlle fuͤr ſeine Abtruͤnnigkeit würde 
buͤßen muͤſſen, erinnerte, blieben ohne Wirkungg ais9u.. _ 

Nachdem das Geld, welches die Saracenen in dieſer 
erſten Zahlung empfaugen ſollten, zuſammen gebracht und 
abgewogen worden war, fo wurde. dem Könige. Ludwig von 
den ‚Devolimächtigten, welchen, er die Auszahlung d des Loͤſe— 
geldes® an, die Emire, übertragen, hatte®®), gemeldet, daß die 


J. Chr, 
1250, 


Saracenen den Grafen von Poitiets nicht eher aus der Haft 


entlaſſen wollten. als wenn, ‚das. bestragsmäßige, Loſegeid 
wirklich ihnen uͤberliefert ſeyn würde... Eudwig,befeitigte auch 
dieſe Schwierigkeit, durch. den. Befehl, die „Zahlung zu leiſten 
und die Erfülung des Dertrages von, Seiten der, Sarasenen 
ruhig, zu erwarten; mehrere der Kitter,, weiche zu dem Rathe 
des Königs, gehörten, mißbilligten jedoch feine Nachgiebigkeit. 


Aus hierauf, einer jener Bevollmächtigten 89) anzeigte, daß eg 


N DElipän aes ehrfans/de Nakak’ 
«Naser, d,,i; MateksannaferiEiub) 


qui ayoit este Soudanc de Babi- 
loine, fügt Joinville (p. 383) binzu. 
88) Le Conseil Ie Roy qui le paie- 
ment avoit faiti. ;Joinville a. a. D. 
Ueber die Ritter, iwelchergu.dem Rathe 
des Königs gehörten f. oben S. 119. 
Ann, 73), 


89) Monseigneur Phelippe de 
‚Damoes, Joinville p- 81. 82. Nach 


dem Terre von Ducange (p. 76. 77) 


war es Philipp von Montfort, und, 
nach der Vie de St. Louis par le 


confesseur de la Beine. Marguerite 
hinter Joinville in den pariſer Aug: 


-gabe-von 1761. p. 372), deren, Nach: 


richt, über dieſen Borfakı aus Joins 


nen. 
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gelungen waͤre, bey der Zuwiegung ded Geldes die Sarace: 


nen um zehn Taufend Livres zu uͤbervottheilen, ſo wurde 


Ludwig; ſehr ungehalten, und. befahl, das ſchuldige Geld 
ungefürzt zu zahlen.  Soinville trat. zwar den Ritter, wel: 
cher. dieſe Meldung machteyr auf den Fuß! und fagte dem 
Könige, daß folhe Meldung nur Scherz ſeyn koͤnnte, weil 
die. Saracenem ihren: Vortheil zungut wahrzunehmen ver⸗ 
ſtaͤnden, um ſich hintergehen: zutlaffen, und der Ritter be: 
ſtaͤtigte dieſe Aeußerung; der Kötig wurde aber noch unges 
haltener und fuhr fort: „ich befehle euch bey der Treue, 
welche ihr als mein Lehensmann mir ſchuldige ſeyd, den 
Saracenen die zehn Tauſend Livres noch zu mr 2a fo 
——— nicht. bezahlt habt.“ ⸗ 


RMachdem der Koͤnig die Berbindlichkeiten erfite hatte, 
—* er gegen die Saracenen übernommen hatte, fo ließ 
er die Anker der genuefifcheh Galee, auf weicher er ſich be⸗ 
fand, lichten, um zu ſeinem "Schiffe, welches im Meere vor 
dem Hafen von Damiette feiner wartete, ſich zü Rt 
und Ludwig nd feine Beglelter hatten in aͤngſtlicher 
ſorguig um "das Soiefat des Grafen von „poitiers r Ubi 


zurtickgefegt, als der Ritter Phinpp von KINN auf ein einem 
we Bähtzeuige ihnen’ nachtam und dem Könige zurief: 

Gnaͤdigſter ‚Herr ‚ redet mit eurem Bruder dem Grafen 
AM Poitiers, welcher "auf dieſem andern Faht zeuge euch 
nacheilt 9°); und die Gräfin von Poitiers gab einem armen 
nn welcher ihr —— Nachricht brachte, daß er ihren 


x 7 1a 2 Jıaaiall 4204 


ville heſbbri iſt, Philipp bon me am Sonntage (d. 8: Mat) nach dem 


mours (Nemox); ‚Eintritte der Zunkelheit, als Ludwig 
1:90) Soinville ( ꝓ. 32) fügt — —* mit —* pm wieder ger 

Köntgrpate gerüfen: alüme, alinie wurde. 

«9.4, zünde Licht An); es war! ale 
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Gemahl frey und wohlbehalten gefehen hätte, eine Beloh: ?; 
nung von zwanzig pariſiſchen Livres. Bald hernach —— 
ſich der Koͤnig, deſſen beyde Bruͤder und die uͤbrigen Pilger, 
welche ihr Leben aus den ſchweren Leiden und Truͤbſalen, 
die ihnen waren aufgelegt worden, gerettet hatten, auf die 
koͤnigliche Galee, welche dhne Zoͤgerung unter Segel ging 
und im fechs "Tagen ac) Ptolemais geangee 277; 


Der König Ladwig hatte währzud feiner Sefangenfchaft, 
welche einen vollen Monat dauerte, durch die Standhaftig 
feit und Ergebung, mit welcher er ‚fein Ungluͤck trug — durch 
die Würde feines Betragens und die Klarheit feines Ver: 
ftandes, ſo wie durch ſeine ernſte Froͤmmigkeit und frenge 
Gewiffe enhaftigfeit die Achtung der Muſelmaͤnner gewonz 
nen ?*), und diefer Achtung gebührte ein nicht ‚geringer Ans 
theil an der glücklichen Wendung, welche zuletzt das Shie- 
ſal des Königs nahm. Die Entlaſſung des ‚Königs und 
der mächtigften Barone von Srantreich , r ſo wie vieler 
trefflicher Ritter der Königreiche Serufalem und Copern, 
aus der Gefangenſchaft gegen verhaͤltnißmaͤßig ſo geringe 
Vortheile, als die aͤgyptiſchen Emire ſich ausbedangen be⸗ 
trachtete man um fo mehr mit Recht als ein unerwartetes 
und boͤchſt erfreuliches Ereigniß ‚da die rohe Graufamfeit 
eben jener Emire , welche wenige Tage. zuvor. ihren. Sultan 
mit einer ſchaudervollen Wildheit erwuͤrgt hatten die 


inne Beforguiffe für 


ag 


ER Joinville p. 82. 85. Nach Bar ⸗ 


tholomaeus Scriba (Muratori T..VI, 
P- 517) waren es genuefifche Schiffe, 
welche den König Zudiwig und deffen 
Gefolge von, Damietie nach apder 
mais brachten. . 


die, ungluůcklichen gefangenen 


62) ©. das Urtheil des Saadeddin 
nach der Mittheilung des Abulmaha⸗ 
fen. bey Reinaud p. 475. Dagegen 
fagt Makriſi Extraits de Cardonne 
p. 545): Le roi de France avoit 
esprit fin et artißcieux, i 
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3, Edr. Shriften begründete ??).. Gleichwohl verdient die Erzählung 


eines arabifchen Schriftfieller8 %*), daß der König. nach feiz 
ner völligen Befreyung ‚durch. einen Gefandten den aͤgypti⸗ 
ſchen Emiren ſowohl wegen ber graufamen Ermordung des 
Sultans, alg ‚des thoͤrichten Leichtſinns, mit. welcher einem 
mächtigen. Könige und dem Beherrfcher des Meersı für, fo 
geringen Preis. von ihnen die Freyheit gegeben worden fey, 
Vorwürfe gemacht habe, um fo weniger Glauben, als dem 
einfichtvollen Könige, welcher während feineg gangen Lebens 
keiner leidenfchaftlichen Uebereifung fi ſich ſchuldig machte, es 
Jewiß nicht in den Sinn fommen fonnte, die“ Erbitterung 
der Emire aufzuregen, in einer Zeit, in welcher Taufende 
don Chriſten in entlegenen Gegenden von Aegypten noch in 
der Sklaverey ber Saracenen ſchmachteten und ihre Be 
Treyung. vermöge des Vertrags zu ‚erwarten hatten, Wenn 
auch die äg yptiſchen Emire mit einem geringeren Löfegelde fi fi ch 
begnü gten, als die Gefangenen dielleſcht gehofft Hatten: ſo 
betrachtete Ludwig dennoch den Verluft son Damiette als 
ein beflagenäwerthes Creigniß, und er finder es nöthig, in 
dem Schreiben, in welchem er im Auguftmonate des Jahrs 
1258 von feiner Gefangenfchaft und Defreyung. feinen Un: 
terthanen "Nachricht ertheilt , wegen der Räumung. jener 
wichtigen Stadt ſich zu rechtfertigen, indem er bemerkt, 
daß nach der Verſi icherung derer, welche während feiner Ge⸗ 
fangenſchaft aus Damiette zu ihm kamen, es unmöglich 
war, diefe Stadt zu behaupten, und die Chriftenheit alſo 
nur einen ‚nach größern ir. Ser erlitten haben würde, wenn 


n reiner ö 
05) Guilielm, Carnot. p, 469. ° entlaffen zu haben. Postmodum ipsi 
94) Des Aburmiaßafen. — Sarraceni inter se gementes et poe- 

Extraits p. 473. 474. Nach Wilhelm nitentiam agentes, dixerunt qui- 

don Chartres (a. a. D.) bereuten ed Vusdam ex nostris,“ quod nescie- 

die Saracenen felbft fpäterhin, den bamt tunc temporis quid Faciebant, 

König für ein fo geringes Löſegeld 
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er die Befagung von Damiette ihrem Schickfale überlaffen I, Chr. 
und für deren freyen Abzug nicht geforgt hatte 9°), 


So groß aber auch die Achtung war, weldye der König 
Ludwig bey den Saracenen ſich erworben hatte, fo Taßt ſich 
dennoch Faum glauben, daß die aͤgyptiſchen Emire es ernft- 
lich meinten, als fie, wie Zoinville verfichert, nad) der Er— 
mordung des Sultans Turanſchah vor dem Zelte des ge: 
fangenen Königs die Heermuſik ertönen und melden ließen, 
daß man gefonnen wäre, den König von Frankreich zum 
Sultan von Babylon zu erheben. Nach der Meinung des 
Seneſchalls Joinville Fam der Vorſchlag, dem gefangenen 
Könige die Herrfchaft von Aegypten zu übergeben, welcher 
in der Derathung der Emire wirklicdy vorgetragen wurde, 
nur deswegen nicht zur Ausführung, weil die Emire fürch- 
teten, daß der König als ein eifriger und unduldfamer 
Chriſt ?°) fie entweder zur Nenderung ihres Glaubens nöthi- 


95) Quia spes nulla erat de reti- sent retinere tunc temporis Chri- 


nenda civitate jam dicta, sicut cer- 
tissime per illos intelleximus, qui 
ad nos de Damiata venerant, veri- 
tatem nullatenus ignorantes; pro- 
pter quod de consilio Baronum 
Tranciae et quam plurium aliorum 
potius elegimus Christianitati fore 
consultius, nos et captivos alios 
pro treugis hujusmodi liberari, 
quam civitatem taliter amittere cum 
residuo populi Christiani existentis 
in illa, quam (leg. et) nos et alios 
sub tantis periculis remanere in 
carcere, Epistola S. Ludovici p. 
430... ®gl. Guil. de Nang, p. 357. 
Vinc, Bellov, XXXI. ior. Auch Bil 
heim von Chartres fagt (p. 468): Ne- 
Quaguam consensisset Rex Sarrace- 
nis tradi Damiataı, si eam potuis- 
VII Band. 


stiani; prius enim illuc miserat et 
sibi relatum inde fuerat, quod, si 
obsiderent eam Sarraceni, non po- 
terat contra tanti robur exercitus 
tunc defendi. 

96) Die Saracenen fahen, wie os 
invilfe p. 73 erzählt, als den Bewels 
der ſtrengen chriftlichen Gefinnung 
des Königs es an, daß er, fo oft die 
Saracenen aus feiner Herberge fich 
entfernten, feinen ganzen Leib von 
unten big oben befreuzte (prenoit sa 
croix à terre et seignoit tout son 
cors); die Saracenen fagten, wie 
Joinville hinzufügt, daß, wenn ihnen 
Mohammed fo viel Leiden auferlegt 
hätte, als der König von Frankreich 
ertragen hätte, fie nicht mehr an den 
Propheten glauben würden, 


Kr 


os gen ober tödten würde, 
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Späterhin fragte der König- den 
Senefhall, ob er glaubte, daß es rathſam geweſen feyn 
würde, die Herrfchaft von Aegypten, wenn fie wirklich 
wäre angeboten worden, anzunehmen; und als Soinvilfe 
äußerte, daß es thöricht gemefen feyn würde, mit Leuten 
ſich einzulaffen, welche ihren Sultan ermordet hatten, fo 
erwiederte Ludwig: „ich würde einen folchen Antrag nicht 
abgelehnt haben, ! 

Nachdem die Stadt Damiette den Mufelmännern zu: 
ruͤckgegeben worden war, und der König von Frankreich mit 
feinen Begleitern Aegypten verlaffen Hatte, fo kehrten die 
Mamlufen mit ihren Scharen nach Kahirah zurück und 
hielten ihren Einzug in die Hauptftadt unter lauten Aeuße⸗ 
rungen der. Freude des Volks über den Sieg, welchen Gott 
den Verehrern des Propheten Mohammed verliehen hatte; 
und arabifche, Dichter priefen in Lobgedichten die glänzenden 
Thaten, durch welche die Kämpfer des Islam ihren Ruhm ver- 
herrlicht hatten, und verhöhnten in Spottgedichten den König 
von Frankreich wegen feines mißlungenen thörichten Ver: 
ſuchs, Aegypten zu erobern ?7), 

‚Die aͤgyptiſchen Emire faßten aber. den Beſchluß, die 
Stadt Damiette, welche zwey Mal binnen funfzig Jahren 
von den Kreuzfahrern erobert worden war, zu zerſtoͤren. 
Schon im fuͤnften Monate nach dem Abzuge der franzoͤſiſchen 
Kreuzfahrer ?®) warfen fie die Mauern von Damiette, welche 


97) Ein folches Spottgedicht verfer: 
tigte Dfchemaleddin Jahija Ebn Mat: 
ruh und überfandte daſſelbe durch 


Abwelchungen) findet ſich dieſes Ge⸗ 
dicht bey Makriſi. Bol. Reinaud 
Extraits pP. 474. 475. Die ſaraceni⸗ 


einen Sreund dem Könige Ludwig. 
Aus diefem Gedichte "hat Abulfeda 
(Ann. mosl. 'T. IV. p. 512) einige 
Diſtichen mitgerheilt; vouftändiger 
(und wie es 'fcheine mit erheblichen 


fchen Truppen kamen nad Kahirah 
aurüd am Donnerfiage 9 Safar 648 
Zn May — —— Lo 
P- 514. 

08) Im Tegten Dritttbeile des Mo: 


R 
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der Chalif Motawaffel aus dem Gefchlechte der Abbaſiden 
erbaut hatte, nieder und gründete in einiger Entfernung 
oberhalb am üftlichen Ufer des Nils die jetige Stadt 
Damiette, welche fie damals Almunfchajah, d. i. die er> 


neuerte, nannten, 


nat? Schaban 648 — 17. bid 27. No: 
vemb. 125. Abulfedae Ann, mosl, 
T, IV. p. 518. Ueber die Zerfiörung 
des alten Damiette und die neuere 
Stadt Damiette vgl. Abulfedae Ae- 


gyptus ed, Michaelis p.29.30. Mar 
Erifi bey Reinaud p. 477.478. Matth, 
Paris ad a. 1251, p. 825. Chronicon 
Simonis Comitis Montisfortis ap. 
Duchesn, T, V. p. 78% 


R2 


5.Chr. 
1250, 


J. Chr. 


1250. 
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Ah tes Kapitel. 





Unter betruͤbenden Erinnerungen machte der Koͤnig Ludwig 
die Fahrt von der aͤgyptiſchen Kuͤſte nach Ptolemais, und 
der Seneſchall Joinville, welcher, noch immer an den Folgen 
ſeiner Krankheit leidend, waͤhrend der Fahrt an der Seite 


ſeines Herrn ſaß, vernahm aus deſſen Munde die Erzaͤh⸗ 


lung der Leiden, welche er waͤhrend ſeiner Gefangenſchaft 
erduldet hatte, und ſeiner Befreyung, und erſtattete dagegen 
dem Könige auf deſſen Gebot Bericht von feiner Gefangen: 
nehmung und allen Widerwärtigfeiten, welche er erfahren. 
hatte. Mir Nührung und tiefem Schmerze gedachte zwar 
Ludwig des unglücklichen Todes feines Bruders, des Grafen 
von Artois, er pried aber mit danfbarem Herzen die Gnade 
Gottes, welcher ihn und die Seinigen, fo viele am Leben 
erhalten worden, endlich) aus ihrer Truͤbſal erlöft hätte, 
und ermahnte auch den Senefchall Zoinville zur Dankfbar: 
keit gegen Gott, feinen Erretter. Dagegen beklagte fic) 
Ludwig über die Gleichgültigkeit feines Bruders, ded Grafen 
von Anjou, welcher, obgleich mit ihm auf demfelben Schiffe 
vereinigt, ihm feine Gefelfchaft entzog; und als der König 
einft fich erfundigte, was der Graf machte, fo erfuhr er, 
daß derfelbe mit dem Nitter Walter von Nemours Würfel 
fpielte. Diefed Teichtfinnige Betragen ded Grafen unmittels 


Ludwig IX. zu Dtolemais. 961 


bar nach der Errettung aus fo ſchweren Leiden erfüllte den ”; 


König mit ſolchem Unwillen, daß er fogleich mit wanfenden 
Schritten wegen der Schwäche, melche ihm von feiner 
Krankheit noch geblieben war, zu dem Spieltifche fich begab 
und Spielbrett und Würfel in dad Meer warf; dem Ritter 
Malter gelang es jedoch, des Geldes, welches auf dem 
Spielbrette fich befand, fi) zu bemächtigen und es in feine 
Taſche zu bringen *). Dem Könige Ludwig Famen-auf diefer 
Reiſe, da feine Leute ed unterlaffen hatten, für die Be: 
quemlichfeit ihres Herrn zu forgen, die Matrage und das 
mit Pelzwerk gefütterte Kleid von ſchwarzem Sammet, 
welche ihm von dem Sultan Turanfchah gefchenft worden 
waren, fehr zu Statten, und Ludwig trug diefes Kleid, “mel: 
ches er in feiner Gefangenſchaft fich geweigert hatte anzus 
legen, auf der Fahrt nach Ptolemais 2). | 


Der König von Frankreich und feine Begleiter wurden, 


als fie vor Prolemais anlangten, mit gebührenden Ehren 
empfangen, die Geiftlichkeit, Kitterfchaft und Buͤrgerſchaft 
der Stadt famen ihnen in feyerlichem Zuge 3) bi8 an das 
Ufer des Meerd entgegen, und dem Könige wurde in der 


Durg eine bequeme und anftandige Wohnung eingerdunt *), | 
Die Ritter hatten aber auch in Ptolemais mit manchen 
Joinville war noch ſo 


Widerwaͤrtigkeiten zu kaͤmpfen. 


1) Joinville p. 85, wo Walter von 4) Al castello d’Acre, Der da: 


Nemours (Ausgabe von Ducange 
p- 81) Gautier d’ Anemoes genannt 
wird, 

2) Joinville a. a. D. Nach dem 
Zerte von Ducange (P. 79) hatte der 
Sultan dem Könige Ludwig zwey 
ſolcher Kleider gefchenkt. Vgl. oben 
Kap. 7. ©. zur. 

3) Toutes les processions d' Acre, 
Joinville a. a. O. 


malige Statthalter (Balio) des Ko: 
nigreich® Ierufatem, Johann von 


Ibelin, wohnte, während der König 


von Frankreich die Burg einnahm, 
in dem Haufe des Herren von Bery— 
tu8. Libro delle assise de la Corte 
del Viscontado in Canciani Leges 
Barbaror. T. V. p. 545. 


5. Chr. 
250. 


5. Ehr- 


1250. 
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ſchwach, daß er, ald er Faum ein Roß, welches man ihm 
brachte, beftiegen hatte, in Ohnmacht fiel und denjenigen, 
weldyer ihm dieſes Roß gebracht hatte, bitten mußte, ihn 
zu halten; und nur mit großer Mühe erftieg er die Treppe, 
welche zu dem Saale ded Königs führte. Es fehlte aber 
den Nittern an allen Bequemlichkeiten, und Joinville hatte 
fein anderes Kleid, ald dasjenige, welches ihm nad) feiner 
Gefangennehmung aus einer Dede war bereitet worden. 
Als der Senefchall nachdenfend und forgenvoll, in dem Saale 
des Königs an einem Fenfter faß, und neben ihm fein treuer 
Begleiter der Kuabe Bartholomaus, der Sohn ded Herrn von 
Montfaucon, ftand, fo meldete fich bey ihm ein Knecht ?), 
welcher angab, daß er. aus Difelair, einer dem Oheime des 
Seneſchalls gehoͤrigen Burg, gebuͤrtig und ohne Herrn waͤre, 
und feine Dienſte antrug. Dieſer beſorgte dem Seneſchall 
eine weiße Kopfbedeckung und ordnete ſein Haar, damit er 
mit einigem Anſtande an der Tafel des Königs erfcheinen 
fonnte, bediente auch den Seneſchall und den Knaben. 
Bartholomäus während der Tafel ®) und miethete hierauf für. 
fie eine Wohnung in der Nähe eineg Bades, in welchem 
der Seneſchall am Abende fich reinigte, aber wegen feiner 
großen Schwaͤche in Ohnmacht fiel, fo daß er in fein Bette 
getragen werden mußte. Der Senefchall brachte aber bald. 
in Erfahrung, daß diefer Diener, welcher im Anfange ihm 
ſehr nuͤtzliche Dienſte geleiſtet hatte, ihn betrog )), und er 


5) Un vallet en une cotte ver- tant comme nous mangeames. Jo- 


meille à deux roies jaunes. Join- inville p, 86. 
ville p. 86. Weiter unten nennt 
Joinville diefen Knecht Guillemin 
mon nouveau varlet, und p. 87 
Guillemin mon nouvel escuier. 


7) Je trouvai qu'il m'’avait bien 
dommage de dix livres de Tour- 
nois et de plus, Der Diener: ers 
bot fihb zwar zum Erfabe, Join: - 

6) viut trancher devant moi ville erließ ibm aber dieſe Forde— 
et pourchaga la viande ä l’enfant rung wegen der nüßlichen Dienfie, 
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ſah fich daher genöthigt, ihn zu entlaffen. ' Späterhin erfuhr Sa 
Joinville von den Nittern des Herzogs von Burgund, welche 
diefen Diener mit fich in das Land jenfeit des Meers ge: 
bracht hatten, daß derſelbe als ein verfchmißter Dieb be: 
kannt war und den Rittern ſchon oftmals Handfchuh, Sporen 
und andere Gegenftände entwandt hatte. Mittlerweile wurde 
Joinville aus der Verlegenheit, in welcher er war, befreyt 
durch den Ritter Peter von Bourbonne, welcher ihn be: 
fuchte und Auf feine Bitte bey den Kaufleuten von Ptole- 
mais für die Gegenftände, deren er zu feiner Kleidung und 
übrigen Ausrüftung bedurfte, fic) verbürgte. Als Joinville, 
nunmehr anftandig gekleidet, nad) vier Tagen, in welchen er 
den König nicht gefehem hatte, wieder vor demfelben erfchien, 
fo machte ihm Ludwig Vorwürfe wegen: folcher Tangen Uns 
terbrechung feiner Befuche und Ind ihn freundlich zur Tafel 
eim für jeden folgenden Tag, Abends und Morgens, fo 
ange, bis es entſchieden ſeyn würde, ob fie in Syrien noch 
länger" verweilen oder nach Frankreich zuruͤckkehren würden. 
Soinville benußte 'diefe freundliche Stimmung des Königs, 
veinfelben die Werlegenheit vorzutragen, im welche er durch 
die Weigerung des Nitterd Peter von Eourtemay, ihm vier- 
hundert" Livres ruͤckſtaͤndigen Soldes®) zu zahlen, gebracht 
worden wäre; und, Ludwig nahm dieſe Beſchwerde fo wohl: 
wollend auf, daß. er ſofort Befehl ertheilte, dem Senefchall 
vierhundert, Livred zu zahlen, welche er ſelbſt dem Ritter 
Peter, von, Courtenay fchuldig war. Gleichwohl 'gerieth "Jos 
inville bald von neuem in Verlegenheit. Er gab, indem er 
vierzig Livres fuͤr ſeine Ausgaben behielt, das uͤbrige Geld 
jener Summe dem Komthur der Templer zu Ptolemais in 
Verwahrung; als er aber nach einiger Zeit wiederum vierzig 


welche er ihm geleiſtet hatte. Join- 8) Quatre cens livres de mes ga- 
ville p. 87. ges. Joinville p. 86. 


5. Ehr, 


1250: 
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Livres bedurfte und diefe Summe durch feinen Beichtvater 
Sohann von St. Menehoud ?) fordern ließ, fo behauptete 
der Komthur, weder den Senefchall von Joinville zu kennen, 
noch Geld von ihm in Handen zu haben. Zoinville erhob 
hierauf eine Klage bey dem Meifter der Templer, Rainald 
von Vichierd, deffen Wahl zum Meifter ver Koͤnig Ludwig 
wegen der von ihm im feiner Gefangenfchaft empfangenen 
Dienftleiftungen durch feine Fürfprachen befördert hatte; der 
Meifter aber bat ihn, dieſe Klage fallen zu laſſen, damit 
die Zempler nicht in den Ruf gebracht würden, als ob fie 
fremdes Eigenthum durch Betrug an fich brächten, Vier 
Tage verlebte der Senefchall, welcher nicht geneigt war, 
feine Anfprüche, aufzugeben, in großer Verlegenheit und 
drüdenden Sorgen; endlich Fam der Templermeifter zu ihm 
und meldete ihm. Lachend, daß dag vermißte: Geld fich wieder 
gefunden hätte, nachdem der. bisherige Komthur von: Proles 
mais zu einem andern Haufe, ded Templerordens 30) ges 
fandt worden ſey. Nach einiger Zeit fand: Joinville, nachdem 
er fo verſchiedene Widerwärtigkeiten erfahren hatte, eine be— 
quemere Wohnung im Haufe des Pfarrers von St“ Michaelig, 
welche er der Sorgfalt des damaligen Biſchofs von Ptolemais, 
der aus Proving in Champagne .gebürtig war, verdankte, 


Zu den Sorgen, Bekümmerniffen und Entbehrungen, 
mit welchen die franzöfifchen Kreuzfahrer in der Stadt Pto- 
lemaid, die überhaupt nicht in dem Nufe ftand, daß fie 
einen angenehmen Aufenthalt gemwährte""), zu kaͤmpfen 
hatten, kam noch eine verheerende Seuche, welche "auch 


9) Jean Caym de St, Manehost, 10) A un cazel que en appelle le 
welcher im Lande jenfeit des Meerd Safran. Joinville p.-87« |; 
in den Dienft ded Genefhaus trat 
und während zweyer Jahre ihm fehr ı2) ©. Gefch. de Kreuzz. Buch VL. 


nüslich war. Joinville pP» 86. 87. Kap. 15. ©. 518. 


| 
| 
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damals, wie es oft in der ungeſunden Luft dieſer Stadt br. 


der Fall war, viele Menſchen hinwegraffte; und auch Join— 
ville und alle jeine Leute erfrankten an einem heftigen Fie— 
ber *?), Taͤglich wurden wohl zwanzig und mehre Todte 
im die St. Michaeliäfirhe, welche von dem Gemache, in 
welchem: der Senefchall Soinville Tag, nur durd) das Zimmer 
feines Beichtvaterd getrennt war, gebracht; und fo oft der 
Seneſchall hörte, daß man in der Kirche die Worte fang: 
Libera me, Domine, fo erhob er ſich von feinem Lager, 
weinte und flehte zu Gott mit inbrünftigem Gebete für ſich 
und. feine Leute um Geneſung von ihrer ſchweren Krankheit. 

Die Brüder des Königs von Frankreich, die Grafen von 
Anjou und Poitiers, dagegen blieben gleichgültig bey den 
Bedrängniffen, unter welchen ihre Mitpitger feufzten, und 
beiuftigten ſich durch‘ Brettfpiel und Würfel; und der Graf 
von Poitierd pflegte, wenn er in foldem Spiele glüdlich 
gewefen war, die Thür des Saald zu öffnen, die edlen 
Männer und Frauen, welche in der Nähe waren, herbey- 
zurufen und unter fie alles Geld, das er gewonnen hatte 
oder fonft bey ſich führte, auszutheilen; und felbft wenn er 
verloren hatte, fo Faufte er den Gewinn von feinem Bruder, 
dem Grafen von Anjou, oder andern Mitfpielern und ver— 
theilte denfelben ebenfalls 128). 

Während die franzöfifchen Pilger in Ptolemais unter 
vielfältigen Widerwartigkeiten faft zwey Monate zubrachten, 
ohne zu wiffen, ob der König gefonnen wäre, im heiligen 
Lande noch Tänger zu verweilen, oder in fein Reich zurüd- 
zufehren, wurde die Nachricht von dem ungluͤcklichen Aus⸗ 


10) Or avint ainsi qu'une (fievre) 13) Joinville q. a. O. 
continue me prist, par quoi j’alai 
au, lit et toute ma mesnie aussi 
Joinv. p. 87. 


266 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VII Kay. VII. 


Io" gange diefer Kreuzfahrt nach dem Abendfande zuerſt von 
einzelnen aus dem Morgenlande zurücdkehrenden Pilgern ges 
bracht; diefe Nachricht fand aber fo wenig Glauben, daß die 
Königin’ Blanca und die in Frankreich zurücgebliebenen 
Darone die Pilger, welche fie verbreitetem, "nicht nur als 
boshafte Lügner mit Verachtung behandelten, ſondern ſogar 
einzelne derfelben am Leben firaften **). Als aber dieſe 
Trauerbotfchaft nicht: nur durch andere heimfehrende Pil— 
ger *5), fondern auch durch vie Briefe angefehener Männer, 
welche im Morgenlande ſich befanden, eine) ſolche Beftätis 
gung erhielt, daß Fein Zweifel gegen ihre Wahrheit laͤnger 
Statt finden: konnte: ſo wurde die Betruͤbniß und Wehftage 
in ganz! Sranfreich allgemein, Muſik und jede,öffentliche Bez 
luftigung wurden unterfagt, und wenige Familien ; waren, 
welche nicht ‚ven Tod eines; nahen Verwandten zu beklagen 
und deshalb. Trauerfleider „anzulegen -hattem?%). Der Papſt 
Innocenz der Vierte erließ, ein Troftfchreiben an den König, 
Ludwig 27) und gebot den. franzöfifchen  Erzbifchöfen. und 
Biihöfen, imallen ihren Kirchen für, den König Gebete; anz- 
zuſtellen und, von Gott die Errettung deg gelobten Landes, 
da alle bisherigen: Auſtrengungen der Chriſtenheit fuͤr die 
Befreyung des heiligen Grabes ihr Ziel verfehlt haͤtten, zu 
erflehen *°). In den italieniſchen Seeſtaͤdten erregte die 
Nachricht von der ſchrecklichen Veruichtups. des franzoͤſiſchen 
Pilgerheers um fo größere Beftürzung, ‚als zu, fürchten war,, 


u) Relatores patibulis ei N 
"TV. pP. 13-48. | 


praeceperuut, quos martyres credi · 
mus esse manifestos. Matth. Paris 
ad a. 1250. P- 795. 
15) Quos nugigerulos appellare 
non audebant. Matth. Paris 1. c. 
16) Matth. Paris l, c. 


ı7) Mansi Concil. T. XXIII, p. 


593 sq. Duchesne —— ser. ea.” 


18) Schreiben des Papfies Inno:, 
cenz IV. an den Erzbiſchof von’ 
Kouen, welches erlaffen wurde, nadı: 
dem der Papft ſchon⸗ die Nachricht 
von der Befreyung des Königs er: 
halten: hatte, bey'Mausi a. a. DO, p 
596 sq. und Duchesne p. Zı5sqY "vo 
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daß die Schiffe, weldye fie dem Könige Ludwig geliefert Ir. 


hatten, und deren Mannfchaften eben fo wenig als die fran- 
zöfifchen Pilger dem Verderben entgangen feyn möchten “?), 

: Unter folchen Umftanden, welche der Hoffnung, daß 
Ludwig im Stande ſeyn würde, in Syrien Erfprießliches zu 
bewirken, Feinen Raum ließen, ermahnte die Königin Blanca 
ihren Sohn, ſchleunigſt : zurückzufehren. und die Vertheidi⸗ 


gung feines Neiches wieder zu übernehmen, 


Dbgleich der 


König Heinrich von England, und mit ihm viele englifche 
Barone,: Hofleute, Ritter und Geiftlihe im: Märzmonate 
des Jahrs 1250 zu London aus den Händen des Erzbi— 
fchof3 won Canterbury: dad Zeichen des heiligen Kreuzes 
empfangen hatten: fo hegte man: doc) den Argwohn, daß 
der König von, England fein Gelübde nur benugen wollte, 
um von, dem del feines Reichs die, Steuern, welche ihm 
bis dahin waren ‚verweigert worden, , zu erpreffen ?7); und 
diefer Argwohn wurde dadurch ‚befräftigt, daß der König, 
Heinrich ein päpftliches Gebot erwirkte, durch ‚welches Die 
engliichen Kreuzfahrer angewieſen wurden; nicht ‚anders als 
unter der ‚Führung ihres, Königs die, Meerfahrt, anzutreten; 
und es drang fich der Königin Blanca die Beforgniß ‚auf, 
daß der König Heinrich nicht, geſonnen ſeyn möchte, den, 


19) Venetia quoyue civitas et 
multae civitates Italiae, quas inha- 
bitant, Semichristiani, in, Aposta- 
siam prolapsae essent, nisi Episco- 
porum et sanctorum virorum reli- 
giosorum consolatione roboraren- 
tur, Matth, Paris L.c, 

20): Der König Heinrich TIL. nahm 
am Sefte der heiligen Perpetua und 
Felicitas (6. März) mit vielen Nit: 
tern und Prälaten dag Kreuz. Matth, 
Paris p. 774. Schon früher hatten 
der Graf von Leicefiee und andere 


englifche Nitter mit dem Kreuze fih 
bezeichnet und auch fchon wegen der 
Zeit ihrer Abfahrt Beratungen ge⸗ 
halten. Dal. Matth. Paris ada.1248. 
p. 742 und ad a, 1250. p. 773. Mit 
beftigem Unwillen äußert fih Mat: 
thäus Paris (Pp- 774.775) über die 
im Texte erwähnte päpftfiche Verfü: 
gung, indem er behauptet, daß der 
König Heinrich für dieſe Verfügung 
dem päpftliden Hofe Geld bezahlt 
babe 1 
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I ar Maffenfiilliftand, welchen er mit Ludwig gefchloffen hatte, 
noch Tänger zu halten, da die Abwefenheit ded Königs von 
Scanfreich und die Vernichtung der Bluͤthe der franzöfifchen 
Ritterſchaft ihm einen leichten Sieg verhießen, wenn er im 
Stande war, die Erneuerung des Krieges wider die Franz 
zofen zu befchleunigen. Diefe Beforgniß wurde dem Könige 
Ludwig von feiner Mutter nicht verhehlt. Dagegen baten 
ihn die fyrifchen Barone, feinen Aufenthalt in Prtolemais zu 
verlängern, indem fie ihm vorftellten, daß ohne feinen Bey— 
ftaud das heilige Land verloren wäre, und, wenn. er mit 
feinem Beyſpiele voranginge, alle Pilger, welche damals in 
Syrien fich befanden, zuruͤckkehren und ihre Dienfte dem 
heiligen ‘Lande entziehen würden 2%), 


Ludwig berief im Monate Junius 2?) an einem Sonn: 
tage feine beyden Brüder, den Grafen von Flandern, ſaͤmmt⸗ 
liche Prälaten, die Großmeifter der geiftlichen Ritrerorden, 
und alle in Ptolemais amwefende franzöfifche und ſyriſche 
Barone zu einer Verfammlung, theilte ihnen fowohl die 
Meldungen feiner Mutter Blanca, ald den Wunfch der fyriz 
ſchen Barone mit, ermahnte fie, alles Mitgetheilte forgfältig 
zu erwägen, und beſtimmte den nächfifolgenden Sonntag zu’ 
einer gemeinfchaftlichen Berathung. Sowohl die beyden 
Brüder ded Königs, ald die meiften Barone wünfchten aber 
nicht fehnlicher,, als baldigſt das Laud jenfeit des Meers 
zu verlaffen, wo fie weder zu nüßlichen noch zu rühmlichen 


Sunius 


(24. Julius) ein: Monat feit jener Er: 
Elärung verfoffen! war. Die erfie 
Berfammlung der Barone fcheint alfo 


2ı) Joinville p. 88. 
22) Soinvife fagt (pP. gr): Ceste 
parole que le Roi dit de sa demou- 


ree, ce fu entour la St. Jehan; und 
dieſe Zeitangabe bezieht fich auf die 
legte Entfheidung des. Königs, in» 


dem, wie Joinville gleich darauf (p. 


91, 92) bemerkt, am Feſte St. Jacobi 


am. Sonntage d. 22, Junius 1250, die 
zweyte am 19. Junius, und die dritte 
am: 26, .deflelden ‚Monats Statt ge: 
funden zu baben. 
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Thaten Gelegenheit zu finden hofften; und diefen Wunfch I,,Ed"- 
theilte felbft auch der papfiliche Legat ??). Als daher die 
Grafen von Aujou und Poitierd und die Barone nebft dem 
Legaten an dem beftimmten Tage wieder vor dem Könige 
erfchienen, fo hielt der Ritter Gujon Malpoifin im Namen 
der beyden Füniglichen Prinzen und der Barone folgenden 
Dortrag: „Gnaͤdigſter Herr, eure Brüder und die hier ver- 
fammelten Barone haben alle obwaltenden Umftände forg- 
faltig erwogen und ‘find der Meinung, daß ein Tangerer 
Aufenthalt in diefem Lande weder zu eurem eigenen noc) 
zu eures Reiches Ruhme dienen kann; denn von zwey Tau⸗ 
fend und acht hundert Nittern, mit welchen ihr nad) Cypern 
kamt, find gegenwärtig im diefer Stadt nicht mehr als hun— 
dert übrig; fie rathen euch deshalb, nad) Frankreich zurüce 
zufehren, Geld und Mannfchaft zu fammeln, und fobald es 
gefchehen kann, wieder hieher zu Fommen und an den Fein— 
ven des Glaubens, welche euch in ſchmaͤhlicher Gefangen- 
Schaft gehalten haben, euch zu rachen. Da Ludwig mit 
diefer Erklärung fehr unzufrieden war, fo forderte er feine 
Brüder und mehrere Barone einzeln auf, ihre Meinung zu 
ſagen; alle aber billigten die Erflarung ihres Wortführers, 
Der: püpftliche Legat: wandte fic) hierauf an den Grafen 
son: Foppe und fragte ihn um feine Meinung, und der 
Graf erwiederte: „Da meine Burgen an der Gränze Tiegen 
und den Angriffen der Saracenen audgefeßt find, fo würde 
man, wenn ich dem Könige rathen wollte, zu bleiben, fol- 
hen Rath: für seigennügig halten.’ Auf die Aufforderung 


23) Aus einer Erzählung des Join: inville ihm fein Gehör gab, obgleich 
ville (p. 88), deren Tert lückenhaft dieſer verfichert, dag er gern mit dem 
iſt, geht fo viel-hervor; daß der. Legat Legaten heimgefehrt feyn würde, wenn 
Ddo den Seneſchall damals bereden es Ehreund Pflicht ihm veritattet hät: 
wollte, ſich mit. ihm au Schiffe zu bee ten. In dem Teyte von Ducange fehlt 
geben, und fehr böfe wurde, als Jos dieſe Erzählung. 
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Schr. De ‚Königs ‚aber außerte der Graf von Joppe feine: Meis 
nung dahin, dag dem Könige, wenn er während Eines Jahrs 
wider die Saracenen im Felde fich zu halten vermöchte, ein 
längerer Aufenthalt in Syrien zu großem Ruhme gerei— 
hen würde. Dieſer Meinung traten zwölf Barone, welche 
in der Reihe zunächft auf den Grafen von Joppe folgten, 
auf dad Befragen des päpftlichen Legaten nicht bey, fondern 
fie erklärten. fid)  einverftanden mit Gujon Malvoifin, und 
nur Soinville unterftügte den Rath des Grafen von Joppe, 
worüber der Legat fehr ungehalten wurde. Soinville aber, 
gereizt durch die Vorwürfe ded Cardinals, fuhr fort: „Man 
fagt, ehrwürdiger Herr, ich weiß nicht, ob mit Recht, daß 
der König bisher nur, die Steuern der Geiſtlichen verwandt 
bat; fo er aber feines eigenen Schatzes nicht fchonen, ſon⸗ 
dern in Morea und anderen Ländern jenfeit des Meers für 
feinen Dienft Ritter werben und: denfelben reichlichen Gold 
bieten will, fo werden von allen Seiten fo viele Streiter zu 
ihm fi) verfammeln, daß er fuͤglich, ſo es Gott gefält, 
Ein Jahr lang im Felde fich Halten und die armen Gefans 
genen befreyen Faun, welche in feinem und dem Dienfte 
Gottes gefangen worden find und nimmer ihre Freyheit er⸗ 
langen werden, falld der König fie verläßt.“ Diefer Mei- 
nung ſtimmten nur bey der damalige Marfchall von Frank: 
reich, Wilhelm: von Beaumont, welcher deshalb von’ feinem 
anwefenden Oheime Johann von. Beaumont mit einer harten 
Rede angefahren wurde 2*), und. der. Herr von Chatenay; 
alle übrigen Ritter, welche nach Soinville ihre Stimmen’ ab: 
gaben, beharsten bey der Erklärung des Nitterd Malooifin, 





54) Der alte Ritter rief (moult fe- König verwies ihn aber zur Ruhe 
lounessement): Ordelongaigne (sale mit den Worten: Mesire Johan, 
excrement) raseez.- vous et quoi vous fötes mal, lassies- u dire. Jo- 
(fest euch wieder und. schweigt), Der inville p gi 
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und der. König entließ endlich die Verfammlung mit der Erz I,,60°- 
klaͤrung, daß in ‚einer fernern Berathung über acht Tage 
‚die. Entjcheidung, erfolgen follte, 


' Die Ritter, in deren Namen Gujon Malvoifin — 
chen hatte, waren ſaͤmmtlich ſehr unwillig uͤber Joinville 
und machten ihm die heftigſten Vorwuͤrfe, weil er ihrem 
Wunſche, bald in ihre Heimath zuruͤckzukehren, in den Weg 
getreten war. Joinville ertrug aber dieſe Vorwuͤrfe mit Ge⸗ 
duld, da er für feine Perſon feſt entſchloſſen war, in Syrien 
zu bleiben, auch wenn der König zuruͤckkehren würde; denn 
die Ermahnung, mit welcher ihn, ald er die Meerfahrt ans 
trat, fein Vetter, der Herr von Bollaincourt, entlafjen hatte, 
‚war nicht aus feinem Sinn gekommen, „Ihr geht,’ ſprach 
diefer Nitter damals zu Joinville, „uͤbers Meer, aber be= 
denkt euch wohl, fo-ihr heimfehrt; denn jeder Nitter, arm 
‚oder reich, ift feiner Ehre Tedig, fo er zuruͤckkommt und das 
geringe Volk, mit weldhem er die Meerfahrt unternommen 
hat, in den Handen der Saracenen laßt ?°).”  SZoinville 
wurde jedoch fehr betrübt, ald er glaubte zu bemerken, daß 
die freymüthige Rede, welche er in der letzten Verfammlung 
gehalten hatte, den König beleidigt hätte; denn Ludwig fprach 
an dieſem Tage wider feine Gewohnheit mit dem Senes 
ſchall wahrend der Tafel Fein Wort. Als aber Joinville 
nad) aufgehobener Tafel wahrend des Danfgebeted, welches 
der König fich vorfagen ließ, an einem Fenfter ftand und, die 
Arme zwifchen das Gitter deſſelben gelegt, mit fic) zu Rathe 
ging, ob er nicht, falls der König nach) Frankreich: zurüd- 
fehren würde, zu dem Fürften von Antiochien, feinem Ver⸗ 
wandten, welcher ihn eingeladen hatte, ſich begebem follte: 
ſo fügte fi) Jemand mit den Armen von hinten auf feine 


25) Joinville Bi 88. 
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3.5. Schulter und Tegte die Hände auf feinen Kopf, und Join 
ville, welcher glaubte, daß es der Ritter Philipp von Ne: 
mourd wäre, welcher ihm ebenfalld an diefem Tage wegen 
der von ihm in der DVerfammlung abgegebenen Meinung 
verdriegliche Worte gejagt hatte, fprach mit Unwillen: „laßt 
mich in Ruhe, Herr Philipp.’ Indem aber SZoinville fic) 
ummandte, bemerkte er an der Hand, welche ihn umfaßte, 
den Smaragd, welchen der König zu tragen pflegte, und 
-Zudwig hob an: „bleibt hier, Seneſchall, denn ich will euch 
fragen, wie ihr als ein junger Mann ed wagen Fonntet, 
der einftimmigen Meinung aller mächtigen und weifen Manz 
ner von Frankreich zu widerſprechen?“ Joinville fuchte ſich 
zu rechtfertigen, der König aber legte ihm die Frage vor, 
ob er bey ihm zu bleiben geneigt wäre, falld er feine Pil- 
gerichaft verlängern würde, und als Soinville diefe Frage 
bejaht hatte, fo fuhr Ludwig fort: „Seyd nur guten Muths, 
ich bin euch fehr dankbar für euren Rath, haltet aber, wäh: 
rend diefer ganzen Woche meine Aeußerung nod) geheim. ’’ 
Diefe Worte erfüllten den. Senefchall mit großer Freudig- 
keit, und feit diefem Tage trat er denjenigen, welche wegen 
ded von ihm gegebenen Raths ihn fchmähten oder verſpot⸗ 
teten, mit Zuverficht entgegen, und wenn fie ihn einen Pul- 
lauen nannten, fo gab er zur Antwort, daß er Lieber ein 
Pullaue ſeyn wollte, als ein- wortbruͤchiger Schalk *°), wie 
ſie waͤren. 

Am dritten Sonntage, als die Prinzen, Prälaten, Bas 
vone und Ritter in der königlichen Herberge ſich eingefunden 
‚hatten, fo machte. der König über feinem Munde das Zeis 
chen ded Kreuzes, rief dem heiligen Geift um Beyfiand 
‚an ??) und redete zu den Verfammelten in folgender Weile: 


26) Boncin recreu. Joinville p, 27) Joinville p. gı, Dgl. Epistola 
90. 91. 65. Ludovici p. 4310 j 
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„Edle Herren, ich danfe allen denen, welche mir gerathen 3. „Eht. 
haben, nach Frankreich zurücdzufehren, eben fo aufrichtig fiir 
ihren wohigemeinten Nath, als denen, welche der Meinung 
find, daß die Verlängerung meined Aufenthalts in Ptole⸗ 
mais dem heiligen Lande nuͤtzlich ſeyn werde; da aber mein 
Reich in Feiner Gefahr ſich befindet und die Königin, Frau 
Blanca, wohl im Stande ift, es zu vertheidigen, und die 
Barone des KönigreichE Jeruſalem mir fagen, daß das heilige 
Land. verloren ſeyn würde, wenn ich es verlaffen wollte: fo 
bin ich enıfchloffen, bier zu bleiben, und ic) fordere alle 
amvefende Barone und Fitter auf, offen und aufrichtig zu 
fagen, was ihnen. vonnöthen ift, damit Niemand behaupten 
fönne, daß er durch meine Schuld in die Nothwendigfeit 
gebracht worden ſey, der Sache Gottes fich zu entziehen.’ 
Diefe Rede erregte unter den Baronen und Rittern, welche 
der Hoffnung, bald ihre Heimath wiederzufehen, fich er: 
geben hatten, eine. fo ae Beftürzung, daß viele Thränen 
vergoffen. h 

Ludwig hatte, mie er felbft verfichert, nad) Ptolemais 
mit der Abficht fid) begeben, für dieſes Mal nicht Tange 
dafelbft zu verweilen, fondern nach) kurzem Aufenthalte in 
die Heimath zuruͤckzukehren und nad) dem Ablaufe des 
Waffenſtillſtandes, welden er mit ven dgyptifchen Emiren 
gefchloffen hatte, eine zweyte Kreuzfahrt zu unternehmen. 
Er hatte Aegypten mit der Hoffnung verlaffen, daß die 
Emire die Bedingungen ded Vertrags erfüllen, und die von 
ihm zurüdgelaffenen Bevollmächtigten die Entlaffung ſaͤmmt⸗ 
licher in Aegypten zerſtreuten gefangenen Chriſten und die 
Auslieferung der Kriegsmaſchinen und Vorraͤthe, ſo viel 
davon noch vorhanden war, ohne Schwierigkeit bewirken 
wuͤrden. So lange der König dieſe Hoffnung hegte, be— 


fchäftigte er ſich mit Anftalten zu feiner Rückkehr und ließ 
VII. Band, © 
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3, ehr. ſelbſt Schiffe fegelfertig machen; er überzeugte fich aber bald, 
daß die ägyptifchen Emire nicht fo gewifjenhaft waren, "als 
er gehofft hatte, indem von zwölf Tauſend gefangenen Chri—⸗ 
ften, welche früher und fpäter in die Gewalt der Saracenen 
gefallen waren, nicht mehr als vierhundert, zum Theil nur 
gegen Bezahlung eines Löfegeldes, eutlaffen ”®), andere Ge- 
fangene aber, wie diejenigen, welche zurüdfamen, meldeten, 
entweder zur Verläugnung ihres Glaubens gezivungen, oder, 
wenn fie als tapfere Streiter des Heilanded Drohungen und 
Marter mit unerfchütterlicher Standhaftigkeit ertrugen, er— 
würgt wurden. Die Zurücgabe der Kriegsmafchinen ‚und 
Vorräthe, welche der König in Damiette zurücgelaffen. hatte, 
wurde gänzlich verweigert. Unter folhen Umftänden hielt 
Ludwig es um fo mehr für dringend nothiwendig, feinen 
Aufenthalt in Prolemais zu verlängern, als das feindfelige 
Verhältnig, welches zwifchen den forifchen Saracenen und 
den Agyptifchen Emiren eingetreten war, ihm die Hoffnung 
gewährte, nicht nur die Entlafjung der gefangenen Ehriften 
erwirfen, fondern aud) auf andere Weife dem heiligen Lande 
nüßliche Dienfte leiften zu können; und vdiefe Ueberzeugung 
wurde nicht geändert durch die Gründe, mit welchen der 
größte Theil feiner Barone die Meinung unterftüßte, daß 
baldige Rüdkehr in die Heimath den obmwaltenden Umftän: 
den angemefjener wäre ?°). Der König fandte jedoch im 
Monate Auguft des Jahrs 1250 feine beyden Brüder, die 
Grafen Carl von Anjou und Alfons von Poitiers, und 


28) Epistola S. Ludovici p. 431, 
Es ift alfo nicht richtig, wenn Mat: 
thaus Paris, nachdem er berichtet hat, 
dag die chriftliche Befasung von Da: 
miette, als fie ab30g, von den Sara: 

tenen, welche auf Bergen und in 
Tnälern im Hinterhalte Tagen, zum 


Theil getödtet wurde, hinzufügt: Ca- 
ptivi tamen ante hunc casum feli- 
eiter restituebantur, wenn fich nicht 
etiva diefe Worte blos auf die Be: 
freyung des Königs und der Barone 
beziehen: 

29) Epistola S, Ludovici p. 45% 431. 
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mehrere Barone zum Troſte feiner Mutter und feiner fammt: I£0r- 
lichen Unterthanen 3°) zurück nad) Frankreich; und die bey- 
den Prinzen nahmen ein koͤnigliches Schreiben. mit”), in 
welchem dad franzöfifche Volk und befonders die Geiftlichkeit 
ermahnt wurde, des Heilandes und feines heiligen Landes 
eingedenf zu feyn, zum Kampfe wider die Heiden, welche 
den chriftlichen Glauben und das heilige Kreuz mit unerträg- 
lichem Uebermuthe und Muthwillen verhöhnten und ſchaͤn— 
deten32), fich zu waffnen, und im nächften April oder Mai, 
oder wenigfieng zur Zeit der um St. Johannistag des folgen- 
den Jahrs 1251 eintretenden Meerfahrt ?3) eine hinlängliche 
Zahl wohlgerüfteter Streiter nach Syrien zu befördern, und 
dadurch dem Könige eine erfolgreiche Erneuerung des Kampfes 


wider die Feinde Chriſti möglich zu machen. 


30) Ad carissimae dominae ac ma» 
tris nostrae nec non et totius regni 
consolationem, Epist. S. Ludovici 
pP.431, Joinville drückt fich zweifelnd 
über die Rückkehr der beyden Prinzen 
alſo aus (p. 91): Je ne sai si ce fu 
a leur requeste ou par la volente 


du Roy. .Der Straf von Anjou be: 


ſtieg jedoch, wie Joinville (p. 92) ver: 
fihert, fein Schif mit großer Be: 
trübniß, der Graf von Poitierd lieh 
von denen, welchenach Frankreich zu: 
rückkehrten, SKleinode (jojaus) und 
vertheilte fie unter diejenigen , welche 
in Ptolemais blieben, und beyde Brü: 
der empfahlen den König dem Ges 
nefhau Joinville, zu welchem fie das 
meilte DBertrauen Hatten, zu forgfa- 
mer Pflege. Vgl. das Schreiben des 
Meiſters der Hofpitaliter Wilhelm 
von Chateauneuf in Matthaei Paris 
Additamentis p. 181. 

31) Die oft in den Anmerkungen zu 
diefem und den vorhergehenden Kapiz 


teln angeführte Epistola S, Ludoyici 
de captione et liberatione sua, wel: 
che die Unterfchrift trägt: Actum 
Acon anno Domini 1250 mense Au- 
gusto, und von Duchesne mitgetheilt 
worden ift T. V. p. 428-432. Die 
beyden Eöniglichen Prinzen verließen 
nah Hugo Plagon (p. 734) Ptole: 
mai am Tage des heil. Laurentius 
(10. Auguſt). Daß ſie erſt nach St. 
Jacobstag abreiſten, bemerkt auch 
Joinville p. 92. 


32) Gens enim illa sceleratissima 
in contumeliam creatoris, praeter 
blasphemias quas dicebant, in con- 
spectu populi Christiani crucem fla- 
gellis caedebant, spuebant in eam, 
et deinde viliter pedibus eam con- 
culcabant in opprobrium fidei Chri- 
stianae, EpistolaS$. Ludovici p. 432. 


33) In secundo sequenti Passagio 
sancti Johannis, Epist, S. Ludo- 
vici ]J, c, 


62 { 
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3,80 Ludwig war nicht im Stande, während deö erfien Som: 
mers, welchen er in Syrien zubrachte, feine Thaͤtigkeit auf 
die Angelegenheiten des heiligen Landes zu richten. Mit ver 
geringen Zahl der Kitter, welche bey ihm in Prolemaiß blies 
ben, nachdem der Graf Wilhelm von Zlandern, der Herzog 
von Burgund 3*) und mehrere andere Barone mit den bey» 
den Föniglichen Prinzen nad) Frankreich zurückgekehrt waren, 
konnte gegen die Saracenen feine Heerfahrt gewagt werden; 
und wenn auch zur Zeit der beyden allgemeinen Meerfahrz 
ten im Srühlinge und um St. Johannistag Ritter und 
andere waffenfähige Pilger nach Ptolemais kamen, fo be 
ſchraͤnkten fi) diefelben auf den Beſuch der gewöhnlichen 
MWalfahrtörter und waren nicht geneigt, den Muͤhſeligkeiten 
des Kriegspienftes fid) zu unterziehen. Ein ganzer Monat 
verfloß daher feit dem Zage, au welchem Ludwig feinen 
Entfhluß, in Syrien zu bleiben, bekannt gemacht hatte, 
ohne dag auch nur ein einziger Ritter für den Dienft des 

25. Jul Königs geworben wurde; und der König machte deshalb 

feinem Kammerherrn Peter, dem Connetable Gilles le Brun, 

welchem nach dem Tode des Connetable Imbert von Beau⸗ 
jeu diejed Amt zugefallen war, und Gottfried von Sergines, 
ald den damaligen Nittern feines Raths, heftige Vor— 
würfe 3°), Die Föniglichen Raͤthe aber entſchuldigten fich 
damit, dag die Ritter nicht Luft hätten, in Syrien zu blei- 
ben, und daher übertriebene Forderungen machten. Als Lud⸗ 
wig fragte, ob nicht einer oder der andere ſich billiger hätte 
finden Iaffen, fo antworteten die Raͤthe: der Senefchall der 

Champagne, dem wir jedoch ebenfalld das, was er ver 

langt, nicht zu bewilligen wagen. Der König ließ hierauf 


34) Hugo Plagon p. 734. Matth. ville p. 91. 92 erzählt, ereignete fich 
Paris ad a. 1250. p. 799. am Feite &t. Jacobi, ald der König 


35) Diefer Aufteitt, welchen Join: aus der Meſſe kam. 
\ 
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den Seneichall Joinville, welcher in der Mitte des Löniglis 3. a 
chen Gemachs ſich befand und diefe Morte hörte, zu ſich 
rufen, hieß ihn, ald er auf die Kniee fich niederließ, aufs 
fiehen und neben fih Pla nehmen, und beflagte ſich in 
freundlichen Worten über feine Unbilligkeit: worauf Soins 
ville erwiederte: „Gnaͤdigſter Herr, ihr wißt, daß ich alles 
Meinige verloren babe, als ich auf dem Nile gefangen 
wurde, id) kann nicht anders,” und auf die Frage des Koͤ— 
nigs, wie viel er verlangte, forderte er. bis zu Dftern des 
folgenden Jahres zwey Zaufend Livres. Als der König 
weiter fragte, ob der Seneſchall ſchon Ritter angeworben 
hätte, jo bemerkte Joinville, daß der Ritter Peter von Pont: 
moulin für fih und zwey Nitter feines Paniers für jeden 
bis zu Dftern vierhundert Livres von ihm begehrt. hätte; 
worauf ‚dev König an den Fingern zählte und ſprach: „Es 
find alſo zwölfgundert Livres, welche eure neuen Ritter 
euch Foften werden.‘ „Bedenkt, guädigfier Herr,’ erwies 
derte Joinville, „daB achthundert Livres wohl erforderlich 
find, um mic) felbft zu bewaffnen und meine, Ritter zu ers 
nähren, da ihr nicht wollt, daß wir an eurem Hofe ſpeiſen.“ 
Der König endigte diefe Verhandlung dadurch, daß er zu 
feinen Räthen ſprach: „in Wahrheit, ich finde die Fordes 
zung ded Senefhalld nicht unbillig,“ und an Soinvilfe die 
Worte richtete: „ich behalte euch in meinem Dienfte, 

In diefer Zeit, in welcher Ludwig gezwungen war, 
unthätig zu feyn, unternahm er zwey Tage vor dem Fefte 
der heiligen Maria Magdalena von Ptolemais aus eite 
Wallfahrt nad) Nazareth, trug während dieſer Wallfahrt, 
indem er den Weg über Cana in Galilia und den Berg 
Thabor nahm, ein haarened Hemd auf bloßem Leibe, ftieg, 
als er den Ort der Geburt des Erlöjerd erblidte, von feinem 
Pferde, hielt zu Fuß feinen Einzug in diefe heilige Stadt 
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Ihr und genoß An diefem Tage, obwohl er fehr ermüdet war 


von der befchwerlichen Reife, nicht® als Brod und Waſſer. 
Am Fefte der heiligen Maria Magdalena wohnte er zu Na: 
zareth allen gottesdienftlichen Handlungen bey, von der 
Frühe des Morgens bis zum Abende, hörte in der Kirche 
zu Nazareth an dem Altare der Verkündigung die Meffe 
und empfing dafelbft das heilige Abendmahl, wahrend ver 
päpftliche Legat, welcher ihn auf dieſer Wallfahrt begleitete, 
an dem Hauptaltare die Meffe feyerte und eine un 
DR DIBE hielt 3°), 

20. Zu. Da Ludwig nicht im Stande war, die Sararenen zu 
befampfen, fo bemühte er ſich mit defto größerer Sorgfalt, 
die Befreyung der Chriften, welche noch in der Gefangen: 

ſchaft ſchmachteten, von den aͤgyptiſchen Emiren zu erlan: 
gen; und das feindfelige Verhaͤltniß, welches zwifchen dieſen 
Emiren und den fyrifchen Saracenen eintrat, beförderte den 
glücklichen Erfolg feiner Bemühungen. Sowohl die fehauder- 
bafte Ermordung des Sultans Turanfchah, als die von den 
ägyptifchen Emiren angeordnete Verwaltung des Reichs er- 
regte allgemeinen Unwillen unter den Truppen, welche in 
‘den forifchen mit Aegypten damals verbundenen Landfchaften 
fich befanden, und als die aͤgyptiſchen Emire ven Statthalter 
Dſchemaleddin von Damascus und die Faimarifchen Mam⸗ 
Iufen, welche ünter deffen Befehle fanden, aufforderten, die 
Sultanin Echadfchreddorr und den Atabef Asseddin anzuer; 
feinen, fo fandten die Faimarifchen Emire einen Botſchafter 
an den Fuͤtſten Malek annafer Zoſeph von Haleb, einen 

Jullus urenkel des Sultaus Saladin * und tigen ze die 





’86) Guil. de Nang, p.359. Guil, entlegen) du und 309 am andern Tage 
de Bello looo p. 456. 4574 Zudwig. auf dem-angegebenen Umwege nach 
brachte die erfie Nacht in Sepphoris Nazareth. . y 
Letvon ſechs Stunden von Protemald? 37) Er war ein Sohn ded Malet or 
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g. Eh 8 
1250, 


Herefchaft über Damascus an. Der FZürft Joſeph trug Fein 
Bedenken, diefen Antrag anzunehmen, er Fam unverzüglich 
nach Damascus, wurde ald Sultan anerfannt 3°), belohnte 
‚diejenigen, welche ihn gerufen hatten, und ließ die andern 
zu’ Damascus auwefenden Mamluken, fo viele derfelben ed 
mit den. ägyptifchen Emiren hielten, in Feſſeln legen. Bald 
darauf ernannten andere Agyptifche Mamlufen, welche ‚zu Sepitr. 
Gaza fianden, den Prinzen Malek al Mogits, einen Enfel 
des Sultans Malek al Kamel, zum Sultan 3°), Obgleich 
alfo die ſyriſchen Mamluken nicht einig mit einander waren, 
fo glaubten doch die Emire, welche in Aegypten herrfchten, 
die: von ihnen eingeführte Ordnung nicht behaupten zu Fün- 
nen, und. fie entſchloſſen ſich daher, da die Herrfchaft. einer 
Frau den Mufelmannern ein Gräuel war, der Gultanin 
Schadſchreddorr die ihr übertragene Regierung wieder zu neh⸗ 
men und den Atabek Asseddin unter dem Namen Malek al 
möess zum. Sultane zu erheben #9); nach einigen Tagen za Zur. 
aber. ‚änderten. fie auch diefe Anordnung, und. wählten einen 6 Aug. 
andern Enkel des Sultans Alkamel, mit Nomen Mufa, zum 
Sultan *’), worauf Asseddin wieder, in fein feſheres Ver⸗ 


Pe) hr 


Ans Mohammed a Entet des 
alek ed Daher Gaſi, eines Sohns 
des Saladin. Abulked. Ann. mosl, 
T. V. Pu514. 

39) Am Sonabend 8 abi al achir 
648 —'9.' Jul. 1250. Abulfed. 1. 
Soldanus Halapiae , ſagt Ludwig 
(Epist. P- 431), congregatis suis ex- 

3 jam cepit Damascum et 
quaedam castella sub dominio Ba- 
byloniae constituta, processurus, ut 
a multis asseritur, in Aegyptum ad 
vindicandam mortem interfectiSol- 
dani et ad terraım illam. quantum 
poterit occupandam. 

39) Am Steytage d, 4. Dſchemadi 


al achir 648, ar — lc 
(p. 516), Der angegebene Tag na 
der chrifilichen. Zeitrechnung iſt der 
3. Sept. , ein Sonnabend; vielleicht 
ift der 3. Dfhemadi al adır an: 
zunehmen — 2. Sept. 12350, welches 
ein Freytag war. Malek al Mogitd 
Fath eddin Omar war der Sohn des 
Malek af Adel Abu Bekr, welcher ein 
Sohn des Malek al Kamel war. 

40) Am Sonnabend 39. Rabi al 
achir 648 = 30, Sul. 125°. Abul- 
fedal. c. p. 516% 

41) Am Sonnabenvde 3. Dfchemadi 
elewivel 648 — 6. Auguft 1250. Mufa 
war der Sohn des Joſeph Akſis, 


J. Chr. 
1250. 


Septbr. 


230 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bud VIIL Kap. VII. 


haltnig als Atabek oder Keichgverwefer trat. Nach wenigen 
Wochen, als fie die Ernennung des Malek al Mogits zum 
Sultan erfuhren, Eindigten fie dem Sultan Muſa, welchyer 
den Titel: Malek al afchraf, d. i. der herrlichfte König, au⸗ 
genommen hatte, gleichfalls den Gehorfam auf und Tiefen 
zu Kahirah und Mier autrufen, daß das Land dem Chali: 
fen Mosthaſem heimgefallen ware, unterwarfen fich ‘aber 
bald aufs Neue dem jungen Sultan Mufa und dem Atabek 
Aeseddin, worauf der Emir Fareseddin Oktai mit zwey 


Tauſend Reitern gegen Gaza zog und die dortigen Mam⸗ 


Iufen, welche den Fürften Malek al Mogitd als Sultan 
ausgerufen hatten, vertrieb *?). Waͤhrend die Agyptifchen 
Emire von einer Anordnung zur andern ſchwankten, ruͤſtete 
fi) der Sultan Malek annafer von Damadcus zum Kriege, 
um die Ermordung ded Sultans Turanfchah zu rächen, und 
verfhaffte ſich für diefen Rachekrieg nicht nur den Bey: 
ftand mehrerer ihm verwandter faracenifcher Fürften, welche 
damals in Syrien und Mefopotamien herrfchten *?), fondern 
er fandte auch Borfchafter nach Prolemaid an den König 
Ludwig von Frankreich, Tieß ihm ein Bündniß zum gemein- 
fchaftlichen Kriege gegen die Agyptifchen Emire antragen 
und verſprach für den Fall, daß der König ihm den ges 
wünfchten Beyftand gewähren würde, die Zuruͤckgabe aller 
Pläße des Koͤnigreichs Serufalem, welche in feiner Gewalt 


‚ wären, an die Chriften **). Ludwig nahm mit feinen Ba- 


ronen dieſen Antrag ded Sultaus von Damascus in forgs 
fältige Erwägung und befchloß, zu antworten: er. könnte 
zwar, fo lange er noch von den Agyptifchen Emiren, wie⸗ 


Deren von Jemen, welcher ein Sohn 42) Abulfeda l. c. p. 5176518, 
ded Bultand Malek at Kamel war. 45) Abulfed. Ann. mosl, ad a 
Abulfeda ad a. 696. T. V. p. 353 648. T. V. p.590. 

und ad a, 648 1. c. P. Sı6. 44) Joinville p.'95. 
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wohl fie auch gegen ihn fich meineidig bewiefen hätten, die” 


Erfüllung ihrer Verbindlichfeiten zu erwarten hätte, nicht in 
ein Buͤndniß wider. diefelben fich einlaffen; würde aber durch 
Sefandte fie auffordern, ihren Verpflichtungen zu genügen, 
und wenn diefe Aufforderung, fruchtlos bleiben folte, gern 
bereit feyn, dem Eultan zur Beftrafung der Mörder des 
Sultans Turanfchah Hülfe zu leiften. Diefe Antwort wurde 


dem Sultan von Damascus durch eine Öefandtfchaft ned 


Königs uͤberbracht; und der Predigermönd Jvo aus der 
Bretagne, welcher der faracenifchen Sprache kundig war, 
begleitete die königlichen Gefandten als Dolmetfcher *°), Zu⸗ 
gleich benußte Ludwig diefen Verkehr mit dem Sultan Malek 
annafer, um feinen NRüftmeifter Johann I Ermin nad) Da— 
mascus zum ‚Einfaufe von Gegenftänden, welche zur Vers 
fertigung von Armbruͤſten erforderlich waren, zu fenden *). 


45) Joinville p..97. Ad der Mönch 
Svo mit den Eönigfichen Befandten 
aus ihrer Herberge zu dem Palaſte 
des Sultans fich begab, fo bemerkte er 
eine alte Frau , welche in der rechten 
Hand eine Dfanne mit Feuer und in 
der linken einen Topf mit Waſſer trug. 
Auf Die Frage, wozu Diefes dienen 
felite, gab fie zue Antwort, Daß fie 
mit dem Feuer. das Paradied und mit 
dem Warffer die. Hölle zerſtören wollte; 
und als Ivo weiter nach dem Grunde 
dieſes ſeltſamen Einfalts fragre, ſo 
ſprach ſie: weil ich will, daß man 
künftig das Gute thue, nicht in der 
Hoffnung der Belohnungen des Pa: 
zadiefed oder aus Furcht wor den 
Strafen der Hölle, fondern aus Kiebe 
au Gott. Joinv. P. 93. 

46) Jehan li Ermin qui estoit ar- 
tilleur le Roy, ala lors a Damas 
pour acheter cornes et glus (d. i. 
Seim) pour faire arbalestres. Den 


NRüftmeifter «Johann fragtengun Da: 
maseus ein alter Saracene, ob er. ein 
Ehrift wäre, und. als Johann dieſe 
Srage-bejahte, fo fuhr er fort: wihr 
Chriſten müst euch ſehr einander haſ⸗ 
fen; denn ehemals überwand den fh: 
nig Batduin der Ausſätzige mit drey 
hundert. Bewaffneten den Sultan 
Saladin, welcher deren drey Taufend 
hatte, jetzt ſeyd ihr durch eure Sün⸗ 
den dahin gebracht worden, daß wir 
euch wie das Wild durch die Felder 
jagen.“ Johann wandte zwar ein, 
daß die Sünden der Saracenen noch 
größer wären, der Greis erklärte aber 
dieſe Einwendung für thöricht, und 
als Johann nach dem Beweiſe fragte, 
ſo erwiederte der Greis: „verſtattet 
mir zuvor eine andere Frage: habt 
ihr ein Kind?“ worauf Johann ant⸗ 
wortete, daß er einen Sohn hätte. 
Der, Greis fragte weiter: „Wollt ihr 
lleber/ daß ein anderer euch ein Bas: 


CEhr. 
1250, 
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3. Chr. Bald hernach begab ſich der Nitter 


1250, Johann von Valencien⸗ 


nes als Botſchafter des Königs nach Aegypten, machte den 
Emiren zwar Vorwürfe wegen ihrer bisherigen Wortbruͤchig⸗ 
keit, ertheilte ihnen aber die Zuſicherung, daß der Koͤnig 
Ludwig dem Sultan von Damascus keinen Beyſtand gez 
währen würde, wenn ihrerfeit8 billige Entfchädigungen zuge: 
ſtanden, und alle uͤbrigen Verbindlichkeiten vollſtaͤndig erfüllt 
Septbr. werden würden; und der Ritter Johann erlangte nach diefer 
Zuficherung nicht nur ohne Schwierigkeit die Entlaffung aller 
übrigen chriftlichen Gefangenen, fondern auch die Ausliefez 
rung der Gebeine des in’ Aegypten getoͤdteten Grafen Wal⸗ 
ler von Zoppe, welche auf die Anordnung der Frau Mat: 
garethe von Sidon, welche die Conſine dest als Märtyrer 
getoͤdteten Grafen war *7), nach der Abhaltung eines feyer⸗ 
lichen Seelenamtes *6) im Hoſpital zu Ptolemais in ge⸗ 


cken ſireich gebe, oder daß es euer 
Sohn thue; und als Zohann er: 
Elärte, daß ein Badenfireich, den 
hm fein Sohn gäbe, am meilten ihm 
Verdrüß machen würde, fo fuhr.der 
alte Satacene fort! ‘,,ihe nennt euch 
Söhne Gottes und Chriſten nach dem 
Namen Ehriftt, und Gott hatieuch 
Lehrer. gegeben, welche euch) Jagen, 
was ihr thun und unterlafien ſollt; 
deshalb ſtraft Gott an euch eine kleine 
Sünde ſchwerer als am und eine 
große/ weil wir ihn nicht kennen und 
blind ſind; wir glauben aber unſerer 
Sünden ledig zu werden wenn wir 
uns vor unſerm Tode in Waſſer wa⸗ 
ſchen können/ weit Mohammed geſagt 
hat, dab. das Waſſer ſelig macht.“ 
—— 93:94 "in Euro en 
47): Madame de,Soiete:iqui estoit 
cousine le; comte Gautier. et seur 
"monseigueur Gautier ‘de Binel, cui 
fille Jehan 'sire de Joinyville‘ prist 


puis à ‚femme que-il revint'd’QOu- 
treiaer;'Joinville p. 98.) Sie war 
wahrſcheinlich die Tochter des Gra: 
fen Wilhelm von Brienne, des Bru⸗ 
ders von dem Könige Johann von 
Jeruſalem, und die Gemahlin des 
Herrn⸗Balian von Sidon· Ducange 
au Joinville p. 88. Damals erhielt 
auch; der Meiſter der Sohanniter die 
Sreyheith.  Gwil' Carnot. pi 469. 
HugoPlagon p. 754. Der Meiſter 
des Hoſpitals Wilhelm von Chateau: 
neuf meldete ſelbſt in einem an den 
Bruder Walter von St: Martin ge 
richteten Schreiben ( Additamenta 
Matth; Paris';p. 182); daß er am 
17. Detober, aus der, Gefangenſchaft 


in Ptolemais eintraf.· Nah Hugo 


Plagon kamen überhaupt im Septem⸗ 
ber 1250 Hundert und zwanzig Ritter 
und achthundert andere Leute aus der 
Gefangenſchaft zurück. U IH 106 
48) Madame de $oiete fist faire 
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weihter Erde beftattet wurden. Mit dem Ritter Johann von 3, Chr. 
Dalenciennes Famen außer vielen geringen Pilgern zwey: 
hundert Ritter aus der Gefangenfchaft zurück, und unter 
diefen Rittern’ befanden -fih vierzig Nitter von dem Hofe 
von Champagne, welche von dem Seneſchall Joinville gez 
kleidet *?) und dem Könige vorgeftellt, dann in den Fünige 
lichen Dienft ungeachtet der hohen Forderung, welche fie 
machten, aufgenonimen und zu der Schar ihres Senefchalls 
geiviefen wurden, Der glüdliche Erfolg diefer Sendung bes 
wog den König Ludwig, noch weitern Vortheil von der 
damaligen bedrängten Lage der aͤghptiſchen Emire zu ziehen 
und den Ritter Johann von Valenciennes zum zweyten Male 
nach Aegypten zu fenden mit der Erklärung, daß der König 
unter Feiner andern Bedingung laͤnger Frieden mit den Emi⸗ 
ven halten würde, ald wenn fie die mit dem Könige gefanz 
genen chriftlichen Kinder, welche: fie zur DVerlaugnung des 
chriſtlichen Glaubens gezwungen haͤtten, nebſt den an den 
Mauern von Kahirah aufgeſteckten Koͤpfen der erſchlagenen 
Kreuzfahrer ihm uͤberſendeten und auf die noch uͤbrigen 


le service en telle maniere que hargaus (surcots) de vert, Als die 


chascun chevalier offri un cierge et 
un denier d’argent, et le Boi offri 
un cierge ‘et un: besant, tous des 
deniers Madame de Soiete, ‘dont 
l’en se’ merveilla moult quant le 
Boi fist ce, ear Pen n'avoit onc- 
Ques'veu- (vu) ofrir.le Roi que de 
ses deniers; mes'il!le ſist parx sa 
‚courtoise‘(courtoöisie)- Joinv. p. 98. 
Nach Matthäus Paris (ad a. 1252. 
P41855 ) brachten. die: Gefandten des 
Königs von Frankreich die. -Gebeine 
des ehemaligen Grafen von Salis⸗ 
bury, Wilhelm von Zongafpata,- mit 
fich, was eine Verwechslung Alt.’ 
49) Je; leur fist taillex cotes et 


Hitter des königlichen Raths gegen 
die Forderung jener Ritter „welche 
der König ſchweigend angehört hatte, 
einwandten, daß Diefelbe um 7000 Li: 


vres zu hoch wäre: fo. eriwiederte, Jo⸗ 


invilfe, es wäre zu bedenken, daß 
wohl 35 Pannerherren aus der Cham: 
pagne umgekommen wären, und dem 


‚Könige bey dem, großen Mangel au 
‚ Nitterm nicht gerathen werden, dürfte, 


iene Ritter zurückzuweiſen. Dierauf 
fing Joinville an heftig zu weinen; 
der König aber beruhigte ihn und be⸗ 
willigte, was der Seneſchall im Na: 
men dev Ritter gefordert hatte. Jo- 
imville p..98. ;: 


9. Chr. 
1250. 
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zweyhundert QTaufend Livres des Köfegelded, welche fie zu 
fordern hatten, verzichteten. Auch) dieſes Begehren des Kö: 
nigs wurde von den aͤgyptiſchen Emiren- gewährt; fie über: 
fandten fowohl »ie geforderten Chriftenföpfe, welche der 
König in ‚geweihter Erde begraben ließ, ald die zum JIslam 
übergetretenen hriftlichen Kinder, und außerdem als Ges 
fchenf einen Elephanten, weldyen Ludwig nad Frankreich 
beförderte °°), und fpaterhin ſchloß der König mit den Emi⸗ 
sen ein Buͤndniß. Ludwig und feine Barone gelobten mit 
einem feyerlichen Schwure, den Agyptifhen Emiren wider 
den Sultan von Damascus beyzufiehen, und die Emire ver: 
pflichteten fih, nach) Gaza zu fommen und dem Könige, 
welcher zu Joppe fid) einfinden follte, dad Königreich Jeru⸗ 
falem zu überantworten °*).. Weil aber weder der König 
4 313 


50) Joinville a. a.D. Vgl. p.rog. König ſchon mit der Wiederherfiek 
Die von Jacques de Bie (LaFrance lung von Eäfarea fish. befchäftigte (Jo- 
metallique. Paris1636fol, Tab, VII) inv. p. 107.108), alfo nach Faftnadıt 
mitgetheilte und in den Actis Sanct. 1257 8. Febr. Joinv. p. 98. Mit 
August. T. V. p. 435 wiederhotte den von. Joinville über diefe Unter 
Denkmünze, welche den von Zudiwig handlungen mitgetheilten Nachrichten 
nach Franfreich gefandten Elephanten ſtimmen die arabiihen Meldungen 
Daritelit, it ohne Zweifel eben fo fehr vollkommen überein; Les auteurs 
ein fpäteres Machwerk, als die übri: arabes rapportent que, tant que 
gen von Jacques de Vie mitgetjei: dura cette guerre, les emixs .£gyp- 
ten Medailten, welche auf die beyden tiens et le sultan de Syrie sollici- 
Kreuzzüge des heiligen Ludwig fih  terent a lenvie l’alliance.dua zoi.de 
beziehen. Merkiwürdig iſt übrigend France. Suivant Yafei les premiers 
die von dem Beichtvater der Königin ui offrirent, sil voulait se joindre 
Margarethe (Vie de St. Louis p.3889) à eux, la ville de Jerusalem et le 
erwähnte Eöniglihe Verordnung, daß reste de la Palestine; de san cöte 


"Keiner den abtrünnigen Chriften, wel: le sultan.de Syrie lui.faisait des pro- 


che von den Saracenen ausgeliefert positions trös - avamtagenses, ‚Bei- 
wurden und den chrifilichen Glauben naud Extraits p. ‚477. In seinem 
wieder annahmen, ihre Abtrünnigkelt Schreiben des H 13: Jofeph 
foute vorwerfen dürfen. - von Cancy anıden B Walter 

1) Bon dieſer zweyhten Gefandt: von St. Martin vom 6. Mai 2252 
ſchaft kehrte Johann von Valenden: (Matth. Paris Additamenta p. 185) 
ned erfi zu der Zeit aurüd, ald der werden folgende Bedingungen bes 


⁊ 
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von Frankreich, noch der cypriſche Statthalter von Pole: 3,59 
mais und die forifchen Barone über eine hinlängliche Macht 
geboten, um am diefem Kriege der Saracenen wider einander 
Theil nehmen zu Fönnen: jo blieb jener Vertrag vorerft ohne 
Felgen ’?), Sobald aber die erzählten Unterhandlungen mit 
den ägyptifchen Emiren ihren Anfang genommen hatten, fo 
beichäftigte ſich Ludwig mit der Ausbefferung der Mauern 
von Ptolemais °?), wodurch er dieſe Stadt gegen einen 
Ueberfall des Sultans von Damascus ficherte. 

Während diefer Befchaftigung und der erzählten Unter: 
handlungen mit dem Sultan von Damascus und den ägyp= 
tiihen Emiren empfing Ludwig mehrere andere Gefandtfchaf- 
ten. Zuerft meldeten fi) Botfchafter des Kaiferd Friedrich, 
weiche mit Beglaubigungsjchreiben fowohl für den ermordeten 


Bertrags angegeben, welchen Zudivig 
mit den ägopıifhen Emiren ſchloß: 
Es foll funfjzehn Jahre Waffenſtill⸗ 
ſtand ſeyn; die Emire ſtellen zugleich 
mit den bis dahin zurückgehaltenen ge⸗ 


fangenen Chriſten dem Könige zurück 


das Land dieſſeit des Jordans, mit 
Ausnahme der Burgen und Städte 
Gaza, Gibelin, Darum und Grandi: 
gerinum, welche den Emiren bleiben ; 
wenn der König nicht vor der Mitte 
des nächſten Maimenats zu Jafa, 
und die Emite nicht binnen eben die: 
fer Stift zu Gaza fich einfinden, fo 
iſt dieſer Vertrag ungültig. Ald vie 
Zeit, in weicher diefer Vertrag ge: 
fchtoffen wurde, wird von Yofeph von 
Eancy die Dfteriwoche (vom 31. März 
bis 6. April) 1252 angegeben. 

32) Nach Makrifi (bey Keinaud a. 
a, D.) gewannen die Ehrifien zu der 
Belt, als fpäterhin der Sultan von 
Damascus und die ägyptiihen Emire 
mit einander Frieden ſchloſſen, den 


Befis der Länder, welche zwifchen 
dem mittelländifchen Meere und dem 
Sordan lagen; bey den chriftlichen 
Schriftſtellern finder fih aber Feine 
Spur einer folchen Uebereinkunft. 
53) Adonc ferma le roi le bore 
(leg. le borg) d’Acre. Hugo Dlagon 
pP. 734. gl. Marin. Sanut, p. 219. 
Nach der vie de St, Louis par le 
confesseur de la reine Marguerite 
(hinter Joinville von 1761) p. 305: „le 
roi fist fermer une partie de la cite 
d’Acre qui est apelee commune- 
ınent Mont-musart.“ Multa insu- 
per posuit in ampliando et fortifi- 
cando muros Achon. Gaufrid, de 
Bello loco (ap. Duchesn. T. V.) 
P- 457. Bgl. Joinville p. 128, Nach 
Matthäus Paris (ad a. 1250, p. 798) 
dachten die Saracenen damals wirf: 
lich auf die Belagerung von Ptole: 
mais (Sarraceni..,.. sese ad obsi- 
dionem Achon Praeparaverunt), 


J. Chr. 


1259, 
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Sultan Turanſchah, deflen Tod der Kaifer nicht glauben 
wollte, als für den König von Frankreich verfehen waren, 
und behaupteten, daß der Zweck ihrer Sendung waͤre, fuͤr 
die Befreyung der gefangenen franzoͤſiſchen Pilger ſich zu 
verwenden. Ihr Vorgeben fand aber nicht allgemeinen 
Glauben, indem viele meinten, daß dieſe Geſandten, wenn 
die gefangenen Chriſten damals noch in der Gewalt der Sa— 
racenen geweſen waͤren, eher ſich bemuͤht haben wuͤrden, die 
Freylaſſung der Gefangenen zu hindern als fie zu befoͤr— 
dern 5*), Bald hernad) erfchien ein Emir mit zwey Bes 
gleitern >>), als Botfchafter des Alten vom Berge. Als der 
König nach der Meſſe viefe Gefandtfchaft empfing, fo ge: 
ftattete er ihnen, in folgender Ordnung vor ihm fich nieder: 
zufeßen: vorn faß der Emir, hinter demfelben der eine feiner 
Begleiter, welcher drey in einander geftedte Dolche ’°) in 
feiner Hand hielt, und hinter diefem der andere, welcher ein 
feines Tuch °?) um feinen Arm gewickelt hatte; die Dolche 
follten dem Könige, wenn er die Forderung ded Scheich der 
Affafinen ablehnte, ald Zeichen der Auffündigung des Frie— 
dens und feines baldigen Todes, und das feine Tuch ihm zum 
Gebrauch als Leichentuc) eingehandigt werden. Nachdem der 
Emir fein Beglaubigungsfchreiben überreicht hatte, fo fragte 
er den König, ob er den Scheich, feinen Herrn, kennte; und 
Ludwig erwiederte, daß er zwar den Scheich, welchen er 


59 Diefe Gefandte. famen nad 
Ptolemaid pas grandement apres ce 
que les freres le Roi furent partis 
d’Acre (Joinv. p. 92), alfo wahr: 
fcheinlih im September 1250. Biel 
leicht war der eigentliche Zweck diefer 
Gefandtfchaft, Nachricht über den Zu: 
fiand von Ptolemais einzusiehen. 

55) Joinville, welcher zwar fehr 
ausführlich, jedoch ohne die Zeit zu 


bezeichnen, von diefer Gefandtfchaft 
der Affafınen berichtet (P- 94 — 97), 
nennt die beyden Begleiter deg Emis: 
Bachalors, 


56) Trois coutiaus dont l!’un en- 
troit ou manche (d. i. dem Griffe) 
de l’autre. Joinv. p. 94 


57) Un bouqueran entorteille en- 
tour son bras, Joinyille p. 94, 95- 
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niemals geſehen, nicht kennte, jedoch viel von ihm gehört I, Cd" 
haͤtte. Hierauf fuhr der Emir fort: „Da ihr von meinem 
Herrn gehoͤrt habt, ſo wundere ich mich ſehr, daß ihr ihm 
nicht Geſchenke uͤberſandt habt, wie der König von Ungarn, 
der Kaiſer von Deutſchland, der Sultan von Damascus und 
andere Fuͤrſten jaͤhrlich zu thun pflegen, da fie wiſſen, daß 
ſie nicht laͤnger leben koͤnnen, als es meinem Herrn gefaͤllt; 
ſo ihr jedoch meinem Scheich die Erlaſſung des Tributs, 
welchen er den Orden des Tempels und Hoſpitals zahlen 
muß, erwirkt, fo wird er befriedigt ſeyn und Feine andere 
Forderung an euch machen.’ « Der) König, welchen dieſes 
Anſinnen in große Verlegenheit feßte, entließ die Geſandt⸗ 
ſchaft mit der Anweiſung, nach einigen Stunden wieder zu 
fommen und feine Antwort zu vernehmen. Als fie zur bes 
ſtimmten Zeit wieder. erfchien, fo fanden fie bey dem Könige 
aud) die Meifter des Tempels und Hofpitals, welche. ihm 
zu beyden Seiten: faßen; der Emir. weigerte fich anfangs, 
in’ deren Gegenwart feinen. Antrag nod) einmal vorzubrin: 
gen, und entjchloß fich erit dazu, als die Meifter mit ents 
fchiedenem Zone ihm fagten: „wir befehlen dir, zu wieders 
holen, wag du an diefem Morgen gefagt haft.” Die beyden 
Meifter befchieden ihn hierauf, am andern Tage bey ihnen 
im Haufe der Sohanniter ſich einzufinden, und in diefer Zus 
fammenfunft wurde dem Emir eröffnet, daß die Meifter der 
Templer und Hofpitaliter nur aus Achtung für den König 
von Frankreich ed unterliegen, ihn und feine Begleiter wegen 
ded unanftandigen Anfinnens, welches fie einem mächtigen 
Könige gemacht hatten, im Meere zu erfäufen, daß aber der 
Emir unverzüglich zu feinem Scheich zurückehren und binnen 
vierzehn Tagen mit einem geziemenden Schreiben und anz 
gemeſſenen Gefchenken zurückehren follte. Der Emir und 
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IE. feine Begleiter Ieifteten diefem Gebote ohne Säunmmiß Folge, 
famen innerhalb der befiimmten Frift wieder nach Ptole⸗ 
mais und überbrachten dem Könige als Gejchenfe ein Hemd 
ihres Scheich8 und einen Ring von feinem Golde, indem 
fie erklärten, durch das Hemd, ald das Gewand, welches 
dem Leibe am nächften fey, gebe ihr Scheich zu erkennen, 
daß Niemand ihm naher fey ald der König von Frankreich, 
fo wie durch den Ring, daß er mit dem Koͤnige fich ver- 
maͤhle und kuͤnftig mit ihm nur Eine Perfon feyn wolle, 
Außerdem überbrachten fie dem Könige: Bildniffe von einem 
Elephanten und einer Giraffe, und Brett= und Schachipiele, 
alles von Kryftall und mit Ambra auf feinen Goldplatten 
in ſchoͤnen Figuren ausgelegt; und da der Kaften, worin 
diefe Gegenftände fidy befanden, von den Gefandten: geöffnet 
wurde, fo erfüllte der Eöftlichfie Wohlgeruch dad ganze Zim⸗ 
mer ded Könige. Ludwig erwieberte hierauf die Ehre, 
welche ver Scheich der Affafinen ihm erwiefen hatte, durch 
eine Gefandtfchaft, welche Gegengefchenfe überbrachte, und 
auch bey diefer Geſandtſchaft befand ſich der Predigermoͤnch 
Ivo aus Bretagne ald Dolmerfcher *8). 


! 


sg) Joinville theilt nach dem Be 
richte des Predigermönchs Ivo Meh: 
reres über die Lehren und Sitten der 
Aſſaſinen mit, was jedoch. nicht von 
großer Erheblichkeit it. Der dama⸗ 
lige Scheich der Affafınen 3. B. ließ, 
wenn er austritt, vor fih eine Streit: 
art (hache danoise), an deren mit 
Silber bedecktem Stiele Dolche dicht 
an einander angebracht waren, vor 
ſich hertragen und durch den Träger 
dieſer Axt ausrufen: Kehrt euch um 
vor dem, welcher den Tod der Könige 
in ſeiner Hand trägt. Der Mönch 


Jvo fand, wie Joinwville weiter berich⸗ 
ter, auf dem Kopfkiſſen des Bettes, 
in welchem der Scheich ruhte, ein 
Buch, in welchem vieles oon den Reden 
des Heilandes zu St. Peter vorkam; 
als Jvo den Scheich ermahnte, in 
diefem Buche fleißig zu lefen, fo ers 
hielt er die Antwort: „ich habe St, 
Peter fehr Lieb, denn im Anfange der 
Welt aing die Seele des gerödteten 
Abel über in Noah, und von dieſem 
in Abraham, und von Abraham in 
St. Veter zu der Zeit, ald Gott auf 
der Erde erichien. Von der Fatih: 
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Da nicht Tange nad) der Zeit, in welcher zwiſchen dem I,&6r- 
Könige Ludwig und den Affafiinen dieſe Gefandtfchaften 
waren gewechfelt worden, ‚ver Sultan von Damascus mit Decemb. 
feiner ganzen Macht und den Scharen feiner Bundesgenoſ— 
fen nach Aegypten zog, und zwifchen den forifchen Muſel— 
männern und den agyptifchen Emiren ein heftiger Krieg ſich 
erhob ſo achtete Ludwig es fuͤr rathſam, dieſe Zeit, in 
welcher fein Angriff von Seiten der: Ungläubigen befürchtet 
werden durfte, zu einer Unternehmung , die dem heiligen 
Lande erfprießlich feyn koͤnnte, zu benußen, Er beſchloß 
alfo, die Befeftigungen der von den Saracenen zerftörten 
Stadt Cafarea in Palaftina °°) wieder herzuftellen, verließ 


Befeſtigung von Cäfaren, 


heit diefer Srerlehre Eonnte vo den 
Scheich nicht überzeugen. Endlich be: 
merkt noch Joinville (p. 95), day die 
Aftaffınen (les Assacis) desivegen den 
Nitterorden des Tempels und Hoſpi— 
tald Tribut zahiten und Eeinen Ver: 
fuch machten , :deren Meifter zu töd— 
ten, weit fie wüßten, daß ein eben fo 
tüchtiger Meifter an die Steue des 
getodteten treten, und die Aufopfe: 
rung ihrer Leute in Diefem Falle 
ihnen einen Nusen bringen würde, 


59) Der Sultan von Damascus 309 
mit feinem Deere, deſſen oberfter An: 
führer der Armenier Schemseddin 
Zulu war, in der Mitte des Ramadan 
648 (11. Decemb, 1250) aus, und die 
Schlacht bey Abbafah in Aegypten, 
in welcher die Damascener gefchlagen 
wurden, &teignete fih am Donner: 
fiage 10. Dfulfadah — 2, Febr. 1251. 
Abulfed. Ann, mosl. T, IV, p. 520. 
Es ift daher kaum begreiflich, wie 
Joinville, dem der Zug des Sultans 
von Damascus nah Aegypten une 


vll. Band, 


möglich unbekannt feyn Eonnte, indem 
die oben erwähnte ziveyte Sendung 
des Nitters Johann von PValenciens 
nes wahrfcheinlich in die Zeit dieſes 
Zuges fiel (pP. 99), fagen kann: Je 
ne sai comment ce fu, ne mes (si 
non) par la volente Dieu, que on- 
ques ne nous firent (les Sarrazins) 
mul doumage toute l’annee. £ud: 
wig bezeichnet ebenfalls in dem Briefe, 
welchen er im Auguft 1252 von Cä⸗ 
farea aus an feinen Bruder, den Gras: 
fen Alfons von Poitierg, fchrieb (Lab- 
be Miscellanea p. 656. Acta Sanc- 
tor. Augusti T. V. ps 432), es al3 
einen Bortheif, daß die Saracenen ihn 
in der Wiederherftellung von Cäſarea 
nicht durch Angriffe fiörten, giebt aber 
auch die Urfache davon richtig an. 


60) Sezaire qui estoit a douze li- 
eues par devers Jerusalem. Join- 
ville p. 98. Der Befelligung von 
Cäſarea erwähnen auch Hugo Pla: 
gon (P.734), Gaufried von Beaulieu 
(p. 457) und andere Schriftſteller. 


T 


9. Ehr. 


1351. 


14.Febr. 
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im Aufange der Faſten des Jahrs 1251 Ptolemaid mit 


dem paͤpſtlichen Legaten Odo °*) und allen Rittern, welche 


noc) um. ihn verfammelt waren, und begann den beſchloſ⸗ 
ſenen Bau mit großer Thaͤtigkeit. 


Nah Matthäus Paris (ad a. 1251. 
pP. 826): Rex Ludovicus Caesaream 
cum consilio Templariorum et Ho- 
epitalariorum "firmayit. ı Nach der 
Angabe von Joinville zog der König 


nah Cäfarea: à l’entree de qua» 
resme (14. 3ebr.), nah Marinug 
Sanutus (p. 320) am 29. er 2ast, 


61) Joinville P. 104. 105. 





| 
| 
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Nenntes Kapitel, 


—* Ermahnung ‚zur Errettung des Heiligen Landes fich a 
zu waffnen, welche der- König Ludwig an feine Unterthanen 
durch ſeine Bruͤder uͤberſandt hatte, blieb ohne erheblichen 
Erfolg; denn die Berichte, welche die heimkehrenden Pilger 
von dem Zuftande der, Dinge im Lande jenfeit des Meers 
abftatteten, waren. nichts weniger als aufmunfernd, und mit 
der, ‚damaligen Stimmung, der Gemäther, in Frankreich und 
den uͤbrigen Laͤndern der katholiſchen Chriſtenheit war die 
Begeiſterung für ‚Die, Sache des heiligen Grabes nicht ver⸗ 
einbar. In den Provinzen Flandern und der Picardie ſtaud 
zwar um Oſtern des Jahrs 1251. ein, unberufener Kreuz⸗ 
pxediger auf in dem ausgetretenen Ciftercienfermönche Jakob, 
‚einem, fechögigjährigen Greife, welcher- mit dem Beynamen 
des ungariſchen Meiſters ‚bezeichnet wurde, im, mebreren. Laͤn⸗ 
dern, ſelbſt im Morgenlande ſich umbergefrieben, hatte, ‚meh: 
rerer Eprachen, der franzoͤſiſchen, deutſchen, lateiniſchen und 
ſelbſt der arabiſchen kundig war, und ſich ſhmte, von der 
Mutter . ‚Gottes. durch; „einen Brief, den er... ‚derdudig in 
feiner, oerſchioſſenen Hand hielt, aber Nie wandem zeigte, den 
Beruf, als Krenzprediger- ‚empfangen, ‚au. hahen. Diejenigen 
aber, welche aus jeinen ‚Händen das, Kreuz, empfingen und 
ſich xuͤhmten, Wunderkraft, zu befigen . ‚und durch Geſichte 
2 


3 Chr. 
251, 
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und Erfcheinungen zur Rettung ihres Königs aufgefordert 
zu feyn, waren Hirten, Knaben, Marktichreyer, feile Dirnen, 


ja ſelbſt Straßenräuber und andere Verbrecher; denn Jakob 


richtete feine Ermahnung nur an daß geringe Volk, indem 
er behauptete, daß Gott Mißfallen hätte an der Hoffahrt 
der franzöfifchen Nitter und dagegen den Armen und Ver— 
achteten im Volke die Ehre gönnen würde, das heilige Land 
zu erretten. Nachdem er eine beträchtliche Zahl eines fol 
chen Gefindeld um ſich verfammelt hatte, fo zog er über 
Amiens nach Paris. Einige andere Kreuzprediger, welche 
ebenfalls Meifter fich nannten und dem'ungarifchen Meifter 
ſich anſchloſſen , trieben bald die Thorheit und den Ueber⸗ 
muth noch weiter als ihr Anführer; fie‘ maßten ſich die 
Rechte und Geſchaͤfte der Biſchoͤfe an, weihten zu Paris 
ſelbſt das Weihwaſſer, fegneten und trennten Eher nad) 
Willkuͤhr, ertheilten das Kreuz, entbanden von dem Ge: 
Tübde der Meerfahrt und verübten grobe Gewaltthaͤtigkeiten 
"gegen Geiftliche und Layen. Ungeachtet ſolches Frevels und 


"ungeachtet der Schmähungen gegen Mönche, Weltgeiſtliche 
und ſelbſt den päpftlichen Stuhl, welche der Meifter Jakob 


ſowohl als ſeine Genoſſen ausſprachen, und ver Irrlehren, 
welche ſie verbreiteten, gewährten bie Königin Blanca und 
"maliche angefehene "Männer den ungeftünten Kreufpredigerin 
Schuß und Beyſtand. Die Zahl des irregefuͤhrten Volks, 


"welches fich zu dem Meiſter Jakob und feinen Gehülfen 


ſammieite, ſtieg bald bis zu mehr als hundert Tauſenden, 
welche mit Schwertern, Aexten⸗ Spießen und Dolchen bis 
waffnet waren; Jakob ſelbſt tieß ’ein’ Panier, in welchem 
ein Lamm mit einem Hahne abgebildet war, vorſich tra- 
gen, und feine" ſchwaͤrmeriſchen "Scharen führten mit ſich 
fuͤnfhundert äpnfiche Paniere, Im Monate Funius verließ 
endlich Jakob wit ſeinem ahlreichen Anhange die Stadt 


ash 
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Paris, um an die Hüfte des Meers fich zu begeben, und Chr 
fam, während ein Xheil feiner Scharen auf anderen Wegen 
309, nad) Orleans "), wo er zwar bey den Bürgern günftige 
Aufnahme fand, von der Geiftlichkeit aber mit Verachtung 
behandelt wurde; und der Bifchof verbot es fogar feiner 
Geiftlichkeit bey Strafe des Banned, die Predigten des 
ungarifchen Meifterd anzuhören. Einige Lehrlinge der hohen 
Schule zu Orleans kehrten fich jedoch nicht an diefed Ders 
bot, begaben ſich aus Neugier zu den Verfammlungen dieſes 
Kreuzprediger, welche von zahllofem Wolfe befucht wurden, 
und büßten nicht nur felbft für diefe Neugier auf fchrec- 
liche Weife, fondern brachten auch über die ganze Geiftlich- 
keit von Orleans ein furchtbares Unheil. Einer jener Schüs 
ler wagte ed, dem Kreuzprediger, welcher in ungeordnetem 
und verwirrtem Vortrage mancherley abenteuerliche Dinge 
vorbrachte, zu widerfprechen und ihn einen verruchten Keßer - 
und Verführer des Volks zu ſchelten; worauf einer der Anz 
haͤnger des Meifters Jakob feine Art erhob und dem jungen 
Geiftlichen, welcher ed gewagt hatte, einen folchen kecken 
und heftigen Widerfpruch zu erheben, den Kopf fpaltete. 
Damit war das Zeichen zu einer allgemeinen Verfolgung 
der Geiftlichfeit von Orleans gegeben; die Thüren und Fens 
fier der Wohnungen, in welchen die Geiftlichen, gehorfam 
dem Gebote ihres Bifchofs, ſich verborgen hielten, wurden 
erbrochen, die Bücher, welche dafeldft gefunden wurden, vers 
brannt, mehrere Geiftliche graufam mißhandelt, andere er: 
fchlagen oder in der Loire erfauft; die übrigen, welchen es 
gelang, den Mißhandlungen und dem Tode fich zu entziehen, 
retteten fich, nachdem fünf und zwanzig aus ihrer Mitte 
von den wüthenden SKreuzfahrern waren ermordet worden, 


1) Die S, Barnabae (x1, Jun.). Matih. Paris p, 823. 
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VE in, der Nacht durch die Flucht, und die. hohe Schule von 


Drleand wurde völlig aufgelöft. Dieſer Frevel blieb jedoch 
nicht ‚ohne fchlimme Folgen für den Kreuzprediger und, feine 
blutdürfiigen Anhänger, - Der Bifchof von Orleans fprach 
über die Stadt dad Interdict aus, weil die Bürgerfhaft 
der Ruchlofigkeit der Kreuzfahrer nicht nur freyen Lauf ge: 
laſſen, fondern fogar behülflich gewefen war; die Königin 
Blanca entzog dem SKreuzprediger Jakob und feinem, Arts 
hange ihren Schuß, indem fie geftand, daß fie in: ihrer 
Meynung, von der frommen und. einfältigen Begeifterung 
diefer. neuen Kreuzfahrer für die Sache des heiligen Grabes 
fi) getäufcht harte, und die franzöfifchen Bifchöfe verfün- 
digten wider die ruchlofen Prieftermörder und deren. Genofz 
fen den kirchlichen Bann. Noch ehe diefer Spruch überall 
befannt war, zog der ungarifche Meifter mit feinem Heere 
‚nach der Stadt Bourges, deren Thore ihm ungeachtet. des 
Verbotes, welches der dortige Erzbifchof erlaffen hatte, von 
den Bürgern geöffnet wurden; und auch in diefer Stadt 
überliegen fic) die Kreuzfahrer ihrem Ungeftüme, indem fie 
die dortigen Juden ausplünderten und deren Bücher vers 
brannten, Mittlerweile brachte der von den franzöfifchen 
Biſchoͤfen verfündigte Bann die erwartete Wirfung hervor, 
viele irregeleitete Kreuzfahrer gingen in ſich und fagten ſich 
108 von ihren ruchlofen Genofjen, alle rechtfchaffene Ehriften 
verabjcheuten die Gemeinfchaft mit den gebannten Priefters 
mördern, und als der Meifter Jakob, nachden er von Bours 
ged abgezogen war, zwifchen Mortemar und Villeneuve am 
Sluffe Eher von einem Manne aus Bourges, welcher be- 
merkte, daß die vorgeblihen Wunder des Kreuzpredigers 
nichts als Gaufeley waren, erfchlagen wurde, fo zerfireute 
fi) das ganze ſchwaͤrmeriſche Heer. Ein Theil defjelben ers 
idien vor der Stadt Bordeaur und bat um Aufnahme, 
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wurde aber, obgleich diefe Kreuzfahrer noch immer behaup- —— 
teten, daß ſie geſonnen waͤren, in Folge der Aufforderung 
der Mutter Gottes das heilige Land zu erretten, von dem 
Grafen Simon von Leiceſter, welcher damals zu Bordeaur 
ſich befand, zuruͤckgewieſen. Ein zweyter Hauptanfuͤhrer, 
welcher zu Bordeaux ein Schiff ſich gemiethet hatte, um 
nach dem Morgenlande ſich zu begeben, wurde von den 
Sciffern, als fie erfuhren, daß er ein Genofje des ruchlofen 
ungarifchen Meifters ware, erfchlagen, und fein Leichnam in 
die Garonne geworfen; ein dritter Fam nad) England und 
verführte daſelbſt im Anfange durch feine. Kreuzpredigten 
mehr als fünfhundert Hirten und Bauern, wurde aber bald 
hernach von feinen Zuhörern, welche merkten, daß er nichts 
als Unfinn predigte, auf jämmerliche Weife umgebracht. 
Diele andere Genofjen des ungarifchen Meifterd wurden in 
verfchiedenen franzöfifchen Städten aufgehenft oder auf. 
andere Weife getödtet; andere, als fie inne wurden, daß fie 
durch Thoren und Betrüger waren irre geleitet worden, bes 
reuten ihre Sünden, befchloffen, ald Buße die Meerfahrt zu 
voldringen, und nahmen aufs neue das Zeichen des Kreuzes 
aus den Händen rechtfchaffener Priefter, worauf fie nach 
dem heiligen Lande zu dem Könige Ludwig fich begaben. 
Bey Dielen fand die Meynung Glauben, daß der Meifter 
Jakob, welcher in feinen frühern Sahren im Morgenlande 
gewefen war und der Sage nad) damals den: chriftlichen 
Glauben verläugnet und einem faracenifchen Sultane gedient 
hatte, verrätherifche Verbindungen mit den Ungläubigen unter: 
halten hätte und ald Kreuzprediger nur in der Abficht aufgetre= 
ten wäre, dad Volk, welches fich von ihm verführen Iaffen 
würde, in die Hände der Feinde Chrifti zu überliefern; und 
für diefe Meynung glaubte man die Beftätigung in arabis 
fhen Briefen zu finden, welche nebjt vielem Gelde in dem 
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9. Chr 
1351. 


Gepäde des bey Bourges erfchlagenen TE ent: 
dedt wurden ?). 


Erfprießlicheres, ald von dieſer thörichten Bewegung, 
welche an die unfinnigen Unternehmungen des Mönche Gott: 
ſchalk und ähnlicher früherer Schwärmer erinnert, konnte 
von den Ruͤſtungen des Königs Ferdinand von Gaftilien, 
welcher dad Kreuz genommen hatte, ald er die Nachricht 
von dem unglüdlichen Ausgange der Meerfahrt des Königs 
von Frankreich empfing ?), erwartet werden; allein diefcs 
Gelübde blieb, wie fo manche andere Geluͤbde diefer Art, 
unerfüllt, da Ferdinand fchon im Fahre 1252 farb, und fein 
Sohn Alfons der Weile, welcher nach ihm den caftiliichen 
Thron beftieg, feine Thaͤtigkeit nach andern Seiten richtete *). 


Das Umwefen, welcyes der ungarifche Meifter und deſ— 
fen Genoffen in Frankreich getrieben hatten, war nicht dazu 


2) Die ausführlichite Nachricht über 
die Kreuzpredigten des Meifterd Jar 
kob und deren Wirkungen findet fich 
bey Matthäud Paris (oder vielmehr 
dem Fortſetzer deffelben), nach den 
Erzählungen des Erzbiſchofs von 
Eanterbury, welcher zu diefer Zeit in 
Frankreich fich aufhielt, und des Mön- 
ches Thomas, weicher ſelbſt acht Tage 
in der Gefangenfchaft der Genoffen 
des Meifterd Jakob gewefen ivar und 
zu Wincefter dem Könige von Eng» 
land Bericht erfiattete, ad a, 1951. p. 
822. 825. Vgl. Guil. de Nangiaco gesta 
Ludovici IX ad a. 1951. ap. Du- 
chesn, T. V. p. 358. Chronicon S, 
Petri Erfortense ada.ı245 in Men- 
cken, Scriptor. rer. Germ, et Saxon. 
T. IIL p. 360. 361, und die Annales 
Waverleyenses in Gale Scriptor, 
Angl.T.II p.209. 210. Nach der ange 
führten Erfurter Ehronif: Jacobus 


apud Bituris civitatem sententiona- 
liter a Christianis occisus est. Maris 
nus Sanutug, welcher feine Nachricht 
über diefe von dem Meiiter Jakob ge: 
ſtiftete Bewegung aus der Ehronif deg 
Wilhelm von Nangis geichöpft au ha⸗ 
ben fcheint, nennt (P.219) dieſes Ereig: 
ni$: Crucissignatio Pastorelorum et 
puerorum et puellarum multarum 
in Franeia, 

3) Matth. Paris ad a, 1950. p.797, 
two er Rex Castiliae Aldefunsus ges 
nannt wird. ; Alfons der Weife fam 
ober erſt im Jahre 1252 zur Regie 
rung.’ Da Matthäus Parid den, 
Tod des Alfons in das Jahr 1252 
fegt-(p. 844), fo ift ed unzweifelhaft, 
das er den Bater mit dem eure 
berivechfelt hat. 

4) Mariaua Historia general de, 
Espana Libro XIII. cap.9sq. (T. V. 


"Valencia 1789. 4.) P. 49 69. 
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geeignet, eine Iebhafte Theilnahme an der Sache des heilis 3,5 
gen Landes zu befördern; vielmehr konnte ed bey Manchen, 
welche unter andern Umftänden das Freuz genommen haben 
würden, eine Abneigung gegen eine Sache hervorbringen, 
welche zu verabfcheuungsmürdigen Ausfchweifungen die Vers 
anlaffung gegeben hatte. Die damaligen zahlreichen Feinde 
des päpftlichen Stuhld waren außerdem gefchäftig, das Miß- 
geſchick des Königs von Frankreich als eine Strafe Gottes 
wegen der Härte und Ungerechtigkeit, mit welcher man die 
Koften der Kreuzfahrt größtentheils von der Geiftlichfeit er: 
preft hatte, darzuftellen®). Der Papſt Innocenz der Vierte 
ließ ed zwar an Aufforderungen zur Kreuzfahrt nicht fehlen, 
Er ermahnte durch ein Schreiben, welches er noch im Des 
cember ded Jahrs 1250, erließ, diejenigen, welche in der 
Provence, zu Xouloufe und in anderen in der Nahe von 
Seehafen gelegenen Städten Frankreichd das Zeichen des 
Kreuzes trugen, oder ohne päpfiliche Genehmigung daffelbe 
abgelegt hatten, mit der nächften Meerfahrt, deren Anord⸗ 
nung die Königin Blanca mit großer Thaͤtigkeit beforge, 
nad) dem heiligen Lande fich zu begeben, und bevollmachtigte 
die Geiftlichkeit, gegen die widerfpenftigen Kreuzfahrer Firche 
liche Strafen zu verfügen °). Faſt gleichzeitig erließ er an 
‚die Oberen der Predigermönche und Minoriten in Deutfch- 
land ein Schreiben, in welchem er fie aufforderte, die frieft- 
fhen Pilger um fo mehr zur Vollziehung ihres Gelübdes 
ernftlihft anzuhalten, ald die Friefen fchon mehrere Male 
dem heiligen Lande nüßliche Dienfte geleiftet hatten”), und 


5) Dal. die Aeußerungen ded Mats marinis partibus prosperari, Schreie 
thäus Parls ad a. 1250. P. 797. 798. ben des Papſtes vom 29. Nov. 1250 
6) Brief des Papfied vom 3. De (III. Kal. Dec.) in Wadding Anna- 
eember 1250 bey Rainaldus ad a. les Minorum T. III. p. 498. Bgl 
2250. $. 28. Rainald. I, c, 
7) Quod solent Frisiones in trans- 


5. Chr, 


1251, 
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auch) den Norwegern, welche dad Kreuz genommen hatten, 
die Vollziehung ihres Gelübdes mit der Meerfahrt, die von 
der Königin Blanca vorbereitet würde, an dad Herz zu 
legen. Dieſe päpftlichen Ermahnungen waren . jedoch. ohne 
Erfolg, da die Grafen ‚von Anjou und Poitierd, als fie 
nad) Frankreich zurücdgefehrt waren, den Wunſch ihres Bru⸗ 
ders, des Königs Ludwig, feine geringe Macht in Syrien 
durch zahlreiche nachfommende Pilger verftärft zu fehen, nicht 
mit großem Eifer unterfiügten®) und den Papft Innocenz 
als einen eigenfinnigen, fiörrifchen und habfüchtigen Mann, 
welcher durch feine Teidenfchaftliche Verfolgung des Kaifers 


Friedrich und die Leichtigkeit, mit welcher er für Geld die 


Kreuzfahrer ihred Gelübdes entbinde, die Rettung des hei: 
ligen Landes Hinderte, ‚verfchrieen, weil derfelbe, als fie 
ihn. auf ihrer Nücdkehr befucht und ihm gerathen hatten, 
mit dem Kailer, ald dem einzigen Fürjten, welcher die Ehre 
ihres Bruders wieder herfiellen und die Saracenen mit Er= 
folg befämpfen könnte, fich zu verfühnen, ihrem Nathe kein 
Gehör gegeben hatte ?), Innocenz fchadete aber ſelbſt der 
Wirkung feiner Ermahnungen zur Kreuzfahrt dadurch), daß 
er über den Tod des Kaifers Friedrich, welcher am 13. Des 


cember 1250 farb *°), eine unmäßige und frevelhafte Freude 


8) Sie begaben fih zwar zu dem 
Könige von England, um im Auf: 
trage ihres Bruders denfelben um die 
Befchleunigung feiner Meerfahrt zu 
bitten (Matıh. Paris ad a. 1250. p. 
803); nach der Berficherung des Fort: 
fegers von Matthäus Paris aber (ad 
a, 1251. p, 808): ipsi sui Joseph im- 
memores oflicium suum injunctum 
inämlich die Beförderung der Kreuz: 
fahrt im Augemeinen ) vepide nimis 
exsequebantur atque distulerunt 
adeo, ut nolle suffragari viderentur. 


9) Matthaeus Paris ad a. 1250, 
P- 799. 803. 

10) Ubiit. . . Fridericus, princi- 
pum mundi maximus, stupor quo- 
que mundi et immutator mirabilis, 
absolutus a sententia, qua innoda- 
batur, assumpto, ut dicitur, habitu 
Cisterciensium et mirifice compun« 
ctus erhumiliarus. Obiit autem die 
S. Luciae (13. Dec., dem Tage, an 
weihem in England ein Erdbeben 
fich ereignete). Matthaeus Paris ad 


a. 1250, P. 804 
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äußerte *?), feinen Haß gegen dad Haus der Hohenftaufen I;,.0" 
nach dem Abſcheiden des Kaiſers nicht minderte, fondern 
fieigerte, alle Herzoge, Fürften, Städte und Ortfchaften in 
Deutfchland zum Abfalle von dem Könige Konrad, dem Sohne 
und Nachfolger ded Kaiſers, aufforderte *?), das Kreuz 
gegen den. jungen ‚König und deffen Anhänger predigen Tieß 
und» denjenigen, welche zur Vertheidigung der Kirche gegen 
dad Haus der Hohenfiaufen fich waffnen würden, denfelben 
Ablaß zuficherte wie denen, melde für den Heiland wider 
die Ungläubigen, firitien *?). Dieſelben feindfeligen Geſin— 
nungen gegen die Hohenſtaufen gab bald hernad) der Papft 
fund, ald er Lyon verließ und nach Stalien Fam, indem er 
in allen italienifchen Städten, welche er auf feiner Reife 
berührte, dem Könige Konrad Widerfacher zu erwecken fich 
bemühte **), Bey einem folchen Verfahren des Papites 
war ed begreiflic), daß die Freunde des hohenftaufifchen 
Haufes jedes Mißgeſchick, welches den: päpfilichen Stuhl 
oder. defien Befchüger und Anhänger traf, als einen Sieg 
ihrer- Sache, und mithin feldft den unglüdlichen Ausgang 
der Kreuzfahrt des Königs von Frankreich als ein für fie 


11) S. dad unanftändige Schreiben, 
welches Innocenz am 27. Januar 
(VI. Kal. Febr.) 1251 an die Erzbi: 
fcnöfe von Palermo und Salerno er: 
ließ bey Rainaldus ad a. 1256. 9.5.6 


1251. p.829): Ampliorem quam pro 
peregrinatione in Terram sanctam 
facienda Papa omnium peccatorum 
remissionem statuit; nam si quis 
contra Conradum signaretur, signa- 
tus.et signati Pater et mater omuium 
peccatorum suorum veniam conse. 
querentur, Bon Ddiefer Ausdehnung 
der Indulgenz findet ſich aber in der 
erwähnten Inftruction Feine Spur. 


ı2) Hainald. L, c. 9.7. Bgl. Fr. 
v. Naumer, Gefch. der Hohenſt. IV. 
©. 319. 3%. 


13) ©. die Snftructton , welche von 


dem Bapite am 5. Febr. (Nonis Febr.) 
dem Predigermönche, den er mit den 
Kreuzpredigten wider den König Kon: 
rad für ganz Deutfchland beauftragte, 
ertheilt wurde, bey Rainaldus a. a. O. 
6. 10. Nah Matthäus Paris (ad a. 


14) Matth, Paris ad a. 1250. p. 819. 
825. Dev Papft verlieg Lyon am 
Mittwoch nah Ditern (19. Aprit) 
1257. Nicolai de Curbio vita In- 
noo: IV, in’ Baluzii Miscell, T. VII, 
pP 55% 


5. Chr. 
1351, 
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vortheilhaftes Ereigniß betrachteten 5). In Stalien war 
überhaupt die Stimmung des Volks dem Könige von Frank: 
reich damals fehr ungunftig; die Venetianer, Genuefer und 
Pifaner befchuldigten ihn, durch feine Ungefchicklichkeit und 
Feigheit den Verluft der Stadt Damiette, welche zum Vor: 
theil ihres KHandeld und zum Nußen der ganzen Chrijtens 
heit fehr wohl hätte behauptet werden mögen, veranlaßt zu 
haben; fie klagten ihn fogar der Wortbrüchigkeit an, indem 
fie behaupteten, daß eine große Zahl ihrer Armbrufifchügen, 
welche der König in feinen Sold zu nehmen verfprochen 
hätte, von ihm im Anfange feiner Meerfahrt zuruͤckgewieſen 
und dadurd) an den Bettelfiab gebracht worden wäre, weil 
diefe unglüdlichen Menfchen im Vertrauen auf fein königliche 
Wort ihre Haufer und Aecker verfauft und, als fie getäufcht 
heimfehrten, weder Obdach noch Nahrung gefunden hatten. 
Wegen diefer Befchwerden erflärten fogar jene drey Handels: 
ftadte dem Könige von Frankreich den Krieg und ließen durch 
ihre Galeen den Franzofen das Meer und alle Hafen fperren"®). 

Unter folchen widerwärtigen Berhältniffen Fonnte die 
Hoffnung des Königs Ludwig, in den gewöhnlichen Meer: 
fahrten des Frühlings und Sommers 1251 erhebliche Ver: 
fiärfungen aus Frankreich oder anderen chriftlichen Ländern 
zu erhalten, nicht in Erfüllung gehen; und Foinville. er: 


15) Schon Rainaldus (ann, eccles. 
ad a. 1250. 9. 31) führt aud Giov. 
vVillani Historie Fiorentine Lib. VI. 
56 (bey Muratori T. XIII. p. 180) 
an, dag die Gibelfinen, welche Damals 
au Florenz herrichend waren, in dier 
fer Etadt Freudenfeite anfteliten, als 
fie die Nachricht von dem Unglüde 
des Königs Ludwig erhielten; und 
allerdings fagt der Aorentinifche Ge: 
fchichtichreiber: Et nota che, quando 
questa novella vene in Firenze si- 


gnoreggiando i Ghibelini, ne fecero 
festa e grandi fald. Man Fönnte 
aber die Nachricht, welche diefe Freude 
hervorbrachte, auf die Befreyung des 
Königs von Franfreich beziehen, wel: 
he Billani in den unmittelbar vor: 
bergehenden Worten meldet, wogegen 
jedoch der Zuſatz- signoreggiando i 
Ghibellini, au fireiten fcheint. 


. "Inh — 
16) Matthaeus Paris ad a, 1251. p. 
309. 810, RR 
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waͤhnt nur zweyer Ritter, welche mit einigem Gefolge: zu I, £5t- 
dem Koͤnige nach Caͤſarea kamen, des Ritters Alemar von 
Selingan, welcher fein Schiff Aid: Norwegen geholt hatte 
und viel Wunderbared von der Natur dieſes fernen Landes 
und den Sitten feiner, Bewohner, erzählte 37), und. ded Rit— 
terd Philipp von Touci, eines Verwandten des Königs von 
Sranfreicy *?). Ludwig, nahm, zwar, beybe Pannerherren 
und die neuen Nitter, welche jeder, von ihnen mit ſich brachte, 
in, feinen Dienſt; der ‚Ritter von Touci aber, welcher von 
Conftantinopel Fauı,, to. er einige Zeit während der Abwe⸗ 
fenbeit des Kaiſers Balduin das Reich verwaltet hatte 
kehrte ſehr bald wieder nach Romanien zuruͤck. Ludwig ver⸗ 
lor jedoch, fo unguͤnſtig auch die Ausfichten in die Zukunft 
waren, nicht ‚den Muth, und als er die Nachricht erhielt, 
daß ein Schiff, mit welchem ſeine Mutter und Bruͤder ihm 
im Fruͤhlinge des Jahrs 1251 Geld 2°) uͤberſandten, durch 


J 
——— u Jia 


wieder angefchofien und jene Lift: wies 
derholt, fo lange bis man ed mit 


17) Der Ritter Alemar (Alenars de 
Senaingan bey Joinville p. 105). er: 


zählte nicht nur von den langen Ta: 


gen und Eurzen Nächten in Norwegen i: 
(ou reaume de Nozoe qui est en la, 


fin du monde vers l’occident) wäh: 
rend des Sommers, fondern auch 
von der dortigen Bärenjagd, an. wel: 
cher er und feine Ritter Theit ge⸗ 
nommen Hatten; Joinville redet zwar 
von der Zöwenjagd, aber ohne Zweifel 
aus Mißveritändniß. Die jagd ge: 
ſchah nach der Erzählung der Ritter 
auf folgende Weiſe: man ritt gegen 
das Thier mit der größten Schnellig⸗ 
keit und ſchoß daſſelbe an; wenn es 
dann auf ſeinen Feind losging, fo 
lieg ‚man ein Stück ſchlechtes Tuch 
falten, auf welches ſich das Thier fos 
gleich warf, um es zu zerreißen und zu 
verſchlingen. Dann wurde das Thier 


war. 


Pfeilen (sajetes) erlegen konnte. 

18) Soinvilfe UP. 105. 106) nennt 
diefen Ritter, Nargve, (‚Narjot) de 
Tocy, was der Name feines Vaters 
. Die Mutter des Philipp von 
Touci und Gemahlin. des Narjot war 
eine Tochter des Theodorus Branas 


und der Prinzeffin Agnes, Schwelter 


des. Königs Philipp Auguſt von 
Frankreich, deren eriter Gemahl der 
Kaifer Andronitus Komnenus gewe⸗ 
ſen war. Ducange, Histoire de 
l’Empire de Constantinople sous les 
Empereurs frangois Livre V.2. p. 
138. Ducange au Joinville p. 90% 


19) Ducange Hist. de !’Emp. de 
Const. p. 137. 


20) Ad redemptionem Regis, indem 
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3,28 einem Sturm auf dem Meere zerſtoͤrt worden war, fo ſprach 
er: „weder diefed, noch) irgend ein anderes: Mißgeſchick foll 
mich von der Liebe Chrifti trennen. 


Ein treuer, unverdroffener Gefährte und Beyftand des 
Königs Ludwig in allen diefen Verlegenheiten und Wider: 
waͤrtigkeiten war der Senefchall Joinville. Als um Oſtern 
'Yozt die Zeit abgelaufen war, für welche Joinville mit feis 
nen zehn Nittern in den Föniglichen ‘Dienft fich begeben 
‘hatte, und er eines Tages zu dem Könige: Fam, ald gerade 
der päpftliche Legat in dem Föniglichen Gemache ſich befand: 
fo nahm ihn Ludwig bey Seite und fragte ihn, wieviel er 
begehrte, um noch bie zu Oſtern des nächften Jahres im 
Föniglichen Dienfte zu bleiben. „Da ihr," erwiederte Foin: 
ville, „es ungern feht, wenn man etwas von euch begehrt, 
fo will ich jegt für das folgende Fahr nichts fordern und 
mit euch einen andern Vertrag machen: ihr mögt nämlich 
nicht böfe werden, wenn ich mir vom euch im Laufe des 
Jahrs erbitte, was mir noͤthig iſt, "und ich will nicht ver⸗ 
drießlich werden, wenn ihr es mir verſagt.“ Weber dieſen 
Vorſchlag lachte der Koͤnig laut, fuͤhrte dann den Seneſchall 
zu dem paͤpſtlichen Legaten und den Rittern des koͤniglichen 
Rathes und erzaͤhlte ihnen den Vertrag, uͤber welchen er 

mit dem Seneſchall uͤbereingekommen waͤre, und alle waren 
ſehr erfreut darüber, daß der redliche und. biedere Join— 
ville noch laͤnger bey ihnen blieb **). Der Senefchall war 
im Stande, von dem Solde, "welchen der. ‚König ihn gab, 
taͤglich nicht nur feine. eigenen zehn Nitter, fondern von der 
— in Frankreich nicht — daß 21) Pourceque;. ſehi Joinbille > 
ed dem Könige gelungen war, die 105) hinzu/ je estoie 1e plus riche 
Eriaſſung der Hälfte des Löfegelded 


von den Saracenen zu Erlangen. 
Matth, Paris ad a. 1951. p. 8%. j Nuute ura 


bome qui Feust en Post. Ak 
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‚Schar von funfzig Rittern, welche unter! feinen Befehl ge Th" 
ftellt war, zehn andere an feiner Tafel zu ſpeiſen; er ging 
aber: mit großer  Sparfamkeit und Wirthfchaftlichfeit zu 
Merke; im October 22) verfah er fich mit Schweinen, Ham⸗ 
meln, Mehl und, wohl, hundert Säffern Mein für den-Wins 
ter, weil alle Beduͤrfniſſe in Syrien zu ſehr hohen Preiſen 
ſtiegen, ſobald das Meer ſtuͤrmiſch wurde, und die Schiff⸗ 
fahrt aufhoͤrte. Den Wein, welcher den Knechten gereicht 
wurde, ließ der Seneſchall mit Waſſer ſtark verduͤnnen und 
den Knappen etwas weniger verduͤnnten Wein zutheilen. 
An der Tafel des Seneſchalls wurde zwar jedem Ritter 
eine große Flaſche Wein vorgeſetzt, aber eine Flaſche Waſſer 
hinzugeſtellt, um den Wein nach Belieben zu verduͤn⸗ 
nen. Joinville ließ zuerſt ſeinen Leuten den guten Wein 
reichen und gebrauchte den ſchlechtern nur dann erſt wenn 
kein guter Mein mehr, vorhanden war.. ‚Später, als ‚er 
einige Male in den. Fall fam, feine Nitterfcehaft wider, die 
Saracenen auszufenden, fo bewirthete er an ſolchen Tagen 
feine, ganze Schar, wenn. fie von dem Kampfe heimfehrte; 
und an den, hohen Eicchlichen Feſten lud er regelmäßig alle 
Ritter des Heers zu ſeiner Tafel, ſo daß der Koͤnig au 
einem ſolchen Feſte Gaͤſte von Joinville leihen mußte, weil 
dieſer alle diejenigen ‚ welche zu der koͤniglichen Tafel gezo: 
gen werden konnten, zu ſich geladen hatte. Die Ritter, 
wenn ſie bey dem Seneſchall ſpeiſten, ſaßen nicht an einem 
Tiſche und auf Stühlen, ſondern nach der Sitte des Lan- 
des in Einer langen Reihe, einer hinter dem andern und auf 
einem Teppiche, welcher über den Boden ausgebreitet war. 
An jedem Tage, fobald die Morgenröthe angebrochen war, 
las ein Kapellan dem Senefhall die Meſſe, ein anderer 


23) Quant ce vint contre la saint Remy. Joinville a. a. D. 
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se" Kapellan ſpaͤter fowohl den eignen Rittern des Seneſchalls 
wie den Nittern der vom Könige. ihm anvertrauten E char; 
und ‚Soinville begab ſich nach der. Meſſe zum Koͤnige und 
begleitete denfelben, wenn er außritt ??),, 


So gering die Zahl der Ritter und übrigen waffenfähiz 
gen Männer war, weltche bey dem Könige geblieben waren, 
fo fehlte es doch, während der König mit der Wiederher⸗ 
ſtellung von Cäfarea ſich beſchaͤftigte, weder an Ausbrůchen 
der Sittenloſigkeit, noch an Klagen der Ritter wider eins 
ander; und in allen folchen Fallen wurde nad) den Ge: 
wohnheiten des heiligen Landes verfahren. Ein Ritter wurde 
in einem Srauenhaufe endet und ihm die Wahl gegeben, 
entweder im Hemde von feiner Buhlerin an einem Stride, 
welcher an feiter Scham befeftigt werden folte, durch das La⸗ 
ger geführt zu werden, oder Pferd und Waffen zu verlieren; 
der Nitter wählte das Letztere und verließ das Heer, Als 
Ibinville für einen armen Edelmann feiner Schar um das 
Pferd diefes Ritters bat, fo lehnte der König diefe Bitte 
ab mit ver Bemerkung, daß das Pferd wohl noch achtzig 
Livres werth wäre; worauf Joinville den Koͤnig an den 
Vertrag erinnerte, nach welchem der König nicht böfe wer: 
den dürfte, wenn der Senefhall etwas vom ihm begehrte. 


Ludwig erwiederte zwar lachend: „ich bin ja nicht böfez 


Soinville erhielt aber dennoch nicht das gewünfchte Pferd Ze 


95) Joinville p. 104. 105. * 
24) Joinville 'p.' 106. Matthãus 
von Wefiminfier (ad a. 1255: ed, 


Francof. p. 354) erzählt, „ohne die ‘ 
näheren Umftände anzugeben, noh 


ein Beyſpiel der Strenge, mit wel: 
cher der König Ludwig im heiligen 
Lande die Vergehen feiner Krieger 
firafte. Der Sohn ‚eined Ritters 


wurde nämlich wegen eined Berge: 
hens (pro transgressione quadam ) 
auf Befehl des Königs gehenkt. Hier⸗ 
auf ging der Vater des gehengten 
Pilgers zu einem ſaraceniſchen Fuͤr⸗ 
ſten über; und fügte als Abtrün— 
niger den Chriſten großen Schaden 
zu (Paganis aditis factus est apo- 
stata Formidabilis )» 
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Da die Ritter, folcher Sittenloſigkeit fi) ergaben, fo. ließ I,&r. 


1251. 
Soinville, um von fich jeden Verdacht der Unkeufchheit fern : 
zu halten, in feinem Zelte fein Bette alfo fiellen, daß jeder, 
welcher in daß Zelt trat, ‚ihm feben Fonnte, wie er fchlief, 
und diefe Anordnung behielt er bey, fo lange er. mit dem 
- Könige Ludwig im heiligen Lande blieb 25), Nicht Tange 
nach diefem Vorfalle wurden die Ritter der Schar des Ge: 
neſchalls Joinville auf der Gafellenjagd von den Hoſpitali— 
tern uͤberfallen, geſchlagen und vertrieben. Als Joinville 
deshalb bey Dem Meiſter des Hoſpitals Klage erhob, fo 
wurden die Nitter, welche diefen Unfug begangen hatten, 
gerurtheift, ſo lange auf ihren Mänteln figend und nicht an 
einem hohen Tiſche zu fpeilen,. bis die Beleidigten fich be— 
friedigt erklären würden, Nachdem fie einige Zeit diefe Bez 
ſchimpfung ertragen hatten, ſo begab ſich Joinville zu dem 
Meifter und legte Fuͤrbitte für jene Ritter ein; der Meiſter 
aber gab zur Antwort, daß die bisherige Dauer der Strafe 
nicht genügte, weil es ‚nicht geduldet werden koͤnnte, daß die 
Hoſpitaliter gegen diejenigen, welche als Pilger nach dem 
heiligen Lande fämen, Unbill und Gewaltthätigkeit übten; 
und die Fürbitte des Seneſchalls fand nicht. eher Gehör, als 
Dis er ſich zu den buͤßenden Ordensbtuͤdern ſetzte, mit ihnen 
aß und erklaͤrte, er wuͤrde nicht eher aufſtehen, als bis den 
Bruͤdern ebenfalls erlaubt wuͤrde, ſich zu erheben. Dann 
ſpeiſten Joinville und ſeine Ritter bey dem Meiſter des Ho⸗ 
ſpitals, und jene Bruͤder, nachdem ihre Buße fuͤr beendigt 
erklaͤrt war, begaben ſich zu den übrigen. Brüdern ihres 
Ordens und aßen mit denfelben an einem hoben Zifche 2°). 
Nicht fo bereitwillig war der König ſelbſt, Recht zu üben, 
da der Senefchall Joinville Klage fuͤhrte uͤber einen fönig- 


25) Joinville p. 10%. 
36) Joinville p. 106. 


VII Band, u 


3, Chr, 
1251. 
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lichen Serjanten 2”), welcher an einem Ritter feiner Schar 
ſich thätlich vergriffen hatte; denn der König gab zur Ante 
wort, daß diefe Klage nicht von Belang wäre, weil ver 
Serjant den Ritter nur geftoßen hätte, As aber Joinville 
erflärte, daß er nicht im koͤniglichen Dienfte bleiben würde, 
wenn die Serjanten ungeftraft die Nitter fchlagen dürften, 
fo erlangte er fein Recht; und der angeflagte Serjant kam 
unbefchuht, ohne andere Kleidung als feine Beinkleider und 
ein entbloͤßtes Schwert tragend in die Herberge des Sene- 
ſchalls, kniete vor dem Ritter, welchen er beleidigt hatte, 
nieder und fprach: „Gnaͤdiger Herr, ich bitte euch deshalb 
um Verzeihung, daß ih Hand am euch gelegt habe, und 
ich überreiche wuch diefes Schwert, damit ihr die Hand mir 
abhauen möget, fo ed euch gefällt,” Der beleidigte Ritter 
gewährte dem Serjanten auf die Fürbitte des Seneſchalls 
Verzeihung 2®). 

Nicht Iange hernach gerieth der König Ludwig felbft in 
Miphelligkeiten mit den Templern, welche ihren Marfchall 
Hugo von Joy nad) Damascus gefandt und durch defjen 
Vermittelung mit dem Sultan Male annafer einen Ver: 
trag über die Theilung eined bedeutenden Landfirich8 ge: 
fchloffen hatten. Obgleich die Zuftimmung des Königs von 
Frankreich ausprüdlich vorbehalten war, fo nahm Ludwig 
es doc) fehr übel, daß die Templer ohne fein Vorwiſſen 
diefen Vertrag verabredet hatten, und daß der Meifter der 
Templer ihm die Befiimmungen defjelben nicht eher mit: 
theilte, ald nachdem der Marfchall Hugo mit einem damas⸗ 
cenifchen Emire, welcher die von dem Gultan vollzogene 


‚Urkunde überbrachte, nad) Cafarea zurücgefehrt war. Der 


König forderte deshalb Genugthuung, welche auf folgende 


27) Qui avoit A non (nom) le . 98) Joinville p, 106, 107. 
Goulu, Joinv, & a. D. 
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Weiſe geleiftet wurde. Nachdem Ludwig in feinem Lager I, Sr. 
die Zücher von drey Zelten dergeftalt hatte ausfpannen laſ— 
fen, daß fie einem bedeutenden Raum als Obdad) dienten, 
fo verfammelten fich auf diefem Raume diejenigen, welche 
zum Föniglichen Heere gehörten, fo viele derfelben Luft hat— 
ten zu fommen 2%) Hierauf erfchienen der Meifter und 
der ganze Convent der Templer ?°) unbefchuht, und ver 
König von Frankreich, nachdem er dem Meifter geboten 
hatte, vor ihm und dem damascenijchen Emire, welcher 
ebenfalls gegenwärtig war, fich niederzufeßen, richtete an 
den Meifter die Worte: „Meiſter, ihr habt dem Emire zu 
fagen, daß ihr es bereuet, ohne mein Vorwiffen mit dem 
Sultan von Damascus einen Vertrag gefchloffen zu haben, 
gebt dem Botfchafter die empfangene Urkunde 37) zuriick 
und erklärt den Sultan für Iedig aller von ihm gegen euch 
übernommenen Verbindlichkeiten.“ Als diefer Aufforderung 
Genüge geleiftet worden war, fo befahl Ludwig dem Meifter 
und allen anmwefenden Templern, von ihren Sitzen fidy zu 
erheben, niederzufnieen und Abbitte zu thun, Hierauf ließ 
der Meifter vor dem Könige ſich nieder auf die Kniee, 
reichte demfelben den Zipfel feined Manteld dar und bat 
um die Beflimmung der Buße, welche fein Orden zu Ieiften 
hätte, und Ludwig erwiederte: „vor allem fordere ic), daß 
der Marfchall Hugo, welcher den Vertrag mit dem Sultan 
geichloffen hat, für immer aus dem Reiche Serufalem ver— 
bannt werde.’ Diefe Forderung mußte erfüllt werden, ob⸗ 
gleich die Königin Margarethe, der Meifter der Templer 


29) Tout le commun de l'ost qui 51) Les couvenances en escript 
venir y volt. Joinville p. 107. que l’en appelloit montefoy (das 
30) Die Templer Hatten, wie Soins arab. Wort mishaf, vgl. Buch VII. 
ville (a. a. O.) bemerkt, ihr abgefone Kap. 14, Ann. 64: ©. 486). Joinv. 
derted Lager (pourceque leur her- 90.9, 
berge estoit hors de l’ost). 


u2 
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Std der Templer Hugo, welcher nicht Iange zuvor den jüng« 
ſten im Schloffe der Pilger geborenen Sohn des Königs, 
den Herzog von Alencon, aus der Zaufe gehoben hatte, 

- angelegentliche Kürbitte um die Begnadigung des Marſchalls 
bey dem firengen Könige einlegten, 
Waͤhrend der König Ludwig zu Caͤſarea fich aufhielt, 
famen auc) zu ihm Andreas von Longjumeau und die uͤbri— 
gen Botfchafter zuruͤck, welche er aus Cypern an. den ‚gro: 
Sen Chan der Mogolen gefandt. hatte; ihre Meldungen 
waren aber feinesiweges befriedigend und den Erwartungen 
des Königs entiprechend. Ihre Reife von Antiochien bis 
nad) Karaforum, dem Wohnſitze des großen Chans, hatte 
ein ganzes Jahr gewährt ??), der große Chan Gajuf 
war, ald fie an dem Orte ihrer. Beſtimmung aulangten, 
bereit geftiorben 3?), und von der Geneigtheit, der Mogolen 
oder ihrer Zürftien, zum chriftlichen Glauben fich zu: befen= 
nen, welche die Botfchafter des Chans Ilſchigatai dem Könige 
Ludwig vorgefpiegelt, hatten, war Feine Spur anzutreffen, 
Vielmehr betrachtete die damalige Reichsverweſerin Ogul⸗ 
gaimifch, welche für ihren: minderjährigen Sohn ?*) die Re 
gierung führte, die Kapelle, Kelche und Meßbücher, welche 
der König von Sranfreich dem Chan Gajuf überfandte, als 
fhuldigen Zribut, ohne von deren Zweck und Bedeutung 
irgend eine Kenntniß zu nehmen, und zeigte diefe Gefchenfe 
mit großer Eitelkeit den Bafallen der Mogolen als Beweije 


33) Joinville p. 09. 
35) Vita,Innocentii- IV. in Mura- 


Nach Joinville erhielten die Gefandte 
des Königs Ludwig Gehör und Ant: 


tori Script. rer. Ital. Tom. III, P. 2, 
p. 48. Dgl, Abel Remusat Me- 
moire sur les relations politiques 
des princes Chretiens avec les Em- 
pereurs Mongols in den Memoires 
de Y’Inst. de France, Acad, des 
Inscr. T. VI. (Paris 18%,) p. 447. 


wort von demfelben Chan, an wel: 
chen ihr Beglaubigungsfchreiben ge: 
richtet war, indem Joinville den Tod 
des Chans Gajuf nicht meldet. 

34) Er hieß Chi-liei-men (Schi- 
ramun). Abel Bemusat a. a. O. 
P. 449. 
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der Ehrfurcht und Unterwürfigkeit eines fernen und maͤchti⸗ 
gen Koͤnigs, welcher den großen Chan als feinen Herrn 
anerkenne 3°). In dieſem Sinne war auch das Antwortz 
ſchreiben abgefaßt, welches Andreas von Longjumeau und 
ſeine Gefährten uͤberbrachten, und der Koͤnig Ludwig. bereute 
es daher, wie, Joinville verſichert, in einen) Verkehr mit den 
Mogolen ſich eingelaſſen zu haben 3%). Die franzoͤſiſchen 
Pilger vernahmen indeß mir Erſtaunen den Bericht der Bot⸗ 
ſchafter uͤber das Land und die Sitten dieſes Volks und die 
Verfaſſung und Geſetze, welche Dſchingischan den Mogolen 
gegeben hatte, ſo wie die Fabeln, welche die Botſchafter von 
dem Reiche des Prieſters Johann, des oͤſtuichen Nachbarn 


der Mogolen, erzaͤhlten 27). 


So großen Verdruß aber auch dem Koͤnige Ludwig der 
Bericht erweckt hatte, welcher ihm von Audreas Longjumeau 


35) Nach Joinville (p. 103) rief der 
Chan (oder eigentlich die Reichsver— 
weferin) mehrere Könige, welche noch 
nicht deniMogolen gehuldigt hatten, 
sau Sich; zeigte ihnen die Kapelle; weils 
che von den franzöfifchen Geſandten 
überbsacht worden wary und fptach : 
„meine Derren, der König von Frank: 
reich hat und fich unterworfen, und 
fehet hier den Tribut (le treu), wel: 
chen er und fendet, und wenn ihr 
und nicht hHuldigen wollt, fo werden 
wir ihn rufen, damit er euch ftrafe 
(pour vous confondre ).‘ Hierauf 
leiſteten mehrere Könige die verlangte 
Huldigung aus Furcht vor dem Ko: 
nige von Ftanfreih. In der oben 
Anm. 533) angeführten vita Inno- 
centi). IV. wird (a. a. D.) folgende 
Nachricht von dem Erfolge diefer Se: 
ſandtſchaft mitgetheilt : Quumque ipsi 
duo fratres (val. oben Kap. 3. An: 


merk, 38. ©. 84) ad locum, ubi esse 
debebat dictus Rex Tartarorum, de- 
venissent, ipsum Begem defuncnum 
invenerunt; verum Regina et hllius 
ejus, visis et Teceptis hujusmodi 
muneribus preciosis, ipsos fratres 
et 'omnes "qui! erant eum eisdem 
valde honoraverunt et multa dona 
et encenia eis tribuerunt, sicque 
remissi fuerunt cum honore sed 
non cum effectu Regi Franciae su- 
pradicto, 

36) Et sachiez qwil (le Roi) se 
repenti fort quant il y envoya 
Joinville p. 103. Nach dem Urtheile 
von Abel Remufat (a. a. O. pP. 449) 


ift der von Joinville mitgerheilte Brief - 


des großen Chang der Mogolen dem 
damaligen Ddiplomatifchen Style des 
Hofes von Karakorum völlig ange: 
meſſen. 

37) Joinville p. 99 — 102. 


9, Ehr. 
1251, 
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war erſtattet worden, ſo ließ er ſich dennoch im Jahre 1253 
aufs neue von dem tatariſchen Chan Sartach, welcher 
damals an der Wolga mit einem großen Heere ſtand, auf 


'diefelbe Weiſe wie von Ilſchigatai taͤuſchen und fandte in 
8 


der Hoffnung, die vermeintliche chriftliche Gefinnung jenes 
Chans zu befeſtigen und das Volk der Tataren für das 
Chriſteuthum zu gewinnen, die Franciscaner Ruysbroek oder 
Rubruquis und Bartholomäus von Cremona, zwar nicht als 
Botichafter, aber doch mit Briefen und. Gefchenfen, welche 


‚für die tatarifchen Zürften beftimmt waren, fowohl an den 


Chan Sartach, ald an den Hof von Karakorum. Wenn aber 
auch diefe Gefandtfchaft durch die trefflichen Beobachtungen | 
und den umjtändlichen Bericht des Mönches Rubruquis die 
Kenntniffe der Abendländer von: dem Volke und Lande der 
Tataren oder Mogolen beträchtlich, erweiterte, fo blieb gleich» 
wohl der eigentliche Zweck derfelben, die Belehrung der Mos 
golen, vollfommen unerreicht 3°), 


38) Rainaldi annales ad a, 19353. Mem; de Y'ac. des Inser. T. VL) 
6.49. und 1254. 9,9. Acta Sancto- P.449 89. Der Bericht des Nubrus 
zum Aug. T. V. p. 434. 435. Abel- quis ift in franzöſiſcher Weberfesung 
Remusat memoire sur les relations mehrmals mitgetheilt worden, 3. B. 
politiques des prinices chrötiens in.P. Bergeron voyages T. I, 
avec les Empereurs Mongols (Nour. 
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Zehntes 


Kapitel. 





N Ludwig die Ankunft von Verfiärfungen aus Frankreich 
während des Sommerd 1251 ungeachtet feiner dringenden 
Bitten um fihleunigen Beyſtand vergeblich erwartet hatte, 
und mit einer Zahl von vierzehnhundert Streitern, über 
welche niemals während feined Aufenthalts im heiligen Lande 
feine Macht fi) erhob *), Feine erfolgreiche Unternehmung 
ausgeführt werden konnte: fo erneuerte Ludwig ſowohl durch 
zwey Abgeordnete, welche er nach Frankreich fandte 2) ‚als 
durch einen Brief, welchen er zu Cafarea an feinen Bruder, 
den Grafen Alfons von Poitierd, fehrieb, die Aufforderung Augur 
an feine Unterthbanen, dem Lande des Erlöfers und ihrem 


Könige zu helfen ?). 


x) Sachez que quant nous estions 
le plus de gens à armes, nous n’es- 
tions nullefois plus de quatorze 
cens, Joinville p. 113, Der Hoſpi—⸗ 
talitee Joſeph von Cancy giebt in 
dem fchon oben erwähnten Schreiben 
(Matthaei Paris Additamenta p. 183) 
die Zaht des Heerd, mit welchem der 
König von Frankreich zu CAfarea fich 
befand, an zu oo Nittern, mit Ein: 
ſchluß der geiftlichen Nitterorden, und 
400 Turkopulen (computatis, fügt 
der Drdendbruder hinzu, centum mi- 


Er fchilderte in diefem Briefe die 


litibus, quos Rex secum noverit 
adducere). 

2) Bartholomäus, den Capellan des 
Königs, und einen Ritter (Johannesde 
Domibus), Wahrſcheinlich überbrach⸗ 
ten dieſe beyden Botſchafter das kö— 
nigliche Schreiben an den Grafen Al: 
fond, welched auch dem welter unten 
erwähnten Eonvente der Eifiercienfer 
vorgelefen wurde, 

3) Sn Labbe Miscellaneis p, 656 
und in den Actis Sanctorum Bol» 
land, August, T, V. p. 432. $. 705 = 


3. Chr. 


1051. 
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3,6% feindfeligen Verhältniffe der aͤgyptiſchen Emire und des Sul 
tans von Damascus wider einander *), welche ed den Kreuz⸗ 
fahrern möglich gemacht hatten, mit der MWiederherftellung 
der Stadt Cäfarea in der Nähe des Kriegsfchauplaßes der 
Saracenen ungeftört fich zu befchaftigen und die Verbindung 
zmwifchen Cäfarea und Ptolemais offen zu erhalten, derges 
ftalt, daß es ihnen, ungead)tet einzelner von faracenifchen 
Piraten verübter NRäubereyen, an Lebensmitteln und andern 
Bedürfniffen niemals gemangelt hatte, Ludwig meltete 
ferner, daß Anträge zum Frieden und Bauͤndniſſe ihm mehrere 
Male von den beyden fireitenden Parteyen ver Saracenen 
wären gemacht worden, aber bis dahin nicht hätten benußt 
werden koͤnnen, und daß ficherlich ein fehr vortheilhafter 
Mertrag von den Emiren oder der andern Partey zu erlanz 
gen ftände, wenn das Heer der Kreuzfahrer fchleunigft eine 
binlängliche Verftärfung erhalten würde; er bemerkte endlich, 
daß die baldige Ankunft von zweyhundert Rittern im heilt: 
gen Lande ihn in den Stand feen würde, von der damaliz 
gen Lage der Dinge allen Vortheil zu ziehen. Aber auch 
diefer Wunſch des Könige blieb unerfuͤllt. Ein anderes aͤhn⸗ 


708. Diefed Schreiben war datirt zu 
Cäfarea am 11. Auguft (in crastino 
$. Laurentii martyris) 1251. 

4) Die Ereigniffe, weiche kurz vor 
dem Abgange des königlichen Schreis 
bens in dem Stiege der Saracenen 
ſich begeben hatten, waren folgende: 
Der Emir Fareseddin Dfktay ( Feres 
Katay) fam nah dem @&lege der 
agyptifchen Emire über den Sultan 
von Damascus bey Abbafah, (f. oben 
©. 289. Anm, 59) mit 2000 Türken 
nach Neapolid (quae distat a Oaesa- 
rea circa per novem leucas) und er 
"wartete Dort während einiger Seit die 
nachfommenden Verſtärkungen, um 


den Angriffskrieg wider den Sultan 
von Damascus und Haleb zu eröff: 
nen. Der Sultan fandte hierauf wie 
der jenen Emir ein Heer, und DEtai, 
nachdem diefed Heer über den Jordan 
gegangen war,’ zog am 9. Julius 
1251 (die Sabbati post festum b: Ma- 
riae Magdalenae) nach Gaza ſich zu: 
rück, weil er ed nicht wagte, eine 
Schlacht mit der überlegeiten Sahı 
feiner Feinde anzunehmen. Als die 


Truppen von Damastus und Haleb 


auch nach Gaza vordrangen, fo oh 
das Heer des Emirs Dktai dutch die 
Wüne nad Aegypten. Abutfeda er: 
wännt nicht dieſer Ereigniffe. = 
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liches Schreiben des Königs, welches ein Abt der Eiftercienfer IC 
als Föniglicher Borfchafter überbrachte, wurde auf dem ge⸗ Sepibr. 
woͤhnlichen Convente dieſes Ordens ) vorgeleſen und nicht 
weiter beachtet °), und der König Heinrich von England be: 
mußte die papftlihe Ermahnung, welche damals au ihn er: 
ging, die von ihm gerheißene Meerfahrt zw vollziehen, oder 
doch wenigfteng feine Unterthanen, welche das Kreuz genom⸗ 
men hätten, nicht an der Erfüllung ihres Gelübdes zu hin- 
dern, nur zu Erpreffungen wider Juden und Chriften 7). 

Die Befeftigung von Caͤſarea war inzwifchen mit raſt— 
loſem Eifer von dem Koͤnige Ludwig betrieben worden, und 
nach einer angeſtrengten Arbeit von Einem Jahre und meh— 
reren Monaten wurde eine fehr fefte Burg mit einer treff= 
lichen Mauer und einem tiefen Graben zum Schuße diefer 
Stadt vollendet °). Während diefes Iangen Aufenthaltes 
der Pilger zu Cäfaren wurde der Krieg der aͤgyptiſchen 


5) Gefchichte der Kreuzz. Buch VI. 
Kap. 5. ©. 133. 

6) Matth, Paris.ad a. 1251. p. 826. 
' 7) Matth. Paris 1. c. p. 831. 

8) Vestra dilectio, fchrieb der Do: 
fpitalitee Sofeph von Eancy in dem 


hauz et silez (larges\ que l’on peust 
par desus mener unchar, et fist faire 
les murs a tors et a breteches (Bruſt⸗ 
wehren mit Binnen) et 'defenses 
moult espaisses. Nach der von Rei— 
naud (Extraits p. 491) mitgetheilten 


angeführten Briefe (Matth. Paris 
Additamenta p. 183) im Mai (II. 
non. Maji, d.t. 6. Mat) 1252, non 
ignoret, quod illustris Rex Fran- 
ciae moram per annum apud Cae- 
saream Palaestinae jam implevit, 
eam faciendo murorum et fossa- 
rum ambitu circumcingi, quod opus 
in confectione praesentium fere 
erat impletum. Nach Der vie de 
St. Louis par le confesseur de la 
Teine Marguerite (hinter der parifer 
Ausg. von Joindille vom Jahre 1761 

P- 805): le Roy fikt' fermer une cite 
quianon (nom) Cesaire, A murs si 


Hefchreibung, welche der arabifhe 
Geſchichtſchreiber Makriſi von dem 
durch‘ den Heiligen Ludwig erbauten 
Schloſſe von Cäfarea‘ enfivirft? al 
etoit entoure de tout cöte de Fos- 
ses baignes par les eaux de la mer, 
les pierres qui avoient servi a’sa 
Construttion &taient extremement ' 
dures et s’enchässoient les unes 
dans les autres en forme de croix 
ce qui les mettoit a l!epreuve de la 
breche et de la mine; apres meme 
qu’on &tait parvenu A creuser sous 
le mur, la partie superieure restait 
suspendue et ne tombait pas, 
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IE. Emire und bes Sultans von Damascus mit wechjelndem 
Gluͤcke geführt. Der Sultan von Damascus wurde zwar, 

als er in Aegypten eindrang, von den Emiren überwunden 

und zum Ruͤckzuge genöthigt ?); in: Syrien aber behauptete 

er, da er an Zahl der Zruppen den Emiren überlegen war, 

feine Herrfchaft, und die ägyptifchen. Truppen waren nicht 

im Stande, ungeachtet ihrer Tapferkeit und der Geſchick⸗ 
Jichfeit ihrer- Anführer, gegen die zahlreichen Scharen ded 
Sultans fih im Felde zu halten; in diefer Lage der Dinge 
verfchmahten ed daher die Emire nicht, die Hülfe des Königs 

von Frankreich zu fuchen, fo wenig er aud) im Stande war, 

J ihnen erhebliche Dienfte zu leiten, und es wurde in der 
eye ofenaoce des Jahre 1252 das Buͤnduiß geſchloſſen, deſſen 
bereits im achten Kapitel Erwähnung geſchehen iſt *°), 
Sobald der Sultan von Damascus von dieſem Buͤnd- 

niffe Kunde erhielt, fo ließ er die Stadt Gaza und deren 
Gebiet durch zahlreiche Scharen beſetzen "*), dergeftalt, daß 

ed den ägyptifchen Emiren unmöglich war, der Verabredung 


9) Bal. oben Kap.8. ©. 389. Anm.‘ welches von Gaza nad Damascus 


59. Nah Joinville (pP. ıı2) wurde 
der Sultan von Damascus in der 
Schlacht bey Abbafah am Kopfe und 
an-der Hand verwundet; Joinville 
‚giebt aber diefer Schlacht nicht die 
richtige chronologifche Stellung und 
erzählt fie fo, ald ob fie erſt um 1252 
nach dem Abfchluffe des Bündniſſes 
des Königs von Franfreih und der 
Emire und während des Aufenthaltd 
des Königs Ludwig zu Toppe fih er 
eignet hätte. 

10) Gefch. der Kreuzz. Buch VIII. 
Kap. 8. ©. 284 und Anm. 51. 


11) Nach Joinville (p. 208) Durch 
\ 4000 Mann, er bemerkt jedoch fpäter 
‚(p. 113) , daß dad Heer des Sultans, 


surüdfehrte, aus 20,000 Saracenen 
und 10,000 Beduinen beftand; nad 
Sofeph von Cancy aus 13,000 Wann, 
denen noch eine Berftärfung von 
3000 Mann folgte, Nach diefem letz⸗ 
tern Schriftfteller ſtellte ſich die Macht 
des Sultang von Damascus auf: ad 
quendam locum, qui Casey nuncu- 
patur, inter Gazaram et Daronem, 
und die ägyptiſchen Emire hatten da: 
mals über nicht mehr ald 6000 oder 
7000 Bewaffnete zu gebieten, welche 
fie nicht aue dem Sultan von Das 
mascus entgegenftellen konnten, fon: 
dern zum Theit zur DBertheidigung 
von Aegypten gegen die Beduinen 
und andere einheimifche Feinde an: 
wenden mußten. 
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gemäß, mit ihrem minder betraͤchtlichen Heere in Gaza ſich Tas” 
einzufinden. Da aber feſtgeſetzt war, daß dieſer Vertrag 
unguͤltig ſeyn ſollte, wenn entweder der Koͤnig Ludwig nicht 
vor. der Mitte des Maimonates 1252 nad) Joppe kaͤme, 
oder die Emire innerhalb dieſer Friſt nicht in Gaza ſich 
einſtellten: ſo vereitelte der Sultan durch die Beſetzung von 
Gaza auf das Vollkommenſte dieſes unnatuͤrliche Buͤndniß "2). 
Weil jedoch die Befeſtigung von Caͤſarea vollendet war, ſo 
beſchloß Ludwig gleichwohl, nach Joppe ſich zu begeben, 
um von feiner Seite den Vertrag zu erfüllen 28); und die 
Botfchafter der: ägyptifchen Emire, welche ihn dahin. begleis 
teten, erfuchten ihn dafelbft, einen Zag zu befiimmen, an 
welchem Abgeordnete der Emire mit ihm über die. Vollzies 
hung des Vertrags ſich befprechen könnten. Der König ers 
füllte zwar ihr Begehren; die Ankunft der Abgeordneten 
wurde aber vergeblich erwartet **). Der Graf Johann hatte 
zum Empfange ded Königs von Frankreich auf jeder Zinne - 
der Mauer von Foppe, weldye mit nicht weniger al& fünf: 
hundert Zinnen verfehen war, einen Schild mit. feinem ‘ 
Wappen, einem vothen Anferfreuze im goldenen Felde, und 
ein Fähnlein aufrichten lafien, fo daß die Stadt den heran: 
ziehenden Pilgern einen überaus fihönen Anbli gewährte; 
die Pilger bezogen außerhalb der Burg von Joppe ein Lager, 


12) Epist, Josephi de Cancy 1. c. Belohnung für die im heiligen Zande 
Vgl. Joinville P. 108. geleifteten treuen Dienfte ein erbliches 

13) Als der Tag, an weichem Lud, Geldiehen von jährlih 200 Livres 
wig nah Joppe fich begab, wird Tournois verleift (Edm. Martene 
zwar von Marinug Sanutus (p- 20) € Ussini Durand collectio ampliss. 
der 15. April 1252 bezeichnet, es geht T.I. col. 1314), iſt datiert; Actum in 
aber aus dem Datum des Schreibeng Castris_juxta Joppe anno Domini 
des Joſeph von Eancy (p. 184) hervor, TMDCCLII mense Aprili, wenn nicht 
daß es erſt nach dem 6. Mai 1252 ge: etwa die Jahrzahl unrichtig und 
ſchah. Die Urkunde, Durch welche dee MEDCCLIM zu fegen ift. 
König dem Senefchau Joinville zue _ 14) Joinville p. 108. 209. 
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3 welches die am Meere gelegene Burg an der ganzen Land⸗ 
—* umgab)3 und. Ludwig machte ſeinen Aufenthalt bey 
Joppe dadurch nuͤtzlich, daß er rings um die alte Burg eine 
neue erbaute, indem er ſelbſt thaͤtigen Antheil an dieſer Arbeit 
nahm und, um die Vergebung ſeiner Suͤnden zu verdienen, 
auf ſeinem Ruͤcken oftmals in einem Tragkorbe Steine an 
den Graben trug »*0).Dieſe neue Burg‘ wurde mit drey 
Thoren, vier feſten Mauern, vier und zwanzig Thuͤrmen und 
einem 'trefflichen Graben verſehen, und die Koften dieſes 
Baues waren fo beträchtlich, dag dem paͤpſtlichen Legaten 
Odo die Herftellung eines Thors und eines Theil der 
Mauer, welche er übernommen hatte, nach feiner eigenen 
Verſicherung dreyßig Taufend Livres Foftete 7), Auch baute 
Ludwig zu Joppe ein Klofter, welches er mit allen Beduͤrf⸗ 
niſſen reichlich ausſtattete und Mönchen des Ordens der Mir 
notiten uͤbergab, und die Kirche dieſes Kloſters ſchmuͤckte er 
mit zehn Altaͤren, deren jeden er mit einem ſilbernen und 
vergoldeten Kelche, den noͤthigen Meßbuͤchern, Gewaͤndern 
und anderen Erforderniſſen des Gottesdienſtes verſah *?). 


Waͤhrend dieſer Beſchaͤftigungen wurde der Koͤnig er⸗ 
freut. durch die Ankunft des jungen Grafen Sohann von 
Eu :?), welcher mit dem Nitter Arnold von Guines und 


18) Vie de St. Louis par le conf. 
de la Reine Mare: P- 316. 


.ı5) Joinville p. 108. _ 

16) re‘ ‘Roy meismies'y vis je 
mainte foiz porter 1a hote (hotte) 
aus fosses, pour avoir le pardon. 
Joinv. a. a.D. Der pupſtliche Legat 
hatte nämlich d denen, welche Steine 
und andere Bedürfnife zu dem Bau 


19) Er war der Sohn des 2. 
Alfons von Eu, und der Marie, ge 
bornen Gräfin von Dreur. Arnold 
von Guines ‚(in den Ausgaben ſteht 
Guymene oder Guimene) war der 


der Mauern und Gräben herbeytra— 
gen würden, den Ablaß verheigen. 
Vie de St, Louis par le — 
de la Reine Marguerite p. 3. 

17) Joinyille p. um, 


nachgeborene Sohn. des Grafen Ar: 
nold von Guines und der Beatrix 
von Bourbourg. Ducange zu ae 
ville p. 22. 96. 


F 
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deſſen beyden Bruͤdern und ſechs andern Rittern aus Stan: I 


reich im Lager. von Soppe eintraf. „Ludwig gab dem jun⸗ 


gen Grafen die, Ritterwärde und: nahm fämmtliche zehn 
Ritter in feinen Dienft.. Bald darauf erfchien der fechszehn- 
jährige Fuͤrſt Boemund der Sechste von Antiochien und 
Tripolis mit feiner Mutter Lucia?°) und erhielt mit gros 
Ber Feyerlichkeit das Ritterſchwert ebenfalld aus den Handen 
des Königs, Ludwig, worauf er mit Genehmigung deffelben, 
zur. Erinnerung an dieſe ihm gewährte. Gunft, ein neues 
Wappen annahm, welches aus dem ehemaligen rothen antio= 
chiſchen Schilde und. dem Föniglichen -franzöfifchen Wappen 
geviertet war. Der Fürft, ein Züngling von großem Vers 
fiande **), Fam eigentlich in der Abficht, in dem Streite, 
welcher zwifchen ihm und feiner Mutter obwaltete, die Ver— 
mittelung des Rünigs von Frankreich fic) zu erwirfen, und 
er trug, als der König ihm in Gegenwart feiner Mutter 
Gehör bewilligte, feine Sache mit vieler Offenheit und Ges 
wandtheit vor. „Es ift wahr,’ fprach der junge dürft, 
„daß ic) noch Hier Fahre unter der Vormundfchaft meiner 
Mutter fiehen muß, ed ift aber nicht recht, daß fie die 
Stadt Antiochien vernachläfjigt und dem Verfall preis giebt. 
Darum geht meine Bitte dahin, daß ihr meine Mutter bes 
wegen möget, mir Untiochien zu meinem Sitze mit hinlaͤng⸗ 
lichen Einkuͤnften anzuweiſen; denn ſo ich bey ihr in Tri— 
polis bleiben ſoll, ſo kann auch dieſes nicht ohne große 
Koſten geſchehen, und dieſe Koſten werden ohne Nutzen ver— 
ſchwendet.“ Der Koͤnig Ludwig nahm auf dieſe Bitte des 
jungen Fuͤrſten um ſo mehr Ruͤckſicht, da die Stadt An— 


20) Joinville p. 109. Hugo Pla- Biſchof von Tripolis. Ducange zu 
gon p. 735. Marin, San. p. 220.  Jpoinvilfe p. 93. 

. Zucla war die Tochter des römifchen 21) Onques si sage enfant ne vi, 
Strafen Paul, und ihr Bruder war Joinv; a.a. D. 


J. Ehr. 
"1252, 
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SE tiochien damald von den Turfomanen, welche zu Cäfaren 
fi feftgefegt hatten, fo heftig bedrangt wurde, daß fie in 
der Gefahr ſchwebte, gänzlich von ihren Einwohnern ver: 
laffen zu werden **); Ludwig vermittelte alfo diefen Streit, 
und der Fürft Boemund begab ſich fofort nach Antiochien, 
wo er ungeachtet feiner Zugend mit Wachfamkeit und Uns 
erfchrockenheit der Wertheidigung feines Fürftenthums fich 
unterwand. Unter den Begleitern, mit welchen der junge 
Fuͤrſt nach Joppe Fam, erwecten befonders die Aufmerkſam⸗ 
keit der Kreuzfahrer drey Brüder, fahrende Spielleute aus 
Großarmenien 23), die nach Serufalem zu wallfahrten ge: 
dachten; und durd) die Toͤne ihrer gekruͤmmten Hörner, aus 
welchen fie die lieblichften Wohlklaͤnge herborbrachten, wur: 
den die franzöfifchen Pilger eben fo fehr entzücdt?*) als 
mit Erftaunen erfüllt über die Gemwandtheit diefer Fremds 
linge in Fünftlichen und gefährlichen Sprüngen. 

Nach einiger Zeit wurde dem Könige Ludwig gemeldet, 
dag der Sultan von Damascus fehr gemeigt wäre, ihm 
ſicheres Geleit nach Jerufalem, zur Volbringung der Wall: 
fahrt an das heilige Grab, zu gewähren; es waren aber 
die Barone und Nitter, als fie fich verfammelt hatten, um 
diefen Vorſchlag in Erwägung zu ziehen, alle der Meinung, 
daß es für den König um fo weniger rathfam wäre, fich 
in eine ſolche Gefahr zu begeben, als durch viefe Pilger: 
fahrt der Nuten des heiligen Landes im keiner Weife befoͤr⸗ 


29) Epistola Josephi de Cancy in _sorit les voiz des cynes (cignes) qui 


Matthaei Paris additam, p. 183. 18% 

23) Trois menestriers de la grande 
Hyermeuie, Joinv. a. q. D. 

94) Il avoient trois cors dont les 
voiz des cors leur venoient parmi 
les visages; quant il encommengoi- 
ent A corner, vous deissiez que ce 


se partent de l’estanc (l’etang), et 
fesoient les plus douces melodies et 
les plus gräcieuses que c’estoit mer- 
veilles de loyr. Joinv. a. a. O. 
Eben fv naiv drückt ſich Joinville über 
den wunderbaren Sprung aus, wel—⸗ 
chen diefe Minſtrels ausführten. 
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dert wiirde; und Ludwig gab diefem verftändigen rain bern 
Gehör 25). 

Die chriftlichen Barone und Ritter hegten ein gegruͤn⸗ 
detes Mißtrauen gegen die Aufrichtigfeit und Glaubwürdig- 
keit der Verheißungen ded Sultans Malek annafer von 
Damascus und Haleb; denn feitdem der König von Frank⸗ 
reich ein Bündnig mit den Agyptifchen Emiren gefchloffen 
hatte, fo war, ungeachtet diefes Buͤndniß nicht zur Vollzies 
bung Fam, dennoc) der Krieg von ihm wider den Sultan 
fo gut ald erklärt, und die Kreuzfahrer hatten fogar ſelbſt 
‘die Feindfeligfeiten eröffnet, indem fie einen damascenifchen 
Emir. erfchlugen, welcher durch feine Schar daS Getreide 
auf den Aedern einer drey Meilen von Joppe entlegenen 
Ortſchaft abmahen ließ ?), und fpäterhin der Meifter von 
St. Lazarus einen übel angeordneten Verfuch machte, in 
der Gegend von Ramlah eine den Saracenen gehörige Herde 
zu rauben 327). 

Mittlerweile wurden die Umftände fehr bedenklich > als 3. Chr. 
die Saracenen ihrem dreyjährigen Kriege im Srühlinge des 
Jahres 1253 unter der Vermittelung des Chalifen von 
Bagdad ein Ende machten durch einen Friedensvertrag, 
in welchem der Sultan von Damascus den aͤgyptiſchen 
Emiren alled weftlic) vom Jordan gelegene Land von Sy— 
vien abtrat und. fih nur die öftlichen Gegenden vorbes 
hielt ??). Da feit diefem Friedensſchluſſe die Agyptifchen 
Emire feinen Grund mehr hatten, die ohnmächtigen Kreuz- 
fahrer zu fchonen, fo fagten fie ſich von allen Verbindlich: 
keiten los, welche fie früher gegen diefelben übernommen 


25) Joinville p. 116, 28) Abulfedae Ann. mosl. T. IV, 


26) Joinville p. zog. ad a. 651 (anfangend am 2. März 1353) 


P. 528—530. Vgl. Joinville p. zı2, 
27) Joinville p. 112. 113. Marin, San, p, 220. 
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Se hatten; und der König Ludwig ſah ſich eben ſowohl mit 


Junius 


4. gun. 


den aͤgyptiſchen Emiren als mit dem Sultan von Damascus 
in einen Krieg verwickelt, fuͤr welchen ſeine geringen N ittel 
nicht zureichten 29). 


Die Kreusfahrer wurden um St. Sohannistag in a 
Lager vor Joppe mehrere Tage durch große Furcht und 
Beforgnig beunruhigt, ald das Heer ded Sultans von Da: 
mascus, welches bisher Gaza und das übrige füdliche ſyri⸗ 


ſche Graͤnzland befest gehalten‘ hatte und in Folgendes 1 


Sriedensichluffes. ‚diefe Gegend «raumte, zwanzig Tauſend 
Tuͤrken und. zehn. Tauſend Beduinen ſtark, voruͤberzog und 
der Stadt Joppe bis auf zwey Meilen ſich näherte; und 
der Meiſter der Bogenſchuͤtzen des Koͤnigs von Fraukreich 


ſtand mit ſeiner Schar drey Tage und drey Naͤchte an der 


Straße, auf welcher das ſaraceniſche Heer heranzog, um 


die Bewegungen. deſſelben zu beobachten und einen Ueberfall 


des Lagers der Kreuzfahrer zu verhindern, Als am Sefte 


St. Johaunis der König in feiner» Kapelle die Predigt ans } 
hörte, trat ein. bewaffneter Serjant des Meifterd der Arnız 
bruſtſchuͤtzen herein und meldete, daß fein: Meiſter von den | 
Saracenen umringt und, von dem Lager vor Soppe, abge: h 
fchnitten wäre. : Der Seneſchall Joinville, welcher bey diefer | 
Meldung gegenwärtig war, erbat es ſich von dem Könige | 
als eine Gnade, den. bedrängten-Armbruftfchügen helfen zu | 
dürfen; und ald der König vierhundert oder fünfhundert Bez 
waffnete unter feinen Befehl geftellt hatte, fo begab er fich mit 
denfelben an den Ort der Gefahr. Die Saracenen, welche | 
zwifchen den Lager der Kreuzfahrer vor Joppe und der Schar 

des Meifters der Armbruſtſchuͤtzen eine drohende Stellung eins 
genommen hatten, zogen fich bey der Annäherung des Sene⸗ 


29) Joinville p. ı12. 
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ſchalls zu einem Emire zuruͤck, welcher mit einer Schar von —— 
etwa Tauſend Mann auf einer Anhoͤhe der Stellung des Mei⸗ 
ſters der Armbruſtſchuͤtzen gegenuͤber ſtand, und Joinville 
war hierauf Zeuge eines lebhaften Kampfes der Serjanten 
und Armbruftfchügen wider die Saracenen. Da mittlerweile 
aber der papfiliche Legat und die im Lager anmwefenden ſyri⸗ 
ſchen Barone den König Ludwig überzeugten, daß es höchft 
gefährlich wäre, mit der überlegenen Macht der Saracenen 
in einen Kampf fich einzuiaffen und dadurch einen Angriff 
auf das Lager der Kreuzfahrer herbeyzuführen ?°%): fo er= 
hielten der Senefchall Joinville fowohl als der Meifter der 
Armbruſtſchuͤtzen den Befehl, fchleunigft in das Lager zuruͤck⸗ 
zufehren, Die Saracenen feßten hierauf ihren Marfch fort, 
ohne einen weitern Angriff wider die Kreuzfahrer zu unters 
nehmen, weil, wie die chriftlichen Ritter meinten, ihre Pferde 
nad) dem Aufenthalte son einem ganzen Sahre in dem 
öden und unfruchtbaren Lande von Gaza abgemagert und 
gefhwächt waren ?'). 

Nach einigen Tagen erfchien das: damasceniſche Heer 
vor Ptolemais, und der Befehlshaber defjelben ließ Herrn 
Sohann von Ibelin und Arfuf, dem damaligen cyprifchen 
Statthalter des Königreichs Serufalem 82), fagen, daß er 


30) Tandis que nous estions la, 
les Legas (le Legat) et les Barons 
du pays qui estoient demoure avec 
le Roy, distrent au Roy que il fe- 
soit grant folie quant il me metoit 
en avanture. Joinv. p. 114. 

31) Joinville a. a. D. 

32) El Signor d’Arsuf che era an- 
cora (im Februar 1250) Balio del 
Reame di Hierusalem per el Re 
Henrico de Cypro che alhora era 
Signor, Libro delle Assise de la 
corte del Viscontado in Canciani 


VII Band. 


Leges barbarorum T. II. p. 543. 
Soinville bezeichnet ihn (p. 114) al 
connetable du Boyaume de Jerusa- 
lem; diefen Titel führt er aber weder 
in den Assises de Jerusalem und 
den lignages d’Outremer (p. 226), 
noch bey Hugo Plagon (P. 735), und 
Marinus Sanutus. Vgl. Ducange zu 
Soinvilfe p. 95. Nach Hugo Plagon 
(a. a. D.) wurde Sohann von Arfuf 
erſt im Jahre 1256 cyprifcher Statt⸗ 
halter (bailli) zu Ptolemaid und 
wer in diefem Amte der Nachfolger 


* 


— 
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2, ehr die Gärten der Stadt verwuͤſten würde, wenn man ihm nicht 
’ funfzig Tauſend Byzantien üßerbrachte. Als diefe Forbes 
rung zurücgewiefen wurde, fo näherte ſich das fararenifche 
Heer in Schlachtorinung der Mauer der Stadt an der Lands 
feite bis zu der Entfernung eines Armbruftfchuffes 3°), und 
Johann von Ibelin zog mit der Nitterfchaft aus Ptolemais 
und Iagerte fi) bey dem Kirchhofe des heiligen Nikolaus ?*), 
um die Gärten zu vertheidigen; worauf auch die Serjanten 
und Armbruſtſchuͤtzen aus der Stadt hervorfamen und anz 
fingen wider die Saracenen zu fampfen. Da Sohann von 
Ibelin aber fürchtete, daß diefer Kampf ein fchlimmes Ende 
nehmen möchte, fo fandte er den Ritter Johann Te Grand 
aus, um dad Fußvolk zurüczuführen. Wahrend der Nitter 
diefen Befehl vollzog, wurde er von einem türfifchen Neiter 
in faracenifcher Sprache zum Kampfe herausgefordert, und 
er war ſchon im Begriff, diefe Herausforderung anzuneh— 
men, als er zu feiner Iinfen Seite einen Haufen von acht 
Türken bemerkte, welche herangefommen waren, um Zus | 
ſchauer diefed Kampfes zu feyn. Er rannte hierauf wider | 
diefe Türken, durchbohrte mit feiner- Lanze einen derfelben | 
dergeftalt, daß er todt zur Erde niederftürzte, von einem anderır | 

i 





Türken empfing er zwar einen Schlag mit dem Schwerte 
auf feinen Helm, er richtete-aber gegen diefen Saracenen einen | 
fo geſchickten Hieb, da deffen Zurban zu Boden fiel; und n 
dem Streiche, welchen ein dritter wider feine Schulter 


des Johann von Ibelin, Grafen vom 34) Ou Mont Saint (Jehan) la oüı 
Joppe. le cymeétiéêre Saint Nicholas est. 
353) Lors Grent lor batailles ran- Joinv. a. a. D. Der Nitter Johann 
ger et s’en vindrent tout le sablon je Grand wird in dem Terte von Du: 
5 VII. . 14 - | 
d’Acre (vgl. Buch VII. Kap. 14. An⸗ Sange (pr 102) alfo bejelchtiet: ung - 


merf. 89. ©. 5or) ei pres de lavill, ae 
que.l'en i traisist bien d'un arbale- jenne chevalier quisestoit de Gen- 


stre atour. Joinville p. 114. nes (Genua), 
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richtete, wich er aus und ftieß dem Saracenen fein Schwert I,£9"- 
in die Seite, worauf demfelben der Säbel aus der Hand 
entfuhr. Nachdem der Nitter Johann diefe glänzende Waf- 
fenthat vor den Augen des Herrn von Fbelin fo wie fännt: 

licher Frauen von Ptolemais, welche auf der Mauer ver 
Stadt diefen Kampf anfahen, vollbracht hatte, fo führte er 

die Serjanten und Bogenfchügen zurüd in die Stadt. 


Bald hernach zog das damasceniſche Heer ab von Pto— 
lemais, nachdem es eine in der Naͤhe der Stadt liegende 
Ortſchaft 3°) verwuͤſtet hatte, und wandte ſich nad) Sidon, 
wo ein Meifter der Armbruſtſchuͤtzen des Königs von Frank: 
zeich, Simon von Montfreliart, mit einer zwar tapfern aber. 
nur ‚geringen Schar fi) befand, indem er die Wiederhers 
ſtellung dieſer Stadt begonnen hatte, welche zu der Zeit, 
als der Koͤnig Ludwig bey Damiette im Lager ſtand, von 
den Truppen des Sultans Ejub war erobert und zerſtoͤrt 
worden ?°), Da Simon von Montfeeliart es für unmöglich 
hielt, die großentheils offene Stadt gegen die überlegene Zahl 
der Saracenen zu behaupten, fo 308 er fich mit feiner Eleiz 
nen Schar in die Burg. von Eidon zurüd, welche von ‚allen 
Seiten vom Meere umgeben ‚war und daher vollfommene 
Sicherheit darbot. Auch gewährte er einer geringen Zahl 
von Einwohnern‘ der Stadt die Aufnahme in die Burg, 
welche von fehr unbetrachtlichem Unfange war und eine 
größere Zahl von Flüchtlingen nicht faffen Fonnte, - Die Sa⸗ 
racenen bemaächtigten fid) hierauf ohne Widerftand des offenen 
Orts, erſchlugen mehr als zwey Tauſend chriſtliche Einwoh⸗ 
ner ??), vollendeten die Zerſtoͤrung der Stadt und gewannen 


35) Unum casale juxta Ptolemay- 36) Sm Sahre.1249. Dſchemaleddin 
dam, yoeatum Doc et Recordana., bey Keinaud P. 453. 
Mariuus Sanutus P. 220, Dal. Hugo 37) Joinville pP. 115. Nach Hugo 
Piagon p. 735. En Tlagon und Marinus Sanutus (wels- 


*2 
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It eine nicht unbeträchtliche Beute, mit welcher, fo wie mit 


vierhundert Gefangenen, fie nad) Damascus zuruͤckkehrten. 
Mittlerweile verließ der König Ludwig, nachdem der von 
ihm zu Joppe unternommene Bau vollendet war, am Feſte 
2. Jun. Petri und Pauli 3°) fein dortiges Lager, in der Abjicht, 
an dem Wege von Joppe nad) Serufalem auf einer Anhöhe, 
wo fchon in alten Zeiten eine Burg fand 3°), ein neues 
Schloß zu erbauen, obwohl die fyrifchen Barone aus guten 
Gründen diefen Bau mißbilligten; denn der ausgewählte 
Pla war fünf Stunden vom Meere entfernt, es war 
faft unmöglich, durch da3 von der überlegenen Macht der 
Saracenen beherrfchte Land mit Sicherheit Lebensmittel zu 
dem Heere, welches jenen Bau ausführen follte, zu Bringen, 
und es ließ ſich mithin nicht hoffen, daß dieſes Werk, wel: 
ches unter den damaligen Umftänden nicht einmal erhebli- 
hen Vortheil darbot, zu Stande gebracht werden Fonnte. 
Als die Nachricht von der Zerftörung der Stadt Sidon in 
dad Lager der Kreuzfahrer gefangte *°), fo baten die ſyri⸗ 


che die im Terte bemerkte Zahl der 


Gefangenen angeben, a. a. D.) ber 


trug die Zahl der zu Sidon getödter 
ten Ehriften mehr als achthundert. 
gl. Guilielm. Carnot. apud Du- 
chesn, T. V. p. 469. Vie de St. 
Louis par le confesseur de la reine 
Marguerite p. 351. 
38) Joinville p. 117, ' 
39) Joinville bezeichnet (p. 115) dies 
fen Ort alfo: un tertre lA ou il (i 
ot) un ancien chastel au tens (tems) 
des Machabiex. Der Beichtvater der 
Königin Margaretha (vie de St, 


Louis p. 305) redet noch von einer. 


durch den König Ludwig ausgeführ: 
ten Sefeftigung von Kaipha (der be: 
fannten am Berge Karmel belegenen 


Stadt), wovon bey Jo inville Feine 
Nachricht fich findet. 

40) Nach Joinville Ca. a-D.) fcheint 
die Nachricht von der Verwüſtung 
der Stadt Sidon zu dem Könige 
Ludwig gelangt zu feyn, als er noch 
im Zager vor Joppe ftand; was aber 
nicht möglich war, da das Deer von 
Damascu8 am Gt, Johannistage 
(24. Sun.) noch in der Nähe von 
Soppe fih befand, und der König 
fhon am 29. Junius von Soppe abs 
309; wir müffen daher anehmen, das 
Ludwig jene Nachricht erfi dann er: 
biert, als er fchon ein anderes Lager 
in der Nähe des Pages, wo er eine 
neue Burg erbauen wollte, bezogen 
hatte. Uebrigens fcheint Joinvilfe an⸗ 
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ſchen Barone den König dringend, den Bau der neuen Burg I." 


aufzugeben und lieber jene verwüftete Stadt wieberherzuftels 
len; und Ludwig gewaͤhrte diefer Bitte um fo lieber geneig- 
tes Gehör, als ihn jene Nachricht heftig betruͤbt hatte *7). 
Am Abende ded Tages aber, an welchem er vor der feften 
Burg Arfuf anlangte und dafelbft fein Nachtlager nahm, berief 
er die Barone zu einem Kriegsrathe und machte ihnen ben 
Vorſchlag, die benachbarte Stadt Neapolig *?) zu erobern; 
Ludwig gab jedoch diefen Gedaufen auf, alg die Hofpitalis 
ter und Tempelherren zwar feinem Vorfchlage beypflichteten, 
aber der Meinung waren, daß der König von Franfreic) 
felbft diefer Unternehmung fich nicht unterwinden dürfte, 
weil das Land verloren feyn würde, wenn dem Könige ein 
Mißgeſchick begegnete. 
Waffengefährten nad) Ptolemais und übernachtete aud) dort in 
einem Lager außerhalb der Stadt. Es begab fich, daß gerade 
an dem Tage, an welchem der König vor Ptolemais anlangte, 
dafelbft eine große Zahl armenifcher Pilger eintraf, welche 
vermittelft eines beträchtlichen Tributs von dem Sultan von 
Damascus die Erlaubniß, nad Serufalem zu wallfahrten, 
fi) verfchafft hatten *?). Diefe Pilger, als fie hörten, daß 
der Senefchall Joinville der vertrautefte Nath des Königs 
von Frankreich ware, fandten zu demfelben den Dolmet: 
fcher **), welchen fie mit fich führten, und ließen ihn bitten, 


Der König zog hierauf mit feinen Julius 


audeuten, daß der König noch an dem 
Tage St, Peter und Paul nad) Arfuf 
gelangte und daſelbſt die folgende 
Nacht zubrachte, 

41) Quant le Roy oy ces nouvel- 
les, moult en fu couroucie se amen- 
der Je peust (quoiqu'il püt bien 
Teparer cette perte), Joinv.a.0.D. 

42) Une cite des Sarrazins que 
eu (on) appele Naples laquel cito 


les anciennes escriptures appelent 
Samarie, Joinv. p. 117. 


43) Der König von Urmenten war 
im Jahre 1253 auch im Frieden mit 
dem Sultan von Jfontum. Josephi 
de Cancy epistola in Matthaei Paris 
Additam. p. 183. 


44) Un latinier qui parloit lor 
langage et le nostre. Joinv, p. 118, 


! 
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2 Se daß er die Erlaubniß, den König zu fehen, ihnen erwirfen | 
möchte. Der Seneſchall erfüllte gern ihre Bitte, begab ſich 
zu dem Könige, welchen er in feinem Zelte auf dem Boden *°) 
ohne Teppich fißend und an der Zeltftange gelehnt antraf, 
und fprach zu ihm: „Gnaͤdigſter Herr, es ift draußen viel | 
Doll aus Großarnenien, welches mich gebeten hat, ihnen 
den heiligen König zu zeigen; ich für meinen Theil möchte 
jedocd) noch nicht eure Gebeine ald Reliquien kuͤſſen.“ Xub- 
wig lachte laut über diefe Nede und gebot, die Leute zu | 
holen. Sie bewiefen dem Könige große Ehrerbietung und | 
empfahlen ihn dem Schuße Gottes, was der König erwies | 
derte. Am folgenden Tage gelangte der König Ludwig nach | 
dem Bergpaffe Paffepoulain*°), wo fehr vorzügliches Waſſer | 
fich findet, welches Damals zur Bewäfferung von Zucderpflans 
zungen benußt wurde *?). Dort machte dem Senefchall Join⸗ 
ville einer feiner Nitter großen Verdruß. ALS namlich der | 
Nitter, welcher an diefem anmuthigen Orte die Herberge h 
des Seneſchalls beforgt hatte, die feherzhafte Aeußerung ſich 

erlaubte, daß er feinem Herrn eine beffere Herberge ausdges I 

wählt hätte, als die geftrige auf dem üden Sande von Ptos | 

lemais gewefen wäre, fo fühlte fich dadurch ein anderer | 

Nitter, welcher dad Nachtlager des Senefhallg vor Ptoles if 

maid angeordnet hatte, fo fehr beleidigt, daß er jenen Rit— F 

ter bey den Haaren padte. Der Senefchall aber ließ diefe ! 

Unanftändigkeit nicht ungeahndet, fondern fhlug den empfind: 

lihen und jahzornigen Ritter mit der Fauft fo derb zwis 

fchen die Schultern, dag er von feinem Gegner abließ. 


Hierauf ſprach Zoinvile zu jenem Ritter: „Hinweg von 





45) Joinville a. a. D. Vgl. Gefch. si 
der Kreuzz. Buch VIL. Rap. 15. ©. 1 


! 

| 

| 

1 

| 

} 

| | 

45) Ou sablon. Joinv. a. a. ©. 47) Joinville q. a. ©. | 
sau. Anm, 57. 
1 

| 
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mir; fo wahr mir Gott Hilft, fo folft du nicht Tänger bey 
mir ſeyn.“ Der Ritter, welchen diefe Verſtoßung aus dem 
Dienfte des Senefhalls fehr betrübte, bereute zwar feine 
Uebereilung und verfchaffte fich die Fuͤrſprache des Füniglis 
chen Connetable Aegidius le Brun; der Senefchall aber ers 
Härte, daß er den verfioßenen Nitter unter feiner andern 
Bedingung wieder in feinen Dienft aufnehmen Fünnte, als 
wenn ber von ihm audgefprochene Schwur ‚durch den päpfts 
lichen Legaten aufgehoben würde, und der päpfiliche Legat, 
welcher deshalb angefprochen wurde, erwiederte, dag er von 
einem vernünftigen Schwure nicht entbinden Fünnte; denn 
der Ritter hätte das vollfommen verdient, was ihm widers 
fahren ware 28). 


I, Chr, 
1253. 


Als der König an dem efchfeföfgenten Tage bey Tyrus guuus 


ſich gelagert hatte, fo berief er die Barone zu einem Kriegs— 
rathe, in welchem er die Frage aufwarf, ob es nicht rath—⸗ 
fam wäre, daß er die etwa zwölf Stunden von Tyrus ent= 
logene Stadt Paneas oder Cäfarea Philippi *?) eroberte, 
bevor er nach) Eidon fich begabe. Die Barone waren zwar 
der Meinung, daß diefe Unternehmung eben fo ausführbar 
als vortheilhaft wäre, fie gaben aber dem Könige auch) dies 
ſes Mal eben fo wie in der Verhandlung wegen der Er- 
oberung von Neapolis den Rath, für feine Perfon an diefer 
gefährlichen Heerfahrt Eeinen Theil zunehmen; und Ludwig 
befolgte diefen Rath nach) Iangem Widerfireben. Wahrend 


48) Soinvilfe macht dazu die Nubs 
anwendung: Et ces choses vous 


Zufaße: 


ancienne Cezaire - Philippe. 


et l’appele l’Escripture 


mostre - je, pourceque vous vous 
gardes de faire serement que il ne 
conviegne faire par reson; car ce 
dit le Sage, qui volentiers jure, vo- 
lentiers se parjure. 

49) Bon do inville (p. 118. 119) wird 
diefe Stadt Belings genannt mit dem 


Stadt aber, welche von den Echrifts 
ftefern der Kreuszüge Hin und wies 
der Valania oder Valenia (Valence) 
genannt wird, ift die Stadt Balanea 
(bey Abulfeda Tab. Syr. p. ı06 Bala- 
nias), welche ebenfalls oft durch den 
Namen Baniad oder Paneas bezeidr 


Die - 
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ehe. der König den Zug nach Sidon fortfete, unternahmen der 
Connetable Aegidius Te Brun mit der föniglichen Nitterfchar, 
der Eönigliche Kammerherr Peter und der Graf von Eu, 
fo wie Philipp von Montfort, damaliger Herr von Tyrus ?°), 
und die Meifter der Templer und Hofpitaliter mit ihren Ritz 
terfchaften 52) die befchloffene Heerfahrr nach Paneas; auch 
der Senefhall von Soinville, obgleich die ihm übergebene 
Ritterfchar >?) bey dem Könige blieb, und Gottfried von 
Sergined fchloffen der koͤniglichen Ritterſchar fih an. Die 
Nitter verließen gegen Abend dad Lager des Königs bey 
Tyrus, und nachdem fie die ganze Nacht hindurch geritten 
waren, fo erblicten fie in der Frühe ded Morgens die Ebene, 
in welcher die Stadt Paneas mit ihrer feften Burg Sabi— 
bah °3) liegt, fo wie die beyden Bäche, welche diefe Ebene 
durchfliegen und nad) ihrer Vereinigung in der Nähe von 
Paneas den heiligen Fordanfluß bilden 3%), Nach ihrer Ge: 


net wird. Vgl. Geſch. der Kreuzzüge 
Bud V. Kap. 6. ©. 237. Anm. 32. 

50) Er hatte fih, nachdem er nach 
Syrien gekommen war, mit Maria, 
der Tochter des Fürſten Rupinus von 
Toron, vermählt. Lignages d’ Ou- 
tremer ch. 12. Vgl. Hist. de Lan- 
guedoc T, III, p. 479. 


51) Lor conyeni, Joinv. a. a. D. 


52) Joinville bemerkt, dag damals 
feine Schar, welche früher aus funf: 
sig Nittern befiand (f. oben Kap. 9. 
©. 303), nur vierzig Nitter zählte, 

53) » Das Schloß,” fagt Joinville 
(p. 120), „welches oberhalb der Stadt 
am Berge Libanon liegt, heit Sub- 
eibe (Sabibah, f. Abulfedae Tabula 
Sysiae ed, Köhler p. 96) und iſt 
wohl eine halbe Meile (lieue) von 
derfelben entfernt, das Erdreich (ter- 
tre), auf welhem man zu dem 


Schloffe heranſteigt, ift mit Felfen 
angefüllt (peuple de grosses roches 
aussi commelihuges).’ Nach Burd: 
bardt (Travels in Syria and the 
holy land, Lond. 1822. 4. p. 37), 
welcher felbft die jetzt verfallene Burg 
von Paneas befuchte, Tiegt fie auf ei 
nem Gipfel des Berges Difch (Heisch, 
fo heißt der Berg, an deflen Fuß das 
jebige Dorf Banias fih befindet) in 


der Entfernung von 12/4 Stunde von . 


Paneas. Nach dem Urtheile Abulfes 
da's, welches auch von Burdhardt 
befrätigt wird, war dieſe Burg da: 
mais fehr fe. Ueber die Lage von 
Paneas vgl. noch Pococke Descr. of 
the East (Lond. 1745 fol.) T. II. 
pP. 200. 


534) „An der nordöftlichen Seite des 


Dorfes GBanias),“ fagt Burdhardt | 


(p. 38), „if die Duelle des Fluſſes 
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wohnheit fandten die Ritter die Serjanten voraus, um den FE 
Angriff zu eröffnen, und die Ritter felbft ordneten ſich in 
- vier Scharen: die Templer, welche eine Schar bildeten, 
wurden angewiefen, auf dem Wege, auf welchem die Nitter 
gefommen waren, in gerader Nichtung die Stadt Paneas 
anzugreifen; die Fünigliche Nitterfchar nebft dem Grafen 
von Eu und deffen Ritterfchaft fo wie den übrigen Nittern, 
welche diefer Schar ſich angefchloffen hatten, übernahm den 
Angriff von der Seite des Berges zwifchen der Burg und 
der Mauer der Stadt, ihre zur Linken fiellte fich die Schar 
der forifchen Ritter 5°) und zur rechten Hand die Schar der 
Hofpitaliter. Diefe Unternehmung war jedoch fehwieriger, 
als die Ritter erwartet hatten. Die Gerjanten drangen 
zwar in die Stadt ein, wurden. aber wieder herausgemworfen, 
bevor die Ritter ihnen zu Hülfe kommen konnten. Als 
Joinville diefes wahrnahm, fo begab er fich zu den Leuten 
bes Grafen von Eu und ermunterte fie, den Angriff an der 
Seite, welche ihnen und der Füniglichen Schar zugewiefen 
war, zu befchleunigen. Diefe Aufmunterung fand zwar Ge—⸗ 
hör, es war aber mühfam und gefährlich, auf den Berg zu 
gelangen; denn der Abhang war fo fleil, daß die Pferde 
ihn nur mit Mühe zu erklimmen vermochten, drey trodene 


Banias, welcher in den Jordan, in 
der Entfernung von ı!f2 Stunde in 
der unterhalb gelegenen Ebene, ſich 
ergießt.“ „Man fagte mir,’ berichs 
tet Burckhardt ferner (pP. 43), „daß 
der alte Name des Fluffes von Pa: 
neas Dſchur war, woraus vermittelft 
DBeyfügung von Dan der Name Jor— 
dan entſtand.“ Dan iſt nämlich der 
Name des Jordans bey feinem Ur: 
fpeunge (1/4 Meile nordöftlicy ) in 
der Näbe von Paneas ( Burckhardt 
P. 42), Ganz übereinfiimmend Join: 


ville (p. 119g): En cele cite sourt 
une fonteinne que l’en appele Jour 
et enmi les plainnes qui sont de- 
vant la cite, sourt une autre tres- 
bele fonteinne qui est appelee 
Dan; or est ainsi que quant ces 
deux ruz (ruisseaux) de ces deux 
fonteinnes viennent ensemble, ce 
appele len le fleuve de Jourdain 
la ou Dieu fu baptizie. 

55) Li terrier (d.1. les barons de 
la terre ou du pays). Joinville 
a. a. O. 


2 
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A "Doppelmauern waren zu überfteigen, und eine große Menge 
von Zürken vertheidigte den Platz, welchen die Ritter be: 
feßen follten. Soinville aber lieg fich durch alle diefe Schwies 
rigfeiten nicht abfchrecken, fondern erklärte, daß er die Türken 
angreifen und den Serjanten, welche von neuem die Mauer 
von Paneas berennten, zu Hülfe fommen würde, weil es 
befohlen wäre, von jenen Plägen her die Stadt zu beren= 
nen, und ritt mit zwey feiner Ritter, welche ihn auf diefer 
Heerfahrt begleiteten, der übrigen Schar voran. Da der 
Senefchall fah, wie ein Serjant zu Pferde, welcher im Be— 
griff war, in die Stadt einzudringen, auf dem felfigen 
Boden dergeftalt ftürzte, daß fein Pferd auf ihn fiel: fo 
flieg er. felbft von feinem Schlachtroffe und führte daffelbe 
am Zügel. Die Türken erwarteten. aber nicht den Angriff 
der königlichen Nitterfchar, fondern verließen den von ihnen 
bis dahin vertheidigten Plaß, von welchem ein in den Fels 
gehauener Weg zu der Stadt führte; worauf auch vie 
Stadt von den Saracenen, welche diefelbe vertheidigten, 
verlaffen wurde. Diefe glüdlihe Wendung des Kampfes 

verleitete einige Ritter des deutfchen Drdend, welche in der 
Schar des Grafen von Eu firitfen ‚zu einer großen: Ueber: 
eilung, indem fie wider den Nath des Seneſchalls von Jo— 
inville die Türken, welche nad) der auf der Höhe des Ber: 
ges gelegenen Burg fich zurücdzogen, auf dem fteilen und 
felfigen Boden verfolgten; auch verleiteten fie die beyden 
Ritter des Senefchalld zu derfelben Unbefonnenheit. Diefe 
ungeftümen Nitter wurden bald inne, daß fie eine große 
Thorheit begingen; denn die Türken hemmten nad) ihrer ges 
wohnten Weife fehr bald ihre Flucht, bedienten fich, da ihre | 
höhere Stellung ihnen großen Vortheil gewährte, ihrer eifernen | 
Keulen mit furchtbarer Wirkung, riffen die Decken von den } 
Schlachtroſſen ihrer Feinde und trafen, ald die Ritter in 
a f 
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verwirrter Flucht fich zu retten fuchten, mit einem Armbruft: 3. ge 
pfeile einen der beyven Begleiter des Senefchalls Joinville, 
Herrn Zohann von Buſſey, dergeſtalt, daß er vor dem Se— 
neſchall todt zu Boden ſtuͤrzte. Joinville war ſo entruͤſtet 
uͤber die Unbeſonnenheit jener Ritter, daß er Herrn Hugo 
von Escoz, dem Oheime des getoͤdteten Johann von Buſſey, 
einem ſonſt tapfern Ritter, welcher bis dahin im heiligen 
Lande ſehr ruͤhmlich ſich betragen hatte, dieſes Mal aber 
durch die ungeſtuͤme Haſtigkeit der deutſchen Ritter fortges 
riſſen war, als derſelbe ihn um ſeinen Beyſtand bat, um 
den Leichnam feines Neffen fortzuſchaffen, erwiederte: „Ehr⸗ 
108 würde derjenige feyn, welcher euch Beyſtand Teiften 
würbe, da ihre ohne meinen Befehl euern Poften verlaffen 
Habt, ihr habt vollfommen euer Mißgeſchick verdient, werft 
ferbft euren Neffen auf den Mift, ich: bleibe auf meinem 
Plage. Die Serjanten zu Fuß, welche bey Joinville fich 
befanden, wurden durch die unrühmliche Flucht der deutz 
fhen Ritter fo geſchreckt, daß fie auf die Flucht dachten, 
obgleidy der Meifter der Templer zum Beyftande herbeyeilte, 
welcher nur- einen Armbrufifchuß entfernt war, als diefes 
Mißgeſchick fich ereignete; Joinville aber erklärte, daß er 
jeden, welcher feinen Poften verließe, aus dem Füniglichen 
Dienfte jagen würde; und ald die Serjanten erwiederten, 
daß den Rittern es ein Leichted ware, furchtlos zu feyn, 
da fie Pferde hatten, um der Gefahr fich fehnell zu ent> 
ziehen: fo fchicte der Senefchall fein Roß zu der Schar 
der Templer und blieb zu Fuß bey den Serjanten. 

Der Senefchall Joinville wurde jedoch) bald aug der 
ihlimmen Lage, in welche er gerathen war, errettet. Als 
der tapfere Nitter Johann von Valenciennes hörte, daß der 
Senefhall in großer Gefahr fehwebte, fo begab er fich zu 
Dlivier de Termes und den übrigen Nittern aus Langues 
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3. N doc ?°) und forderte fie auf im Hatten bed Königs von 
Frankreich, gemeinschaftlich mit ihm den Senefchall zu fuchen. 
Der Ritter Wilfelm von Beaumont machte zwar die Eins 
wendung, daß alle Mühe vergeblich feyn würde, weil der 

Seneſchall nicht mehr am Leben ware; Johann von Valen⸗ 
ciennes aber ermwiedertes ‚zer mag todt feyn oder Tebendig, 
fo muß ich über ihm Nachricht dem Könige bringen.” Der 
Nitter Johann begab ſich Hierauf, begleitet von Dlivier de 
Zermed, zu dem Senefchall, und Dlivier gab folgenden vers 
fiändigen Rath: „So ihr auf demfelbigen Wege herabftei: 
gen werdet, auf welchem ihr gefommen feyd, jo werdet ihr 
in große Gefahr gerathen; denn die Türken werden es nicht 
unterlaffen, euch zu verfolgen. Deshalb ift mein Rath, die 
Straße nad) Damascus einzufchlagen, was bey den Sara: 
cenen die Meinung bewirken wird, daß es unfere Abficht 
fey, ihnen in den Rüden zu fallen. Sobald wir die Ebene 
erreicht haben werden, fo mäffen wir im fchnellen Laufe die 
Stadt umreiten und über den Bach gehen, bevor die Feinde 
uns nachlommen; und ed wird und die Gelegenheit ſich darz- 
bieten, daS auf dem Felde liegende gefchnittene Getreide zu 
verbrennen und dadurch den Heiden großen Echaden zu: 
zufügen.‘ Diefer Rath wurde befolgt, und die in Vorfchlag 
gebrachte Verbrennung des Getreided ausgeführt, und Joiu⸗ 
pille erreichte glücklich mit feinen Begleitern das Lager feiner 
übrigen Waffengefährten, welche, Feine weitere Gefahr be= 
fürchtend, fchon fich entwaffnet hatten. Da die Nitter ein: 
fahen, daß ein längerer Aufenthalt bey Paneas gefahrvoll 


56) Capitaines de la Tortelainge. bruftfchüben für den Dienft des Kö— 
Joinville p. 121. Ueber Dlivier de nigs Ludwig im heiligen Lande auf 
Terme, welcher im Jahre 2249 dag eigene Koften au unterhalten f. His- 
Kreuz genommen und verfprochen toise de Languedoc T. III p. 45% 
batte, vier Ritter und zwanzig Arm⸗ 





| 
| 
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war, ohne irgend einen Nußen zu gewähren, indem bie I;,.r" 
Stadt ohne den Befig der fehr feften und faft unzugänglis 
chen Burg nicht behauptet werden Fonnte, fo begaben fie 
fi) am folgenden Tage nady Sidon. 

’ Sie fanden zu Sidon den König befchäftigt mit der 
Beerdigung der von den Saracenen vor wenigen Wochen 
erfehlagenen Chriften, indem er, um feine Leute zu ers 
muntern, in eigener Perfon an diefer abfchredfenden Arbeit 
Theil nahm und die bereits in Verwefung übergegangenen 
Leichname zu den Gräbern trug 7). Auch Hatte Ludwig 
fchon von allen Seiten her Arbeiter verfammelt, um die Stadt 
Sidon mit hohen Mauern und großen Thürmen, zu befeftis 
gen, und mit zusorfommender Aufmerkffamfeit Lagerpläße 
für die, vom Paneas nachlommenden Nitter ausgewählt. 
Dem Senefchall Soinville hatte der König einen Platz in der 
Nähe der Herberge des Grafen von Eu angewiefen, weil 
er wußte, daß der Graf die Unterhaltung des Senefchalld 
fehr liebte; der Graf von Eu war aber ein muthwilliger 
Süngling, welcher dem ernfthaften Senefchall manchen Pofs 
fen ſpielte. Da die Thür des Speifefaaleg, welchen Join⸗ 
ville fich erbaute, der Thür der Herberge des Grafen, von 
Eu gegenüber Tag: fo ſchoß der muthwillige Graf, wenn 
der Senefchall und deffen Ritter bey offener Thür fpeiften, 
mit einer Eleinen Armbruft dergeftalt auf die Tafel, daß 
die Schüffeln und Glaͤſer zertrümmert wurden, und eines 


Jullus 


und der Biſchof von Damiette uͤnd 
ein anderer Biſchof mit ihren Klei— 
dern die Nafen ſich zugeftopft Hatten, 


57) Joinville Pp- 121. Guilielm, 
Carnot, ap. Duchesn,. T. V. p. 469, 
Guil, de Nang. ibid. p. 360. Vgl. 


Vie de St. Louis par le confesseur 
de la Reine Marguerite p. 354. 355, 
wo noch manche Einzelheiten über 
diefe Selbfiverläugnung des Königs 
berichtet iwerden, fo wie auch, daß 
der Erabifchof von Tyrus, obgleich er 


an den Wirkungen der verpefteten 
Zuft nach wenigen Tagen ſtarb. Der 
Erzbifchof erhielt den Bifchof Aegi— 
dius von Damiette zum Nachfolger. 
Dal. Hugo Plagon p. 735. 


3. Chr. 
1255, 
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Tages ließ er auf den Huͤhnerhof des Senefchalls eine 
Gans laufen, welche ein Dußend Hühner und Kapaunen 
zu Tode biß, ehe die Wärterin des Hofes herbeyfam und 
mit ihrer Schürze die biffige Gans himwegfcheuchte BR. 


So wie Joinville durch feine heitere Laune und erprobte 
Biederfeit die Zuneigung aller feiner Waffengefährten ge: 
wonnen hatte, fo wurde er auch täglich unentbehrlicher feiz 
nem Könige, welcher noch im Lager vor Joppe die treuen 
Dienfie, welche ihm der Senefchall während der Meerfahrt 
geleiftet hatte, durch die Verleihung eines erblichen Geld: 
lehens von jährlich zweyhundert Livres Tournois belohnte °?), 
Joinville erheiterte nicht nur dem Könige manche trübe 
Stunde durch muntere Unterhaltung, fondern war mit auf: 
merkſamer, felbft ängftlicher Sorgfalt darauf bedacht, jeden 
Unfall von feinem Herrn, welchem er mit der treueften An⸗ 
hänglichfeit Zugethan war, fern zu halten. "ALS der Gene: 
fehall eined Tages nach der Meffe auf einem Ritte in der 
Umgegend von Sidon den König begleitete, fo kamen fie zu 
einer FTeinen Kirche, in welcher gerade ein Priefier Meffe las, 
und’da Ludwig der Meinung war, daß diefe Kirche auf dem 
Plage,’ wo nach der Erzählung des Evangeliften Mat: 
thaus °°) ver Heiland den Teufel aus der Tochter des fana= 
näifchen Weibes ausgetrieben-hatte, zum Gedächtniffe diefes 
Wunders erbaut worden fey, fo traten fie in dieſe Kirche 
ein, um der heiligen Handlung beyzuwohnen. Weil aber 
der Geiſtliche, welcher bey diefer Meffe diente, ein großer, 
fhwarzer ‚und magerer Mann und, uͤberhaupt von wider⸗ 
waͤttigem Aeupern war, ſo gab Joinville es —* zu, daß 


zii „Ir 


58)  Jeinwille p. 122, Je vous — 'so) e. oben, Anm, 13,, ©. 315. 
terai, alfo beginnt Joinville diefe Erz, FA j anche 
97* | 3 Js 3 G kads _ 
sählung, les jeus que le,conte du, 0) Malth. KV. zuTißr 
nous fesoit. 
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diefer Geifiliche dem Könige den Friedenskuß ertheilte, weit I,,Ch" 


er beforgte, derſelbe möchte ein Aſſaſſine ſeyn und die Ge— 
Iegenheit wahrnehmen, den König zu ermorden; fondern er 
felbft nahm von diefem ihm verdaͤchtigen Geifilichen den 


Friedenskuß und brachte ihn dem Könige, Als fie mieder 


zu Pferde gefiiegen waren, fo begegneten fie dem päpftlichen 
Legaten, zu welchem der König ſprach: „ich muß mich fehr 
beklagen über den. Senefchall, welcher dem armen Geiſtli— 
chen nicht erlaubt hat, mir den Friedensfug zu bringen; 
und der Legat, als ihm, Soinville-die Urfache feines Vers 
fahrens ‚erklärt, hatte, erwiederte: „der Senefchall hat recht 
gethan.“ „Das hat er nicht,’ fiel Ludwig ein, „denn er 
bat fo heftig mit dem Geiſtlichen fich gezanft, daß ich dar⸗ 
uͤber nicht zum Frieden kam.“ 

Waͤhrend der Wiederherſtellung von Sidon erhielt Er 
König. wiederum einen Beweis der hohen Achtung, in wels 
cher er ſelbſt bey, fernen Völkern fand; denn ed erfchienen 
Gefandte. des Kaijerd Emanuel Koınnenus von Trapezunt °*), 
welche mancherley Kleinodien und kuͤnſtlich gearbeitete Arm— 
bruͤſte von Horn als Geſcheuke uͤberbrachten und für “ihren 
Herrn, welcher nach dem Tode ſeiner zweyten Gemahlin 
von neuem Wittwer war, um eine Tochter des Koͤnigs 
von Fraukreich warben. Ludwig aber gab zur Antwort, 
daß er keine mannbare Tochter „mit ſich nach dem. heiligen 
Lande ‚gebracht hätte, und ertheilte dem Kaifer von’ Trapes 
zunt den Rath, um eine Verwandte des Kaifers Balduin 
von Konftantinopel zu werben. Bey dieſem Rathe hatte 
der Koͤnig, wie Joinville verſichert, die Abſicht, dem Kaiſer 
N feinem Better, die Freundſchaft des Kaiferd von 


4 


38 i » x 401 D 4 > 

62) Les messages aun grant, sei- nie (Commeninos) et sire de Tra, 

Eneur de la parfonde Grege, lequel fentesi, ‚Joinville p, 123...” 
se Kaisoit appeler. le „grant Comme:- — 


1 


3. Ehe, 


2253. 
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ZTrapezunt und deſſen Beyſtand gegen den mächtigen Kaifer 
Johannes Vatatzes von Nicaͤa zu verfchaffen; diefer Rath 
wurde aber nicht befolgt, und der Kaifer Emanuel Romnes 
mus erkohr zu feiner dritten Gemahlin eine Prinzeffin aus 
Sberien °?). 

Nicht lange nad) der Abreiſe diefer Gefendiſchaft kam 
die Königin Margaretha, welche zu Joppe zurüdgeblieben 
und des dritten Kindes, welches fie ihrem Gemahle während 
der Meerfahrt fchenkte, ihrer Tochter Blatica, genefen war, 
zu Schiffe nach Sidon; und Soinville, als er ihre Ankunft 
erfuhr, ging ihr entgegen und führte fie zur Föniglichen Herz 
berge. Mit großem Wohlgefallen bemerkte der: Senefchall, 
daß der König, welchen er im der Kapelle antraf, als er 
ihm die Ankunft feiner Gemahlin meldete, dieſes Mat fehr 
angelegentlicdy nach dem Befinden feiner Gemahlin und der 

Kinder fich erfundigte; denn big dahin hatte Ludwig wäh 
send der fünf Jahre, in welchen der Senefihall beftandig 
um ihn gewefen war, gegen denſelben hiemald weder der | 
Königin noch der Kinder gedacht 93), J— 

Auch waͤhrend des Sommers 1253 erwartete Ludwig 
vergeblich die Ankunft von Verſtaͤrkungen aus dem Abend⸗ 
Tande, obgleich" weder er felbft es an Ermahnungen und Bit: 
ten um Huͤlfe, welche" er an feine Uiterthanen ſowohl als 
am den König Heinrich von England richtete, hatte fehlen | 
Ken °*), noch der Papft — es verſaͤumt hatte, die 


6) Bol. J. C. Zallmerayer), Geſch. 
des Raiferth. von Trapezunt ©, 132. 
"63) Et’ ce n’estoit pas bonne ma- 
niere, fest Joinville (p. 124) hinzu, 
si comme il me semble, 
estrange de sa femme et de ses 
enfans. 

64) Nach einer von Matthäus Paz 
tig (ad a. 1252. p. 833. 834) mitger 


d’estre 


theilten Nachricht bot der König —* 


wig ſchon im Jahre 1252 dem Könige 
von England die Abtretung der Nor⸗ | 


mandie und alter übrigen fireitigen 


Länder an für den Fat, daß der Kis | 
nig von England Die verheißene 
Meerfahet vouziehen würde, Diefer 
Antrag erregte aber den Beftigiten 
Unwiten bey den franzöſiſchen Ba | 
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Ermahnungen und Bitten des Königs von Frankreich zu I, Ehr. 


unterfüßen, die Könige Heinrich) von England und Hako 
von Norwegen zur Ausfuͤhrung der verheißenen Kreuzfahrt 
zu ermuntern und in Frankreich Kreuzpredigten anzuord— 
men °°). Außer der Königin Blanca, welche gern ihrem 
Sohne Hülfe gefandt hätte, wenn es ihr möglich geweſen 
wäre, nahm faft Fein anderer das Scidfal des Königs 
Ludwig zu Herzen als der Abt Wilhelm von St. Denys, 
welcher im März 1253 ein Schiff mit Kleidern verfchiedener 
Art, Geflügel und Käfe befrachtete und mit demfelben zwey 
Klofterbrüder zu dem Könige nad) dem heiligen Lande fandte, 
woher fie um Weihnachten deſſelben Jahrs nach St. Denys 


zuruͤckkehrten °°). 


renen ſowohl als dem Volke (Ipso 
tempore coepit nomen Regis Fran- 
corım non mediocriter in Regno 
Francorum sordere, et inter nobi- 
les et vulgares exosum nimium vi- 
lescere, tum quia in finibus Aegy- 
pti tam turpiter ab infidelibus vi- 
etus extitit et tota Francorum no- 
bilitas cum ipso indelebilem induit 
confusionem, tum eo quod Legi 
Angliae Normanniam et alias terras 
ultramarinas, quas idem Rex Fran- 
corum detinet occupatas, offerre 
sine eorum consensı praesumsisset, 
si eidem efficaciter et potenter sub- 
veniret, maxime cum teneretur 
utpote crucesignatus.) Sie erklär⸗ 
ten mit einem fchre£tichen Schmwure, 
das der König von England au der 
Normandie nicht anders als durch die 
Spisen von Zaufend Lanzen und 
über deren Splitter und durch eben 

viele Schwerter würde gelangen 
Wr Auch die Brüder des Königs 
Ludwig, die Grafen von Poitou und 


Vo, Band. 


Joinville erwähnt Feines andern Nitters, 


Provence, waren fehr aufgebracht 
über diefen Antrag (coeperunt etiam 
fratres ejus, videlicet Pictaviae et 
Proyineiae comites, ipsum spernere 
et odio habere cum contemptuz 
insuper patrocinium fraternum et 
promissum ipsi Begi praestolanti 
confesre denegaruut), Bey andern 
Schriftſtellern findet fich Feine Erwäh— 
nung jenes von dem Könige Ludwig 
dem Könige von England gemachten 
Antrages, von welchem der König 
Heinrich ſeinen Baronen ſchon in einer 
Berathung, die er mit ihnen um 
Oſtern 1252 zu Zondon hielt, Nache 
richt gab. 


65) Rainaldi ann. eccles. ad a, 
1252. 9. 22— 26. 


66) Chron, S. Dionysü ad a. 1953 
(in d’ Achery Spicil. T.II, p. 497) 
Wilhelm von Nangis (Chron, in 
d’ Achery Spieil. T. III. p. 37) fest 
diefe Gendung fhon in das Gabe 
1252, Die beyden Mönche den Eans 


.%9 


! 
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5 hr. welcher zu dem Heinen Heere der Kreuzfahrer, während es 
bey Sidon verfammelt war, Fam, ald eined armen Nitters, 

1. Nov. welcher mit feiner Gattin und vier Söhnen am Tage Aller: 
heiligen auf einem Fleinen Fahrzeuge °?) anlangte, als der 
Senefhall nach feiner Gewohnheit an diefem Fefte einen 
Theil der Barone zu einem Gaftmahle bey fich verfammelt 
hatte, Soinvilfe ließ in feiner Herberge diefen Ritter und 
deſſen Familie fpeifen und machte nad) der Tafel feinen 
Gäften den Vorfchlag, jenem armen Manne die Sorge für 
feine Söhne abzunehmen, unter fich diefe Knaben zu vers | 
theilen und dadurch ein verdienfiliches Werk der Barmher— 
zigfeit zu vollbringen. Der Senefhall felbft nahm einen | 
der Knaben, welcher zwölf Jahre alt war, zu fich, und da | 
jeder der übrigen Gäfte dem Beyſpiele ded Wirth folgen | 
wollte, fo erhob fich ein edler Wetteifer, welcher den armen) 
Ritter und deffen Gattin zu Freudenthränen rührte, Ag | 
bald hernacy der Graf von Eu, welder an diefem Tage | 
bey dem Könige gefpeift hatte, in die noch verfammelte Ge= 
fenfhaft eintrat und hörte, was gefchehen war: fo bat er | 
den Senefall, den Knaben, welchen derjelbe an Kindes | 
Statt angenommen hatte, ihm zu überlaffen; der Graf von | 
Eu belohnte diefen Knaben, ald er zum männlichen Alter ' 
gelangt war, für die guten Dienfte, welche er ihm leiftete, | 
dadurch), daß er ihm das Nitterfchwert und, eine -Öattin | 
verlieh; und noch in fpätern Jahren, nachdem die Pilger 
nach Frankreich zurüdgefehrt waren, wenn Joinville den 
Grafen von Eu beſuchte, fo bewies jener Ritter dem Sene⸗ 
fhall fietS eine treue Anhänglichkeit und pflegte zu ihm 
zu fagen: „Lieber Herr, Gott möge ed euch vergelten; 

; . rk; 

tor Thomas und Nikolaus, dritter mis, 24. März) von St. Denys ad, fie 


Prior, veiften am Tage vor Mariä trafen alſo den König erft zu Sidon. 
Verkündigung (vigilia Annunciatio- 67) En une barge. Joinv. p. 124, 
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denn euch verdanke ich die Ehre, welche mir r zu Theil ge:'3; a 
worden. 
Unter folchen Umftänden, welche die Hoffnung des Königs 
(ek feine Macht verjtärkt zu fehen, endlich vernichteten, 
ſo lange er dieſer Hoffnung auch Raum gegeben hatte, be— 
gann er endlich, an ſeine Ruͤckkehr nach Frankreich zu den— 
Ten, Unmöglich konnte Ludwig ed überfehen, daß er die 
‚Ruhe, in welcher er die MWiederherftellung von Caͤſarea, 
Joppe und Sidon bewerkſtelligen konnte, nur dem unſichern 
Zuſtande, in welchem Aegypten ſich befand, und der Span— 
nung, welche zwiſchen dem Sultan von Damascus und den 
aͤgyptiſchen Emiren herrfchte, zu verdanken hatte, und daß 
die Saracenen, fobald ihre Lage eine günftige Wendung 
nahme, nicht auf unbedeutende Streifzüge in das Land von 
Ptolemais 8) ihre Zeindfeligkeiten wider die Chriften be 
fhränfen würden. So ungern aber Ludwig der Nothwen- 
digkeit nachgab, und fo ſchwer es ihm wurde, das heilige 
Band zu verlaffen, bevor er eine Unternehmung vollbracht 
hatte, welche feiner Wuͤrde angemeſſen und der Sache der 
Chriſtenheit erſprießlich war: ſo lebhaft war dagegen der 
Wunſch feiner Waffengefaͤhrten, in ihre Heimath zuruͤckzu— 
kehren; und ſelbſt Joinville, welcher vor drey Jahren ent—⸗ 
ſchloſſen war, in Syrien zu bleiben, wenn auch der Koͤnig 
heimkehren wuͤrde, bekennt, daß das erſte Wort des Koͤnigs, 
welches den Gedanken an die Ruͤckkehr in das Vaterland 
andeutete, ihm das Herz erleichterte °°), AS Joinville 
nämlich) den König um die Erlaubnig bat, zu einem wunderz 


| 
J 
\ 


63) Eine? Streifzugd, welchen im Christianorum confoederati) bid an 
Jahre 1253 die Saracenen (quidam die Thore von Ptolemais unternah: 
ö optimates orientalium Sarraceno- men, erwähnt Matthäus Paris ad a. 
rum, d. i. aus Haleb, Meſopotamien 1255. p. 875. 
ul, in- perniciem et odium 69) Joinville p. 125, 


92 
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3. Cr thaͤtigen Bilde der Mutter Gottes zu Tortofa ?°) zu wall⸗ 

- fahrten, fo ertheilte Ludwig dem Senefchall, indem er ihm | 
die erbetene Erlaubniß gewährte, den Auftrag, Hundert 
Stuͤcke Tuch von Kameelgarn ?*) in verfchiedenen Karben 
einzufaufen, indem er die Worte binzufügte: „damit will’ 
ich den Mineriten Gefchenke machen, wenn wir nad) Frauk— j 
reich zurücgefehrr feyn werden.‘ Mit heiterm Sinne voll⸗ 
brachte der Senefchall diefe Wallfahrt, wurde zu Tripolis 
von dem Fürften Boemund mit großen Ehren empfangen 
und bewirthet und mit Reliquien für den König beſchenkt; | 
auch erfüllte er nicht nur den Auftrag ded Könige, fondern 
brachte auch vier Stüde Tuch von Kameelgarn mit fi) al3 { 





Gefchenfe für die Königin Margarethe ?*), 


70) Diefed Bild hatte, wie Goin- 
ville a. a. D. verfichert, zu der Zeit, 
ald die Kreuzfahrer aus Aegypten 
nah Syrien kamen, folgendes Wun: 
der vollbracht. Als ein vom Teufel 
befeffeneer Mann von feinen Der: 
wandten zu dem Altar Der Mutter 
Gotte3 zu Tortofa, dem erften Altar, 
welhen man zu Ehren der heiligen 
Jungfrau errichtete (le premier autel 
qui onques feust fait en P’honneur 
de la mere Dieu sur terre), geführt 
wurde: fo fprach der böfe Geift durch 
ven Mund jenes Mannes: Unfere 
liebe Frau ift jest nicht hier, fondern 
in Aegypten, wo fie dem Könige von 
Frankreich und den Ehriften beyfteht, 
und Die Ehriften werden an dieſem 
Tage in diefes Land fommen, fie zu 
Fuß gegen die Deidenfchaft zu Pferde. 
Der Tag wurde aufgefchrieben und 
dem päpülichen Zegaten davon Melk 
dung gemacht; und Joinville erfuhr 
diefes Wunder aus dem Munde des 
Zegaten. 


71) Cent camelins ( camelots) de 
diverses couleurs, Joinville a. a. O. 

72) Soinvitte überfandte der Köni: 
gin diefe Camelotte, eingefchlagen in 
ein weißes Tuch. ALS der. Ritter, 
welcher fie überbrachte, in das Zim: 
mer der Königin eintrat, fo fiel die 
Königin nieder auf ihre Aniee, wor⸗ 
auf auch ver Nitter niederfniete. 
Die Königin aber fprah: Derr Rit⸗ 
ter, ſteht auf, ihr dürft nicht nieder: 
fnieen, da ihr Reliquien tragt; und 
der Ritter eriwiederte : gnädigite Frau, 
es find nicht Reliquien, fondern Ca⸗ 
melotte, welche mein Herr euch fen: 
det. Als die Königin und ihre Frauen 
diefes hörten, fo-fingen fie alle an au 
lachen; und die Königin fpradh: 
fagt eurem Herrn, dab ih es ihm 
über nehme, daß er mich vor feinen 
Eamelotten Enieen läßt (que mal jour 
li soit donne quant il me fait age- 
noiller contre ses camelins). Merk: 
würdig ift auch die Nachricht, weiche 
Soinvilte (P. 126) auf diefe Erzäh: 


Be nn 4 








; 
F 


Odo dem Könige die 
Mutter, der Königin Blanca, 


lung folgen läßt, von einem veriteis 
nerten Seefiſche, welcher damals dem 


- Könige (nach dem Texte der Ausgabe 


von Poitierd als Gefchene eines vorneh: 


men ägyptifehen Mannes, wu grand 


personage d’Egypte) überbracht 
wurde, In. einem andern Steine, 
welchen der König Ludwig dem &e: 
nefchatt Joinville ſchenkte, fand ſich 
eine verſteinerte Schleie (un tauche 
de brune eouleur et de tele fagon 
comme tanche doit estre). Bahr: 
fcheinlich waren beyde DVerfteinerun: 
gen auf dem Libanon gefunden wor: 
den. ©. über Die fyrifchen Ichthyo⸗— 
tithen Dietionnaire des Sciences na- 
turelles T. XLII {Paris 1826. 8.) 
p. 246. 247. 

73) Meder die Zeit des Todes der 
Königin Blanca find die Angaben 
abweichen. Nah Matthäus Paris 
(ad a. 1252. p. 859) farb Blanca am 
erſten Adventfonntage d. 1. Dec. 1232, 
und auch Hugo Plagon (p- 735) und 
Marinug Sanutus (p. 220) feben den 
Tod der Königin in dieſes Jahr; 
Wilhelm von Nangis dagegen (8° 
sta Lud. IX. p. 355 und chron. 
in D’Achery Spieil. T. III. p. 37) 
nimmt das Sahr 1253 als Das Todes: 
jahe ver Königin Blanca an. Es 
würde ſich dieſer Streit leicht zu 
Gunſten des Matthäus Paris ent: 
ſcheiden laſſen, wenn nicht die Ans 
gaben über den Drt und die Zeit, wo 
zu dem Könige Ludwig die Nachricht 
von dem Tode feiner Mutter gelangte, 
eben ſo abweichend wären. Nach 
Soinvite (p. 126) erhielt Ludivig diefe 


Ruͤckkehr Ludwigs IX. nach Frankreich. 
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Der Entſchluß des Königs Ludwig, nach Frankreich zus 
| ruͤckzukehren, gewann erſt Feſtigkeit, als der paͤpſtliche Legat 
Trauerbotſchaft von dem Tode ſeiner 


brachte 72), und bald hernach 


Nachricht zu Sidon, was bey der 
Umftändtichkeit, mit welcher Joinville 
von dem Eindrucke berichtet, welche 
diefe Nachricht auf. den König und 
deffien Gemahlin hervorbrachte, un: 
möglich ein Gedächtnißfehler feun 
kann, wle in den Actis Sanctor. Au- 
gust. T. V. p. 435 angenommen wird. 
Nach Gaufrid von Beaulieu, dem 
BHeichtvater des Königs (apud Du- 
chesn. T. V. p. 457), theilte der Le⸗ 
gat, welcher die erſte Nachricht von 
dem Tode der Konigin erhalten hatte 
(qui primo rumores de pio obitu 
dominae Blanchae audierat), Ddiefe 
Srauerbotfchaft den Könige ſchon zu 
Joppe mit, worauf Zudwig nach Voll⸗ 
endung des zu Joppe unternomme— 
nen Baues nach Sidon ſich begab; 
und dieſe Erzählung des Gaufrid 
von Beaulieu bat um fo mehr Ges 
wicht, da er, wie er verfichert, nicht 
nur nebft dem Erzbifchofe von Tyrus 
‘(qui tune Domini Legis sigillum 
portabat) auf die Bitte des Legaten 
aniwefend war, als diefer Prälat fel: 
ner traurigen Pflicht fich entledigte, 
fondern auch, nachdem der Legat und 
der Erzbiſchof fih entfernt hatten, 
bey dem Könige in feiner Kapelle 
blieb, um ihn zu tröften. Wenn 
Blanca fhen am 1. Dec, 1232 ftarh 
(was übrigeng, da Matthäus Paris 
Wochentag, Fefttag und Monatdtag 
genau angiebt, nicht in Zweifel ger 
zogen werden kann): fo iſt ed faum 
möglich, daß der König erſt zu St 
don (alſo nach dem x. Julius 1953) 
die Nachricht von Ihrem Tode erbiels‘ 


\ 


5, Chr. 


J 


1254. 
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Se fernere Berichte meldeten, dag die beyben Brüder des Kos 


nigs, die Grafen von Anjou und Poitiers, welche nad) dem 
Zode ihrer Mutter die Regierung übernommen hatten, nicht 
im Stande wären, weder die innern Unruhen, welche das 
Reich bewegten, zu unterdrücen, noch den äußern Gefahren 
die Stirn zu bieten 7%). Nachdem Ludwig die Trauerbot- 
[haft von dem Tode feiner Mutter empfangen hatte, fo 
ließ er während zweyer Tage Niemanden zu fi), und als 
am dritten Tage der Senefchall Zoinville, den er durch feis 
nen Diener rufen ließ, zu ihm kam, fo ſtreckte er demfelben 
die Arme entgegen und fprach: „Ach, Senefchall, ich habe 
meine Mutter verloren.” ,, Das nimmt mich nicht Wun- 
ber,’ erwiederte der Senefchall, „aber ich wundere mic), 
daß ihr als ein kluger Dann der Traurigkeit euch hingebt; 
denn ihr wißt, daß nach dem Ausſpruche eines Weifen der 
Menſch die Traurigkeit feines Herzens nicht durd) fein Ge⸗ 
fiht Fund werden laſſen foll, weil er dadurd) feine Feinde 
erfreut und feine Freunde betruͤbt.“ Bald hernach wurde 
der Genefchall auch zu der Königin Margarethe gerufen.?°), 
welche gleichfalls feines Troftes bedurfte, und als er fie 
weinend antraf, fo fprach er mit eden fo großer Dreiftigfeit 
als Offenheit: „Es ift doc) wahr, was man fagt, dag man 
feiner Frau trauen foll; denn ihr feyd in fo. großer Trauer 


diefe Nachricht müßte ivenigfteng fchon 
mit der Dftermeerfahrt 1253 zu ihm 
gelangt feyn. Vielleicht iſt anzuneh: 
men, das der König Mittel fand, 
dieſe Nachricht während einiger Zeit 
- geheim zu halten, und daß er fie erſt 
befannt werden ließ und alfo auch 
dem Seneſchall Soinvilteerft mittheilte, 
nachdem der Bau von Sidon bereits 
begonnen war und nicht mehr rück: 
gängig werden Eonnte. Joinville be: 


zeichnet übrigens die Zeit, in welcher 
der König die Nachricht von dem Tode 


* feiner Mutter erhielt, nicht genauer, 


fondern fagt nur im Allgemeinen: A 
Sayette vindrent les nouvelles au 
Boy que sa m£re estoit morte.. 

74) Gaufrid. de Bello loco p. 458. 
Guil, de Nang. Chron, p. 37. 

75) Joinville p, 127. Vie de St, 
Louis par le confesseur de la Reine 
Marguerite p. 326, 





Rackkehr LudwigsIX. nah Frankreich. 345 


aber den Tod einer’ Frau, welche ihr über alles gehaßt IP" 
habt.“ Die Königin erwieverte, fie weine nicht wegen des 
Todes der Königin Blanca, fondern aus Theilnahme an 
dem Schmerze ihres Gemahld und aus Sehnfucht nach 
ihrer in Frankreich zurücigebliebenen Tochter, welche nunmehr 
den Händen der Männer überlaffen wäre; denn die Königin 
Blanca hatte, wie Joinville verfichert, ihre Schwiegertochs 
ter ſtets mit Kälte und, Zurüdfegung behandelt und das 
vertrauliche Verhältniß zwifchen derfelben und ihrem Sohne, 
fo viel fie konnte, geſtoͤrt. ; 
Sp: dringend. nothwendig nunmehr die Ruͤckkehr nad) 
Sranfreic) geworden war, fo entfchied fi) Ludwig, nachdem 
der Bau der Mauern von Sidon vollendet war, dennoch 
nicht ſogleich für die. Abreiſe aus dem heiligen Lande; fonz 
dern er ordnete Bittfahrten an, zu welchen die Pilger ents 
ſchuht und in Hemden erfiheinen muften, und ließ am 
Schluſſe dieſer Bittfahrten durch den papfilichen Legaten 
Gebete, fo wie durch den Patriarchen von Jeruſalem, wel— 
cher ebenfalls im Lager ſich befand, Predigten halten, damit 
Gott offenbaren moͤchte, ob es ihm angenehm ‚wäre, daß 
der. König noch Langer im heiligen Lande bliebe, oder daß - 
er nad) Frankreich zuruͤckkehre. Als nad) ver Beendigung 
diejer Bittfahrten die Barone bey dem Könige auf einer 
Wieſe bey Sivon verfammelt waren, fo ſprach der Legat zu 
Soiuville: „Lieber Senefchall, der König ift mit euren 
Dienften fo fehr zufrieden, daß er euch eine: Önade zu. ge: 
währen wuͤnſcht, und in der Abficht, euch etwas: Angenehs 
mes zu erzeigen, hat er mich. beauftragt, euch zu: fagen, 
daß er kommende Oſtern nach Frankreich zuruͤckzukehren 
denke; worauf Soinville erwiederte: „Gott laſſe ihn feinen 
Willen vollziehen.“ Alsdann bat der Legat den Senefchall, 
ihn. in.feine Herberge zu begleiten ‚ und. als fie daſelbſt an: 


! 
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3,E%. gefommen waren, fo ſchloß fich der Legat mit dem Sene⸗ | 


ſchall in feinem Zimmer ein, legte deffen Hände in die feiz 
nigen, hub an Iaut zu weinen, und ald er zum Worte zu 
fommen vermochte, fo erleichterte er fein Herz in folgender 
Meile: „‚Lieber Senefchall, ich freue mich zwar herzlich und 
danfe Gott dafür, daß der König von Frankreich und die ’ 
übrigen Pilger endlich aus der Gefahr errettet werben, ' 
welche in diefem Lande über ihnen gefchwebt hat; aber es 
betrübt mich, daß ich eurer heiligen Genoffenfchaft entbeh: 
ren und an den römifchen Hof zurückehren fol, wo a N 
viele fchlechte Leute giebt; ich will euch jedoch anvertrauen, 
daß es meine Abficht ift, noch ein Jahr in diefem Lande 
zu bleiben und mein ganzes Geld zur Befeftigung der Vor: 
fiadt von Ptolemais zu verwenden, damit Niemand den 
Vorwurf mir machen Eönne, ald od ic) mit den Gaben der 
Chriſten mich bereichert hätte,” Joinville benußte diefe be: 
wegte Stimmung des Legaten, um zwey Sünden, san welche 

ihn fein Capellan erinnert hatte, zu beichten, und der Legat, 

nachdem er dem Seneſchall die Abfolution ertheilt hatte, 

fuhr forts „Keiner Fennt die ruchlofen Sünden, welche zu 

Prolemais begangen werden, fo gut ald ich, und es ift noth= _ 
wendig, daß Gott das Volk diefer Stadt firafe und die 

Stadt mit dem Blute ihrer Bewohner wafche, damit ein 

anderes. Volk komme und der göttlichen Gnade fich würdig 

mache; denn das jegige Volk von Ptolemaig ift der gött: 

lihen Gnade nicht würd 7°), 

Nah einigen Tagen erhielt Zoinville von dem Könige 
den Auftrag, mit feiner Ritterfchaft die Königin Margarethe 
und die drey Föniglichen Kinder, welche während der Meer- 
fahrt geboren waren 77), nach Tyrus zu geleiten; und der 





76) Joinville p. 127. 128. vers; Peter, Herzog von Alengon und 
77. Johann Triften, Graf von Ne: Blanche. Vie de St, Louis par le 


345 
Seneſchall vollzog mit Unverdroffenheit diefen Auftrag, wel: I," 
cher mit großer Gefahr verbunden war, da wegen der Nach: 
fiellungen ver Saracenen die Reife, weldye zum Theil durch 
feindliches Land führte, nur bey Nacht gemacht werben 
Fonnte, und zwey Mal Feuer angezündet werden mußte, 
um Speife für die Kinder zu bereiten 7°), 

Endlich, ald der Patriarch von Zerufalem und die ſyri⸗ 
ſchen Barone dem Koͤnige Ludwig erklaͤrten, ſie haͤtten ſich 
mit einander berathen und die Ueberzeugung gewonnen, daß 
der laͤngere Aufenthalt des Königs im gelobten Lande, nach— 
dem durch ihn die Städte Ptolemais, Cäfarea, Zoppe und 
Sidon auf das trefflichfie befefüigt worden, keinen Nutzen 
gewähren wuͤrde: ſo zog Ludwig im Anfange der Faftenzs.gevr. 
von Sidon ab und begab fich über Arfuf, wo er feine Ges 
mahlin Margarethe fand, nad) Ptolemais, um Anordnun⸗ 
gen zu feiner Nückehr zu treffen 7°). ‚ 

Mit diefen Anordnungen befchäftigte fi) Ludwig zu 

Prolemais ſowohl während der ganzen Faftenzeit, ald wäh 
rend eines großen Theils des Oftermonats; und nachdem 
dreyzehn Fahrzeuge, fowohl Frachtfchiffe als Galeen 8°), 
fegelfertig gemacht worden waren, fo fchiffte der König mit, 
feiner Gemahlin und feinen Kindern am Tage vor St. Marcudz, Aprir 


Ruͤckkehr LudwigsIX. nah Frankreich, 


confesseur de la Beine Marguerite 


pP. 307. 
" 78) Joinville p. 128. 

79) Joinville.p. 128. 129. Wahr: 
ſcheinlich Hat Gaufried von Beaulieu 
die im Texte erivähnte Berathung der 
fyriihen Barone im Sinne, wenn er 
(p. 458) fagt: Hex consilio habito 

cum discretis, assensit ad propria 
zemeare; Joinville wenigftend ex: 
wähnt Feiner andern Berathung, wel: 


ce in diefer Angelegenheit gehalten 
wurde, 


80) Treize (nach andern Handfchrif: 
ten quatorze) que nefs que galies. 
Joinv. p. 129, Nah Marinus Sa: 
nutu$ (p. 220) octo naves et qua- 
tuor galeas. Aus dem DVerfolge der 
Erzählung des Seneſchalls Joinville 
geht hervor, daß dad Schiff, auf wel: 
chem der König und Joinville fich be: 
fanden, den Templern gehörte; denn 
auf demfelden war der Templer Aair 
naud mestre desus les maxiniers, 


346 Gefhichte der Kreuzzuͤge. BuhVIL Kap, X 


5. Ehe, 


1253 Sich, ein, und die Flotte ging mit — Winde unter 


on 5) 

Mit befonderer Berginfligung bed päßflichen Es 
= Ludwig den heiligen Leib Chrifti mit ſich auf“ fein 
Schiff ?*), damit weder ihm noch andern Pilgern und be: 
fonders den Kranken es nicht an der Gelegenheit fehlen 
möchtey des heiligen Abendmahls theilhaftig zu werben; er 
lieg zur Aufbewahrung der Monfiranz an einem würdigen 
Orte des Schiffs ein Fofibares mit feidenen und goldgewirf: 
ten Gewändern verzierted Tabernafel nebft einem Altare er: 
richten; und. täglich wahrend der ganzen Dauer der Meer: 
fahrt wurden an dieſem Altare im Beyſeyn des Königs 
fowohl die Meffe, als die Fanonifchen Stunden gefeyert. 
Auch verordnete Ludwig, dag auf den Schiffen wahrend der 
Fahrt wöchentlid) drey Predigten und bey ruhigem Wetter, 
wenn das Schiffsvolf unbefchaftigt ware, einfache Vorträge 
über die Grundwahrheiten des Chriftentbums, wie fie der 
Faſſungskraft der Seeleute angemefjen wären, gehalten wer— 
den follten; einzelne Geifiliche wies der König dazu an,. die 
Beichten der Schiffer anzuhören, und ermunterte die See: 
Yeute, mit eindringender Erinnerung an die fteten Gefahren, 
von. welchen fie auf dem Meere bedroht würden, zu fleißiger 
Ablegung des Bekenntnifjes ihrer Sünden, indem er in einer 
von dieſen Ermahnungen die Worte hinzufügte: „ſollte, 
‚während ein Seemann beichtet ‚das Schiff Win Dienftes 


81) —— 0. 0.D. Zuos Pia: 
gon (p. 735) giebt unrichtig den Tag 
nach St. Marcus (26, April) ald den 
Tag der Abreife de3 Königs von Pto: 
lemais an, und nach Marinus Ga: 


nutus (P. 220) verlieh Ludwig am 


Abende (hora vespertina) des ©t, 
Marcusfeites den Hafen von Ptoles 
mais. 


82) Quia all — nm 


cumque magni hoc facere non s0- 


lebant, obtinuit (Bex) super hoc 
a Domino Legato licentiam specia- 
lem, Gaufr. de Bello loco p. 458. 
Bol: Guil. de Nang. gesta Ludoy. 
IX. 360.117 Ba . 
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bedürfen, fo werde ich gern mit meiner eigenen Hand die I,Eht-. 

Segeltaue ziehen und jede andere erforderliche Arbeit ver: 

richten.” - Durch folchen Zuſpruch wurden manche Seeleute, 

welche feit mehreren Jahren ihrer Suͤndhaftigkeit nicht ein= 

gedenk gewefen waren, bewogen, ihre Fehler und Mängel 

zu beichten °?), x 
Die Pilger erblickten fehon am folgenden Tage den Berg > Aprit 

ded heiligen Kreuzes °*) auf der Inſel Cypern; und als 

Ludwig an diefem Tage den Senefchall Soinville daran er: 

innerte, daß das Feft des heiligen Marcus fein Geburtstag | 

wäre, fo gab Soinville zur Antwort; „ihr koͤnnt wohl fagen, 

daß ihr wiedergeboren feyd, da ihr aus jenem gefährlichen 

Lande euer Leben davon bringt.“ Nicht fo glücklich als 

der Anfang war die weitere Fahrt. Schon in der Nahe 

von Cypern gerieth das Schiff, auf welchem der König fich 

befand, während eines dichten Nebels auf eine Untiefe und 

erlitt eine fo beträchtliche Befchadigung, daß der fonft uner- 

ſchrockene Ritter Dlivier der Termes ed nicht wagte, auf 

demfelben die Neife fortzufegen, fondern in Eypern blieb 

und von dort anderthalb Fahre fpäter ald die übrigen Pil- 

ger nach Frankreich zuruͤckkehrte *5). Als diefe Gefahr gluͤck— 

lich überfianden war, fo erhob fic) ein ſchrecklicher Sturm, 

welcher die Schiffe an den Felfen der cyprifchen Küfte zu 

zerjchmettern drohte und die Königin Margarethe vornehm= 

lic) fo fehr ängftigte, daß fie in das Gemad) ihres Gemahls 

ſich begab, in der Abſicht, den Koͤnig zu bitten, er moͤchte 

Gott oder den Heiligen eine Pilgerfahrt zuſagen und dadurch 

die Rettung aus dieſer Gefahr erwirken. Als ſie aber, 


83) Gaufrid, de Bello loco p. 457. 85) Joinville p. ı31, Guil, de 
84) La montagne de la Croix Nang. p. 361. 

(bey den Griechen dos oravgos). 

Joinyille p, 129. 
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3,868. bevor fie den König fand, dem Seneſchall Joinville ihr Ans 
liegen eröffnete, fo rieth ihr diefer, für fich felbft das Ge: 
Lübde einer Wallfahrt zu dem heiligen Nikolaus von Wa- 
rangeville 8°) zu geloben, indem er verficherte, daß diefer 
Heilige gewiß feine Hülfe nicht verſagen würde; worauf die 
Königin erwiederte: „ihr wißt, Senefhall, daß der König 
fehr eigenfinnig ift und mir nicht erlauben würde, dieſe 
Wallfahrt zu vollbringen, wenn ic) fie ohne fein Vorwiſſen 
gelobte.“ „Nun,“ ſprach Joinville weiter, „ſo gelobt, 
gnaͤdige Frau, dem heiligen Nikolaus ein Schiff von fuͤnf 
Mark Silbers fuͤr den Koͤnig, euch und eure drey Kinder 
zu weihen, ich bin euch gut dafuͤr, daß St. Nikolaus euch 
wohlbehalten nach Frankreich zuruͤckbringen wird, und ver— 

ſpreche, von Joinville aus zu Fuß zu den Gebeinen dieſes 
Heiligen zu wallfahrten, wenn derſelbe aus dieſer Gefahr 
und errettet.“ Die Königin nahm die Bürgfchaft ded Se: 
neihalld an, und bald hernach berubigte fich der Sturm, 
Als Margarethe nad) Paris zuruͤckgekommen war, fo ließ 
fie daſelbſt ein filbernes Schiff nebſt Maſtbaum, Segel, 
Tauen und ÖSteuerruder verfertigen und auf demſelben ven 
König, die Königin und die drey Töniglichen Kinder, fo wie 
ven Schiffshauptmann, alle in Silber darſtellen, bezahlte 
dem Silberſchmidt, welcher diefes Werk beforgte, für feine 
Arbeit Hundert Liores und überfandte diefes Schiff dem Se: 
nefhall nach Soinvile, um es dem heiligen Nifolaus zu 
überbringen; und. Joinville fah daffelbe zu St. Nicolas in 
Lothringen noch im Jahre 1301, ald er Blanca, die Schwe: 
—ſter des Königs Philipp des Schönen von Franfreich, auf 


36) Dem ietigen Drte St. Nicolas aufbewahrt wurden. Vgl. Calmet 
in Lothringen (Eine Poft von Nancy histoire de Lorraine T. L. p. 1210 sg. 
entfernt, auf dem Wege nach Toul), . Mabillon Annal, Bened, T. V. p, 320. 
wo die Gebeine des heit. Nikolaus 
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ihrer Reiſe nach Hagenau zu ihrem Gemahle, dem Erzherzoge Er 


Rudolph von Defireich, begleitete *7). 


Mac) einer Fahrt von zehn Wochen, auf weldyer noch Suntus 


manche andere Gefahren glücklich beftanden wurden 88), ges 
Tangte die Königliche Flotte zu dem Hafen von Hieres in 
dem Gebiete des Grafen Karl son Anjou und Provence, 
Da aber der König wider den Nath der Königin und feiner 
Barone nicht in dem Gebiete feines Bruders, fondern nur 


87) Joinville p. 132. 
diefe Reife Ducange zu 
P. 100, 

83) Eine der Nonnen ( bezuines), 
welche die Königin auf diefer Meerz 
fahrt begleiteten und bedienten, be: 
ging, als fie ihre Gebieterin zu Bette 
brachte, die Unvorfichtigkeit, ihr Kopf: 
tuh an das in dem Echlafgemade 
brennende Nachtlicht zu legen. Das 
Kopftuch entzündete fih, als die 
Nonne in ihre Zimmer fich begeben 
hatte, welches unter jenem Gemache 
fi) befand, und theilte das Feuer 
feld dem Betttuche der Königin mit, 
fo das Margaretha, al3 fie eriwachte 
und nadend aus ihrem Bette fprang, 
nur durch ihre Entfchloffenheit ein 
großes Unglück verhütete, indem fie 
das Kopftuch der Nonne in das Meer 
warf und dag Feuer des brennenden 
Bertes löſchte. Der König befahl, 
um für die Zukunft ähnlicher Gefahr 
vorzubeugen, das der Senefchal fünf: 
tig nicht eher zu Bette gehen foltte, 
als bis er gehörige Unterfuhung, ob 
auch irgendwo noch ein Zicht brennte, 
angeſteut und dem Könige Bericht 
eritattet hätte. Joinville p. 137. 136. 
Bald bernach fiel der Nitter von Ar- 
gonnes (Dargones) im Schlafe aus 
feinem Schiffe in das Meer, und da 
das Eleine Fahrzeug, auf welchem Die: 


Bol. über 
Jo inville 


ſer Ritter ſich befand, kein Boot 
hatte, ſo wurde er erſt durch eines 
der nachkommenden Schiffe gerettet 
und auf die königliche Galee gebracht. 
Joinville, welcher zwar bemerkt hatte, 
das etwas in das Meer gefatlen war, 
aber, weil er gar feine Beivegung 
wahrnahm, der Meinung geivefen 
war, daß es ein Kaften oder Ballen 
(une somme ou une bouticle) wäre, 
fragte den Ritter: warum er gar feis 
nen Berfuch gemacht hätte, durch 
Schwimmen oder auf Andere Weife 
fih zu retten, und der Ritter erwie: 
derte: er Hätte für fich felbit weder 
Nath noch Dülfe gewußt, fondern im 
Augenblide des Fallens vem Schutze 
der heiligen Jungfrau ſich übergeben, 
welche ihn wirklich ſo lange an den 
Schultern gehalten Hätte, big er durch 
die Eönigliche Galee wäre errettet vor: 
den. Dieſes Wunder ließ der Gene: 
ſchall Joinville ſowohl durch ein Se: 
mälde in feiner Kapelle zu Joinville, 
als auf Glasmalereyen in der Kirche 
zu DBlecourt zum immerwährenden 
Gedächtniffe darftelien (en Ponneur 
de ce miracle je lai fait peindre à 
Joinville en ma chapelle et &s ver- 
rieres de Blehecourt). Joinville 
p- 156. Blecourt liegt in der Nähe 
des Echlofied Toinvilte, 


3. Ag 
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zu Yiguesmortes in feinem eigenen Gebiete an das Land 
gehen wollte, fo blieben bie Schiffe noch zwey ganze 


Tage ??) anf dem hohen Meere, ohne ihr Ziel zu erreichen. 


°6. Jun. 


Julius 


Als am dritten Tage der Koͤnig den Seneſchall um ſeine 
Meinung fragte, ſo erwiederte dieſer mit ſeiner gewoͤhnlichen 
Freymuͤthigkeit: „gnaͤdigſter Herr, es geſchaͤhe euch kein 
Unrecht, wenn es euch erginge, wie der gnaͤdigen Frau von 


* 


— 
—— — 


— 


—â—— — 


Bourbon, welche nicht in dieſem Hafen, ſondern zu Aigues- 


mortes an das Land gehen wollte und wegen ſolchen Ei— 
genſinns ſieben Wochen auf dem Meere zubrachte.“ Dieſe 
Rede blieb nicht ohne Wirkung, und der Koͤnig verließ ſein 
Schiff im Hafen von Hieres 9°), 

Nachdem Ludwig zu Hiered für fein Gefolge Pferde 
gekauft und für fih und feine Gemahlin von dem Abte von 
Clugny zwey koſtbare Keitpferde ?*) als Geſchenk erhalten 


hatte, fo trat er über Aix in der Provence die Ruͤckkehr in 


fein Reich an; der Senefchall Soinville verließ den König 
erft zu Beaucaire im Föniglichen Gebiete, befuchte dann die 
Dauphine von Vienne, feine Nichte, den Grafen von Cha: 
Ions, feinen Oheim, und deffen Sohn, den Grafen von Bre: 
tagne, verweilte einige Zeit in feiner Herrfchaft Joinville 
und vereinigte fich zu Soiffons wieder mit dem Könige, mit 


welchem er fic) bald hernach zu einer Werfen des 


Parlaments nad) Paris begab 2), 
Seit diefer Zeit widmete Ludwig fiebzehn Jahre Tang 


89) Am Mittwoch und Donneritage 


90) Ou chastel d’ Yeres descendi 


— 24. und 25. Suniu3 1254. . Join- - le Roy de la mer et la Royne et 


ville p. 136. Nah Wilhelm von 
Nangis dauerte die Fahrt des Königs 
Zudwig von Ptolemais nach Hieres 
nicht nur sehn Wochen, wie Soin: 
ville angiebt, fondern per undecim 
fere septimanas, 


ses enfans, Joinville p. 237- Guil, 
de Nang. p. 361, 

gt) Qui vauroient (vaudroient) 
bien aujourd’'hui cing cens livres, 
Joinville 0.0.0. 

92) Joinville Pe 139 _ 
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Angelegenheiten feines Reichs, befeftigte durch weife- Gefeße 
und Anordnungen Frieden und Sicherheit und unterffüßte 
und verſorgte mit Tiebreicher Wohlthätigkeit die huͤlfloſen 
Wittwen und Waifen der Kreuzfahrer, welche in feinem 
Dienfte ihr Leben geopfert hatten 2). 


93) Puisque li benoiez Roy vint 
d’ Outremer, il avint pluseurs £oiz 
que aucunes gentix femmes venoi- 
ent a lui et li disoient que leur 
mariz ayoient este morz dutre mer 
en son Service et que eles avoient 
despendu leur biens, pourquoi eles 
estoient poures, et menoient avec 
elles leur fiuz et leur filles, et prioi- 
ent le saint Roy que il leur. feist 
bien et que il eust pitie d’elles; et 
quant Ü saint Roy avoit connois- 


sance d’elles, il leur faisoit donner 
par son aumönier a l’une vingt li- 
vres, alautre dix, et plus et moins, 
selon ce que il li estoit avis que il 
li convenoit; et aucune £foiz il de- 
mandoit se aucune de ces filles sa- 
voit lettres, et disoit que il la fe- 
roit recevoir en l’abeie de Pontaise 
ou ailleurs, . Vie de St. Louis par 
le confesseur de la Reine Margue- 
site P. 347s 


J 
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Der Koͤnig Ludwig ließ zwar, als er nach Frankreich heim⸗ 
kehrte, bey dem paͤpſtlichen Legaten Odo, Biſchof von Tug: 
culum, welcher noch bis zur Mitte des Septembers 1254 
im heiligen Lande blieb *), einen Theil der franzöfifchen Ritter⸗ 
ſchaft zurück und beftellte den Ritter Gottfried von Sergines 
als feinen Stellvertreter zu Ptolemais?). Wenn aber auch 
* Gottfried von Sergines das heilige Land nicht verließ, fondern 
ver Angelegenheiten deffelben mit Eifer ſich annahm ?), fo ver- 
weilten doch außer der bejoldeten Föniglichen Miliz, deren Leis 
tung ihm übertragen war, feine übrigen Waffengefährten wahrs 
fcheinlich nicht. Langer in Syrien alg der papftliche Legat, und 


2) Hugo Plagon p. 735. Iegteren Worte feht Hugo Plagon: à 

2) Nach Wilhelm von Nangid (p. monseignor Geffroy de Sergines, 
360) ließ Zudwig den Ritter Gott: seneschal du Royaume. 
ftied von Sergined zurüd cum mul- 3) Qui (Gaufredus de Sarginis) 
tis militibus et expensis in succur- quantum rebus humanis interfuit, 
sum et subsidium terrae sanctae, satis laudabiliter rem peregit. Guil. 
und ernannte ihn zu feinem &tatt- de Nang. Gottfried von Sergineg 
Halter (substituit inurbe Acconensi wurde, als Johann von Arfuf im 
pro se gubernatorem, praecipiens, Jahre 1253 ftarb, deſſen Nachfolger 
ut omnes ei in reipublicae negotiis in der &tatthalterfchaft des Kö: 
obedirent). Nah Hugo Plagon (a. nigreihd Jerufalem und farb au 
a.9.) und Marinus Sanutus (p. 220) Ptolemais am zz, April 1269. Dugo 
lieg Ludwig hundert Ritter zum Plagon pP. 736. 745. Nah Ma: 
Schutze des heiligen Landes zurück, rinus Ganutus (p. 221) war Gott: 
weiche nach dem letztern Schriftſteler kried von Sergines noch im I. 1259 
dienen follten ad dispositionem Se- Genefchall des Königreihs Jerufas 
nescalei regni Jerusalem. Für diefe Tem. ©. unten Kap. ı2, 
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die Ritterfehaft des Königreichs Serufalem war daher fehr 
bald wieder auf ihre eigenen geringen Huͤlfsmittel befchränft. 

Die forifchen Ritter Fonnten nicht anders ald mit banger 
Ahnung der Zukunft entgegenfehen; denn die chriſtliche Herr: 
fchaft in Syrien ließ ſich nur fo lange behaupten, als 
die Kräfte der "Saracenien zerfplittert waren, Sobald die 
ſaraceniſche Macht wieder in der Hand eined unternehmen 
den Fürften fich vereinigte, fo ließ fid) der Verluft des heis 
Yigen Landes nicht mehr abwenden. Der Aufenthalt des 
Königs von Frankreich in Syrien hatte außer der Befeflis 
gung einiger Städte keinen Vortheil gewahrt; und die Be: 
ſorgniß, daß die Saracenen zu einem. eınfthaften Angriffe 
gegen Prolemaid oder eine andere chriftliche Stadt in Syrien 
aufgereizt werben möchten, wenn der fremde König noch 
länger) verweilte, war vermuthlich die Beranlafjung zu dem 
Rathe, welchen die ſyriſchen Barone, wie im Horigen Kapitel 
berichtet worden ift, dem Könige Ludwig ‚gaben, feine Ruͤck⸗ 
kehr nach Frankreich zu beſchleunigen. Nach dem ungluͤck⸗ 
lichen Ausgange der letzten franzoͤſiſchen Kreuzfahrt durften 
die Chriſten des gelobten Landes nicht mehr der Hoffnung 
Kaum geben, daß die abendländifche Chriftenheit den oft 
mißlungenen Verſuch, das Königreich Jeruſalem wiederher: 
zuftellen, noch fernerhin wiederholen würde; und die Erfolg: 
loſigkeit aller Bemuͤhungen des Koͤnigs Ludwig, Huͤlfe und. 
Verſtaͤrkungen ſich zu verſchaffen, war der überzeugendfte 
Beweis von dem gänzlichen Mangel der <heilnahme an der 
Sache des Heiligen Grabes im Abendlande.. 

‚Die ſyriſchen Varone- durften daher nur auf den Beyt 
ſtand einzelner Ritter oder andrer waffenfaͤhiger Pilger rechnen, 
welche mit den regelmaͤßigen Paſſagien oder Meerfahrten 
nach Syrien kamen und "dutch ihren frommen Eifer für die 
Sache Gottes bewogen wurden, an ber. Vertheibigung des 

VIL Band. - 3 
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heiligen Landes wider die. Ungläubigen Theil zu nehmen, 
oder für Sold in Kriegsdienfte traten, Diele Meerfahrten, 
welche zwey Mal im Jahre, um die Ofterzeit uud um und 
nah St, Sohannistag, oder vom Ende des Junius bis 
zum Auguft Statt fanden und nach diefen Jahreszeiten durch 
die Namen der Frühlingsmeerfahrt oder DOftermeerfahrt und 
der Sommermeerfahrt bezeichnet wurden *%), waren. ohne 
Zweifel in größerer oder minderer Regelmaͤßigkeit {chen ſeit 
früher Zeit. und überhaupt fo lange üblich, ald das Abend | 
land mit dem Morgenlande durch Handel und Schifffahrt 

in Verbindung ſtand; weil im Frühlinge und hohen Sommer 
am feltenften durch heftigen und anhaltenden Sturm oder 
andere Gefahr die Seefahrt gehindert oder erfchwert wurde °). 
Seit der Zeit, in welcher die Wallfahrten zum heiligen 
Grabe und zu den übrigen heiligen Dertern des gelobten 
Landes gewöhnlich geworden waren, betrachteten die. Sees 
fahrer der franzöfifchen Häfen am mittelländifchen Meere, 
fo wie die genuefifchen, pifanifchen, venetianifchen, apulifchen 
und ficilifchen Schiffer die Meberfahrt der Pilger: nach den 
ſyriſchen Häfen als die fichere Quelle eines fehr erheblichen 
Erwerbes; und, vornehmlich, die Oftermeerfahrt, welche auch. 
die große Meerfahrt genannt wurde °), brachte regelmäßig 


4) Passagium vernale (Transitus 


ı0, März geichlofien find, daß der, 





vernalis, Guil. Tyr, XVII. 8.) oder 
Passagium Martii, auch Passagium 
Paschae; und Passagium aestivale 
oder Passagium S. Joannis Bapti- 
stae, auch Passagium Augusti. Vgl. 


die, von Ducange, ( Glossar. med, et. 


infimae latinitatis v. Passagium) ans 
geführten Stellen. 


5), Begetius,(de re militari V. 9). 
bemerkt, daß die Meere wegen der. 


Kürze der Tage und der häufigen 


Stürme; vom zn. November big zum - 


lestere Tag als der Geburtstag der 
Schiffahrt von vielen Völkern feſtlich 
begangen wird, und daß die Meere 
fahrt in der Zeit vom 10. März, big. 
zum 15. Mai zwar noch etivad ger 
fährlih iſt und große Vorſicht erfor: 
dert, aber doch Statt finden kann, in; 
der Zeit aber vom 27. Mai big zum. 
244 Dctober am fiherfen ii =: 
6) Jacobi de, Vitriaco hist, orient, . 
Lib. III. (bey Bongars) p. 1125. Wie 
große Wichtigkeit Die Genuefer dieſem 
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‚eine beträchtliche Zahl von Pilgern, welche zu Serufalem 
das Dfterfeft zu feyern wünfchten, nach dem Heiligen Lande, 
Den größten Vortheil brachten dieſe regelmäßigen Meerfahrs 
ten den Genuefern, Pifanern und Venetianern, welche übers 
haupt ed am beſten verfianden, die Herrfchaft der Chriften 
— Syrien ſich nuͤtzlich zu machen, ohne für deren Erhal— 
tung zu bedeutender Anftrengung ihrer Kräfte oder zur Auf 
wendung von beträchtlichen Geldmitteln fich zu entfchließen. 

Die Schifffahrt und der Handel nad) Syrien waren 
fogar für die italienifchen Handelsftadte in eben dem Maße 
eintraglicher geworden, ald die Macht der forifchen Barone 
fi) vermindert hatte, Die Herrfchaft ver Chriften Hatte 
immer mehr auf die an der Küfte des mittellandifchen 
Meeres liegenden Städte und Burgen fich befchränft; und 
felbft das fchmale chriftliche Gebiet an der Meerküfte war 
nicht mehr zuſammenhaͤngend, fondern durch mehrere den 
Saracenen unterworfene Städte und Landftriche unterbrochen, 
und der Verkehr der einzelnen chriſtlichen Derter mit einander 
fehr erfchwert 7). Auf eine regelmäßige Benugung der 
außerhalb der Städte und Burgen belegenen Aecker und 
Sluren konnten die Chriften wegen der Furcht. vor den Müns 
derungen und Verwüflungen ihrer Feinde, in welcher fie 


| 


| 


Erwerbzmweige belegten, fieht man 
3. B. aus der Beichränfung, welche 
fie in einem Vertrage vom 12. Nov. 
1166 der Stadt Narbonne in Bezies 
bung auf die Heberfahrt der Pilger zur’ 
Pflicht machten; denn die Bürger 
von Narbonne mußten der Republik 
Genua Folgendes verfprehen: Nec 
portabimus per pelagus hominem 
wel pecuniam alicujus, qui non sit 
de terra nostra, nisi sit Jamuensis 
et ejus pecunia, nec cum communi 
contra voluntatem Januensium con- 


sulum . . . exceptis peregrinis, 
Quos possumus pOrtare in una navi 
per annum, quae tamen non sit 
Hospitalis vel Templi, et qui pere- 
grini non sint de Montepessulano 
vel Sancto Aegidio, aut a Bhodano 
usque Niciam, nec tamen porterit 
ipsi peregrini negociationem ali- 
quam, nisi pro suis expehsis tan- 
tum. Histoire de Languedoo T, IH, 
Chartes p. 114. 


Y) Dal, oben Kap. 10. ©. 345. 


32 
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fiet3 fchwebten, nicht mehr vechnen; vielmehr waren fie'ges 
nöthigt, die nothwendigften Beduͤrfniſſe des Lebens, welche |) 
ihnen aus Frankreich, Italien, Romanien und Cypern zu⸗ 
geführt wurden, von gewinnſuͤchtigen Kaufleuten und See⸗ 
fahrern mit theuren Preiſen zu serfaufen?). Eine Hungers⸗ 
noth war. daher von den Bewohnern des heiligen Landes 
nicht abzuwenden, ſobald es den Saracenen gelang, die | 
ſyriſchen Hafen, welche im Beſitze der Chriſten waren, zu | 
fperren und die Schiffe, welche Lebensmittel nach Syrien | 
brachten, wegzunehmen oder zu zerfiören; die Gefahr aber, 
mit, welcher wegen der Tauernden ‚faracenifchen Seerauber'die 
Meerfahrt nach den ſyriſchen Hafen verbunden war, fteigerte | 
um ein Beträchtliches die Preife der, Bedürfniffe; welche aus 
der Ferne nach dem heiligen Lande gebracht wurden 0 | 


Die chriſtlichen Fuͤrſten und Ritter, von welchen das | 
Königreih Zerufalem und die‘ übrigen Fuͤrſtenthůmer und 
Herrfchaften jenfeit ded Meeres waren gegründet worden, 
hatten mit einer bewundernswuͤrdigen gefeßgeberifihen Weiss. 
heit und einer edlen Billigkeit die Verhaͤltniſſe der verſchie⸗ 
denartigen Unterthanen, welche ihrer Herrfchaft fich unterz 
warfen, auf eine hoͤchſt zweckmaͤßige Weife geordnet: und | 
ihren weifen und billigen Anordnungen verdanfte die chrifte 
liche Herrfchaft in Syrien ihre faft zweyhundertjährige Dauer. | 
eben jo fehr als der beharrlichen Ausdauer, und. unverdrofs | 
fenen Tapferkeit der fpätern Nitter des Kreuzes und den | 
innern Streitigfeiten der Saracenen, Der Herzog Gottfried 
von Bouillon und feine Waffengefaͤhrten kounten zwar dem 
Lande, welches ſie unterjochten, nur eine auf Lehenrecht und, | 
Lehengewohnheiten gegründete Berfafung. ‚geben, weil jie 
feine Verfaffung anderer Art kannten; und fie verpflanzten 






PERLE ER TEE 10} 


8) Vol. oben Kap- 9. ©. 303, 
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alfo mach, Syrien die Mängel und Gebrechen des damaligen 
‚abendländifchen Lehenwefens; fie nahmen aber aud) in ihren 
Anordnungen Rücficht auf die Verhältniffe ihrer ſyriſchen 
Unterthanen, fowohl der eingeborenen chriftlichen Bewohner 
des Landes oder der, Syrianer und der eingewanderten Grie— 
‚hen, als der Jakobiten, Neftorianer, Samariter und Öara: 
‚cenen, und begründeten, was ihnen als Rittern, welche 
keinesweges frey waren von den Vorurtheilen ihres Stan⸗ 
des, ſehr hoch angerechnet werden muß, in den Staͤdten 
elnen fraͤnkiſchen Buͤrgerſtand, welcher durch große Rechte 
und Freyheiten begünftigt wurde ?). So wie der hohe Ge= 
richtshof, welcher zu Serufalem und nad) dem Verluſte der 
heiligen Stadt an dem Drte, wo der König von Serufalem 
oder deſſen Stellvertreter fich aufhielt, und fpäterhin zu 
Ptolemaid nach der Wiedereroberung diefer Stadt, feinen 
Sitz hatte, für Lehensfachen und Lehenträger die richterliche 
Behörde war: eben fo wurde für die Rechtshaͤndel der Bürger 
in jeder bedeutenden Stadt ein niederer oder bürgerlicher 
Gerichtshof angeordnet. Zur Volftandigfeit eined bürger: 
lichen Gerichtshofes im Königreiche Serufalem war die Zahl 
von wenigfiend zwölf Gefchworenen, welche aus der Mitte 
der fraͤnkiſchen Bürger gewählt werden mußten, erforderlich, 
und der Vorfis fo wie die Vollftrefung der von dem Ge: 
richtshofe gefprochenen Urtheile war mit dem Amte des Viz⸗ 
grafen vereinigt *°). Fuͤr den Dienſt des Vizgrafen und 


9) La 'franchesia de la Borgesia, 
fagt daher der Berfaffer des Libro 


Namen Hof des Vizgrafen (la corte 
del Visconte). S. Libro delle As- 


dell& Assisie della corte del Viscon- 
tado 9, 33 (in Canciani Leges Bar- 
barorum T. III, p. id ch’ e cosa 
molto.libera, 

20) Daher führte der niedere oder 
bürgerliche Gerichtshof (la bassa cor- 
te, la corte di .Borgesi) auch den 


N 


sisie della corte del Viscontado a. 
a. D. p. 346. Bol, Geſchichte der 


Kreuzz. Buch I, ©. 312. Herr K. €, 


Schmidt Hat im Hermes (B. 39. ©- 
321) richtig bemerkt, daß die Querelle 
de Bourgesie irrig von mir (am oben 
angef. Orte) ald ein Rechtsverfahren 


. \ 
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feines Hofes waren mehrere Beanıte angeftellt ‚ ein Schrei⸗ 
ber, ein Mattafip und zwey Scharen von Gerjanten oder 
Stäblern, jede zu vier und zwanzig Mann '*), 


Vizgraf auch mit der Polizey beauftragte war, fo unters 


füßten ihn in der Handhabung derfelben fowohl der Mat: 


über angemaßte3 Bürgerrecht gedeu: 
tet worden ift, und vielmehr eine 
Klage über Grundſtücke war (querelle 
di stabili, in der italienifchen Ueber⸗ 
fegung der Affıfen des hohen Gerichtd» 
bofed in Canciani Leges Barbaro- 
zum T. V. p. 244. col. 2), Die Bes 
nennung Bourgesie (italien. le Bor- 
gesie) bezeichnete aber nicht jedes 
Grundſtück, fondern, wie fchon aus 
der Etymologie des Worted hervor: 
geht, ein bürgerlihed und innerhalb 
einer Stadt belegened, nach folgender 
genauen Erklärung des vorhin ange 
führten Libro delle Assisie ($. 13. 
bey Canciani T. IH. p. 547): Bor- 
gesie id est stabili che sonno den- 
troäle citä, si come sonno here- 
dit di case, giardini, magazeni e 
altre cose simili. (Bon folchen 
Borgesie werden ebendaf. ausdrüd: 
lich die Grundſtücke unterfchieden, 
welche Theile von Lehen ausmachen.) 
Außer dem niedern Hofe zu Ptole— 
mais wird in den assisie della bassa 
corte $. 193 (bey Canciani T. III. 
P: 523) eines ſolchen Gerichtähofes zu 
Joppe gedacht; Tyrus aber, Sidon, 
Berytus und die andern bedeutenden 
Städte des Königreichs Ierufalem 
ermangelten eben ſo wenig ihrer bür⸗ 
gerlichen Gexichtshöfe als Antiochten 
und Tripolis. Ueber die Zahl, die 
Vflichten und Geſchãfte der Geſchwo⸗ 
renen vgl. die Aſſiſen des niedern Ho⸗ 
fes $, 7— 19,bey. Canciani T, UL p. 
4gı, und. dad: Libro delle Assisie 


$. 7. ebendaf. p. 543. Der Bizgraf | 
bie auch (vieleicht nur in einigen 


Städten) Balio. Assisie della bassa 


cozte 9.4. p. 491. Der Kürze wegen ' 
beaeichne ich hier und in den folgens | 


den Eitaten die italienifche Webers 
fegung der Affifen, welche Canciani 


T. HI. p. 481 —-539 befannt gemacht 


bat, durch den Namen Aſſiſen des 


niedern Hofes oder Assisie della | 


bassa corte, und die italienifche Ars 
beit eines fpätern Verfaſſers, welche 


eine Ueberficht des Inhalts jener Affı: 
fen mit einzelnen Erläuterungen und 
Nachträgen enthält, ebendaf. p.5g0— | 


665, durch Libro delle Assisie, 

11) Sergenti vel bastonieri, auch 
fanti. Bgl. Libro delle Assisie $. r, 
10. P. 541. 544. Die Anftellung els 
ned Schreiberd an dem niedern Hofe 
erfolgte auf den Antrag, welchen der 
Statthalter des Königreichs, Johann 
von Arfuf, an einem Montage im 
Februar 1250 zu Dtolemais während 
der Anwefenheit des Königs von 
Srankreich in einer Verſammlung der 
fyrifhen Barone und der dreyzehn 
Gefchtworenen des bürgerlihen Ges 
richtshofes von Ptolemais machte. 
Es wurde in eben: diefer Berfammz 
lung die Anftellung eine fränfifchen 
Schreibers an dem hohen Gerichtds 
hofe befchloffenz dDiefen Beſchluß kam 
aber damals nicht zur Ausführung, 
weit die, Barone bald nach jener Be: 
rathung mic dena Rünige von Frank: 
reich nach Cãſarea zogen. 


Da der 
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taſip, welcher In&befondere die Aufſicht über die Baͤckereyen 
und jeden andern Verkauf von Lebensmitteln führte *2), als 
auch die Stäbler, welche alfo nicht blos Gerichtsbeamte 
waren, fondern zugleich Polizeybeamte. Zum Beyftande der 
Parteyen waren Sachwalter angeordnet, inderhn Niemandem 
es geftätter wurde, ohne den Beyftand eines Sachiwalterg 
vor dem bürgerlichen Gerichtshofe feine Sache felbft zu ver: 
handeln *8). | 

Es lag aber in der Natur der Dinge, daß die Ritter 
in der Einrichtung diefer ftadtifchen Gerichtshöfe, fo wie in 


den Morfchriften, durch welche fie das Verfahren beffelben 


beftimmten,, eben fo firenge an die gerichtlichen Gewohnhei— 
ten und Grundfäße, welche in ihrer Heimath befolgt wur: 
den, ſich hielten, als fie für die Sakungen des hohen Ge: 
sichtshofes dad franzöfifche Lehenrecht fi) zum Mufter 
nahmen, Daher wurde aucy für die bürgerlichen Gerichts: 
‚böfe des Koͤnigreichs Serufalem der alte germanifche Grunds 
fa beybehalten, daß zur Gültigkeit eined gerichtlichen Zeug: 
niffes die Ebenbürtigkeit des Zeugen mit demjenigen, wider 


welchen er Zeugniß gab, erforderlich war; und der Syrianer 


fonnte daher eben fo wenig Zeugniß geben wider einen Fran: 
fen, ald ein Franke wider ihn, und ein Grieche wider einen 


12) Libro delle Assisie K. 9. P.544. ber albus, Sandichr. des k. k. Staats⸗ 


Der Name Mattaſip (oder Mactasippo 


ibid, 9. 2 Pr-54r) iſt das arabiſche 


NET (bey Goliuß praefectus an- 


nonae), wodurch der Beamte bezeich: 
net wird, welcher die Aufficht bat 


über die Preife und dad Mag und 


Gewicht. der Waaren, welche in den 
Baſars oder auf den Märkten feil ges 
boten werden. In einem Briefe des 
venetlanifhen Bailo in Syrien, Mar⸗ 
ſilius Georgiug, vom Jahre 1243 (Li- 


Archivs zu Wien) wird jener Amts: 
name alfo erklärt: Matasap, qui no- 
stra'lingua vocatur Justitiarius, 


13) Assisie della bassa corte $ ıer. 
P. 609. Nach ter Angabe ded Libro 
delle Assisie $. 11. P. 545: erlaubte 
eine fpätere Sabung ıded Königs 
Amalrich (von Cypern) den Parteyen; 
ihre Sachen felbft ohne einen Für: 
fpreher vor dem bürgerlichen Ge 
richtshofe zu verhandeln. 
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Sprianer, oder Neftorianer, oder der Nefkorianer wider einen 
Griechen oder Sakobiten **); obgleich dieſer Grundfaß. fchon 
in früher Zeit. für eben fo unchriftlic) als unzweckmaͤßig 
war erklärt worden *°), Der Gerichtskampf ward in den 
Satzungen der bürgerlichen Gerichtshöfe eben fowohl wie in 
den Sabungen des hohen Lehenhofs ald Beweismittel be= 
ftätigt. Nach) den Satzungen des niedern Gerichtöhofes war 
die Herausforderung zum Kampfe fowohl gegen einen der 
beyden Zeugen, welche ein des Mordes Angeflagter fiellte, 
anwendbar *°), als aud) in allen Fallen zulaffig, in wel: 
chen der Gegenftand des Nechtöftreites den Werth einer 
Mark Silbers uberfiieg 7); und felbft die Syrianer und 
Griechen, fo wie die Glieder jeder andern im heiligen Lande 
geduldeten chriftlichen Gemeinfchaft, fogar die Sararenen 
waren verbunden, fich dem Gerichtöfampfe zu unterziehen, 
wenn fie von fränfifhen Bürgern herausgefordert wurden, 
obgleicy ihnen das Necht nicht zuftand, felbft auf die Ge— 
währung des Kampfes wider Franken anzutragen *8), So 
wie in dem hohen Gerichtshofe in den meiften Fällen nur 
zu Pferde und mit ritterlicher Rüftung und ritterlichen Waf- 
fen gekämpft wurde! ): fo wurden dagegen in den niedern 
Gerihtshöfen die Kämpfe nur zu Fuß und mit Stöden be- 
fianden, und den Kampfenden wurde Fein Helm oder Harz 


14) Assisie della bassa corte $ 37 


— 60. p. 49% 


15) 3.8. der Bifhof Agobard von: 


Lyon in feinen an den Kaifer Ludz 
wig gerichteten Schriften, in welchen 
das burgundifche Gefet in dieſer Be 
ziehung ald höchſt verwerflich bezeich: 
net wird. ©. Agobardi Opera ed. 
Baluz, Tom, I, 


16) Assisie della bassa corte $, 237. 


P. 53t. 


17) Assisie della.bassa corte,$. 40. 


P- 495... Eine Mark Silberd wurde 
im Königreiche Serufalem zu 25 Bi: 
fantien — 12/2 damaliger franzöſi⸗ 
fcher Zivred gerechnet. "Libro delle 
Assisie 9, 33. p. 559. DBgl. oben 
Kap. 7. Anm. 15. ©. 20—22. 


18) Assisie aena enge S. 239.” | 


p: 534. 


19) Geſch. der ‚Kreugsüge Duo, L. 
Kap, 13. ©. 4% folg. - 
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nifch, fondern nur ein Schild ald Schutzwehr geftattet. Die 
Foͤrmlichkeiten der bürgerlichen  Gerichtsfämpfe waren fehr 
‚ähnlich den Gebräuchen, mit welchen die ritterlichen Kämpfe 
im hohen Gerichtöhofe gehalten wurden, Nachdem der Viz- 
graf und die Gefchworenen, welche während der ganzen 
Dauer des Kampfes anmefend feyn mußten, von beyden 
Kämpfern, zuerft von dem Herausforderer, dann von dem 
Herauggeforderten, den üblichen Eidfhwur empfangen hatten, 
fo übergaben die Gefchworenen. jedem der beyden Kampfer 
einen rothen Schild und einen Stab, welche von völlig glei> 
cher Größe, Stärke und. Befchaffenheit feyn mußten. Hier: 
auf wiefen zwey Gefchworene dem Herausforderer, und zwey 
andere dem Herausgeforderten folche Stellungen an), daß 
feiner von beyden mehr oder weniger ald der andere durch) 
das Sonnenlicht beläftigt wurde; und nicht früher als mit 
dem. Eintritte der dritten. Zagesjtunde, wenn, die Sonne 
fchon hoch am Himmel fand, wurde drey Mal der Bann 
des Landesherrn verfündigt, Durch welchen jedem unter Ans 
drohung fehwerer Strafe -unterfagt wurde, den Kämpfern 
durch Zeichen oder auf andere Weile Vorſchub zu Ieiften; 
und nach. diefer Verkündigung des Banned nahm der Kampf 
feinen Anfang. Während des Kampfes fanden die Ges 
fchworenen feitwärts an einer Stelle, wo fie das Bekenntniß 
des Unterliegenden vernehmen konnten; und das Gottesge⸗ 
richt endigte ſich in dem buͤrgerlichen Gerichtshofe eben ſo 
als in dem hohen Gerichtshofe damit, daß der Ueberwundene 
todt oder lebendig an einem Galgen aufgehenkt wurde >>), 
Die Vizgrafen wurden zwar von. dem Landesherrn ers 
nannt und eingefeßt, doch nur mit dem Rathe und der Zus 
fimmung der Männer der Städte ?*); und die Geſchworenen 


20) Assisie della bassa corte $, 238. 81),Con,.il conseglio de lũ ee 
P. 533. 534% de la città. Assisie della bassa.corte 
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waren nach den Satzungen des bürgerlichen Hofes berechs 
tigt und verpflichtet, die Willführlichkeiten oder Ungerechtig- 
feiten, welche der Vizgraf in feiner Amtsführung beging, 
zur Kenntniß ded Landesherrn zu bringen und auf die ge: 
bührende Strafe, felbft auf Verluft des Amtes, Einziehung 
der Güter und Landesverweifung anzutragen 72), 

Sp wie die Bürger nur von ihrem eigenen Gerichtöhofe 
Recht nahmen, eben fo waren fie noch durch andere Vor: 
züge beguͤnſtigt. Ein fränfifcher Bürger harte das Recht, 
Grundftüce im heiligen Lande zu erwerben, ohne dazu det 
Erfaubniß ded Landesherrn zu bedürfen, da hingegen bie 
Geiftlihen, die Ritter, die Brüder der geiftlichen Ritter: 
orden und felbft die im Königreiche Jeruſalem angefiedelten 
Pifaner, Genuefer und PVenetianer nur mit Tandesherrlicher 


$. 4: Ps 490. Unter den homini de 
la cittä find aber doch wohr. nicht 
6108 Bürger zu verfiehen. Der Viz— 
graf Hand nach den angeführten Affe 
fen $. 221: P. 529. 530: auch an der 
Epite eines corte del fontego (da: 
fargericht3 oder Gerichts ded Lagers 
baufes). Zw dieſem Gerichtshofe,. 
weicher in Streitigkeiten wegen Schul» 
den, Pfänder, Miethsverträge u. ſ. w. 
das Erkenntniß über Surianer, Griei 
chen, Sakobiten , Weftorianer , Armes 
nier, Juden und Samaritaner hatte, 
ernannte der’ Vizgraf zwey Franken 
und vier Surianer als Geſchworene. 
Ohne Zweifel war dieſe corte del 
fontego einerley mit det Court des 
Suriens,. deren. Begründung! im: den 
Assises de la haute court ch, 4 (ed, 
Thaumassiere p. ı5) erzählt wird. 
Daher führter auch in den fyrianifchen 
Gerihtshöfen mancher Städte, in 
welchen: fein Raiis angeſtellt war, 
der Baillii de. la fonde (il Balio’der 


fontego) den Vorſitz. Assises de la 
haute court ed. Thaumassiere 4, 4. 
D. und bey Eanciani T. V. p. 144. 
col. 5. In den Assisie della bassa 
corte $. 40. p. 495 wird noch einer 
corte de mar gedacht, wo Streitig⸗ 
feiten , welche zwifchen den Schiffern 
und Reiſenden ſich erhoben (dei getto 
per, rio tempo o per. alcuna altra 
causa del naviglio), gefchlichtet wur: 
den, wovon ald Grund angegeben 
wird, perche in quella. corte de; 
mar non hä alcuna battaglia in le 
prove ne dimande di quel viazo, 
et in la.corte deli Borgesirdeve has 
ves battaglia, se la differentia passa 
un marco di argento, Auch die 
corte de mar’ fonnte in der Regel 
nicht über Mord, Raub oder Verrath 
erkennen. Sonſt findet fi über die 
Derfafung und Verhältniſſe dieſes 
Hofes feine Nachricht. 

25) Assisie della bassa oorte $. 56 
Pr 490. 498. 
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Zuftimmung liegende Gründe an fich bringen konnten ?°), 
Zu den Berathungen über wichtige Angelegenheiten ſowohl 
der Städte ald ded Königreichd wurden die Bürger zugezo⸗ 
gen 2°); Gefee und Verorduungen, welche bürgerliche Ver⸗ 
hältniffe betrafen und ohne die Zuflimmung der Bürger 
waren erlaffer worden, hatten nicht vollfommene Gültig- 
keit 2°), und welchen wichtigen Antheil die Bürgerfchaft 
von Prolemais an den Streitigkeiten der Nitter mit dem 
Eaiferlichen Marfchall Richard nahm, ift im fiebenten Buche 
dieſes Werkes berichtet worden ?°). Da der frantifche Bür- 
gerftand in Syrien durch fo wichtige Vorrechte ausgezeichnet 
war, fo dürfen wie nicht zweifeln, daß die Bürgerfchaften 
der fyrifchen Städte auch an der Verwaltung ihrer flädtis 
fchen Gemeinwefen einen fehr bedeutenden Antheil nahmen 
und durch von ihnen gewählte Beamte vertreten wurden, 
welche mit ähnlichen Befugniffen wie die Magiftrate der 
franzöfifehen Städte verfehen waren; obgleich weder die Ge— 
fchichtfchreiber noch die wenigen Urfunden, weldye aus dem 
chriftlichen Königreiche SSerufalem und“ den damit verbunde- 
nen Ländern bekannt find, über die Verwaltung der Stäpte 
ded heiligen Landes als Gemeinheiten einige Auskunft ge- 


93) Ancora vi sonno persone, ohe 24) 3.9. in der Berathung wegen 


ponno vender stabili e non ponno 
comprar, si come sonno cavaglieri, 
preti, clerici, gente de la religion 
(die geiftichen Nitterorden) e de li 
communi secondo Pusanza de la 
prohibizion fatta nelle scritture 
della corte, senza spezial grazia che 
il Signor li volesse fare de com- 
prare, Libro delle Assisie $. 17. 
P- 549. Der Ausdruck genti delle 
communi wird in den Assisie della 
bassa corte $. 131, p. Sıo erklärt: 
cio& Venetiani, Genovesi et Pisani. 


der Anftelung von Schreibern bey 
den Gerichtshöfen, f. oben Anm. zı. 
©. 358. 


25) Ben sapete, heißt e8.in den As- 
sisie della bassa corte $. 363. p. 539% 
che’l Visconte non. prenda miga: 
con rason.li, sette soldi et mezo de 
li scovatori de le rive, chel Be 
Balduino fege questo statuto senza 
el consiglio, de li suoi, homeni, et 
deli Borgesi de la cita. 


26) Kap. 15. ©. 530 folg. 
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währen. .. Der, Fürft Boemund der Vierte von Antiochien 
verfehmähte in den Haͤndeln, in welche. er mit der Kirche 
und dem Könige Leo von Armenien gerieth, Feinesweges den 
Beyftand des Bürgermeifterd und der Rathsherren, fo wie 
der übrigen Bürgerfchaft feiner Hauptſtadt, wie ebenfalls 
im fiebenten Buche diefes Werkes berichtet worden ift ?7). 
Den Surianern oder alten urfprünglichen chriſtlichen 
Bewohnern von Syrien war zwar ein eigener Gerichtshof 
zugeftanden worden, welcher auch die richterliche, Behörde 
für die bürgerlichen Nechtshändel der Griechen, Jakobiten 
und Neftorianer war??); jedoch war diefer Gerichtshof nur, 
in den Streitigkeiten, in welchen beyde, der. Kläger und der 
Beklagte, jenen morgenländifchen Kirchenparteyen angehörs 
ten, urtheilgfähig; und der Blutbann war dem, furianifchen 
Gerichtshofe eben fo wenig übertragen worden als den piſa— 
nifchen, genuefifchen und venetianifchen Gerichtöhöfen, welche 
in den fyrifchen Handelsftädten angeordnet waren 29); Ver⸗ 


27) Kap. 1. ©. 16 folg. Defonderd, 


vgl. ©. 37. 

28) Gefh. der Kreuzzüge Buch I. 
Kap. 15. S. 313. Vgl. oben Anm, 21. 
©, 362 

29) Assisie della bassa corte 9.131. 


p. 510, Die Höfe, der italienifchen 


Ktepublifen (communi) waren nut, 


urtheilsfähig in Nechtdhändeln: derer, 
welche ihrer Rechtspflege unterworfen 
waren über Kauf und Verkauf be: 
weglichee Gegenftände und andere 
Berträge; Klagen über Mord, fchiwere 
Berlesungen, Straßenraub, Landeds 
verrath (tradimento) und Kegere ges 
hörten eben fowoht für den Eöniglichen 
(niedern) Hof, als die Rechtsſtreitig⸗ 
keiten der Pifaner, Genuefer und Be 
netianer unter einander ſelbſt über 
den Kauf oder Verkauf von Käufern, 


Weinbergen, Gärten und Gehöfen 
(casali). Se alcuno, fügt diefe Affıfe 
noch hinzu, de li communi judica ' 
o fa judicar alcuna de. le preditte 
cose vietade non deve valer de 
jure ne per l’assisa, ma deve dis- 
falcar (ungültig erklären) il tutto la 
corte Real, et non.deve soffrir el 4 
torto de la corona. Die Käufe und 
Berfäufe der Grundftüce, ‚welche zu 
dem.Gebiete der Nepublifen gehörten; 
wurden eben fo. vor ihren. Döfen voll⸗ 
zogen, als die, Käufe und Verkäufe. 
der. bürgerlichen Grundftüde vor dem. 
föniglichen niedern Hofe. Wenig: : 
ftend bemerkt, der Bailo Marfitius 
Georgius in Beziehung auf den Ge: 
tichtshof der DVenetianer zu Tyrus, 
daß Jeder, welcher auf dem, venctianis ; 
ſchen Antheile dieſer Stadt ein Haus 
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gehungen der. morgenländifchen Chriften, welche Die Todes: 
ſtrafe, den Berluft der Güter oder Landesverweifung nach 
fich zogen, gehörten vor. den koͤniglichen Hof, und felbft die 
bürgerliche Gerichtsbarkeit der ſurianiſchen Höfe war in 
enge Schränfen: eingefchloffen, fo daß in Rechtsſtreitigkeiten, 
weiche Grundftüde betrafen, das Urtheil ihnen nicht zuſtand. 
Daß die Surianer fo wie die Glieder ‚anderer: in dem chriſt⸗ 
lichen „Lande; won Syrien geduldeten chriſtlichen Kirchenparz 
teyen zur Erwerbung von Grundſtuͤcken, wenn auch vielleicht 
unter gewiffen Beſchraͤnkungen, berechtigt. waren, laͤßt fich 
daraus abnehmen, daß nur Unchriften, wie Mohren, Juden 
und die Verehrer von Abgöfterit, durch die ‚Affifen des nie⸗ 


dern Gerichtshofes von jener Berechtigung. “anögefchloffen 


Eaufen wollte/ einen ſolchen Kauf vor 
Dem Dortigen:venetianifchen Hofe ab⸗ 
aufchliegen, und der Käufer. dem Hofe 
(curia) drey Byfantien; Dem Nota⸗ 
rius, welcher Die Urkunde auffeste, 
den ‚vierten: Theil eines Byſantius, 
und eben ſoviel dem Plazarius zu geben 
hatte. Das Wort Plazarius iſt ohne 
Zweifel gleichbedeutend mit Bastoniero 
oder Stäbler. Von dem Kaufe eines 
Grundſtücks vor dem königlichen nie: 
dern Hofe waren ebenfalls zu ent⸗ 

richten: Pisanti tre e mezo, de lo 
Quali li bisanti tre sono del Signor, 
e li do.(due) soldi.P’uno del'scri- 
van ellaltro deli bastonieri."! Li- 
bro delle Assisie''$. 15. p. 548. 349% 
In der Urkunde, in welcher der König 
Guido der Stadt Marfeitle. für die 
Dienfte, welche fein der Belagerung 
von. Ptolemais "igeleiftet Hatte), “im 
Sabre 'zıgo außer’ andern Vortheilen 
einen eignen⸗ Gerichtähof zu Ptole 
mais zugeftand, wurden die Verhälts 
niſſe dieſes Hofes alſo beflimmt  Da- 


1 AT, 
mus ,etiam. ae curiam in —A et 
ut. vicecomites ev consules de: ho- 
minibtis--vestrae;- gentis Hhabéatis. 
Ita quod si aliquis extxaneus contra 
quemlibet de vestris querelam; mo- 
verit, ante, vicecomitem vestrum 
debeat devenixe etibidem judicium 
Tecipere excepto,furto, »homicidio, 
tradimento.et- falsamento monetae 
et violatione,mulierum, quod rat 
(rapt) vulgariter,,dicitur, - quae 
omnia curiae nostrae 'reservamnz; 
Vicecomes autem, vester, quem vo- 
bis ibidem ordinare placuerit; 'sa- 


“eramentum  fidelitatis: nobis faciet 


et :jurabit- quod secundum: terrae 
consuetudinem cuxiae vestrae cau- 
sas julicabit et discernet, Papon 
hist, de Provence T..LI. (Paris 17785 
4).preuves no. 26. Da aber dieſes 
Hofs der Marſeiller zu Ptolemais in, 
den Aſſiſen keiner Erwähnung, ge: 
fhieht, fo-vermuthe ich, Daß er nicht 
wirklich eingerichtet iwurde,. ©, unten 
sap, XVLUL Anm. 65. - 
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waren 3°). Es fonnten aber nur diejenigen Surianer, 
welche in den Städten wohnten, in den Fall kommen, ſtaͤd⸗ 
tifche Grundftüde zu erwerben; denn die auf dem Lande 
lebenden Sutianer waren, fo wie früher unter der römis 
fehen und faracenifhen Herrfchaft, eben ſo auch unter der 
heiftlihen, zwar nicht Sklaven, aber doch an den Boden 
gebundene Beyfaffen, welche ihrem Herrn dienſtbar und 
zinspflichtig waren? fie fonnten mithin nur auf dem: Gebiete 
ihres Herrn mit deffen Eimwilligung Grundftüde an fid) 
bringen ?’)» Wir finden zwar über die Gefeze, nad) wel⸗ 


30) Libro delle Assisie $. 16. P.549 

32) Sunt alii homines a tempori- 
bus antignis sub diversis‘ dominis 
in terra Commorantes, sub Roma- 
nis, Graecis, Latinis et Barbaris, 
Saracenis'‘ et‘ -‚Christianis,  vicibus 
subalternis' longo’tempore jugum 
passi servitutis; ubigtre serviy sem · 
per tributarii, ad usus agrieultu- 
rae et ad alias mecessitates domi- 
nis suis veservati; prorssus imbel- 
les et proeliis velut mulieres in. 
utiles, exceptis quibusdam, 'qui 
inermes. et ad - fugam  expediti, 
arcubus et sagittis tantum utuntur, 
Hi’Suriani'nuncupantur. Jacobi de 
Vitriaco historia orient. o. 74 (bey 
Bongars) P- 1089: Daß dieſe Der 
fchreibung, weiche auh Marinus Gas 
nutus in feine Secreta iidelium cru- 
cis: ZLib. III, Pars 8, cap. 1, ps 182 
aufgenommen hat, nur auf die Su⸗ 
tianer, welche auf dem Lande ald 
Paröten (magoızoı), d. i. Beyſaſſen, 
wohnten, ſich bezieht, dürfen wir 
wohl nicht bezweifeln; dieſe Surta⸗ 
ner waren Colonen (serviterrae) im 
römiſchen Sinne des Wortd, Bat. 
Fr €. v. Savigny über den römir 
{hen Eolonat, in den Abhandlungen 


der K. Akad. der Wiſſenſch. zu Ber 
Im aus den Jahren ıg22. 19823. ©. 
6 folg Daß die. Surianer, welche In 
den Städten wohnten, in günftigeren 
Berhältniffen fih befanden, Täßt fich 
daraus abnehmen, dag ihnen eigene 
Gerichtshöfe zugeſtanden waren; dieſe 
Begünftigung konnte aber den auf 
dem Lande lebenden Surianern, weh 
che in Folge der Beſchaffenheit ihrer 
Berhättniffe unter der Gerichtöbarkeit 
ihrer Grundherren handen, nicht ges 
währt werden. Nach einet- Angabe 
de3 Libro delle Assisie $. 22. p. 591 
frand den königlichen Beyfaffen (par 
sici del Be), worunter vieleicht 
voraugsweife Surianer verfianden 
werden, die Befugniß zu, von zwey 
Grundſtücken, welche in Einer Hand 
vereinigt waren, Eins und zwar dads 
jenige, welches von geringerm Werthe 
war, zu veräußern. Sicherlich war 
aber zw einen folder Beräuferung 
die fünigliche Einwilligung erforder 
lich vgl. Savigny a. D, ©. 23), 
und der Erwerber wurde Fein freyer 
Eigentbümer, fondern ein Paröke. 
Aus dem Berichte des venetianifchen 
Bailo Marſilius Georgius im Liber 
albus (Handſchr. des k· & Haus / und 
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chen bie Surianer lebten, Feine Nachricht 22), und in den 


Staatsarchivg) vom Fahre 1243 , def: 
fen wir unten. ausführlicher gedenken 
werden, wiſſen wir, daß die Berwals 
tung und Gerichtäbärfeit über die Ge: 
böfe oder, Dörfer) (casalia) Durch Ga- 
staldiones oder Praepositi, welche die 
Grundherten anotdneren, verfehen 
wurden, und eben dieſer Bericht giebt 
ung über die Befchaffenheit der 
Steuern, welche die Colonen entrich: 
teten, Auskunft: z. B. von einem im 
Gebiete von Tyrus belegenen Cafale 
Theiretenne, welches die DVenetianer 
gemeinfchaftlich mit dem Könige oder 
den Meiſtern der, Templer -befaßen, 
wird folgende Nachricht ertheilt: Ru- 
stici casalis sui (Regis) cognoscun- 
tur per se, et mostri cognoscuntur 
per nos, ita quod Rex justificat 
suos et nos nostros, cum delin- 
quunt, Ita quod! si aliquis de ru- 
sticis Begis peccat vel delinguit, 
quod Hex habet duas partes et nos 
tertiam, Idem est, si aliquis de 
nostris rusticis delinquit, quod Bex 
habet duas partes et nos tertiam ... 
Sunt in dicto casali XII homines 
liges, exceptisijeorum &liis,; in no- 
Stra parte (dad, Cafale enthält 30 ca- 
zucae oder Bauerhöfe). Haec sunt 
nomina rusticorum: Rays, Sade, 
Meged, Megram,'Braim, Seid, Max: 
homed , : Helel, Habdelraginam,, 
Selem, Woweldoule, Baragus. (Man: 
ſieht aus dieſen Namen, wie ſehr die: 


arabiſche Sprache: unter den Suria⸗ 


nern’ heerfchend wars) . Dividuntur 
fructus: ita, quod:rios:habemus; ter- 
tiam partem, ev rustici; duas, paxtes. 
(Auf andern Eofalten- erhielten die 
Venetlaner nur den vierten Dheil der: 


Satzungen des niedern Gerichtshofes wird nur erwaͤhnt, 


Früchte, und drey Viertheile blieben 
den Bauern). Debent xrustici pro 
qualibet caruca in tribus dictis fe-, 
stiyitatibus (in nativitate Domini, 
carnisprivio et paschate) unam gal- 
linam, decem ova, duodecim soli- 
dos (?) pro lignis. In carnisprivio 
et pascate debent praedicta cum 
media rotula casei. Die Abgaben 
waren zwar nicht auf allen venetia- 
nifchen Cafalien völlig gleich „i jedoch 
nicht ſehr verfchieden ; auch. gab ed 
auf einigen carucae liberae, welche 
alfo ganz oder zum Theil fteuerfrey 
waren. Die in den Städten wohr 
nenden Surianer fcheinen ivenigfteng 
in fpäterer Zeit einer Gewerbfteuer un: 
terivorfen worden zu feyn. Wenigfteng 
bemer£t der Bailo Marfiliuß Georgius 
in Beziehung auf Tyrus: Suriani 
texarini olim nihil solvebant, nunc 
a. quocumque pro unaquague fo- 
vea, ubi texunt, duo cartata per 
mensem, quod nunc modo nos re- 
cipimus dicta duo cartata, 

32) Wenn Marinusd Sanutus (a.a. 
O. p. 183) fagt: Observant quoque 
consuetudines et instituta Graeco- 
zum tangquam majorum suorum, fd 


iſt Tiefe Aeußerung nur auf die Firchs 


lichen Gebräuche zu beziehen, wie 
aus dem: Zufammenhange. der Stelle 
hervougeht, und Marinus Sanutus 
theilt; auch: nur unvollitändig die 
Nachricht des Jakob von Vitry mit, 
welcher: (a. a. O. Bu 1090.) alſo / ſich 
ausdrückt: Consuetudines autem et 
institutiones Graecorum in, divinis 
ofſtciis et aliis spirituali bus Suriani 
penitus obsexvant ‚et, eis tanguam 
superioribus suis obediunt. 
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daß ein Surianer, welcher einen Franken fchlägt, die, Hälfte 
der Buße, die einem Franken in ähnlichem Falle aufgelegt 
wird, entrichten fol, funfzig Bifantien an den Gerichtähof 
und eben ſo viel-an den Geſchlagenen 2). Man darf aber 
im fo" eher annehmen, daß den Surianern ‚der Gebraud) 
des römifchen, Rechts. im Allgemeinen ‚nicht ‚entzogen wurde, 
als durch die’ Aſſiſen des bürgerlichen‘ Hofes ſelbſt größten: 
theils nur roͤmiſche Geſetze und Anordnungen beſtaͤtigt wer⸗ 


den. Mit ſo großer Billigkeit auch die chriſtlichen Ritter, 


welche das heilige Land eroberten, die Verhaͤttniſſe der Su⸗ 


rianer, oröneten ‚fo waren ‚die Surianer. doch niemals treue 
Unterthanen ihrer abenvländifchen Herren, behielten ſtets 
eine Vorliebe fuͤr die Saracenen, deren Sprache und Sitten 
ſie augenommen hatten, und dienten den ſelben * als Aus⸗ 
ſpaͤher und Verraͤther 3°). ur 

So wie es aber den Gefesgebern des ‚Königreichs 3 Jeru⸗ 
ſalem nicht gelang, die aufrichtige Zuneigung ihrer ſyriſchen 
Unterthanen zu gewinnen, eben ſo wenig vermochten ſie 
einen Fräftigen fränfifchen Buͤrgerſtand im heiligen Lande zu 
begruͤnden; ſchon die nächften Nachkommen der abendlaͤudi⸗ 


ſchen Ehrijten, "welche in Syrien ſich niederließen, entarteten _ 
und. nahmen morgenländifhe Sitten und Lafter an; und 


diefe Entartung, über welche ſchon in den erſten Zeiten der 
Sreusgüge bittere. Klage. Sri, wurde 8°), nahm in dem 


1 


53) Assisie della bassa corte 
$. 256. p: 338. ‘Eben fo/bezahlte eine 


Frau / welche einen Franken geſchla— 
gen Hatte, nur die halbe Buße, 


84) Jac. de Vitr. 1.-c, p. 1089.) : 


35) Gefhichte der Kreuzz. Buch III. 
Kap: 8. ©. 202 - 207. Als eine ver⸗ 
abſcheuungs würdige Bequemung der 
Putlanen an ſaraceniſche Sitten bes; 
trachtete Innocenz IV. auch die Präs: 


gung von Münzen "der Stintichen 

Fürften in Syrien mit dem Namen 

Mohammed’s und! den Zahren der 
Hedſchrah, und er ſchrieb daher von‘ 
Perugia im » Februan 1e53 an denn 
Cardinal Odo, damaligen Legaten in 
Syrien: Trausmissa mobis insinua- 
tione monatrasti, quod cum tibi.li« ; 
quido constitisset, quod in bisan- ) 
ciis et dragmis, quae in Acconensi' 
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Fortgange der Zeit immer mehr überhand. Ungeachtet aller 
Ungluͤcksfaͤlle, von welchen das heilige Land fo oft heimge- 
fücht wurde, lebten die Pullanen in einem üppigen Wohl: 
ftande, welchen fie zum Theil zwar ihrer Betriebfamfeit und 
Thätigfeit, zum Theil aber der gewinnfüchtigen Uebervors 
theilung der Pilger in den Preifen für Wohnung und jedes 
andere Bebürfniß verdanften 3°). 


Auch die geifilichen Ritterorden entfprachen immer wenis 
ger den Erwartungen, welche fie in ihrer früheften Zeit er— 
weckt hatten; fie bewahrten zwar noch immer den Ruhm 
einer bewundernswürdigen Tapferkeit, aber die unverſoͤhn— 
liche Eiferfucht der Templer und Hofpitaliter war oft für 
das heilige Land von den verderblichfien Folgen, und die 
Unfälle, welche in dem vorigen Buche berichtet worden find, 
wurden größtentheild durch die gegenfeitigen Feindfeligfeiten 
jener Ritterorden herbeygeführt. 


Bon noch fhlimmerer Wirkung war der große Einfluß, 
welchen die Pifaner, Genuefer und Wenetianer auf die Ans 
gelegenheiten des heiligen Landes gewonnen hatten; und wir 
dürfen wohl behaupten, daß diefe drey Handelöfinaten durch 
ihr verfehrted Benehmen den Untergang der chriftlichen Herr⸗ 
[haft in Syrien befchleunigten, Sie begnügten fich weder 


et Tripolitanis eivitatibus Aebant, sententiam robur faceremus firmi- 


a Christianis nomen Machometis 
ac annorum a nativitate ipsius nu- 
merus sculpebantur, tu in omnes 
illos, qui nomen et numerum in 
iisdem bisanciis et dragmis sive in 
auro sive in argento sculperent de 
caetero, vel sculpi facerent, in 
zegno Hierosolymitano, principatu 
Antiocheno ac comitatu Tripolitano 
excommunicationis sententiam pro- 
mulgasti; quare petiisti, ut eandem 


vu. Band, 


tatis debitum obtinere. Nos igitur 
attendentes, non solum indignum 
esse, sed etiam abominabile, hujus- 
modi blasphemum nomen tam so- 
lemni memoriae commendare, man- 
damus, quatenus sententiam ipsam 
facias auctoritate nostra, sublato 
appellationis obstaculo, inviolabi- 
liter observari, Rainaldi annales 
eccles. ad a. 195% p. 52. 
36) Jac. de Vitr. a. 0. O. 


Aa 


>» 
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mit den Beſitzungen, welche in den ſyriſchen Staͤdten, an 
deren Eroberung ſie Theil genommen hatten, ihnen waren 
zugeſtanden worden, noch mit der ihnen zugeſtandenen eiges 
nen Gerichtsbarkeit und den andern Vortheilen, durch welche 
ihr Handel im gelobten Lande begünftigt und erleichtert 
war 37); fondern erweiterten mit einer unruhigen Gefchäfs 
tigfeit bi® zur Uebertreibung ihre Vorrechte. Sie nahmen 
an der Vertheidigung des Landes Feinen oder doc) nur fehr 
geringen Antheil, fchloffen einfeitige Verträge mit faracenis 
ſchen Fuͤrſten 38) ‚ verfolgten ſich unter einander mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Eiferfucht und machten Ptolemais und andere 
forifche Städte oft zu den Schaupläßen blutiger Kämpfe ??). 
Sp wie fie unter einander felbft in ftetem Unfrieden waren 
und einander zu fehaden fich bemühten: eben fo fanden fie 
felten in gutem Vernehmen mit den übrigen weltlichen und 
geiftlichen Behörden des heiligen Landes, Ueberhaupt war 
ihre Thätigkeit in Syrien nur auf Erwerb und Gewinn 
berechnet *°). ; 


37) Ueber die Berwilligungen, wel: 
che im Königreiche Serufalem im 9. 
1133 zugeftanden wurden, f. Geſch. 
der Kreuzzüge Buch IE Kap. 24. 
©. 496 folg. 


38) So fchloffen die DVenetianer 
KHandeldverträge mit dem Sultan von 
Haleb in den Sahren 1225, 1229 und 
1264, und mit den Sultanen von Aes 
gypten in den Jahren 1254 und 1358. 
Die Urkunden diefer Verträge finden 
fih in dem Liber albus (Handfchr, 
des k. k. Haus: und Staatsarchivs 
zu Wien). Auch Marin (Storia del 
commercio de’ Veneziani T. 4. p. 
24459.) theilt eine Nachricht mit von 
den Verträgen, welche die Benetianer 
im Sabre 1229 mit dem Sultan von 


Haled, und im Jahre x2ıg mit dem 
Sultan von Ikonium ſchloſſen. 


39) Der Kriege und Kämpfe, welche 
im gelobten Lande zwifchen den itas 
Henifchen Handelsrepubliken während 
der Kreuzzüge Statt fanden, iſt bin 
und wieder in dem Kaufe dieſes Wers 
kes gedacht worden; es ließen fich 
die Nachrichten darüber aus den itas 
Henifhen Chroniken ded Mittelalterd 
fehe vervollſtändigen, wenn in Ddiefer 
Beziehung Vollſtändigkelt und Ziveds 
mäßigkeit nützlich wäre. &pätere 
Händel diefer Handeldfiaaten werden 
in der Folge gemeldet werden. 


40) Vgl. das Gefch. der Kreuzzüge 
Buch III. Rap. 3 Anm. 12, ©. 2907. 208 
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Die Grundfäße, nach welchen die Venetianer in Syrien 
verfuhren, und die Weife ‚in welcher fie ihre dortigen Be⸗ 
ſitzungen verwalten ließen und ſich nüglich machten, ftellen 
fi auf eine fehr anfchaufiche Weife in zwey Berichten dar, 
welche in den Fahren 1243 und 1244 der damalige venetias 
nifche Bailo oder Statthalter in Syrien, Marfilius Geore 
gius, erfiattete **). Diefer Statthalter fam nad) Syrien 
im Sahre 1240, zu der Zeit, ald ver ſiciliſche Marſchall 
Richard mit unzulänglichen Mitteln für den Kaifer Friedrich 
den Zwepten die Nechte der Krone Gerufalem in fo weitem 
Umfange ald möglich wieder herzuſtellen und ſelbſt zu vers 
größern bemüht mar und in diefer Beziehung auch die 
Denetianer nicht fehonte **), Der Statthalter machte zuerft 


mitgetheifte Urtheil des billigen und 
einſichtsvollen Jacob von Vitry. 

42) Diefer Bericht, welcher im Li- 
ber albus (Handfchr. der venetianis 
fhen Abtheilung des E. E. Haus: und 
Staatsarchivs) fol. 172 59. fich findet, 
ift alfo überfchrieben: Marsilius Ge- 
orgius Bajulüs Venetorum in Syria 
muülta ibidem gesta per ordinem 
narrat, und hebt an mit folgenden 
Worten; Ad hoc, ut quilibet sibi 
possit ipse cavere, qui pro com- 
muni Veneciae in Regimine fuerit 
constitutus, et ea possit operari, 
quae pertineant ad honorem et bo- 
num statum domini ducis et commu- 
nis Veneciarum : Ideo ego Marsilius 
Georgius, bajulus Venetorum in Sy- 
‚ia, in scriptum redigi feci, quae 
inferius patebunt. Es wäre fehr zu 
wünfchen, daß diefer Bericht, welcher 
zur Erläuterung und Erklärung der 
Affen manchen nüglichen Beytrag 
Darbietet, volltändig in einer der bey» 
den Ausgaben der Affıfen, weiche in 
Deutfchland und Franfreich angekün— 


digt worden find, bekannt gemacht 
würde. Ueber die Verwilligungen, 
welche den Denetianern im Könige 
teiche Jerufalem und insbefondere zu 
Thrus im Jahre 1133 zugeſtanden 
wurden, fs Gefch. der Kreuzz. Buch IL. 
Kap. 24. ©. 406 folg. Des Marfitiug 
Georgius erwähnt Andread Dandulg 
in feiner Chronik (p. 363) zwar nicht 
als Bailo, aber ald venetianifchen 
Statthalterd zu Raguſa (pro Venetis 
Comitis Ragusii) zut Zeit des Dogen 
Kainatius Zend von 1252 big 1268, 
42) Nam cum a primo die, (quo) 
intravi Syriam, inveni, quod pes- 
simi Langobardi, qui dominationem 
Tyri per dominum “imperatorem 
Fridericum habebant, omnes redi- 
tus, quos commune Veneciarum re- 
cipere debebat tam in civitate Tyri 
guam extra, tanquam sibi pertinen- 
tes auferebant, nos de his penitus 
spoliando, Bericht des Marf. Georg. 
DBgl. über die Händel, deren wir nach 
diefem Berichte im folgenden erwäh⸗ 
nen, Geſch. der Kreuzz. Buch VII. 
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einen Verſuch, den kaiſerlichen Marfchall durch güttiche 
Vorfiellungen zur MWiedereinfegung der Denetianer in ihre 
Rechte zu vermögen; ald Richard aber vie venetianifchen 
Botſchafter nicht einmal vor fich ließ und den Venetianern 
fogar den Frieden auffündigte *?): fo Ichloß ſich Marfiliug 
den Feinden ded Kaiferd Friedrich) an und bewrg Philipp 
von Montfort, Herrn von Turon, und andere einflußreiche 
Männer des Königreich Jeruſalem zu dem Berfprechen, 
daß fie der Nepublit Venedig behülflich feyu wollten ſowohl 
zur Behauptung ihrer Nechte in Ptolemais ald zur Wieder 
erlangung der Gerechtfame, welche zu Tyrus der Marfchall 
Kichard der Kepublif entzogen harte **). Bald darauf 
wurden die Königin Alix von Cypern und ihr Gemahl, Ra: 
dulph von Soiſſons 25), durch die ſyriſchen Barone aufge⸗ 
fordert, bey dem Erzbiſchofe von Tyrus, als damaligem 
Stellvertreter des Patriarchen von Jeruſalem, und bey den 
übrigen Praͤlaten des Koͤnigreichs Anſpruͤche an den Thron 
von Jeruſalem zu erheben, welche beruͤckſichtigt wurden; 
und als Alix und ihr Gemahl den gewoͤhnlichen Eid in die 
Hände des Erzbiſchofs von Tyrus leiſteten 20): fo verſpra⸗ 
chen fie zugleich, die Gerechtſame des Dogen und des Ge— 
meinwefend von Venedig in dem ihrer Obhut anvertrauten 
Königreiche aufrecht zu erhalten. Marfilius nahm hierauf 
mit dreyfig Mann Antheil an der Eroberung der Stadt 


Kap. ı7. ©. 606. 607 und Kap. 19. 
©. 625. 626. 

43) Immo per submissas personas 
fecit mihi referri quod me specia- 
liter et omnes alios Venetos in per- 
sona et rebus diffidebat, hoc di- 
cendo, ut si postea Offenderet me 
vel alios Venetot, pro proditore 
non haberetur. Bericht des Mar: 
ſuius Georgius. 


44) Coepi sagaciter inducere do- 
minum Philippum de Montfort, 
qui dominus erat Turonis, et alios, 
quos credebam tantae rei expedire, 
ut Accon retinere possemus et Ty- 
rum reouperare, Marf. Georg. 


45) Raul de Sansum bey Marſilius. 


46) Am 5. Juniud 1240 nach Mar 
fifiud. 
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und Burg von Tyrus, nachdem ihn die Koͤnigin Alix dazu 
aufgefordert und ihm verheißen hatte, ven Wenetianern alle 
Rechte und Befreyungen, welche ihnen in jener Stadt ges 
bührten, zurückzugeben. Als aber Balian von Ibelin und 
Philipp von Montfort nicht ohne den Beyftand der zu Tyrus 
anfäffigen Venetianer diefe Stadt in ihre Gewalt gebracht 
hatten *7), fo fand die Erfüllung des Verfprechens, welches 
die Königin Alix dem Statthalter Marfiling gegeben hatte, 
große Schwierigkeit. Die Königin fowohl als die Barone 
antworteten dem venetianifchen Statthalter, welcher feine 
Anfprüche geltend machte, mit Ausflüchten und vertröfteten 
ihn auf die Beflimmung einer Verfammlung der Präfaten 
und Barone, welche zu Ptolemais gehalten werden follte, 
und auch diefe Berfammlung verfchob unter Ieeren Vorwaͤn— 
den ihre Erklärung, Mittlerweile wurde von dem Vizgrafen 


IN) Marſillus wurde nach feinem 
Berichte von der Königin erfucht, 
auf ihre Koſten eine Galee zur Er: 
oberung von Tyrug augzurüften, Ins 
dem fie verſprach, die Venetianer in 
ihre Rechte zu Tyrus wieder einzu: 
fegen. Der Statthalter war bereit: 
wiilig, der Königin behülftich zu feyn, 
unter der Bedingung, daß diefelbe 
fich zur Erfüllung jenes Verfprecheng 
verpflichtete; er erklärte aber, daß Die 
Ausrüftung der Galee nur auf Koften 
der Republik Venedig gefchehen Eönnte, 
hoc ideo quia dominus Dux et com- 
mune Venetiarum non est Consue- 
tum facere aliquod servitium ali- 
cui suo amico eorum expensis, sed 
tantum suis propriis. Al Aliy auf 
bündige Weife das verlangte Verfpre: 
chen gegeben hatte, fo führte Marfis 
Hug fchon am 9. Yun. 1240 dreyfig 
Mann zu ihre. Die Stade Tyrus 


wurde hierauf mis Hülfe dee dort 
wohnenden Denetianer In drey Ta: 
gen, und die dortige Burg in acht 
und zivanzig Tagen (cum magno la- 
bore) erobert, wovon Marſilius alfo 
berichtet: Nam ibi construximus 
bridam ( Wurfmafchine, f. Ducange 
und Adelung Glossar, vv. Bricola 
et Brida) et citius habuimus quam 
habuissemus, nisi esset quod baju- 
lus Imperatoris, qui pergebat in 
Apuliam, passus fuit naufragium 
ad montem de Barche. Qui rediit 
cum barcha navis, in qua reverte- 
batur et ibat Tyrum, et sic cum 
apprendimus et furchis factis di- 
centes, nos velle cum suspendere, 
qui in castro erant, timore ducti, 


„he suspenderemus, castrum reddi- 


derunet. Bol. Geſch. der Kreuzzüge 
Bud VII. Kap. 29. ©. 623. GB, 
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von Tyrus ein Venetianer, welcher eines Diebſtahls beſchul⸗ 
digt wurde, ergriffen und aller Vorſtellungen ungeachtet 
unter dem Vorwande, daß den Venetianern der Blutbann 
nicht zuſtaͤnde, nicht an den venetianiſchen Statthalter, fon= 
dern an den Meiſter der Templer ausgeliefert, welcher den 
Gefangenen endlich dem Bailo Marſilius uͤberantwortete. 
Nach vielen vergeblichen Mahnungen erklaͤrten zuletzt die 
Barone des Koͤnigreichs Jeruſalem dem venetianiſchen Statt⸗ 
halter, daß fie ihm nur zuruͤckgeben koͤnnten, was der Re— 
publik Venedig durch einen Statthalter des Koͤnigreichs, 
nicht aber was derſelben durch einen Koͤnig ſelbſt entzogen 
worden ſey, weil nicht die Koͤnigin Alix, ſondern Conrad, 
der Sohn des Kaiſers Friedrich, als der rechtmaͤßige Koͤnig 
von Jeruſalem zu betrachten ware *8). Marſilius berichtet 
hierauf, daß er zwar den Baronen geantwortet habe, die 
Gerechtſame, welche er zuruͤckforderte, waͤren wirklich den 
Venetianern durch einen Statthalter entzogen worden; daß 
die Republik Venedig aber zu Tyrus keinesweges in ihre 
vollen Rechte wieder eingeſetzt wurde; und er erwaͤhnt in 
ſeinem erſten Berichte vom Jahre 1243, welcher die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Venetianer zu Tyrus besrülfa , nur ſRWender 
einzelner Zugeſtaͤndniſſe. 


Der Statthalter bewirkte es durch ſeine Beharrlichkeit, 
daß dem Gerichtshofe der Venetianer zu Tyrus nicht nur die 
Gerichtsbarkeit uͤber die auf dem venetianiſchen Dritttheile 
der Stadt wohnenden Surianer, welche die Venetianer zur 
Zeit des Königs Johann von Jeruſalem nicht ausuͤbten, zu: 
geftanden, fondern auch die Befugniß ertheilt wurde, über 


48) Quod si per balivum aliquem si per döminum Regem aliquid di- 
regni aliud (aliquid) nobis fuisset minutum esset, non restituerent, 
diminutum, quod libenter nobisre- cum ipsa Regina non sit legitima 
stituerent et facerent restitul; sed in Begno, sed Rex Coradus 


’ 
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Todtſchlag und Diebftahl zu erkennen 20), welche die Affifen 
des niedern Hofes im Allgemeinen, wie oben bemerkt wor— 
den ift, den Gerichtöhöfen der drey italienifchen Gemein: 
wefen abfprehen. Es wurde ferner den Venetianern die 
Gerichtöbarkeit über die auf ihrem Dritttheile von Tyrus 
wohnenden Juden, und das Recht überlaffen, von jedem 
derſelben, welcher älter als funfzehn Fahre war, eine Kopf: 
fieuer, namlidy einen Byfantius, welcher jährlich am Allers 
heiligentage entrichtet werben mußte, zu erheben 5°); eben 
fo wurden auch die faracenifchen Weber, welche auf dem 
venetianifchen Dritttheile wohnten, zur Entrichtung einer 
Steuer an die Republik Venedig verpflichtet 5"). Der Bann, 
welchen noch zu den Zeiten des Königs Johann von Jeru— 
falem der Fünialiche Mattafip s2) auf dem Yenetianifchen 
Dritttheile eben ſowohl, ald auf den beyden Füniglichen Anz 
theilen von Tyrus von den Specereyhändlern 53), fo wie 
von denen, weldhe Wein, Del, Lichte und Fleiſch feil hiels 


49) Rachdem Marfiliug berichtethat, _commiserat furtum cuidam suo mi- 


daß den Benetianern ehemald zu Ty⸗ 
zus die Gerichtäbarfelt über die Su: 
rianer (qui erant in nostro Tercie- 
rio) vorenthalten und nunmehr wies 
der zurüdgegeben worden, und auch 
der dortige Blutbann ihnen früherhin 
gewehrt worden fey, fo führt er fort: 
Sed nunc habemus libere et feci- 
mus justitiam et retinuimus per to- 
tum nostrum tempus curiam de ho- 
micidio et furto, im praesentia et 
consensu Castellancrum, videlicet 
vgoris (Vgonis) Amiranti et Girardi 
Pisani et Vicecomitis, militis no- 
mine Sabacii; et dominus Berithi, 
qui habet dominationem terrae Ty- 
si, misit nobis quendam nostrum 
Venetum, qui fuit de Cypro, no- 
mine Jacobinum Barberium,. qui 


liti ultro quam XX denar.; et Gi- 
rardus Castellanus misit nobis alium, 
qui dicebatur, quod furatus erat 
canemellas, et his fecimus, ut cu- 
riae nostrae visum fuit faciendi, et 
alios plures misit nobis, 


50) Es wohnten auf dem venetiani:- 
fhen Dritttheile fieben Juden, deren 
Namen Marfiliud nennt; einer von 
ihnen hatte zwey Söhne, welche das 
fteuerbare Alter erreicht hatten (duos 
hilios de aetate). pr 


sı) ©. oben Anm. 31. ©. 366. 
32) ©. oben Anm, 12. ©. 359. 


55) Qui sunt ypothecarii (apothe- 
carii), vendentes specias et alia 
mercimonia, 
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ten, erhob, wurde abgefiellt; und es wurde Dagegen fefige: 
feßt, daß nur ben DVenetianern das Necht zuftehen follte, 
auf ihrem Dritttheile durch ihren Statthalter oder Vizgrafen 
einen Bann zu erheben. Nicht minder wurde die alte Ge⸗ 
wohnheit, nach welcher die Unterthanen der Republik Bes 
nedig zu Tyrus von jedem Schweine, welches ſie fchlachte: 
ten oder verkauften, dem Füniglicyen Hofe vier Denarien zu 
entrichten hatten >=), abgeichafft. | 
Nachdem Marfiliug Georgius über dieſe Zugeftändniffe 
berichtet und die Formeln der Eide, welche die Gefchworenen 
des venetianifchen Gerichtähofes zu Tyrus bey ihrer Anftel: 
lung, und jeder dortige venetianifche Unterthan, fo wie dies 
jenigen, welche auf dem venetianifchen Dritttheile zu Tyrus 
Haͤuſer Fauften, zu Ieiften hatten °5), mitgetheilt hat, fo Täßt 
er ein Verzeichniß der Haufer, Backöfen, Baͤder, Gärten 
und anderer Grundftüce folgen, welche innerhalb der Stadt 
Tyrus fowohl die Nepublit Venedig als die Kirche des hei- 
ligen Marcus, die nach der Eroberung der Stadt zur Zeit 
des Königs Balduin des Zweyten dafelbft von den Venetia— 
nern war erbaut worden, fo wie andere tyrifche Kirchen im 
Fahre 1243 wirklich befaßen, nebft der Bezeichnung der Grän- 
zen bey jedem Grundſtuͤcke und bey mehreren aud) der jähr- 
lichen Abgaben 3°), welche davon entrichtet werden °7), 


54) Et hoc vocabant tuazo. 

53) ©. DBeylage I. 

56) Pensio, 7 

57) Habemus, heißt es unter an 
dern in dem Berichte des Marſilius, 
et recipimus in fontico Tyri bisant, 
LIII annuatim ab illis, qui habent 
regere tersae (terram) pro Rege; et 
ut fertur et dicitur, habemus pro 
cambio Savonariae et Tentoriae; et 
dieti bisantä solyuntur in quatuor 


terminis, et incipit annus in festo 
omnium Sanctorum; ‚et ut etiam 
fertur et dicitur, dominus Domini- 
cus a Cotanto, qui fuit baiulus, 
quandocumque ei non solvebatur, 
ut dictum est, faciebat claudi ten- 
toria, donec sibi integre satisfactum = 
erat. An dem Fonticum, welches am 
Eingange des venetianifchen Dritt: 
theil$ des Stadt lag (cum veni- 
tur a catena), befanden fich zwey 
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Mit derfelben Genauigkeit erfiattet Marfilius Georgius 
Bericht von den außerhalb der Stadt Tyrus belegenen Bes 


N 


stationes, wovon die eine für acht, 
die andere für zwölf Byſantien jähr⸗ 
lichen Zinfes zum PVortheile der Nes 
publik vermierhet ward. Dad Bad 


bey S. Marcus, wovon vier Simmer 


Dem Thomas Dulce, Procurator Der 
tyrifchen Kirche von S. Marcus, und 
der untere Theil der Republik Vene: 
dig gehörte, gab eine jährliche Pen— 
fon von Hundert Byſantien. Ein 
Garten, welchen derfelde Procurator 
für a5 Byfantien erkauft hatte, zahlte 
der ſyriſchen Kirche von S- Marcus 
eine jährliche Penſion von ıl/a Byf., 
und eine statio, welche Thomas Dulce 
in der Straße (ruga) des heil. Nifos 
laus befaß, entrichtete jährlich am 
Allerheillgentage der Republik Ve: 
nedig zwey Byfantien, Im Ganzen 
waren der Republik innerhalb Der 
Stadt Tyrus zugehörig: vier Däufer 
(darunter dad Haus des Bailo), drey 
Bäder, vier Badofen (furni), wovon 
zwey Durch ein Erdbeben verwüftet 
waren, ein Gewölbe (una volta in 
capite rugae S; Marci), die oben er: 
wähnten beyden-stationes und fünf 
unbebaute Gründe (peciae terrae'), 
Auf einen. Diefer Gründe waren Die 
Häuſer durch sein Erdbeben zerfiürt 
worden; ein anderer Grund wurde 
zur Aufbewahrung der Schiffe benugt 
(una pecia magna terrae in con- 
trata nostra, quae vocatur Bara- 
gesse, ubi trahuntur naves quan- 
dogue);: in» Beziehung auf einen 
dritten Guund, welcher. in der Straße 
©. Nicolaus lag, bemerkt Marſilius, 
Daß der Nitter Montreal (Montriale) 
und dee Presbyter Meter, jeder zur 
Hälfte, vdenfelben erworben hätten 
‚und davon des Republik jährlich am 


Sehe S. Michaelid 13 oarti zahlten, 
daß aber der Bailo diefed Grundſtück 
au jeder Zeit zurücdfordern könnte 
(et potest baiulus accipere dictam 
peciam, quandocumque vult); und 


‚einen fechsten Grund, welcher, in der 


Straße Barageffe belegen, ehemals 
im Befise der Republik gewefen war, 
hatte der Bailo Marfilius Georgius 
für fünf Byfantien an fich gebracht. 
Die Häufer und Befisungen der Pri: 
vatperfonen, welche auf dem venetias 
nifchen Deitttheile von Tyrus fich be: 
fanden, werden fonft nicht angegeben. 
Die Kirche von S. Marcus zu Tyrug 
befaß auf dem venetianifchen Dritt: 
theile den Fontego (fonticum in in- 
troitu portae) und einen an der an: 
dern Seite diefed Fontego befindlis 
chen Bakofen, zwey Gärten, deren 
einer der oben erwähnte, von Thomas 
Dulce erivorbene war, ein Haus am 
Eingange der Straße von ©. Marcus 
(quae est destructa, sed de ea inte- 
gra remansit una volta, de qua ha- 
betur in pensione in anno II bi- 
sant.; quam domum Michael Lu- 
nizo reliquit Sancto Marco pro re- 
deinptione animae suae), ein ande: 
res Haus nebſt Gewolbe und Bruns 
nen (una domus volta cum cister- 
na) und vier Andere: Gewölbe nebft 
dem Priefterhaufe (quatuor voltae 
cum curia una juxta ecclesiam ver- 
sus austrum, ubi habitant et habi- 
tare solent clerici cum plebano). 
Auch die tyriihen Kirchen ©. Jakob 
und ©. Nikolaus befaßen auf dem 
venettanifchen Dritttheile einige Häu⸗ 
fer, fo wie ebendafelbft ein zerſtörter 
Zontego einem auswärtigen Bifchofe 
(Episcopo de Caurole) gehörte. 


378 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch VIII. Kay, XL 


figungen, welche damals der Republit Venedig zuruͤckge⸗ 
geben wurden. Er zählt die einzelnen Grundftüde, fo wie 
die fünf Ortfchaften oder Cafalien auf, deren zwey die Ne: 
publif allein, eines gemeinfchaftlich mit dem Erzbifchofe von 
Tyrus und ein andered gemeinfchaftlih mit dem Könige 
oder den Templern befaß *8), bezeichnet deren Gränzen und 
giebt Nachricht von dem Ertrage und der Benugung der 
Grundftüce, fo wie von der Zahl der Bauerhöfe, aus wels 
chen die Ortfchaften beftanden, Er berichtet, wie viel 
Scheffel die Ausfaat für die Hufen oder Aecer der einzelnen 
Bauerhöfe beträgt, ob die Republik den dritten oder vierten 
Theil der Früchte, welche die Bauern erzielen, und etwa 
noch einen Ueberfchuß empfängt, wie viel Hühner, Eyer, Kaͤſe 
und für den Holzbedvarf an Geld an den drey Feften Weib: 
nachten, Faftnacht und Oſtern von den Bauern, jo wie von 
dem Gaftaldio oder Schulzen jedes Dorfes an die Grund⸗ 
berrfchaft oder an deren Statt an den penetianifchen Statt: 
halter in Syrien gezinft ward ?9), und welche Frohn⸗ 


sufficiens, quae remanet pro'se- 
Quenti anno seminanda,' quam ap- 


sg) Die Namen der fünf Cafatien 
waren: Batiole (mit 20 carueis), 


Mahallie, Hanoe (mit 15 carucis)y 
Homeire (mit 6 carucis) und Thei- 
retenne Das legte casale befagen 
die Venetianer gemeinſchaftlich mit 
dem Könige oder dem Templerorden. 
Jede caruca oder Hufe wurde zu 
neun Scheffein (modiis) — * 
rechnet. 

59) Possidemus, fagt qnärfchee 
3. B. casale Batiole cum suis una- 
stinis (guastinis) et pertinentüs.... 
In dicto casali sunt XX carucae 
susticorum , de quibus duae sunt 
liberae I, et ‚quaelibet carucae ... 
seıminantur inter B— et ordeum 
novem mndiis, et insuper est terra 


pellant Garet (an andern Stellen bes 
zeichnet Marfiliud das Brachland 
durd) terra quae efhieitur Mazadica 
oder Manganca seu terra frata , in 
qua seminant «in parte  legumina 
juxta modium unum pro qualibet 
caruca. Dividuntur ita fructus, 
quod nos habemus-quartam partem 
et rustici tres partes.' Et divisione 
facta habemus pro unaquaque ca- 
suca unum modium frümenti ultra 
divisionem. Redditus personales, 
quos debent rustici, sunt’hii, quod 
de qualibet caruca in tribus f£esti- 
vitatibus, in nativitate Domini, 
carnisprivio et pascate galinam 
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dienfte von ihnen geleiftet werden müfjen 9°); fo wie auch, 
daß die Bauern für das Saatkorn, welches ihnen gelichen 
wird, jeder ein kleines Füllen dem Statthalter, vermöge einer 
demfelben von dem Dogen von Venedig zugeftandenen Berwils 
gung, als Erfenntlichkeit zu liefern haben °*), und daß das 
fammtliche in den der Republik Venedig gehörigen Ortfchaften 
des Gebietes von Tyrus gewonnene Stroh in Folge der herges 
brachten Gewohnheit und der Befiimmung des Dogen eben⸗ 
falls dem Statthalter zufällt. Von einem ſechsten Cafale, 
mit Namen Betheron, welches ergiebig war an Wein und 


unam, X ova, mediam rotulam ca» 
sei recentis et XX solidos pro una 
salma lignorum, Et praepositus ca- 
salis, quem nos appellayimus ga- 
staldiones, aut in carnisprivio aut 
in pascate tenentur baiulo dare 
unnm edum (hoedum ?) pro quoli- 
bet ad eius voluntatem; et dicti 
praepositi in aliis sunt liberi. Et 
tota palea, quae pervenit in parte 
communis, (et) est consuetudo, 
quod sit baiuli cum dictis galinis, 
ovis, caseo et lignis, prout est vo- 
luntatis domini Ducis. Das oben 
vorkommende Wort guastina ( wüfte 
Stelle) bezeichnet einen abgefonderten 
Beftandtheil der Cafalien. Deshalb 
hatten auch die guastinae ihre eignen 
Namen; und in der Befchreibung 
eined casale, welches die Republik 
als Zehen vergeben Hatte, werden von 
Marfilius die Namen von vierzehn 
guastinis aufgeführt; 4. B. Jordei, 
Megarha, Toreig, Bisilia u. f. w. 
Sp wird eine zum Lehen des Wit 
beim Sordanus (f, unten Anm. 63) 
gehörige und im Gebiete von Tyrus 
belegene guastina alſo befchrieben: 
‚De feudo eodem est quaedam gua- 
stina, quae vocatur Belemed quae 


est sita desuper conducto, Firmat 
in orientem in casale Talabie, £r- 
mat in occidentem in conducto 
aquae, versus boreas firmatin terra 
Pisanorum, firmat versus austrum 
in terra Archiepiscopi et ficu fara- 
tinis (leg, Faraonis, wie diefer Baum 


‚weiter unten heißt) et rivoli, quae 


terra seminatur juxta XXX modiis 
vel garellis decem, In den assisie 
della bassa corte $. 139. p. 5ıı wird 
dad Wort guastina‘ pder amgastina 
erklärt durch den Zufah: dove già 
era Casa, 


60) Sciendum est, quod rustici 
pro angaria exhibent pro qualiber 
caruca in terra communis (der Re⸗ 
publik Venedig) una die ( wöchent: 
lich), sicut Regis consueti sunt 
facere, J 


61) Est consuetudo quod inutua- 
tur frumentum rusticis, qui ma- 
nentin casalibus communis, ad hoc 
ut melius terra seminetur; et ipsi, 
cum acoipiunt quantum eit eis nc- 
cesse, tribuunt ob honorem curiae 
pro qualibet caruca unum pullum 
parvum, et hoc concessum baiulo 
a domino duoe cum aliis servitiis. 
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Del, hatte den venetianifchen Antheil der Erzbifchof von 
Tyrus, mit welchem die DBenetianer ed ehemals gemein— 
fchaftlich befefjen hatten, bis auf einige wenige Grundfiüde, 
nad) ber Behauptung bed Marfilius Georgius widerrechtlich, 
an fich gebracht. 

Außer diefen Ortfchaften, welche im unmittelbaren Be: 
fie der Republik Venedig ſich befanden, befaßen im Ge: 
biete von Tyrus zwey venetianifche Maͤnner, Vitalis Pan—⸗ 
taleo, genannt Malvifino, zwey Ortfchaften, und Wilhelm 
Sordanus im Namen feiner Gattin, einer Verwandten ded 
Pantaleo, fünf andere als Lehen, welche ihnen von der Res 
publif Venedig waren übertragen worben 2). Auch die 
Granzen und Beſtandtheile diefer Lehen werden von Mar: 
ſilius Georgius angegeben. 

Neben jenen beträchtlichern Befigungen gehörten der Res 
publit Venedig außerhalb der Mauern von Tyrus zwey 
Mühlen, von welchen eine, die für Hundert Byzantien vers 
pachtet zu werden pflegte, von dem Könige eingezogen wor⸗ 
den war, weil der damalige Pächter einen Mord begangen 
hatte; von der andern, welche den Venetianern blieb, wurde 
ein jährlicher Pachtzind von hundert und vierzig Byfantien 
entrichtet °2). Außer einigen andern weniger erheblichen 
Grundſtuͤcken befaßen die Venetianer noch in der Landſchaft 
son Tytus eine Zucerfiederey und einen bey diefer Siederey 
belegenen beträchtlichen und fehr ergiebigen Acer, auf wels 
chem Zuckerrohr erbaut wurde °*). 


63) Die beuden Cafalien des Vita⸗ 
1i3 Pantaleo heißen Dairram und 
Gaifiha. Die fünf Caſalien ded Wil: 
helm SJordanug: Maharona, Soafın, 
Hanosie (mit 12 carucis), Femon und 
Collifhf; von den beyden legten Ca: 


fatien beſaß Jordanus nur den drit⸗ 
ten Theil« 

63) Reddit pro appalto CXL bi- 
sarıt. 

64) Inprimis habemus unam ma- 
seram, ubi efficitur gacharum in 





| 
| 
| 
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In der Aufzählung der unberückfichtigt gebliebenen Ans 
fprüche, mit welcher Marfilius Georgius feinen Bericht über 
Tyrus fchließt, werden ebenfalls manche merkwürdige Ver: 
hältniffe berührt; und man fieht aus diefer Aufzählung, 
dag in Tyrus nicht nur Korn und anderes Getreide, Sel, 
Mein und Bier, fondern auch die Milch und der Honig mit 
"Steuern belegt, und diefe Steuern eben jo wie die Fifcherey, 
die Glasbrennerey und Kalkbrennerey verpachtet waren, und 
von der Pacht, welche dafür entrichtet wurde, die Venetianer 
ehemals einen Antheil erhalten hatten‘ ). Nachdem Mars 


nostro tempore, in qua non fuit 
factum gacharum nec laboratum 
fuit in ea jam transactis XXII an- 
nis. Item habemus magnam peciam 
terrae in uno fondo optimo, ubi 
plantatur canamelle, de quibus ef- 
ficitur gacharum, juxta dictam ma- 
sariam, et dieta pecia irrigatur ad 
canamellas creandas ex aqua fontis, 
deinque pergit et discurrit juxta 
dictam masseram; qui fons est no+ 
ster pro tertia parte et custoditur 
et reficitur, cum est necesse, a no- 
bis pro tertia parte'nostra per no- 
stras manus. Itaque quando Rex 
inmittit duos homines, et nos in- 
mittimus unum; et etiam hoo fa- 
cimus pro aptaudo conducto aquae. 
De aqua fontis et conducto nullus 
habet potestatem hauriendi aquam 
vel irrigandi fondos nisi Rex et 
nos, et ipse pro duabus partibus, 
et nos pro tertia. Nachdem die 
Gränzen ded Grundfiüdd bezeichnet 
worden, fährt Marſillus fort: Est 
consuetudo, quod quicumque labo- 
rat de dicta terra, tam de canamel- 
lis quam de semine, quod exhibent 
nmostro vicecomiti tertiam partem 
integram sine aliquo dispendio oom- 


munis de omni fructu; et palea, 
quae pervenit communi, est baiuli 
ex praecepto ducis, 

65) Item ex mensuris frumenti et 
omnis generis granis, vini, olei et 
mellis recipitur pro appalto CCCX 
bisant. Item ex vitreo recipitur 
pro appalto CCCL bisant. Item ex 
calce cum aliis, quae ei pertinent 
et accedunt, recipitur ex appalto 
LXXXX bisant, 
recipitur pro appalto bisant, LXXX, 
Item ex vino cervese (cerevisia), 
quod efkicitur ex ordeo, quod focay 


Item ex piscaria 


52 
(das arab. ei) vocant, recipitur 


pro appalto bisant. XXII. Eben fo 
waren auch der Zoll, welcher am 
Zandthore (Porta versus terram), 
und die Abgaben, weiche in dem in 
der Nähe dieſes Thors auf dem vener 
tianifchen Dritttheile ‚belegenen Sons 
tego und auf der dortigen Waage 
(statera) von den verkauften Waaren 
entrichtet wurden, für 1300 Byſantien 
verpachtet, und der Pacht von dem 
Fleiſchſcharren (macellum) und der 
Accife (tuago f. oben Anm. 54. ©: 
376) betrug 400 Byſantien; Marfis 
Hug beginns die Angabe der bie su 


J 


⸗ en 
7 - 


382 Gefhichte ber Kreuzzuͤge. Bud VIIE Kap. XI. 


fillus von diefen und andern der Republik Venedig zu Tyrus 
entzogenen Gefällen Bericht erfiattet hat, fo fügt er noch 
die Bemerkung hinzu, daß auch ein aus zwölf ganzen Cafa= 


lien oder Drtfchaften, den Dritttheilen von vier andern und Pr 
einem Haufe zu Tyrus beſtehendes Lehen, welches die Re⸗ 
publik Venedig unmittelbar nach der Eroberung der Stadt 
dem Nobile Orlando Contareno ald Belohnung für die von 


ihm geleifteten Dienfte 9°) übertragen hatte, der venetianis 


feiner Zeit unberückſichtigt gebliebenen 
Anfprüche auf folgende Weife: Scien- 
dum est, quod secundum privile- 
gium et conventionem habitam in- 
ter Regem et commune Venetiae 
debemus habere tertiam partem ci- 
vitatis Tyri libere (vgl. Geſch. der 
Kreuzz. Buch II. Kap. 24: ©. 497) 
ita ut Rex alias duas partes habet 
et debet habere. Sed retinetur no- 
bis a Rege et qui pro eo sunt, pars 
nostra tertia de quibusdam rediti- 
bus, qui recipiuntur infra civita- 
tem Tyri, et miramur, et nesci- 
mus, qualiter et quomodo dicti re- 
ditus retinentur et sunt amissi, In- 
primis retinentur reditus tertiae 
partis catenae (mahrfcheinlich eine 
Abgabe, welche am Thore von Tyruß, 
das Durch eine Kette gefperrt war, 
von Waaren und Gütern erhoben 
wurde, f. dad Ende diefer Anm. );, 
quae in hoc anno (1245) appaltata 
fuit CCCCLXXX. bisant. ad ratio- 
nem de tota. Et manifestum est, 
quod Rex Johannes liberavit omnes 
Surianos a datione catenae, qui es- 
sent de suis partibus; qui Suriani, 
si ad nos reverteretur reditus ca- 
tenae, a Catena et ejus reditibus 
non essent liberati, quia eo tem- 
pore a mobis pro nostra parte non 
fuit concessa libertas, Et fertur 


quod Rex Johannes ideo fecit, ut 
Suriani, qui habitanet in nostro 


tercierio, dimitterent et irent in 
suis partibus habitare, In Bezies 
bung -auf einen andern Fondaco, 


‚welcher den Denstianern ebenfalls 


vorenthalten wurde, bemerkt Marfır 
lius: Item ex alio fontico, quod est 
in nostro tercierio, oum tubis et 
galamellis, vocinis (buccinis) et 
tamburis et aliis instrumentis ad 
ludendum, recipitur de eis hoc 
anno pro appalto bisant, D. Mars 
ſilius beſchließt dieſen Abfchnitt mit 
folgender Bemerkung: Noscant no- 


stri Veneti quod habemus unam 
E 
rugam communem superius’ et in- 


ferius cum Rege in civitate Tyri, 
qua itur ad catenam, super qua est 
volta et porta civitatis, 
Regis est fonticum Pisanorum, 
guod emerunt a Bege, construxe- 
runt ecclesiam super dicta volta 
et porta civitatis, ita quod in no- 
stra parte est t'uia (?) juxta pedes 
quinque; et tanto tempore exstitit 
constructa, quod in Tyro (vix) re- 
peritur aliquis qui memor sit aedi- 
ficationis ecclesiae memoratae, Et 
sub porta et volta venditur panis, 


et recipimus nostro tempore pen- 


sionem a nostro vicecomite, 
66) Pro tribus militiis, 


In parte 






| 
I 
! 
| 
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ſchen Hoheit ſchon nad) vem Tode des erſten Lehenträgers 
entzogen wurde, indem deſſen Witwe Guida, obgleich das 
Lehen, da Drlando Contareno Feine Nachkommen hinters 
ließ, der Republik heimfalen mußte, in deſſen Beſitz widers 
vechtlich fich behauptete und den König von Serufalem zum 
Erben ernannte; welcher nad) dem Tode jener Witwe fich 
in den Beſitz des Lehens fehte, ohne die Anfprüche ver 
Benetianer zu beachten. Zuletzt gedenft noch Marfilius 
vierzig anderer im Gebiete von Tyrus belegener Ortſchaften, 
deren Befiß die Republik Venedig ebeufalld verloren hatte 7). 

Mit eben fo großer Genauigkeit gab Marfilius Geors 
gius im Fahre 1244 in einem zweyten Berichte Auskunft 
über die Häufer, Bäder, Tafeln oder Baͤnke, Backöfen und 
andere Gebäude, welche zu dem Fondaco der Benetianer zu 
Ptolemais und dem damit verbundenen großen Palafte ges 
hörten °®); über die Weife, wie diefe Gebäude benußt, und 
über die Miethzinfe, welche davon bezogen werden. Die 


67) €8 it merkwürdig, das Marfis 
Hus nur in Beziehung auf zwey dier 
fer vierzig Cafalien ed in Erfahrung 
bringen Eonnte, auf welche Weife die 
Republik Venedig fie verloren Hatte; 


er bemerkt über das Caſale Teyr: 


febne: Testatur Vitalis Galafarius, 
Thomas Dulce et alii, quod Domi- 
nicus a Cotanto, qui tunc tempo- 
ris erat baiulus, ex negligentia 
amisit possessionem dicti casalis; 
unde qui pro Rege erant, cum vi- 
derent derelictum, apprehenderunt 
et nunc possident, et hoc intelligi- 
tur solummodo de casali Teyrfebne; 
und über das Caſale Sedim: Et te- 
‚stificatur Vitalis Galafarius, qui fe- 
eit laborare pro communi Veneciae 
pro tertia parte, et adhuc non sunt 
XL anni, et idem testatur Thomas 


Dulce et alii plures;, dimisit illud, 


quod tenebat, propter occasionem 
divisionis, quam volebat heri cum 
Rege dominus Pantaleo Barbo (wahr: 
fcheinlich Der vamalige Bailo), qui 
Rex noluit facere divisionem, et 
hoc fuit tempore Pantaleonis Barbi; 
et tunc temporis erat dominus Be- 
gni Comes Henricus de Campania; 
et hoc intelligitur .solummodo de 
casali Sedim, 


68) Diefer zweyte Bericht, welcher 
ebenfalf3 in dem Liber albus fich bes 
findet, ift überfchrieden; In nomine 
domini Jesu ChristiannoMCCXLIV, 
Ind. Uda Accon. Memoriale posses- 
sionum in ruga furni, quod fieri 
fecit Marsilius Georgius, eo tem- 
pore qui fuit baiulus in Syria. 
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jährliche Miethe einer Bude oder Station betrug von 24 
bis zu 184 Byfantien, dergeftalt, daß aus ſechs und dreyßig 
von Marfilind namentlich aufgeführten Stationen die Res 
publif jährlich 2600 Byſantien bezog; und man ſieht aus 
den hohen Miethpreiſen, welche beſonders fuͤr einen Theil 
dieſer Stationen entrichtet wurden, daß damals der Handel 
zu Ptolemais keinesweges unerheblich war ). Der große 
Palaſt am Fondaco diente zwar zu Amtswohnungen ſowohl 
des venetianiſchen Statthalters, wenn derſelbe zu Ptolemais 
ſich aufhielt, als einiger Unterbeamten; aber einzelne Ge⸗ 
maͤcher oder Kammern deſſelben wurden jaͤhrlich zu 14 bis 
72 Byzantien vermiethet; andere wurden für die zu regel⸗ 
mäßigen Zeiten anfommenden Handelöfaravanen aufbewahrt 
und für einen monatlichen Miethzind überlaffen. Der ganze 


‘ 


69) In dem unteren Gefchoffe dieſes 
großen Palaftes befanden fih 12‘Ca- 
merae und zivey Stationes, außer eis 
ner Tabula und ſechs Habitationes, 
welche unter dem Theile des Palar 
ſtes, welchen der Bailo bewohnte, 
angebracht waren. Außer diefen der 
ſtandtheilen werden noch viele andre 
Camerae, Tabulae sive Banchae, Ha- 
bitationes und Domus angegeben, 
welche zum Theile au dem magnum 
palatium unmittelbar gehört, zum 
Theil in deffen Nähe gelegen zu ha: 
ben fcheinen. Die Angaben find aber 
zu unbeſtimmt, als daß daraus ein 
deutliches Bild des Gebäudes und feis 
ner Umgebungen fich geitalten Eünnte. 
Der dazu gehörige Badofen (furnus) 
gewährte einen jährlichen Mierhzing 
von ıor Byſantien. 
merft noch Marfilluß, unam turrim 
juxta ecclesiam super mare; habi- 
tatio superior, cum venit carava- 
ma, affictatur pro mense bisantiis 


Habemus, be 


XIIII, inferius est volta, ubi ca- 
ptivi detruduntur. Go waren meh» 
tere andere Wohnungen für die Ca— 
tavanen beftimmt, und una camera, 
quae, quando venit caravana, effhi- 


citur in stabulum. Don zwey ans 


dern cameris in einem Haufe, wels 
ches an der neben der Kirche erbaus 
ten curia fiand, wird bemerkt: Sunt 
duae camerae in dicta domo, quas 
commune tenet pro unitando ligna- 
mina, calcinam et lapides, und von . 
dem mittleren Sölter diefed Hauſes 
berichtet Marfiliug: In solario me- 
dio praedictae domus, ubi habitat 
Buruffus plazarius (f. oben Anm. 29 
©. 365) pro suo salario et XXVI 
bisant. et pario uno vestimento- 
rum in nativitate Domini, Diefelbe 
Bemerkung findet fih bey einer anz 


‚dern Eleinen Kammer des großen Pa: 


lafted, tvelche der Plazarius oder 
Stäbter Johannes Gaſtaldus ber 
wohnte 
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Betrag der jährlichen Mierhzinfe, welche die Nepublif Ve: 
nedig aus den zu jenem großen Palafte gehörigen Gebäuden 
gewann, wenn alle vermiethet waren, mit Ausfchluß der 
‚monatlichen Mierhen, aber mit Subegriff des oben ange: 
‚gebenen Miethertrages der Stationen, ſtieg bis zu 37622 By: 
fantien; und Marfilius bemerft nur bey fehr wenigen 
Kammern oder Wohnungen, dag fie zu feiner Zeit unver: 
miethet waren. 


Nach diefen Angaben befchließt der Statthalter Marfi- 
lius feinen zweyten Bericht mit einer Aufzählung verfchie- 
dener Defchwerden, zu welchen nach feiner Meynung die 
Republik Venedig in Beziehung auf dad Verfahren der 
damaligen Gewalthaber im Heiligen Lande gerechte Veran⸗ 
Taffung hatte, Er flagt, daß widerrechtlicher Weiſe die 
Denetianer gezwungen würden, von jedem Reifenden, wel: 
hen fie auf ihren Schiffen nach einem fyrifchen Hafen brin= 
gen, den dritten Theil des Fährgeldes zu erlegen, obgleich 
fie nad) dem Privilegium, welches fie im Jahre 1124 von 
dem ‚Könige Balduin dem Zweyten erhalten hätten, nur zu 
einer folchen Abgabe von den Pilgern, welche auf benetia- 
niihen Schiffen aus dem Königreicye nach dem Abendlande 
zurückkehrten, verpflichtet wären, und felbft diefe Verpflich— 
tung nur in dem Falle Statt fände, daß der König von 
Serufalem den Venetianern die jährliche Entfchädigung von 
dreyhundert Byfantien von dem Fondaco von Tyrus, welche 
durch daffelbe Privilegium ihnen zugefichert wäre, richtig 
zahlte, was nicht gefhähe 7°). Er klagt ferner, dag die 


70) Noscant omnes Veneti etin vilegii et pacta accipiunt tercia- 
memoriam reducant, quod Hex et riam ab omnibus nostris Venetis, 
qui pro eo sunt in Regno Jerosoli- qui aliquos homines in suis navi- 
mitano, contra formam nostrsi pri» bus et vascllis portant per regnum 


vu. Band, Bb 
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Venetianer von den Maaren, welche fie zu Damascud oder 
in andern faracenifchen Dertern kaufen und zu Lande nach 
Ptolemais bringen, wenn fie in diefer Stadt fie verfaufen, 
für jeden Centner neun Byfantien und acht Karate, und 
wenn fie diefelben nach Venedig ausführen, vier Byfantien 
und vier Karate entrichten muͤſſen; daß, wenn ein-venetiani- 
ſches Schiff in Tyrus oder einer anderm fyrilchen Stadt 
Iande, den Kaufleuten für die mitgebrachten Waaren, welche 
fie zu Lande nach Ptolemais befördern, 95 Byfantien vom 
Gentner als Steuer abgenommen werden; daß die venetiani- 
chen Kaufleute von den Waaren, welche fie aus Ptolemais 
nach Damascus oder andern faracenifchen Dertern ausfühs 
ren, ein Karat von jedem Byfantius des abgefchägten Wer: 
thes zu zahlen angehalten werden; und daß die Venetianer 
von jedem Sklaven oder Pferde, welche fie zu Ptolemais 
feil bieten, einen Byſantius erlegen muͤſſen. Marfilius bes 
merkt jedoch in Hinficht der zuleßt genannten Steuern, daß 
wegen des Widerfpruchd, welchen die Venetianer dagegen 
zu allen Zeiten zu erheben nicht unterlaffen hatten, die Ein— 
forderung derfelben nicht regelmäßig gefchehe, fondern öfters 
unterbliebe ?*). Endlich erinnert er noch an dad Recht der 
Venetianer, in allen Städten ded Königreichs Serufalem 


vel alibi, cum secundum dictum 
privilegium non deberent recipere 
nisi de peregrinis, qui exeunt de 
Regno; nec etiam de peregrinis 
deberent habere et recipere, cum 
contradicant nobis dare trecentos 
bisantios de fontico Tyri, qui in 
compensationem debent exhiberi se- 
eundum formam privilegii. Sed in 
toto meo tempore nemo Venetus, 
qui portavit aliquos pereg-inos vel 
alium cujuscumque conditionis ho- 


minem, aliquam terciariam non ex- 
hibuit, Vgl. Geſch. der Kreuszüge 
Bud IL Kap. 24. ©. 498. 499. 


73) Et. de istis supra dictis longo 
tempore nos molestaverunt et acce- 
perunt (a) nobis, ita quod fere non 
exstat memoria; sed tamen semper 
eis est contradictum, quod injuste 
faciunt et recipiunt, Et quando- 
que evenit quod recipiunt et fa- 
ciunt, et quandoque non, 
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eine Kirche und eine Straße zu befigen, fo wie an die Ver: 
heißung, welche den Venetianern durch das Privilegium deg 
Königs Balduin des Zweyten ertheilt war, daß auch von 
der Stadt Askalon und deren Gebiete ein Dritttheil unter 
gleichen Verhältniffen und Rechten wie das tyrifche Dritt: 
theil ihnen überlaffen werden ſollte. Marſilius fügt vie 
Bemerkung hinzu, daß auf dem Gebiete von Askalon außer 
etwa zwanzig unbeträchtlichern Ortſchaften zwey und fiebzig 
Caſalien mit wenigftens zweyhundert Bauernfamilien 72) 
gezählt wurden. 


72) Et fertur quod in distsictu die geringere Angabe ift), ducentae 
dietae civitatis. (Scalonae) sunt familiae reperiuntur. Vgl. Gefch. 
LXX casalia, et etiam id, quod mi- ver Kreuzzüge Buch IT. Rap. 24 
aus inter dieta habetur (d. i. was ©. 497. 


3b 2 
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Zwoölftes Kapitel 


Die erften Jahre feit der Ruͤckkehr des Königs Ludwig in 
fein Reich verfloffen für die Chriften in Syrien ohne erheb- 
liche weder glückliche noch ungluͤckliche Ereigniffe. Wenn 
auch Ludwig dad heilige Land verlaffen hatte, ohne einen | 
MWaffenftillftand zu ſchließen, fo trat dennoch nach feiner 
Ruͤckkehr in Syrien eine vollkommene Waffenruhe ein, weil 
der Sultan Malek annafer von Damascus nicht unterneh: 
mend oder mächtig genug war, um die Chriften mit Erfolg 
zu befämpfen, und in Aegypten der nach der Ermordung 
des Sultans Turanſchah eingetretene ſchwankende Zuftand 
noch immer fortdauerte. Die aͤgyptiſchen Emire hatten in 
der Zeit, in welcher fie noch die Macht des Sultans Malek 
annafer von Damascus und der mit demfelben verbündes | 
ten übrigen Fuͤrſten aus dem Gefchlechte Saladins fürchte: | 
ten, einen Verwandten des ermordeten Sultans Turanfchah, 
den Prinzen Mufa *), welchem fie. den Namen Malek at 
I, 8bt. afchraf, d. i. der glorreichfte König, beylegten, auf den 
Thron erhoben und dem Emir Asseddin Aibek, welchem 
fchon der Titel eines Sultans war zugeflanden worden, | 


7) Mufa war der Sohn des Joſeyh, ned Sohns von dem Sultan Malet 
welcher der Sohn des Joſeph Akſis, al Kamel, war. Abulfed. Ann, mosl, 
Fürften von Jemen und Mekkah, er ada, 626, T. IV. p. 550. 352. 
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dieſen Titel wieder entzogen, fo daß der Emir wieder in I,<b“ 
feine frühern Verhältniffe als Atabek oder Reichsverweſer 
zurücdtrat *), Nachdem aber durch die Siege der Emire 
und durch den im Jahre 1253 mit dem Sultan von Da— 
mascus gefchloffenen Frieden die Außere Ruhe von Aegyp⸗ 
ten war gefichert worden, fo ftieß im folgenden Sahre der er 
Emir Asgeddin den Sultan Malek alafchraf wieder vom 
Throne, vernichtete damit für immer die Herrfchaft des Ge: 
fchlechtes der Ejubiden in Yegypten, nahm felbft den Titel 
eines Sultans wieder an?) und fuchte feine Herrfchaft durd) 
feine VBermahlung mit Schadfchredvorr, der Witwe des Sul: 
tans Ejub, deren Anfehen und Einfluß noch immer fehr 
groß waren, zu fichern *). Diefe Anmaßung de3 Emirs 
bewog die baharifhen Mamlufen, welche bis dahin den 
Kern des ägyptifchen Heers gebildet hatten, das Land zu 
verlaffen und in den Dienft des Sultans von Damascus 
zu treten, welchen fie zur Erneuerung des Krieges wider 
Aegypten ermunterten ), Diefer Krieg wurde zwar fchon 
im Sahre 1255 durch einen Frieden beendigt, im welchem 
Dir al Kadi zwifchen Barradah und Alariſch als Gränze 
zwifchen den Reichen von Damascus und. Aegypten beftimmt 
wurde ©), Asseddin Aibek fiel aber nach) wenigen Sahren 3. ehr. 
ald Opfer der Eiferfucht feiner Gattin; denn ald Schad⸗ 
fchreddore in Erfahrung brachte, daß ihr Gemahl um die 
Tochter des Fürften Bedreddin Lulu von Moful geworben 
hätte, fo Tieß fie ihn im Bade ermorden ?). Diefe Greuel- 


2) Abulfeda L. c. ad a, 648. p. 516. 4) Abulfeda l, c, ad a. 653 (Chr. 


3) Nöseddin Wider tens che er din nF 558. 
fen Plan ausführte, den Emir Fares— 5) Abulfeda 1. q. ad a. 650. p. 536. 
eddin Dktay durch drey Mamtuten 6) Abulfeda lc. ad a, 653. p. 538. 
ermorden. Abulfeda l, c, ad a, 652. 7) Schadfchreddorrlieg ihren Gemaht 
vr. 96. ; in dem Bade, In welches er fih von 


— 


⸗ 
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3, hr. that erregte jedoch den Unwillen der meiften aͤgyptiſchen | 


Emire und Mamluken; Schadfchreddorr wurde zwar im An: 
fange durch) die von ihrem erftien Gemahle, dem Sultan 
Ejub, errichtete Schar von Mamlufen gegen die Rache der 
Anhänger des ermordeten Sultans gefchüßt; bald aber ge: 
wannen die Letztern die Oberhand; alle diejenigen, welche an 
der Ermordung ded Sultans Asseddin Theil genommen 
hatten, büßten ihr Verbrechen am Kreuze, und die Sultanin 
Schadſchreddorr felbft wurde in einen Thurm  eingefperrt 


und bald hernach ermürgt 9). 


Die aͤgyptiſchen Emire erho— 


‚ben, nachdem fie die Ermordung ihres Sultans gerächt hatz 
ten, deſſen funfzehnjährigen Sohn, Malek al Manfur Nurs 
eddin Ali, auf den Thron und ernannten Einen aus ihrer 


So Mitte zum Atabek ?); vier Jahre fpäter, im Jahre 1259, 


beraubte der Emir Saifevdin Kotuz den jungen Sultan 
wieder feiner Würde und ſetzte fich felbft in den Beſitz der 
Herrfchaft über Aegypten mit dem Titel und der Gewalt 


eines Sultans *0). 


Während diefer Reihe von Umwalzuns 


gen, durch welche das agnptifche Land im Innern verwirrt 
wurde, hörten die baharifchen Mamluken nicht auf, vie 


Meidan, wo. er mit dem Ballfpiele 
(Elkorreh) fich beiuftigt hatte, ge 
gangen war, durch den Mamluken 
Sandfhar aus Dfehudfchar (in Ae— 
gypten) am Dienitage d. 23. Nabi 
alawwal 655 (= 10 April 1257) er: 
morden und fandte den abgefchnittes 
nen Singer deffeiben nebft dem Gier 
geltinge an den Emir Asseddin aud 
Haleb, mit der Aufforderung, der 
Herrſchaft über Aegypten fich au bes 
| mächtigen; der Emir hatte aber nicht 
den Muth, diefer Aufforderung Folge 
au leiften. ‚Abulfeda I, c. ad a, 658. 
P. 544: Vgl. Guilielmus Tripolita- 


nus (in: Duchesne Scripror. rer, 
Franc. T. V. p. 433). 


8) Am 16, Nabi al acher 655 — 
3. Mai 1257. Abulfeda a. a. ©. 
P- 546. 


9) Abulfeda ], c. p. 544.. Vgl. 
Guil, Tripol. 1, c, 


10) Im November 1959. Abulfeda 
l. c, ad a. 657. p. 570. Salfeddin 
legte fich den Ehrentitel Malek almo—⸗ 
daffer, d. i. der fiegreiche König, bey. 
Wilhelm von Tripolid nennt ihn Sein 
Fedyn Tocos, indem er hinzufügt: 
et nominatus est Melec Henahec. 


Zufßand der Ehriften in Syrien, 391 


mufelmännifchen Zürften in Syrien zum Kriege gegen dies 
jenigen, welche in Kahirah die Gewalt ſich angemaßt hat: 
ten, aufzufordern; und alg der Sultan Malek annafer fie 
wegen ihres ungefiümen Weſens und ihrer Untreue aus Da 
mascus vertrieb, fo begaben fie fich nach Gaza und verlei= 
teten den Fürften Malek almogits von Krak zu zwey er: 
folglofen Heerzügen nach Aegypten **); endlich zwang der 
Sultan Malek aunafer den Fürften von Krak zur Ausliefe— 
rung dieſer unruhigen und ungeftümen Schar, worauf 
ſaͤmmtliche noch übrige baharifche Mamluken gefeffelt auf 
Kameelen nad) Haleb gebracht wurden, mit Ausnahme des 
Emird Rofneddin Bibars und einiger Anderer, welche in den 
Dienjt ded Sultans von Damascus wieder aufgenommen 
wurden 2). 

Menngleich dieſe Verwirrungen, durch welche die Sa: 
racenen fo fehr bejchaftige wurden, daß fie nicht im Stande 
waren, die Chriften zu befämpfen, der chriftlichen Herrfchaft 
in Syrien fehr günftig und vortheilhaft waren: fo war doch 
leicht vorauszufehen, daß diefer Zuftand der Dinge nicht 
von langer Dauer feyn konnte. Die Chriften vermochten 
es felbft im diefer Zeit der Ruhe nicht, einige Kräfte zu 
fammeln; der Fürft von Antiochien war nicht im Stande, 
‚die turfomanifchen Horden aus den Granzen feines Landes 
zu entfernen "?); und die Reſte des Königreich8 Serufalem 


11) Abulfeda 1. c, ad a, 655. p. 546, 
und ad a. 656. p. 556. 


12) Abulfeda 1, a, ad a. 657. p. 
568 — 57% 

13) Adeo, ſchrieb der Papit Alexan⸗ 
der IV, am ı3. Februar 1256 an den 
Patriarchen von Antiochien, Turque- 
manni et alii Christiani nominis 
inimici terram Antiochenam con- 


tinuis bellorum äncursibus aitsi- 
verunt, quod quidquid extra civi- 
tatem Antiochenam et castrum Cur- 
sarii, quod est Antiochenae eccle- 
siae speciale, Consistit, supposue- 
sunt fere totaliter vastitati. Wleys 
ander übertrug Daher dem Patrlar: 
chen, um Ihm die Mittel zur Behaup- 
tung feiner Würde zu verfchaffen, die 
Berwaltung Der cypriſchen Kirche 


9. Chr. 
1259, 
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J. Chr. 
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hatten an dem Koͤnige von Cypern, welcher, ſeitdem Conrad, 
des Kaiſers Friedrich Sohn, wegen ſeiner Widerſpenſtigkeit 
wider die Kirche feiner Anſpruͤche an die Krone von Serus 
falem im Sahre 1247 durch päpfilichen Urthelſpruch bes 
raubt worden war '*), den Titel eines Herrn des König: 
reichs Serufalem führte *°), nur einen fchwachen Befchüßer. 
Die faracenifchen Fürften achteten daher mit Hecht die 
Macht der Chriften in Syrien für fo unerheblih, daßıfie | 
felbft in der Zeit, in welcher das Innere ihrer Reiche durch 
die heftigſten Gährungen zerüttet wurde, die Anträge der 
Barone des Königreichs Jeruſalem wegen eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes von fich wiefen *0). | 
Unter fo mißlichen Umſtaͤnden erweckte in Syrien die | 
Nachricht von dem Tode des Papſtes Innocenz des Viers 
ten, welcher am 7. December 1254 *7) in dem Palafte des 
ehemaligen berühmten Kanzlers Petrus de Vinea zu Neapel 
farb *°), große Beſtuͤrzung; denn durch den Tod dieſes 
thatigen Papſtes verlor das heilige Land einen eiftigen Be— 
fchüger, auf deffen Beyftand für Fälle dringender Noth mit 
Sicherheit gerechnet werden konnte. Die Cardinale wählten 
zwar ſchon am 12. December, fünf Tage nad) dem Tode 





von Nicofia. Hainaldi ann, eccles. mitani dominus, Rainaldi ann, ad 


ad a. 1256. 9. 45. 
14) Rainald, L c,.ad a. 1247. 9.55. 


15) Sn einem Schreiben vom 25. Sul, 
1252, in welchem auf den Antrag des 
Königd von Eypern der. Patriarch 
von Serufalem angewiefen wird, die 
Klageſachen der Witwen und Waifen 
gegen Layen nach der alten löblichen 
Gewohnheit des Königreichs Serufa: 
lem dem dortigen weltlichen Gerichte 
zu überlaffen, nennt InnocenaIV. den 
König von Cypern regni Hierosoly- 


a. 1252. $. 27. 

16) Schreiben des Papſtes Aleranı 
der IV. an den König von Caftilien 
vom 13. April 1254 bey Rainaldus 
ad a. 1254 9. 71. 

17) In f£esto S. Ambrosii circa 
horam vespertinam. Nicolai de 
Curbio vita Innoc. IV. c. 42. p.403. 
Vgl. Rainaldi ann. ad a. 1254. 9. 69 
und Ddafelbfi Die Anmerkung von 
Manfı. Tr. v. Raumer, Geſch. der 
Hohenſt. IV. ©, 375. 

18) Nicol, de Curbio c, 45. P. 404. 


Dev Dapfi Alerander IV. 393 


des Papſtes Innocenz, ven Cardinal Rainald, Bifchof von 
Dftia, Sohn des Grafen Philipp von Segni, einen Vers 
wandten der großen Paͤpſte Innocenz des Dritten und Gre— 
gor ded Neunten, zum Oberhaupte der Kirche *9); der 
neue Papft Alexander der Vierte war aber, obgleich ein 
Mann von frommem Sinne und mildem Gemüthe, dennoch 
weder begabt mit der Öelehrfankeit und Beredtfamfeit, noch 
mit dem Eräftigen und felbjiftändigen Geifte feines Vorgaͤn— 
gerö?°), Da der Papıt Ulerander fogleich nach feiner 
Thronbefteigung feine ganze Thätigfeit auf die Fortſetzung 
des Krieges gegen Manfred, ven natürlichen Sohn des 
Kaifers Friedrich und Nachfolger des Königs Conrad in 
dem Königreiche Neapel und Sieilien, richtete, fo ließ fich 
von ihn Feine Fräftige Verwendung für die Angelegenheiten 
des heiligen Landes erwarten. Er fandte jedoch im Sahre 
1255 den Sohannes von Troyes, Archidiakonus der Kirche 
zu Lüttich, welcher nicht lange zuvor den Krieg ded Herzogs 
Spiatopolf wider die Ritter ded Schwertordend mit großer 


J. Chr. 
1259. 


Geſchicklichkeit beygelegt hatte, als apoftolifchen Legaten nach 


Syrien, übertrug eine ähnliche Vollmacht wie jenem Lege: 
ten auch dem Patriarchen Jakob von Serufalem ?"), und 


19) Nicol, de Curbio hc. Bgl. von Troyes feine Ernennung zum 


Rainald. ad a. 1254 (Megierung des 
Dapfied Aleyander IV.) $. x. und da: 
ſelbſt Manfı. 

20) Sehr richtig fchirdert ihn Mat: 
thãus Paris (ad a. 1254. p. 897): 
Vir, ut ajunt, satis benignus et 
bene religiosus, assiduus in oratio- 
nibus, in abstinentia strenuus, sed 
sibilis adulantium seducibilis et 
pravis ayarorum suggestionibus in- 
clinativus. 

2) Das Schreiben, in welchem 
Alex ander dem Archidiatonus Johann 


Zegaten im Sönigreiche Gerufalem 
(provincia Jerosolomytana) fund 
that, wurde im LZateran am 7. De: 
cember (VII. id. Dec.) 1255 ausge: 
fertigt und fchließt fich mit den Wor: 
ten: Si vero alium legatum de la- 
tere nostro ad partes illas destinar? 
contigerit, volumus, ut ob praefa- 
tae Sedis reverentiam non exse- 
quaris praemissae legationis ofA- 
cium, eodem legato inibi existente, 
An demfelben Tage wurde auch die 
Bollmacht für dem Patriarchen von 
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98 als die fprifchen Fürften ihm meldeten, daß daß heilige Land 
verloren feyn würde, wenn die abendländifchen chriftlichen 
Fürften, Pralaten und Völker nicht deffelben ſich erbarmten 
und eine hinlänglihe Miliz zu Pferde und zw Fuß nach 
Syrien fendeten und dafelbft bis zum Abfchluffe eines Frie: 
dend oder Waffenſtillſtandes unterhielten: fo erließ er an 
die Könige der Chriftenheit ein Schreiben, in welchem er 
ihnen die Noch der fyrifchen Chriften Fund that und fie zur 
Wiederherfiellung und Befeftigung des Friedens unter fich 
feibft, fo wie zu fchleuniger Errettung des heiligen Landes 
ermahnte; auch verordnete er die Erhebung des zwanzigften 
Theils der Einkünfte der Kirchen und Kloͤſter zur Unter: 
ftügung der bedrängten Chriften in Syrien ??). Gleichzeitig 
ertheilte Alexander auch dem nicht lange zuvor in Syrien 
entftandenen Nitterorden des heiligen Lazarus von Serufas 
lem, welcher die Regel des heiligen Auguftinus befolgte, die 
päpftliche Beſtaͤtigung *3); und im folgenden Fahre 1256 
beauftragte er den Patriarchen Salob von Serufalem, dem 
Grafen von Joppe, welcher auf die Befefligung feiner Stadt 
fein ganzes Vermögen verwandt hatte und in Schulden ge: 
rathen war, aus dem bey den Templern niebergelegten | 
Schatze von drehzehn Zaufend Byſantien, welcher zur Bes | 
flreitung der Bedürfniffe des heiligen Landes beſtimmt war, 

- eine Unterftügung von Zaufend Mark zu gewähren?*). Zu 


‘Serufalem als päpitlichen Zegaten In 
feinem Sprengel vollzogen. Der Pa: 
triach Jakob, zuvor Bifhof von 
Verdun, trat nämlich eben damals 
erſt die Neife nach Ptolemais an, 
wo er am 3. Junius 1356, dem Sonn: 
abende vor Pfingſten, eintraf. Hugo 
Plagon p. 735. 

23) Rainaldus (ad a. 1255. 9. 68 — 
73) bat zwar aus dem päpfilichen At⸗ 


chive diefes Schreiben nur mitgetbeilt, 
wie es am 12, Aprit (IL. id. Apr.) 
1255 an den König von Kaftilien er 
taffen wurde; es läßt fich aber wohl 
nicht zweifeln, daß gleidhlautende 
Briefe auch an andere Könige ge 
fchrieben wurden. 

23) Bainaldi ann, eccles, ad a, 
1255. 9. 78. - i 

24) Rainaldi ann. ad a. 1956, $. 46, 





x 
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eben diefem Jahre ließ Alexander der Vierte in Deutfchland ICh. 
das Kreuz zu Gunſten des Heiligen Landes ypredigen *°). 
Diefe Maßregeln aber, da fie Feine erhebliche Wirkung ber: 
vorbrachten, waren nicht hinreichend, um die ängftlichen 
Deforgniffe der Chriften im heiligen Lande wegen der Zus 
funft zu heben, Die Nitterfchaft des Königreichs Jeruſa⸗ 

lem berachtete ed daher ald einen großen Gewinn, daß es 

ihr gelang, den Sultan vom Damascus im Jahre 1255 zur 
Gewährung eined zehnjahrigen Waffenſtillſtandes zu be= 
wegen 20). 


Raum war aber durch) diefen Waffenftillftand die äußere 9. ehr. 
Gefahr von der chriftlichen Herrfchaft in Syrien für einige 
Zeit entfernt worden, fo geriethen die Behörden der italieni= 
fchen Handelsftaaten zu Ptolemais mit einander in einen 
Streit, welcher biutige Kämpfe felbft innerhalb diefer Stadt 
und einen mehrjährigen Krieg der drey Republiken zur Folge 
batte. Sm Sahre 1256 erfchien namlicd) zu Ptolemais als 
venetianifcher Conful Marco Giuftiniano und überreichte dem 
Patriarchen Jakob von Jeruſalem ein papfiliches Schreis 
ben, welches gebot, die Wenetianer in den Bejig des dortis 


25) Albert. Stad. ad a. 1256. p.320. des Papſtes wirklich Eeinen Erfolg er: 
worteten, Auch Hugo Plagon (p. 
735.) erwähnt dieſes Waffenſtillſtan⸗ 
deg, indem er hinzufügt: et fu la de- 
vise du flun d’Arsur jusqu' a la 
devise de Baruth; der Waffenſtiu— 
ftand begriff alfo nur Das chriftliche 
Zaond von dem Flufe von Arfuf big 
nach Berytus mit Einfchluß der Ich» 
tern Stadt und ihred Gebietes. Wahrs 
fcheinlich wurde der Sultan von Das 
mascus durch die Furcht vor den 
Mogolen beivogen, den Ehriften Die: 
fen Waffenſtillſtand zu bewilligen. 


26) Es if zwar etwad hart ausge: 
drüdt, wenn Matthäus Paris (ad a. 
1255. pP. 914) jagt, die Chriften des 
gelobten Landes hätten diefen Waf: 
fenſtillſtand deswegen gefchloffen, weit 
fie gefehen hätten, daß eg dem Papfte 
Alerander mit der Errettung des heis 
ligen Zandes fein Ernft wäre (vi- 
dentes quod parum curaret Papa 
de liberatione Terrae sauctae); 
Matthäus Paris mag aber in fo weit 
Recht haben, als die iyrifchen Chri⸗ 
Ken von den ſchwachen Maßregein 


9. Chr. 
1256. 
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gen’ geiftlichen Haufes Sanıt Saba ?7) zu ſetzen. Gleich⸗ 
zeitig übergaben aber auch die Genuefer dem Prior des 
Hofpitald einen Brief, in welchem ihnen der Befiß diefes 
Haufes zugeftanden wurde 28). Diefer Streit erbitterte die 
Genuefer und Venetianer, welche in den leßten Zeiten wenige 
fiend äußerlich ein freundfchaftliches Verhältniß unterhalten 
hatten ?°), fo ſehr ‚wider einander, daß fie fich den Frieden 
auffündigten; und als in Ptolemais ein Genueſer von einem 
Venetianer geſchlagen wurde 3°), fo bewaffneten ſich alle 
dortigen Genueſer, vertrieben die Venetianer aus ihrem Pas 
lafte und verfolgten fie durch die Straßen der Stabt bis 
zur Kirche des heiligen Marcus ?*), Bald hernach bewogen 
die Genuefer den Philipp von Montfort, Herrn von Tyrus, 
die DVenetianer ihres tyrifchen Dritttheils völlig zu beraus 
ben 32), und als fie zu eben diejer Zeit fich den Beyftand 
der Pifaner verfihafften, fo gewannen fie dergeftalt die Ober: 
hand in Syrien, daß die Venetianer, um in Ptolemais fich 
zu behaupten, in den Schuß ded Patriarchen von Jeruſalem 


pore in pace steterant et pacis foe- 
dera insimul habebant. Bartholo- 
maei Scribae Annales Genuenses 
(Muratori Script, rer, Ital. T. VI.) 
P- 525. 

50) Bartholomaeus 1, c., welcher 
diefe Schlägerey ald die Urfache des 


27) De la maison s. Sabe. Hugo 
Plagon p- 735. Andrea Dandulo 
(p. 365) und Marinug Sanutus (Pp- 
220) fagen blos in possessione S. 
Sabbae, ohne weitere Beſtimmung; 
nad einer Angabe, welche weiter 
unten in der Chronik des Andread 


Dandulo fich findet, bauten die Ver 
netianer über S. Saba eine Veſtung 
(£ortalicium desuper Sanctum Sab- 
bam), welche der venetianifche Admis 
ral Lorenz Tiepyolo noch im G- 1356 
zerſtörte. 

28) Weder Dandulo noch Marinus 
Sanutus geben an, von wem der 
Brief, weichen die Genueſer vorwie— 
fen, war ausgeftellt worden. 


29) Veneti et Januenses longotem- 


Kriegs der beyden Republiken dar: 
ſtellt, ohne des GStreited wegen ©. 


"Saba zu erwähnen. 


51) Bartholomaeus und Andreas 
Dandulus 1,c. Bgl, Hugo Plagon 
p. 736. Marinus Sanutus p. 220, 
Auch Abulfaradfch erwähnt dieſes 
Krieges der Benetianer und Genuefer, 
Chron., Syr. p.:526. Hist. Dynastf, 
p. 514. 

32): Andrs. Dandul. lc. 
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fi) begaben und das Panier des Patriarchen auf ihrem”; 


Palaſte zu Ptolemais errichteten ?3), Als es aber ven Bes 
netianern gelang, nicht nur die Pifaner von der Verbindung 
mit Genua zu trennen und mit denfelben ein Buͤndniß zum 
Truße und Schuge auf zwanzig Jahre zu ſchließen ?*), 
fondern auch den Beyftand von Marfeille und andern Han- 
delsſtaͤdten der Provence fich zu verfchaffen ?5): fo vergal⸗ 
ten fie den Genueſern die fruͤhern Beſchaͤdigungen, eroberten, 
indem ſie des Hafens von Ptolemais mit Gewalt ſich 
bemaͤchtigten, alle dort befindlichen genuefifchen "Schiffe, 
verbrannten hierauf mehrere Häufer der Genueſer zu Pio- 
lemais, zerfiörten dad von ihren Feinden in eine Fefte vers 
wandelte Haus Sanct Saba ?°), überwanden die genueſi— 
ſchen Slotten in zwey Seefchlachten, deren eine vor dem 
Hafen von Tyrus, die andere an der Küfte zwifchen Ptole- 


mais und Chaifa gefiritten wurde °?), und warfen den Thurm 


33) Bartholom..p. 636. En son 
tems (d.t. als SJakob, det nachherige 
Papſt Urban IV., Patriarch von Je: 
tufalem war), ſagt Hugo Plagon (pP. 
737); fu en Acre la'grant guerre 
des Venetiens et des Genevois, 
dont la ville fu :presque destruite, 
etil «(le patriarche) maintenoit les 
Venitiens, Nah Bartholomäus hat: 
ten die Genuefer Mitleid mit den 
Benetianern, als diefe das Panier 
des Patriarchen aufrichteten (Januen- 
ses misericordia moti dimiserunt), 

34) Deinde Pisani Venetis pacifi- 
cati sunt'et acceperunt Lecabam et 
mensuras Venetorum, et composue- 
runt, ut usque ad annos XX mu- 
tuo se juvarent in odium Jannen- 
sium, Marin, Sanut, p. 220. Der 
Schreiber Bartholomäus ift der Meir 
nung, das ed den Genuefern ein eich: 


te3 geivefen feyn würde, die Venetia⸗ 
ner ganz aus Syrien zu vertreiben, 
wenn ihnen die Piſaner treu geblie: 


; ben wären. 


35) Bartholom, 1. c. Nah Dan: 
dulo gab auch der König Manfred 
den Denetianern das Berfprechen, 
daß er die Genuefer Nicht in feinen 
Häfen aufnehmen und in feiner ans 
dern Weiſe Ihnen behürftich feyn 
würde. 

36) Bartholom. p. 535, 
Dand. p. 365. 366. 


37) Der venetianifhe Admitat Los 
renz Tiepolo gewann die erſte dieſer 
beyden Schlachten noch im I. 1256 
gegen den genuefifchen Admiral Das: 
quetus Malono, die andere im Jahre 
2257 gegen den Admiral Robert della 
Zurcha. 'Bartholom. p. 526. Andr, 
Dandul.'p. 566. 367. In der geit: 


Andr. 


Ehr. 
1356. 


a 


J. Chr. 


1257. 
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der Genuefer zu Ptolemais nieder 8); worauf die Genuefer 
genöthigt waren, ihre Befizungen zu Ptolemais gänzlich zu 
verlaffen 2?) und dem fchimpflichen Gefege fi) zu unter: 
werfen, nach welchem ‚Feines ihrer Schiffe unter genuefifcher 
Flagge in den Hafen jener Stadt einlaufen durfte *°). Diefe 
Vortheile verdanften die. Venetianer großen Theild der Be: 
günftigung der ſyriſchen Fürftenz; denn. der Meifter der 
Templer gewann nicht nur den cyprifchen Statthalter zu 
Ptolemais, Zohann von Arfuf, welcher. anfangs die Genueſer 
in diefem Kriege unterftüßt hatte, und den Grafen Johann 
von Joppe für die Sache der Venetianer, fondern auch ben 


angabe der letztern Schlacht find Ans» 
drea3 Dandulo und Bartholomäus 
nicht einig; nad) dem Erfiern ereignete 
fih die Schlacht bey Ptolemais: die 
quo S. Marci apparitio celebratur 


(35. April 125); nach Bartholomäug, 


welchem auch Marinus Sanutus (p. 
220) beyftimmt, verließ der Admiral 
Robert della Turcha erſt am Vor 
abende vor S. Johannes (23. Juntus) 


mit der genuefifhen Slotte den Das 


fen von Torus, um die Benetianer in 
Ptolemais anzugreifen. 


Chronicon in Muratori Scriptor. 
rer. Ital, T. VIII. p. 600. 

PR Turrim munitissimain dictam 
Muzojam (vielleicht Die turris musca · 
rum, vgl. Gefchichte der Kreuzzüge 
Buch W. Beylagen S. 89. 90). Andr. 
Dandul. p,367. Nach Hugo Plagon 
(pP 736) wurden die Steine dieſes 
Thurms und der zu Ptolemaid zer: 
förten Häuſer theild nach Venedig 
gebracht, theils (befonders die Steine 
des Fundaments des Thurms) aut 


Hugo. Plas. 
gen und Marinus Sanutus ſetzen 
fogar die zweyte Schlacht erfi in das. 
Jahr 1238. Bgl, Monachi Patayini, 


Befeftigung der venetianifchen und 
pifanifhen Straßen zu Diolemais 
verwandt. 

59) Nostri vero, qui erant in 
Acone ‚et qui viziliter semper fue« 
rant praeliati, diffisi de omnibur, 
terram dimiserunt, Bartholom. p. 
526, Nach Andreas Dandulus Cp. 
367): Neque Janwenses de cetero ibi 
(Achone) -habebant 'curiam vel 
praeconem, ‚ ®gl. Marin, Sanutus 
p. 221... Dagegen behaupteten fich die 
Senuefer zu Thyrus. -Andr. Dand. 
1,,C. 


40) Tyri commorantes (Januenses) 
de cetero non portabant vexillum 
in $uis navigiis, venientes ad por- 
wm Achon, Andr Dand. l, c. 
Do, Hugo Dlagon p. 736 und Ma- 
rinus Sanutus p. 221, wo die Zer: 
fiörung des genuefifchen Thurms zu 
Ptolemaid, fo wie die Räumung aller 
dortigen genuefifchen Befigungen und 
die Beſtimmung wegen der genueſi⸗ 
fchen Flagge ald Bedingung des zivis 
fhen den Benetianern und Genue: 
fern gefchloffenen Sriedend bezeichnet 


" werden. 


Streitigkeiten der fyrifhen Ehriften. 399 


Fürften Boemund von Antiochien,, welcher am 1. Februar — 
1257 mit feiner Schweſter, der Königin Placentia von Cy⸗ 
pern, und deren Sohne Hugo, dem Erben ded Königreichs 
Serufalem, nach Ptolemaid gefommen war **”), Endlich 
trat auf die Bitte der. forifchen Barone und Pralaten, 
welche fürchteten, daß diefer Krieg der Republiken ven Ver⸗ 
luft des: heiligen Landes zur Folge haben möchte, der Papſt 
Alerander der Vierte ald Friedensvermittler auf, befchied 
Bevollmaͤchtigte der Venetianer, Genuefer und Pifaner an 
feinen Hof und brachte durch mühfame Unterhandlungen, 
welche vier Wochen hindurch fortgefeßt wurden, es dahin, 
daß im Jahre 1258 die drey Staaten in feiner und der I,.Hr- 
Cardinaͤle Gegenwart durch einen Vergleich jenem argerlis 
hen Kriege ein Ende machten *?). A 
AS der Krieg der drey italienischen Republiken durch 
die Bemühungen des Papfted Alerander war beendigt wor= 
den, fo blieb gleichwohl noch mancher Anlaß zu Hader und 
Streit unter den forifchen Fuͤrſten übrig. "Der Fuͤrſt Boe— 
mund von Antiochien war in Zwiftigkeit verwidelt mit Jo⸗ 
Hann von Arfuf, Statthalter von Ptolemais, weil die Königin 
Placentia von Eypern, die Schwefter des Fürften, in Un: 
frieden Tebte mit ihrem Gemahle Baltan, dem Gohne des 
Johann von Arfuf. , Jene Zwiftigfeiten wurden zwar endlich 


41) Andr. Dand p. 366. Hugo 
Pag. pP. 736. Marin, Sanut, p. 220, 

42) In cismarinis partibus in cu- 
ria pontificis compromisso facto, 
pax inter ipsas civitates facta fuit 
coram Summo Pontifice et Cardi- 
nalibus in uno mense, quod est 
mirabile,. Bartlıolom, p. 525. 526. 
Vgl. Andr, Dand. p. 367. Val. das 
Schreiben des Papfies Alerander in 
Diefer Ungelegenheit an den Podeſta, 


den Capitaneo, den Rath und das Volk 
von Pifa vom 6. Zul..1258, in wel⸗ 
chem er die Sendung eines Legaten 
nach Syrien anfündigt, in Rainaldi 
ann, ‚eccles, ad a, 1258. $5 33 — 35. 
Nah andern Nachrichten: wurde 
Durch den von dem Papfte gefifteten 
Dergleih den Genuefern wieder die 
freye Schifffahrt nah Syrien zuges 
ftanden, Rainald, a. & ©. $ 39. 
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3 oe durch die freywillige Auflöfung diefer Ehe gefchlichtet z wors 
auf die Königin mit ihrem Sohne Hugo nach Tripolis fich 
begab und Johann von Arfuf in dem Beſitze der Statthalter: 
fchaft von Ptolemais ließ *?). Bald hernach aber geriethen 
die Ritterorden des Hofpitald und Tempels zu Ptolemais mit 
einander in einen fo heftigen Streit, daß die Hofpitaliter zu 
Ptolemais eines: Tages ſich waffneten und den» größtem Theil 
der in diefer Stadt anweſenden Templer erſchlugen, derges 
ſtalt, dag die im Abendlande zerfireuten Häufer der Templer 
ſich genöthigt: fahen, den größten Theil ihrer: Nitter nach 
Syrien zu fenden, um dafelbft die Würde und die, Rechte 

I. bt des Ordens zw) behaupten *2). Bald hernach im Jahre 1260 

| geriethen ‚die Templer, als fie die Stadt: Sidon und die 
Burg Beaufort von Julian, Herrn von Sidon, weldyer dent 
weltlichen Leben ſich zu entziehen und; in den, Drden der 
Trinitarier zu treten entfchloffen war, gekauft hatten, wegen 
diefeg Kaufes in ernfte Mißhelligkeiten mit dem Könige von 
Armenien *°); und die Hofpitaliter wurden durch, dieſe Vers 
mehrung des: Gebiets der Templer bewogen, auch ihre Bes 
ſitzungen durch den Ankauf der Stadt Arfuf, welche Balian 


43) Hugo Plagon, p- 736. Marin, 
Sanut. ‚pP 220. 

44) Matth. Paris —* a. — P. ‚987. 
€3 waren die Templarii fratres de 
S, Lazaro et S/Thoma, welche mit 
den Hofpitalitern An Streit geriethen, 
und Matthäus Paris erwähnt bey 
diefer Gelegenheit: auch noch eines 
Streites der Genueſer und Pifaner, 
weicher ohne Zweifel fein anderer iſt 
als der oben beſchriebene Krieg der 
drey italieniſchen Republiken, und 
wahrſcheinlich in keiner nähern Ver⸗ 
bindung fand mit der Zwiſtigkeit dee 
beyden KRiiterorden. In eben dieſem 


104 


‚Jahre 1259 bewilligte „WM eypnder IV. 


Durch ein Schreiben vom 17. Auguft 


den Hofpitalitern als Anszeihnung 


ſchwarze Röcke (chlamydes nigras), 
und für den Kampf, rothe Kriegsklei⸗ 
dung mit einem weißen ‚Kreuze (im 
proeliis utantur jupellis et aliis su- 
perinsigniis militaribus, quae sint 
coloris rubei, et in quibus etiam 
crux albi coloris sit in. vestri 
vexilli ‚morem assuta). » Rainaldi 
aun, ad a. 1259. $. „62, 63. 


45) Hugo Plagon: p. 736: —— 
— p. au. 


Niederlage der Chriften. im Kampfe wider die Turkomanen. 401 


nad) dem Zode feines. Vaters, des Statthalter, ihnen über= 3,5" 
ließ, zu. erweitern *°), 


Unter ſolchen Verwirrungen und Streitigkeiten Fonnte 
felbft die Ruhe und Sicjerheit der friedlichen Bewohner des 
heiligen Landes, welche an jenen Fehden feinen Theil nah— 
men, kaum erhalten werden; und der tapfere und unver> 
droffene franzöfiiche Ritter Gottfried von Sergines, welcher 
nad) dem im Sahre 1258 erfolgten Tode des Herrn Johann 
von Arfuf zum Statthalter des Koͤnigreichs Serufalem ers 
nannt wurde, war genöthigt, eine große Zahl von Raͤubern 
und Mördern mit dem Tode am Öalgen zu befirafeı *7). 


Zu den übrigen Bedrangniffen, durch welche der Muth 3. Chr. 
und die Beharrlichkeit der fyrifchen Ehriften auf eine ſchwere 
Probe geftellt wurden, Fam im Jahre 1260 noch eine 
fhlimme Niederlage, welche die Ritterfchaft des Königreichs 
Serufalem im Kampfe wider die Zurfomanen erlitt. Es 
zogen zu dem Kampfe wider diefe wilden Horden, welche, 
nachdem fie fchon feit mehreren Fahren das Fürftenthum 
Antiochien verwüftet hatten, auch in das Königreich einge: 
drungen waren: Johann von Ibelin, Herr von Bergtug, 
Johann von Gibelet, Marſchall des Königreichs Jeruſalem, 
der Meifter der Templer, Stephan von Siffy, mit den Con: 
venten feined Ordens aus Prolemaid, dem Pilgerfchloffe, 
Safed und Beaufort, und die ganze übrige chriftliche Rit— 
terfchaft von Ptolemais *°), Die Niederlage der Chriften 
in diefem unglüdlichen Kampfe war fo entfchieden, daß die 


46) Marin. Sanut. 1, c. ‘ Zurfomanen auszogen, den Grafen 
Sudand, welchen er nachher, als er 
ihn unter den Gefangenen, welche 
in die Gewalt der Turfomanen ge: 

48) Pugo Plagon p. 737 nennt viethen, aufführt, ald Jaques Judans 
noch unter denen, welche wider die bezeichnet. 


VIL Band. Ce 


47) 2ugo Plagon und Marinud 
Sanutus a. a. D. 
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3. Chr. Templer nicht mur ihr ganzes Kriegögeräth einbůßten, fon: 


dern auc) Sodann | von Berytus, Johann von Gibelet, der 
und viele andere Ritter, ſo wie viele a zu Pferde 
und zu, Fuß, Gefangene der Zurfomanen wurden, viele 
Andere als Märtyrer fiarben. Johaun von Berytus wurde 
hernach mit zwanzig Tauſend Byſantien losgekauft; und 
der Marſchall des Koͤnigreichs Jeruſalem nebſt dem - Com⸗ 
menthur der Templer, ſo wie mehrere andere Ritter ‚er- 
Iangten ebenfalls für . beträchtliche Loͤſegelder wieder ihre 
Freyheit 22). 

In derſelben Zeit, in welcher die orifchen, CEhriſten durch 
ſo vielfaͤltige Drangſale heimgeſucht wurden, kam uͤber die 
Muſelmaͤnner ein noch viel ſchrecklicheres ungluck Die Mo: 
golen, welche damals die Voͤlker am Orxus ‚wie au der 
Wolga, am Euphrat und Tigris wie an der Weichſel und 
Theis, bedraͤngten und ängftigten, richteten bald nad) der 
Throndefteigung des Manguchan, des Nachfolgers von dem 
großen mogolifchen Chan Gajuf, zu welchem der König 
Ludwig von Frankreich, wie von und berichtet worden ift, 
zwey Mal Botſchafter gefandt hatte, einen großen Theil 
ihrer Macht gegen Perfien und die übrigen von tuͤrkiſchen 
und Eurdifchen Fürften damals beherrfchten Laͤnder, in ver 
Abficht, auch diefe Zander mit ihrem unermeßlichen Neiche, 
welches ſchon die Graͤnzen der Staaten bed Sultans von 
Ikonium berührte 5°), zu vereinigen. Wenn die Nach: 
richten des armenifhen Mönches Haithon, welcher dem 
koͤniglichen Gefchlechte der Armenier angehörte, Glauben 


49) Dugo Plagon a,a.D. Marin, 50) Haithonis Hist. orientalis (ed, 
Sanut. p, 221. Der Drt diefeg uns Andr. Müller, Berol, 1671. 4.) 
glüctihen Kampfes wird nicht am: cap. 23. 
gegeben. 


Einbruch der Mogolen. 403 


verdienen, fo veranlaßte ber damalige König Haithon von — 
Armenien dieſen ſchrecklichen Einbruch der Mogolen in die 
vorderaſiatiſchen Laͤnder. Dieſer Koͤnig, da er hoͤrte, daß 
der große Chan Mangu den Chriſten nicht abgeneigt waͤre, 
kam auf den Gedanken, die Macht der Mogolen zur Zer: 
ftörung der türkifchen Herrfchaft in Perfien, Mefopotamien, 
Kleinafien und Syrien zu benußen, durchzog, machdem er 
durch feinen Connetable Sinibald dem großen Chan feinen 
Beſuch angenteldet hatte **), verkleidet das Land des Sul: 
tand von Ikonium und gelangte nicht ohne Gefahren zu 
dem Hofe von Karaforum 5°), Er fand daſelbſt eine fehr 
ehrenvolle Aufnahme und erlangte die Gewährung von fieben 
Geſuchen. Der König Haithon bat den großen Chan ver 
Mogolen nicht nur um Freundfchaft und Schuß für fein 
Reich und um Zurüdgabe der Lander, welche den Armeniern 
von den Saracenen entriffen und fpater von den Mogolen 
erobert waren, fondern trug ihm auch das Anfuchen vor, 
daß der große Chan mit feinem Volke zum chriftlichen Glau— 
ben ſich bekehren, die Herrfchaft des Chalifen von Bagdad, 


mine son 


51) Haitho c, 23. Nach Abulfa⸗ 
radfch (Chron. Syr. p. 515. Hist. 
Dynäst, p. 502) war es ein falfches 
Gerücht, weiches der König’ von Arı 
menien ausfptengte, um fiherer durch 
das Land des Sultans von Ikonium 
au kommen, daß er durch einen Ge: 
fandten um die Erlaubniß, nach Ra: 
rakorum fich zu begeben , nachgefuicht 
und diefe Erlaubniß erhalten hätte. 

62) Abulfarag, 1. cc., 189 die Reiſe 
de3 Königs Halthon nach Karako: 
rum in dag Jahr 1563 der alerandriz 
nifchen Aera (Chr. DEE geſetzt wird. 
Nach Abutfaradfch und Haithon (c. 
24) dauerte die Reife des Königs 
drey End ein halbes Jahr; Andere 


armenifche Nachrichten geben eine 
Eürzere oder längere Dauer dieſer 
Reiſe an. Vgl, Abel Remusat Me- 
moire sur les’ relations politiques 
des princes chretiens aveo les Em- 
pereurs Mogols in Nouveaux Me: 
moires de l’Academie des Inser; 
T. VI. (Paris 1822. 4.) p- 460. zu 
der Zeit, ald Rubruquis au Karako— 
rum ſich befand (im 5. 1253), erwar: 
fete man dafelbft die Ankunft des 
Königd von Armenien. Bubzruquis 
voyage (in P. Bergeron voyages 
Tome I.) chap, 44. p. 109. Sm 
Sahre 1252 kam alfo ficherlich der Kor 
nig Halthon noch nicht an den Hof 
des großen Chans. 


&c2 
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Ye des Hauptes der Anhänger des. falfchen arabifchen Prophes 
ten, zerfiören und das heilige Land den Mufelmannern ent: 
reißen und den Chriften zuruͤckgeben möchte *?), Manguchan 
foll hierauf von einem armenifchen Bifchofe, dem Kanzler 
ded Königs Haithon, die Taufe empfangen und in Bezie 
hung auf den Krieg wider die Saracenen, zu welchem der 
König, von: Armenien ihn aufforderte, geantwortet haben, 
dag ihm felbft zwar es nicht möglich wäre, fein. Reich zu 
verlaffen, daß er aber feinem Bruder Hulaku⸗) fewohl 
die Zerfiörung der Herrfhaft des Chalifen von Bagdad, 
ald die Eroberung des heiligen Landes übertragen wuͤrde. 
So wenig wahrſcheinlich die Nachricht des Moͤnches Haithon 
von der Bekehrung des großen Chans der Mogolen zum 
Chriſtenthume iſt: fo laͤßt es ſich Dagegen nicht ‚bezweifeln, 
daß der Koͤnig von Armenien zu Karakorum einen großen 


Einfluß ſich verſchaffte °°), und es iſt daher auch nicht 


53) Die ſieben Geſuche der Königs 
waren: 1) daß der große Chan alle 
Andere Sekten entferne und mit fei- 
nem Volke zum Chriftenthume fich bes 
kehre und fich taufen laſſe. 2) Daß 
ein ewiger Friede zwifchen den Chris 
ſten und Mogolen aufrecht erhalten 
werde. 3) Daß in allen Ländern, 
welche die Mogolen erivorben hätten 
oder erwerben würden, die chriftli: 
chen Kirchen ſowohl als die hrifttis 
chen Cleriker, Mönche und Zayen von 
jeder Dienftbarkeit und jeder Steuer 
(ab omni datia) befreyt werden möch⸗ 
ten. 4) Daß der große Chan das hei: 


tige Land und das Grab des Deren 
aus den Händen der Saracenen er⸗ 


retten und den Chriſten zurückgeben 
möchte. 5) Daß er den Chalifen 
von Bagdad, Das Haupt der Sekte 
des treulofen Mahommed, vernichte, 


6) Das alte Tataren, vornehmlich dies 
jenigen, welche in der Nähe von Ars 
menien ſich befänden, angewieſen 
würden, dem Könige von Armenien 
auf deffen Aufforderung unverzüglich 
Beyſtand zu leiften. 7), Daß dem Kö: 
nige von Armenien ale ihm von den 
Saracenen entriffenen Länder, deren 
die Mogolen fih bemächtigt hätten, 
zurückgegeben, und. die Länder, in 
deren Beſitz er ſelbſt fich fegen Eönnte, 
zur ruhigen und ungeftörten Behaup: 
tung gegen die Saracenen überlaſſen 
werden möchten. Haitho cap. 23. 
54) Haolonus bey Haithon (cap. 
355g.), Dlav in, dem Briefe des Pap: 
fied Alerander IV. in Rainaldi ann, 
eccles. ad a, 1260. $ 20. | 
‚55) Abulfaradfch erzählt, unmittel: 
bar nach der Nachricht von der Reiſe 
des Königs Halthon nach. Karakoı 





Einbrud der Mogolen, 405 


unglaublich , daß die Unternehmungen des furchtbaren Hu: I, Er 
laku in Vorderaften, wenn auch nicht durch) die Aufforderung 
jenes Königs veranlaßt, dennoch durch feinen Rath geleitet 
wurden. uch begleitete der König Haithon den Chan Hu: 


laku auf feinem Zuge bis zu dem Fluffe Arares 5°) und 
5. Chr, 


Fehrte von dort zurück nach Armenien, 


Mit a 


Scharen brach hierauf Hulaku im Jahre 1256 zuerft i 

Perfi ien ein, eroberte das Land in kurzer Zeit 57) und zer: 
förte die Herrfchaft der Ismaeliten oder Affaffinen auf den 
perfiichen ‚Gebirgen, indem er die dortigen Burgen der Se- 
maeliten nach und nach eroberte und zum Theil ſchleifte, 


vum, die Beſchlüſſe des Rurittai, auf 
welchem der Zug des Hulaku gegen 
Welten. verabredet wurde :'Chron, 
Syr. und Hist, Dynast, 1..c. Ueber 
den Zuftand der Dinge zu Bagdad 
ſowohl, ald in Syrien und Aegypten 
war der Königivon Armenien fichers 
lich im Stande, den Mogolen genaue 
Nachrichten zu ertheilen. Vgl. Abel 
Bemusat p.458sq. Uebrigens finden 
ſich in den Angaben der Schriftſteller 
über die Neife des Königs Haithon 
und deren Folgen nicht unerhebliche 
chronologiſche Schwierigkeiten. Wenn 
der König von Armenien, wie aus 
der Angabe des Rubruquis hervor: 
geht, früheitend noch im Jahre 1253 
nach Raraforum gelangte, To kann 
Hulafu, welchen jener König auf dem 
Zuge nach Welten begleitete ,: nicht 
vor dem Fahre 1254 ausgezogen feyn. 
Nach der fyrifhen Chronik des Abus 
faradfch aber (pP. 516) Fam Hulaku 


fchon im Sahre de 9. 650‘ (Chr. 1252)" 


nach Perfien, und nach der arabifchen 
Chronik deſſelben Verfaſſers (Hist. 
Dynast. p. 502) trat Hulaku feinen 
weſtlichen Zug Im Jahre d. 9. 651 
(Ehr. 1953) an. Auch nach der Angabe 


4 


des Rubruquis (ch, 44. p. 107) waren 
die Mogolen zu der Zeit, als dieſer 
Münch zu Karakorum war (im J. 1253), 
ſchon in Bewegung gegen die Affaffı: 
nen, fo wie gegen Verfien, Kleinaſien 
und Bagdad. \ Vielleicht ward. die 
Unterhandlung - in der Hauptfache 
fhon durch den armenifchen Conne: 
table Sinibald, welcher nach der An- 
gabe des Mönches Haithon (cap. 23) 
zu der Reiſe nah Karakorum vier 
Jahre verwandte, beendigt; und nur 
durch dieſe Annahme fcheinen jene 
Schwierigkeiten fich löſen au laſſen. 
Sehr merkwürdig find die Nachriche 
ten, welche über die damaligen Ber: 
hältniffe der Armenier zu den Mogo, 
len mitgerheilt worden find, in St. 
Martin Recherches sur I’ Armenie 
T, IL. pP. 129 sq, 


N 
56) Quousque transiverunt ma- 
gnum fluyium Phison, Haitho 


‘cap. 24. 


57) Antequam sex mensium spa- 
tium dilaberetur totum regnum Per- 
sarum, quia carebat domino et re- 
ctore, fuit faciliter subjugatum, 
Haitho 1. c. 


1256. 


9. Chr, 


1258. 


‘ baren Horden gegen Bagdad. 
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Rokneddin, den Testen Scheich ber perfifchen Affaffinen, ge⸗ 
fangen nahm und auf den Befehl feined Bruderd, des 
großen Chan Mangu, fämmtliche-perfifche Affaffinenerwür: 
gen ließ °°). : Im Fahre 1258 führte-Hulafu feine furcht⸗ 
+ Da in. Diefer Stadt. durch 
den Streit der Sekte der Kafediten gegen die Sumniten. die 
heftigfte Parteyung herrſchte, der damalige Chalife Mos: 


thaſem zwar ein gutherziger, aber auch ein träger, unbe— 


fonnener, wankelmüthiger und der Gefchäfte unkundiger Mann 
war, und der Veſir des Chalifen, Mowaijad eddin Ebn 
alkami, welcher der Sekte der Rafediten angehoͤrte, aus 
Haß gegen die Sunniten es nicht redlich mit ſeinem Herrn 
meinte, ſondern demſelben rieth, ſein Heer von hundert T Tau⸗ 
ſend Reitern auf zwanzig Tauſend zu vermindern und mit 
dem Gelde, welches dadurch erfpart würde, den Angriff der 
Mogolen abzufaufen$2), gleichzeitig aber die Mogolen zur 
Eroberung von Bagdad ermunterte: fo fand Hulaku, als 
er vor ‚der Hauptſtadt des Chalifen -erfchien und. dieſelbe 
umlagerte, nur ſehr unerheblichen Widerſtand, und Mostha⸗ 
ſem ſandte in das Lager der Mogolen ſeinen verraͤtheriſchen 


ss) Abulfaragii Chron, Syr. pP. 
519sg. Ej, Histor, Dynast. p.505sq. 
Nach Mirchond (Histoire des Ismae- 
liens de Perse, publiee'par A, Jour- 
dain, Paris 1812, 4,. auch im 9. Bande: 
der Notices et Extraits des Manu. 
scrits de la Biblioth.. du Roy, p. 
64. 137) erfchienen die Mogolen zum 
erſten Male in der Nähe der idmaeli: 
tifchen Burg Alamuth am 10. Dfche: 
madi elewiwvel 654 — 6. Mat 1350. 
Bol: 3. v. Hammer, Gefihichte der 
Afaffinen &.:262 foig. » " 
-59) Alfo erzählen Abulfeda (Ann.. 
mosl, T IV. p. 550 sq.) und andere 
arabifhe Gefchichtfchreiber; vgl. 9. 


v. ——— Sec. der "Afafinen ©. 
298 folg. Nach. der Erzählung des 
arabifchen Gefchichtfchreibers Fachred⸗ 
Din; welcher nicht lange nach, diefen 
Zeiten fchrieb, trug der -Befir Alkami 
nicht die Schuld des Unglücks, wels 
ches über den. Chalifen Fam; viel 
mehr vieth ex feinem Herrn in redli—⸗ 
cher Abficht, auf feiner Hut zu feyn, 
als die. Mogolen im Anzuge waren. 
Die Wirkungen feines guten, Raths 
wurden" aber durch Die Machinatio: 
nen der Höflinge des. Chalifen ver: 
eitelt., Silv. de Sacy Chrestomathie 
arabe ( Audg. vom 9. 18236) Tome I, 
P. 37 58 (Traduction pu-62). + 
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Veſir alkami als Unterhaͤndler, welcher die Antwort I,,Edr- 
brachte, daß der Chan Hulaku geneigt wäre, dem Chalifen, 
wenn, dieſer felbft in das mogolifche Lager: kommen wollte, 
Sicherheit des Lebens, ja felbft die Fortdauer feiner Herrs 
(haft und Würde zu gewähren und Abu Bekr, dem Sohne 
des‘ Ehalifen Mosthaſem, feine eigene Tochter zur Gemahlin 

zu geben. Der nnerfahrene Chalife ließ durch die Hoffuung, 
fein Reich ohne Kampf, wenn auch als Unterthan der Mo- 
golen, behaupten zu koͤnnen, ſich verleiten; diefer heimtuͤcki⸗ 
ſchen Einladung Gehoͤr zu bewilligen, und begab ſich, be⸗ 
gleitet von einer großen Zahl ſeiner Hofleute, in das Lager 
des ‚Chang Hulaku. So wie er dort ankam, wurde er von 
feiner. Begleitung abgefondert und in ein Zelt gebracht;: und 
da ‚der‘ Veſit Ebn alkami alle uͤbrigen vornehmen und ge⸗ 
lehrten Maͤnner der Stadt Bagdad durch allerley Vorſpie⸗ 
gelungen bewog „ſich ebenfalls in das mogoliſche Lager zu 
begeben, ſo geriethen alle bedeutenden Einwohner der Stadt 

in die Gewalt des grauſamen mogoliſchen Heerfuͤhrers, wel⸗ 
cher alle ‚ohne, Unterſchied erwuͤrgen ließ. Mittlerweile ers 4. Febr. 
ſtuͤrmte Booſchu, welcher einen Theil des mogoliſchen Heers 
führte, den oͤſtlichen Theil von Bagdad und den Palaſt des 
Chalifen und ‚begann die ‚gränelöolle Verwüftung der Stadt, 
welche vierzig Tage fortdauerte und die Zerſtoͤrung der 
dortigen Mofcheen, vieler Paläfte und aller: Werke der Kunft 
und Wiſſenſchaft, welche ſeit den Zeiten des Harun al Ra⸗ 
ſchid und ‚der ‚übrigen großen Chelifen aus dem Gefchlechte 
der Abbafiden in. Bagdad waren geſammelt worden, zur 
ge hatte et „Während diefer ſchrecklichen Zerſtoͤrung 


nur Abutfaradfch (Chron,Syr. wurden aber vertrieben Und erfi am 
P. 328) drangen’ die Mogolen fhon folgenden Tage a. Febr.) wurden fie 
am Freytage den 25. Moharrem 656 Herren der Stadt; nach der Angabe 
— 1 Februar 1258 in Bagdad ein, ver arabifıhen Chronik deſſelben Ber 
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3, Ehr der Stadt wurde von Hulaku auch der Tod des ungluͤckli⸗ 


hen Chalifen Mosthafen befchloffen, und durch die Voll: 
firefung dieſes Beſchluſſes °*) die Herrſchaft der ie a 
von Bagdad für immer vernichtet. 


Die Vernichtung des Chalifats erweckte um ſo groͤßeres 
Schrecken unter den muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten von Syrien, 


faſſers (p. 519) begab ſich der Chalife 
erſt am 4. Safar — 10. Febr. 1258 
in das Lager des Hulaku. Fachred⸗ 
din (bey de Sacy a. a. D. p. 40) 
fest die Eroberung von Bagdad auf 
den 29. Mohartem — 5. Febr. 1258, 
gl. Haitho cap; 25. 

67) „Ed ift nicht bekannt,“ fagt 
Abulfeda (T. IV. p. 554) , „auf wel: 
che Weife der Ehalife getödtet wurde. 
Nach einigen Nachrichten wurde, er 
erdroffelt, nach andern wurde er mit 
Füßen fo lange getreten, bis et ſtarb, 
und nach andern tm Tigris erfäuft. 


Val. I. v. Hammer, Gefch. der Aſ— 


fall. ©. 306. 307. Uebrigens ſetzt 
Abulfeda da, wo er die ziweyte Todes: 
art angiebt, noch die Worte hinzu: 
Js m &m> „ Welche Reiske über: 


fest durch; sacco immissus est, und 


Hr. von Hammer: „er fourde in Ko: 


gen (d. i. grobe wollene Tücher) ein: 
gewidelt, Abulfatadih  (Chron, 
Syr. p. 529) drückt fih darüber alfo 


aus: „Sie legten ihn auf Befehl (des 


Hulaku) in einen Sad (lamo)), 


welchen fie zunähbten, und tödteten 
ihn mit ihren Fußtritten.“ Die Be 


deutung von JS als ad findet 


fich nicht in den. Wörterbüchern. Was 
der, Mönch. Haithon (cap. 26) von 
dem ‘Tode des Chalifen erzählt, iſt 


Haithon berichtet; 


ö 
“ 


eine abgefchmadte Fabel. . Merfwür: 
dig aber iſt ed, daß ſchon Im Jahre 
1253, als der König von Frankreich 
die Stadt Eidon wiederherfteite, 
nah dem Berichte, des Seneſchalls 
Joinville (Hist, de St. Louis, Paris 
1761 fol, p. 122, 123), Kaufteüte in 
das Lager der franzöfiihen „Pilger 
kamen und die Eroberung von Bag: 


dad durch die Mogolen (par le roi 


des Tartarins) als damals ſchon faſt 
mit denfelben, Umftänden gefhehen 


erzählten, wie fie fünf Jahte nachher 


wirklich Statt fand. Wach der Erzäh: 
lung eben jener Kaufleute wurde der 
Chalife auf diefelde Weite zum Hun⸗ 
gertode verurtheilt,! wie der: Mönch 
nur, mit dem. Un: 
terfchiede, daß der Ehatife mit feinen 


 Schägen nach Jo inville in einen ei⸗ 


fernen Käfig (un cage de fer), wie 
nach der befannten Sage fpäter der 
osmanifhe Sultan Balafıd, nah 
Haithon aber in ein Gemach (came- _ 
za) eingefperrt wurde, Es unterliegt 
aber wohl einem Zweifet, dab Join: 
vie diefe Nachricht erft nach feiner 
Küdkehr von dem Kreuzzuge erhielt, 
und dag die obige Angabe von einer 
Meldung, welche Kaufleute fhon im 
Sabre 1253 in das. Lager von Sidon 
gebracht haben ſollen, auf —— Ge: 
dächtnißfehler beruht. 
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als das Vordringen der Mogolen in Meſopotamien, und IE" 
die Belagerung der Stadt Majafarefin, über welche damals 
Malek al Kamel, ein Enkel ded Sultans Malek al: Adel, 
herrfchte 22), es nicht bezweifeln Tieß, daß die Abficht der 
Mogolen auch auf die Eroberung von Syrien gerichtet war. 
Der Sultan Malek annafer von Damascus verſuchte es 
vergeblich), die Gefahr, welche ihn. bedrohte, abzuwenden, 
indem er feinen Sohn Malek al Afis mit Geſchenken und 
einem fchmeichelhaften Schreiben an den Cham Hulaku 
fandte 93), Andere Kleinere mufelmannifche Fürften folgten 
diefem Benfpiele°*). Selbft der König Haithon von Armes 
nien, ald die Horden des Hulafu feinen Graͤnzen ſich näher= 
ten, gerieth in. große Beforgniffe und fuchte durch Gefchenfe, 
welche er dem Chan überfandte, der Gunſt deſſelben fich zu 
verfichern und dag Land von Cilicien. gegen einen Einbruch 
der Mogolen zu fihern; Hulaku nahm  diefe Gefchente 
wohlwollend an und forderte den armenifchen König auf, in 
der Eroberung von Syrien ihn zu unterſtuͤtzen; worauf ein 
armeniſches Heer den Mogolen ſich anſchloß 5). | 


Waͤhrend Hulaku felbft die Städte in Mefopotamien ſichs go. 
unterwaif, drang gegen dad Ende des Jahrs 1259 fein ' 
Sohn Samud in Syrien ein, verwuͤſtete das Land von 
Haleb, überwand die, mufelmännijche Miliz diefer Stadt und 
den Statthalter Malek al! moadohem  Turanfchah und: be— 
mächtigte fich der Stadt Efas, Der Sultan Malek annafer 
von Damascus Fam zwar im Anfange des folgenden Jahrs 
nad) der’ in der Nähe von Haleb liegenden Stadt. Borfah, 


63) Abulfeda T. IV. p. 562, der Erzählung ded Mönches Haithon 
63) Abulfeda ne c. p. 564. . (cap. 28) führte der König von Arme: 

nien zu dem Deere des Hulaku nach 
64) Abulfeda.l. c. p. 566. Edeſſa 12,00 Mann zu Pferde und 
65) Abel Remusat p. 465, Nach 40,000 au Fuß. 
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See in der. Abſicht, die Sudt Haleb, feinen Stammſitz, gegen 


die Mogolen zu beſchuͤtzen, und ſammelte Truppen. Da er 


aber von einer Verſchwoͤrung ſeiner Mamluken wider ſein 
Leben Kunde erhielt, ſo verließ er heimlich das Lager, in 
welchem ſchon eine bedeutende Zahl von Truppen verſam⸗ 
melt war und floh in die Burg von Damascus, worauf 


fein. Heer: ſich aufloͤſte, mehrere ſeiner Mamluken, unter 


welchen auch Rokneddin Bibars, der Moͤrder des Sultans 
Zuranfchahr war, in die Dienſte des Sultans Kotus von 
Aegypten ſich begaben, und andere den Malek addaher Gaſi, 


den Bruder des Sultans Malek — zu Gaza als 


Sultem ausriefen 9) ia) ulaluct sa ru Na 


Sanuar Nicht lange nach der Flucht des Sultans Malek annas 


fer etſchi ſen Huaku ſelbſt in der Nähe von Haleb, umzin⸗ 
gelte nachdem er vergeblich den Statthalter Tutanſchah 
zur fresmitfigen Uebergabe aufgefordert hartes?) die Stadt, 
eroberte ſie nach achttägiger' Belagerung,’ mit Ausnahme 
der Birk, welche der Statthatter noch "behauptete, und gab’ 
die Einwohner, welche in der" Stadr "angetroffen wurden, 


„e, „dem Schwerte; und ihre Beſitzungen der Pluͤnderung feiner 
Horden preis, indem er nur der juͤdiſchen Synagoge und, 


März 


zwey andern Haͤuſern, ſo wie denen, welche in dieſen Ge⸗ 
baͤuden ihr Unterkommen fanden, Schutzbriefe bewilligte. 
Nach fuͤnfa graͤuelvollen Tagen erbarmte Hulaku ſich endlich 
der noch uͤbrig gebliebenen Einwohner der, Stadt und lich, 
für die Zukunft Frieden und Sicherheit gebieten. Nach 
zweymonatlicher Belagerung war der Statthalter Turauſchah 


66) Abulfeda T. IV; p. 572 6 8. des Königs von Armenien. Die 

67) Abulfeda'l, c. p. 576. Nach, Zahl des Heeres, mit, welchem ‚Zutaku 
der Erzählung des Mönches Haithon: in Syrien einbrach, wird von Abul— 
(cap. 38) unternahm Hulaku die Ber faradfch zu 400,008 Marin angegeben. 
Tagetung von Haleb auf den Kati, Hist: Dymast, Pussm.. ©... 
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genoͤthigt, auch die Burg von Haleb den Mogolen zu über: 9. hr. 
geben, und noc) während. dieſer Belagerung unterwarf fich 
die Stadt Hama freywillig dem. Chan Hulaku, und bie 
Stadt Neapolis wurde mit, Gewalt. erobertz..bald. hernach 
wurde die Burg Harem. den, Mogolen geoͤffnet, Damascus 
Teiftete den Mogolen Feinen Wiverfiand, die Stadt, Maja— 
farefin_ wurde nach zweyjähriger Belagerung erſtürmt, Baal: 
bef durch Vertrag übergeben, und, Hulaku herrſchte uͤber 
Syrien bis gen Gaza, mit Ausnahme weniger Siaͤdte, und 
regierte die unterworfenen Staͤdte und Ortſchaften durch 
ſeine Statthalter se), Dem Sultan Malek annaſer von 
Damascus blieb kein anderes Mittel der Rettung, als mit 
ſeinem Bruder Malek addaher, mit welchem er ſich verſoͤhnt 
hatte, und. dem, Zürften Malek almanfar von Hamah, wels 
her ebenfalls ‚fein. Fuͤrſtenthum verloren hatte, nad) Aegyp⸗ 
ten zu fliehen und, den Beyſtand des Sultans Kotus i in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Malek annaſer aͤnderte aber, als er an 
die aͤgyptiſche Graͤnze gelommen war, ſeinen Entſchluß und 
floh in die arabiſche Wuͤſie, wo .er von. ‚einem treufofen 


68) Haleb exgab ſich dem Chan Hu⸗ 
laku am 9. Safar 653. — 25. Januar 
1260 (Abulfeda T. IV. p: 582), und 
die Burg , ‚Dielen „Stadt über . zivey 
Monate fpäter,. om 21. Rabi al achir 
= 12, April 2260.(0gl., Saint Martin, 
Becherches sur,l' Armenie T. II... p.; 
274); Maiafarekin wurde nach, aiweye, 
jähriger Belagerung, im April oder 
Mai 1260 erobert 4Abulfeda 1, c. P. 
588). Die Tage, an. welchen Damas⸗ 


cus und, die übrigen tim. Texte ges- 


nannten Städte in die Gewalt der 
Megolen fielen, werden weder von 
Abulfeda, noch von Abulfaradich ans 
gegeben. Vol. Haitho cap. 28. 29. 
Nah Abu. Schamah (fol. 172 B.) 


wurde der Firman, durch welchen 
Hulafu den Einwohnern von Damas⸗ 
cus ‚Sicherheit De3,,Zebeng, und Ei: 
genthums zufagte,, in, der. dortigen 
großen - Mofchee ſchon am ‚Montage 
d. 17. Safar 658 (1. Febr. 1360), ver⸗ 
lefen, und am 17. Rabi al achir def 
felben Jahrs (1. April 1250), kamen 
die.tatarifhen Statthalter, nach Das, 
mascus. Die Burg von Damascus. 
wurde ‚hierauf im folgenden Monate 
Dfchemadt el ewwel (Mai 1260) bela⸗ 
gert. und erobert. - Daß auch Die 
Stadt Paneas von den, Mogolen ein: 
genommen wurde, wird ‚von Abu 
Schamah berichtet. 
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I: 55% Diener an die Mogolen verrathen, von dieſen in Syrien, 
um die noch Widerſtand leiſtenden Beſatzungen der Burgen 
zur Uebergabe zu ermahnen, herumgefuͤhrt und ſpaͤterhin 
von Hulaku mit Pfeilen erſchoſſen wurde. Der Fuͤrſt Ma⸗ 
lek al Manſur von Hamah dagegen ſetzte die Reiſe nach 
Aegypten fort °°), 

Die fyrifchen Chriften, ſowohl diejenigen, welche der 
griechifchen Kirche und andern morgenländifchen Bekenntnif- 
fen angehörten, als die Kreuzfahrer, betrachteten das Um 
glück, welches der Einbruch der Mogolen uber die Mufel- 
männer gebracht hatte, als einen vollftandigen und dauernden 
Sieg, welcher für ihre Sache errungen war, und Außerten, 
ohne daran zu denken, daß die Lage der Dinge fich andern 
koͤnnte, ihre Freude auf eine fehr unbefonnene Weile, So 
graufam Hulaku gegen die Mufelmänner verfuhr, fo milde, 
behandelte er dagegen die Chriften, welche diefe Begunfti- 
gung fo wie die Verfolgung und Unterdrückung der Mos- 
lims, welche die Mogolen übten, dem Einfluffe der chriftli- 
chen Gemahlin des Chang verdankten 9), Auch Ilſeban, 


69) Abulfeda TIV. p. 590. 620. funditus devastari, @t in tantam 


Haitho cap. 29. 

70) Haolono quidem uxor erat 
Christiana, nomine Doucoscaron 
(Dokus Chathun bey Abulfaradfch 
Chron, Syr. p. 516, Doghuz Cha- 
thun in der Histoire des Orpelians 


bey St, Martin Recherches sur l’Ar- 
menie T. II. p. 151), et fuit de pro-' 


genie illorum Regum, qui vene 
zunt ab oriente, visa stella nativi- 
tatis Domini. Et ista domina, de- 
votissima Christiana, in perpetuum 
licentiam diruendi templa Sarace- 
norum petebat et inhibendi, ut so- 
lennitas fieret in nomine Mahume- 
ti, et fecit Saracenorum templa 


servitutem posuit Saracenos, quod 


- non erant ausi ulterius apparere, 


Haitho cap. 27. Daher fagt die His- 
toire des Orpelians bey St, Martin 
a. 0. D.: „Der Herr weiß, das Hus 
laku und feine Gemahlin Doghuz 
Chathun nicht Weniger wohlthätig 
waren als Eonftantinus und He 
lena.“ Auf ähnliche Weife urteilt 
auch Abulfaradfch über Hulaku und 
deffen Gemahlin, Chron. Syr, p. 545. 
Hist. Dynast. p.544. Bert Et. Mar: 
tin giebt a. a. D. ©. 289 aus dem 
Gefchichtfcehreiber Raſchideddin fol 
gende Nachricht über dieſe merkiwürs 
dige Frau: „Sie war aus dem fü: 


’ 
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der mogolifche. Statthalter, welchen Hulafu zu Damascus 3. Chr. 
eingeſetzt hatte, war den Chriften fehr geneigt; und. als die 
-dortigen. Chriften von Hulaku einen Freyheitsbrief fich er⸗ 
wirft hatten, fo hielten fie mit diefem Briefe unter Vortra⸗ 
gung von Kreuzen einen feyerlichen Einzug in die Stadt 
Damascus durch das Thomasthor und ſangen die Worte: 
„Sehet den Sieg des wahren Glaubens, des Glaubens 
Chriſti,“ zwangen die Muſelmaͤnner, welche fie in den Stra⸗ 
fen antrafen, vor dem Kreuze niederzufnieen und begoffen 
fie mit Wein; auch an den Eingängen der Mofcheen goffen 
fie Wein aus, um die Moslims zu verhöhnen und deren 
Tempel zu entweihen. Sie begaben ſich hierauf in die 
Kirche der heiligen Maria, wo ein Prediger von der Kanzel 
das Lob des Chriftenthums pries und den Islam und deffen 
Bekenner mit Schimpfreden herabwuͤrdigte, und fingen bald 
hernach an, die Thürme der Mofcheen, welche in der Nähe 
der chriftlichen Kirchen ſich befanden, niederzuwerfen und 
die Mufelmanner felbft in deren Mofcheen zu verfpotten; 
fie ahnten e8 nicht, daß in kurzer Zeit die Mufelmänner . 
im Stande feyn würden, Vergeltung zu üben. Die Kadi’s 
und Ulemas von Damascus, welche ſich in die Burg 
zu dem’ mogolifhen Statthalter begaben, um wegen des 
Uebermuths der Chriften Klage zu erheben, wurden mit Ver: 
achtung zurücgetrieben 77). Als einen eifrigen Freund der 


niglichen Geſchlechte der Kerait ent⸗ 
ſproſſen und die Tochter des Aiku, 
Sohns des Wang-Chan. Sie war 
eine der vornehmften Frauen des Tus 
Iu, Baterd des Hulaku, und ver 
mählte fich nach deffen Tode, gemäß 
der mogolifchen Sitte, mit einem von 
einer andern ‚Gattin ihres verfiorbe: 
nen Gemahis geborenen Sohne; 
en übertieg fie dem Hulaku, als 


ee denfelben zum Statthalter von 
Perſien befteltte, und fie nahm den 
erſten Platz unter deſſen Frauen ein. 
Sie war eine Chriſtin, beſchuͤßte wäh⸗ 
rend der Regierung des Hulaku die 
Chriſten mit ihrer ganzen Macht und 
ſtarb am x. Ramadan ‚663 (17. Sun. 
1265), vier, Monate und elf Tage 
nach dem Tode des Hulaku.“ 

73) Reinaud Extraits p. 479 (nach 
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3.5 Mogolen zeigte ſich auch der Fuͤrſt Boemund von Autio⸗ 
chien, welcher aufgemuntert durch die Begünſtigungen ‚die 
dern Könige von Armenien von den. Mogolen gewährt. wurs 
den 72), den Chan Hulaku zu Baalbek beſuchte ) und den 
Befehl des Chans erwirkte, daß alles Land, welches von 
den Saracenen dem Fürften entriffen worden ſey und damals 
unter der Botmaͤßigkeit der Mogolen fände an das Fürs - 
ſtenthum Antiochien zurücgegeben werden follte 2), 

Der Chan Hulaku war ſchon im Begriff, feine Horden 
gegen Serufalem zu führen, als er die Nachricht von 
dem Tode jeines Bruders, des großen Chan Mangu , etz 
hielt; und dieſe Nachricht bewog ihn, die Fortfetzung des 
Kriegs in Syrien ſeinem Unterfeldherrn Kethboga zu uͤbertra⸗ 
gen — und mit einem eyelle feines rs nach Karakorum 


'72) Dem Könige Salthon überließ 
Hulaku seinen Theil der beträchtlichen 
zu Haleb gemachten: Beute. * Haitho 


Makrifi und Safet). Diefetbe Nah ⸗ 
richt, mit einigen Auslaſſungen und 
Zuſatzen⸗ theilt auch Abu Schamah 


mit (fol. 177 A. ), indem er aud) den 
Tag bezeichnet, an welchem die Chri⸗ 
ſten zu Damascus ſolchen Uebermuth 


übten, nämlich d. 22. Ramadan — 
31. Auguſt 1260, alſo drey Tage vor 
der Niederlage der Mogolen bey Ain 


Dſchaluth. ‚Am 24. Namadan (2. Sep: 

temb.) fand ich, wie Abu Schamah 
hinzufügt, der mogoliſche Statthalter 
Ilſeban ſogar in der Kirche der Chri— 
fien ein, was den Moslims große 
Angit 'perurfachte. „Die Ehriſten zu 
Damascus,“ fagt Abulfeda CT. IV. 

P- 599), hatten‘ ſich dadarch übermü: 
thig beiviefen, daß fie mit ihren Klap⸗ 
pern (welche hatt der Glocken ge: 

braucht wurden) Lärm machten und 
in die’ dortige. große Mofchee Wein, 
brächten. uUeber die Kirche der Heit. 
Maria zu Damascns f. Abulfeda 
I 


c. 20. Schon früher war der König 


‘don: Armenien durch mancherley er 
y ‚günftigungen von den Mogolen 


By. Abel Be- 


2 


gezeichnet worden. 
mtsat p. 459. ' 

75) ‚Pour se, concerter avec les 
Tartares et consommer la ruine de 


"PIslamisme, Reinaud Extraits p. 470. 


74) Haitho L;c. ‚Daher, ed 
Histoire des Orpe&lians (bey St. 
tin T. II. p. 133): „ HZulaku — 
tigte ſich der großen” Stadt Antios 
chien, deren Ein wohner ihm fregmi 
tig fih untenwarfen.‘” au 
75) "Haitho cap. 29, vo Keihboga 
{fo’ nennen ihn Adu Schamab, Aduk 
feda und Abinfaradſch "Ghiböga 
heißt. (Dgl. unten Anm. 87). Hu⸗ 
tat” ließ dieſem iitfetfetogecen na 
der Angabe des Haithon und des 
Abutfaradſch Cchron, Syr, pr 534) 
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zurüczufehren, um feine Anfprüche auf die Thronfolge oder 
wenigftens feinen Einfluß auf die Wiederbeſetzung des erle⸗ 
digten mogolifchen Throns geltend: zu machen 7°)... 

Obgleich,der Feldherr Kethboga eben fo ſehr als Hulaku die 
Chriften begünftigte 77): fo beleidigten ihn gleichwohl die Fran— 
feu, welche damals Sidon und Beaufort befaßen, auf eine 
höchft Teichtfinnige Weife, indem: fie einige den Mogolen zing: 
bare faracenifche Ditichaften, welche in der Landjchaft von Ber 
aufort Tagen, überfielen, einige der dort wohnenden Saracenen 
toͤdteten, andere mit deren Heerden als VBefangene hinweg⸗ 
ſchleppten, einen Neffen des Kethboga, welcher ihnen nachkam, 
um die Gefangenen und die geraubte Beute zurüdzufordern, 
nebft einem Theile der ihn begleitenden Mogolen erſchlugen und 
auch dem Kethboga felbft die Zurückgabe der Gefangenen und 
geranbten: Heerden verweigerten. Dieſe Beleidigung rachte 
Kethboga unverzüglich durch die Eroberung von Sidon und 
die Zerfiörung eines großen ‚Theild. der Mauer diefer Stadt; 
und die, Einwohner von Sidon ‚entzogen ſich der Rache des 
mogoliichen Heerführers nur durch Die Flucht. in. die, bey 
ihrer Stadt auf einer Juſel liegende Burg. Durch jene 
von den Franken begangene Feindfeligfeit und deren Folgen 
wae wie ein u EN ehrijtlicher € Geſchichtſchreiber 


ra —— Tataren zur Behauptung 
von Syrien zurüd, was kaum glaubz 
lich ift. Nach der Erzählung der His- 
toire des Urpelians (bey St. Martin 
T, IL p. 123) hatte Hulaku auch Je— 
ruſalem, welched damals den Aegyp⸗ 
tern unterworfen war, erobert. Da 
aber weder der Mönch Haithon noch 
irgend ein anderer Schriftftefer dies 
fer Eroberung erwähnt, fo beruht 
dene Erzählung ohne Zweifel auf et: 
nem Irrthume. Nur Hugo Plagon 
(P. 736) fagt: Les Tartares vindrent 


u (au) Bojiaume de Jerusalem et 
pristrent la eite deserte. Statt de- 
serte iſt aber ficherlich zu lefen: de 
Sajete, wie aus der Ueberſetzung die 
fer Stelfe bey Marinus Sanutus 
(p- 221) ſich ergiebt: Intrant deinde 
(Tartari) regnum Jerusalem capiunt- 
que Sydonem, 


76) Haitho cap. 30, un ex- 
traits 0.0.9, 


77) Haitho Ic. Marinus Sanu · 
tus P. 221. V,—,—— 


Ich, 
"1260, 


Chr. 
a 
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bemerkt, das bisherige gegenfeitige Zutrauen der fyrifchen 
Chriften und: der Mogolen gänzlich zerftört 72). 

Bevor Kethboga die Eroberung der Städte und 
Landſchaften des Königreichd Serufalem, welche im Befiße 
der Saracenen waren, ausführen konnte, erfchien in Syrien 
mit einem zahlreichen Heere der Sultan Kotus von Aegypten 
begleitet von Malek al Manfur, FZürften von Hamah, Malek 
al Afdal, dem Vater ded Gefchhichtfchreiberd Abulfeda, und 


anderen muſelmaͤnniſchen fyrifchen Zürften, welche in Aegyp⸗ 


3. Sept. 


fol. 177 A.) am 25. Ramadan 658 — 


ten Schuß gegen die Mogolen gefucht hatten. Der mogo: 
Yifche Feldherr fammelte zwar, ald er von dem Anzuge des 
Sultans von Aegypten gegen Damascus Kunde erhielt, 
unverzüglich feine zerfireuten Horden und ging mit den mufel: 
männifchen Fürften, welche fi) ihm unterworfen hatten, 
dem feindlichen Meere entgegen, erlitt aber am dritten Sep» 
tember 1260 bey Ain Dſchaluth 7°) zwifchen Baifan und 
Neapolis eine völlige Niederlage. Kethboga felbft wurde in 
diefer Schlacht, welche der mogolifchen Herrfchaft in Syrien 
ein Ende machte ; getödtet, fein Sohn gefangen, und dag 


78) Numguam postea de Christia- die tertio Octobris. Abulfaradfch 


nis Syriae Tartari fiduciam habe- 
bant, neque Christiani Tartaris 
sunt confsi. Haitho l. c. 

79) Die Schlacht bey Ain Dſchaluth 
(d. i. Quelle ded Goliath) in dem 
Lande Gaur, zwiſchen Baiſan und 
Neapolig (vgl. Schultens Index geo- 
graphicus ad vitam Saladini v. Ain- 
elsjalut), ereignete fih nah den 
morgenländifhen Nachrichten (Abul- 
feda T. IV. p. 594. Abu Schamah 


3. Sept. 1258. Ganz übereinftims 
mend Hugo Plagen (P. 736): au 
tiers jor de Septembre. , Unrichtig 
ficht bey Marinus Sanutus (p. 222) 


(Chron. Syr. p.535. Hist. Dyn. p.535) 
fest diefe Schlacht ebenfalls unrichtig 
auf den 27. Ramadan — 5. Sept. 
Hugo Plagon und Marinus Sanu: 
tus bezeichnen als den Ort der Schlacht 
die Ebene von Tiberias (Es plains de 
Tabarie, in plano Tiberiadis), 1vos 
durch fie. eben jenes von den Arabern 
Gaur genannte Land, welches zivis 
fchen dem See von Tiberiad und dem 
todten Meere liegt, andeuten. Nach 
Abu Schamah entfohen die Tataren 
aus Damasdcud am 27. Ramadan 
(5. Septemb. 1260). Vgl. Reiske ad 
Abulfedam T. IV, P. 729 und 
unten Anm. 87, 
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ganze mogolifche Heer vernichtet oder zerftreut, Wenige I, Chr. 
Monate hernach, am zehnten December 1260, wurde ein 
anderes mogolifches Heer, welches in Syrien einzudringen 
verfüuchte, in einer Schlacht bey Emefja ebenfalls von den 
Mufelmannern überwunden 8°), 

Der König Haithon von Armenien gab jedoch auch nad) 
diefem unglücklichen Ausgange des mogolifchen Einbruch in 
Syrien den Pan nicht auf, mit Huͤlfe der Mogolen die 
Herrſchaft der Muſelmaͤnner in den vorderaſiatiſchen Laͤndern 
zu zerſtoͤren; vielmehr rechnete er noch immer für die Aus: 
führung diefes Plans auf den Beyftand des Chans Hulaku, 
welcher, bevor er nach Karaforum gelangte, die Thronbe> 
fteigung feines Bruder Kublaichan erfahren und deshalb 
feine Reife nicht weiter als bis Tebris in Adſerbeidſchan 
fortgefeist hatte; wo er fi) ald König unter der Hoheit feiz 
nes Bruders, des großen Chans Kublai, behauptete und in 
einen Krieg mit Berkehchan, der zum Chan von Kiptfchaf 
fi) aufwarf ?*), verwidelt wurde, . Hulaku war wirklich 
entfchloffen, die beyden Niederlagen, welche die Mogolen 
bey Ain Dſchaluth und Emefja erlitten hatten, zu rächen, 
fobald der Krieg wider Berfehchan beendigt feyn würde. 
Schon hatte er nicht nur die Könige von Armenien und 
Georgien und andere morgenländifche chriftliche Fürften aufs 
gefordert, ihn zur Erneuerung des Kriegs wider die Mufels 
männer mit Hülfsoölfern zu unterfiüßen, fondern er hatte 
auch) bey Tebris ein zahlreiched mogolijches Heer bereitö vers 


80) An einem Freytage, 5, Mohar: 81) Haitho c. 31. Vgl. De Gui- 
rem 659 — 10. Dec. 1260. Abul- gnes hist, des Huns Liv. XVH, 
feda T, IV. p. 612. Der Anführer 
der Mogolen in dieſer Schlacht war 
Gugaltai. Abulfaragii Chron, Syr. 
P. 537. Ej. Historia Dynastiarum P- 284 286. 

P. 558. 
VI. Band. Dd 


(Tom, III) p. 259. St. Martin Re- 
cherches sur 1’Armenie T. II. 
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I br fammelt, als er im Jahre 1265 ftarb 82); nad) dem Tode 
des Hulaku aber entfagten die Mogolen, deren Macht durch 
Theilung ihres Reichs und innere Kriege gefchwächt wurde, 
vorerft der Eroberung der vorderafiatifchen Länder 28), und 
die Hoffnung des Königs von Armenien wurde getäufcht. 


Die Nachrichten, welche von den chriftlichen Gefinnun- 
gen ded Chans Hulafu nad) dem Abendlande gelangten, 
hatten anfangs dafelbft große Freude erwect. Dem Papfte 
Alerander dem Vierten wurde fogar von einem Ungarn, 
mit Namen Johannes, welcher für einen Bevollmächtigten 
des Chans Hulaku fic) ausgab, gemeldet, daß diefer mogo- 
lifche Chan nichts fehnlicher wünfchte, ald durch einen ge— 
ſchickten chriftlichen Geiftlichen, welchen ihn der Papft fenden 
möchte, im Chriftenthume unterwiefen zu werden und aus 
deſſen Handen die Zaufe zu empfangen, Dem Papſte er: 
ſchien es jedoch mir Necht auffallend, dag diefer Bevoll— 
mächtigte weder einen Brief des Chans Hulaku, noch irgend 
eine andere Beglaubigung vorweilen konnte; und Alexander 
beauftragte deshalb den Patriarchen Jakob von Jeruſalem, 
über die Gefinnungen des mogoliichen Chans Erfundigung 
einzuziehen und Bericht zu erflatten °*), Wenn aber aud) 
der Papſt dem Vorgeben jenes Bevollmächtigten - einigen 


82) Er fiarb im Februar 1265, His- tum post obitum Haoloni. Haitho 
toire des Orpelians in St. Martin |. c. . 
Recherches sur I’ Armenie T. II. 
p.. 159. Abulfaragii Chron, Syr. 
P- 543. Ej. Hist. Dynast. p. 544. 

'" Haitho (welcher eben fo wie die His- 
toire des Orpelians den Tod Des 
Hulaku in das Jabr 1264 irrig fest) 
©. 31. De Guignes hist. des Huns 
0. a. D. p. 257. 

83) Terrae sanctae nezotium jam 
inceptum fuit totaliter perturba- 


84) Rainaldi annales eccles, ad a, 
1260. 9. 29—32. Da das hier (ex 
codice Vallicellano ) mitgetbeitte 
päpftlihe Schreiben mit Feiner Ueber: 
fchrift und Eeinem Datum verfehen 
ift, fo war es wahrfcheinlich nur ein 
Entwurf, welcher nicht wirklich aus: 
gefertigt wurde, weil der Papft mitt 
lerweile andere Nachrichten erhielt. 
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Glauben gewährt hatte, fo wurde er durch die Nachrichten, 
welche feit den Anfange des Jahrs 1260 über das Verfahren 
der Mogolen im heiligen Rande eingingen, fehr bald wieder 
enttäufcht. Nachdem durch die Zeindfeligfeiten, welche der 
Feldherr Kethboga wider Sidon geübt hatte, die Meinung der 
forifchen Chriſten von den Abfichten der Mogolen vollfommen 
geändert worden war: fo trat an die Stelle ihrer ehemaligen 
frohen Hoffnungen die Ueberzeugung, daß die Templer und 
Hofpitaliter auf dem rechten Wege gewefen wären, als fie 
den tatarifchen Botfchaftern, von welchen fie und alle übri- 
gen Bewohner des heiligen Landes bald nach dem Einbruche 
des Hulaku in Mefopotamien und Syrien zur Unterwerfung 
unter dad Soc) der Mogolen aufgefordert wurden, einmüs 
thig die Antwort ertheilten: „ſie hatten die Ordenskleider 
nicht angelegt, um ein bequemes Leben zu führen, fondern 
um für ihren Heiland zu ſterben; und wenn die tatarifchen 
Teufel kaͤmen, fo würden fie die Knechte Chriſti auf dem 
Scladjtfelde bereit zum SKampfe finden 8°). Die. Ein: 
mwohner von Ptolemais, welche einen Angriff der mogolis 
ſchen Horden befürchteten, zerfiörten die Garten, welche 
ihre Stadt umgaben, fo wie alle in diefen Garten errichte: 
ten Thürme und die außerhalb’ der Dauer erbauten Häufer, 
und führten nicht nur die Steine diefer zerfiörten Gebäude, 
fondern felbft von dem außerhalb der Stadt belegenen Kirch— 
hofe die Leichenſteine hinweg °°), Die dortige Ritterfchaft 
geftattete dem Sultan Kotus von Üegypten, als derfelbe 
mit feinem Heere nach Syrien Fam, um das Land von den 


85) Matth, Paris ad a. 1257. p. 956. Beagufort geübten Teindfeligkeiten; 
957. Aus diefer Gefinnung der Temp: Denn Beaufort gehörte Damald den 
ler erklären fih die oben (©. 415) er: Templern. Vgl. oben ©. 400, 
aählten, wider die Mogolen und 


deren Unterthanen im "Gebiete von 86) Marin, Sanutus p. 2ı. 


Dvd 2 


Chr. 
—— 
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3,86% tatarifchen Horden zu befreyen, und deſſen Schaaren den 
freyen Durchzug durch das chriftlihe Gebiet und einen 
Aufenthalt von drey Tagen in der Nahe von Ptolemais; 
auch gewährte fie dem Antrage des Sultand wegen eines 
Buͤndniſſes zur gemeinfchaftlihen Bekämpfung ver Mogolen 
geneigted Gehör 87); und ein Templer, welcher in dreyzehn 
Wochen die Reife aus dem heiligen Lande nad) London voll: 
brachte 83), überreichte dem Könige von England und dem 
Templermeifter zu London Briefe, welche eine fo bewegliche 
Schilderung der von den Mogolen im heiligen Lande geftif- 
teten Verwüftung enthielten, daß alle diejenigen, welche den 
Inhalt diefer Briefe vernahmen, eine laute Wehklage erho— 
ben; und der Templer, welcher diefe Briefe überbrachte, be: 
flätigte nicht nur die Wahrheit jener Schilderung, fondern 
verficherte auch, daß das heilige Land verloren wäre, wenn 
nicht fchleunige Hülfe geleiftet würde ®°), leichzeitig wurde 
dem Papfte Ulerander gemeldet, daß, fo wie das Königreich Ars 
menien und die Städte Haleb und Damascus, eben fo auch Tri⸗ 


287) Cum audisset Soldanus Ae- 
gypti, quod Tartari venissent in 
provinciam Galileae contra Chri- 
stianos et Sarracenos, veloci cursu 
cum omni militia virtutis suae ve- 
nit ad Christianos, qui erant in 
Acon, et cum eis foedus inivit, et 
recreato exercitu suo tribus die- 
bus ante civitatem Acon, ivit con- 
tra dictos Tartaros in dictam Gali- 
leam et devicit eos, interfecto duce 
eorum, Cathogaba (Cathobaga) no- 
mine. Guilelmus Tripolitanus apud 

_ Duchesne T. V. p. 433. 

88) Qui tanta velocitate tam spa- 
tiosam viam transcurrit, quod in- 
tolerabili compulsus necessitate, die 
quo a Terra sancia xecessit eodem 


ad tredecim septimanas Londinum 
intravit, faciens- unam diaetam a 
Dovera ad Londinum, sicut alibi 


se fecisse asseruit (diaetas) consimi-, 


les. Der Templer fam am 16. Sun. 
(vigilia S. Botulphi) 1260 zu ons 
den an. Matthaeus Westmonaster. 
(Francof. ı6or foL) ad a. 1260. 
P- 374. 


89) Aehnliche Briefe wurden, wie 
Matthbäu8 von Weftminfter hinzus 
fügt, der Sage nach (ut dieitur) aus 
dem heiligen Lande an alte Fürften 
gefandt, welhe an den Küften des 
Meerd der Griechen mächtig waren 
(omnibus aliis circa mare Graeco- 
rum potentibus), 
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polis und Untiochien in der Gewalt der Mogolen ſich befänz ig" 
den, und Ptolemais und das übrige chriftliche Land von Syrien 

einer unabwendlichen Gefahr preisgegeben wären; und als 

der Koͤnig Ludwig von Frankreich, welcher noch immer an den 
Schickſalen des heiligen Landes lebhaften Antheil nahm, 
dieſe Kunde durch ein paͤpſtliches Schreiben erfuhr, ſo ver— 
ſammelte er am Sonntage der Paſſion die franzoͤſiſchener. Marz 
Pralaten und Barone zu einer Beiprechung zu Paris, wo 
befchloffen wurde, Gott um die Errertung des heiligen Kan: 

des durch öffentliche Gebete und feyerliche Bittfahrten an: 
zuflehen, allen unnuͤtzen und fündlichen Aufwand in Klei: 
dung und Speifen abzufielen, Gotteöläfterungen firenge zu 
beftrafen, für die Dauer von zwey Jahren die Turniere zu 
unterfagen, und in eben diefer Zeit Feine andere Spiele und 
Delufligungen als Uebungen im Gebrauche des Bogens 

und der Armbruft zu geftatten 9°). Jene Beforgniffe wur: 

den zwar durch die Niederlagen der Mogolen bey Ain 
Dſchaluth und Emefja befeitigt °”); daS heilige Land gerieth 

aber bald in noch fchlimmere Gefahr. 


95) Guil. de Nangiaco (apud Du- 
chesn, T. V.) p. 371, wo diefe Be: 
rathbung in das Tahr 1260, in wel: 
chem der Sonntag der Paſſion auf 
den er. März fiel, gefest wird. Biel: 
Leicht fand fie erit im Sahre 1261 (am 
10. April) Statt; denn im März 1260 
konnte der Papft noch nicht die Wach: 
richten erhalten haben, welche er dem 
Könige Ludwig mirtheilte, da die Mo: 
golen erſt im Jahre 1260 die Sränze 
des chriſtlichen Königreichs Jeruſa— 
lem berührten. 

91) Daher ſchrieben die Väter ei: 
ner im Zahre 12612 zu Bordeaur ver: 
fammelten Synode, nachdem fie auf 
die Aufforderung des Papſtes Aleran: 


der IV, zu einem aligemeinen Stiege 


gegen die Tataren, welche Antiochien 
und andere chriftliche Städte bedräng— 
ten und fchreeften (Bainaldi-annales 
eccles. ad a. 1261. $. 6), diefe Ange⸗ 
legenheit in Erwägung zogen: (pée— 
riculum quod a Tartaris immine- 
bat) a multis cessare dicitur, ut- 
pote Tartaris tam in transmarinis 
quam in eismarinis partibus pro 
magna parte jam devictis. Edm. 
Martene et Urs. Durand collectio 
veterum monument. T. VII. p. 170. 
Vgl. Mansi ad Bainaldi ann, ad a, 
1360. 9. 36, Auch von den Ungarn 
erlitten die Mogolen im I. 1261 eine 
Niederlage, 





5: 
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Dreyzebntes Kapitel, 


— Nachdem der Sultan Kotus von Aegypten die mogoliſchen 
Hoͤrden, von welchen waͤhrend der Dauer faſt Eines Jahrs 
in Syrien ſchreckliche Verwuͤſtungen waren geſtiftet worden, 
in der ſiegreichen Schlacht bey Ain Dſchaluth vernichtet 
hatte: ſo ſetzte er ſich, ohne irgend einen Widerſtand zu er⸗ 
fahren, in den Beſitz nicht nur der Städte und Landſchaf⸗— 
ten, aus welchen die aͤgyptiſchen Statthalter durd) die Mo- 
golen waren vertrieben worden, fondern auch der Städte 
Haleb, Damascus und überhaupt aller Städte und Lanver, 
über welche zuvor der Sultan Malek annafer von Damas— 
cus geherrfcht hatte, und beftellte in allen Städten von 
Syrien und Palaͤſtina, welche er mit dem Reiche von Aegyp⸗ 
ten wieder vereinigte, feine Statthalter *). Kotus genoß 
aber nur furze Zeit die Früchte jenes glänzenden Sieges; 
und fon auf der Nückehr aus Syrien nad) Aegypten, 
als er, um einen Hafen zu verfolgen, von feinem Heere 
fid) entfernt hatte, wurde er von Nofneddin Bibars, dem 
Führer der babarifchen Mamlufen, welcher ſchon mit dem 

24. Der, Ölute ded Sultans Turauſchah ſich beflecdt hatte, und ei— 
nigen andern Mamlufen bey Kofair am Eingange der 


ı) Abulfedae Aunales moslem, Chron. Syr, p. 336. Ei: histor, Dy- 
T. IV. p. 602, 604. Abulfaragii. nast. p. 557. ⸗ 
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Wuͤſte, melde Syrien von Aegypten trennt, ermordet 2) ; I, Ed. 
Bibars fol zu dieſem zweyten Morde dadurch bewogen 
worden feyn, daß ihm der Sultan Kotug die Statthalter: 
ſchaft von Haleb, um welche er bat, verweigert hatte ?). 
Als die Verſchworenen dem oberjten Emir Fareseddin Oftai, 
welcher mittlerweile mit dem Heere nad) Salefiah vorges 
ruͤckt war und dafelbft fchon das Zelt des Sultans errichtet 
hatte, die von ihnen verübte blutige That meldeten, fo legte 
ihnen der Emir die Frage vor, wer von ihnen den Mord 
vollbracht hatte, und als Bibars fi) ald Mörder nannte, 
fo fprad) Oktai: „Wohlan, fo fey auch du Sultan.” Noch 
an demfelben Tage, an welchem Kotus durd) die Schwerter 
und Pfeile der blutdürftigen Mamluken geiddtet worden 
war, huldigte das ägyptifche Heer dem Bibars, welcher 
anfangs den Titel Malek al Faher, d.i. der überwältigende 
König, annahm, bald. hernac) aber, als ihm bemerkt wurde, 
daß auf diefem Titel Fein Segen ruhte, und Feiner der 
Fürften, von weldyen ver geführt- worden fey, einer langen 
Regierung ſich erfreut hatte,  denjelben wieder ablegte- und. 
fi) Malek addaher, d. i. der fiegreiche König, nannte *: 
In Damascus warf ſich zwar der Emir Almebdin Gans 
dfehar zum Sultan auf, als dafelbft Die Ermordung des 
Sultans Kotus bekannt wurde; er vermochte. aber nicht, 


2) Amı 17. Dſulkaadah 658 == 
24 Dft. 1260. Abulfeda 1. c. p. 604., 
606. Mach : Abulfaradfch - (Chron. 
Syr...l. ‚gs; Hist., Dynast, p.. 538) 
wurde Kotus in,der Nähe von Gaza 
ermordet. Koſair war nach Abulfeda 
eine Tagereiſe von Salefiah entfernt. 


3) Abulfeda 1, c. p. 606. Nach 
Wilhelm von Tripolis‘ (apud Du- 
chesn, T, V. p. 433) beging Bibard 
(Admiratus Bondogar) dieſen Mord, 


weil der Sultan Kotus den Rath, 
umzufehren, und, Ptolemals zu era 
obern, nicht befolgen, fondern ‚dem, 
Bündniſſe, welches. er mit den Chris, 
ſten gefchlofen hatte, treu bleiben 
wollte. 


4) Abulfedalie.l!Den Namen 
Malek addaher drückt Wilhelm von 
Tripolis aug durch Melech Eluahet, 
Bibars führte auch den Titel: Abuls 
fotuh Di. Vater der Eroberungen, 


' 
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fi) zu behaupten, und Bibars wurde nad) wenigen Mo: 
naten eben fo in Syrien wie in Aegypten ald Sultan 
anerfannt *). | 


Obgleich der Sultan Bibars, der Mörder von zwey 
Sultanen, nicht weniger war ald ein Mann von edlem 
Sinne, vielmehr Graufamfeit und Rohheit die Hauptzüge 
feined Charakters waren, fo befaß er gleichwohl große Eis 
genfchaften, und ald tapferem und unerfchrocdenem Krieger 
konnte ihn unter den frühern Beherrfchern der Saracenen 
fein anderer verglichen werden als der große Saladin. 
wurde ſchon in früher Zugend aus feinem Vaterlande, dem 
Lande Kiptihaf, als Gefaugener hinweggeführt °) und von 
einem Sflavenl;ändler dem Malek al manfur, Fürften von 
Hamah, angeboten; und da Malek al manjur au dem 
fdwarzbraunen Sklaven, denn Bibard war von folcher Farbe, 
Fein Wohlgefallen fand 7): fo Faufte ihn ver aͤgyptiſche 
Mamluk Idekin Bondokdar, welcher damald bey feinem 
Herrin, dem Sultan Male asſaleh Ejub, in Ungnade ge— 
fallen und nach Hamah geflohen war, und dort von dem 
Zürften Malef al manfur als Gefangener bewahrt wurde. 
Als fpäterhin Idekin Bondokdar, deffen Beynamen Bondofs 
dar, d. i. der Pfeilträger, auch Bibars führte, von feinem 
Herrn wieder zu Gnaden aufgenommen wurde und nad) 


5) Abulfeda ]. c. p. 608. 614. Ein 
Derfuh, weichen bald bernach der 
Emir Schamseddin Akuſch al Barkt 
machte, Die Derrfchaft Über Syrien an 
fih zu bringen, gelang eben fo wenig 
ald die -Unternehfmung des Emirg 
Sandihar. Abulfedal.c. p. 614 5q. 


6) Seine Baterftadt hieß Bardfchab. 
Abulfedae Annal, mosl, T. V. p. 44. 


7) Nah einer von Reinaud aug 


Ebn Ferath (P.534) mitgetheilten Nachs 
richt verfaufte der Emir (wahrfchein- 
lich Malek al manfur), in deflen Bes 
fig Bibars zuerſt kam, ihn wieder 
ivegen eined Fleckes in Einem Auge. 
Als diefer Emir vor Bibars, nachdem 
diefer Sultan geworden war, erfchlen 
und von ihm an fein dDamaliges Vers 
fahren -erinnert wurde, fo erblaste er 
vor Furcht und bat um Gnade ; Bi: 
bars aber fuchte ihn zu beruhigen. 


— —— — — 


Er 
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Aegypten zurückkehrte: fo überließ er feinen fehwarzbraunen 
Sklaven aus Kiptfchaf dem Sultan Male asfaleh Ejub, 
in deſſen Dienfte Bibard fehr bald von Stufe zu Stufe flieg 
und endlich zum Anführer der baharifchen Mamlufen er: 
nannt wurde. Aus Dankbarkeit gegen den Sultan Male 
asfaleh nannte fih Bibars aud) als Selbfiherrfcher von 
Aegypten und Syrien auf feinen Münzen und in allen Urz 
Funden, "welche er audftellte, adfalehi, d, i. der Mamluk des 
Malek asſaleh °). 

Nachdem Bibars in dem Kriege gegen den Koͤnig Ludwig 
von Frankreich durch glaͤnzende Waffenthaten ſich ausgezeich— 
net, aber auch durch die Ermordung des Sultans Turanſchah 
feinen Namen furchtbar gemacht hatte: fo ward er in alle 
innern Parteyungen, durch welche Aegypten feit dem Tode 
jenes Sultans bewegt wurde, verwidelt, wanderte, als der 
Athabek Aibek zum Selbftherrfcher des Landes fich aufwarf, 
mit den baharifchen Mamlufen aus ?) und Ffehrte erft nach 
Negypten zurück, nachdem der Sultan Malek annafer, in 
deffen Dienft er fich begeben Hatte, vor der Macht der Mo: 
golen flüchtig geworden war, wie oben berichtet worden 
iſt 20). Auch) an der fiegreichen Schlacht bey Ain Dſchaluth 
nahm er im Dienfte des Sultans Kotus Antheil. 

Bibard war ein Fürft von unruhiger und unermüdlicher 
Thätigkeit, und während feiner ganzen fiebzehnjährigen Re— 
gierung vermeilte er niemals lange Zeit an Einem Orte, 
fondern 309 fortwährend von einer Provinz feines Reichs 
zur andern, oft mit folcher Nafchheit, daß er innerhalb 
Einer Woche Kahirah und Damascus befuchte*”), Darum 


8) Abulfeda T. V. p. 44. de jouer la même semaine au mail 
9) Bol. oben Kap. ı2. ©. 389. a Damas et au Caire, Reinaud nach 
10) Bol, oben Kap. 12. S. 411. Ebn Ferath pP. 534. Auch Wilhelm 


zı) Il lui arsiva plus d’une fois von Tripolig (apud Duchesne p. 433) 
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pflegte fein Mihmandar oder Reifemarfchall zu fagen: „Heute 
ift der Sultan in Aegypten, morgen in Arabien, übermorgen in 
Syrien und in vier Tagen zu Haleb.“ So wie Bibars ein eifris 
ger Anhänger der rechtgläubigen Lehre des Islams war und 
daher auch) gern die Unterweifung gelehrter Fafird-vernahm“?), 
fo Hielt er aud) mit-großer Strenge auf die von dem Propheten 
Mokammed gebotene Reinheit der Sitten; gegen die Aus: 
fchweifungen der Sinnlichkeit erließ er nachdrüdliche Geſetze 
und firafte die Webertreter diefer Geſetze ohne alle Ruͤckſicht 
und Schonung. Da in Aegypten der Genuß des Weins, wel: 
chen italienifche Kaufleute lieferten, ſehr gewöhnlich gewor⸗ 
den war, fo ließ der Sultan von den Kanzeln aller Mofcheen 
feines Reichs nach den gewöhnlichen Gebeten seinen Befehl 
verfündigen, durch 'welchen er den Genuß des Weind unter: 
fagte, diejenigen, welche Trauben eltern würden, mit. der 
Todesſtrafe bedrohte und verordnete, daß alle Weinvorräthe 
in den Straßen aufgegofjen werden. follten. Bibars ſelbſt 
tranf niemals Wein, er liebte dagegen Teidenfchaftlic das 
tatarifche Getranf Kumis, weld)es aus getonnener Stutens 
milch bereitet wurde "?). Auch in feinem. übrigen Lebends 


erwähnt diefer beftändigen Reiſen des daher nur zu (sagen, wo der Sur 


Sultans Bibars, indem er behaup: 
tet, daß ihn die Furcht wegen Nach: 
ftelungen wider fein Zeben dazu ger 
trieben habe. Daher fey er auch 
immer nur in fehr Eleiner Beglei: 
tung und verkleidet gereift und habe 
Jeden, welcher fich merken ließ, daß 


er ihn erkannte, mit dem Tode. bee. 


firaft. Auch die Pilgerfahrt nad 
Metka habe er in größter Heimlichkeit 
unternommen und einem Emir, wel: 
cher in das Geheimniß des Sultans 
eindrang und fich zur Begleitung an: 
trug, auf dem Meidan die Zunge 
ausfchneiden laſſen. Keiner wage 


tan fey. 

12) Heinaud p. 535. Guil. Tripol, 
P- 434 

13) Ebn Ferath ben Keinaud P. 555 
— 557. Das von Ebn Ferath mit dem 
Namen Kumis, bezeichnete Getränf 
wird Cosmos von Rubruquis (Voyage 
ch. 4—6)' genannt, welther die Zu: 
bereitung deſſelben beſchreibt. Das 
Berbot des Weins wurde im Jahre 
d. 9. 670 (vom 8. Auguft 12717 bis 
7. Zul. 1272) befannt gemacht, Bis 
dahin hatte der Pacht der Abgabe 
vom Weine, welcher zu Kahlrah er: 
hoben wurde, iährlich Zaufend Dus 


———— 


U ——— 
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wandel gab Bibars feinen Unterthanen ein loͤbliches Bey⸗ 
fpiel; er hielt Feine Beyfchläferinnen, haßte und verabfcheute 
unnatürliche Lafter und begnügte fich mit vier Ehegattinnen, 
deren Eine, welche den Sultan auf allen feinen Neifen bes 
gleitete, eine Chriftin aus AUntiochien war; und felbft chrift: 
liche Nachrichten geben ihm das Zeugniß, daß er nicht nur 
gerecht gegen die Mufelmanner war, fondern auch feinen 
Hrifilichen Unterthanen niemals ihr Recht verfagte, und den 
Mönchen des Berges Sinai und anderer chriftlicher Klöfter 
feines Reichs manche Snadenbezeigungen gewährte **), 


Der Sultan Bibars war ungeachtet der Strenge und 
Öranfamfeit, welche in feinem Charakter vorherrfchten, den: 
noch empfänglich für das Gefühl ver Sreundfchaft, Als im 
Sahre 1266 der Sohn des Königs Haithon von Armenien 
in die Gefangenfchaft des Sultans gerathen war, und der 
König Haithon um die Sreylaffung feines Sohns angele- 
gentlic) bat: fo gedachte Bibars feineg Freundes, des Emirs 
Sanfor alaſchkar, welder bey der Eroberung von Haleb 
durch) Hulaku in die Gefangenichaft der Mogolen gerathen 
war, und er fagte dem armenifchen Könige die Sreylaffung 
feines Sohnes nur unter ver Bedingung zu, daß derfelbe 
außer der Weberlieferung einiger feften Plaͤtze die Defreyung 
jenes Emirs bey dem Chan der Mogolen erwirfte, Der 


caten eingetragen. Vinum, fagt Wil: Vorgänger von den Steuern, welche 
heim bon Tripolig, et meretrices de- von den Weinfchenken und Frauen: 
testatur (Soldanus) et odit, dicens häufern bezaflt würden, 5000 Gold: 
quod haec viros potentes vecordes ner unterhalten Hätten, fo gab er zur 
faeiunt et effeminant, 'Unde jam Antwort, daß er lieber wenige ent: 
per quingue annos virtute sui haltſame Soldaten haben wollte, als 
praeconii taberna vini non inve- viele dem Trunke und der Sinnlich- 
nitur in terra sibi subjecta nec lu- keit ergedene. Wilhelm von Tripolis 
Panar meretricum nec aliquis audet fchrieb feine Nachrichten Im Jahre 
vinum bibere, nisi furtive Als 1973 nieder. 

man dem Gultan bemerkte, dag feine 19) Guil, Tripolit. 1. c. 


u 
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Chan Abaga, der Sohn und Nachfolger des Hulaku, fandte 


‚zwar den Emir Sanfor auf dad erfte Anfuchen des Königs 


Haithon nad) Armenien; Haithon aber zögerte mit der Aus— 
lieferung des Emirs in der Abſicht, durch fernere Unter: 
handlungen den Befiß eines der von Bibard geforderten 
feften Pläße fi zu erhalten. Hierauf. fehrieb Bibars an 
den König Haithon: „Dich betrübte die Trennung von 
deinem Sohne, dem Erben deiner Krone, eben fo fehr als 
mic) die Eutbehrung eined Freundes; gleichwohl erhebft du 
jeßt Schwierigkeiten; mid) knuͤpfen aber nicht Bande der 
Derwandtfchaft an den Emir Sankor, und meine Forderuns 
gen find unwiderruflich.“  Diefer-Brief bewog den König 
Haithon, dem Willen des Sultans fidy zu fügen; worauf 
Bibard feine Emire zu fich berief und ihnen die Frage vor: 
legte: ‚‚wad würdet ihr gethan haben, wenn ich in die Ge— 
walt meiner Seinde gefallen ware?” Die Emire antworte: 
ten: „wir würden unfer Gut und Blut geopfert haben, um 
dich zu befreyen,“ und der Sultan fuhr fort: „Einer von 
euch fchmachtete in der Gefangenfchaft, ihr hattet ihn ver: 
geffen, ich aber war feiner eingedenf; es ift Sanfor al: 
afchfar. Der König von Armenien bot mir für die Freyheit 
feines Sohnes Geld und Gut, und ich verfchmähte feine An- 
träge und beftand auf die Freylaffung meines Freundes *°),“ 


15) Ebn Serath zum Jahre d. 92,666 zior, nec in malitia Nerone minor 
(vom 21. Sept. 1267 big zum 8. Sept. .... Hic de sodalibus suis Ammi- 
1268) bey Reinaud p. 535.  Abulfa- raliis et amicis CCLXXX jam in- 


rag. Chron. Syr. p. 544. 545. Hist. 
Dyn. p. 546. Vgl. unten Kap. XV. 
Haithon, Hist. orient. c. 53. Bil 
heim von Tripolis fast den Cha— 
rakter des Sultans Bibars in fol 
genden Zügen. zufammen: Hio Sol- 
danus in militia, ut liceat dicere, 
Juliano Caesare non videtur infe- 


terfecit, binos, termos et quater- 
nos, suspectos, ut fingebat, quod 
eum occidere vellent. Vivos vero 
sub tanto timore subjectos tenet, 
ut nullus audeat ad domum alte- 
rius ire nec cum altero loqui nec 
ostendere se amicum fere amico.«... 
Hic libenter dat fidem, jurat, pro- 
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Sobald Bibars der Herrfchaft über Syrien und Aegyp- I. hr 
ten ſich bemächtigt hatte, fo dachte er ernftlich auf Anftalten 
zur Beſchuͤtzung feines Reichs gegen Fünftige Angriffe, fo= 
wohl der Tataren ald der abendlaͤndiſchen Chriften; und das 
Betragen der Franken in Palaͤſtina wahrend der Furzen 
mogolifchen Herrſchaft über Syrien, fo wie ingbefondere die 
Verbindung, welche der Fuͤrſt Boemund von Antiochien mit 
den Mogolen auch nach ihrer Vertreibung aus Syrien noch 
fortfeßte *°), war für den Sultan Bibars eine ftarfe Auf- 
forderung, die Vernichtung der criftlichen Herrfchaft in 
Syrien zum Gegenftande feiner angeftrengten Thaͤtigkeit zu 
machen. Um Xegypten gegen fernere Angriffe der Franken 
zu fichern, Tieß er die Mündung des Nilarms von Damiette, 
in welche zwey Mal fränfifche Flotten eingedrungen waren, 
dergeftalt mit Baumftämmen verfiopfen, daß fie felbft für 
größere Handelsfchiffe nicht mehr fahrbar blieb. Man war 
daher feit diefer Zeit genöthigt, alle größere Schiffe an dem 
Eingange jener Mündung zu entladen und zur Sortbrins 
gung der Waaren nach der neuern Stadt Damiette Fleinerer 
Fahrzeuge fich zu bedienen *?). Gleichzeitig fandte Bibars 


mittit, sed servare non licet, Ve- cus cum eo et Tartarus, opibus eo- 
sitatem in aliis vult invenire, nec. rum ditabimur, in bellis gloriabi- 
erubescit, flectilitatem inseregnare, mur ut victores, 


Fama et potentia gloriatur cunctos A 
16) Nach einer von Reinaud (p. 


505) aus einer. arabifchen Zebengbes 
fchreibung des Sultans Bibars mit: 
getheilten Nachricht nahm Boemund 
Gefandte des Königs von Georgien, 
welche zu Bibars fich begeben woll: 
ten und an der Küfte des Fürftens 
thums Antiohien Schiffbruch litten, 
nn Aninevatı „\wansie: gefangen und überlieferte fie dem 
zunt velut nubes agitata. Veniat, Chan Hutatu. 

veniat Rex Karolus, veniat Grae- 17) Makrifi bey Reinaud p. 481. 


praecellere et supra se neminem ire 
delegat, Mahometum magnum fu- 
isse praedicat, se vero majora fe- 
cisse et facturım frequenter jactat, 
Potentiam nostram atque militiam 
deridet et contemnit, dicens: Ve= 
nit. contra nos Rex Francorum, 
Rex Angliae et etiam Alemanniae 
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Too den Gefchichtfchreiber Dfehemaleddin, damaligen Kadi zu 
Hamah in Syrien, als feinen Botfchafter an den König 
Manfred von Neapel und Sicilien, um die Freundfchaft 
diefes Fürften, welcher eben fo wie fein Water der Kaifer 
Friedricy den Mufelmännern fehr geneigt war, aber auch 
Auf gleiche Weife wie fein Vater mit einem unverföhnlichen 
Haſſe von dem Papjte und der ganzen hierarchifchen Partey 
verfolgt wurde, fich zu verfchaffen. Der Botfchafter des 
Sultans fand an dem. Hofe ded Königs Manfred eine fehr 
günftige Aufnahme und erfreute feinen Herrn durch feinen 
Bericht von den geneigten Geſinnungen des geiftvollen und 
gebildeten Königs gegen die Moslims, deren ſtets einige in 
der Begleitung deffelben fi) befänden und ohne alle Stüs 
rung ihren Gottesdienft abwarteten und die Pflichten ihres 
Glaubens erfüllten *®), Auch im der nachfolgenden Zeit 
unterhielt Bibars die mit dem Könige Manfred angeknuͤpfte 
Verbindung und ſandte demſelben als Geſchenke eine Gir— 
affe und einige gefangene Mogolen nebſt ihren Pferden von 
tatarifcher Abftiammung "?); und nachdem Manfred in der 
ungluͤcklichen Schlacht bey Denevent am 26. Februar 1266 
feinen Tod gefunden hatte, fo bewarben fich fowohl Karl 
von Anjou, welcher des ficilifchen Beſitzthums der Hohen: 
ftaufen fich bemächtigte, als der ungluͤckliche Conradin durch 
Sefandtfhaften um die Freundfchaft des Sultans Bibars; 
und Bibars erwiederte die Gefandtfchaft des Königs Karl 


ı8) Abulfeda T. V. p. 146. Dfche: 
maleddin Ebn Vaſil war ald Ge 
ſandter des Sultans Bibars am 
Hofe des Königs Manfred („in einer 
Stadt, welche fünf Tagereifen von 
Nom entfernt lag‘) im Sahre d. 9. 
559 (Ehr. 1267). Merkwürdig ift, was 
Abulfeda, welcher ein Schüler des 


Kadi Dfichemaleddin war, nach einer 
Mittheilung feines Lehrers über die 
Weiſe erzählt, wie Friedrich der Zweyte 
feine Erwählung zum Kaifer beivirkt 
hatte, Dfchemateddin hatte dDiefe Wachs 
richt aus. dem: Munde des — 
Manfred vernommen. Me 

19) Zafei bey Reinaud p. a83. 
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von Anjou, welche in Begleitung papftlicher Botfchafter vor 
ihm erichien und. Fürbitte für die fyrifchen Franken einlegte, 
durch die Sendung des Kammerherrn Bedrevdin Moham— 


med nach Neapel ?°). Mit dem Könige Jakob von Ara— 


gonien, dem Freunde und Bundesgenofjen des Könige Manz 
fred, trat Bibars ebenfalls in freundfchaftlihe Verhaͤlt— 
nifje °’). Wenn diefer Verkehr mit den Beherrfchern von 
Aragonien, Neapel und Sicilien dem Sultan Bibars auch 
feinen unmittelbaren Vortheil gewährte, fo gab er ihm doch 
Gelegenheit, über die Verhältnifje der abendländifchen Chris 
fen unter einander und ihre Pläne in Beziehung auf Sy— 
rien, Palaͤſtina oder Aegypten von Zeit zu Zeit ſich Nach: 


richten zu verichaffen. 


1; 


20) Ebn Ferath berichtet von den 
im Terte erwähnten Gefandtfchaften 


deg Königs Karl, des Papfies (>L-)) 


und des Königs Konradin bey dem 
Sahre d. 9. 667 (vom 9. Sept. 1268 
big zum 29. Auguft 1269) im fechsten 
Bande feiner Chronik (Dandfchrift 
der E. £. Bibliothek zu Wien) p. 229. 
Leber den Namen de3 Königs Karl 
bemerkt Ebn Ferath: „In Beziehung 
auf den Namen deffelben find Die 
Franken nicht mit einander einver: 
fanden, einige nennen ihn Re Dſchar 


> (5), andere Dſcharla >), 


ich befolge die letztete Weiſe.“ Aug 
dem Briefe des Sultang, welchen der 
Kammerherr Bedreddin Mohammed 
Eon Aſis mitnahm, hebt Eon Ferarh 


aus, dag Bibars darin anführte, wie 


er fchon früher dem Könige Karl und 
dem Bruder deffelben, Zuig, genannt 


Re de Trans (ine) min 


In derfelben Zeit, in welcher der Sultan Bibars mit 


usb), gefällig geweſen fey; 
zu der Zeit nämlich, als ſie nach dem 
Unglücke bey Damiette in der Gefan— 
genſchaft ſich befunden Hätten, fey 
von dem Könige Ludwig der Wunſch 
geäußert worden, daß ihm Bibars 
dieſelbe Freundſchaft gewähren möch— 


te, welche die Könige von Aeghpten 


Malek al Kamel und deflen Sohn 
dalek asfaleh dem Kaiſer ( Friede 
tich) gewährt hätten, und die Erfük 
lung diefes Wunſches fey auch von 
ihm dem Könige zugefagt worden. 
Konradin wird von Ebn Ferath bes 
zeichnet durch Korath Ebn alimberur 


Ya? Sr ls % Nach einer 
von Neinaud (P. 483) mitgetheilten 
Nachricht nannte fih Karl von An: 
jou in feinem Schreiben an Bibars: 
le tr&s - devoue serviteur du Sultan, 


21) Ebn 
pP: 494. 


Serath bey Neinaud 


S. Chr. 
1261, 


5. Chr. 
1261. 
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großer Vorficht und Behutfamkeit die Vorbereitungen zur Er- 
neuerung ded Kampfes wider die Chriften traf, endigte das latei— 
nifche Kaiferthum zu Eonjtantinopel fein Fümmerliches Daſeyn. 
Meder der Kaifer Balduin der Erſte, noch fein Bruder 
Heinrich hatten es vermocht, innere Haltbarkeit einem Reiche 
zu geben, welches in feiner- Einrichtung und Verfaffung den 
Keim des Verderbend trug; und wenn auch der Kaifer 
Heinrich die zweckmaͤßigſten Mittel anwandte, um die Dauer 
des Kaiſerthums zu friften, indem er die Griechen zu ges 
winnen fuchte, fie mit Milde und Schonung behandelte und 
ihnen Stellen im Heere und in der Ötaatdverwaltung anvers 
traute: fo vereitelte der papfiliche Legat, Cardinal Pelagius, 
welcher im Jahre 1213 von Innocenz dem Dritten nad) 
Konftantinopel gefandt wurde, um dafelbft die Firchlichen Au⸗ 
gelegenheiten zu ordnen, die Wirkungen jener weifen Maß: 
regeln durch ein eben fo herrfchjüchtiges und Teidenfchaftli= 
ches Verfahren, ald er fünf Jahre fpäter wahrend des 
Kreuzzugs gegen Aegypten befolgt. Kaum war Pelagius 
in Conftantinopel angefommen, als er befahl, die Kirchen 
und Klöfter der Griechen zu ſchließen, gewaltfame Bekeh— 
rungen anordnete und die Griechen, welche ihrer Kirche treu 
blieben, verjagte, Der Kaifer Heinrich ließ zwar die von 
dem unduldfamen Legaten verfchloffenen griechifchen Kirchen - 
und Klöfter wieder öffnen und ihren rechtmäßigen Befißern 
zurücgeben °?); beruhigte aber dadurch nicht die Beforg- 
niffe der Griechen wegen Fünftiger Wiederholungen ähnlicher 
Gewaltthätigkeiten. Die feindfelige Gefinnung der Griechen 
gegen ihre Iateinifchen Beherrfcher, die natürliche Folge unge— 
vechter Behandlung, war für die letztern um fo gefähr- 

99) Georgii Acropolitae historia Empereurs Frangois (Paris 1657 fol.) 


Cap. 16. 17. p.15. 16. Ducange his- Livre II. chap. 16. p. 60. ch, 22. 
toire de Constantinople sous les pP. 63. 
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licher, als ihre Macht an ſich gering war und durch Streis I. Shr- 
tigkeiten der Ritter unter ſich und mit ihrem Kaifer noch 
mehr. gefhwacht wurde; und: die Ritter, welche die Vertheis 
dDigung von Konjiantinopel übernommen: hatten,  vergaßen 
fogar dergeſtalt ihre. Pflicht, daß fie, durch hoͤhern Solo vers 
leitet‘, (indie Dienfte ders Feinde ded neuen Kaiſerthums 
traten 23), Der frühzeitige, Tod des Kaifers Heinrich, wel 
ber im Jahre 1216 nad) einer Negierung von zehn Jahren 
und faft zehn Monaten im vierzigften Jahre feines Alters ftarb, 
war ein hoͤchſt unglüdliches Ereigniß, welches den Verfall des 
euitfiehenden Reichs bejchleunigte, da an die Stelle des milden 
und billigen Heinrich kein Kaifer trat, welcher defien Grund: 
ſaͤtze befolgte und das vollendete, was er angefangen hatte. 
Der Graf; Peter von Aurerre, Gemahl der Jolanthe von 
Slandern, der Schwefterider Kaifer Balduin und Heinrich, 
welchem: die Wahl der Barone von Conftantinopel, da Hein> 
rich ohne; männliche Nachfommen geftorben war, auf den 
erledigten Kaiſerthron berief; nahm zwar eine anſehnliche 
Zahl von Rittern und. Fußvolk in ſeinen Dieuſt und ver⸗ 
pfaͤudete feine franzoͤſiſchen Herrſchaften ?*), um die Koſten 
der Ausruͤſtung und Unterhaltung des Heers zu beſtreiten, 
durch welches er ſeinem neuen Throne Anſehen und Glanz 
zu geben hoffte; er gelangte aber nicht einmal nad) Con⸗ 
ſtantinopel. Da Peter nicht die Mittel beſaß, den Vene⸗ 
tianern die Koſten der — nach —— fuͤr ſich, 
64 1376 nacbau 
J— Dim 9. a2ao in,Die — fen Derveivin Nevers unter der Be⸗ 
des Sürfen Michael Sorunenüs von dingung, das fig, falls er binnen 
8. "Bucinge 6. &. DB! Livre " "fech8 Fahren Nürbe, deren Eigenthum 
Enz un 4‘ | Werden, falls er aber Hängen lebte, 
ee J ‚verpfändete, die Srafidaı ihm ſelbſt wieder ‚beimfguen foltten. 
ve und die Serrihaft Coucn  Ducange 1. &. ch. 84. p. 67. 
an feinen Schwlegerſohn, den Grag: 


VII, Band, -» 2.4, Ba nern 
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3. Chr feine Familie und fein Heer zu bezahlen, ſo übernahm er 
die Verpflichtung, für die eigennüßige Republik, welche ſolche 
MVerlegenheiten tapferer Nitter nicht unbenutzt zus laſſen 
pflegte, die: Stadt: Dyrrachium wieder zu eroberm "Denn 
diefe Stade war nicht lange‘ zuvor. dem‘ Venetianern" won 
Theodorus, dem Sohne und’ Nachfolgerides Michael Com: 
nenus im Fürftentgume Epirus, entriffen! worden. Ws die 
Belagerung von Dyrrachium mißlang, fo entſchloß ſich der 
Kaifer Peter, durch die Länder des Fürften Theodorus und 
das Königreich von Theſſalonich feine Reiſe nach Conſtanu⸗ 
tinopel fortzuſetzen. Er wurde aber ſehr bald in den Ge⸗ 
birgen von Epirus durd) die Truppen des Theodorus eitis 
zeſchloſſen, ungeachtet des Vertrags, welchen der paͤpſtliche 
Legat, Cardinal Johann Colonna, der den Kaiſer begleitete, 
mit den Feinden verabredete, nebſt mehreren ſeiner Waffen⸗ 
gefaͤhrten von dem treuloſen Fuͤrſten Theodorus gefangen ges 
nommen und nur durch einen baldigen Tod von den Leiden 
einer harten Gefangenfchaft befreyt ?°%, Seine Gemahlin 
Jolanthe, welche mit ihren Toͤchtern aus dem Hafen von 
Brunduſium, wo der Kaiſer nach Epirus ſich eingeſchifft 
hatte, unmittelbar nach Conſtantinopel vorangegaugen war, 
genas zwar daſelbſt bald nad) ihrer Ankunft ihres Sohnes 
Balduin, des legten ver Tateinifhen Kaifer von Byzanz, 
die Barone des Kaiſerthums waren aber mit Recht der 
Meynung,; daß eine Tange vormundfchaftlide Verwaltung 
dem ſchwachen Reiche hoͤchſt verderblich wäre, und vereinig⸗ 
ten ſich zu dem Beſchluſſe, dem dlteften Sohne des Kaiſers 
Peter, dem Grafen Philipp von Namur, den erledigten 
Thron ↄr zuuagen. Det Graf Borg von —— war 


6 


25) Ducange,a. a. D. ch. 25 - 27. p. 68— 71. inne? „IV 
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‚einen fo ſchmaͤhlichen Tod. zugezogen: hatte, ſeine ſchoͤnen ee 
‚flandeifchen: Hetrfchaften aufzuopfern; fondern: er brachte 
‚den Baronen ven Confantinopel feinen juͤngern Bruder Ro- 
;bert in Vorſchlag; und dieſer trat: im Jahre 1220 die Reife 
nach Romanien durch Deutſchland und Ungarn an und 
wurde am Feſte der Verkuͤndigung Mariaͤ 1221 von demes · März 
Patriarchen: Matthias. in der: Sophienkirche zu Conſtantino⸗ 
opel gekrönt ?). Bald nach feiner Thronbeſteigung folgte 
indem Kaiſerthume von Nicaͤg dem milden und nachgiebie 
gen’ Theodorus Laskaris, welcher in deit Ießten Fahren fei- 
ner Regierung mit dem Haufe der flandrifchen‘ Kaiſer von 
- Eonftantinopel durch feine Bermählungimit Maria von Cour⸗ 
tenay, der Tochter. der Kaiferin Jolanthe, ficy "verbunden 
hatte, deffemunternehmender Eidam Johannes Ducas, mit 
dem Beynamen Vatatzes; und der Krieg, in welchen Robert, 
verleitet durch zwey Brüder des verſtorbenen Kaiſers Theo: 
dorus, mit Johannes Vatatzes ſich verwickelte, hatte fuͤr 
das lateiniſche Kaiſerthum von Conſtantinopel die empfind⸗ 
lichſten Verluſte zur: Folge. Die ungluͤckliche Schlacht 
(bey: Poemaninum im Jahre 1224 4: in welcher mehrere 
kraͤftige Vertheidiger des . wanfenden‘ Kaiſerthrones ihr 
Reben verloren, brachte den Kaifer Robert um den Befik 
‚ber: afiatifchen Plaͤtze, welche "wahrend der Regierung: des 
Kaifers Heinrich waren erobert worden; und Johannes Bas 
tatzes unterwarf fic) bald. hernach aud) die Stadt Adrias 
nopel mit dem Beyſtande der griechifchen Einwohner, welche 
das Joch der Iateinifchen Herrfchaft mit Widerwillen 'getras 
gen hatten 7). Gleichzeitig drang Theodorus Comnenus, 
welcher jchon zuvor Theſſalonich fich unterworfen, und den 


26) Ducange a. a. D. Livre III, 27) Nicephor. Gregor, II. ı. Du- 
ch. 2. p. 73. . cange a. a. D. ch. 6. 7. p. 80. 8. 
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I. Che. Titel eines Kaiſers vom Theſſalonien angenommen hatte 28), 


120x. 

von Weſten her vor, indem er die Schwäche der Lateiner, 
welche die Folge ihrer in Kleinaſien erlittenen Niederlage war, 
‚mit noch größerer Thätigkeit und Geſchicklichkeit ald felbft A 
Johannes Vatatzes benutzte. Ohne große Schwierigkeiten er> 
oberte Theodorus Moſynopolis, Didymoteichon und andere 
Staͤdte, vertrieb die Beſatzung des Kaiſers von Nicaͤa aus 
Adrianopel, ſetzte ſich ſelbſt in den Beſitz dieſer Stadt und 
dehnte ſeine Streifereyen bis zu dem Weichbilde von Con⸗ 
ſtantinopel aus?°). Vergeblich bemühte ſich der Papſt 
Honorius der Dritte, dem Kaiſer Robert in dieſer bedraͤng⸗ 
ten Lage die Huͤlfe der abendlaͤndiſchen Fuͤrſten zu erwirken; 
die, Ermahnungen des Papſtes fanden um ſo weniger Ge: 
hoͤr, da Robert ſelbſt feine huͤlfsbeduͤrftige Lage verſchlim⸗ 
merte, theils durch ſein unbeſonnenes Betragen ſowohl gegen 
Johannes Vatatzes, welcher ihm einen billigen: Frieden ge⸗ 
waͤhrte, als gegen die Barone von Ceuſtantinopel, theils 
durch feine Traͤgheit und gaͤnzliche Unfaͤhigkeit, im ſchwieri⸗ 
gen Verhaͤltniſſen ſein Anſehen und ſeine Wuͤrde zu behaup⸗ 
ten. Robert entſchloß ſich endlich, da er von ſeinen eigenen 
Unterthanen ſich verachtet ſah, Conſtantinopel zu verlaſſen 
und an dem Hofe des Papſtes Gregor des Neunten, wel⸗ 
cher indeß dem Papſte Honorius dem Dritten gefolgt war, 
Beſchwerden uͤber die Beleidigungen, welche er von ſeinen 
Baronen erfahren hatte, vorzutragen; und als er auf den 
Rath des Papſtes von Rom nach ſeiner Hauptſtadt zuruͤck⸗ 
kehren wollte, ſtarb er an einer Krankheit in Achaja im 
Jahre 12283°). Da Robert feinen andern Thronerben 
‚hinterließ als feinen damals zehnjährigen Bruder Balduin, 


28) Niceph, Gregor. II. 2. 50) Ducange a. 0. ©. ch, 12, p. 87. 
29) Ducange a a. D. ch, 7. bt 
p. 8r, 89. 
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fo übertrugen: die Barone von Conftantinopel bis zur Volls 
jährigkeit diefed jungen Prinzen dem Könige Zohann von 
Serufalem, welcher fein Königreich bereitd dem Kaifer Fried: 
rich abgetreten hatte und damals ald Anführer eines papitz 
lichen Heers den Kaiſer befämpfte, den erledigten Thron 
nebft dem Eaiferlichen Titel’). Der Kaifer Johann, wels 
cher bereitd ein Greid im hohen Alter war ??), ald er im 
Jahre 1230. in der Sophienfirche gekrönt wurde, brachte 
zwar eine Anzahl von Kriegern, welche er in Stalien und 
Frankreich geworben hatte, nad) Conftantinopel; diefe Kries 
ger aber, da der hochbetagte Kaifer zu Feiner Unternehmung 
fi) entfchließen konnte, zerſtreuten ſich und Fehrten in ihre 
Heimath zuruͤck, ohne dem Kaiſerthume irgend einen nuͤtzli— 
chen Dienft geleiftet zu haben ?3). Als nach zweyjähriger 
Unthätigkeit Johann im Jahre 1233 in die Länder des Kai- 
ferthbums von Nicaͤa einbrach und das Gluͤck hatte, des 


€ 
— 


feſten Platzes Piga ſich zu bemaͤchtigen, ſo veranlaßte er 


dadurch ein Buͤndniß des Kaiſers Johann Vatatzes mit 
Johann Aſan, Kral der Bulgaren, welchen die Barone von 


Conſtantinopel auf das empfindlichſte beleidigt Hatten, indem: 


ſie die von ihm angetragene Vermaͤhlung ſeiner ſchoͤnen Tochter 
mit dem Prinzen Balduin ablehnten und dem Thronfolger die 
Tochter ihres Kaiſers Johann, Maria von Brienne, zur Ge: 
mahlin gaben. Die Folge diefes Bündniffes war eine Belage: 
sung von Conftantinopel zu Waffer und zu Lande durch ein 
Heer und eine Flotte der vereinigten Griechen und Bulgaren im 


31) Es war damals, wie Ducange 
(a. a. 2. ch. 15. p. 90) in mehreren 
Beyſpielen nachweilt, in Frankreich 
Bitte, den Vormündern die Titel der 
Hevrichaften, welche von ihnen vers 
Walter wurden, au bewilligen. 

33) 7,Diefer Kaiſer,“ fagt Georgiug 
Afvoppliia (ch, 27. p- 24), „.batte be: 


reits ein Alter von achtzig oder biel- 
leicht noch mebr Sahren erreicht; als 
ih ſelbſt diefen Mann. fah, fo er: 
ftaunte ich über feine Größe, | indem 
er an Lange und Breite de —— 
alle Anderen übertraf.“ 


55) Ducauge 9. 0: D. ch, 17. p. 94 
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3.5 Jahre 1235. Obwohl Johanu feine Hauptftade mir jugendli⸗ 

— chem Muthe vertheidigte und durch einen gluͤcklichen Ausfall 
entſetzte 2°): fo ſah er doch mit banger Beſorgniß neuen Ans. 
griffen ſeiner überlegenen Feinde entgegen; und er ſandte daher 
ſeinen Eidam, den Prinzen Balduin, nach Rom zu dem Papſte 
Gregor dem Neunten, um deſſen Huͤlfe zu erbitten. Waͤh⸗ 
rend Balduin mit paͤpſtlichen Kreuzbullen in Frankreich um⸗ 
herzog und die Barone und Ritter für die Unternehmung 
eined Kreuzzuges zur Errettung des bedrängten Iateinifchen 
Kaiferthums am Bosporus zu gewinnen ſich bemühte, famen 
im Jahre 1237  Abgeordnere aus Conftantinopel, welche: 
meldeten , daß der Kaifer Johann geſtorben wäre und das 
Neid) in der bedrängteften Lage hinterlaffen hätte, daß die 
geringe Nitrerfchaft, welche in Conftantinopel fich befände, 
ed nicht wagte, aud den Mauern der Stadt hervorzufoms 
men und die Plünderungen der Feinde, welche dad umlies 
gende Land: ſchonungslos verwüjteten, zu ‚hindern, und daß 
theild wegen des Mangeid an Lebensmitteln, theils aus 
Furcht vor Fünftigen Gefahren viele Ritter aus Conftantis 
nopel heimlich und in der Nacht entflohen und in ihre Hei⸗ 
math zurücgefehrt wären 3°). Diefe fchlimmen Nachrich⸗ 
ten, welche durch fpatere Meldungen beſtaͤtigt wurden, bes’ 
wogen.den Prinzen Baldain, feine Bemühungen für die Ret⸗ 
tung. feines bedrängten Reichs zu verdoppeln, und es gelang: 
ihm nach vielen Schwierigkeiten 3°), für feinen Dienft eine 
34) — ——— a. a. O. ch 19 ⸗21. Judas Daccabäus jemal3 fo große 
P:95—99. Ueber den von dem Kal Thaten voubrachten, als damals der 
ſer Johann unternommenen Ausfall Kaiſer Sohann, 
ſ. die Geſchichte des Philipp Mous— 35) Ducange a. a. ©. ch, ee ⸗ 85. 
kes, Biſchofs von Troyes (in der Aus- pP. 99 — 103. 
gabe der. Geſch. Des Villehardouin von 36) Ein franzöfifches Heer, weiches 
Ducange p. 224 , wo behaupter wird,’ auf die Aufforderung des Kalſers 


das weder Ajar, noch Hector, nohb Balduin im 9. 1238 fi verfammelt 
Ogiers der Däne, noch Roland, noh und nach Benedig fich begeben Hatte, 
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beträchtliche Zahl von Nittern und Fußvolk zu gewinnen, a.cdr 
mitt welchen er im Fahre 1239 durch Deutfchland, Ungarn 
und die Laͤnder des Krals Johann Afan von Bulgarien, der 
dad. frühere Buͤndniß mit Johannes Vatatzes aufgelöft Hatte, 
nad) Conftantinopel zog. Nachdem Balduin im December 
jenes Jahrs die Faiferliche Krone empfangen hatte, fo unter: 
nahm er im Jahre 1240 die Belagerung der befeftigten 
Stadt: Tzurulum und eroberte diefe Stadt, da die geringe 
Zahl von Truppen, mit welchen der Kaifer Johannes Vatatzes 
fie. befeßt hielt, nicht im Stande war, dem zahlreichen 
Heere der Belagerer einen beharrlichen Widerſtand entgegen 
zu ftellen 27), Da der Kaiſer Balduin aber nicht hinreis 
ende Geldmittel befaß,; um fein Heer zu befolden und zu 
unterhalten, fo befchränften ſich feine Friegerifchen Unterneh: 
mungen auf dieſe Eroberung und einen Sieg, welchen feine 
Flotte über den unerfahrenen Befehlöhaber der Seemacht 
des Kaiferd von Nichn gewann; fein Heer zerfireute fid) 
bald nachher , und. Balduin ſah ſich genöthigt, mit Johan 
nes Vatatzes, welcher Damals mit den Zurüftungen zu einem 
Kriege gegen den Kaifer von Theffalonien befchäftigt war, 
einen zweyjaͤhrigen Waffenſtillſtand zu fchließen und dem 
Sultan von Ikonium Anträge wegen eines Bündniffed zu 
machen ?°); und als dieſe Unterhandlung ihren Zwed vers 
fehlte, fo. begab ſich Balduin im Jahre 1244 aufs neue 
nad) Stalien und Frankreich, um die Hülfe des Papſtes 


um daſelbſt fih einzufhiffen, ging 
. wieder aud einander, weil der Kaiſer 
Stiedrich die. Heberfahrt nach Gries 
chenland binderte. Ducange a. u, D. 
Livre IV, ch, 8-10. p. 111 —114. 


57) Ducange 0. 0. D. ch, 18 —22. 
P« 119 — 123. 


3). Dee Waffen frillſiand mit Johan⸗ 


ned Vatatzes wurde Im Jahre 1242 ge: 
fchloffen, und die Unterhandlungen 
mit dem Sultan , Salatseddin von 
Ikonium, in welchen von der Vers 
mählung einer Verwandten des Kat 
ferd Balduin mit dem Sultan Die 
Rede war, fanden Im folgenden 
Jahre 1243 Statt. Ducange a. a. O. 
ch. 25—s9. p. 185 — 199. 
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I. Eh Innocenz des Vierten, ded Königs Ludwig des Neunten 


1261. 


3. Chr, 
1258. 


und der franzöfifchen Barone fich zu erwirfen, Seine Be: 
mühungen während feines mehrjährigen Aufenthaltes in 
Frankreich blieben aber ohne Erfolg, weil der König Ludwig 
der Neunte ſowohl als ein großer Theil der frangöfifchen Barone 
und Nitter damals fchon mir dem Kreuze bezeichnet waren 
und zur Errettung ded heiligen Landes fich verpflichtet hatten, 
und bald hernach die Blüthe der franzöfifchen Ritterfchaft 
in Aegypten vernichtet wurde. Diefe Reife hatte für den 
unglüdlichen Kaifer nur die Wirfung, daß er ſich durd) fort: 
währende Derlegenbeiten genöthigt fah, die Ießten Weber: 
bleibfel feiner Stammgüter zu veräußern 3%). Die Furze 
Regierung des Kaifers Theodorus Laskaris von Nicha, des 
Sohus und Nachfolgers von Fohannes Vatatzes, gewährte 
zwar dem Kaiferthbume von Conftantinopel einige "Ruhe, 
weil Theodorus, ein‘ Fürft von geringen Fähigkeiten, von 
der Einen Seite durch einen Krieg gegen die Bulgaren und 
den Fürften von Epirus befchaftigt und von. der. andern 
Seite durch die Mogolen, welche damals in Kleinafien eins 
gebrochen waren, bedrangt wurde *°), - Kaum war aber 
Balduin aus Franfreih nach Eonftantinopel zuruͤckgekehrt, 
als im Fahre 1258 nach dem Tode des Kaiferd Theodorus 
von Nicaͤa der thaͤtige Michael Palaͤologus von einer Par: 
tey des Hofes von Nicaͤa zuerft zum Vormunde des minders 
jährigen Kaifers Johannes Lasfaris, ded Sohns des Theo: 
dorus, ernannt und wenige Monate fpater mit dem kai— 
ferlichen Purpur ‚befleidet wurde **) Schon im Fruͤh⸗ 
linge 1259 fandte Michael Paläologus unter der Anfühz 
rung feines Bruders, des Großdomefticus Sohannes, nad) 

39) Ducange a. a. 9. LivreV. Ar) Georg. Acropol. cap. 76. 97. 


ch. 8 sq. . p- 8789. Zr. Gregor. II. 
40) Ducange 4 0.D. ch. 13. p.146. 4 Wr. Im Inn I ETIEIEn 
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Theffalien ein Heer, welches den Michael Comnenus, das I, ht. 
maligen Fürften von Epirus und Beherrfcher von Theffalien, ; 
fo wie deffen Bundesgenoſſen, den Zürften Gottfried Ville: 
hardouin von Achaja, und die Truppen des Könige Manfred 
von Sicilien in einer entfcheidenden Schlacht überwand und 
daB ganze Land von Theffalien eroberte*?). Nachdem Mi: 
chael Paldologus dieſe "wichtige Eroberung vollendet hatte, 
fo dachte er ernfilih "auf die Vertreibung der Lateiner aus 
Eonftantinopel. 

‚Die Lage des Kaiferd Balduin war mit jedem Jahre 
hülflofer geworden; und da die häufig eingetretenen vor— 
mundfchaftlichen Verwaltungen! während der Erledigung des 
Throns oder der Abwefenheit der Kaifer, wenn fie auch ges 
ſchickten und kraͤftigen Handen anvertraut wurden, zur Auf⸗ 
vechtbaltung des Faiferlichen Anſehens und der Nechte bes 
Throns nichts weniger als förderlich gewefen waren: fo 
wurde Balduin in eben dem Maße verächtlic), in welchem 
feine Huͤlfsmittel ſich erſchoͤpften. Die Einkünfte der Haupt: 
ſtadt Conftantinopel, feitdem das Kaiferthum auf den Um⸗ 
fang der Mauern diefer Stadt befchränft war, 'genügten 
um fo weniger zur. Beftreitung der gewöhnlichen Bebürfniffe 
des Kaiſers, als die habfüchtigen Venetianer in dem Theis 
lungsvertrage, welcher im Sabre 1204 war gefchloffen wors 
den, felbft einen beträchtlichen Theil von Conſtantinopel ſich 
vorbehalten hatten, Die Unterfiügungen an Geld, welche 
Balduin auf feinen Reifen nach Frankreich und England fich 
erwirkt hatte, fo wie der Verkauf der Dornenfrone ded Erlös 
ferd und anderer Fofibaren Reliquien *?) aus den Schäßen der 
Kapelle des Faiferlichen Palafieö zu —— und andrer 


— a. O. ch. — ch, 11 — is. p 114 — 117. ch. 24. 


pP. 148— 151. P. 424. iv 
' 645) Ducauge a, 4, O. Livse IV. 
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5,58% dortigen Kirchen, hatten feinen Verlegenheiten nur für kurze 


Zeit abgebolfen ; und: Balduin gerieth. in folche Noth, daß er, 
um die Koften feiner Hofhaltung und der Befoldung feiner Mis 
liz zu beftreiten, das Bley von den Daͤchern ver Kirchen und 
Palaͤſte von Conftantinopel abnehmen und daraus Münzen 
prägen ließ; um Brennholz fich zu verfchaffen, fchöne Häu— 
fer niederriß, und für ein Darlehn feinen. einzigen Sohn, 
Philipp dem Haufe Capello zu Venedig als Geifel über: 
lieferte **), Obgleich Michael Palaͤologus fchon dieſe be— 
drangte Lage des Kaifers Balduin als eine ermunternde Auf: 
forderung : zur Ausführung der befchloffenen Eroberung von 
Conftantinopel betrachtete, fo befchleunigte doc) auch die 
Aufreizung der Genuefer den Untergang des Tateinifchen Kai: 
ferthums am Bosporus; denn die Genueſer verbündeten fich 
3. Ei ungeachtet des Friedens, welchen fie unter papfilicher Ver: 
mittelung mit den Denetianern gefchloffen hatten, ſchon im 
Jahre 1261 mit dem Kaifer von Nicaͤa zur gemeinfchaftlis 
chen Zerftörung der venetianifchen Herrfchaft in Conſtanti— 
nopel *?). Unter ſolchen Umſtaͤnden friftere felbft der Waf— 
fenftillftand, welchen Michael Palaologus im Herbſte des 
Jahrs 1260 dem Kaifer Balduin für ein Jahr bewilligte*°), 
die Fortdauer des hinfälligen Iateinifchen Kai: 


44) Ducange a. 4, 8. Livre V. 
ch, 19. p« 151. 


45) Bartholomael annales Genu- 


euses (Muratori Script. rer, Ital, 
T, VI.) ad a. 1261. p. 58. Die Ge—⸗ 
nuefer rüfteten in Folge dieſes Bündr 
niffes wirktih für. den Krieg zehn 
Galeen und ſechs andere Schiffe aug, 
nit weichen die nad Genua gefom- 
menen Botichafter des Kaiſers Mi 
chael Palãologus aurüdkehrten. Das 
ber erklärt fich Die von mehreren Ge 
ſchichtſchreibern (ugL Ducange 1, c, 


ch, 97%. P. 158) erzählte Sage, 
das die Genuefer dem Kaiſer Mis 
chael Palaeologus bey der Erober 
rung von Eonfiantinopel Beyftand 
geleitet hätten. Des von Bartholos 
mãus erwähnten Krieges der Vene 
tianer wider den Kaiſer Michael ges 
denkt auch Die von Buchen (in den 
Chroniques nationales frangaises 
du XIII siecle) herausgegebene neu: 
griechifche -Ehroni€ von Romanien 
und Morea. 

46) Ducange 4: a. O. cu. p. * 
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ſerthums, und Michaels Paldologus gelangte zu dem Be: 
fige von: Eonftantinopel: früher, als er erwartet hatte, 


SIm Sommer des Jahrs 1261 fandte der Kaifer Mis 


chael feinen Feldherrn Alerius Strategopulus mit einigen 
Truppen nach Thracien, theils um dieſes Land gegen einen 


Angriff des Fürften von Epirus, weil der Waffenftillftand, 
welchen Michael mit diefem Fürften gefchloffen hatte, abge: 
Iaufen war, zu vertheidigen, theils um Erkundigung über 
den Zuftand yon Conftantinopel einzuziehen; und der grie: 
chiſche Feldherr ftellte fein Meer, welches durch comanifche 


9. Chr. 
1258 


Horden war verftarkt worden, in der Nähe diefer Stadt 


auf, nicht in der Abficht, wirklich Feindfeligkeiten während 
der Dauer des Warffenftillftandes zu üben, fondern un die 
Beſatzung von Konftantinopel zu beunruhigen und die Bes 
wohner des flachen Landes von Nomanien, welche damals 
weder die Griechen noch die Lateiner als ihre Herren auer— 
kannten *?), fondern in völliger Unabhängigfeit Iebten, für 
die Sache des Kaiferd von Nicda zu gewinnen und mit 


ihnen Berathungen wegen einer kuͤnftigen Unternehmung 


gegen Conftantinopel zu halten. Durch ven Bericht, wels 


47) Oi Hehmuaragıoı, d.1. folce, 
weiche nach ihrem eigenen Willen Ieb: 
ten, alfo Damals, nachdem die latei— 
nifche Herrſchaft über dad Kache Land 
von Romanten befonders feit der Err 
oberung von Selvbria durch Die Grie⸗ 
chen aufgehört hatte, unabhängig 
waren, und je nachdem ed ihrem 
Bortheile angemefien war, ed bald 
mit den Griehen, bald mit den La: 
teinern hielten. Ste bauten übrigens 
Das Land, wurden eben deswegen, 
da fie Eonftantinoper mit Lebensmit⸗ 
teln verforgten, von den Lateinern 
mit großer Schonung behandelt und 


waren keinesweges herumftreifende 


brodfofe Scharen, fondern vielmehr, 


damals freye Bauern. Dgl. Georg. 
Pachymeres Lib, II, c. 14, p. 71, 
Nicephorus Gregoras (11.2.) bezeichnes 
die Bauern, welche von Pachymered 
Helmuardgıoı (homines suae vo- 
luntatis) genannt werden, Durch ges 
ringe Zeute (droguios Üvöges), 
zwar Römer ihrer Abftammung nach, 
aber Eingeborene (evzoyFoves) von 
Eonftantinopel, welche damals wegen 
der Ernte außerbald der Stadt ſich 
befanden, Ey 
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J. Chr, 


1258. 


hen: diefe Landleute erftatten konnten, da fie in häufigen 


Verkehre mit Conftantinopel fanden, erfuhr Alerius, daß 


feine Zeit für eine Unternehmung ‚gegen dieſe Stadt ‚günftis 
ger wäre ald die damalige, indem der Mangel ‚und ‚bie 
Noch des Kaifers Balduin und feiner geringen Miliz den hoͤch⸗ 
ſten Gipfel erreicht haͤtten, und daß die venetianiſche Flotte 
unter der Anfuͤhrung des kuͤrzlich angekommenen venetiani⸗ 
ſchen Statthalters, Marcus Gradenigo nicht nur mit den 
venetianifchen Truppen, fondern auch mit einem Theile der 
franzöfifchen Nitrerfchaft nad) der thracifchen Stadt Daph⸗ 


nuſia an der Kuͤſte des ſchwarzen Meeres geſegelt waͤre, 


dergeſtalt, daß Conſtantinopel faſt gaͤnzlich von Truppen 
entbloͤßt ware *®).  Diefe Meldungen bewogen den Alexius 
nach einigen Bedenklichkeiten ohne Wiffen und Willen des 
Kaifers Michael Palaͤologus am 24. Julius. fein Heer an 
die Mauern von Gonftantinopel zu führen, und den Augriff 
von der Seite des goldenen Thors zu unterneßmen. Der 
Erfolg übertraf die Erwartungen des griechifchen Feldherrn; 
die Bauern, welche ihn zu diefer Unternehmung bewogen 
hatten, erftiegen, ohne Widerſtand zu finden, „die Mauer, 
erfchlugen die Wächter, welche fie meiftens fchlafend antra= 
fen, und. öffneten. fowohl das vermauerte goldene Thor 


als andere benachbarte Thore, worauf, Alerius mit dem. 


übrigen Theile feines Heers am Morgen des 25. Julius 
in Conſtantinopel einzog *). Weder, der Kaiſer Balduin 
noch die uͤbrigen Franzoſen und Italiener, welche daſelbſt 


zuruͤckgeblieben waren, hatten den Muth, ſich zu vertheidiz, 


48) Georg. Pachym. Lib. II. 0.36. ch. 24—26, ps 135— 1238. Unter den 
p· 9: morgenländiſchen Gefchichtfchreibern 
49) Die verfchiedenen abweichenden erwähnt nur Abulferadich (Chron. 
Erzählungen über die Wiedererobes Syx. p. 526) diefer wichtigen Wege 
zung von Eonfiantinopef durch die benheit mit einiger Ausführlichkeit. 
Griechen f. dev Ducange a. d. D. Vgl. Reinaud Extraits p. 489.484 
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‚gen, ſondern fie waren nur bemüht, ihr‘ Leben und von 
ihren Gütern ſo vieles als möglich" zu retten; und zu ihrem 
Gluͤcke war in diefer Nacht. des Schreckens die venetianifche 
Flotte von Daphnuſia zurücgekehrt, welche" die Flüchtlinge 
aufnahm und von der Stadt, die fie mit fchimpflicher Feige 
heit 'verlaffen Hatten, hinwegfuͤhrte 5°), Der Kaifer Balduin 
war mit ſolcher aͤngſtlichen Eile aus feinem Palafte ent⸗ 
flohen, daß er ſelbſt fein kaiſerliches Schwert, feinen Reichs⸗ 
ſeepter und alle uͤbrigen Reichskleinodien den Griechen als 


Bente zuruͤckließ 5), 


Palaͤologus feinen feyerlichen Einzug in Conſtantinopel durch 
das goldene Thor, indem er dad von dem Evangeliften 
Lucas gemalte Bildniß der Jungfrau Mariaͤ, welches aus 
"der Kirche des Kloſters Pantofrator hervorgeholt worden 


war, vor fich tragen ließ ’?). 


Alfo nahm das Tateinifche 


Kaiferthum von Eonftantinopel ein Flägliches Enve, nachdem 
es fein Dafeyn auf fieben und funfzig — drey — 
N Tage gebracht hatte ?3). 

WWenn auch das lateiniſche ————— von Conſtanti⸗ 
nopel dem heiligen Lande bey weitem nicht die großen Vor⸗ 
pr oa Me A der * Innocenz der Pe 


2 Der Ralfır Sarvuin landete auf 


feiner Flucht zuerſt an der Inſel Ne⸗ 


groponte, wo ihm der venetianifche 
Ballo gaſtfreundliche Aufnahme ges 
„währte (Andr. Danduli Chron. in 
ratori Script. T. XII, > 369), 
dann ging er wieder zu Monembaſia 
in Morea an das ‚Land, und. ver 
weilte einige Zeit bey dem Fürften 
Wiihelm von Adaia und 'Morea 
Ebronik von Romanien und Morea 
bey Buchon P. 100. 101). Vgl. Du- 
cange a. a. ©. ch. 97. p. 158. 
51) Ducange 0. a. D. ch. 28. p 


159. ‚ Daher bezeichnet die — 
chiſche Chronik von Romanien und 
Morea (p. 96) mit Recht den Kaiſer 
Balduin durch die Bemerkung: „wel⸗ 
cher durch fein felges Benehmen das 
Kaiferthum vertor”’ (dmod &yuoe nv 
Bacıleiov us av — Tov 
nodsıw). 


62) Nicephor, Gregor. IV, 2 (ed. 
Bonn, T. I. p.87)., Ducange a. q. O. 
ch. 30. p. 160. 161. 


53) Ducange 0. a. O. ch. 27. p. 158, 


3. Chr- 
1258. 


Am 15. Auguft 1267 hielt Michael S. Son 
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gyr. und deſſen Nachfolger davon erwartet; hatten, und wenn 
auch die Halbinſel Morea und das Fuͤrſtenthum Achaja noch 
fernerhin in dem Beſitze des Hauſes Villehardouin blieben, 
die Venetianer die Inſeln, welche ſie nach und nach ſich 
unterworfen hatten, behaupteten, und der Verkehr der Abend⸗ 
laͤnder mit Syrien durch jene Beſitzungen vielfaͤltig erleich⸗ 
tert wurde: fo: ‚betrachtete man im Abendlande gleichwohl | 
den Verluſt von Conftantinopel nicht nur ald eine Schmach 
fuͤr die ganze katholiſche Chriſtenheit, ſondern man befuͤrchtete 
auch mit Recht die Entwickelung noch fernerer ſchlimmer 
Folgen aus dieſem ungluͤcklichen Ereigniſſe,. Mit den Vers 
haͤltniſſen aber und den Anſichten der damaligen Zeit waren 
Unternehmungen, in welchen nur Ehre und Ruhm gewon⸗ 
nen werden konnten, nicht vereinbar; und eine mehr als 
anderthalbhundertjaͤhrige Erfahrung hatte die Franzoſen, 
Deutſchen und Englaͤnder belehrt, daß die Eroberung des 
heiligen Landes, fo wie die Eroberung; von Conſtantinopel 
und einigen griechifchen Küftenländern «und Juſeln den ges 
singften Vortheil gerade denjenigen gewährten, welche dafür 
die Eoftbarften Opfer brachten. Da außerdem das Anfehen 
des päpftlichen Stuhls feit dem Teidenfchaftlichen: Kampfe 
der fetten Paäpfte gegen das Haus der Hohenftaufen fehr 
geſunken war, und die Fuͤrſten, die Ritter und das Wolf 
den Nachfolgern des heiligen Petrus ſelbſt eine reine und 
aufrichtige Begeiſterung für die Sache des Heilandes nicht 
mehr zutrauten: ſo blieben alle paͤpſtlichen Aufforderungen 
zur Miedereroberung von Conftantinopel «uud zur Unterſtuͤ⸗ 
gung derer, welche noch einige Weberbleibfel des oͤſtlichen 
lateiniſchen Kaiſerthums behaupteten, ohne Srforg, obgleich 
diefe Aufforderungen unterfiügt wurden durch die Verſiche⸗ 
rung: daß die Sache des —— von —— 
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im engften Zufammenhange ftande mit der Sache de heiz I, Shr. 
ligen Landes °*). 

So wie man im Abendlande die Vertreibung des Kai—⸗ 
ferd Balduin und feiner Nitterfchaft aus Conftantinopel als 
einen empfindlichen Verluft beflagte: fo fand dagegen ver 
thätige Sultan Bibars in diefem Ereigniffe eine neue Er: 
munterung zur Ausführung feiner Pläne in’ Beziehung auf 
die Zerfiörung der chriftlichen Herrſchaft in Syrien; und ſo— 
bald als Bibars die Kunde von dieſer wichtigen Begebenheit 
vernommen hatte, ſo beeilte er ſich, Verbindungen mit dem 
Kaiſer Michael Palaͤologus anzuknuͤpfen. Seine damali⸗ 
gen Unterhandlungen mit dem griechiſchen kaiſerlichen Hofe 
bewirkten die Zuruͤckgabe der in früherer Zeit den Moslims 
von den Griechen zugeftanbenen Mofchee zu Conftantinopel, 
weldye der Sultan mit Lampen, Gewändern, Wohlgeruͤchen 
und allen übrigen Erforderniffen des ottesdienfted vers 
jah *). Die Chriften achteten mit Necht diefe Unterhand⸗ 
Jungen nicht für gleichgültig, und der König von Cypern 
ſcheute fih nit, mitten im Waffenſtillſtande Botfchafter, 
welche ber Sultan Bibars nad) Conftantinopel fandte, auf: 
fangen zu Iaffen und in Feſſeln zu legen, und dadurch die 
Erbitterung des Friegerifchen Sultans gegen bie Chrifien zu 
fteigern 32), 

‚59 ©. das Schreiben des Papſtes 35) Maktifi bey Neinaud, Extraits 
"Urban IV. an den König LudiwigIX, des historiens des croisades p. 484. 
von Stanfreich vom 5. Junius 1262 


bey Rainaldus ad a, 1262, '$. 4ı. 56) Reinaud p. 485. 
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Vierzehntes Kapite * 





Da Verluſt von RE fiel in die Zeit, im wels 
cher nad) dem zu Viterbo am 25. Mai 1261 erfolgten 
Tode *) des Papftes Mlerander des Vierten ber apoftolifche 
Stuhl erledigt war. Obwohl die römifche Kirche damals 
nur acht Cardinaͤle zählte, weil Alexander der Vierte wähs 
vend feiner ganzen Regierung feinen Cardinal ernannt hatte: 
Er verflojfen dennoch mehr als drey Monate ehe dieſe ge⸗ 
ringe Zahl zu der Wahl eines neuen Oberhauptes der Kirche 
fich vereinigte; fo ſehr auch die gefährliche Lage des von 
der Uebermacht des Königs Manfred bedrohten apoftolifchen 
Stuhls ſelbſt und die Bedraͤngniſſe der Kirche im Morgen⸗ 
lande und Abendlande zur Beſchleunigung des Wahlgeſchaf⸗ 
te8 aufforderten. Da die Cardinäle unter einander ſelbſt ſo 
ſehr im Unfrieden waren, daß von ihnen keiner einem feiner 
Amtögenoffen die papftliche Krone gönntes fo. beſchloſſen fie 
endlich, einen andern Geiftlichen auf den apoftolifhen Stuhl 
zu erheben, und wählten am Feſte der Enthauptung Johan: 
nid auf den Vorſchlag ded Cardinald Johann Orſini den 


Patriarchen Jakob Pantaleon von Zerufalem ?), welcher 


1) Echreiden des Papſtes Urban IV. 93) Wadding annales Minorum 
an alle Präläten der Kirche, erlaffen T.IV. p.ı69 Ft. von Raumer, Ge 
zu Biterbo im Eeptember 1261, bey ſchichte der Hobenft, IV. ©. 466 folg. 
Rainaldus ad a, 1267. $. 12, 


— — —————— üüv—— 


% 
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bamald in Angelegenheiten feiner Kirche am päpftlichen 3, Ehr. 
Hofe ſich befand 2), 

Der Patriarch Jakob, welcher als Papft Urban den 
Vierten fid) nannte, war zwar von geringer Herkunft, denn 
er war der Sohn eines Schuhflickers zu Troyes in der 
Champagne; er war aber gleichwohl ein Mann von vieler 
Bildung und in allen den Kenntniffen, welche damals die 
Verwaltung hoher Firchlicher Aemter erforderte, fehr wohl 
unterrichtet; und auf der hohen Schule zu Paris, wo er 
den Grund feiner Bildung legte, blieb feine ausgezeichnete 
Gelehrfamkeit, fowohl in den freyen Künften alg in dem - 
firchlihen Rechte und der Gottesgelahrtheit, nicht unbe— 
merft *), Deshalb nahın ihn jehr bald nach feiner Ruͤck⸗ 
Fehr von Paris in feine Vaterftadt der Bifchof von Laon in 
feinen Dienft, vertraute ihm hierauf die Pfarrey von Laon 
an und belohnte feine Dienfte durch die Ertheilung einer 
Pfründe an der dortigen bifchöflichen Kirhe In diefen 
Berhältniffen erwarb ſich Jakob Pantaleon durch feine Red: 


3) Er war fchon au Lebzeiten des 
Papſtes Alerander an defien Hof ge: 
kommen, um Befchwerden zu führen 
wegen der von diefem Papiie zum 
Nachtheile der Kirche von Jeruſalem 
verfügten Schenkung des Benedicti: 
nerkloſters St. Lazarus zu Bethania 
an die Hoſpitaliter. Eine der erſten 
pãpſtlichen Verordnungen Urban des 
Vierten war die Zurücknahme die— 
fee Schenkung. Rainaldi Annales 
ad a. 1261. $. 8,9. Nach Hugo Pla— 
gon (p. 737), welher auch diefer 
Schenkung erwähnt, verließ der Da: 
triarch das heilige Land aus Ver: 
druß über Die Ernennung des Bi: 
ſchofs Thomas von Bethlehem (aus 
dem Predigerorden) zum päpftlicyen 


VII Band, 


Legaten in Ptolemais, welche bald 
nach dem Stiege der Venetianer und 
Genuefer erfolgte (vgl. Hugo Plagon 
P. 736), indem er einem Geiftlichen, 
welcher unter ihm fand, nicht fich 
unterordnen wollte (par despit de 
ce que cil qui devoiet estre de- 
sous lui vint legat desor lui). 

4) Gregorius Decanus und s. An- 
toninus bey Rainaldus ad a. 1261. 
9.8 Denen, welche ihm eines Ta: 
ge3 feine geringe Herkunft vorwar: 
fen, gab er zur Antwort, edle Geburt 
fey eine Gabe der Natur, aber um 
edel zu werden, dazu gehöre Tugend 
und Edelmuth (nobilem nasci na- 
turae esse, fieri vero virtutis et 
nobilitatis). Wadding |], c. 


öf 


3. Chr. 


1261, 


450 Gefhichte der Kreuzzüge Bud VII. Kap.XIV. 


lichkeit und QTüchtigfeit fo großes Vertrauen, daß er zum 
Archidiaconus ernannt, fpäterhin zum Biſchofe von Laon 
erhoben und nach einiger Zeit zu dem bifchöflichen Stuhle 
von Verdun berufen wurde, Auch an dem päpftlichen Hofe 
erregten feine Fähigkeiten fo große Aufmerkfamkeit, daß ihm 
wichtige Sendungen nach) Pommern, Tiefland und Preußen 
übertragen wurden °); und dem aufgebreiteten Ruhme, wel: 
chen er durch feine Nevdlichkeit, Gelehrſamkeit und Geſchick— 
lichkeit fich erworben hatte, verdanfte er ebenfalld die Bes 
sufung zum Patriarchen von Serufalem °). Sn dieſem 


» Amte bewährte er nicht minder ald in feinen früheren Ver: 


baltniffen feinen wohl erworbenen Ruhm, und die einheimi- 
chen Bewohner des heiligen Landes fowohl ald die Pilger, 
welche dahin wallfahrteten, verehrten ihn ald einen liebrei- 
chen Vater 7). Ungeachtet des hohen Alterd, welches Urban 
der Vierte ſchon erreicht hatte, als ihn die Cardinaͤle auf 
den Stuhl des heiligen Petrus erhoben, feiner beträchtlichen 
MWohibeleibtheit und der ihm angeborenen Liebe zum Frieden 
und zur Ruhe 8), entwidelte er in allen den vielfältigen 
und fchwierigen Angelegenheiten, welche damals die Sorgfalt 
des Dberhauptes der Kirche in Anfpruch nahmen, eine eben 
fo große Thaͤtigkeit als Entſchloſſenheit. 

Obwohl Urban der Vierte als Patriarch der Kirche von 
Jeruſalem, welche fünf Jahre von ihm war verwaltet wor: 
den, die Verhältniffe des heiligen Landes von allen Seiten 
ennen gelernt hatte, fo ahnte er dennoch nicht die Gefahr, 
welche die Chriften in Syrien bedrohte; vielmehr hatte er 


5) Theodoricus Vallicolor bey Rai: sic praefuit et profecit, quod pere- 
naldus a. a. 2. grini et incolae ipsarum. partium 

6) Gregor. Dec. bey Rainaldus patrem et pastorem amabilem ha- 
a. a. D. $. 9. Vgl, oben Kap. 1. bere se gaudebant, Gregor, Diac, 
Anm. 21. ©. 393. bey Rainaldus a. a. D. 

7) In quo quidem patriarchatu 8) Wadding L c, p. 233. 
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mit fehr frohen Hoffnungen für die Zufunft Ptolemais ver: DEE 
laſſen ?). Seine erftien Bemühungen nach feiner Erhebung 
auf den apoftolifchen Stuhl waren deshalb keinesweges den 
Angelegenheiten des heiligen Landes zugemendet; und da 
neben der Unterdrückung des Königs Manfred nichts ihm wich 
tiger zu feyn fchien, als die Beſtrebungen feiner Vorgaͤnger für 
die Vereinigung der Griechen mit der römifchen Kirche forts 
zuſetzen: fo bemühte er fich mit großem Eifer, die Wieders 
herftellung des Lateinischen Kaiſerthums von Eonftantinopel 
zu bewirken, Nachdem ver unglüdlihe Kaifer Balduin, wels 
cher nad) der Flucht aus feiner Hauptfiadt an den paͤpſt⸗ 
lichen Hof Fam, durch feine Klagen und Bitten das Mits 
Teiden des Papſtes und der Gardinäle erwedt, und eine 
Gefandtfchaft der DVenetianer nebft einigen aus den Ländern 
des griechifchen Kaiſerthums gefommenen Lateinern die Hülfe 
des römifchen Stuhls zur Wiedereroberung von Conftantis 
nopel und zur Behauptung der griechifchen Lander und In— 
fein, welche noch im Beſitze der abendlandifchen Chriften fich 
befanden, mit eindringlichen Vorftellungen erbeten hatten: 
fo ſandte Urban der Vierte feinen Capellan Andreas von 
Spoleto, Archidiaconus der Kirche zu Paphos, an den König 
Ludwig den Neunten von Frankreich und die franzdfifchen Praͤ— 
laten mit Briefen, in welchen er die Wirderherfiellung des 


ä 


0) » Siehe," fchrieb er am 20. Aus 
gufi 1263 dem Könige Ludwig IX, 
von Franfreih, „nachdem die gött: 
liche Borfehung durch das Schwert 
der Tataren, ald eine Ruthe des 
Zorns, Die Treulofigkfeit der Sarace: 
nen geltraft und von ihrem Schmuse 
Das ganze Zand von Haleb bis Ge: 
zufalem gereinigt hatte, hierauf auch 
Die Tataren vertilgt worden waren: 
fo hatten die Stäubigen in jenen Ge: 


genden Eeinen andern Feind zu bes 
kämpfen als die Aegypter (Babylo- 
nios). Dadurch wurde die frohe 
Hoffnung begründet, daß es möglich 
feyn würde, das Verlorene wieder zu 
gewinnen und den frühern glückll— 
chen Zuftand wiederherzuſtellen“ Bai- 
naldus ad a, 1263. 9. 5. Jakob Pans 
taleon war Patriarch von Serufalem 
vom 5. 1256 bi zum 5, 1261. 


öf? 
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3. €. fateinifchen Kaiferthbums von Conftantinopel mit Eräftiger 
Beredtſamkeit ald eine Angelegenheit von jo großer Wich— 
tigfeit darfiellte, daß die Ehriftenheit Fein Opfer und feine 
Anftrengung, welche zu dieſem Ziele führen koͤnnten, fcheuen 
diirfte. ‚‚Wenn vie Ueberbleibfel jenes Kaiſerthums,“ fchrieb 
Urban dem Könige Ludwig, „wieder in die Gewalt der 
Griechen fielen, was Gott verhüten wolle: fo würde denen, 
welche dem heiligen Lande zu Huͤlfe fommen wollen, der 
eg verfchloffen feyn; deshalb reiche aus Achtung für den 
apoftolifchen Stuhl, oder vielmehr aus Ruͤckſicht für Gott 
feibft, die Hand des Schutzes und Yeyftandes dem gedachten 
Kaiſerthume, den Venetianern, welche daran Theil haben, 
und den übrigen Lateinern, welche gegenwärtig noch dafelbft 
fic) behaupten, und bewege die Prälaten deines Reichs, für 
diefe wichtige Angelegenheit eine angemeffene Geldunter- 
ftügßung in der Weife, weldye wir in dem auf das Anfuchen 
des Biſchofs von Agen an fie erlaffenen Schreiben begeich- 
net haben, zu bewirken. Denn fo in deinem Reiche, wel: 
ches das Vorbild und Mufter aller andern chriftlichen Reiche 
ift, ein fo frommes Werk einen Fraftigen Anfang gewinnt, 
fo wird ed unter dem Beyftande Gottes bald fich verbreiten 
zu allen andern Reichen der Welt, welche zum Chriften- 
thume fich bekennen.“ Zugleich meldete Urban dem Könige 
Ludwig, daß der Fürft von Achaja und Morea ein zahlrei- 
ches Heer gefammelt hätte, um zu Lande wider Conftanti= 
nopel zu ziehen, daß die Barone, melde einen Theil der 
griechiſchen Inſeln beherrfchten, ihre Streitkräfte mit dem 
Heere jened Fürften vereinigen würden, und daß die Vene- 
tianer, von welchen eine ftattliche Seemacht wäre ausge- 
rüftet worden, durch ihre Gefandten fich erboten hätten, 
allen denen, welche an der Heerfahrt gegen Conftantinopel 
Theil zu nehmen geneigt wären, unentgeltliche Weberfahrt 
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auf ihren Schiffen zu bewilligen *9), Gleichzeitig gebot SE 
Urban dem Provincial der Minoriten in Frankreich), das. 
Kreuz für die Wiedereroberung von Conftantinopel im ganzen 
Bereiche feiner Verwaltung zu predigen und durd) andere 
dazu fähige Brüder feines Ordens predigen zu laffen, indem 
er diejenigen, welche für dieſes verdienftliche Werk das Kreuz 
nehmen würden, aller Rechte und Bortheile, welche den 
Kreuzfahrern im Dienfte des heiligen Landes zufländen, theil- 
haft machte und die Kreuzprediger bevollmachtigte, überall, 
wo es ihnen angemeffen fcheinen würde, die GeiftlichFeit und 
das Volk zu ihren Predigten zu berufen und den anmwefen- 
den Gläubigen nach Gutdünfen für. vierzig oder hundert Tage 
Ablaß zu bewilligen **), Aud) beauftragte er den Bifchof 
Wilhelm von Agen, zur Förderung diefer Kreuzfahrt in ganz 
Frankreich einen Zehnten zu erheben *?), Obgleich Ludwig 
ver Neunte das fchimpfliche Ende des Tateinifchen Kaifer: 
thums von Eonftantinopel nicht mit Öfeichgültigkeit vernom: 
- men und früherhin dem Papfte Urban feine Bereitwilligkeit, 
jenem Kaiſerthume eben fowohl ald dem heiligen Lande zu 
helfen, zugefichert hatte *?): fo fand er dennoch die Ber: 
haltnifje der damaligen Zeit nicht geeignet, um feine Unter: 
thanen zur Bewaffnung für die Wieverherftellung des latei— 
nifchen Kaiferthrond zu Konjtantinopel aufzufordern; und die 
Maßregeln, welche Urban genommen hatte, um einen neuen 
Kreuzzug nach Romanien zu bewirken, hatten kaum einen andern 


10) Da3 Echreiben des Papſtes Ur: 12) Rainald. L, c, $. 38. 
ban an den König Zudwig IX. (bey 
Nainaldus ad a, 1262. $. 39 — 43) 
wurde zu Biterbo am 5. Junius 1262 
erlafien. 

1) Wadding 1. c. p. 175 — 177. 
Kainaldi annal eccles, ad a, 1362. 
$. 3438. 


13) Schreiben des Papftes Urban IV. 
an den Meifter Albert (Teinen Be: 
vollmächtigten in den ficilifhen An: 
gelegenheiten zu Paris) bey Nainäl: 
dus A, 0. D. $. 20. 


, 
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3, Chr. Erfolg, ald daß fie die Aufmerkſamkeit der Abendländer 
voch mehr von der Sache des heiligen Landes ablenkten, 

In derfelben Zeit, in welcher der Papft Urban noch die 
Hoffnung hegte, dag eine Kreuzfahrt zur Wiedereroberung von 
Conftantinopel zur Ausführung gelangen fönnte, begannen 
in Syrien die Seindfeligfeiten zwijchen den Chriften und dem 
Sultan Bidard. Nach den Berichten der arabifchen Geſchicht— 
fihreiber 22) hatte der Sultan Bibars die Abficht gehabt, 
fogleihy nach feiner Gelangung zur Herrfchaft über Syrien 
und Aegypten den zehnjährigen Waffenftilljtand, welchen 
der Sultan Malek annafer von Damascus den Chriſten be> 
willigt hatte *°), für ungültig zw erklären und den Krieg 
wiver die Kreuzfahrer zu eröffnen; eine Hungersnoth aber, 
von welcher Syrien heimgefucht wurde, bewog ihn, die Auf 
führung feiner Pläne zu verfchieben und fogar den Warffens 
ſtillſtand mit den Franken zu erneuen. Er machte‘ aber 
während dieſes Waffenſtillſtandes die Erfahrung ‚ daß es 
unmöglich war, mit den fyrifchen Chriften in ihren damalis 
gen Verhaltniffen im Frieden zu leben; denn nad) der Ders 
fiherung der arabifchen Gefchichtfchreiber mangelte es zu 
diefer Zeit fo fehr an Eintracht und Einheit im Königreiche 
Serufalem fowohl als in den damit verbundenen Ländern, 
dag nur diejenige Partey, welche einen Vertrag eingegangen 
war, fich für verpflichtet achtete, die Beſtimmungen deſſel⸗ 
ben zu erfüllen. Wenn daher die Moslims mit den Tem⸗ 
plern einen Vertrag verabredet hatten, fo wurden die Ho⸗ 
fpitaliter dadurch nur noch. mehr zu Feindfeligkeiten aufgereizt, 
und ein Waffenſtillſtand mit der Nitterfchaft von Ptolemais 
fiherte den Handel und vie Schifffahrt der Sararenen nicht 
gegen Befchädigungen von Seiten des Königs von Cypern. 


24) Zebendbefchreibung des Sultans 15) ©. oben Kap. 12, ©. 395, 
Bibars in Reinaud Extraits p. 485. 
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Ale Straßen zu Waffer und zu Lande waren im Maffens 9; $r- 
ftillftande fo unficher für die Moslims als im Kriege, Die 
Sranfen beobachteten die Bedingungen des Waffenftillftan: 
des, welchen fie mit dem Sultan Bibars gefchloffen hatten, 
fo wenig, daß fie den Bau der Mauern von XArfuf fort 
fetten, obgleich fie fich verpflichter hatten, während der Dauer 
jenes Vertrages Feine neuen Befeftigungen in ihren Landern 
zu errichten. Sie machten fogar die Auswechslung der Ge: 
fangenen, weldye eine der Bedingungen des Waffenſtillſtan— 
des war, rüdgangig. Der Sultan Bibars fandte zwar die 
gefangenen Chriften nad) Neapolis, aber Fein Franke er- 
ſchien, um die Gefangenen zu übernehmen, und eben fo 
wenig wurden die Moslims, welche in der Gewalt ver 
Franken fich befanden, ausgeliefert; der Sultan ließ deshalb 
die gefangenen Chriften von Neapolig nach Damascus füh- 
ven und bey dortigen Bauten befchaftigen *0). 


“ 16) Reinaud Extraitsp. 485. Die Er: 
aablung der morgenländifchen Schrift 
ſteler von der verabredeten Aus: 
wechslung der Gefangenen, ivelche 
von den Ehriften nicht vollzogen 
wurde, erhält ihre Beftätigung durch 
folgende Nachricht des Hugo Plagon 
(p- 738): L’achaison porquoi il 
(Bondocdar) vint (d. i. Die Veran: 
laſſung, weiche den Sultan Bondok— 
dar. oder Bibars beivog, gegen Pto: 
lemais zu ziehen), fust porceque le 
Temple et l’Opital ne voudrent 
rendre lor esclas ains comeil'la- 
voient otroje par la trive faite, et 
il voioit rendre les siens; li cuens 
de Jalie li (lui) rendi ses esclas, et 
il. li (lui) tint bien sa trive lonc 
tans, Diefelde Nachricht findet. fich 
aud bey Marinus Sanutus p. 221. 
Die Templer und Hofpitaliter hatten: 


alfo dem damaligen Waffenftiiftande 
nicht ſich angefchloften. Uebereinſtim 
mend mit, der obigen. Nachricht des 
Hugo Plagon berichtet der gleichzele 
tige Wilhelm von Tripolis (apud Du- 
chesn. T. V. p. 454): Soldanus 
multum indignatur contra nostros, 
dicens eos non servare fidem et 
veritatem, ut antiqui Christiani fa- 
mosi faciebaut, Qui fuerant poten« 
tes, Improperat eis multa vitia et 
peccata, quae ipse detestatur et 
odit .„... asserens, quodsi reddi- 
dissent Omnes captivos Sarracenos, 
sicut et ipse paratus erat reddere 
Christianos, ut ex utraque parte 
fuerat COompromissum, nequaquam 
arma movisset cÖritra eos, sed fir- 
mata Colicordia et pace, strages et 
damna non fuissent consecuta. Da: 
gegen befchuldigt Urban IV, In fe 


5. Chr, 
1262. 


a 


* 
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Bibard Fehrte feine Waffen zuerft gegen den Fürfien 
Boemund von Antiochien, welcher feinen Zorn dadurch auf 
fi) gezogen hatte, daß er noch immer fortfuhr, die Mogo— 
Ien zu einem neuen Einbruch in Syrien aufzureizen *7), 


Der Emir Schamseddin Sonkor *°), welcher den Emir Fde: 


fin Bondofdar aus dem angemaßten Fürftenthume von Haleb 
vertrieben hatte, erhielt von Bibars den Befehl, mit den 
ihm anvertrauten Truppen in das Land von Antiochien ein: 
zufallen; und auch die Fürften Malef al Manfur von Ha 
mah und Malek al Afchraf von Emefja wurden von dem 
Sultan aufgefordert, mit ihren Truppen dem Emir Sonfor 
für diefe Heerfahrt fich anzuſchließen. Dieſe mufelmänni- 
fhen Scharen ftifteten nicht allein im: ter Umgegend der 
Stadt Antiochien eine große Verwüftung '), fondern fie 
drangen auch bis Seleucia vor und verbrannten die in dem 


bortigen Hafen vor Anker Tiegenden Schiffe *°); und der 


‚ eXeTcitu copioso.. 


Fürft Boemund verdanfte die Abwendung noch größern 
Schadens von feinem Lande nur dem Könige von Armenien, 
welcher die Mogolen bewog, der von den Saracenen bela= 
gerten Stadt Antiochien Hülfe zu Ieiften 2”). Hierauf ver- 
liegen die mufelmannifchen Scharen dad Land von Antio: 


nem Schreiben an den König Lud— 
wig IX. von Frankreich (erlaflen au 
Drvieto am ac. Aug. 1363) den Sul: 
tan Bibard der Treulofigkeit und der 


17) Beinaud p. 485. 


18) Mit den Beynamen Errumi, 


weicher feine Herkunft aus Rum oder 


frevelhaften Verletzung des Waren: 
ſtillſtandes: Christianis negligenti- 
bus causam Christi, perfidus Solda- 
nus Babyloniae, treugarum et pa- 
ctorum fide, quam cum Christianis 
ipsis inierat, infideliter violata cum 
. castrametatus 
inter montem Thabor et Naim etc. 
(f. unten Anm. %7). Bainaldus ad 
a: 1263, y. 5. 


Kleinaſien bezeichnet, Abulfedae An- 
nales T, IV, p. 630. at. 


19) Abulfeda L c. 
20) Reinaud p. 486. 


20) Hugo Plagon p. 736. Diefelbe 
Nachricht wird auch von Marinug 
Sanutus p. 22ır wiederholt, 
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chien, und der Emir Sonfor fehrte mit faſt dreyhundert gez I,EP- 
fangenen Chriften nach Kahirah zurüc ??). 

Sm Jahre 1263 unternahm der Sultan Bibars felbft Ver 
mit einer zahlreichen Heeresmacht feinen erfien Feldzug gegen 
die Chriften in Syrien, in der Abficht, an der Stadt Pto— 
lemais wegen der Verlegung des Waffenftillftandes, welche 
die dortige Nitterfchaft geübt hatte, fi) zu rachen??), Go 
großen Schaden Bibars auf diefem Zuge den Chriften zu= 
fügte: fo würde es ihm dennoch nicht fchwer geworden feyn, 
noc) größere Dinge zu bewirken, wenn er die Wortheile, 
welche ſich ihm darboten, voliftändig benußt und in feinen 
Unternehmungen planmäßig und beharrlich verfahren waͤre. 
Denn die Ritterſchaft von Ptolemais, welche durch leicht— 
ſinnige Verletzungen des Waffenſtillſtandes den Sultan zum 
Kriege gereizt hatte, war durchaus nicht zum Widerſtande 
vorbereitet und durfte auf den Beyſtand der uͤbrigen Barone 
des Koͤnigreichs Jeruſalem, welche den Waffenſtillſtand an⸗ 
erkannt und gehalten hatten, keinesweges rechnen. Der Graf 
Johann von Joppe und Balian von Arſuf, beyde aus dem 
Hauſe Ibelin, kamen vielmehr dem Sultan Bibars, als er 
in das chriſtliche Land eindrang, mit Geſchenken entgegen; 
und ſie wurden, weil ſie von ihrer Seite die Bedingungen des 
Waffenſtillſtandes erfuͤllt hatten, freundlich empfangen, und 
ihre Länder blieben unbefchädigt ?*). In Ptolemais dagegen 
entftand allgemeine Befiürzung, ald die Kunde von dem Anz 


22) Abulfeda L. c. Sonkor fam 24) Makriſi a. a. D. Bol. oben 


mit feinen Truppen am 29. Ramadan 
660 = 16. Auguft 1362 nach Kahirah 
zurück; der erzählte Einbruch in das 
Fuͤrſtenthum Anttochien ift alfo etwa 
in den Junius und den Anfang des 
Julius 1262 zu feben. 

22) Makrifi bey Reinaud p. 486. 
Bol, oben Anm. 16, 


Anm. 16. Wahrfcheintih fand das 
Haus Ibelin, welches früher im Be: 
fise der. Statthafterfchaft Des König: 
reichs Jerufatem gewefen war, nicht 
in gutem Vernehmen mit Gottfried 
von Sergines, dem damaligen Statt: 
halter (bail) zu Ptolemaig. 


I. ar 
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zuge des Sultans dahin gelangte; und die Ritterſchaft die— 
fer Stadt verſuchte es vergeblich, durch Friedensantraͤge 
den Zorn des erbitterten Sultans zu beſaͤuftigen. Ihre Ge: 
fandten, welche nach dem Berge Tabor, wo Bibars mit feis 
nem Heere fich gelagert hatte ”°), Famen, fanden eine fehr 
unfreundliche Aufnahme, und der Sultan gab ihnen auf 
ihre Anträge nur die Furze Antwort, daß fie, falls ihnen 
ver Friede lieb gewefen wäre, den Waffenſtillſtand erfüllt 
und nicht feine Ankunft vor ihren Thoren abgewartet haben 
würden, um zu unterhandeln; und als fie damit fich ents 
fhuldigten, daß fie von feinem Anzuge nicht? gemußt hät> 
ten, fo fuhr er fort: „So man etwas ernftlich will, fo 
beweift man mehr Wachfamfeit, Wenn ihr behauptet, nichts 
von dem Anzuge unfers Heers gewußt zu haben, fo ift das 
nichtö anders, ald wenn ihr fagen wollte, daß die Menge 
der Thiere, welche das Land bewohnen, und ver Fifche, 
welche im Meere ſchwimmen, euch unbekannt wäre. Uufre 
Scharen find fo zahlreich, daß in euren Häufern Fein Winkel’ 
feyn kann, aus welchem ihr nicht beftändig den Staub weg» 
zufehren habt, den unfere Neiterey erregt, und das Getöfe 
unferer Roffe hat die Ohren der Franken jenfeit des Meers 
und der Tataren in’ihren Wüften beraubt. Wenn ein fols' 
ches Heer bis zu euren Thoren gelangen kaun, ohne daß 
ihr ed gewahr werdet, was wäre dann wohl dazu geeignet, 
eure Aufmerkfamkeit zu erweden?” Nah einigen Tagen 
rief er die chriftlichen Abgeordneten wieder zu fich und Iegte 
ihnen die Frage vor, was ſie zu thun gefonnen wären, wor⸗ 
auf fie antworteten: „Den Warfenftillftand zu vollziehen. +" 
Bibars aber eröffnete ihnen feine Willensmeynung in. fol 
'85) Abulfedae annal, mosl. T. V. &chreiben des Papfted Urban IV. zwi⸗ 


p. 8. Makrifi bey Reinaud p. 489. ſchen dem Berge Tabor und Nain. 
Nach dem oben (Anm. 16) erwähnten r mu male Apr 
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gender Rede: „Warum gabt ihr nicht folche Abficht uns zu 
erkennen, ehe wir hierher kamen, ihr haͤttet dadurch uns große 
Koſten erſpart; wenn das Geld, welches unſere Ruͤſtungen 
erfordert haben, koͤnnte geſchmolzen werden, ſo wuͤrde es 
unermeßliche Stroͤme bilden. Wir haben eure Laͤnder nicht 
beſchaͤdigt, ihr aber habt die Wege unſicher gemacht und 
die Verpflegung unſerer Truppen gehindert. Kaum war der 
Waffenſtillſtand erneuert worden, als ihr euch ſchon wei— 
gertet, ihn zu beſchwoͤren, und es mußte deshalb eine neue 
Urkunde des Vertrags abgefaßt werden. Obgleich wir von 
unferer Seite unſere Verpflichtungen groͤßtentheils erfüllten 
und die Gefangenen, welche in unſerer Gewalt ſich befan— 
den, nach Neapolis ſandten zum Behufe der Auswechslung, 
in der Hoffnung, daß ihr ein Gleiches thun wuͤrdet: ſo habt 
ihr dagegen eurerſeits nicht gethan, was euch oblag, kein 
Mitleiden bezeigt mit dem Schickſale eurer in unſern Feſſeln 
ſchmachtenden Glaubensgenoſſen und die gefangenen Mos— 
lims zuruͤckgehalten, ohne deren Lage zu erleichtern, indem 
ihr von ſolcher Wortbruͤchigkeit einer die Schuld auf den 
andern ſchobt. Ihr verſpracht fuͤr die Beraubungen, welche 
unſere Kaufleute von euch erlitten hatten, Entſchaͤdigung; 
da ihr aber ermahnt wurdet, euer Verſprechen zu erfuͤllen, 
ſo machtet ihr die Einwendung, daß ſolche Beraubungen zu 
Tortoſa, einer den Templern gehörigen Stadt, geſchehen, 
und. mithin die Templer dafür verantwortlich waren 5 "Gott 
weiß es aber, daß ihr allerdings Herren zu Tortoſa feyd. 
Als wir die Abficht hatten, Botfchafter an den Kaifer von 
Conſtantinopel zu fenden, fo fragten wir euch, ob diefe Bots 
ſchafter ficher auf dem Meere feyn würden; und ihr gabt 
und den Rath, fie über Cypern reijen zu laſſen. Kaum 
waren fie aber dafelbft angelangt, fo wurden fie angehalten, 
mit Feſſeln beladen und mit folcher Harte behandelt, daß 
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% 7 Einer von ihnen an den Folgen der erlittenen Mißhandluun— 
gen ftarb, Haben wir jemald eure Abgeordneten auf ſolche 
Weiſe behandelt? Sit nicht die Perſon eines Geſandten 
ſelbſt im Kriege unverletzlich? Wenn auch ſolcher Frevel 
ohne eure Zuſtimmung veruͤbt worden iſt, ſo beſchimpft er 
dennoch eure Ehre; denn es iſt die Pflicht der Koͤnige, 
Guͤter und Perſonen zu ſchuͤtzen. Uebrigens hat der Koͤnig 
von Cypern Beſitzungen in Ptolemais und an der Kuͤſte von 
Syrien, feine Schiffe und Kaufleute fommen des Handels 
wegen in eure Stadt, und er fieht nicht für fich allein, 
fondern die Templer und die übrigen Nitterorden find mit 
ihm einverfianden. Waͤret ihr ohme Antheil an feiner Treu— 
Iofigkeit gewefen, fo würdet ihr es nicht verfaumt haben, 
ihn: zu firafen, feine Befizungen einzuziehen und über fein 
Verfahren Klage bey dem Papfte und den abendländifchen 
Königen zu erheben. Und von welcher Art war euer Des 
tragen gegen die Sultane, unfere Vorfahren im Reiche? 
Der Sultan Ismail von Damascus überließ euch, als ihr 
ihm Hülfe gegen den Sultan von Aegypten zufagtet, die 
Burgen Schafif und Safed ?°); und als der Sultan von 
Aegypten, welcher den Sieg davon trug, euch mit der Rache 
verfchont hatte, fo vereinigtet ihr euch zum Lohne dafür zur 
Bekämpfung deffelben mit dem Könige Ludwig von Frank— 
reich; glüclicherweife aber fcheiterten eure Pläne, Sagt 
mir, ob ihr jemals in euren Verhältniffen mit Aegypten euch 
als Männer von Treue und Glauben bewaͤhrt und in euern 
Unternehmungen wider diefed Land eines günftigen Erfolgs 
euc) erfreut habt? Um es Furz zu fagen, der Sultan 
Jsmail überließ euch die Burgen Schafif und Safed, weil 
er eures Beyſtandes bedurfte, mir ift eure Huͤlfe unnuͤtz; 


26) ©. Geſch. der Kreuzz. Buch VII. Kap. 17. ©. 600. 6o1 und. daſelbſt 
Anm. 42. 
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deshalb gebt mir jene beyden Burgen und alle übrigen 2 2 
Plaͤtze, welche ihr unferen Vorfahren entriffen habt, zurück 

und feßt die gefangenen Moslims in Freyheit; andere Ans 
träge werde ich nicht anhören.’ Als die chriftlichen Abge— 
ordneten diefe Rede nur mit der Erklärung beantworteten, 

dag Diejenigen, von welchen fie gefandt wären, nicht. bie 
Abficht gehabt hätten, den Waffenſtillſtand zu brechen, ſon⸗ 

dern vielmehr ihre DVerbinvlichkeiten gern erfüllen würden: 

fo befahl ihnen der Sultan, fein Lager ungefäumt zu verz 
laſſen ??). 


Nachdem auf folche Weiſe die Unterhandlungen abge: 
brochen worden waren, fo gab Bibard das Fand der Ehri: 
fien einer furchtbaren-Verwüftung preis; die fehöne Kirche 
zu Nazareth, welche an der Stelle erbaut war, wo der 
Engel der Jungfrau Maria erfchien ?®), wurde gänzlich zer⸗ 
ſtoͤrt, und daſſelbe Schickſal erfuhr die Kirche der Verklaͤ⸗ 
sung auf der Höhe des Berges Tabor, fo wie die Kirche 
von Cabula, wo der Heiland nad) feiner Auferftehung zum 
erften Male feinen Juͤngern fich gezeigt hatte; und auch die 
Umgegend von Prolemais blieb nicht verfchont ??), Nach 


April 
1263. 


27) Makrifi bey Reinaud p. 486 — 
488. Vgl. die oben Anm. 16 mitge 
theilten Stellen des Hugo Plagon 
und Wilhelm von Tripolis. Auch der 
Papſt Urban IV. erwähnt in dem be: 
reits angeführten Schreiben der im 
Terte erzählten vergeblichen Unter: 
bandlungen : Soldanus castrametatus 
inter montem Thabor et Nain et 
tota Christianorum terra usque ad 
vortas Acon occupata hostiliter et 
inter Admiratos suos pro libito dis- 
tributa, per varios nuncios a Chri- 
stianae fidei cultoribus aditus, soli- 
citatus multiplieiter et solicite re- 


quisitus, in aliquo inclinari non 
potuit nec moveri. 

28) Veneranda ecclesia Nazarena, 
infra cujus ambitum Virgo virgi- 
num salutata per Angelum de Spi- 
ritu sancto concepit et ipsius par- 
tus angelico exstitit praenuntiatus 
afatu, Schreiben des Papftes Urs 
banIV. bey Rainaldus a. a. D. $.7. 
In diefer Kirche befand fich die jegige 
Capelle von Zoreto. 

29) Schreiben des Papſtes Urban IV. 
a. a D. Bol. Abulfeda a. a. D. 
Makrifi ben Neinaud p. 488. Nach 
Marinus Sanutus (p. 221) wurde 
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3,59% einigen Tagen verließ der Sultan mit feinen auserlefenjten 
Scharen in der Nacht fein Lager am Berge Tabor, um die 
Chriften anzugreifen, welche auf einer Anhöhe bey Ptole⸗ 

14. Apr mais 3°) in einem verfchanzten Lager ftanden. Der Sultan 
ordnete, fobald er dem chriftlichen Lager fich genähert hatte, 
feine Scharen zum Angriffe; die von den Chriften befekte 
Anhöhe wurde von den Saracenen, welche der Sultan durch 
feinen Zufpruch ermunterte und durch das Beyſpiel feines 
‚eigenen Eiferd und feiner Unerfchrocenheit begeifterte, unter 
dem Schlachtrufe: Gott ift groß, erfiiegen; die Fakirs und 
Mönche, welche das Heer des Sultans begleiteten, ‘fo wie 
die Sklaven eilten herbey, um die Graben des chriftlichen 
Lagers auszufüllen, und die Kreuzfahrer wurden aus ihren 
Verfchanzungen vertrieben und gendthigt, in die Stadt Pto: 
lemais fich zuruͤckzuziehen. Hierauf wurden die Umgebungen 
diefer Stadt von den Scharen ded Sultans fchredlich ver: 
‚wüftet, die Bäume abgehauen, und die Häufer verbrannt. 

15.Apriı Um folgenden Tage rücdte Bibars mit feinem Heere bis 
an die Thore von Prolemais, bemächtigte ſich des Kirch- 
hofs des heiligen Nikolaus und unternahm eine allgemeine 
Beftürmung der Stadt; ein Theil der Chriften, welche unge— 
achtet ihrer geringen Zahl es wagten, außerhalb der Mauern 
den Feinden fich entgegen zu ftellen, wurde in die Gräben 
geftürzt, andere wurden an den Thoren erfchlagen ?'), und 
felbft der Statthalter Gottfried von Sergines und viele andere 
tapfere Nitter und Serjanten empfingen in diefem Kampfe 


damals auch das Klofter von Bethle: 
hem (monasterium Bethlehemita- 
num) durch die Saracenen zerftört. 


30) Thell el-fodul. Makriſi bey 
Keinaud pP. 489. Auch Bohaeddin 
erwähnt (Vita Saladini p. 161) dies 


ſes Hügel3 ald ganz nahe den Zelten 
der Kreuzfahrer, welche im Jahre zıgı 
Ptolemals belagerten. 


319) Makriſi bey Reinaud a. a. O. 
Bol. Epistola Urbani IV. bey Kal: 
naldu8 a. a. O. 9. 8. 


3X 
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fchwere Wunden 32). Auch der Thurm Dof, welcher außer: ar 
halb der Mauern von Ptolemais lag, wurde von den Sara⸗ 
cenen untergraben und niedergeworfen 33). Alle dieſe Anz 
falten fchienen anzudeuten, daß der Sultan entfchloffen 
ware, Ptolemais zu erobern; gleichwohl hob Bibars plöglich 

bie Belagerung auf und fegte nur die Verwuͤſtung des chrifte 
lichen Landes fort, welche er bis nach Antiochien aus— 
dehnte °*), 

Nach dem Berichte eines arabifchen Schriftftellers ?°) 
wurde der Sultan Bibard zur Unternehmung der DBelages 
rung von Ptolemais vornehmlic) dadurd) bewogen, daß die 
Genuejer und Philipp von Montfort, Herr von Tyrus, vers 
fprochen hatten, ihn mit ihrer Seemacht zu unterftüßen und 
die Stadt von der Seite des Meers zu belagern; als aber 
diefe Zufage nicht erfüllt wurde, fo foll’er die Fortfeßung 
der Belagerung zu Lande für unnüß geachtet und die Wort: 
brüchigkeit des Philipp von Montfort durch die Verwuͤſtung 


32) Epistola Urbani IV. bey Kai: 
naldus a. a. D. 9.8. Hugo Pla: 
gon, welcher die am Rande des obi— 
gen Tertes bezeichneten genauern Zeit: 
beſtimmungen mittheilt, P. 738. Dgl. 
Marin. San. p. 22:1. Der Papft Urs 
ban giebt indes den Berluft der Ehri: 
fen im Kampfe gegen den Sultan 
nicht als erheblich an: Sed, ut Ar- 
miter credimus, astitit de coelo 
praedictis athletis auxilium, astitit 


tam felici martyrio finiverunt, 
transeuntibus, ut speramus, ad vi- 
tam, reliquos sagittarum et spicu- 
lorum pluviam, quae grandinis 
more undigue dissultabant, ferre 
non valentes, memorato tamen 
Gaufrido et aliquibus aliis licet 
paucis vulneratis ex eis, civitas 


ipsa sola Dei virtute recepit. 


33) Epist. UrbanilV. bey Rainal— 
dus a. a. D. $.7. Abulfeda T, V, 
pP. 8 Maktifi a. a. D. Ueber den 
Thurm Dok, welcher wahrfcheinlich in 
der Nähe von Recordana ftand und zur 
Berrheidigung dieſes Platzes diente, 


illius potentia, in cujus conspectu 
non est differentia in multis libe- 
rare vel paucis. Ipseillos de manu 
inimicorum eripuit, ipse civitatem 


praedictam a rugientibus praepara- 
tis ad escam suae virtutis potentia 
liberavit, Nam paucis ex dictis 
militibus, Qui mortem hujus sae- 
culi signo crucis viyificae insigniti 


f. Kap. ı2, Anm. 38. ©. 398. 
34) Makrifi bey Reinaud p. 489. 490. 


35) Des Ebn Ferath bey Reinaud 
a. a. O. 
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3.Chr. des Gebietes von Tyrus geftraft haben. Bey der heftigen 
Erbitterung, mit welcher feit dem Jahre 1261 die Genuefer 
und Venetianer ſich befämpften, ift es allerdings nicht 
unglaublich, daß die Genuefer, nachdem fie von dem Ver: 
kehre mit Ptolemais waren ausgefchloffen worden, den Sul: 
tan Bibard zur Belagerung diefer Stadt ?°), in welcher 
ihre Feinde daS Uebergewicht erlangt hatten, aufreizten, 
wenn fie auch eben fo wenig als der ihnen befreundete Phi- 
lipp von Montfort ?7) geneigt waren, durch einen thätigen 
Beyſtand die Unternehmungen des Sultans gegen ihre chriſt⸗ 
lichen Glaubensgenoſſen zu befoͤrdern. 

Die Verwuͤſtung des chriſtlichen Laudes, welche Bibars, 
nachdem er die Belagerung von Ptolemais aufgehoben hatte, 
fortſetzte, gewaͤhrte ihm um ſo weniger einen erheblichen Vor⸗ 
theil, als auch die Chriſten bald Getegenheit fanden, in das 
Land des Sultans einzubrechen und Vergeltung zu uͤben. Dieſe 
unaufhoͤrlichen gegenſeitigen Pluͤnderungen hatten aber die 
Wirkung, daß nicht nur der Anbau des Landes unterlaſſen, 
und das chriftliche fowohl ald das jaracenifche Gebiet von 
Syrien von einer Hungersnoth bedroht wurde, fondern auc) 
ungeachtet eines Geſetzes, welches der Sultan in feinem La⸗ 
ger am Berge Tabor zur Abftellung der Räubereyen, die 
damals in Syrien von Bauern und Hirten verübt wurden, 
erlaffen hatte 28), Feine Karavane und Feine Heerde, welche 


36) Die Erzählung von dem oben 
(5. 442) erwähnten Bündniffer, wel⸗ 
ches die Genuefer mit Michael Palü: 
ologus fchleffen, beginnt der Schrei: 
ber Bartholomäus (annales Genu- 


enses ad a. 1561 in Muratori Scri- - 


ptores rer. Ital. T. VI. p. 528) in 
folgender Weife: In ipso anno Ja- 
nuenses memores injuriarum eis 
factarum a Venetis et eorum com- 


plicibus in partibus ultramarinis, 
animum intenderunt ad eos affli- 
gendos modis omnibus quibus pos 
sent, 

37) Vgl. oben ap. 12. ©. 306. 
Bartholomaei annales Gen, ada 
1204. P- 532. 

38) Durch dieſes Gefeg verordnete | 
Bibars, daß das Blutgeld, weldes 
von einem Mörder den Verwandten 


TE u a TE [[— 





Feindfeligkeiten in Syrien. 


durch ein Dorf zog, mehr ficher war gegen die Pimderun: I, 


465 


gen der Bauern, und jede Anhöhe, jedes Thal und jeder 
durch Natur oder Kunft befeftigte Ort zahlreichen Raͤuberban⸗ 


den zum Aufenthalte dienten. 


Diefer Zuftand der Dinge 


nöthigte den Sultan, den Waffenftillftand mit den Chriften 


zu erneuern 3°). 


eined Ermordeten nad) morgenländt: 
fcher Sitte bezahlt werden mußte, in 
den Fällen, in welchen eine ganze 
Familie ermordet und mithin Fein 
Erbe vorhanden war, an den Schab 
des Sultans entrichtet werden follte 
Auch foltten Die Diebe gezwungen 
werden, die geftohlenen Güter, deren 
Eigenthümer nicht ermittelt werden 
Eonnten, an den Schab des Sul: 
tand abzugeben. Diefe Berordnuns 
sen brachten nach Makrifi dem Schabe 
beträchtliche Sümmen ein. Dieieni⸗ 
gen, welche folche Räubereyen vors 
nehmlich in dem Gebiete von Neapos 
18 und der Gegend von Soppe übten, 
waren nach demfelben Schriftſteller 
Bauern und Hirten, welche der Sub 
tan lieber auf dieſe milde Weife ftra: 
fen. ald austotten woute, weil es 
übrigens nügliche Leute waren, wel: 
he anfehnliche Heerden unterhielten ; 
iedoch dienten fie auch den Franken 
als Ausſpäher. Reinaud Extraits 
P. 488, 489. 

39) Reinaud Extraits p. 490. Dies 
ſes WBaffenkiuftandes;. über welchen 
keine Nachricht bey den abendländi: 
ſchen Schriftſtellern ſich findet, gedenft 
Ebn Ferath ad a. 662 (vom 3. Nov, 
1263 bis aum 22. Okt. 1264) bey fol⸗ 
gender Veranlaſſung. Der Sultan 
erhielt nach der Erzählung. diefes 
Schriftfielierd (Handfchr. der E. £, 
Hofbiblothet zu Wien Tom, VI. p: 21) 
die Nachricht, daß die Franken aus 

VIE Band. 


+ 


dem Lande des Islam einen Raud 
binweggeführt hatten, was ihn ſehr 
verdroß; er befahl alfo feinen GStatte 
haltern in Syrien, Diefen Raub zus 
rüdzufordern. Bald darauf erhielt 
er ein Schreiben des Emird Naferedi 
din, weiches meldete, daß die Frans 
fen den Raub, welcher aus vielen Ein: 
wohnen des Landes und Laftthieren 
befand, zurüdgegeben hätten. As 
nämlich dieſer Emir von dem Hülfs⸗ 
gefchrey der Männer und Weiber und 
dem Weinen der Kinder eine ſolche 
Meldung erhielt, welche Steine hätte 
rühren mögen: fo fandte er fofort eis 
nen Abgeordneten an die Franken 
und ließ ihnen fagen: „wie haben 
euh auf eure Bitte einen Waffen: 
ſtiuſtand auf fo ange Zeit, als ihr 
wünfchtet, gewährt, und diefer Raub 
iſt von euch mitten im Waffenſtill⸗ 
ftande begangen worden.“ Hierauf 
fandten die Franken den Veſir von 


Cäfarea (Kaps 5) »); um wegen 
dieſes Vorfalls fich zu entfchuldigen ; 
Nafereddin nahm aber diefen Veſir 
feſt und entlieg ihn nicht eher, ald nach: 
dem er den ganzen Raub herbeyge— 
fihafft hatte. Die Dauer diefed Waf— 
fenftilftandes wird nirgends angeges 
ben. Zu der Zeit, als dem Papfte 
Urban Nachricht von den’ Feindfelig: 
keiten des Sultans Bibars gegeben 
wurde, war der Waffenſtillſtand ge— 
wiß noch nicht gefchloffen; deshalb 


Gg 
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Rhr. Mach den arabiſchen Nachrichten bewirkte dieſer (Ein: 
bruch des Sultans Bibars in das chriſtliche Land von’ Sys 
rien eiue ſolche Furcht und Muthloſigkeit der Chriſten, daß 
viele derſelben damals ihren Ölaubeniverläugneten, und ganze 
Scharen von ſolchen Abtrünnigen in; den Dienfi des Sultans 
traten, welche von ihn mit Pferden und Waffen zur Bekaͤm⸗ 
pfung ihrer ehemaligen Glaubensgenoſſen verſehen wurden *°), 
As dver Pappe. Urban die Kunde von dem Unglüde, 
welches wider ı feine Erwartung ‚über. das heilige Land ge= 
fommen war, Herhahin ſo wurde er um ſo meht Yon gros 
Ben Sorgen ‚und Bekummerniſſen uͤberwaͤltigt, als durch 
ſpãtere Meldungen, welche ihm der Predigermoͤnch Wilhel m 
von, Tripolis ¶) und der damalige päpfiliche Legat in Sprien, 
der Biſchof Thomas von Bethlehem +?) > überbrachten, vie 
früheren Nachrichten von den Bebränguiffen und Der, gefährlie 
chen Lage des heiligen Landes beftätigt wurden *28). ir 
u "Urban fahdte daher ſchleunigſt, ir‘ den Chtifen'des hel⸗ 
ligen Landes ſeine Theilnahme zu. beweiſen und einigen 
Troſt "zu gewähren, der verwaiſten Kitche von eruſalem 
einen Patriarchen in der Perſon des eben ſo thätigen als 

frommen Biſchofs Wilhelm von Agen *2 welchen" er zu⸗ 
gleich, zum, apoftolifden Legaten für die Kirchen ‚von Syrien, 


Armenien, Cypern und den benachbarten Inſeln ernannte **). 


2 Bass du ee kin 


Fonnte der Papft deſſelben in feinem 42) Der Reife des Biſchofs von! 
. an, den König Ludwig don Frankreich SBethtehem mach Nom im Jahre 1263 
gerichteten Briefe, welcher im Sep: erwähnt auch Hugo Plagon p. 758: j 
tember 1263 gefchrieben wurde, niht =... en I u ee se 
erwähnen. Zi 43), Bainaldi ‚@nnales eceles. ad a. 
40) Makrifi bey Reinaud a.a.D. 1265 Sr, ) on ah tor add 

41) Der Berfaffer des von Duchesne 39) Der Patriarch Wlipeiht eald am’ 
———— rer. a rAacıc, 2 V.) 23 Sevtein ber 1263 u Poren aig Au? 
mitgetheilten und oftmals von und Hugo Plagon hi a. 9! "on —2 
angeführten Fragmentum ex libro 1. en 


j DE) ah 
de statu Sarracenorum post Ludo- 45) Bainaldi annales:1. 6,78; 14. © 
vici Regis de Syria reditum. Mann ST a 
no uiT 
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Gleichzeitig erließ er an mehrere chriftliche Könige Briefe, 
in welchen er mit Fraftiger Beredtſamkeit die Bedrangniffe 
und Gefahren des heiligen Landes fchilderte und zu ſchleu— 
niger Hülfe ermahnte; mit befonderin Vertrauen aber for= 
derte er den König Ludwig von Frankreich auf, die Schmach 
zu rächen‘, welche der ruchlofe Sultan dem Heilande und 
durch die Zerfiürung der Kirche zu Nazareth auch der heis 
ligen Zungfrau zugefügt hatte, „Wenn du,’ fchrieb er 
dem Könige Ludwig, „mit den übrigen katholiſchen Fürften 
deine Schultern der Laft entziehen und nicht vielmehr deine 
hülfreichen ‘Hände darbieten würdeft, fo wäre Fein Mittel 
vorhanden, die Unterdruͤckung des heiligen Landes abzuwen⸗ 
den. Zwar iſt der verruchte Sultan, der erbitterte Feind 
der Chriſten, durch den ſtandhaften Widerſtand der Glaͤu— 
bigen genoͤthigt worden, von Ptolemais abzulaſſen, und der⸗ 


3. Chr. 
1203. 


felbe ift gegen die Burgen Krak und Montroyal, deren“ 


Fuͤrſten er durch Verrath in feine Gewalt gebracht hat, ge: 
zogen; er hat aber in verjchiedenen Gegenden feine Scharen 
zurücgelaffen, um die Gläubigen durch wiederhofte Angriffe 
zu bedrängen und zu fchwächen, und hat gedroht } nad) 
einiger Zeit mit einem noch zahlreichern Heere zurüdzufoms 
men und’ den Fatholiihen Glauben in jenem Lande bis auf 
die letzte Spur zu vertilgen *°). Der fromme König Lud— 
wig nahm auch diefe Ermahnung des Papſtes wohl zu 
Herzen und befahl, in einem Theile feines Reichs fünf Jahre 
lang den hundertfien. Theil aller Einkünfte als Steuer zur 
Unterftügung des heiligen Landes zu erheben *?); und als 
Urban nad) einiger Zeit vernahm, daß der Sultan Bibars 


46) Schreiben des Papfies Ur— 4) Nainaldus a. a. D. $. 12. 13. 
ban IV., erlaffen "zu "Drvieto am Diefer Hundertfie wurde aber doch 


20’ Hug. (XII. Kal, Sept,), bey Rai⸗ wohl nur von den Einkünften "der 


naldus a. a. D. 6. 9. ei Eirchlihen Güter erhoben. 
6,2 
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Se die Abficht geaufert hatte, im Frühlinge des folgenden Jahrs 
mit einer großen Macht den Krieg gegen die Chrifien fortzus 
ſetzen, und dag aud) die Mogolen das heilige Land mit einem. 
Einbruche bedrohten: fo fandte er den Erzbifchof Aegidius 
von Tyrus nach Frankreich und in die biſchoͤflichen Spren⸗ 
gel von Metz, Toul, Verdun, Luͤttich und Cambrah, um 
daſelbſt das Kreuz zu predigen*?), und beauftragte zugletch 
den Erzbiſchof, für eine Summe Geldes, welche zur Be— 
ſtreitung der dringendfien Beduͤrfniſſe des heiligen. Landes N 
erfordert würde, den Ertrag des Hunderten, welcher im | 
Frankreich und einigen angrenzenden Ländern erhoben wers | 
den follte, dem Könige von Frankreich zu verpfänden, Inden. | 
Urban dieſe leiste Angelegenheit dem Könige Ludwig in einem. | 
zweyten Schreiben *?) vortrug, bemerkte er, daß: befonders- 
die Burg von Joppe, welche den erjien Angriffen der Uns‘ | 
gläubigen ausgefet wäre, einer fehleunigen Wiederherftelz | 
lung und der Verfiirfung durch neue Werke bebürfte, daß | 
es aber rathſam ſeyn würde, das Geld, welches zu dieſem 
Zwecke verwandt werden jollte, nicht dem Grafen von Joppe 
anzuyertrauen, fondern die Verfügung darüber in: die Haͤnde 
einiger frommen Männer mit Zuziehung des Patriarchen: 
von. Serufalem zu Iegen:°°). So wie in Frankreich, eben 
fo. ließ Urban auch in England, Schottland, Norwegen: und 
andern Ländern durch. beredte Prediger das Wort des Kreuz. | 
zes verfündigen °*). Auch ermahnte er: den König von Na⸗ 
varra, die zugefiandene Erhebung des Humdertfien für die! 

ea; har 
48) Rainaldus,a. a. O. von Joppe zu dem, Sultan Bibats 


r " 4 ſtand. 
4 — — pl nV 51) In England durch den Bifchof 
von Worcefter, in Schottland. durch 
50), Diefe, Verfügung erklärt fi, den-Bilchof von S. Andreas, und in— 
aus dem. oben S.457 erwähnten. Ber: Norwegen durch Den Erzbifchof von 
hättniffe, in welchem Damals der, Graf. ; Drontheim, Rainaldus a. & D. $.130% 
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Errettung des heiligen Landes in feinem Koͤnigreiche zu be: 9,50% 


fehleunigen ** ). 

Da aber der Papft die Ermahnungen zur Bewaffnung 
für die MWiederherftellung des Iateinifchen Kaiferthbums von 
Conſtantinopel ebenfalls mit großem Eifer fortfeßte, fo bat: 
ten feine Aufforderungen zur Errettung des heiligen Landes 
nur geringen Erfolg; und feldft in Frankreich erweckte die 
Erhebung des Hundertſten große Unzufriedenheit. Die Geift: 
Iichkeiten ber erzbifchöflicyen Sprengel von Rheims, Send 
und Bourges reichten fogar bey dem päpfilichen Stuhle 
eine nachdruͤckliche Beſchwerde über diefe willführlicye Bes 
fieuerung ein, welche Urban mit heftigem Verdruſſe zurüc: _ 
wied. „Ihr würdet,‘ fchrieb er jenen Geiftlichen, „‚eure 
Defchwerde wegen der Hülfe, welche dem heiligen Lande ges 
leiſtet werben fol, zuricgehalten haben, wenn ihr bedacht 
hättet, ıwie die weltlichen Fürften und andere Laien oftmals, 
um jenes Land zu retten und die Schmach unferd Erlöfers. 
zu rächen, freywillig und mit großen Koften ſich bewaffnet 
und den Gefahren preisgegeben habe, Am wenigften 
folltet ihr in der gegenwärtigen Zeit, da auch die Tataren 
mit ſchrecklicher Unterdrückung drohen, dem heiligen Lande 
eure Hulfe verſagen. Es käme fürwahr eine große Schmach 
über die Geiſtlichen und Praͤlaten, wenn fie nicht einmal 
leichte Laſten für den Herren übernehmen wollten, während 
die Laien mit freudigem Muthe faft unerträglichen Beſchwer⸗ 
den ſich unterziehen, und wenn die Geiſtlichen von dem 
ihrer Verwaltung anvertrauten Erbtheile Chriſti die Beyſteuer 
verfagen wollten, da die Laien mit Aufopferung ihrer eige— 
nen Güter perfönliche Gefahren nicht fcheuen. Wie febr 
müßter ihr euch fchamen, wenn ihr im Eifer für das Him— 


53) Ralnaldus a. 0. D. $. 12. 
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Ts melreich den Laien nachſtehen ſolltet! Deshalb bitten wir 


euch, bringt nicht über ung den Kummer, daß dem heiligen 
Lande gerade unter unfrer Regierung ein wirkfamer Bey 
fand verfagt werde, da wir um fo mehr zur eifrigen Thaͤ— 
tigkeit für jenes Land uns aufgefordert fühlen, je engere- 
Bande der Liebe und an daffelbe Fnüpfen, nachdem wir dag 
Patriarchat der Kirche von Serufalem verwaltet und die ber 
drängte Lage jener Kirche durch eigene Anſchauung kennen 
gelernt haben 53), Urban ließ zwar durch ſolche Schwies 
rigkeiten, welche ſich ibm entgegenftellten, in feinen Bemüs 
hungen für die Sache des heiligen Landes nicht fich ſtoͤren; 
er brachte es dahin: daß auf einer franzoͤſiſchen Reichsver— 
fammlung zu Parig Derathungen über eine neue Kreuzfahrt 
gehalten wurden, er bewog die Grafen von Vendome und 
Blois zur Annahme des Kreuzes, er fchrieb hierauf an die 
ſyriſchen Chriften einen Troftbrief, in welchem er ihnen diefe 
erfreulichen Nachrichten mittheilte und fie zur Eintracht er⸗ 
mahnte; er ſah aber nicht die Erfuͤllung ſeiner Hoffnungen, 
und feiner angeſtrengten Thaͤtigkeit für die Errettung des heiz, 
ligen Landes ſowohl, als der MWiederherftellung des Lateini- 
fhen Kaifertfums von Conftantinopel machte fein Tod zu 
Perugia am 2. Oktober des Jahrs 1264 ein Ende ’*). 





* 


53) Rainaldus a. a. O. 9. 13. berichtet, im Jahre d. H. 66r (vom 

54) Rainaldi ann. ad a. 1264. $. 68. 14. Nov. 1262 bis zum 2. Nov. 1263) 
69. Die damaligen Bemühungen des nach Aegypten die Nachricht gelangte, 
Dapfted Urban IV, für das heilige der Franfıs (d. i. der König von Frank: 
Sand hatten jedoch die Wirkung, dad, reich) fammle ein Heer von Frans 
wie Eon Ferath (Handſchr. der k. &. Een, in’ der Abficht, Aegypten anzu: 
Hofbibllothek zu Wien T, V. pP. 451) greifen. 
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Streitigkeiten der Venetianer und Genueſer im heil. Lande, 471 


Sunfzehntes Kapitel, 


Dar Sultan Bibars bedrängte zwar nicht im Frühlinge de s 3. ‚Eh. 
Jahrs 1264 das chriftliche Gebiet von Syrien, dagegen wurde 
das heilige Land durc) die gegenfeitigen Feindfeligfeiten der 
DVenetianer und Genuefer beunruhigt. Die DBenetianer hats 
ten in dieſem Jahre, verleitet durch die falfche Nachricht, 
daß die Genuefer eine mit vielen Waaren beladene Handels: 
flotte”) nach Syrien gefandt hätten, ihren Admiral Andreas 
Barocio beauftragt, mit fünf und funfzig Galeen jener 
genuefifchen Handelsfiotte nachzuftellen. Da aber der ges 
nueſiſche Admiral Simon Grillo die Fahrt nad) Syrien nicht 
- fortgefeßt, ſendern in einen. ficilifchen Hafen fich begeben 
hatte, fo traf Andreas Barvcio in dem Hafen von Tyrus 
nur ein einziged genuefifhes, mit Baumwolle beladenes 
Schiff ) an, defjen er ſich bemächtigte, ohne Widerftand zu 
finden, weil Philipp von Montfort, Herr von Zyrus, den 
genuefifchen Schiffern gerathen hatte, ſich nicht zu vertheiz 
digen, indem er ihnen verfprach, für jeden Pfennig, weichen. 
ihnen die Wenetianer rauben würden, zwey Pfennige als 
Erfaß aus dem venetianifchen Eigenthume zu Tyrus zu 
geben, Hierauf belagerte der venetianifche Admiral, unters 
füßt dur) Truppen, welche ihm der venerianifche Bailo zu 


2) Caravanam, dicebatur Oliva, oneratam bomba- 
2) Unam navem Januensium, quae cio. Bartholomaei ann, Gen, p.55t. 


. Ede. 
er 


9. Chr, 
1205. 


_ 
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Prolemais, Nicolaus Quirino, zu Lande gefandt hatte, wäh- 
rend einiger Zeit die Stadt Tyrus, hob aber endlich die 
Belagerung auf, weil Philipp von Montfort mit feiner Rit- 
terichaft beharrlichen Widerftand leitete, und verkaufte zu 
Ptolemais das eroberte genuefifche Schiff nebft den Waaren, 
welche e3 führte ?). So wenig erheblich, diefed Ereigniß an 
fih war, fo offenbarte es doc) aufs neue den Ungläubigen 
den verderblichen Mangel an Eintracht, welcher unter den 
Chriften obwaltete, und diefer Krieg der Wenetianer und 
Genuefer, welcher mit der heftigften Erbitterung und viel- 
fältiger gegenfeitiger Beſchaͤdigung geführt wurde, bewirkte 
eine beträchtlihe Verminderung der Hülfsmittel zur Vers 
theidigung des heiligen Landes *). 

Die Chriften, fo fehr fie auch) Urfache hatten, den Sul- 
tan Bibars bey friedlichen Gefinnungen zu erhalten und die 
Erneuerung des Krieges fo Tange: ald möglich abzuwenden, 
unterliegen ed gleichwohl nicht, den Zorn des Sultans durch 
Yebertretungen des Waffenftillftandes zu reizen’). Gie ers 


5) Bartholomaeus 1. c. Andr, 
Danduli Chron. p. 371. Nah Mas 
rinus Sanutud (p. @ır) fandte der 
venetianifhe Bailo von Ptolemais 
dem Admiral Barocio fechd Galeen 
zu Dülfe; dagegen leiftete die Ritters 
fhaft von Ptolemaig ( Prolemaiden- 
ses) der Stadt Tyrus mit zwey Taus 
fend Mann, welche zu Lande dahin 
zogen, Beyftand, Auh Hugo Pas 
gon (Ps738) erwähnt diefes Beyftans 
des, welchen die Ritterfchaft von Pto: 
Temais der Stadt Tyrus gewährte 
(mes par le secors des gens d’ Acre 
Sur se defendi). 


\ * 

4) In dem Schreiben, in welchem 
Urban der Vierte die Genueſer zur 
Berföhnung mit den Venetianern er 


mahnte, bielt er ihwen insbeſondere 
die nachtheillgen Folgen vor, welche 
der Krieg der beyden Republifen in 
Beziehung auf dag heilige Land hätte: 
(Haec dissensio) eo graviores pro- 
cul dubio comminatur jacturas, 
quo dissidentibus vobis adinvicem, 
per quos solebant eisdem partibus 
opportunae defensionis contra in- 
sultus adversos prompta remedia 
provenire, in eas hostes fidei libe- 
sius debacchantur. Rainaldi aan, 
eccles. ad a. 1263, $. 15. 


5) ©. Kap. 14. Anm. 39. Als am 
35. September 1264 Dilvier von Ter: 
mes, welcher fhon an dem Kreuzzuge 
des Königs Ludwig von Franfreich 
Theil genommen hatte, wieder nad 
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bitterten den Sultan noch mehr dadurch, daß fie nicht nur I, Ehe. 
den König Haithon von Yemeniehi veranlaßten, das Gebiet 
der Saracenen in Syrien mit einem Einbruche zu bedrohen, 
fondern auch die Mogolen bewogen, in Syrien einzufallen. 
Bibars wandte zwar den Angriff des Königs von Armenien 
dadurch ab, daß er fihleunig ein Heer in dag armenifche 
Land vordringen ließ; und die Mogolen, welche die fefte 
Stadt Birah am Euphrat °) ſchon umlagert hatten, zogen 
ſich fofort zurüd, als der Sultan, welcher fchon feit einiger 
Zeit in Syrien fich befand, mit feinen Truppen zum Ent» 
fage heranfam. Bibars befchloß aber, an den Franken, 
welche jene Feinde wider ihn aufgereizt hatten, eine ſchwere 
Rache zu üben, und vergeblich bemühte fich der Graf von 
Foppe, den Zorn des Sultans zu befänftigen; die Fürbitten 
des Grafen für feine Glanbensgenoffen wurden von dem 
Sultane nur mit heftigen Aeußerungen des Unwillens über 
die Zreulofigkeit und Wortbruͤchigkeit der Chriften beants 
wortet ?). Um feinen Plan mir größerer Leichtigkeit auszu— 
führen, hielt Bibars feine Zuräftungen höchft geheim, und 
während er felbft und feine Emire nur mit der Jagd fich zu 


Ptolemais gekommen ivar, fo 309 er 
am 5. Nov. mit der Nitterfchaft von 
Prolemais, den Hofpitalitern und 
Templern nah Bethſan, zerſtörte 
dieſe Stadt und mehrere umliegende 
Ortſchaften (casalia), verwüſtete das 
Land durch Feuer, machte Gefangene 
und erbeutete viele Laſtthiere. Ma- 
sin, Sanut. p.232, Der zweyten Pil⸗ 
gerfahet des Olloler von Terme ers 
wähnt auh Hugo Plagon (p. 739), 
jedoch ohne den Zug nach Bethſan 
au melden, 

6) ©. Schultens ind, geogr. ad 
vitam Saladini v, Bira. 

7) Makeifi Hey Reinaud p. 490. 


Daß nicht Alle ſyriſchen Franken in 
freundfchaftlihen Verhältniſſen mit 
den Tataren ftanden, erhellt daraud, 
dag der Bifhof von Bethlehem alten 
denjenigen, welche den Mogolen fıch 
unterwerfen würden, den Eirchlihen 
Bann angedroht hatte; und auch Ur: 
ban IV. fchildert in einem Schreiben 
an den Erzbifchof Aegidius von Ty⸗ 


tus (erlaffen zu Orvieto am 95. Aprit 


1363) das Unglück, welches die Mo: 
golen über Syrien bringen würden, 
wenn es ihnen aufs neue gelingen 
ſollte, daſelbſt fich fezufegen, mit abs 
ſchreckenden Farben. 
eccles, ad a. 1263. $ 13. 


Baimaldi ann, | 


r 
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5 befchäftigen ſchienen, wurden 


gerungswerkzeuge verfertigt, 


ah 


der Sultan felbft befand 


fich oft unter den Arbeitern, und ermunterte, fie Durch eigene 
Theilnahme an ihrer Arbeit; Niemand aber wußte, mas ber 


36. Febr. Sultan im. Sinne.hätte, und 


am 26. Februar 1265 °) ver⸗ 


fammelte Bibars ganz unerwartet feine. bis dahin im Lande 
vertheilten . Scharen, vor den Mauern von: Cafarea und be: 


gann fogleich die. Belagerung 


diejer Stadt ?),. Da die Kit: 


terfchaft von Cäfarea *°) nicht für einen ſolchen Angriff vor: 


bereitet, war, ſo erftiegen die 


Saracenen , welche aus ihren 


Lanzen und den Niemen ded Geſchirts ihrer Pferde eine Art 
von. Sturmleitern fich bereitet hatten, die Mauer diefer Stadt, 
ohne erheblichen Widerftand zu finden; und die Chriſten 
waren.genöthigt, in die Burg, welche der König Ludwig. von 
Frankreich während feines. Yufenihalges erbaut hatte, zu —* 


8) Am 0. des erſten Dſchemadi 662. 
Abulfed. Ann. mosl. T. V. p. 14. 
Makriſi bey Reinaud p. 491. Nach 
Marinus Sanutus (p. 222) bemäch⸗ 
tigte ſich Bondokdar der Stadt Cä— 
ſarea durch Verrath am 26. Januar 
1265; vielleicht iſt in dieſer Stelle Ja- 
nuarai verſchrieben für Februarii. 

9) Nach der Behauptung des Pap⸗ 
ſtes Clemens IV. in einem Schreiben 
an den Patriarchen von Jeruſalem 
und die übrigen Prälaten des heili— 
gen Landes, ſo wie an die Meiſter 
der Templer, Hoſpitaliter und. deut: 
fchen Ritter und an Gottfried von 
Sergines (bey Rainaldus ad a. 1265, 
9.37: 38) hatte der Sultan Bibars 
die Nitterfchaft., von ‚Cäfarea fogar 
durch die Aeugerung friedlicher Ge: 
finnungen ficher gemacht: Egressa est 
noviter cruenta et horribilis bestia 
ex Aegypto, nefandissimus ille Sol- 
danus Babyloniae, hostis Christia- 


' m RER? Air 
nitatis, infestus — Christiano, 
velut ursus insidians et quasi leo- 
nis impetu desaeviens in eundem, | 
ut illum vel decipiat. fraudis insi- , 
diis vel fortitudine perimat et vio- 
lentia pugnatorum exstinguat, quo- 
rum gravi multitudine congregata 
in partes,Syriae insidiosus ‚ac -vio-) 
lenter‘iis diebus insiliit et in nobi- 
lem civitatem Caesaream, dominan- 
tis eidem nunciis verba pacifica lo-\ 
cutus in dolo, subito irruens im‘ 
eam, fugatis exinde incolis ‚et pro- 
fligatis moeniis, detinet miserabili- 

‚ter occupatam, Diefelbe Behaup⸗ 
tung wiederholt der Dapit in einem 
Schreiben an die Mönchsorden der 
Prediger und Minoriten bey Nainat - 
dus a. a. O. 6. 43. 

10) Der damalige Herr von Bäfagea 
war Johann Salemant, der Gemahl 
der Margaretha, Erbin von Cäfarea- - 
Lignages d'Outremer ch. 9 


rafilofer Thaͤtigkeit Bela⸗ 
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hen. Die Belagerung der Burg von Cafarea, welche hierauf der 


5. Chr. 
1265. 


Sultan unternahm, erforderte dagegen große Anftrengungen, 


weil diefe Burg mit Sorgfalt und Gefchidlichkeit erbaut, und 
ihren Mauern durdy die gefreuzte Lage fehr harter Steine 
eine folche Seftigkeit und Dauerhaftigkeit gegeben war, dag 
der obere Theil derfelben im Zufammenhange blieb und nicht 
einfiürzte, wenn auch der untere durch Untergrabung oder 
durch die Stöße der Mauerbrecher niedergeworfen wurde **), 
Alle Hinderniffe wurden aber durd) die Thärigkeit und Be: 
barrlichfeit des Sultans überwältigt; er leitete von der Höhe 
einer Kirche, welche der Burg gegenüber lag, die Angriffe, 
unterjuchte felbft, indem er unter den Sturmdachern an die 
Mauern der belagerten Burg fich begab, von Zeit zu Zeit 
die Wirfungen der Beftürmung, belohnte feine Emire und 
Soldaten, welche durch angeftrengte Arbeit, Tapferkeit und 
Unerfchrocenheit ſich auszeichneten, auf der ‚Stelle durch 
Ehrenkleider und feste fich felbft eines Tages im Kampfe 
fo fehr der Gefahr aus, daß fein Schild von feindlichen 
Pfeilen ftarrte, ald er aus dem Gefechte zurücdkehrte. Die 


Ehriften verloren, als fie auf eine fo heftige Weife angegrifz: 


fen wurden, nach) wenigen Tagen fchon den Muth und über- 
antworteten die Burg dem Sultane, nachdem fie freyen Ab— 
zug ſich ausbedungen hatten; worauf die Stadt Cafarea von 
den Moslims dergeftalt zerfiört wurde, daß fein Stein auf 
den andern blieb, indem Bibars in eigener Perfon am folcher 
Zerfiörung Theil nahm *?), 
Nachdem der Sultan auch die Umgebungen von Cafaren 
verwüftet hatte, fo führte er feine Scharen gegen die Stadt 
1) Bgl. oben Kap. 10. Anm. 8. heit des Lebens, er Ließ fie aber den: 
©. 313. noch tödren; diefer Treufofigkeit wird 
2) Makriſi bey Neinaud p. 491.492. der Sultan jedoch von keinem andern 


Nach Abulfeda bewilligte Bibars den Schriftſteller befchuldigt. 
Ehritten von Cäſarea zwar Sicher: 
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—— und Burg von Arſuf, welche damals im Beſitze des Ordens 
is. Märzder Hoſpitaliter war 28), und begann am 15. März die Be: 
lagerung diefer Stadt mit nicht geringerer Thaͤtigkeit. Der 
Eifer der Moslims wurde wahrend dieſer Belagerung anges 
feuert durd) die Gegenwart einer großen Zahl von Derwifchen 
und Fakirs, welche in dem Heere des Sultans ſich einfans 
den, um Mühen und Gefahren mit ven Soldaten zu theis 
len; und die Augen diefer frommen Männer würden nach 
dem Zeugniffe eines mufelmannifchen Schriftftellers , welcher 
felbft bey der Belagerung von Arfuf antefend war "*), 
durch den Anblie® Feiner Unfittlichkeit irgend einer Art belei= 
digt; nicht nur erlaubte fich Fein Soldat den Genuß des 
Weins, fondern auch unzüchtige Weiber waren verbamit, 
und die anſtaͤndigen Frauen, welchen der Aufenthalt im Las 
ger geftattet wurde, nahmen an den Arbeiten der Belange: 
rung Antheil, oder reichten den Fämpfenden Maͤunern Ger 
träanfe und Speife, ohne Gefahren zu fcheuen Der Sultan 
Bibars verfiattete fich Feine Ruhe, fondern war überall 
gegenwärtig, wo feine Ermahnung und Ermunterung die Ars 
beiten der Belagerung fürdern konnte. Als von den Belagerz 
ten die Baume, weldye Bibars in die Graben der Stadt und 
Burg werfen ließ, durch Feuer waren zerfiört worden, und der 
Sultan hierauf ed unternahm, jene Graben durdy Erde und 
Steine auszufüllen, fo fah man ihn oft mitten unter den Ar— 
beitern Erde ausgraben oder Steine herbeytragen. Zu andrer: 
Zeit Fampfte er in der Mitte feiner Scharen ohne fein gewoͤhn⸗ 
liches Gefolge, und ed war ihm unangenehm, wenn er ed 
merkte, daß man ihn beachtete; bald begab er fih am die, 
18) Hugo Vlagon p. 739: Bol) 24) Mohieddin An der Kebrnshe: 
oben Rap. 12. ©. 400. Die Zeitan⸗ fchreibung des Suttans Bibars bey 
gabe des Anfangs der Belagerung Reinaud p. 49 j N 


von Arfuf findet fih ebenfalls «bey 
Hugo Plagon. 






N 
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Kuͤſte des Meers und richtete feine: Pfeile gegen die Fahız Ic 
zeuge der Chriften, welche dem Lande ſich näherten; bald 
jiritt er an ben Ausgängen und Deffnungen der bevedten 
Wege und hinter den Verfchanzungen wider die. Belagerten 
oder beobachtete dafelbft den Kampf feiner Soldaten, um 
diejenigen, welche fich auszeichneten, zu belohnen, Als er 
eines Tages an der Deffuung eines bedeckten Weges, wel— 
cher zu den Graben der belagerten Stadt, führte, mit feis 
nem Bogen ftand, fo griffen einige Chriften, welche: einen 
Ausfall unternahmen, ihn mit heftigem Ungeſtuͤme an; Bis 
bars aber behauptete fiandhaft feine Stellung, ließ fich durch 
einen Emir, welcher ihn begleitete, die Pfeile reichen, mit 
welchen er die Feinde befchoß und toͤdtete zwey chriftliche- 
Ritter; an einem andern Tage ſchoß er mit eigener Hand 
aus feinem Bogen wider die Feinde nicht weniger ald drey 
hundert Pfeile nach einander. Diefes Beyfpiel des Sultans 
wurde auch von feinen Emiren nachgeahmt, und alle Ans 
führer der Moslims wetteiferten mit. einander an, Eifer und 
Beharrlichkeit in ihrem Dienfte "°) Nach mühjamen Vors 
bereitungen, welche die Arbeit von vierzig. Tagen erfordert 
hatten, unternahm Bibard am 25. April ?) eine: allgemeine: 
Beftürmung, fand aber nicht. den Widerftand, welchen er gez 
fuͤrchtet hatte; denn ort öffnete nach. den. Ausdrucke der 
arabiſchen Geſchichtſchreiber den Moslims noch an dieſem 
Tage die Thore der Stadt Arfuf *7); und, nach wenigen 
Tagen übergaben, die Hofpitaliter dent Sultan auch die 
Burg*6). Nachdem neunzig Hofpitaliter während diefer Bez 


15) Mohieddin a. 0.D. pP. 492.493. ohne 3welfel bezieht, ſich dieſes Da: 
16) Am 8. Redfcheb 663. Mohies tum. auf die Uebergabe. der Burg, 
a. a. D. p. 493. Nach Hugo welche fpäter erfolgte. 
Dlagon (pP. 759) und Marinus Sa: 17) Mobieddin.a. a D,. 
nutug-(p. 223) fam Arfuf am 30. April 18). Sp. wie den Ehriften zu. Ptole⸗ 
1265 In die Gewalt ides Sultans; mais der Verluſt von, Arluf kund 
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3 ‚Ehe lagerung waren getödter worden, fo wurden noch taufend 


geiftliche und weltliche Ritter und Serjanten gefangen nach 

- Aegypten geführt 19). Die beträchtliche Beute, welche in 
der Stadt gefunden wurde, überließ Bibars feinen Soldaten 
und behielt nur einige Gegenſtaͤnde für fich, derem Werth er 
bezahlte, Nachdem die. Theilung der Beute vollendet war, 
fo wurde aud) die Stadt Arfuf eben‘ fo wie Cäfarea ver 
Zerftörung ıpreißgegeben, indem ver Sultan jedem Emir und 
Soldaten feines’ Heeres einen Ihurm oder eine Strede ver 
Mauer zur Niederwerfung überwies und.die gefangenen Chri—⸗ 
ften zwang, beladen mit Feffeln an ver Schleifung der 
Stadt, welche ſie bisher bewohnt hatten —— — 
mie den Moslims zu arbeiten *0). 


Waͤhrend der ganzen "Dauer der B Belagerungen von Caͤ— 
farea und Arfuf hatten weder der damalige Statthalter von 
Plolemais, Heinrich, Sohn des Fürften Boemund von Anz 


aid: pet 


wurde durch ein Zeichen am Himmel, von Arfuf verfchafft Habe. Beinaud 
ein Schwert von der Länge einer - Extraits p. 495. F Bit 
Lanze und der Breite des Mondes, 

welches in Dften fichtbar wurde und 
den Thurm der, Kirche des helligen Sanutus aa. O. Der, Paplt Cie 
mens IV. giebt in einem Schreiben 


Kreuzes, au Prolemais au, fehlagen 
ichlen (dugo Piagon ».759. Marin, vom ar. Dft.(VI Kal Now.) 1266 
San. pJaaa) ! beit fo wurde auch den ‚an den Cardinal und Legaten Dttor 
Mufeimännern ben ..der „Eroberung, bonus die Zahl der Hofpitaliter, web 
4473 
von Arfuf ein Bunder gewährt, ins che bey der Eroberung von eff” 
ven eif Scheich, mie Namen al der durch den Sultan Bibars umkamen, 
Narr, in dem Augenblicke, in wer „34 Dundert, 1 Zu aoPıle dom 
chem die Betürmung degann, in. Hospitalis Hierosolymitanj colle- E | 
Ohnmacht fit und in Veniferden Eium anuus praeteritus centenario, 
Augenblide, in welchem die Thore fratrum numero mutilatum hosti- 
liter deformaverat.. —— ann, 


von Arfuf geöffnet wurden, wieder zu ' — 266, * 
ſich kam. Die Moslims betrachteten; Ce ® a. Y — 
Martene et. Urs, Duraı 


diefe Ohnmacht des Scheichd als eine 
Entrüfung zu Gott und waren über: Kaas, 20 il, —— ap 
zeugt‘, "daß das Geber des frommen 2) wohieddin bey Sein p- 403 
Mannes ihnen’ fo fchnew den Beng" Fish Ans 


19) Hugo Plagon und Marinus 






* Aunt haͤtigkeit⸗ der ſyriſchen Chriſten. 
tiochien und Gemahl ver Prince ſſin Sſabelle don Eypern ar), 3, &hr. 


t 
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noch die übrigen Rilter/ welchen die Vertheidigung des hei⸗ 


ligen Landes oblag, eineu 


Verfuch gemacht, den beyden be- 


drangen «Städten zu helfen, obgleich wahrend der Belage⸗ 
rung“ von Caͤſarea der Sultan 'Bibars auch das Spriftliche 
Gebiet am Sordan und das Land von Ptolemais verwůſten 


und pluͤndern ließ; 


ſelbſt die Beſatzung von Arſuf hatte 


ungeachtet der Langwierigkeit der Belagerung nur zur See 
einige Verſtaͤrkung und Unterſtuͤtzung erpalten, weil der Sul: 
tan feine Slotte befaß, um die Stadt von der Seite des 


Meers einzuſchließen ?>). - Eſt zwey Tage vor dem Ver⸗ 23. April 


rüpe'son Arſuf, am Feſte des heiligen Georg, kam Hugo 
son ufignan, Reichsberweſer von Cypern, mit “einer Flotte⸗ 
auf welcher hundert und dreyßig treffliche cypriſche Ruͤter 
nebſt vielen Serjanten ſich befanden, nach Profemais an 
Dieſe chpriſche Ritterſchaft fand aber Feine Gelegenheit zum 
Kampfe; denn der Sultan Bibars, nachdem er das eroberte 
Land unter ſeine Emire vertheilt hatte, kehrte mit feinem 
Heere nach nn — wo er einen  feperiopen Einzug 


miıadsz sieht 9 


Seinrich von Antiochien war 
* mit, ‚feiner Gemahlin S3ſabelle, der 
r des Konigs ‚auge „und, der, 
—6 Alt von Eyperh, im 3. 1263. 
nach Profemais gekommen, um die 

au ‚an feiner, Ke auf, die 

r rwa hg des R Önigreichs erufar 
lem füe ihren minde Nahrigen Neiten, - 
den, König Auen, non Eypern, gel: 


temd Zu mad Die, Darone von 
Ptotemais PR diefe Anfprüche 
apar an, leiteten aber nicht den Eid. ı- 
der Treue, weil Heinrich und Iſabelle 
nicht den Erben des Reichs mit ſich 
gebracht halten Sſabelle welche nach 


Chrern Fürüdtenkte)" eg‘ ihren Ge⸗ 


mahl Zeinrih als Statthalier oder 


zin. Sanut, p;:221, 


älhsveibeter (baillis) in Diotemais, 
zurüseı Hiigo Plagon p. 738) Mi- 
22) Reinaud Extraits p. 404 ac, 
dem ioben angeführten Schreiben des 
Papiies, Elemeı »s.1V. (bey Rainaldus 
ad a. 1265. $. 58.) rültete indeß der 
"Sultan nach der Eroberung von” ei 
farea ‚und Arfuf eine Flotte aus,’ um 
Ptolemais ‚anzugreifen... Nach, eben 
'dierem Schreiben unternahm Bibars 


während‘ deu Belagerung von Cäfar, 


tea einen Angriff auf das Schlog der 
Pilger und, eroberte in dieſer Zeit 
auch Chaifa. 

23) Bug Diagon” p- "759. „Marin, 


se 2 
Sanut. p. 222, 


8 
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Ioget hielt, indem er die gefangenen Chriften mit umgekehrten 


ahnen **) durch die mit bunten Gewändern feftlich ges 
fymüdten Straßen der Stadt vor fich her. führen ließ. 
Die Nachricht von diefem fchlimmen Verluſte, welchen 
die Chriften in Syrien erlitten hatten, erregte im Abend» 
Iande fchmerzliche Theilnahme, und vornehmlich der Papft 
Clemens der Vierte, welchen die Cardinäle nach dem Tode 


des Papſtes Urban des Vierten zum Oberhaupte der Kirche 


erwählt hatten, nahm den betrübten. Zuſtand des heiligen. 
Landes fehr zu Herzen. 

Unter ſehr ſchwierigen Umftanden: hatte Clemens. wenige 
Wochen bevor der. furchtbare Sultan Bibars feinen zweyten 
Feldzug gegen die iprifchen Chriften begann, im Februar des 
Jahrs 1265 die Negierung der Kirche, nach fünfmonatlicher 
Erledigung des paͤpſtlichen Stuhld nicht ohne Widerfireben 
übernommen; er befaß aber die Eigenfchaften, welche ihn 
fähig machten, ſchwierigen Berhältniffen zu gebieten... Er 
war der Sohn des Peter Fulcadi, eines angefehenen Rechts: 
gelehrten und Kanzlerd des Grafen Raimund. des Sechsten 
von Tonloufe, und war zu St, ©illes an der Rhone geboren 
worden. Guido, aljo hieß. der Papft Clemens vor feiner 
Erhebung auf, den apoftolifchen Stuhl, wählten zuerſt zu feis 
nem Berufe den Kriegsdienſt, Tegte aber, ald er mit einer. 
Gattin deutfcher Abftammung fich verband;, die Waffen: ab, 
widmete: fich hierauf der Rechtöfunde und erwarb fic) als 
Nechtögelehrter folched Vertrauen, daß, den. Graf. Alfons von 
Poitiers feines Raths⸗ und Veyſtandes in wichtigen Angeles 
genheiten ſich bediente ?°), und fpäter der König Ludwig von 


Sranfreich ihn: in —* ARE Rath aufnahm), Nach 


24) Et portant au cou leurs croix, 55) Histoire de,Languedoe T. Al. 
mises en pieces, wird noch hinzuger P. 420. 424, und an andern Stellen... 
fügt bey Reinaud p. 494, .* 26) Ptolemaei Lucensis historia;eo+., 
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dem Tode feiner Gattin entfagte er nach dem Beyfpiele feiz 
nes Vaters, welcher die letzten Jahre feines Lebens in einem 
Kloſter der SKarthäufer zugebracht hatte, dem: weltlichen 
Reben, trat in den geiftlichen Stand und erhielt in mehrern 
/ hoben Eirchlichen Aemtern, welche ihm nach einander tiber: 
tragen wurden, einen Wirfungsfreis, welcher feinen umfafz 
fenden Kenntniffen und Erfahrungen angemeffen war; er 
wurde fehr bald Archidiaconus, dann Bifhof der Kirche 
von Puy, hierauf, Erzbiihof von Narbonne, und der Papft 
Urban der Vierte ernannte ihn im Jahre 1263 zum Gardi- 
nalbiſchof von Sabina, indem er ihn zugleich als apoſtoli— 
fchen Legaten zur Beylegung der in England zwifchen dem 
Könige Heinrich und deſſen Baronen obwaltenden Irrungen 
bevollmächtigte. Bevor aber der Cardinal Guido diefen Auf: 
trag vollziehen Fonnte, berief ihn die Wahl der Cardinäle, 
deren Vertrauen er durch feine in allen bisherigen Verhält: 
niffen erprobte Redlichkeit und Biederkeit nicht minder als 
durch feine Gelehrfamkeit und. Gefchiklichfeit fi) erworben 
hatte, an die Spike der Kirche ?7), 


Zu der Zeit, da Clemens der Vierte, welcher, um den 
Nachflellungen der Gibellinen zu entgehen, aus Franfreich 
nad) Italien als Moͤnch verfleidet ſich begeben hatte, zu 
Perugia anlangte und die paͤpſtliche Krone empfing, hatte 
Graf Karl von Anjou feine Rüftungen vollendet und. war 
im Begriffe nach) Stalien zu fommen und den Kampf um die 
Krone von Sicilien, welche Urban der Vierte ihm angetra= 
gen hatte, wider Manfred, den Feind der Kirche, zu begin- 


elesiastica (in Muratori Script. Ital. MRainaldi ann, eccles. ad a. 1965, 
T. XL.) Lib, XXI. Cap. 29. P- 1156, 9.1.2. Histoire de LanguedocT. III, 
Hugo Plagon p.738. pP. 501, 502. Fr. v. Raumer, Geſch. 
27) Ptölemaeus Luc. 1. c. und der Hohenſt. IV. ©. 491—493. 
cap. 30. Hugo piason aa. D Bol. rap 
VIE Band. 95 


5. Chr. 
1205, 


J. Chr; 
1265. 
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nen; der Ausgang diefes Kampfes war aber bey der dama⸗ 
ligen großen Macht des Königs Manfred hoͤchſt zweifel⸗ 
haft 28). Wenn auch Clemens die Unterdruͤckung des Hauſes 
der Hohenſtaufen als eine der wichtigſten Angelegenheiten des 
apoſtoliſchen Stuhls betrachtete: ſo nahmen doch auch audere 
Verhaͤltniſſe von nicht geringer Bedeutſamkeit ſeine Thaͤtig⸗ 
keit in Anſpruch; in Deutſchland hatte Urban der Vierte 
nicht vermocht, dem Koͤnige Alfons von Caſtilien allgemeine 





Anerkennung zu erwirken, und da Richard von Cornwallis 
eben fo wenig im Stande war, ald römifcher König daſelbſt 
Anfehen und wirkliche Gewalt zu erlangen, fo hatte vie 
Verwirrung den höchften Gipfel erreicht; dad Koͤnigreich 
Ungarn wurde von den Mogolen geängftigt und bedurfte 
fehleuniger Hülfe, die Königreiche Aragonien und Caftilien 
wurden von den Arabern mit überlegener Macht befriegt, 
und der Kaifer Balduin der Zweyte flehte noch immer ver— 
geblich um die Wiederherftellung feines Throns. 


Obgleich unter ſolchen mißlichen Verhaͤltniſſen vielfaͤltige 
Sorgen das Gemuͤth des Papſtes beſtuͤrmten, ſo blieben 
doch die Klagen der ſyriſchen Chriſten, welche an Clemens 
bald nach ſeiner Thronbeſteigung gelangten, nicht —* 
Er ermahnte nicht nur den Koͤnig Haithon von Armenien 
dem Orden des Hofpitald, welchem er bisher fo — 
Beweiſe der Freundſchaft gegeben haͤtte, nach dem Verluſte 
von Arſuf und der Vernichtung eines großen Theils der 
Ritterſchaſt dieſes Ordens feinen Beyſtand zu gewaͤhren und 
überhaupt des bedrängten heiligen Landes ſich anzuneh⸗ 
men 29); fondern er richtete auch an den Koͤnig — 


28) ©. Sr. v. Kaumer, Geſch. der 05. Jul. wir. Kal. Aug.) 1965, den. 
Hohenſt. a. 0. D. ©. 493 folg. . _ Fe ad a. 2965. $. 40, und. in 

29) Schreiben des Papfıes Cl» Edm, ‚Märtene et Urs, Durand, 
mend IV., erlaffen au Perugia am Thes. anecdotor. T. I. P 170. ‚71. 
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| 
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Frankreich die dringende Bitte‘, das Erbtheil des Heilandes TgBr. 
im diefer Zeit der Höchften Gefahr nicht zu verlaffen, indem 
er ihm meldete, daß der furchtbare Suitan von Aegypten 
aufs neue ein zahlreiches und mit allem Kriegẽgeraͤthe reich⸗ 
lich verſehenes Heer bey Neapolis verſammelt und gedroht 
hätte, den chriftlichen Namen in Syrien bis auf die Ießte 
Spur zu vertilgen ?°). Er beauftragte die Mönche der Dr: 
ben der Prediger und Minoriten in Frankreich, das Kreuz 
bafelbft zu predigen, die tapfere und Friegsfundige franzoͤſi— 
[he Ritterfchaft zur Bewaffnung für das heilige Land zu 
ermahnen und denen, welche das Kreuz nehmen oder durch 
Gefobeyträge die Kreuzfahrt befördern würden, alle den 
Kreuzfahrern zuftehende Rechte zu bewilligen ?*), Gfeiche 
zeitig erließ er die angelegentlichjten Aufforderungen zur Ers 
vettung des heiligen Landes an die Könige Thibaut von Na—⸗ 
varra und Dttofar von Böhmen, den Grafen Alfons von 
Poirierd und die Herzöge von Braunfchweig, Sachſen und 
Baiern, fo wie auch an andere FZürften, und insbefondere 
ermahnte er den Markgrafen Stto von Brandenburg, wels 
cher das Zeichen des heiligen Kreuzes genommen und durch 
tapfern Kampf gegen die Heiden in Preußen und Liefland 
ſchon ſeinen frommen Eifer für die Sache des Erlöfers bes 
währt"hatte, fein Geluͤbde zu vollziehen und’ die Anführung 
des Heers der Kreuzfahrer zu übernehmen 2°). Die Geiſt⸗ 


30) ‚ Rainaldus lc 9% 4. Bol 92) Bainaldus'1.'c. 9. 42. Säne, 


Thes, aneodot. lc. p. 335. 336. 

31) ©: das mit-eindringlicher Be: 
redıfamkeit verfagte päpfiliche Schrei⸗ 
ben bey Rainaldus 1. c. $. 43-46. 
undim Thes; anecdot. L'c. P. 335-337. 
Bol das Schreiben des Papſtes Cle⸗ 

mens an den Eardinal Simon, erlaf 
fen zu Viterbo am 6. un. 1966, 
ebendaf, P. 341— 343. 





ſchrieb Clemens : zu Perugla am 
25. Jul. 1265 ah die Prätaten und 
Nitterorden‘ des heil. Landes, quia 
non suffhcit in tantae necessitatis 
articulis lachrymis indulgere, quae 
quamvis di vinam impetrent indul- 
gentiam, a propriis'tamen viribus 
exercendis’ höminem rion excusant, 
manum'illico misimus’ ad remedia, 


252 


Chr. 
2 
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lichen in Deutfchland, Dänemark: und Polen wurden eben⸗ 
falls von Clemens aufgefordert,‘ 
Eifer zu verfündigen 22). Zu derfelben Zeit wurden zwar 
die Rechte der Kreuzfahrer auch denen bewilligt, welche mit 








Karl*von Anjou gegen den König Manfred fampften 2*), 
und in Polen, Ungarn, Deftreih, Kärnthen und der Mark 


Brandenburg wurde dad Kreuz wider die Mogolen ?°), w 
in Spanien gegen die Araber, gepredigt ?°); gleichwohl blie 
ben diefed Mal die papftlichen Ermahnungen zur Errettun 
des heiligen Landes nicht ohne Wirkung; der Erzbifchof von 
Tyrug, welcher von dem Papfte nach Frankreich geland, 
wurde, um dafelbjt die Bewaffnung für das heilige Grab zu 
fördern 37), verfehlte nicht den Zweck feiner Sendung, um 
viele Gläubige weihten ficy dem Dienfte Chrifti ?°); es bii 
aber bey dem Vorfage, und ed wird Feines andern Kreuz 
fahrer, welcher dem heiligen Lande damals zu Hülfe kam 


erwähnt. ald ded Grafen von 


illustrem regem filium nostrum in 
Christo carissimum et alios barones 
Franciae, prout decuit, excitantes 
ad vestrum imo potius Crucifixi 
subsidium, et nunc ad dilectum 
flium, ©. marchionem Branden- 
burgensem, mittimus, cui dudum 
Dominus inspirayvit, ut ad idem 
opus viriliter se accingeret, ad 
quod efficaciter animamus eundem, 
et tam pium ejus propositum hac- 
tenus occultatum, pro cujus pro- 
secutione aperta ad nos miserat 
nuncium, per nostra salubria mo» 
nita promovemus, confidentes in 
nostri misericordia redemptoris, 
quod in breyi videbitis ejus auxi- 
lium opportunum. Gleichwohl lehnte 
Clemens das Geſuch des Markgrafen 
Otto um eine Unterfiügung mit Geld 






















Neverd, fo wie der franz 


wegen der bedrängten Lage des a 
frolifhen Stuhls ab durch ein Schre 
ben vom 30. Jul. 1265. Ibid. p. 17 
35) Rainaldus1l.c. Clemens pap 
fagt der meisnifche Presbyter Si 
frid (Epitome Lib, II, in Pist 
Scriptor. rer. Germ. ed. Struv. T.] 
p: 1046 : ad a. 1266), praecepit G 
cem praedicari in subsidium terra 
sanctae, 
34) Rainaldus 1; c., $. 26. 27. 
35) Rainaldus 1, c. 9. 48. 49. 
36) Rainaldus l. c. 9. 32—36. 
37) Rainaldus 1. c. 9. 38. Bgl. 
damaligen Schreiben des Papſtes 
den Erzbifhof von Tyrus in Ed 
Martene et Urs, Durand Thesau 
anecdotorum T, II, p. 126. 127. 
38) Rainald, ad a, 2265. - A 
a. 1266. $. 45. ' 
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ſchen Ritter Eberhard von Nanteuil und Eberhard von Va— 
lerie, welche am 20. Dftober 1265 mit funfzig andern 
er. in Ptolemais anlangten ??), 

Ungeachtet des Eiferö, mit welchem Clemens ſich be: — 
ee) dern heiligen Lande eine fchleunige und Eräftige 
Hülfe zu erwirken, waren die fyrifchen Chriften keinesweges 
im Beſitze hinlänglicher Mittel der Vertheidigung, als der 
Sultan Bibars wider fie im Frühlinge des Jahre 1266 
mit feiner ganzen Heeresmacht feinen dritten Feldzug. unters 
nahm *°), Mit großer Lebhaftigfeit hatte der Sultan 
die Rüftungen auch zw diefem Zuge betrieben, und mehrere 
Emire, welche ſich ſpaͤter, als befohlen war, an dem 
Sammelplage der Truppen einfanden, wurden zu befchims 
pfenden Strafen verurtheilt *"), Auf feinem Marfche durch) 
Hebron entzog er den Juden die Erlaubniß, deren fie bie 
dahin genoffen hatten, für eine Abgabe an Geld die dortigen 
Grabmäler des Abraham und der Sara zu befuchen; hier 
auf rüdte der Sulten am 2, Junius vor Ptolemaig, 2 Jun. 
verweilte dafeldft acht Tage, ohne irgend etwas zu unter: 
nehmen, und‘ richtete dann feinen Marfch nach der Burg 
Montfort *2). Während dieſer Zeit verheerte einer feiner 
Emire mit einer zahlreichen Schar die Landfchaften von Ty: 
sus, Tripolis und nun. und überwand in der Gegend 


yir 5 5! 
30) Hugo piagon Du 741. 
Banut. p. 222 


Kae IV Wera von Safed ' 


J. Chr. 
1265. 


Marin. Wörter find ohne Ziveifel verdrudt: 


40) Er verließ Kahlrah im Monate 
Nadicheb 664 (vom 9. Aprit bis zum 
7. Mai 1266). Reinaud p. 494. 

41) Sie wurden verurtheilt, drey 
Tage in den Händen zu tragen 


—8 > was Reinaud über: 


fest duch Handfeſſeln (des especes 
‚deimenottes). Ebn Ferath bey Reis 
naud p- 495. Die beyden arabifchen 


vieleicht iſt Kn)o Ze au leſen, 


und in diefem Falle möchten fie Arz« 
neyfiafchen bezeichnen, fo daß die ſäu— 
migen Emire ald Scheinfranfe dem 
Spotte preidgegeben wurden. 

42) Hugo Plagon p. 742. 
San. p. 222. 

45) Interim vero quinta die ejus- 
dem mensis (Junii) unus Admiral- 
dus discursit civitates et districtus 


Marin, 


3. Ehv 
126 
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26 von Emeffa den ‚Fürften von Antiochien und Grafen von 


14. Sun. 


Tripolis, welcher in das ‚Gebietiider Mufelmänner»eingebro: 
chen war, um dadurch. die Saracenen zum Ruͤckzuge aus 
dem. chriftlichen» Lande, zu; nötbigen **). 
auf, dieſem Streifzuge von, den Moslims gewonnen wurde, 
war ‚fo ‚beträchtlich, ‚Daß; für ‚die ‚große Zahl der erbeuteten 
Kühe und Buͤffel keine Käufer, fich fanden +’): "Den zigent: 
lichen Plan feines, Feldzugs hielt, den Sultan auch dieſes 
Mal, geheim, und daher. ‚war. es feinen eigenen Truppen 
nicht, weniger als den Chriften unerwartet, ald er am 14, Zus 
nius*°) die Belagerung ‚der Stadt uud Burg Safed, welche 
ben Templern gehörte, begann. Bibars mußte die Wich- 
tigkeit dieſes Platzes, welcher, auf, einer Höhe zwiſchen Pto⸗ 
lemais und dem See von Tiberias liegend, das ganze vom 
Jordan beſpuͤlte Land. beherrfchte *?), vollkommen zu wuͤrdi⸗ 
gen, und da die Burg, von. Safen fir unbezwinglich ge⸗ 
halten wurde, ſo hatte er fuͤr dieſe Belagerung noch ange: 
firengtere Vorbereitungen gemacht als fuͤrſeine fruͤhern 
Unternehmungen. Von Damascus wurden Belagerungs— 
werkzeuge aller Art theils auf Wagen, theils auf den Ruͤcken 
von Cameelen herbeygebracht, und da ſich die Ankunft dieſer 
Maſchinen verzoͤgerte, weil die Cameele ermuͤdet waren ſo 
begab ſich der Sultan, mit. einem Theile ſeiner Emire und 
Truppen auf den Weg und leiſtete nicht weniger als ſeine 
Emire und Soldaten mit eigener — — — Die 


46) An einem Montage ?. zZ Si 
madan 663. Makrifi a, a. D. "Nach 


Tyri et Tripolis et Tortosae, Ma- 
zin, Sanut, 1.02 Uebereinfiimmend 


Dies Beute, welche 


Abulfeda T. V. p · 16. Nach Makrifi 
ben, Reinaud p. 495, "unternahm. der 
Sultan diefen Streifaug ſelbſt. 


440) Makriſi a. a. O. 
43). Makrifi a. a. O. 


Abulfeda ca. ‘a. 2.) unrichtig am 
8. Shasan 15. Math. 

47) 'Abulfedae Tab, Syriae ed. 
Köhler .p. 82,83. Makriſi a. a. O. 
Schultens index geogr. ad vitani 
Salad. v. Saphada. on 


Verluſt von Safed. 467 


* von den Ufern des Jordans in das Lager vor Safed Reer. 
zu bringen; und wenn alle Andere von ſolcher Anftrengung 
erſchoͤpft ſich ausruhten, ſo blieb der Sultan unermuͤdet. 
Obgleich die, Belagerung noch im, Ramadan oder Faſtenmo⸗ 
nate ‚der Moslims begonnen wurde, ſo ward die Beſtuͤr⸗ 
mung, feinen Tag unterbrochen; und als an dem Fefte, mit 
welchem dad Ende der Faſten gefeyert wurde, die Emire 
nach gewohnter Weife zu dem Sultan. ſich begaben, um ihn 
an diefem feyerlichen Tage, zu begrüßen, und, einer von ihnen 
auf dem Wege durch) ‚einen Steinwurf verwundet wurde: fo 
ließ ihnen Bibars befehlen, zu ihren Poften, zurückzukehren 
und die Arbeiten der Belagerung zu fördern, indem er ihrer 
Begrüßung nicht bedürfte., So wie im Lager vor Arfuf der 
Sultan mit der, größten Strenge auf Zucht. und gute Sitten 
gehalten hatte, eben fo, verfiattete er. im Lager vor Safed 
feinem feiner. Soldaten den Genuß des. Weins, welcher felbft _ 
am Beiramsfeſte bey Strafe des Stranges ‚unterfagt war, 
Dagegen ‚forgte der. Sultan mit großer Aufmerkfamfeit für 
die vertwundeten Moslims; und in einem, feitwärtd errich- 
teten Zelte waren beſtaͤndig ein Arzt und ein Wundarzt au: 
wefend, um die Verwundeten, welche dahin ‚gebracht wurden, 
zu. verbinden. Indem Bibars durch perfönliche. Theilnahme 
an allen Arbeiten und Gefahren der Belagerung feine Sols 
daten ermunterte, ließ er es auch. nicht an Belohnungen 
mangeln, und Hundert Goldſtuͤcke wurden demjenigen ver⸗ 
heißen, welcher ‚die. erfien ‚Steine von der Mauer der. bela- 
gerten Stadt herabmerfen würde, Sp wie er Unverdroffen: 
heit und Tapferkeit belohnte, fo firafte er auch jede Nach: 
läffigkeit und Schlaffheit. Als am 21. Zulius die Beſtuͤrmung x. dur. 
der Stadt vom Yufgange der Sonne an bis zum Mittage 
gedauert hatte, und die Truppen in der Mittagsftunde nach 
ihrer Gewohnheit ſich ausruhten, fo wurde Bibars fehr 


3 1.0 


\ 


— 
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ummillig und fprach: „wie mögt ihr ruhen wollen, fo Tange 
der Islam in Gefahr ſchwebt, kehrt zurück zu euren Pos 
ſten;“ mehr ald vierzig Emire, welche zu früh ihre Poften 
verlaffen hatten, wurden gefänglich eingezogen und in Feſſeln 
gelegt, und nur auf die dringende Fürbitte der übrigen Emire 
von dem Sultan mit der Ermahnung, Tünftig ihre Pflich— 
ten eifriger und beharrlicher zu erfüllen, wieder entlaffen; 
und die Beftürmung der Stadt wurde aufs neue unter dem 
Schalle der Friegerifchen Muſik fortgefetst *®). Han 

Die Templer, welche Safed vertheidigten, waren. nicht 
dem Widerftande ‘gegen die heftigen und ununterbrochenen 
Angriffe der Belagerer gewachfen und hatten feinen Bey: 
ſtand von ihren’ Gfaubenegenoffen zu hoffen. "So wie die 
Tewmpler den Hofpitalitern, als Arfuf belagert wurde, feinen 
Beyſtand geleiftet hatten, eben fo war es den Hofpitalitern 
gleichgültig, daß der Nitterfchaft des’ Tempels der Verluft 
von Safed, ihrer wichtigften Befikung, bevorftand, Philipp 
von Montfort, Herr von Tyrus, welcher nicht lange zuvor 
mit dem Sultan Bibars ein Buͤndniß geſchloſſen und ges 
fhworen hatte, die Freunde und Feinde der Moslims aud) 
als die feinigen zu betrachten und den Sultan in allen feinen 
Kriegen zu unterftüßen, Fam fogar in das Lager der Moss 


— 


es iſt aber ent⸗ 


48) Makriſi bey Reinaud p.‘ 495: 
496. Die erwähnte Beſtürmung ſoll 
nach Makriſi am 14. Schaban 
2er. Mai 1266 gefchehen feyn, was 
aber unrichtig iſt, da die Belagerung 
von Safed erſt im Ramadan ange: 
fangen wurde; ohne Zweirel ift der 
14. Schaival zu fegen = 21. Jul.1266, 
Nah Hugo Plagon (P. 742, vgl. Ans 
merf. 54) wurde Safed am folgenden 
Tage (à XXII jors de, Jugnet) dem 
Sultan, übergeben. Marinus Sanu— 
tus (p. 222) hat dafür zwar den 


24. Junlus gefest; 
weder Junius für Julius verfchrieben, 
oder Marinus Sanutus hat in feis 
ner franzöfifhen Duelle den Monat 
Juguet (Julius) irrig für den Junius 
(Juing) genommen. Val. unten 
Kap. 18. Anm. 37. Nach Abulfeda 
wurde Safed am neunzehnten Tage 
deffelben Monats, in welchem die Der 
Tagerung begonnen war, übergeben, 


alſo entweder am 3. Julius oder 


26. Mai 1266 (vgl. Anm. 46). 
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Iims vor Safed und bat den Sultan um Schuß und Schos 9, Chr. 
nung des Landes von. Tyrus, wurde aber mit harten Vor—⸗ 
würfen, weil er e8 unterlaffen hatte, fich zum Herrn von 
Ptolemais zu machen, zurüdgewiefen 289). Die weltliche 
Kitterfchaft von Profemais und das Haus Ibelin waren 
eben fo wenig geneigt, der Templer ſich anzunehmen und 
den Kampf wider die furchtbare Macht des Sultans Bibars 
zu wagen, als der Fürft von Antiochien. ' — 
Unter ſolchen Umſtaͤnden ſahen die Templer ſich genoͤ—⸗ 
thigt, dem Sultan einen Vertrag wegen der Uebergabe von 
Safed anzubieten; Bibars aber, als er in Unterhandlungen 
ſich einließ, hatte nach dem eigenen Zeugniſſe der arabiſchen 
Schriftfteller > die Abſicht, die Chriſten Zu hintergehen— 
Er benutzte ſogleich im Anfange die Unterredungen, welche 
er den Abgeordneten der’ Belagerten bewilligte, um die Chri⸗ 
ſten zu entzwehen, indem er Einigen insgeheim Schonung 
ihres Lebens zuſicherte und erklaͤrte, daß er nur an den 
Templern Rache uͤben wollte und allen andern Bewohnern 
von Safed gern freyen und ſichern Abzug gewähren würde, 
Durch diefe Erflärung des Sultans wurden fünfzehn Chri⸗ 
ſten bewogen, von den Mauern der Stadt Safed herabzu⸗ 
ſpringen und in das Lager der Moslims ſich zu begeben, 
wo fie mit Ehrenfleidern befchenft" wurden. Die Templer 
betrachteten mit Recht dieſes Verfahren des Sultaus als 
einen Beweis feiner unredlichen Abfichten, brachen die Un: 
terhandlungen ab und Fampften von neuem ald Berzmweifelte. 
As nach einiger Zeit ihre Kräfte erfchöpft waren, und fie 
die Unterhandlungen wieder anzufiipfen wuͤnſchten, fo foll 
der Sultan ihre Antrage zurücgewiefen, einer feiner Emire 
jedoch den Belagerten freyen Abzug zugefagt haben, Nach 


49) Reinaud Extraits p. 498, 499. 
50) Ebn Ferath bey Reinaud p. 497. 
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3,89": andern /arabiſchen Nachrichten °*), aber ſoll Bihars die, Chri- 


fien -in.. diefen erneuten. Unterhandlungen durch, falfhe Ver: 
fprechungen getäufcht und, als, der gefchloffene, Vertrag von 
ihm beihworen werden, follte, ven Emir Kermun Aga zur 
Eidesleiftung vorgefchoben haben,. indem, diefer Emir, ‚als 
Sultan, gekleidet und geihmüdt, auf den. Thron fich, fekte, 
alle, Hofleute ded. Sultans, unter welchen Bibars felbft,,in 
der Berfleidung ald Schwertträger fich-befand, den. Thron 
umgaben und det Emir den Eid ‚Ieiftete, ‚ohne daß die chriſt⸗ 
lichen, Abgeordneten ‚den ‚Betrug merkten. Nach der Erzaͤh⸗ 
lung. des arabiſchen Gefchichtfchreibers, Makrifi,i?), welcher 
jenes Betrugs nicht ‚erwahnt, bewilligte, Bibars den Chriſten 
zu, Safed freyen Abzug, unter der Bedingung, daß ſie weder 
irgend, eine, Befchädigung der Stadt und Veſte ſich erlauben, 
noch Waffen oder Geld mit fich nehmen follten. Als die 
Chriften abzogen, fo ‚fiellte fich der, Sultan. zu, Pferde an 
das Thor von Safed, ‚um ihrem Auszuge zuzufehen; „und 
als ‚auf feinen. Befehl eine. Nachforfchung angeftellt. wurde, 
fo. fand man bey ‚den. abziehenden Chriften, nicht nur ver- 
fiedte Waffen und, Kleinode, fondern- man entdeckte ſogar 
unter ihnen gefangene Moslims, welche fie unter dem. Vor— 
wande, daß diefelben zum Chriftenthume übergetreten wären, 
mit. fich hinwegführen wollten, ı.Diefed Benehmen, der Chriz 
ſten erklärte Bibars für eine freventliche Verletzung, des Ver⸗ 
trags, und er ließ fogleich die chriſtlichen Ritter ‚von ihren 
Pferden herabreißen, und. nebft ihren DBegleitern. auf einen 
benachbarten Hügel führen, mo fie firenge bewacht wurden. 
Am folgenden Tage verfammelte.er ſeine Emire, belobte fie 
wegen des Eifers, welchen. fie in der Belagerung. von Safed 
52) Des Ebn Abdorrabim J— des Er 82) Bey KReinaud p, 496. 
Fortſetzers der Chronik des Elmafin u. Si 

‚bey Keinaud p. 497, 498. 
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bewieſen haͤtten, und entſchuldigte die Strenge, welche er I.$6r- 
gegen einige von ihnen in Anwendung gebracht hatte‘, „mit 
der Bemerkung, daß dieſe Strenge keinen andern Zweck ge— 
habt: hätte, als ihren Eifer zur, Vollbringung dieſer wichti⸗ 
gen Eroberung. zu beleben, Hierauf beſtieg der Sultan fein 
Pferd, begab ſich in der Begleitung, feiner Emire nach dem 
Hügel, wo die, Chriften: von  Safed «bewacht wurden, und 
ließ diefen Chriften, sungefähr,zwey Taufend:an der Zahl 3), 
die Köpfe: abſchlagen; nur zweyen ſchenkte er das Leben, 
dem Einen, weil er: in den Unterhandlungen wegen der Weber: 
gabe von Safed als Vermittler gedient hatte und vom Chriz- 
ſtenthume zum Islam abgefallen war, und dem andern, 
damit er die Nachricht von dem Schickſale feiner Glaubensge⸗ 
noffen zu den Chriften der benachbarten Städte bringen moͤchte. 
Die abendlaͤndiſchen Nachrichten, welche die legten Ereigniffe 
des chriftlichen Reiches in Eyrien nur kurz und unvollfiandig 
andeuten, melden ohne ‚Angabe einzelner Umſtaͤnde, daß der 
Sultan von Aegypten den Chriſten zu Safed Schonung ihres 
Lebens und ſicheres Geleit nad) Ptolemais zugeſagt hatte, 
den Vertrag aber brach und nur dem Burgvogt Leo, welcher 
die Unterhandlungen geführt hatte und dem chriftlichen Glau⸗ 
ben. ‚untreu wurde, das, ‚geben ſchenkte * und nach. ‚einer 


53) Diefe Zahl geben Eon Abdor⸗ 
rahim und der Fortfeher des Elmakin 
(bey, Reinaud p. 498); an übereinftims 
mend mit Siffridi epitome (ad a, 
1266. p. 1046), 


64), Bondöcdär alla assegier. le 5a-' 


phat et le prist à XXII jors de Ju- 

gnet sauves les vies de ceus dedans 
et; les ıdevoit :comduire jusques :en 
Acre ‚par l'atrait, de:frere Leon-li 
eanselier (Marinus o Sanutus: ſetzt 
daflie Castellanus ) ; mes li, soudano 
failli des convenancses er iles ſist 


tous SIEHE —* le — et Ie dit 
frere Leon se) renoia. Dieſelbe 
Nachricht finder ſich abgekürzt auch 
bey Marinug Sanutug p. 222. Kein 
chriſtlicher Schriftſteller erwähnt irgend 
eines | einzelnen Umſtandes der Belas 
gerung von Safed; nur der Presbys 
ter Sifftid gedenft der Untergrabung 
der Mauer ;Cepit: (Soldanus): etiam, 
suffodiens- ‚murum , -castrum. mu- 
mätissimum ;quod ‚dicitur; Caphet 
(leg. Saphet). 
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3, 5° · von dem Venetianer Marino Sanuti mitgetheilten Er zaͤh⸗ 


lung ließ der Sultan die gefangenen Chriſten am Abende 
des Tages, an welchem Safed übergeben wurde, zum Abfalle 
von ihrem Glauben auffordern; als fie aber, ermuthige durch 
die Ermahnung zweyer Minoriten, des Jakob von Puy und 
des Jeremias, und geftärft durch inbruͤnſtiges Gebet, in wels 
chem fie während der Nacht Gott um Beyſtand angefleht 
hatten, erklärten, daß fie Tieber Alles erdulden, als den 
Glauben ihrer Väter verlaffen würden’ for wurden ſechsſshun⸗ 
dert Ehriften auf der Anhöhe, wohin fie waren’ geführt wor— 
den, enthaupter, und ihr Blur floß in Strömen herab won 
jener Anhöhe; und die beyden Minoriten wurden, weil‘fie 
ihre Glaubenegenofjen zur Stanphaftigkeit ermahnt hatten, 
fo wie auch‘ der, Prior der Templer, geſchunden »). Hier— 
auf ließ mach eben dieſer Erzählung der Sultan’ den Ort, 
wo die Chriſten von Safed als Maͤrtyrer geſtorben waren, 
weil in der Nacht ihre Leichname von hellen Strahlen ums 
— wurden, mit einer hohen Mauer umgeben. 

So wie der Sultan Bibars in der verabſcheuungswuͤr⸗ 
digen Treuloſigkeit, welche er gegen die Templer von Safed, 
deren Tapferkeit Achtung und Schonung verdiente, beging, 
als einen rohen Barbaren ſich zeigte, eben fo erregt nicht 
geringen Abſcheu ‚folgender Zug feiner gefühllofen Grauſam⸗ 
keit, welchen morgenlaͤndiſche Nachrichten‘). überliefert haben, 
ALS die Chriften von Prolemais zu dem Sultan ſandten und 
ihn um die Auslieferung der Leichname der ermordeten Chris 
fen von Safed baten, indem fie fagten, daß die Leichname 


60) Auch Sifftid Cl») erwähnt niae)'in ide examinari fecit ; ipsi 
des von dem Sultan’ gemachten Ver: vero omnes praeter octo in confes- 
ſuchs, die Ehriten von Safed zum sione Christi oceisi sunt, 
Abfalle vom Chriftenthume zu verlei⸗ 66): Fortfegung | des Elmakin m 
ten; Hos omnes (Soldanus Babylo- Reinaud p. 498... 7,» 
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folcher Märtyrer ihnen: Heil bringen würden: fo befchied I: 
Bibars die chriftlichen: Abgeordneten: für-den folgenden Tag 
wieder zu fi, Am Abende zog er mit einem Theile feiner 
Truppen aus feinem Lager bey Safed, Iangte unvermuthet 
am andern Morgen vor den Thoren von Ptolemais an und 


erfchlug die Ehriften, welche er auf den Aeckern in forglofer' 


Sicherheit arbeitend antraf. Hierauf Fehrte er eiligjt in 
fein Lager zurüd, ließ die Abgeordneten von Prolemais zu 
ſich rufen und fpracy zu ihnen: „Ihr feyd hierher gekom— 
men, um Märtyrer zu holen, ihr findet deren jeßt bey Pto= 
lemais, wo ich euch mehr Märtyrer verfihafft habe, als 
euch Lieb feyn wird, 

Nachdem Bibars Befig von Safed genommen hatte, 
fo vertheilte er die daſelbſt gefundene Beute unter feine Sol: 
daten, ließ die Befeftigungen der Stadt und der Burg wieder 
herjtellen, oronete den Bau von zwey Mofcheen an, bevöl: 
ferte die Stadt mir Anfiedlerm, welche er aus Damascus 
fommen ließ, und: verjah die Stadt jowohl als die Veſte 
mit ſtarken Befagungen 57), Hierauf eroberte er auch Ram: 
Tab, Tebnin und einige andere minder bedeutende den Chris 
ſten gehörige Derter °®), 

Sp wie die Chriften ed nicht gewagt hatten, den Städs 
ten ihred Gebiets, welche der Sultan Bibars belagert und 
erobert hatte, zu Hülfe zu fommen, eben fo unthätig blieben 
fie, ald der Sultan den Fürfien Male al Manfur von He: 
mah mit einem Heere nad) Armenien fandte, um den König 
Haithon zu ftrafen, welcher fortwährend. die Mogolen zu 


57) Beinaud Extraits a. a. D. fo machte er fie zum Mittelpunkte der 
„Als Malek addaher (Bibars),“ fagt Truppen, welche das umliegende Land 
Abulfeda (Tab. Syr. p. 83), „die von Paläftina zu bewachen hatten.’ 
Stadt, den Franken entriffen hatte, 58) Reinaud Extraits 0.8. 


ER ehe 


Auguft 
1260. 
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3. 50% einem Einbruche in Syrien aufreizte 52) und ſowohl ven 


17. Aug. 


von dem Sultan angetragenen freyen Handelsverkehr zwi⸗ 
ſchen Syrien und Armenien abgelehnt als den geforderten 
jaͤhrlichen Tribut verweigert hatte °°). "Der König Haithon 
hatte zwar, ſobald er die Kunde vom demfeindfeligen: Abs 
fichten des Sultans erhielt, zu einem tatarifchen Befehls— 
haber *), welcher im der Nahe, von Armenien mit einem 
Heere ftand, fich "begeben und deſſen Hülfe nachgefucht. 
Meil aber diefer' Befehlshaber fich weigerte, ohne den Bes 
fehl des Chans Abaga den erbetenen Beyftand zu bewillis 
gen, fo fah fich der’ König Haithonvauf feine eigenen unzus 
länglichen Mittel befchränft. Noch wahrend der Abwefenheit 
des armeniſchen Königs drang der Fürft von Hamah in 
Gilicien ein und überwand in einem Treffen die beyven 
Söhne des Königs’ Haithon, Leon und Toros, und ‚deren 
Dheim Gondu Setbalz "und in dieſem Treffen wurde der 
Prinz Toros getödtet, und’ deffen älterer Bruder Leon gefans 


gen °2). Hierauf wurde die Stadt Sis von den Moslims 


89). Abulfedae annal. mosl. T. V. 
p. 16. Accidit, fagt Haithon (Hist. 
orient. c. 13), quod Rex Armeniae 
cum mäagna gente iverat ad Tarta- 
ros, et Soldanus hoc sciens cogita- 
vit invadere regnum Armeniae, 
Diefelde Urfache dieſes atmenifchen 
Kriegs geben auch Hugo Plagon (p: 
742) und Marinug Sanutus (p. 222) 
an. Vgl. Reinaud Extraits p. 500. 
60) In diefem Jahre‘ (6640, Di) 
fagt Abutfaradfch (Hist. Dyn, p. 545), 
„sandte Bondokdar, Herr von Aegyp⸗ 
ten, an den König Halthon von At- 
menten und forderte von ihm, daß er 
ihm gehorfam würde, einen Tribut 
bezahlte und denen, weldje ‘in feinem 


i 
> 


Zande Pferde, Mautthiere, Weizen, 


Gerfte und, Eifen kaufen wollten, 


freyen Handelsverkehr geitattete; wo⸗ 
gegen auch den Armeniern es erlaubt 
feyn foßte, nach Syrien des Handels 
wegen zu kommen und Ddafelbit zu 
kaufen und zu verkaufen; der König 
von Armenien wagte ed aber aus 
Bucht vor den Mogoten nicht, in 
diefen Antrag einzugehen.‘ Diefelbe 
Nachricht finder fih etwas abgekuͤrzu 
auch in der ſyriſchen Em pP 
543. 544. 

61) Deſſen Name war Nafdſch. 
Dt. Ablilfaradſch und . 

&) Nach Abulfaradſch (Chron. Bye 
p- 544) ereignete fich dieſes Treffen 


— — 
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durch Feuer zerftört, und'mehrere andere Städte und Bürgen 
des Königs Haithon, fo wie auch ein den Templern gehö- 
viges, in Kleinarmenien belegenes Schloß wurden gleichfalls 
verwüfter 93)5" und die Meslimd gewannen wahrend der 
zwanzig Tage, welche fie in dem Lande des Königs von 
Armenien verwäftend und» plündernd umherzogen, eine. fehr 
beträchtliche Beute. Da Haithon nicht auf den Beyftand 
ded mogoliſchen Chans Abaga, welcher in andere Kriege 
verwicdelt war, rechnen konnte °*): fo bemühte er fich, den 
Sultan. Bibars zur Gewährung eines Waffenftillftandes zu 
bewegen, erwirfte, als Bibars den erbetenen Anftandfrieden 
bewilligte, die Sreylafjung feines Sohns Leon aus der Ges 
fangenſchaft dadurch, daß er die Mogolen vermochte, den 
gefangenen ägyprifchen Emir Sanfor Alaſchkar, den Freund 
ded Sultand Bibars, in Freyheit zu feßen*°), gab dem 
Sultan die Burg Darbefaf °°) und andere zum Fürftens 
thume Haleb gehörige Burgen, welche die Armenier zur Zeit 
des Einbruch der Mogolen unter Hulaku verobert hatten, 
BR und 'zerflörte auf das Verlangen des Sultans ve! 





bey dem Seifen Servend am 20. des 


lung des Abutfaradſch Fam * Ko⸗ 
Monats Ab des Jahrs 1377 der feleus 


nig Haithon zivar mit einem mogos 


cidiſchen Aere = 20. Auguſt 12665 
Marinus Sanutus (p. 222) bezeichnet 
als den Tag dieſer Schlacht” den 
&2, Auguft 1266. Bol. Abulfarag, 
Hist. Dynast, p.546. Haithon Hist. 
orient. 6, 33. Hugo Plagon-p. 742. 
Nach Abulfeda (T. V. p. 18) kam 
Matet al Manfur in das Land von 
Eis (Kleinarmenien) im Monate 
Dfultadah ‚664 (vom 2. bis 31. Aue 
auſt 1366). 

63), Abulfedae Ann,  mosl, und 
Abulfar. lc. Makriſi bey Reinaud 
Pr: Se, Haithon lc. 

6% Haithon 1, o, Nach der Erzãh⸗ 


lifchen Deere zurück; da die Mogolen 
aber ihm Eeinen Nuten, fondern Scha⸗ 
den brachten und Ales raubten, was 
die ägyptifhen Truppen noch übrig 
gelaften hatten, fo beeitte er fich, mit 
dem Sultan Bibard Srieden zu 
ſchließen. 


65) Val. oben. Kap. 13. S. 427. 428 
und unten Anm. 68. 


66) Bey Haithon, welcher die Ber 
Dingungen dieſes Friedens a. a. O. 
mittheilt! Casırum de Tempesack 
(vgl. Gefh. der Kreuzz. Bud vi. 
Kap. 16. ©. 559. Anm. 18). 


Chr. 
u, 


ar anne 
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6 Nach dem Berichte des Abul: 
feda (Annal. mosl. T. V. p. 18) und 
des Mafrifi (bey NReinaud pP, 5or) 
ging der Sultan den Truppen, welche 
fiegreich aus Armenien zurückkehrten, 
entgegen, fchenfte ihnen feinen An: 
theil an der Beute und belohnte fie 
noh Durch andere Bewilligungen. 
Auf dem Wege dahin gelangte er nach 
Kara (einer zwifchen Damascus und 
Emeffa liegenden und von Ehriften 
bewohnten Stadt, dem Carrae der 
Alten) und erfuhr, das die Einwoh: 
ner diefer Stadt ein Gewerbe daraus 
machten, Mufelmänner aufzufangen 
und als Sflaven an die Franken zu 
verkaufen. Nach einer von Reinaud 
mitgerheilten Nachricht des Fortfegerd 
der Ehronit des Elmakin war ein 


ägyptifcher Maulthiertreiber bey Kara 


erfranft und von zwey chriitlichen 
Einwohnern diefer Stadt beherbergt 
und gepflegt worden z als er genefen 
war, fo erboten fich diefe beyden Mänz 
— zu begleiten, bemächtigten 
ſich aber ſeiner Perſon, ſobald ſie mit 
ihm auein waren, und verkauften ihn 
den Ehriften im Schlofle der Kurden, 
wo er fo lange ald Sklave blieb, big 
Kaufleute aus Damascus ihn befrey: 
ten. Er erzählte bierauf in einer bes 
nachbarten mufelmännifhen Stadt 
fein Schidfal, und feine Erzählung 
fam dem Sultan auf feinem. Durchs 
zuge au Ohren. Bibars lie jene bey: 
den Ehriften aus Kara, welche diefen 
Menfchenverfauf begangen hatten, fo: 
fort zu fih rufen ; fie Teugneten zwar 
anfangs Ddiefed DBerbrehen, wurden 
aber bald durch den als Sklaven von 
ihnen verkauften - Mautihiertreiber 
überführt, und der Sultan, welcher 
zugleich vernahm, das die Bewohner 


Schlöffer °?). Hierauf gaben die Templer ihre bis- 


von Kara diefen Denfchenverkauf als 
Gewerbe beirieben, ließ alle an Einem 
Orte verſammeln und enthaupten; die 
Stadt Kara wurde geplündert, die 
dortige Kirche in eine Moſchee vers 
wandelt, und der Sultam Bibars 
wies diefe Stadt einer Colonie von 
Turfomanen zum Wohnfite an, um 
dafelbit mit der Viehzucht und dem 
Ackerbaue fih zu befchäftigen. Nach 
der Erzählung des Abulfeda (a.a.D.) 
wurde nur ein Theil der chriftlichen 
Bewohner von Kara auf den Befeht 
ded Sultans gerödtet, ihre Söhne 
wurden als Mamlufen nach Aegypten 
geführt und dafelbit unter den Türken 
zum Kriegsdienfte erzogen; einige dies 
fer Knaben wurden fpäter Emire,. Abu 
Schamah (Fol. 204 A.) erwähnt die⸗ 
fer Begebenheit auf folgende Weiſe: 


Kae — ER — —— & 

KB — y Vu 
0? Ale * or eh 
I SIR „star y und 
di Kals 5* — 
Page: — un NR, * 
ER Am: Am 3. 
oder 4. Dfulbadichah : (664 — 3. 
oder 4. Septemb. 1206 ) überfiet der 
Sultan Rofneddin Bibars die chriſt⸗ 
lichen Bewohner von Kara, tödtete ſie 
zum Theil, machte einen Theil zu Se 
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herigen Befisungen in Armenien auf und zogen ihre Be: — 
ſatzungen zuruͤck °®). 

Nach dem Beyſpiele des Koͤnigs von Armenien trug 
auch die Ritterſchaft der Johanniter dem Sultan einen Waf⸗ 
fenſtillſtand an, welchen Bibars unter der Bedingung bewil—⸗ 
ligte, daß fowohl der Tribut von zwölfpundert Goldftücden, 
funfzig Tauſend Scheffeln Korn und eben fo vielen Schef- 
feln Gerfie, welchen bisher jener Orden von den Ismaeliten 
oder Affaffinen des Berges Libanon erhoben hatte, als die 
jährliche Abgabe von vier Tauſend Goldftücden, welche den 
SSohannitern von den Bewohnern der Städte Hamah und 
Emefja ‚entrichtet wurde, und was fonft von Abgaben und 
Laſten die Nitterfchaft des Hofpitals den Moslims aufge: 
bürdet Hatte, für immer abgeftellt und aufgehoben wuͤr⸗ 
den °°), Bibard betrachtete diefe Abgaben als eine uner⸗ 
trägliche Schmach für alle Befenner des Islams, und als 
in feinem Lager vor Safed Abgeordnete des Scheich der 
Ismaeliten des Libanon vor ihm erfchienen, fo fprach er zu 
denfelben: „Wie mögt ihr behaupten, daß ihr den Franken 


fangenen und plünderte fie auß; denn 
fie pflegten, wie von ihnen ruchtbar 
geworden, die Mufelmänner, wo fie 
es fonnten, zu fangen und in das 


Dihewhari: (5) (Frl EI 


I RAD 


68) Li Templiers abandonnerent 


Zand der Franken zu fchleppen; eis 
nige der Gefangenen, welche in der 
Burg von Eafed ihre Freybeit erhiel: 
ten, hatten ausgefagt, daß dieſes 
Derfahren der Einwohner von Kara 
die Urfache ihree Sefangenfchaft ge: 
wefen war, und dieſes bewog den 
Sultan, auf die erzänlte Weife gegen 
jene Zeute zu verfahren.‘ Das in 
diefeer Stelle vorkommende feltene 


Wort gar ift gleichbedeutend mit 
nö, nach folgender Gloffe des 
VII, Band. 


lor denx chastiaux Gaston et Noche. 
(Roche) de Rusol et la terre de Port- 
Bounel à l’entree d’Erminie, et fu 
delivre Luions fils du Roi d’Ermi- 
nie de Ja prison du Soudanc par 
eschange de Saugor (l. Sangor), pa- 
sent du Soudanc. Hugo Plagon 
(bey dem Jahre 1268, in weichem nach 
diefem Schriftiteler der Waffenſtill⸗ 
fiand mit dem Könige von Armenien 
gefchloffen wurde) p. 743. 

69) Makrifi bey Neinaud p. 499. 
500. 508. 


@ : 


rt 
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3, 58% nur deöwegen zindbar feyd, weil ihr meiner Hülfe entbehrt, 
da ihr jene Abgabe zu entrichten fortfahrt, während ich mit 
meinen Truppen in eurer Nähe bin; ich fehe wohl, daß es 
nöthig feyn wird, euch auszurotten und eure Burgen in 

 ZTodtenäder umzuwandeln. Ihr würdet befier thun, euer 
Geld und eure Truppen mir zu fenden und an den Beloh- 
nungen ded' heiligen Krieged Theil zu nehmen ?9). Nachz 
dem burc) den Waffenftillftand, welchen Bibars den Johan⸗ 
nitern bewilligte, die Sömaeliten von der Zinsbarkeit waren 
befreit worden, fo überfandte der Scheich derfelben dag Geld, 
welches er biöher den Chriften bezahlt hatte, an den Sultan 
und lieg ihm fagen: „Wir überreichen dieſes Geld, welches 
bisher den Feinden des Islam zu gute Fam, dem Guls 
tan, damit er zum Beſten unferd Glaubens es verwenden 
möge ? ).“ Gleichzeitig erwirkte fich auch die Ritterſchaft 
von Berytus von dem Sultan Bibars die Bewilligung eines 
Waffenſtillſtandes ??). 
Den Chriften war die Waffenruhe, welche in Folge die— 
fer Verträge eintrat, um fo erwünfchter, als fie nicht lange 
zuvor außer dem Werlufte von Safed noch mehrere andere 
empfindliche Verlufte erlitten hatten, Nicht nur mar im 
Auguſt ded Jahrs 1266 der Graf von Nevers zu Ptole⸗ 
mais geſtorben; ſondern auch ein Streifzug, welcher von dem 
Reichsverweſer von Cypern, Hugo von Luſignan, nebſt der 
cypriſchen Ritterſchaft, von Gottfried von Sergines mit 
ſaͤmmtlichen franzoͤſiſchen Rittern und von den drey geiſtli— 
chen Ritterorden in das Land von Tiberias war unternom⸗ 
men worden, hatte einen ſehr ungluͤcklichen Ausgang ge⸗ 
nommen ?3), Da dieſe Ritterſchaften auf dieſem Zuge nicht 


70) Arabifhe LZebensbefchreibung 71) Makrifi bey Reinaud p. 500, 
des Bultand Bibard bev Reinaud 73) Reinaud Extraits p. 503. | 
P- 499. 73) Hugo von Zufignan kam im Au ° 
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mit gehoͤriger Vorſicht verfuhren, fo gerieth ihre vorderſte I; Chr. 
Schar ?*), welche ſich aus Beutegier um drey Raſten von 
den nachfolgenden Scharen entfernt hatte, in den Hinter⸗ 
halt, welchen die Zürfen von Safed, fobald das Gerücht 
von dem Zuge der Chriften zu ihnen geiangt war, am Auss 
gange der Ebene von Ptolemais ?5) gelegt hatten, und von 
diefer Schar entging Fein Mann dem Schwerte der Türken, 
Von den übrigen mehr als fünfhundert chriftlichen Rittern 
und dem Fußvolfe, welches fie begleitete, gelangte ebenfalls 
nur ein geringer Theil wieder nach Ptolemais, weil fie von 
den Bauern der Dörfer 7°) in der Nacht überfallen und, 
bevor fie ihre Kleider und Waffen anlegen Fonnten, größtens 
theils erfchlagen wurden. Nicht lange nach diefem Miß⸗ 
geihiefe farb im December 1266 der Graf Johann von 


Soppe 77). 


guft 266 nach Ptolemaid. Hugo Pla 
gon p. 743, Marin. Sanut. p. 222, 
Nach den morgenländifhen Nachrich— 
ten, welche den Zug gen Ziberiag in 
das Jahr d. 9. 665 (vom ı. Okt. 1266 
bis zum 20. Sept. 1267) feben, waren 
damals 1100 abendländifche Nitter 
nach Ptolemais geiommen, und dieſe 
Nitter unternahmen jenen unglückli— 
chen Zug. Beinaud Extraits p, 502. 
Auf dieſes Ereignig fcheint fich fol: 
gende Aeußerung des Papfied Ele: 
mens in einem Briefe an den Cardi: 
nal Simon von St. Cäcilia (Biterbo 
31. Dec. 1266) zu beziehen: Super- 
venit de partibus eisdem imfau- 
sta zelatio lachrymose dentincians, 
quod inter fratres hospitalis Jeru- 
solymitani et inimicos ſidei nefan- 
Gissimos Agarenos congressu ha- 
bito de fratribus ipsis quadraginta 
et plures in gladio cecideruut. 


Edm, Martene et Urs, Durand Thes. 
anecdot, T, II. p. 455. 

74) La premiere garde, Hugo 
Mlagon a. a. D. Prima custodia 
bey Marinus Sanutus a. a. D. 

75) Au Carroblier pres du plain 
d’Acre. Hugo Plagon a. a, D. 

76) Li vilain des casiaus. Hugo 
MM agon a, a. D. Nach den morgens 
ländiſchen Nachrichten wurden Die 
Ehriften von den Mufelmännern über: 
falten, und ein großer Theil im Kampfe 
erfchlagen, die übrigen retteten fich 
durch die Flucht nach Ptolemaig; der 
Sultan Bibard dankte Gott für dies 
fen Steg und belohnte die Mufel: 
männer, welche bey diefer Gelegens 
heit fich ausgezeichnet hatten. Bei- 
naud a. a. D. 

77) Hugo Plagon p. 742. Marin, 
Sanut, p. 292. 


$i2 


‚Chr, 
nn 
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Als Bibars nad) der Beendigung diefes glüdlichen Feld⸗ 
zugd von Damascus nad) Aegypten zurüdtehren wollte, 
hatte er dad Unglüd, in der Nähe der Burg Krak vermits 
telft eines Sturzed mit feinem Roſſe die Hüfte zu zerbre- 
chen, dergeftalt, daß er in einer Sänfte auf jenes Berg: 
ſchloß gebracht werden mußte, um dafelbft feine Heilung 
abzuwarten 7? ), 

Die Nachrichten von den Verluften, welche die Chriften 
in Syrien im Jahre 1266 erlitten harten, gelangten nach 
dem Abendlande zu der Zeit, in welcher nach dem "Siege 
ded Königs Karl von Anjou bey Benevent und dem Tode 
des Königs Manfred 7°) die paͤpſtliche Partey in Italien ein 
fo entfchiedeneg Lebergewicht erlangt hatte, daß Clemens der 
Vierte durch die Rüftungen und Anftalten, welche Konradin 
in Deutfchland machte, um den erlofchenen Glanz des Hohen 
ftaufen’fchen Haufes zu erneuern, in Feiner Hinficht beunruhigt 
wurde, Da Clemens jelbft in der Zeit, in weicher ihm 
noch die ungefchwächte Macht des Königs Manfred große 
Beforgniffe erweckte, nicht aufgehört hatte, für die Errettung 
des heiligen Landes wirkſam zu feyn, fo richtere er nun: 
mehr, nachdem er jenen Beforgniffen enthoben war, feine 
ganze Thätigkeit auf die Angelegenheiten der bedrängten ſyri⸗ 
ſchen Chriſten. Er fandte den Cardinal Dttobonus von 
Sanct Hadrian als feinen Legaten nad) England, um bda= 
felbft das Kreuz zu predigen, und beauftragte ihn, falls die 
innern Unruhen, durch welche dieſes Königreich: verwirrt 
wurde, die Wirkungen feiner Predigten hemmen follten, in 
den franzöfifchen Kirchenfprengeln von Arles, Vienne und 


78) Abulfedae Ann. mosl. T, V, 79) Am 26. Febr. 1266. , 
p. 2°. Die chriſtlichen Nachrichten 
erwähnen diefed Unglücks, welches 
den Sultan betraf, nicht. 


Neue Bemühungen des P. ClemensIV. für das heil. Land, 501 


„I. Chr. 
tz JE 


Narbonne die Gläubigen zur Annahme des Kreuzes zu e 
mahnen. ‚Gleichzeitig verfündigten andere Legaten, deren Eifer 
Elemend durch ſtets wiederholte Ermahnungen rege erhielt, in 
Frankreich, Deutfchland und den Niederlanden das Wort des 
Kreuzes; und der Graf Aifond von Poitiers, der Graf Guido. 
von Flandern, Johann, der Sohn des Grafen von Bretagne, 
und der Graf von Geldern, welche das Zeichen des heiligen 
Kreuzes trugen, wurden durch päpftliche Briefe zur fchleunigen 
Erfüllung ihres Geluͤbdes ermahnt, fo wie auch die Venetianer 
ermuntert wurden, durch eine Flotte die fyrifchen Chriften in 
der Vertheidigung des heiligen Landes zu unterfiügen. Der 
Cardinal Richard von Sanct Angelo, welcher ald yapfilis 
cher Legat nad) Sicilien fi) begab, vermochte den König 
Karl zu der Verheißung, dreyfig dreyruderige Schiffe ge= 
meinfchaftlich mit dem Papfte auszurüften und nad) Syrien 
zur Unterfiüßung der dortigen Chriften zu fenden 8°); wor: 


rein und in den Sprengeln von 


g0) Bainaldi ann, eccles. ad a, 
1266. 9. 42— 44. In einem Schrei» 
ben an den Patriarchen von Eonftan: 
tinoper (Biterbo, 14. Jan. 1267), in 
welchem aucd der an die Venetianer 
erfaffenen Aufforderung, dem heiligen 
Zande zu helfen, erwähnt wird, giebt 
Clemens die Zahl der Schiffe, welche 
der König Karl von Sichien auszu: 
rüften verfprochen hatte, zu funfzehn 
an. Thes, anecdot. T. II, p. 439. 
Ueber die Shätigkelt des Eardinalg 
Ottobonus in England f. Matth. 
'Westmonäster. ad a. 1267. P. 398. 
Die Briefe, welche Elemend wegen 
ver Sreusgelübde der Grafen von 
Doitierd, Flandern, Bretagne und 
Geldern erließ, f- im Thesaurus anec- 
dotorum l. c. p. 358159. Das päpft: 
liche Schreiben vom 30. Jul. (III. Kal. 
Aug.) 1266, wodurch der Cardinal 
Simon beauftragt wurde, in Frank 


Cambray, Lüttich, Mes, Toul und 
Verdun dag Kreuz zu predigen, f 
ebendaf. p. 379— 351. Bgl, die an 
den Cardinat Simon zu Perugia im 
Sebr. 1266 (Thes, anecd, 1, c, p. 312) 
und zu Biterbo am 6. Jun. 1266 erlafie: 
nen Schreiben, wodurch der Cardinat 
Simon ebenfaus beauftragt wurde, 
in Frankreich dag Kreuz zu predigen, 
(ebendaf. P, 341 —- 343); fo wie dag 
su Perugig am Zr. Dec. 1266 an den: 
felben In derfelben Angelegenheit aus 
gefertigte Schreiben (ebendaf. p. 434 
— 443). Ueber die damaligen Kreuz⸗ 
predigten in Friesland giebt der Abt 
Menko von Warum (ad a, 1268. in 
Watthaei veterisaevi analecta T. II. 
p- 172. 173) folgende Nachricht; Do- 
winus Papa Glemens per litteras 
suas omnes Christianosin auxilium 
peregrinationis Begis Franciae in- 
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2.gH. auf Clemens den König Ludwig von Franfreich ermahnte, 
für die Meerfahrt des naͤchſten Märzmonats zwey Taufend 
Armbrufiihügen zu Fuß bereit zu halten und mit den Schif- 
fen des Königs Karl nach Ptolemais zu befördern ®*),. Erz 
‚füllt von der frohen. Hoffnung, daß ein erwünfchter Erfolg 
diefe Bemühungen belohnen würde, fchrieb Clemens fchon 
im Monate Auguft 1266 den Chriften des gelobten Lan: 
bes 82); „Sehet, nachdem die Angelegenheiten des König: 
reich Sicilien auf eine fo erfreuliche Weife zu Ende gebracht 
worden, bat der Eifer für das heilige Land die Gemüther 
der Franzofen ergriffen, und viele franzöfifche Pilger rüften 
fi zur Meerfahrt. In Deutfchland tragen die Grafen von 
Luxemburg und Juͤlich, der Bifchof von Luͤttich und viele 
andere Fürften dad Zeichen des feligmachenden Kreuzes, 
Sehet, in England wird dad Kreuz gepredigt, und wir 
dürfen von dorther auf eine beträchtliche Hülfe rechnen. 
Um wie vieles bereitwilliger werden aber alle jene frommen 
Männer zur Errettung des heiligen Landes feyn, wenn fie 
die neuern betrübenden Nachrichten (von dem Verlufte von 
Safed) vernehmen werden! Wir haben deshalb fie aufge: 


vitavit, etipse Rex per literas suas 
specialiter Frisones in suum con- 


gnum crucis receperunt. Significa- 
vit etiam supradictus Rex per pru- 


sortium invitavit; ac sic per Fri- 


siam ubique crux praedicatur, sed 


praecipue per fratrem Herardum, 
qui claustrum majorum fratrum seu 
Jacobitaruım (praedicatorum) in 
Norden fundavit, Ponebantur etiam 
trunci in singulis ecclesiis, quos 
potius gazophylacia dicere possu- 
mus, ad quae singulis dominicis 
festisque diebus ſiebant oblationes 
et indulgebantur oferentibus quin- 
que dies panis et aquae; et plurimi 
nobiles et divites ao pauperes si- 


dentem virum Gerbrandum Abba- 
tem de Doccum, sequenti anno post 


illum se in Majo exiturum et ante 


festum b. Joannis Baptistae ad 
Aquas mortuas de portu eodemin 


terram sanctam Domino annuente 


nayigaturum cum regibus et prin- 
cipibus et episcopis sibi adhaeren- 


tibus, 
81) Rainald. ..c. 6. 
anecdot. 1. c. p. 426. 


45. Thes. 


82) Zu Viterbo am 12. Augufi CIE 


id, Aug.) 19866. Bainald, L°c. 





| 
| 


} 


| 
| 
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fordert, ihre Meerfahrt noch vor der fefigefeten Friſt anzI,ghr- 
zutreten und nad) der Anweifung unferd Legaten, des Car: 
dinalpresbyterd Simon von Sanct Cäcilia, fobald als mög- 
lich nach) Syrien fic) zu begeben und den drohenden Ge— 
fahren zuvorzukommen.“ Wenige Wochen fpäter tröftete 
Clemens den Patriarchen von Jeruſalem mit den gefühloollen 
Worten 83): „Wir haben nicht taube Ohren oder ein Herz 
von Stein, um unempfindlich zu bleiben bey’euren angft: 
vollen Klagen ?*) und euren Schmerzen das Mitleid zu ver⸗ 
fagen; vielmehr, dafür ift unfer Gewiffen Zeuge, ermahnen 
wir fortwährend die Fatholifchen Fürften, eingedenk zu feyn 
des Blutes Chrifti, welches für ihre Erlöfung vergoffen wor: 
den, und das heilige Land zu erretten. Für diefe Sache 
arbeiten wir mit ganzem Eifer und bringen fchlaflofe Nächte 
zum Opfer. Darum mögen eure Hande nicht ermatten, und 
eure Kniee nicht müde werden,’ 

Niemand aber nahm die damalige unglüdliche Lage des 3. ur 
heiligen Landes und die dringende Ermahnung des Papſtes 
zur. Errettung der bedrängten ſyriſchen Chriften fo fehr zu 
Herzen, ald der fromme König Ludwig von Franfreich, wel: 
her ſeit feiner Nückehr aus Syrien durch oftmalige Ueber: 
fendung von Geldunterftüßungen feine fortwährende Theil 
nahme an den Angelegenheiten des heiligen Landes bewiefen 
hatte 35), aber des betrübenden Gedankens ſich nicht erweh: 
ven Eonnte, daß feine erjte Kreuzfahrt feiner Krone nicht 
ſowohl Ehre als Schmad) und der chriftlichen Kirche ge— 


9. 45. und im Thes, anecdot. I, c. mens dem Eardinale Simon gab, f. 
pP. 392. 393. ebendaf. p. 419 — 421, 

83) Schreiben des Bapfied, erlaſſen 
zu Biterbo am 30. Sept. (IL. Kal, ie 
Oct.) 1266, bey Rainaldus a. a. D. bus audientiam denegaremus, 


und im Thes, anecdot. 1, c. p. 408. 5) ©. oben Kap. XIV. ©. 47. 
409. Die Anweifungen, welche Ele 


84) Ut vestris clamosis clamori- 


1 
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I ringen Nutzen gebracht hatte, und daher ſchon ſeit laͤngerer 
Zeit den Wunfch nahrte, zum zweyten Male das Zeichen 
des Kreuzes zu nehmen 8°). Diefer Wunfch des frommen 
Königs gewann noch größere Lebendigkeit, ald Eine Un⸗ 
glüksbotfchaft nach der andern aus Syrien Fam; Ludwig 
trug jedoch Bedenken, dem Antriebe feines Herzens zu fol- 
gen, er bat vielmehr den Papft Clemens durch einen insge⸗ 
heim an den römifchen Hof gefandten Botfchafter um feinen 
Kath, und dieſer billigte nicht ohne große Bedenklichkeiten 
und Zweifel die Abficht des Königs 8”), Sobald aber Lud⸗ 
wig die Zuftimmung des Papſtes erhalten hatte, fo berief 

24. Mörzer feine Barone und Prälaten auf den Donnerftag vor dem 
"Sonntage Lätare zu einem Parlamente nach Parid, wo.aud) 
der Eardinaipresbyter Simon von Sanct Caͤcilia ald paͤpſt⸗ 


licher Legat ſich einfand 8°), 


86) Ludovicus Rex non bene 
Quietus animo, remorsu conscien- 
tiae perurgerite, considerans illam 
peregrinationis viam, quam ad par- 
tes Syriae fecerat, magis regno 
Franciae dedecus et opprobrium pe- 
perisse quam Christi ecclesiae quic- 
quam proficui contulissetz quod 
jamdudum mente conceperat, tem- 
pestivam nactus horam, aperuit, 
Guil, de Nang, p. 383. 


87) Poenitentes siquidem, fchrieb 
Clemens am 14. Dft. (II. Id. Oct.) 
1266 aus Biterbo an den König Lud⸗ 
wigIX., responsionis illius, quam 
tibi per alias litteras feceramus, in- 
timis cruciabamur angustiis, episto- 
lam revocatoriam praesentibus in- 
terclusam manu propria scripsera- 
mus, parato jam nuncio ad easdem 
tibi sine aliqua dilatione mitten- 

‚das. Haesitaverat tamen animus et 


Zu diefem Parlamente wurde 


aligquamdiu missionem suspenderat, 
sed dictorum nunciorum adventus 
scrupulum dubitationis amovit, et 
protinus eas dedimus tuis nunciis 
per expeditiorem cursorem tuae cel- 
situdini perferendas, Age ergo vi- 
riliter, Ali carissime, Ali benedi- 
ctionis et gratiae, et post conce- 


ptum laudabilem laudabilius pa- 
siens mittas manus ad fortia, Ade- | 


rit enim tibi Dominus et ejusdem 
vicarius tuis invigilabit pro viri- 
bus commodo et honori. Edm, 
Martene et Urs, Durand Thes, anec- 
dot. 1. c. p. 415. 


88) Guil, de Nang, p. 363. 'Gau- 
£rid, de Bello Loco p: 461. Chro- 
nicon Rotomagense in Labbei Bi- 
bliotheca Manuscriptorum T. I; p. 
376. Chron, Normanniae in Du- 
chesne Scriptor, Normann. p. 1011. 
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auch der Senefchall Zoinville, der treue Gefährte des Kö- I... 
nigd Ludwig auf deffen erſter Kreuzfahre, nach Paris be: 
fohieden, und Soinnille wußte nicht, als er daſelbſt am 
Abende des befiimmten Tages anlangte, dag der König die 
Abſicht Hätte, das Kreuz wiederum zu nehmen, In der 
Macht aber Hatte er einen Traum, in welchem: er fahr wie 
der König Ludwig knieend vor einem Altare von mehreren 
Prälaten, welche mit ihrer völligen Amtskleidung angethan 
waren, mit einem Meßgewande von rothem geringen Zeuge, 
wie man eg zu Rheims verfertigte °%), bekleidet. wurde; 
und als Joinville diefen Traum feinem. Capellan Wilhelm 
erzählte, fo. fprach diefer: „‚gnädiger Herr, ihr werdet: fehen, 
daß der König das Kreuz nehmen wird; denn das rothe Ge⸗ 
wand bezeichnet das von dem Blute Gottes geröthete Kreuz, 
das geringe Zeug dieſes Gewandes aber bedeutet, daß die 
Kreuzfahrt des Königs nicht gefegnet feyn wird, wie ihr fehen 
werdet, wenn Gott euch dad Leben friftet,” So wie der 
Capellan des Senefhalld Joinville Feinen glücklichen Erfolg 
von einer wiederholten Meerfahrt des Königs Ludwig er⸗ 
wartete, fo waren auch manche Nitter derfelben Meynung ; 
und ald am folgenden Tage, dem Feſte Maria Verkuͤndi⸗ez. März 
gung, der Senefchall, nachdem er in der Kirche der heiligen 
Magdalena die Meſſe gehört hatte, in die Eöniglidye Kapelle 
Fam, wo Ludwig vor dem wahren Kreuze und den übrigen 
dort aufbewahrten Reliquien betete: fo vernahm er die Aeu⸗ 
Berungen zweyer Ritter des Föniglichen Raths, welche von 
denſelben Beforgniffen, wie fein Capellan Wilhelm, beun= 
rubigt wurden, „Ihr werdet es kaum glauben,” fprad) 
‚der eine diefer Ritter zu dem andern, „daß der König 
wieder das Kreuz nehmen wird;“ worauf der andere erwie: 


89) Une chesuble vermeille de sarge de Reins (Kheims). Joinville 
(Paris 1761 fol,) p. 153. 
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3.58. derte: „wenn der Koͤnig zur Kreuzfahrt ſich entſchließt, fo 
geſchieht es zum Ungluͤcke von Frankreich; denn ſo wir nicht 
mit ihm das Kreuz nehmen, ſo ſagen wir uns los von dem 
Koͤnige, und ſo wir das Kreuz nehmen, ſo ſagen wir uns 
los von Gott, weil wir nicht fuͤr Gott die hr unter: 
nehmen werden. ‘“ 


An demfelben Tage — * zuerſt der Koͤnig en 
in einer eindringlichen Rede die zahlreiche Menge, welche 
um ihn fich verfammelt hatte, zur Annahme des Kreuzes 
und zur Bewaffnung für das heilige Land; und nachdem 
auch der päpftliche Legat zu der Verfammlung geredet hatte, 
fo nahm zuerft der König Ludwig das Zeichen des Kreuzes, 
und feinem Beyſpiele folgten auch feine Söhne, Philipp, 
Sohann Zriftan und Peter, fo wie Thibaut, König von 
Navarra und Graf von Champagne, und mehrere andere 
Barone 2°), Gleichwohl war die Zahl derer, welche auf 
dem damaligen Parlamente zu Paris zu dem Gelübde ber 
Kreuzfahrt fich entfchloffen, keinesweges betrachtlich; und als 
fowohl der König Ludwig als Thibaut von Navarra den 
Senefchall von Joinville zur Annahme des Kreuzes auffor- 
derten, fo erhielten fie von ihm zur Antwort: die Serjanten 


90) Bgl, die Anm. 88 angeführten 
Schriftfielter, deren Angabe von dem 
Tage, an welchem Ludwig feine zweyte 
Kreuzfahrt gelobte, beſtätigt wird 
durch folgende Aeußerung des Pap⸗ 
ſtes Clemens in einem Schreiben an 
den Cardinal Ottobonus: Scire te 
volumus quod in die Annuncia- 
tionis dominicae charissimus in 
Christo filius, Ludovicus Bex illu- 
stris Francorum, cum tribus filiis 
suis Philippo, Joanne et Petro cru- 
cem assumsit. Rainaldi ann. eccles. 
ad a, 1967. 9. 48. Thes. anecdot. 


1, 0. p. 465. Nach Joinville nahm 


‚Ludwig erft am Tage nah Mariä 


Derkündigung (26. März) dad Kreuz. 
Auch Die Grafeg von Artois, Tlan: 
dern und Bretagne ‚befräftigten das 
mald zu Paris ihr Gelübde durch 
wiederhofte Annahme des Kreuzes. 
DBgl, Guil, de Nang.’ a. a. D. und 
das oben erwähnte Schreiben des 
Papſtes Elemend. Mehrere andere 
Barone, weiche gleichzeitig mit dem 
Könige Ludwig das Kreuz nahmen, 
nennt Guiart (hinter der Ducange'⸗ 
ſchen Ausg. von JSoinville) p. 158. 
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des Königs von Frankreich nicht minder als des Königs von Be 
Navarra hätten, während er im Lande jenfeit des Meerg 
im Dienfte Gottes und des Königs von Frankreich Gut und 
Blut zum Opfer gebracht, und noch nach feiner Rückkehr 
feinen Leuten fo vielen Schaden zugefügt, daß er noch Zu 
Feiner Zeit mit feinen Leuten in einer fo ſchlimmen Lage fich 
befunden hatte als damals; und wenn er Gott dienen wollte, 
fo Eönnte er es auf Feine beffere Weife thun, ald wenn er 
im Lande bliebe zum Schuge und Schirme feiner Leute; 
wenn er. dagegen ſich den Gefahren ‚einer zweyten Kreuz⸗ 
fahrt preisgeben wollte, fo würde folches nur feinen Unter: 
thanen großen Schaden und Nachtheil zuziehen und ihn felbft 
der Gnade Gottes verluftig machen. Der Senefchall Join⸗ 
ville war fogar überzeugt, wie er felbft erzählt, daß diejenis 
gen, von welchen der König Ludwig zur Wiederholung der 
Kreuzfahrt war beredet worden, einer Todfünde ſich ſchuldig 
gemacht hatten, weil Ludwig damals ſchon ſchwach und hin- 
fällig war, die Bewegung weder des Reitens noch des Fah— 
rend zu ertragen vermochte, und es alfo mit Sicherheit 
vorausgefehen werden Eonnte, daß die Mühfeligkeiten der 
Kreuzfahrt zu großem Schaden von Franfreich das Leben 
des trefflichen Königs verkürzen würden, welcher den innern 
und äußern Frieden und den Wohlftand feines Landes durch 
nüßliche und weife Anordnungen wieder hergeftelt und be⸗ 
feſtigt hatte ?”), 


Der Papft Clemens fuchte zwar mit allen Mitteln, 
welche ihm zu Gebote fanden, die beabfichtigte zweyte Kreuze 


gt) La feblesce de li, fügt Jolns entre mes bras; et si feble com il 
ville (p. 154) hinzu, estoit si grant, estoit, se il feust demore en France, 
que il souffri que je le portasse des 
Vostel au conte Ausserre oü je pris 
conge de li jeusques aus Cordeliers 


peust -il encor encor avoir vescu 
assez et fait moult de biens, 


J. Chro. 


1267. 
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fahrt des Königd Ludwig zu befördern, indem, er nicht nur 
die Kreuzpredigten fortfegen ließ, fondern auch) der franzü- 
fifchen GeiftlichFeit, fo wie dem Clerus des Königreichs Na⸗ 
varra ‚gebot, während drey auf, einander. folgender Fahre 
von den Einkünften aller kirchlichen Güter den, Zehnten für 
die Koften der Ruͤſtungen ihrer Könige und. der übrigen 
Kreuzfahrer beyzuftenern, und den Cardinal Simon, beauf: 
tragte, die. Erhebung, dieſes Zehnten in Frankreich zu beſor⸗ 
gen 92); er,machte aber die betrübende Erfahrung, daß es 


92) Sihreiben des Papſtes Eier 


meng IV. an den Cardinal Simon, , 


erlaffen zu Viterbo am 5. Mai (IL. 
non. Maji) 1267 bey Rainaldus ad a. 


1267. $. 57—54. und an den König ! 


Thibaut von Navarra vom 9. Tun. 
1267 in Edm. Martene et Urs. Du- 
zand Thes. anecdot. T. U, p. 49% 
491. Unter den arabiichen «Schrift: 
fteßern erwähnt Makriſi (bey Reis 
naud p. 518) der Steuer, welche der 


König von Frankreich für feine Kreuz⸗ 


fahrt mit Bewilfigung des Papſtes 
von den Gütern der Kirche erhob. 
Früher fhon hatte Clemens durch 
zwey Schreiben, welche au Viterbo 
am 16. Jun. und 31. Zul. 1266 erlaſ⸗ 
fen wurden, den Cardinat Simon bes 
auftragt, die Einfammlung. der fünf: 
jährigen Hundertſten (f. oben ©. 467), 
weiche früher dem Erzbifchofe von 
Rouen und dem Canonicus Ddo von 
Bayeur, dann dem Erzbifchofe Aegis 
dius von Tyrus Übertragen und durch 
den Tod des legten unterbrochen war, 
fortzufegen und die Beytreibung der 
Rückſtände diefer Steuer au beforgen, 
Thes. anecdot. T, II. p. 355+ 382. 383. 
Sn einem Schreiben vom 31, Julius 
1266 , welches ebenfaug an den Eat: 
dinal Simon gerichtet it, beklagt ſich 
Clemens Über die Unmöglichkeit, dem 


Grafen Alfons von Poitiers die nadı: 
gefuchte Geldunterſtützung zur Kreuss 
fahrt zu gewähren, indem er den Zu- 
ftand der Länder, von welchen unter 


' gänftigern Umſtänden eine bedeutende 
Hülke für das heilige Land fih würde 


erwarten laſſen, alſo ſchildert: Nos 
aütem, sicut alias Comiti Pictavi- 
ensi significavimus, nec in regno 
Franciae possumus multis praesta- 
tionibus jam attrito, nec in Anglia, 


in qua decimam dedimus xegi suo, - 


nec in Hispania, quae suis satis 


"gravyatur oneribus, nec in Germa- 


nia, quae male paret apostolicis 


„Jussionibus; et ideirco confundi- 


mur, quia viro tanto et quem tan- 
tum diligimus satisfacere non va- 
lemus, Ibid. p. 385. Auch dem Gra: 
fen von Poitierd felbft drückte Cle— 
meng in einem Briefe von demfelben 
Tage fein Bedauern über eine fo un: 
günftige Lage der Dinge aus, ibid, 
p. 385. 386 (vgl. epist, 408. p. 427). 
Gleichwohl hatte der Papſt in einem 
Schreiben vom vorhergehenden Tage 
(30. Sul III, cal, Aug.) den Cardi: 
nal Simon bevoumächtigt, von dem 
Hundertfien, weicher In den Spren⸗ 
geln von Cambray, Tournay und Ars 
ras erhoben wäre, oder noch würde 
erhoben werden, fo wie von ‚dem da: 
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fehwer , ja faft unmöglid) war, Die erloſchene Degeifterung I,,S ar 
für das heilige Land wieder zu erweden. Die Geiftlichkeit 
der franzöfifchen Kircheniprengel von Rheims, Sens und 
Kouen. erhob einen fehr heftigen Widerfpruch gegen die von 
dem Papfie verfügte Beſteuerung ihrer Güter, indem fie 
dem Papfie zu Gemüthe führte,. daß willführliche Beſteue⸗ 
rungen dieſer Art für die Fatholifche Kirche und den römis 
fehen Stuhl ſchon mehrere Male die nachtheiligfien Folgen 
gehabt, fogar den Abfall der morgenländifchen Kirche her— 
beygeführt hatten, und zugleich erklärte, daß fie lieber den 
päpfilihen Bannfluch über fich ergehen Iaffen, ald in die 


ſelbſt aus dem Abkaufe des Kreusger 
lübdes gelöften Gelde, oder aus Vers 
mächtniffen zu Gunſten des heiligen 
Landes die Summe von 20,000 Livres 
Zournoid dem Grafen Guido von 
Flandern zum Behufe der Ausrü: 
fung für die Kreuzfahrt zu verabrei- 
chen; ibid. p. 381. 382. Eine gleiche 
Summe wurde der Cardinal Simon 
durch ein päpfiliches Schreiben vom 
31. Jul. 1266 beauftragt dem Gtafen 
von Geldern aus dem Aundertfien der 
Sprengel von Cöln, Mayns und 
Trier und anderer außerhalb Frankı 
reich belegenen Sprengel, fo wie aus 
andern daſelbſt für dag Heilige Land 
erhobenen Gefällen sum Behufe der 
Rüſtungen des Grafen für die Kreuzs 
fahrt zu bezahlen, ibid. p. 386. 
Durch ein Schreiben von demfelben 
Zage ertheilte Elemend dem Cardinal 
Simon die Anweifung, dem Nitter 
Ddo von Corpelay aus Meaur die 
Summe von Hundert Livres Tours 
nois, welche ihm aus dem Nachlaſſe 
feines Oheims, des Nitterd Odo von 
Kay aus Send, deſſen Teſtaments— 
vollireder, der Ritter Johann von 


Eaired, für eine Kreuzfahrt nach dem 
heiligen Zande zu geben verfprochen 
hatte, um fo mehr einhändigen zu 
Taffen, ald jener Ritter, nachdem er 
früberhin die Umwandlung feined 
Kreusgelübdes in die Verpflichtung 
zum Dienfte des Königs Karl von 
Sicilien erwirkt Hatte, entfchloffen 
war, fein Kreusgelübde noch zu volle 
siehen, ibid. p. 384. 385. Eben fo 
wırde auch dem Nitter Thomas von 
Cocy (de Cociaco), welcher ebenfaus 
fhon für den König Karl von Sicie 
lien geftritten und nach dem Siege 
bey Benevent zur Kreuzfahrt nach. 
dem heiligen Lande fich entfchloffen 
hatte, eine Untertüsung aus dem in 
Sranfreich erhobenen Hundertiten zus 
geftanden durch ein päpftlicheg Schrei: 
ben an den Cardinal Simon vom 
14. Sul. 1266, ebendaf. p. 366. 367. 
Auber Diefen angeführten Beyſpielen 
enthalten mehrere andere Briefe des 
Papites Clemens IV. ähnliche Bewik 
ligungen zu Gunften von einzelnen 
Nittern, welche dad Kreuz genommen 
hatten, 
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Kst Entrichtung des Zehnten ſich fügen wuͤrde; und nur durch 


einen firafenden Brief, mit welchem Clemens diefen Wider- 
fpruch beantwortete, und durch fehr ernfte Drohungen, welche 
er in feinen Unterredungen mit den Abgeordneten‘ der fran= 
zoͤſiſchen Geiftlichfeit noch hinzufügte, wurden die widerfpens 
figen Priefter gezwungen, dem päpftlichen "Gebote zu ges 


horchen ??). 


Auc) die damaligen Kreuzpredigten; obgleich 


fie ihres Ziels nicht gänzlich verfehlten, bewirften dennoch 
nicht fo fohnelle und glänzende Erfolge ald in früherer 


Zeit ?*), 


03) Das Schreiben der franzöfifchen 
Geiftlichkeit findet fihindernormännis 
ſchen Chronikbey DuchesneScript.rer, 
Norm. p- 1012, und dag am 24. Sept. 
1267 zu Diterbo erlaffene Antworts 
fchreiben des Papfteg Clemens auf 
diefen Widerfpruch bey Rainaldug ad 
a. 1267. 9. 55 — 59. Nach der ers 
wähnten normännifchen Ehronif hiel: 
ten die Vorſteher ‘der bifchöflichen 
Kirchen von Frankreich, als fie ge: 
bört hatten, dag Ludwig bey dem 
Dapfte um die Bewilligung eined 
Zehnten nadhfuchte, eine Berathung 
zu Paris, wo Die GeiltlichEeit der 
Sprengel von Rheimd, Sens und 
Rouen fih zu der Eintegung elnes 
Widerſpruchs bey dem päpftlichen Hofe 
durch eine feyerliche Gefandtichaft vers 


einigte» Gleichzeitig fandte auch der Kö⸗ 


nig Ludwig Abgeordnete, welche dem 


Papſte Clemens vorfielten, daß die 


Weigerung der Geiftlichkeit, ein Un: 
ternehmen, für welches die Fürften 
Gut und Leben wagten, durch Unters 
fügung an Geld zu befördern, höchſt 
unbillig wäre; der Widerfpruch der 
Geiftlichkeit blieb Daher unwirkfam. 
Quinimo, fährt die Ehronik fort, 
Pontifex cum magua austeritate 


nuncios ecclesiarum suscepit et dure 
locutus ad eos nihil acto de nego- 
tio ecclesiarum absque honore re- 
misit decimamque dari per trien- 
nium confirmavit magnisque minis 
et terroribus rebelles compescuit, 
Mebrigens hatte Clemens 1V. fchon im 
Sahre 1265 einen zjiweyiährigen Zehns 
ten zur Unterftügung des Königg 
Karı von Sicilien von der franzöiis 
ſchen Geiftlichkeit gefordert. Vgl. Cle- 
mentis Epistolae 183 — 188. 198. 653. 


in Edm, Martene et Urs, Durand ar 


Thes. anecdot. T, II. p. 245 — 246, 
255. 604. 2er; ! 
94) Et quamvis, fagt zwar Wilhelm 
von Nangis (p. 385), non multi in 
praesenti parlamento, utpote tanta 
novitate perculsi, cruces viderentur 
assumere, tamen processu temporis 
multi tam comites quam barones ad 
Regis exemplum propter Christum 
crucis signaculum propriis humeris 
afhixerunt. Daß aber viele mißbilli⸗ 
gende Stimmen über die beabfichtigte 
Kreuzfahrt des Königs Ludwig forts 
während fich erhoben, ſieht man aus fol⸗ 


° gender Aeußerung des Papıteg Clemens 


an den Kardinal Simon in einem 
Schreiben vom 53. Mai 1367, erlaflen 
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Gleichzeitig bemühte fid) Clemens, gemeinfchaftlich mit er 
den Königen Ludwig von Frankreich) und Karl von Neapel, 
die DVenetianer und. Genuefer mit einander zu verſoͤhnen; 
denn die fortdauernde erbitterte Feindfchaft diefer beyden 
Handelsſtaaten war nicht nur an ſich dem heiligen Lande 

hoͤchſt fchadlich, fondern e8 war auch zu beforgen, daß, fo 
lange fie im Kriege wider einander begriffen waren, weder 
zu Genua noch zu Venedig die Schiffe, welche zur Webers 
fahrt eines Pilgerheerd nach Syrien erforderlich waren, zu 
erlangen feyn würden. Die Venetianer gaben zwar den Anz 
tragen der Botfchafter des Papſtes und der beyden Könige 
Gehör und fandten drey Abgeordnete nach Genua; der flarre 
und unbiegfame Sinn der genuefifchen Gewalthaber machte 
jedoch eine billige Ausgleichung unmöglich 95), Bielmehr 
fandten die Genuefer unter. der Anführung ihres Admirals 
Lucas de Grimaldi nach Syrien eine Flotte von fünf und 
zwanzig Öaleen, weldye im Auguſt 1267 den Sliegenthurm 
zu Ptolemais eroberte ?°), zwey Fahrzeuge der Pifaner vers 


* 


su Viterbo: Illud autem tuam pru- 
dentiam scire volumus, quod in 
nostrum non cadit animum de per- 
penso processisse judicio, tot regis 
Gilios et maxime primogenitum cru- 
eis charactere insigniri; et quam- 
vis alias audierimus ad oppositum 
rationes, vel omnino decipimur, 
vel nihil habent penitus rationis, 
Thes anecd. 1. c. p. 472. In meh: 
teren andern Briefen (3. B. Epist, 
574 an den Cardinal Simon von St. 
Eäcilia vom 13. Januar 1268. Thes, 
anecdot. ]. c. p, 557) Eagt Clemens 
über Mangel an Theilnahme an der 
bedrängten Zage des heil, Landes, 
95) Andr. Danduli Chron. (in 
Muratori Script. rer. It. T. XII. 
pP. 575). Eine aivegte venetianifche 


Gefandifchaft, welche im Jahre 1268 
nach Genua fich begab, war eben fo 
unwirkfam, ibid. p. 376. Nach den 
genuefifhen Annalen (Muratori T, 
VI. p. 543), welche jener venetiani: 
fhen Gefandtfchaften nicht erwäh: 
nen, fanden die Botfchafter des Paps 
ſtes und der Könige von Frankreich 
und Gicilien zu Genua geneigteg Ge; 
hör: facta pulchra responsione Le- 
gatis ex parte Communis, recesse- 
runt ipsi ad propria remeantes; 
und die Botfchafter, welche die Ge: 
nuefer hierauf an den König von 
Stanfreih fandten, brachten eine 
günftige Antwort (dignas respon- 
siones). 

96) Am 16. Auguft 1267. (Die ve: 
netianifche Stotte, welche den Hafen 
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3.9 brannte und ben Hafen von Ptolemais fo Lange fperrte, 


bis eine venetianifche Flotte von acht und zwanzig Schiffen 
benfelben entfeßte; worauf die Genuefer nad) Tyrus fich bes 


gaben und, bevor fie dafelbft anlangten, fünf Schiffe ein⸗ 


büßten, welche von ben verfolgenden DVenetianern erobert 
wurden °7), j; 

Wie fehr dem Papfte Clemens die Errettung' des hei⸗ 
ligen Landes am Herzen lag, beweift auch feine Theilnahme 
an den Bedrängniffen, in welche ver König Haithon von 


Armenien durch den letzten Einbruch der Saracenen in fein 
Clemens forderte den Kaifer Michael 
Palaͤologus auf, das Mitleiden mit der ungluͤcklichen Lage 
ded Königs von Armenien, welches er in einem an dem 


Land gerathen war. 


Papſt gerichteten Schreiben geäußert hatte, durch einen 
Fräftigen Beyftand zu bethätigen ?8); er tröftete den König 
Haithon, welcher den apoftolifchen Stuhl‘ um fchleunige 
Hülfe gebeten hatte, mit der Nachricht von den Vorberei— 
tungen des Königs von Frankreich zu einer zweyten Kreuz= 
fahrt ?9), ermahnte den Patriarchen von Serufalem und die 
Barone des Königreihd Jeruſalem, die Noth ded Königs 
von Armenien und die Gefahr, von welcher dad Fuͤrſten— 


entfeßte, Tangte am 28. deffelben Mor 
nat? an). Hugo Plagon p. 74% 
Marin, Sanut. p. 223. Vgl. Aunal. 
Genuens. ]. c. 

97) Hugo Plagon und Marin, Sa- 
nut, 1. c. Annal, Genuens, 1. c, 
pP. 544. Nach den genuefifchen Ans 
nalen begab fich der Admiral Gri— 
maldi, noch ehe der Hafen von Pto— 
lemais durch die Venetianer entfest 
wurde, nah Tyrus, um mit dem 
Heren dieſer Stadt DVerabredungen 
wegen des gemeinfchaftlichen Krieges 
gegen die Venetianer zu treffen (ad 


tractandum cum domine Tyri, de 
offensione inimicorum. facienda), 
indem er funfzehn Galeen zur fernern 
Sperrung des Hafens zurüdließ. 


93), Schreiben des Papfted Elemeng 
vom ı7. May (XVI. Kal. Jun,) 1267 
bey Nalnaldug ad a. 1267, 9. 66. 67. 
Edm, Martene et Urs. Durand 
Thes, anecdotor, T. IL. p. 469. 470. 


99) Schreiben des Papfted Clemens 
vom 17. May 1267 bey Rainaldus 
1. c. $. 68. Thes. anecdot. 1, c. 
P 47% 471 
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thum Antiochien bedroht würde, als ihre eigen? Sache zu I,50"- 


betrachten *°°), und ermunterte den tatarifchen Chan Abaga, 
welcher durch eine Gefandtihaft dem Papſte verfprochen 
hatte, feine Waffen mit den chriftlichen zur Bekämpfung des 
Sultans Bibars zu vereinigen, zur baldigen Erfüllung dies 
fer Verheißung "°*). Clemens fah fich aber für diefe Be— 
mühungen nicht durch einen günfligen Erfolg belohnt. 


100) Schreiben des Papftes Clemens 
vom ı7. May 1267 bey Rainaldus 
Lc.9 69. 

102). Schreiben des Papfte bey 
Kainaldus 1. c. 9. 70. 71. Thes. 
anecdot. 1. c. epist. 520, p, 517. 518. 
Bol. über die damaligen Unterhands 
Sungen des Chans Abaga mit dem 


VII. Band, 


päpftlihen Hofe Abel- Bemusat se- 
cond memoire sur les relations po- 
litigues des princes chretiens avec 
les empereurs mogols in den Me- 
moires de l’ Academie des Inscrip- 
tions et belles lettres T, VII. (Pa- 
zis 1824 4.) P. 537 5% 


Kk 


a 
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Sechzehntes Kapitel, 


a: ©, wie der Eifer der abendländifchen Chriften für die Sache 


des heiligen Landes immer mehr erkaltete, ſo nahm dagegen 
die Begeiſterung der Moslims fuͤr den Kampf wider die 
Chriſten, aufgeregt durch die Siege und Eroberungen des 
Sultans Bibars, einen neuen Aufſchwung. Waͤhrend im 
Abendlande die chriſtliche Geiſtlichkeit, ermuͤdet durch die Geld⸗ 
forderungen, welche der paͤpſtliche Stuhl nicht nur fuͤr die 
Errettung des heiligen Landes, ſondern auch für die Ver: 
treibung der Hohenftaufen aus ihrem ficilifchen Erbe häufte, 
ferneren Beftenerungen bartnädig ſich widerſetzte, brach⸗ 
ten die Moslims bereitwillig ihr Habe und Gut zum Opfer 
für die Sache ihres Glaubens. Der Statthalter Dſchemal⸗ 
eddin ftiftete fchon, ald die Eroberung von Caͤſarea und Ars 
fuf ven Muth und die Zuverficht der Moslims von neuem 
belebt Hatte, einen Verein damascenifcher Männer, deſſen 
Zweck war, die Befreyung gefangener Moslims aus der 
hriftlichen Sflaverey zu bewirken; und der Thaͤtigkeit diefes 
Vereins verdankten viele fararenifhe Männer, Weiber und 
Kinder ihre Freyheit, und manche faracenifche Zungfrauen, 
welche aus der Gefangenfchaft Iosgefauft nad) Damascus 
zuruͤckkehrten, anftändige Verforgung ’). Als im Jahre 1267 


ı) Makriſi zum Jahre d. 2. 663 in Reinaud Extraits p, 494. 
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Bibars feine Länder von einem neuen Einbruche der Mogo⸗ 35H 
Ien bedroht fah, und er für die Koften des heiligen Krieges 
von feinen Unterthanen in Aegypten, Arabien und den In⸗ 
feln des rothen Meers den Zehnten des Ertrags ihres Viehes 
und ihrer Meder unter dem Namen der Gottesfteuer >) for 
derte: fo wurde diefe Steuer mit Willfährigkeit entrichtet; 
nur der Emir von Medinah verfuchte es, jedoch ohne Erfolg, 
diefer Abgabe fich zu entziehen. 

Bibars war vor Allem darauf bedacht, feine Länder 
gegen die Verwüftungen der mogolifchen Horden zu fichern : 
und da die Stadt und Burg von Safed durch ihre Lage 
ihm vorzüglich geeignet ſchienen, dag Bollwerk feines Neichs 
zu bilden, fo Fam er im Frühlinge des Jahrs 1267 nad) 
Syrien, um die Mauern jener Stadt in vollkommenen Stand 
zw feßen und ihre Gräben zu vertiefen, und der Sultan 
nahm nad) feiner’ Gewohnheit felbft thätigen Antheil an die⸗ 
fer Arbeit und ermunterte feine Emire zur Nachahmung fei- 
nes Beyfpield. Die Nitterfchaft von Ptolemais wurde durch 
die Nahe des furchtbaren Sultans und feines Heers beun⸗ 
ruhigt und fandte daher Abgeordnete, um Frieden anzutra= 
gen ?). Bibard aber antwortete nicht auf die Anträge der 
riftlichen Abgeordneten, zog mit einem Theile feines Heers 
gen Ptolemais, erfchien plöglich) am 2. Mai vor den Mauern s,mai 
diefer Stadt, täufchte die Chriften durch die Paniere der 
Templer und Hofpitaliter, welche feine Schaaren führten, 
erfchlug alle geringen Leute, welche auf den Feldern und 
Aeckern in Ruhe und Sicherheit arbeiteten, und kehrte mit 
mehr als fünfhundert gefangenen Chriften am andern Tage 


3) Droits de Dieu, Makriſi zum Vgl. Abulfedae ann, mosl. ad a 
Sabre d. 3. 665 bey Neinaud p. 502. 665, T. V. p. 20. 
3) Makriſi bey Reinaud a. a D. 
gKt2 
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3.86% nach Safed zuruͤck?), wo die armenifchen Gefandten, welche 
Damals im Namen des Königs Haithon um Frieden’ mit. 
dem Sultatı unterhandelten, Zeugen waren, ſowohl der Rüde 
fehr des Sultand mit feinen Scharen, weldye auf den Spi- | 
Ben ihrer Kanzen die Köpfe der erwuͤrgten Chriften ‚trugen, 
als der graufamen Niedermeßelung der Gefangenen °); Nah 
vierzehn Tagen Fam Bibars zum zweyten Male) in das 
Land von Ptolemais, verwüftete während vier Tage die Aeder 
und Felder, zerfiörte die Gärten und Weinberge und die 
darin befindlichen Thuͤrme und Haͤuſer, ließ die Baͤume nie- 
derhauen, die Brunnen verſchuͤtten, die Mühlen niederwerz 
fen und die Dörfer verbrennen °); und während die, farace- 
nifchen Scharen diefe Gräuel übten, hielt der Sultan feldft | 
zu. Pferde und mit eingelegter Lanze vor dem ‚Thore von 
Ptolemais Wache 7). Bald hernach ſtrafte Bibars die Ein⸗ 
wohner von Tyrus für die Ermordung eines ſeiner Mam⸗ 
luken ‚durch die Verwuͤſtung ihres, Landes und gewährte | 
ihnen nicht eher Zrieden, ald nachdem fie den Verwandten 
ded Ermordeten ein Blutgeld von funfzehn Tauſend Gold⸗ 
ſtuͤcken bezahlt und alle bey ihnen. befindlichen gefangenen 
Saracenen in Freyheit gefeßt hatten. Nachdem. fie dieſen 








g) Maktifi a. a. D. Die im Terte prises cing cens et plus, dont iln’i 
erwähnte Kriegstiit wird nur von _ ot nul qui n’eust trait le fiel du 
Hugo Plagonp. 743 und Marinus Sa⸗ -cors, et furent escorchies les piaus 
nutus p. 222.223 angeführt. Diefe beys des testes empris les oxeilles. Vgl. 
den Schriftfieer erwähnen awat der Mar, Sanut, 1. c. 
damaligen Gefandtfchaft der Nittetz 6) Hugo Plagon a. a. D. Marin,‘ 
fchaft von Ptolemaig an den Sultan Sanut. p, 223 und mit diefen Schrift⸗ 
nicht, bezeichnen aber Dagegen genau ſtellern übereinfiimmend Mafrifi a, a. 
den Tag, an welchem Bibars vor der D. Nach Hugo Plagon kam Bibars 
Stadt erichien und das Land mit am 16. Mai zum zweyuten Mate in‘ 
euer und Schwert verwüſtete. die Gegend von Ptolemaid, nach Mas 

5) Makriſi a. a. D. Bondocdar, tinus Sanutug am 17. Mai, Makriſi 
fagt Hugo Plagon, occist derriere beſtimmt die Zeit nicht genau. 
le Thoron des menues gens qu’il ot 7) Makrifi bey Reinaud p. 503. 
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Bedingungen ſich unterworfen hatten, fo bemilligte er ihnen 9,83" 
einen zehnjährigen Frieden ®). 

Da die Mogolen ihre: Drohungen nicht erfüllten und I; Chr. 
ihre Graͤnzen nicht überfchritten, fo Fehrte Bibars, nachdem 
er die Befefligung von Safed vollendet hatte, nach Aegyp⸗ 
ten zuruͤck 9), ruͤſtete fich während des Winterd zu feinem 
vierten Feldzuge gegen die Chriften und kam im März des 
Jahrs 1268 mit feiner ganzen Heeresmacht wieder nad) Sys 
rien. Indem er aud) diefes Mal feine Abfichten geheim hielt, 
fuchte er. die Chriften zu täufchen und ficher zu machen durch 
die Strenge, mit welcher er, nachdem er auf dem Wege 
über Gaza den Graͤnzen des chrifilichen Gebietes fich ge⸗ 
nähert hatte, jede Befchädigung der Chriften, die mit ihm 
im Frieden waren, am feinen Kriegern firafte, Einigen feiner 
Soldaten, welche auf dem Lande folcher Chriften Unfug ver- 
übt hatten, Tieß er die Nafen abfchneiden, und ein Emir, 
welcher über einen beftellten Zicker geritten war, mußte dem 
Eigenthümer diefes Ackers den Sattel und das Zeug feines 
Dferdes als Entfchädigung überliefern °). Ploͤtzlich aber 
bemächtigte er ſich am 7. März der Stadt Joppe ungeach⸗ 
tet des Friedens, welchen er dem verfiorbenen Grafen Johann 
von Joppe zugeftanden hatte *”), fihleifte die Burg diefer 
Stadt und ließ, was dafelbft von brauchbarem Holze und 
Marmor gefunden wurde, nad) Kahirah bringen und zum 
Baue einer dortigen Mofchee verwenden *?), Den. Einwoh- 


8) Reinaud Extraits 4, 0. D. Frieden durch Streifereyen in da3 


9) Abulfedae Ann. mosl. 0.0.92. 

10) Makrifi bey Reinaud a. a, D. 

11) :Bondocdar „.., prist Jaffe A 
VII jors de Mars par traison et 
sor trives et occist moult de menue 
gent. Hugo Plagon a. a. D. Vgl. 
Marin, San, p. 23. Nach Makrifi 
hatten die Einwohner von Joppe den 


Land der Moslims verlegt. Abulfeda 
(T, V. p. 20) fegt die Eroberung von 
Joppe richtig in die Mitte des Mo: 
nats Dfchemadi at achir 666 (7. März 
1268), an deffen erſtem Tage (a1. Febr.) 
der Sultan Kahirah verlaffen hatte. 
12) Makriſi a. a. D. Nah Hugo 
Plagon: Bondoodar prist la töte de 


518 Gefhihte der Kreuzzuͤge. Bud VII. Ray. XVI. 


3,56%. nern der eroberten Stadt, fo viele derfelben dem Schwerte 
der Moslims entgingen, verfiattete er zum Theil freyen Ab: 
zug nad) Ptolemais, und den übrigen, weldyen die Erlaub- 
niß zu bleiben verwilligt wurde, machte er eine jährliche 
Abgabe zur Pflicht, überließ ihnen jedoch die Erhebung dies 
fer Steuer und wies fie an, den Betrag derfelben anihn 
ſelbſt für die Bedürfniffe feiner Tafel abzuliefern*?)5 einen 
Theil des Landes von Joppe vertheilte ervald Lehen an 
feine Emire und einen andern Theil deffelben überwied er 
turkomanniſchen Hirten als Anfiedlern, welchen er die Ver- | 
pflihtung auferlegte, feine Neiterey mit Pferden zu verfor= | 
gen 122). Eben fo unerwartet, als er die Stadt Foppe ans 

4.Aprisgegriffen hatte, erfchien er am Mittwoch vor dem Dfter- 
fefte *?) vor der Burg Beaufort oder Schalif, welche dem 
Drden der Zempler gehörte; und begeiftert durch die Er⸗ 
mahnungen der Fakirs und Imams, welche im Lager des 
Sultans ſich eingefunden hatten, begannen die Muſelmaͤn⸗ 
ner-fofort- mit Ungeftüm die Berennung diefer Burg. Da 
am vorhergehenden Tage ein Theil der Befagung von Beau⸗ 
fort fih nach Ptolemais begeben ‚hatte, fo waren die uͤbri⸗ 
gen Templer, welche zurücgeblieben waren, nicht zahlreich 
genug, um mit. Erfolg ſich zu vertheidigen *°); der Con⸗ 
vent ded Ordens zu Ptolemais Fündigte ihnen zwar baldige 








S. Jorge et fist ardoir le cors de 
Sainte Christine que l’evesque Jo- 
han de Troies ayoit laissie à Jaffe, 

13) Des freyen Auszugs nach Pto: 
femais, weichen Bibars einem Theile 
der Einwohner von Joppe geitattete, 
gedenfen nur Hugo Plagon und Ma: 
rinus Sanutus, indem der- Iehtere 


Schriftſteller noch hinzufügt, daß viele 


abziehende Chriften ausgeplündert 
"wurden; dagegen wird ed von bey: 
den Schriftſtellern verſchwiegen, das 


ein Thell der Bewohner von Joppe 
in der Stadt blieb und dem Sultan 
zinspflichtig wurde, was Makriſi (a. 
0. D. p. 503. 504) berichtet. 


34) Maktifi 0. a. O. p. 604. 


5) Am Mittwoch den 19. Redſcheb 
666 == 4. Aprit 1063 nach Nakriſi a, 


a. O. Das Oſierfeſt fiel in dieſem 
Sabre auf den 8. April. I” 


6) Malriſi a. a. O. 
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Huͤlfe an, der Brief aber, welcher dieſe Meldung enthielt, 3,66" 
wurde zur Beftellung einem Mufelmanne, der im Dienfte 
des Ordens fand, übergeben, und diefer überlieferte ihn 
dem Sultan, welcher den Brief ſich überfegen und einen 
andern im entgegengefeßten Sinne fchreiben und an die Be: 
faßung der belagerten Burg überbringen ließ 327). Als vie 
Templer zu Beaufort diefen Brief erhielten, fo öffneten fie, 
nachdem die Belagerung nur wenige Tage gewährt hatte "®), 
bem Sultan die Thore ihrer Burg. Bibars vertHeilte hier⸗ 
auf die chriftlichen Männer, welche dalelbft in feine Gewalt 
fielen, ald Sklaven unter feine Soldaten, fandte die Weiber 
und Kinder nach Tyrus, ftellte die befchädigte Burg wieder 
her, veriah fie mit einer Befazung und fette daſelbſt einen 
Kadi ein, um die Nechtöpflege zu beforgen, und Imams, 
um den Gottesdienft in der Moſchee abzuwarten *?), 

Mit eben ſo großer Heimlichkeit als die bisherigen Uns 
ternehmungen ordnete hierauf Bibars feinen Zug gegen den 
Fürften von Antiochien, welchen er mehr als irgend einen 
andern, Fuͤrſten der fyrifchen Chriften haßte; denn der Fürft 
Boemund, welcher ehemals mit Hilfe der Mogolen mehrere 
 Eroberungen in den benachbarten Ländern der Mufelmänner 
gemacht hatte, unterhielt noch immer einen Verkehr mit den 
tatarifchen Horden und hatte befonders den unverfühnlichen 
Haß des Sultans und aller Mufelmanner dadurch fich zu: 
„gezogen, daß er einige Gefandte ded Königs von Georgien, 
welche zu dem Sultan Bibars fich begeben wollten und an 
der Küfte von Antiochien Schiffbruch erlitten hatten, ergreis 
fen ließ und dem, mogolifchen Chan Hulaku überlieferte *°). 

17) Abgeküczte Lebensbeſchreibung am 15. April, nach Hugo Plagon 
von Bibars bey Reinaud a. a. O. (P. 743) am 25, April. 
18) Makriii a. a, D. Nah Mari 19) Makriſi a. a. D. 


nus Sonutus (p. 223) kam Beaufork 20.) Abgekürgte Lebensbefchreibung 
in die Gewalt des Sultans Bibard von Bibars bey Reynaud p. 505. 
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3. Chr. Mit der Schnelligkeit ded Blitzes drang Bibars in dad Ge: 
amt biet von Tripolis. ein, vermüftete das Land, verbrannte die 
Mai Kirchen und ließ alle Chriften, welche angetroffen wurden, 
erwürgen ?*), Seine Abficht war anfangs, die Stadt Tri 
polis, wo der Fürft Boemund damals fich aufhielt *2), zu 
belagern; da aber die umliegenden Berge noch im Befiße 
der Chriften fich befanden, die Witterung fehr Falt, und das 
Land fortwährend mit Schnee bedeckt war, fo gab Bibars 

9. Mai diefe Abficht auf und richtete feinen Zug nach Antiochien. 
Um feinen Plan zu verbergen, theilte er fein Heer in drey 
Abtheilungen 23), deren Eine gegen den Hafen von Se— 
leucia am Ausfluffe des Orontes, und eine zweyte nach) Dar: 
bejaf im Fürftentbume Haleb zog, die dritte aber bey dem 
Sultan blieb. Alles chriftliche Land, welches diefe drey Heers 
abtheilungen durchzogen, wurde auf das Grauſamſte ver> 
wuͤſtet 2°), und nur des Gebiets von Tortoſa #7) gefchont, 
weil der chriftliche Befehlshaber diefer Stadt zum Beweiſe 
feiner Ehrerbietung dreyhundert gefangene Moslims, welche 
in feiner Gewalt waren, dem Sultan überfandt hatte. 

Da der Sultan Bibard die Belagerung von Antiochien, 
einer volfreichen und feften Stadt, welche die Chriften der 
erften großen Kreuzfahrt nur erft nach den Anfirengungen 
von neun Monaten überwältigt hatten, für ein ſchwieriges 


21) Reinaud a. a. 9. Tuno Soi- 
danus, fagt Marinus Sanutug p. 
2:3, venit Tripolim et destruxit vi- 
zidaria, 

22) Abulfedae Annal, mosl, T, V. 
pp 2. 

23) Nach der angeführten Lebens: 
befchreibung des Bibarg ließ der Sul⸗ 
tan, bevor er fein Heer in drey Ab: 
thellungen fonderte, mehrere Zelte fei: 
ned Lagers fo ftellen, daß die Deffs 
nungen derfelben (les portes) nad 

J 


verſchiedenen Seiten gerichtet waren. 
Beinaud 4.0.2. 


24) Reinaud Extraits p. 506. 


35) Safitha (Lu3Lo) und Tortoſa 
nah Makrifi bey NReinaud a. a. O. 
Safıthba (auf der Eharte von Burds 
bardt Szaffytta) liegt etwa vier Mei- 


Ten in gerader Richtung üftlich von 


Tortoſa. Bol. Abulfedae Annal, 
mosl. (ad a, 565) T. III, p. 602. 
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Unternehmen achtete, fo unterfagte er, um dadurch des gütt- Fu 
lichen Beyftandes ſich würdig zu machen, feinen Soldaten 
auf das firengfie auf diefem Zuge den Genuß des Weins 
und jede andere durch den Islam verbotene Handlung ?°), 
Die Eroberung von Antiochien war aber nicht fo fehmigrig, 
als Bibars erwartet hatte. Der Connetable des Fürften= 
thums NAntiochien, welcher mit feiner Miliz es verfuchte, die 
Borwache des Sultans zurüczudrängen, wurde überwunden 
und gefangen, und Bibard belohnte den Emir Schemseddin, 
den Befehlshaber feiner Vorwache, dadurch, daß er ihm vers 
‚flattete, in feinem Paniere als Siegeszeichen das Wappen 
des gefangenen Connetable zu führen 27), Als am 16, Maiıo. Mai 
1268 2°) das ganze faracenifche Heer vor Antiochien fich ver= 
einigt hatte, fo fandie Bibard den gefangenen Connetable 
in die Stadt, um den Marfchall des Fürftentbums, welcher 
die Stelle des gefangenen Connetable vertrat, und die uͤbri— 
gen Einwohner von Antiochien zur freywilligen Webergabe zu 
bereden; und als dreytägige Unterhandlungen nicht zum Ziele 
geführthatten, fo ließ er am 19. Mai die Stadt berennen ??), 


26) Maktifi bey Reinaud a. a. D. 
Nach der Angabe deſſelben Schrift: 
ftelierd fanden fich in Antiochien da: 
mals mehr als Hundert TZaufend Eins: 
wohner. Nach dem arabifhen Ge: 
fchichtfchreiber Jafei (Beinaud p. 512) 
betrug der Umfang Ddiefer Stadt zwölf 
Meiten, und an ihrer Mauer wurden 
130 Thürme und 24,000 Zinnen ge: 
zählt. 

27) Tafel bey Reinaud a. a. D. 
Daß bey den Türken damals Wappen 


lich ein perfifches Wort If) einen 

rennenden Löwen; vgl. Makrisi hist, 

monetae arabicae ed, O. G, Tych- 

sen p. 40 und (des Grafen Caftiz _ 
glione) Monete cufiche del Museo 

J. B. di Milano (Milano 191g. 4.) 

P. 275 und die Dafelbft auf Tab. V. 

abgebildeten Münzen des Sultans 

Bibars. 


28) Am 1. Ramadan 666. Makriſi 
bey Reinaud a. a. D. Am Mittivo: 
chen d. 24. Schaban = 9. Mai 1268 


nicht ungewöhnlih waren, bemerkt 
auch Soinvilie (Paris 1761 Fol,) p. 
43. Bgl. oben Kap. V. ©, 130. An: 
merk. 15. Bibars felbit hatte zum 


Wavppenbilde Ss, was bekannt: 


war der Sultan von Tripolis abge— 
aogen. Schreiben des Sultans Bi: 
bars an den Fürften Boemund von 
Antiochlen bey Reinaud p, 508. 


9) Safel bey Reinayd p. 506. Nach 
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2,88%. Die Einwohner vertheidigten fich zwar anfangs mit ‚Ent: 
fchloffenheit, aber fchon an demfelben Tage, an welchen: die 
Belagerung war begonnen worden, erftiegen die Saracenen 
die Mauern und Wälle, drangen in die Stadt ein und ers 
mordeten mit fchonungslofer Grauſamkeit nicht nur alle waf⸗ 
fenfähige Männer, fondern auch die Priefter und Mönche, 
während die Emire an den Thoren Wache hielten, damit 
Fein Chrift entfliehen möchte 3°), Hierauf erboten ſich auch 
die Chriften, melche noch die in der Mitte der Stadt lies 
gende Burg behaupteten, außer den Weibern und Kindern 
acht Taufend an der Zahl, zur Uebergabe, öffneten die Burg 
dem Sultan und überlieferten fic) zur Gefangenfchaft; worauf 
Bibars in die Burg fic) begab, die Gefangenen mit Striden 
binden und ihre Namen durd) feine Schreiber auffchreiben 
ließ 2*). Dann befchäftigte fich der Sultan zwey Tage mit | 
der Vertheilung fowohl der Gefangenen als der beträchtlichen | 
Beute, nachdem er durch eine firenge Verordnung befohlen 


dem angeführten Schreiben ded Sul: 
tans Bibard pP. 509g wurde Antios 
chien eingenommen in der vierten 
Stunde des Sonnabendd, 4, Namas 
dan = 14, Mai. Apres ala (Bon- 
docdar) en Antioche, fagt Hugo 
Plagon (P. 743), et la prist sans 
nulle defense A XXVII jor de 
“ Mai et furent occis dedens la 
cite puisqu’ ele fu prise XVII 
zniles personnes ou plus, et furent 
pris homes et fames et enfans que 
du siecle que de religion plus de 
cent mile, Diefelbe Nachricht findet 
(ih bey Marinus Sanutus p. 223, 
welcher ftatt des 27. Mai den 29. feht 
und noch Hinzufügt; et facta est 
civitas tam famosa quasi solitudo 
deserti, cepit quöque (Bondocdar ) 


portum Praebonelli juxta introi« 
tum Armeniae, 

30) Safei bey Iteinaud P. 506. 507. 
Auch der Patriarch Chriftian von An: 
tiochien fou nebſt vier Mönchen des 
Predigerordend vor dem Hauptaltare 
feiner Kirche von den Saracenen ers 
fchlagen worden feyn, und die Nons 
nen eined Slofterd zu Antiochien, 
welche fih die Nafen abgefchnitten 
hatten, um dadurch fich gegen Die Wol⸗ 
Luft der Ungläubigen zu fichern, und 
ebenfaus den Märtyrertod farben, 
wurden nach der Legende unter die 
Sterne verfest, Vgl. Bzovil annales 
eccles, ad a. 1268. $, ı2. und Le- 
quien Oriens, christianus T. III. 
p- 2102. 

31) Safel a. a. O. p. 507. 
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hatte, daß jeder faracenifche Soldat alles dasjenige, wag er Er 
geraubt hätte, an einen beftimmten Drt bringen follte; und 
ald dieſe Vertheilung vollendet war, fo wurde fowohl vie 
Stadt ald die Burg von Antiochien den Flammen preisge- 
geben ??), und Bibars meldete felbft in einem hochfahren- 
den und ſpottenden Schreiben dem Fürften Boemund die 
Eroberung und Zerfiörung feiner Hauptſtadt, indem. er die 
Drohung hinzufügte, daß es der Stadt und Graffchaft Tris 
polis bald auf ganz gleiche Weife ergehen würde ?3).. Nach 
ber Eroberung und Zerſtoͤrung diefer wichtigen Stadt Ieifteten 
auch dierübrigen Plate des Fuͤrſtenthums Antiochien feinen 
MWiverfiand, die Templer räumten das fefte Schloß Bagras, 
welches fie bis dahin behauptet hatten, dergeftalt, daß die 
Saräcenen, als fie dafjelbe in Befis nahmen, Niemanden da— 
felbft antrafen ald eine einzige alte Frau ?*), und nur der 
Ritter Wilhelm, Burgvogt zu Koffair, einer dem Patriar— 
dat von Antiochien durch eine Urkunde des Chalifen Omar 
bewilligten Stadt, erlangte von dem Sultan die Beftätigung 


allen Seiten fanden fih Kaureute 
ein, um erbeutete Gegenftände zu er: 
bandeln. Reinaud 11, cc, 


32) Beinaud Extrais p. 5ı1, vgl, 
das Schreiben des Sultans Bibard 
" ebendaf. p. 509. 510. Die Beute war 
fo beträchtlich, daß man bey der Thei: 


Tung das gemünzte Geld nicht zählen 
oder wägen Eonnte, fondeern es in 
Gefäßen abmaß; das Geld, welches 
aus dem Verkaufe des Eifend der 
Schlöſſer von den zerfiörten Häufern 
und des Bleyes der Kirchendächer ge: 
wonnen wurde, betrug eine erhebliche 
Summe; felbft jeder mufelmännifche 
Sklave erhielt einen gefangenen Chri: 
Ken zu feinem Antheile, man ver: 
Eaufte einen, chriftlichen Knaben für 
azwolf Goldftüde, ein chriſtliches Mäd: 
en für fünf Goldftüfe, und vier 
Srauen für Ein Goldſtück. Bon 


33) Diefen Brief hat zuerft Reinaud 
in der arabifchen Urfchrift aus der 


abgekürzten Lebengbefchreibung des 


Sultans Bibars und der Chronik des 
Jafei herausgegeben und durch eine 
franzöſiſche Ueberſetzung erläutert im 
Journal asiatique T. XI. p. 75—85. 
Die Dafelbft mitgetheilte Franzöfifche 
Meberfesung ſteht auch in den Ex- 
traits p · 507 511, und eine deutfiche 
Ueberfegung ift enthalten in der Bey: 
Tage II. zu diefem Bande, 


34) Reinaud Extraits p. 512. 
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3rghe. in dem Befite des ihm anvertrauten Platzes, jedoch mit 


der Verpflichtung, die Hälfte deffelben zu räumen 2°), 
Der Fürft Boemund, nachdem er im wenigen QTagen 


ein Fuͤrſtenthum Antiochien verloren hatte, fah fih gezwun: | 
/ gez 


gen, um Frieden bey dem Sultan Bibars anzuſuchen, weil 


er nad) einer fo bedeutenden. Verminderung feiner Macht 


nicht im Stande war, feine Graffhaft Tripolis gegen einen 
Angriff des Sultans zu vertheidigen. Bibars, welcher nad) 
der Beendigung feines glücklichen Feldzugs nach) Damascus 
zuruͤckgekehrt war und dafelbft mit feinen ſiegreichen Trup⸗ 
pen und den gefangenen Chriften einen feyerlichen Einzug 
gehalten Hatte, gab zwar den Anträgen des Zürften Gehör, 
eö war aber nach dem eigenen Zeugnifle der arabifchen Ge⸗ 
fehichtfchreiber feine Abficht, den Waffenſtillſtand zu Vorbe⸗ 
veitungen zur Vernichtung des ihm verhaßten Fürften zu be— 
nußen; und er wagte es fogar, mit den Abgeorbneten, welche 
er zu Boemund fandte, fich ſelbſt verkleidet nach Tripolis 
zu begeben, um über den Zuftand umd die Befeſtigungen 
diefer Stadt fich zu unterrichten. Ein Lebensbeſchreiber ded 
Sultans Bibard, der Kadi Mohieddin, felbjt einer jener Ab= 
geordneten, hat ung über diefes kuͤhne Wagſtuͤck folgende 
Nachricht überliefert. ,,Der Sultan zog mit und nad) Tri⸗ 
polig, indem er fich für, unfern Stallmeifter ausgab, um die 
Lage von Tripolis und die ſchwachen Stellen der Feſtungs⸗ 


35) Ebn abdorrahim bey Reinaud ios homines ecclesiae Antiochenae 
a. a. O. Der Burg Koſſair erwähnt im castro Cursarii commorantes 
unter dem Namen castrum Cursa- ſchrieb, ergiebt fich die damalige Wichz 
rium als eines Befisthums der Kirche tigkeit diefer Burg. Auch der Papit 
von Antiochien der Papſt Innos Alerander IV. erwähnt in einem felr 
cenz Il, in feinen Briefen (Lib. XI, ner Briefe des castrum Cursarü 
38. 39. ed. Baluz. T. II. p.321.322); quod est Antiochenae ecclesiae spe- 
und daraus, dag Diefer Papfı ſelbſt ciale. ©. oben Kap, 12. Anmerf, 13. 
an die milites, burgenses, servien- ©. 391. 
tes, Syrianos, Armenos et alios li. 
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werke zu erſpaͤhen. Auch war er gegenwaͤrtig bey den Un⸗ 
terhandlungen. Da Boemund bemerkte, daß wir in der Ur: 
Funde des Vertrags ihm den Titel eines Fürften ald’unpaf- 
fend nad) dem Berlufte von Antiochien nicht: gegeben, und: 
ihn nur Grafen von Tripolis genannt hatten, fo wurde er 
fehe ungehalten, und als ich ihm erklärte, daß der Titel 
eined Fürften vom Antiochien nur dem Sultan gebührte, ſo 
richtete er nach feinen Truppen einen Blick, welcher ung 
- mit Furcht und Angft erfüllte, Hierauf gab mir der Sul: 
tan mit feinem Fuße ein Zeichen, um mir anzudeuten, daß 
ih dem Widerſpruch nicht fortfeßen follte, und es wurde 
alfo der Zitel eines Fürften nad) dem Namen Boemund in 
die Urkunde eingetragen. iti 
Beſchwoͤrung des Vertrags zuruͤckkehrten, fo Fonnte der Sul- 
tan des Lachens über diefes Abenteuer fich nicht enthalten, 
indem er: alle» Fürjten und * der Erde zum Teufel 
wuͤnſchte 28).“ 

Bald hernach machte auch bei König Hugo der Dritte 
son Eypern, welcher im Sahre 1267 nach dem Tode des 
Königs Hugo des Zweyten, feines Wetters 37), die cypriſche 
Krone ererbt hatte, dem Sultan Bibars Friedensantraͤge, 
jedoch nur in Beziehung auf Cypern, nicht auf dad Königs 
reich Jeruſalem; denn für die forifchen Länder, welche ihm 
mit der Krone von Eypern zugefallen twaren, wollte er fic) 
durch Feinen Vertrag binden, weil die Rüftungen fowohl des 


36) Reinaud Extraits p. 512%: 513, 
Bey den abendländifhen Gefchicht: 
fchreibern finder fin eben fo wenig 
eine Erwähnung dieſes Vertrages, 
als der nachfolgenden Unterhandluns 
gen des Königs Hugo von Eypern 
mit dem Sultan Bibars. 

37) Hugo IH. war der Sohn des 
Prinzen Heinrich, Sohnd des Fürs 


ften Boemund IV. von Antiochien, 
und der Iſabelle, einer Tochter des 
Königs Hugo I. von Cypern und 
Schwefter des Königs Heinrich von 
Cypern, deſſen Sohn der König Hu— 
go IL, geweſen war. Hugo II. und 
Hugo III, waren alfo fratres ami- 
tinj, 


J. Chr. 


1268. 
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3 Königs Ludwig von Frankreich, als des Königs Jakob von 
Aragonien, welcher damals ebenfalld das Kreuz genommen 
hatte, die baldige Ankunft großer Pilgerheere zur Errettung 
des heiligen Landes erwarten liegen. Gleichwohl lehnte Bis 
bars die Anträge ded Königs Hugo nicht ab, ertheilte aber 
den Abgeordneten, welche er nach Cypern fandte, die Ans 
weifung, dem Könige in Feiner Hinficht eine befondere Ehr⸗ 
erbietung zu bemeifen, fondern in den Unterhandlungen gegen 
ihn ganz wie gegen einen ihres gleichen fich zu benehmen. 
Daher verlangten die Geſandten des Sultans, unter welchen 
wiederum Mohieddin ſich befand, bey der Audienz fuͤr ſich 
einen eben ſo hohen Sitz als der Thron, auf welchem der 
Koͤnig ſaß, und ſie aͤußerten einen heftigen Unwillen, als 
nicht der Koͤnig ſelbſt, ſondern einer ſeiner Raͤthe aus ihren 
Haͤnden den Entwurf der Urkunde des Vertrags in Empfang 
nahm 28). Die Anmaßung, mit welcher dieſe Geſandten in 
Cypern auftraten, wird von Mohieddin felbit-in folgender 
Meldung: gefchildert: „Bey unferer erſten Audienz ſaß der 
König auf einem erhöhten Sige und fchien und mir Gering⸗ 
ſchaͤtzung behandeln zu wollen; als Muſelmaͤnner fonnten 
wir jedoch eine folche Beleidigung nicht dulden, wir fliegen 
alfo zu ihm heran und begannen die Unterredung, Als der 
König über verfchiedene Gegenftände in einem empfindlichen 
Tone ſprach, jo antwortete ich ihm in demfelben Tone. 
Ploͤtzlich warf er auf mich einen zornigen Blick und ließ 
mir durch den Dolmetfcher fagen, daß ich hinter mich fehen | 
möchte, und als ich mein Geficht ummwandte, fo erblickte ic) 
die Truppen des Königs in Schlachtordnung aufgeftellt auf 
dem Plate vor dem Schloffe, und der Dolmetfcher machte 
mich aufmerkfam auf die große Zahl und die Friegerifche | 


33) Makrifi bey Reinaud p. 514. - . 
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Haltung diefer Truppen; ich aber ſchlug die Augen nieder, 
und nachdem man mir die DVerficherung gegeben hatte, daß 
man die Unverleglichfeit meiner Perfon ald eines Gefandten 
achten würde, fo fagte ic) dem Könige, der auf dem Plate 
aufgeftellten Truppen wäre allerdings eine große Zahl, noch 
größer aber wäre die Zahl der gefangenen Chriften in ven 
Kerkern von Kahirah. Worauf der König feine Gefichts- 
farbe änderte, das Zeichen des Kreuzes machte und die 
Audienz auf einen andern Tag verfchob. Am Ende Fam 
jedoch der riedensvertrag zu Stande 39), 

Daß die abendlandifchen Ehriften, welche mit Mühe die 
fümmerlichen Nefte ded von Gottfried von Bouillon und 
deſſen tapfern Waffengefaͤhrten in Syrien gegruͤndeten Reichs 
noch behaupteten, den Saracenen immer veraͤchtlicher wurs 
den, Mar die natürliche Folge ihres damaligen unverftändis 
gen Betragend und ihres Schwankens zwifchen Kleinmuth 
und Uebermuth. Die Hofpitaliter wagten nicht zu wider- 
fprechen, als Bibard dem chriftlichen Behertfcher der Stadt 
Safitha, welcher um Frieden angefucht hatte, die Räumung 
der dem Nitterorden des heiligen Johann gehörigen Stadt 
Dfchiblet zur Bedingung machte, fondern fügten ſich in den 
Willen des Sultans *°), Bald hernach forderte Bibars 
von dem Statthalter von Ptolemais, Balian von Sbelin, 
die Auslieferung einiger Mamlufen, welche zu den Chriften 
übergegangen und dem Islam untreu geworden waren; feine 
Forderung wurde zwar anfangs abgewiefen, hernach aber 
dennoch erfüllt, und der Sultan rächte fich wegen der Schwie— 
rigkeiten, welche ihm waren gemacht worden, durd) eine 
Verwuͤſtung des chriftlichen Gebietes **). Um diefelbe Zeit 
ließ der Herr von Tyrus eine faracenifche Frau, welche er 


39) Mohleddin bey Reinaud P- 40) Reinaud Extraits p. 55. 
514 515, 41) Makriſi bey Reinaud a. a. O. 


J. Chr. 
1268. 


J. Chr. 


2269. 
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3,0 gegen ein Löfegeld aus der Sklaverey entlaffen hatte, mitten 


im Waffenftillfiande wieder einholen und aufs neue in. Feſ— 
feln legen, wofür ihn der Sultan durch die Verheerung des 
Landes von: Tyrus ſtrafte *?); und der Ritter Wilhelm, 
Burgvogt zu Koffair bey Antiochien, erfchmeichelte dadurch 
die Gunft ded Sultans, daß er ihm verrieth, was bey den 
Ehriften und Mogolen vorging *3). Bibars hatte daher voll- 
kommen Recht, als er den Gefandten des Königs Karl von 
Sicilien, welche um Schonung für die forifchen Chriften 
baten, zur Antwort gab, daß es .nicht von ihm abhinge, 
den Untergang der Franken zu hindern, weil fie felbft an 
ihrem Verderben arbeiteten, und der Fleinfte unter ihnen zu 
zerflören pflegte, was der größte zu Stande gebracht hätte **). 

In eben dem Maße als die ſyriſchen Franken den Sa⸗ 
racenen verachtlich geworden waren, wurde der Sultan Bi- 
bard dagegen felbft im Abendlande gefürchtet. Nicht nur 
der König Karl von Sicilien bewies dem fiegreichen Sultan 
damals durch eine Gefandtfchaft feine Ehrerbietung und bat 
für feine Unterthanen um Die Sortdauer der Begünftigun: 


gen, welche. ihnen im Kandel mit Aegypten und Syrien in, 


der Zeit des Kaiferd Friedrich ded Zweyten waren zugeflanden 
worden; fondern ed befand fich unter den ficilifchen Gefandten 
auch ein päpftlicher Abgeordneter, welchem der Sultan, ald er 
ihn erkannte, zwar Vorwürfe deshalb machte, daß er feine 
Sendung: verheimlicht hatte, hernach aber freundliche Behand» 
fung gewährte; und aud) der unglüdliche Konradin warb 
durch eine Gefandtfchaft um die Freundfchaft des Sultans; 
wogegen Bibard dem Schutze des letzten Hohenftaufen die 


Mufelmänner empfahl, welche den Kaifer Friedrich und dejjen _ 


42) Eon Ferath bey Reinaud a. a. O. 43) Ebn Ferath bey Reinaud p. 515. 
43) Ebn Abdorrafim bey Reinaud 
p. 553. ©. oben ©. 53. 


nn 
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Sohn Konrad fo nügliche Dienfte geleiftet hatten. Als eben I. Sr 
damals catalonifhe Seeräuber ein agyptifches Schiff gefas 

pert hatten, und Bibars deshalb Klage erhob, fo ließ ver 
König Jakob von Aragonien fofort dad Schiff mit der gan- 

zen Ladung freygeben *°). 

So troſtlos damals die Lage ded heiligen Landes war, 
fo kam gleichwohl im Herbfie des Jahrs 1269 in einer Zeit, 
in welcher zu den übrigen Bedrängniffen jenes Landes noch 
eine große Theurung aller Lebensmittel getreten war *°), 
der König Hugo von Cypern nah Syrien und ließ am. 
24. September zu Tyrus als König von Serufalem u 
den —— Wilhelm ſich kroͤnen *7). 


45) Reinaud Extraits p. 515. 516. nus Sanutud, welcher den 14. Sept. 
46) En cel tems fu chierte en 1269 ald den Tag der Krönung des 
Surie de toutes choses et monta li Sönigd Hugo angiedt, bemerkt: cum 
formens A VIO besans et demi, parva quantum aestimo solennitate 
Hugo Plagon p. 743. Bol. Marin, vel cordis laetitia Hugo ,,.. dia 
Sanut, a. 4. D. dema suscepit, 
47) Auge Plagon a. a. O. Marti 


VI. Band. L1 
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Siebzehntes. Kapitel, n: 


—— "Fi derfelben. zeit, in welcher das heilige Land. die großen 
Verluſte erlitt, welche im vorhergehenden Kapitel; gemel- 
det worden find, unternahm Konradin, der letzte Sprößling 
des Haufes der Hohenftaufen, feine ungluͤckliche Heerfahrt 
nach Italien. Die Niederlage des jungen Königs in der 
Schlacht bey: Tagliacozzo *) und fein Tod auf dem Blut: 
gerüfte endigten den vieljährigen Kampf ber Hohenftaus 
fen und ihrer Partey gegen den päpftlichen Stuhl, und 
Clemens der Vierte fah das Ziel erreicht, nach welchem feit 
Innocenz dem Dritten alle Päpfie mit rafilofer Thaͤtigkeit 
geftrebt hatten, Ungeftört Fonnte nunmehr Clemens ver 
Vierte die Errettung des heiligen Landes zum Hauptziele 
feiner Beftrebungen machen, und er durfte mit vollem Rechte 
in diefer Angelegenheit auf die Unterftügung des Königs 
Karl von Neapel und Sicilien rechnen, welcher nicht allein | 
zur Dankbarkeit gegen den apoftolifhen Stuhl verpflichtet | 
war, fondern auch wegen des Handels feiner Unterthanen 
mit Negypten und Syrien den Verluft des heiligen Landes 
nicht ald ein gleichgültiges Ereigniß betrachten Fonnte, 


1) Am 233. Auguft 1268. Vgl. Fr. Konradin und feine Freunde und Mits 
v. Raumer, Gefch. der Dohenft. IV. gefangenen zu Neapel hingerichtet, 
©. 606. Am 29. Dft. 1268 wurden 


ER 
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Die Hoffnung, daß. den Ehriften in Syrien ein beträchtz 9, £ er 
liches Kreuzheer aus dem Abendlande bald die Huͤlfe leiſten 
würde, deren fie ſo ſehr bedurften, erfreute den Papſt Cle⸗ 
mens noch in den letzten Tagen ſeines Lebens. Der Koͤnig 
Ludwig von Frankreich betrieb fortwaͤhrend ſeine Ruͤſtungen 
zur Kreuzfahrt mit großem Eifer und bemuͤhte ſich, ſeine 
Unterthanen zur Annahme des Kreuzes zu bewegen; und die 
franzoͤſiſche Geiſtlichkeit entrichtete den ihr auferlegten drey— 
jaͤhrigen Zehnten, welcher anfangs heftigen Widerſpruch er⸗ 
weckt hatte, mit ſolcher Willfaͤhrigkeit, daß Clemens kein 
Bedenken trug, die Verlaͤngerung deſſelben um ein Jahr ans 
zurathen ?). Der König Jakob von Aragonien, welcher feiz 
nen Namen durch glänzende Siege über die fpanifchen Araber 
und durch die Eroberung von Murcia verherrlicht hatte, bez 
ſchloß ſchon im Jahre 1266 ?), der Errettung, des heiligen 
Landes feine fiegreichen Waffen zu widmen; und ermuntert 
durch die Bereitwilligfeit, mit welcher ſowohl die Tataren 
als der Kaifer Michael Palaͤologus von Conftantinopel ihm 
ihren Beyitand zur Befreyung des heiligen Grabes zufags 
ten ), beſchleunigte er feine Nüftungen zur Sreuzfahrt. 


0) Cetertim si'praelatis placuerit Clemens IV, an den König Jakob 


et aliis qui tanguntur ‚praecipue in 
hoc facto, .datam a nobis decimam 
ad. tres annos proroögari in quar- 
titmy placet nobis quod prorogatio- 
nem hujusmodi anctöfitate' nostra 
facias, » Schreiben de3 Papftes Ele: 
mens. an den Cardinal Simon von 
&t. CTücitia vom 13. Jan. 1268 in 
Edm; Martene et Urs; Durand Thes. 
anecdöt, T. IL. p. 557.0 Steihwoht 
Elagt Der Papit in diefem Briefe Über 
. multoriim 'corda ferrea guod illins 
| vicem dolere nesciunt qui dolores 

nostros sua pietate portavit. 
3) Das erſte Schreiben'de3 Paprtes 


(Jayme) von: Aragonien , in welchem 
des Gelübdes dieſes Königs erwähnt 
wird, wurde zu Viterbo am 16 Jan. 
1257 erlaſſen, bey Rainaldus ad a, 
1267. 9: 33.) 4 

4) Chronica del gloriosissimo Bey 
en’ Jacme (Valencia 1577 £0l;) Abth. 
3. £ap- 174 ( fol. 117) und Abth. 4. 
Kap. (fol rg) An der Spibe der 
Geſandtſchaft, Durch welche der König 
Jakob die tararifche Botſchaft erwie— 
derte, Rand Johann Alarich. Bar. 
über die Berhandlungen des Königs 
von Aragonlen mit den Tataren Abel 
Remusat second -miemoire eto. P. 


a 5%, 
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** Clemens der Vierte erlebte aber nicht die Vereitelung aller 
diefer Hoffnungen, und fein Tod am 29. November 1268 °) 
war für das heilige Land um fo mehr ein empfindlicher Ver⸗ 
luft, als wegen der Zwiftigfeiten der Cardinaͤle die Kirche 
mehrere Jahre eines Oberhauptes entbehrte. 


Der König Jakob von Aragonien beendigte feine Ruͤ⸗ 
jiungen ſchon im Sommer des Jahrs 1269; der König Als 
fons von Caſtilien unterftügte ihn mit Geld und Hundert 
Rittern; fowohl die aragonifchen Haufer der Johanniter als 
der Nitterorden des heiligen Jakob waren bereitwillig zum 
thätigen Beyftande; die Stadt Barcelona und die Bewoh- 
ner der Inſel Majorka befürderten die fromme: Unterneh: 
mung ihres Königs durch die Bewilligung betrachtlicher 
Geldfummen, und Jakob Fam fchon im Mai 1269 nad) 
Barcelona, um Verträge mit Nittern und Schiffern zu ver: 
abreden und Alles dergeftalt zu ordnen, daß im Monate Au⸗ 
guft fein Kreuzbeer verfammelt iväre, und im folgenden Mo: 
nate September die Meerfahrt angetreten werden könnte ©). 


341 89. Nach Ebn Ferath (bey Rei— 
naud p. 517) fandte Abaga, Chan 
der Tataren in Perfien, um diefe Zeit 
Abgeordnete an mehrere Fürften des 
Abendlandes, Und der König ven 
Aragonien fchloß mit ihm ein Bünd- 
niß, in weichem die beyden Fürften 
einander verfprachen, in Armenien 
sufammenzutreften. Vgl. De Gui- 
gnes hist. des Huns T, III, (Livre 
XVII) p. 260, 

5) Rainaldi annal, eccles, ad a. 
1368. 9. 5% 

6) Martin Fernandez de Navar- 
xete Dissertacion historica sobre la 
parte que tuvieron los Espanoles en 
las guersas de ultramär ‚öde las 
eruzadas, Madrid 1816. 4, (auch in 


den Memorias de la real Academia 
de la historia, Tomo V. Madrid 


1817. 4.) p- 41 und Beylagen No, | 
XII. Der König Alfons von Eaftis 
lien fandte dem Könige Jakob außer ' 


hundert Nittern an Geld 100,000 Ma: 
ravedi, die Stadt Barcelona fteuerte 


nach dem von Navarrete ‚mitgetheil- | 
ten Documente 80,000 sueldos barce- 


loneses (vgl. Chron. del Rey Jacme 
a. a.D- cap. 3, wo die Steuer der | 
Einwahner von Barcelona. geringer | 
angegeben wird), und die Einwohner | 
(los naturales) von Majorkfa 50,000 | 
sueldos de plata. Auch den Papit 

Clemens IV. ‚hatte. Jakob um eine 
Geldunterftügung gebeten, dieſer gab | 
ibm aber ur Antivort: Sed dum or- 
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Clemens der Vierte hatte aber nicht unrichtig geahnt, als hr 
er auf die erfte Nachricht von des Königs Jakob Entfchluffe 
zur Kreuzfahrt, ob er aud) feine Freude darüber aͤußerte, 
daß ein ſo tapferer und maͤchtiger Koͤnig fuͤr die Sache des 
heiligen Grabes waͤre gewonnen worden, dennoch zugleich 
dem Koͤnige unverhohlen aͤußerte, daß dem Gekreuzigten, ſo 
lange Jakob ſein blutſchaͤnderiſches Verhaͤltniß mit der Buh⸗ 
lerin Berengaria fortſetzte, ſeine Dienſte nicht willkommen 
ſeyn würden 7). Zwar verließ der Koͤnig Jakob am 4. Sep⸗ 
tember 1269 den Hafen von Barcelona mit einer Flotte 
von dreyßig großen Schiffen, zwölf Fatalonifchen Galeen und 
vielen Eleineren Schiffen, auf welchen fi) achthundert Rit⸗ 
ter, jeder mit drey Pferden, und zwanzig Zaufend zu Fuß 
befanden 8); als aber am vierten Tage der Fahrt dieſe 


bem undique eircumspicimus, unde 
tibi subsidium competens ministre- 
Le- 
vandam siguidem vicesimam redi- 


mus, invenire non possumus, 


tuum ecclesiasticorum decrevimus 
de terris populi Christiani in cis- 
marinis partibus constitutis, ex- 
ceptis Angliae, Franciae, Hispaniae 
et Hungariae regnis, quae aliis sunt 
praegravata. Nec scimus, an in 
terris aliis nostrum propositum as- 
sequamur, tum quia guerris variis 
affliguntur, tum quia si barones 
eorum cruce signari contigerit, eos 
praefersi in terris propriis circa 
subventionem hujusmodi personis 
exteris oportebit. Quoeirca tua 
sciat sinceritas quod certum pro- 
znittere non possumus, sed si nobis 
occurrseret, velaliquatenuscveniret, 
id libentissime faceremus. Schrei⸗ 
ben an den König Jakob, erlaffen zu 
Biterbo am 135. Mai 1267 im Thes. 
auecdos, 1, ©. P. 468. 


7) Schreiben ded Papfted vom 
16. San. 1267 bey Rainaldus ad a. 
1267. $. 33. In dem in der vorigen 
Anm, erwähnten Schreiben an den 
König Jakob drückt fih Dagegen Ele: 
mens auf eine höflichere Weiſe über 
die beabfichtigte Kreuzfahrt des Kö— 
nigd aus: Verum dudum audivimus 
guem et quantum affectum habes 
ad subsidium Terrae sanctae, ad 
quem carissimus in Christo ſilius 
nıoster, illustris rex Francorum, in- 
tendens .signum crucis vivificae 
cum tuo genero (dem Prinzen Phi: 
lipp) et aliis filiis duobus assumsit 
ınultum desiderans te habere con- 
sortem; sed et nos plurimum idem 
affectamus, quia nullus utilius 
prout credimus transiretaret, 


8) Chronica de) Key Jacme Q. Q. 
D. cap, 2. Navarrete a. 0. D. und 
die daſelbſt nachgewieſenen Schrift: 
ſteller. 
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vo Flotte jenfeit der Inſel Minorfa von einem heftigen Sturme 
befallen wurde, welcher die Schiffe zerfireute, ſo verichob 
der König Jakob die Meerfahrt, nach feiner eigenen Ungabe in 
der von ihm felbft verfaßten Chronik feiner Zeit, ſowohl auf 
ben Rath des Biſchofs von Barcelona, der Meifter ded Tem: 
peld und Hoſpitals, der Bürger von Barcelona und ſaͤmmt⸗ 
licher Schiffsteute ?), ald weil er ſah, daß Gott Fein beffe- 
red Wetter ihm verleihen wollte, woraus er ſchloß, daß Gott 
feine Meerfahrt nicht billigte *°)5; er ging alfo in dem franz 
zoͤſiſchen Hafen von Yiguesmortes wieder an das Land und 
kehrte durch Frankreich in fein Reich zuruͤck. Nach andern 
Nachrichten bewog ihn das Zureden feiner Buhlerin, der 


gefahroollen Unternehmung zu entfagen**), 


9) Chronica del Rey Jacme a. a. 
O. cap.7, Car ells, fegt Jakob Hinzu, 
havien paor de les grans fosques 
que eran en Acre a entrada divern 
Que no errassem la terra, 

10) E quant veem que axi era que 
Deus non volia nostre temps mil- 
lorar. Chronica del Rey Jacmel.c, 
cap. 8. Als Jakob nach Montpellier 
fam, berief er au fich die Eonfuln 
und bie angefehenfien Bürger der 
Stadt (los millors homens de la 
vila), 50 oder 6o an der Zahl, und 
erzählte ihnen: en qual manera nos 
havia pres en lo feyt de la mar 
que paria que nostre senyor non 
volgues que nos hi anassem; car jo 
haviem altra vegada provat. Car 
nos qui erem en Barcelona per pas- 
sar alıra vegada en oltra mar que 
XVII diese XVII nuyes stiguerem 
que les naves staven per venir a 
terra per la gran mar que hi feya 
de Xaloch e de vent ala Prohenga. 
Ibid, cap.ı3. Was Jakob unter dies 
fem andern Male (altra vegada) ver: 


Nur einige 


ſteht, iſt mir nicht klar; in Eeinem 
Falle kann er damald zum zweyten 
Male verfucht haben, aus Barcelona 
mit feiner Flotte auszulaufen; denn 
er begab fih, wie aus den vorherge: 
henden Kapiteln (cap. 9—ı2) erheut, 
unmittelbar von Aiguesmortes nad 
Montpellier. Dal, über diefe verun: 
glückte Kreuzfahrt des Königs Jakob 
bon Aragonien Hugo Plagon pP. 743. 
Marin, Sanut. p. 23. Navarrete 
0. a. D.P. 41. €. A. Echmidt, Ge 
fhichte Aragoniend im Mittelalter 
(Zeipz. 1828. 8.) p- 174. 175 und Die 
von den beyden letztern Schriftſtellern 
angeführten Quellen. 

11) Praemissa parte suorum ipse 
(Jacobus Rex) rejicitur, ut dictum 
fuit, consilio mulieris, quem re 
vera Dominus in suum noluit ho- 
locaustum. Bernardi chron, Roma- 
nor. Pontif. apud Rainaldum ad a, 
1269. 9 6, wo des Sturms gar 
nicht gedacht wird. Hugo Plagon 
(a. a. D.) bezeichnet den Sturm, 
welcher am vierten Tage der Fahrt 





— Griüeg in Syrien. 535 


Schiffe der aragouiſchen Flotte, deren Führer Don Pedro 3,59": 
Fernandez, einer der beyden natürlichen Söhne ded Königs 
Jakob, war *?),- gelangten nad) Ptolemais, gewährten aber 
dem heiligen Lande eine ‚beträchtliche Erleichterung, weil fie 
nicht nur Nitter, Pferde und Waffen, fondern auch Lebens: 
mittel, woran damals in. Syrien großer Mangel war, und 
Geld brachten '?). 2 | 

Die Ankunft diefer aragonifchen Pilger gab den Chris 
fien in Syrien den Muth, die Feindfeligkeiten wider die Sa— 
racenen zu erneuern, wodurch fie einen empfindlichen Verluft 
ſich zugögen. Am Mittwoch vor Weihnachten zogen zwey⸗ 18. Dec. 
hundert Ritter, unter ihnen Nobert von Creſecques, Dlivier 
von Termes, welcher noch immer im heiligen Lande ver: 
weilte, der Aragonier Don Pedro und deffen Bruder Ferz 
nando Sanchez, von Ptolemais aus und Tegten fi) in dem 
Eine Meile entfernten Walde in Hinterhalt. Da fie aber 
nicht gehörig Wache hielten, fo wurden fie von den Türken, 
welche aus Safed **) wider fie ausgezogen waren, überfal: 


Aurı N 


des Königs (nach der eigenen Ehro: ’ merk. 2. $.Q. Marin, Sanut, Q. a. 


nit des Königs Jakob am dritten oder 
vierten Tage) eintrat, als die Urs 
fache der Rückkehr deflelben: ne 
onques puis (le roi d’ Aragon), ne 
vout monter sur mer por la paor 
qu'il ot de la fortune (d. 4. des 
Sturmg) et por la mort de s’amie 
dame Berengiere,. dont. ce fu ä lui 
grant honte e grant reproches, Auch 
Eon Ferath berichtet, daß damals eine 
fucchtbare Flotte aus den Häfen von 
Eatalonien austief, aber nur wenige 
Schiffe derfeiben nach Ptolemalß ges 
ngten; weil die, übrigen Schiffe 
Frucch einen Sturm. zerftört wurden. 
_ Heinaud Extraits pP» 517. 
12) Navarrsete a. a. Ds P. 42, Ans 


O. Nah Dugo Plagon (9. a. O.) 
kamen beyde natürliche Söhne (dui 
enfans bastaxs) des Königs Jakob 
nad). Ptolemais, und der König Sa: 
Eob begab fih nur mit feiner Galee 
und zwey andern Schiffen wieder an 
das Land; die ganze Übrige Flotte ges 
langte nach Ptolemais. 


ı3) Navarrete 0. a. O. p. 42 und 
die dafelbfit In der Anm, 2. aus dem 
Archive der Krone von Aragonien 
mitgetheilten Notizen. 


14) Bey Hugo Plagon p. 744 ſteht 
li os (ost) de Japhet; ed ift aber 
Saphet zu leſen, wie bey Marinug 
Sanutus .(p. 2285) fteht. Vgl. Ebn 
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3,85% fen, und obgleich fie mit großer Tapferkeit ſich wehrten, ff 
wurden fie dennoch von den Feinden, deren Zahl durch nachs 
fommende Truppen fich verftärkte, überwältigt, und der 
Ritter Robert von Creſecques wurde mit zweyhundert Rit: 
tern und Serjanten erfchlagen 25). Die Ritter des Tem⸗ 
pels, Hoſpitals und deutfchen Ordens, fo wie die Söhne 
des Königs von Aragonien, ald vor ihren Augen ihre Waffen: 
bruͤder diefe Niederlage erlitten, waren zwar anfangs geneigt, 
zu Hülfe zu eilen; Don Pedro Fernandez *°) aber widerrieth 
ihnen folches fpäterhin, indem er bemerkte, die Macht der 
Feinde wäre der chriftlihen Macht fo: fehr überlegen, daß 
er nicht würde rathen fünnen, den ungleichen Kampf zu 
wagen, felbft wenn fein Vater und fein Bruder in Gefahr, fich 
befanden *7), Die Ritter, welchen es möglic) war, dem 
Angriffe der Türken auszuweichen, Fehrten alfo auf unruͤhm⸗ 


Serath bey Neinaud a. a. D., wo 
diefeg Ereignig zwar kurz, jedoch 
übereinftimmend mit den abendländts 
fhen Nachrichten angedeutet wird, 


15) Nach Hugo Plagon wurde auch 
Dlivier von Termeg erfchlagen ; gleich: 
wohl erwähnt derfeibe Schriftftelter 
(p. 746) der dritten Kreuzfahrt, wel 
che jener Ritter im Jahre 1273 unters 
nahm. 

16) Bey Hugo Plagon (P- 744) 
Pierre Terrans (l, Fersans) le fils le 
roi d’ Aragon. 

17) Die ausführlichite Nachricht 
über diefeg Ereigniß nebft genauer 
Angabe der Zeit findet fich bey Hugo 
Dlagon a. a. D., wo gemeldet wird, 
daß auch der Sultan Bibard mit 
Taufend Mann an diefem Kampfe 
Theil nahm. Diefe Meldung fcheint 
beftätigt zu werden durch die Anga: 
ben des Abulfeda CT, V. p. 24. 26), 


nad) welchen Bibard am x Mohars 
tem 668 (30. Aug. 1269) aus Kahlrah 
nach Syrien fih begab, das Land 
ſchnell bis nah Hamah und Haleb 
durchzog und-am 3. Safar (2. Sept.) 
nach Kahirah zurückkam, hierauf aber 
in demſelben Jahre 668 von neuem 
nach Syrien ſich begab, die Stadt 


Ptolemaid beunruhigte (‚Le „ee 


Se), dann Damascus und Has 


mah befuchte, durch ein Heer die 
Burg der Affaffınen Masiaf erobern 
ließ und, nachdem er am 97, Nedfched 
(22. März 1270) wieder in Damascug 
angekommen war, nach Kahirah zu: 
rückehrte. Bey Marinud Sanutug 
(pP. 233) findet fih die von Hugo Pla⸗ 


gon mitgetheilte Nachricht ebenfaug | 
aber ungenau, unvolftändig und In® 


zwey gefonderte Meldungen zerriffen. 
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liche Weife nad) Ptolemais zurüd, und die aragonifchen ICH" 
Pilger verließen nicht Iange hernach das heilige Land. 


In derfelben Zeit, in welcher der König Jakob don re. 
Nragonien die Hoffnungen der Ehriften taufchte, mehrte fich Konigs 
nad) und nach die Zahl derer, welche durch die Ermahnun- wigix. 
gen und Ermunterungen ded Königs Ludwig von Frankreich 
bewogen wurden, dem Dienfte ded Heilandes fich zu weihen, 
Ludwig befchränfte feine Bemühungen für die Sache des 
heiligen Grabes nicht auf fein eigenes Reich, fondern er 
fuchte auch in andern Ländern Theilnehmer feiner Kreuzfahrt 
zu gewinnen; den Prinzen Eduard, den Sohn des Königs 
Heinrich) von England, einen Prinzen von großer Tapferkeit 
und Unerfchrodenheit 128), bewog er in einer Unterredung, 
wozu er ihn eingeladen hatte, der heiligen Unternehmung 
ſich anzufchliegen, und fegte ihn durch ein Darlehn von fieb: 
zig Taufend Liored Tournois, wofür die Gascogne der Krone 
Frankreich verpfändet wurde, in den Stand, die Koften feis 
ner Rüftungen zu befireiten; worauf Eduard nad) England 
zurückehrte und zu Northampton im Fahre 1269 zugleich 
mit feinem Bruder Edmund, dem Grafen von Glocefter und 
vielen andern englifchen Baronen aus den Handen des 
päpftlichen Legaten Dttobonus dad Zeichen des Kreuzes 
empfing 2). Die Friefen, denen nach der Anordnung des 


18) Erat Edwardus rsevera vir cogne. Matthäus von Weftminfter 


grandis staturae, magnae probitatis 
et audaciae, fortis insuper supra 
modum; rex quoque Franciae se 
reputavit felicem, si talem comitem 
obtinere mereretur. Continuator 
Matthaei Paris ad a. 1269. p. 1005. 
19) Nach dem Continuator Mat- 
thaei Paris 1, c. betrug daB Darlehn 
dreyßlg Taufend Mark Silbers, und 
Eduard verpfändete dafür die Gas— 


(P. 399) fest dad Kreuzgelübde des 
Prinzen Eduard fchon in das Jahr 
1268 und fügt hinzu, dag Eduard für 
das Darlehn, welches ihm der König 
Ludwig gewährte, auch feinen jüns 
gern Sohn Heinrich als Geifel nach 
Srankreich fandte; Ludwig gab jedoch 
dem jungen Prinzen die Freyheit. 
Die Unterredung des Königd Ludwig 
mit dem Prinzen Eduard fand Im 
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Fo Yapftes das Kreuz damals gepredigt wurde, lud er eben⸗ 


7 


falls ein, ihm ſich anzujchließen 2°). 


Auguſt 1269 Statt: Bgl. Acta Sancto- 


zum Bolland, August. T. V. Pp. 498. 
Der in franzöſiſcher Sprache abge— 
faßte und zu Paris am Dienftage 
nah St. Bartholomäus (26. Auguft 
1269) abgeichloffene Bertrag über dies 
fe3 Darlehn findet fih in Rymer 
Actis publ, T. I. P, r. (London 
1816 fol.) p. 481, Eduard verfpricht, 
dieſes Darlehn vom März 1273 an in 
jähtlichen Raten von 10,000 Livres 
Tourneid aus den Gefälen von 
Bordeaur zurückzuzahlen, verpfändet 
Dafür eben jene Gefälte, fo wie feine 
ganze in: Frankreich befindliche. fah— 
rende Habe, und alles Zand, wel—⸗ 
ches er big zur Zurückzahlung in 
Frankreich erwerben wird, und macht 
{ih verbindiih, Term, Könige von 
Stanfreih während der Pilgerfahrt 
im Dienfte des Herrn eben fo gehor: 
ſam zu feyn als einer ‚der franzöfıs 
fhen Barone. Auch follen in dieſem 
Darlehn begriffen feyn die 25,000 Li⸗ 
pres Tournois, welche Gafon, Viz— 
graf von Bearn, für die Ausrüſtung 
zur Pilgerfahrt vom Könige Ludwig 
erhalten hat, weil Gafton mir feinen 
Keuten in den Sold des Prinzen 
Eduard tritt, Außer diefem Vertrage 
find von Rymer noch mehrere andere 
auf die Kreuzfahrt des Prinzen Eduard 
ſich beziehende Urkunden mitgerheilt 
worden, nämlich ı) die Betätigung 
des obigen Vertrags durch den Kö— 
nig Peinrih III, WBinchefier am 


Dienſtage vor Michaelid (24. Sept.) 


1269, ebenfaug franzöfifch (P. 481). 
2) Der Schusbrief des Königs Hein⸗ 
vich IIL. für feinen Sohn Eduard und 


- alte Kreuzfahrer, welche denfelben bes 


gleiten werden, Weſtminſter 19, Dft. 


Als nad) vielen 


1269 (p. 4392. 483). 3) Det Schuf: 
brief deffelben für den Ritter Johann 
von Tyberot, welcher den Prinzen 
Eduard auf der Kreuzfahrt begleiten 
wird, und 31 andere mit dem Kreuze 
bezeichnete englifche Kitten, und den 
Geiftlihen Stephan von Sonden, 
Weitminfter 13. Jul. 1270 (p. 483% 
4) Eine in franzöfifher Sprache ab: 
gefaste Urkunde, wodurch Eduard feine 
Söhne dem Schutze feined Oheims, 
des römifchen Königs Richard, für die 
Dauer feiner Pilgerfahrt übergiebt, 
Winchefter 23, Auguit 1570 (p. 484 ). 
5) Eine Urkunde, wodurch Hein⸗ 
rich IIl. feinem Sohne die Vollzie⸗ 
bung feines Kreuzgelübdes überträgt 
(quia praelatis, magnatibus et com- 
munitati regni nostri non videtur 
expediens, quod nos ambo extra 
regnum istis temporibus ageremus) 
und demielben Den Zwanzigiten, wel: 
cber ihm für feine eigene Kreuzfahrt 
war zugeſtanden worden, überläßt, 
Wincheſter 4. Auguit 1270 (p. 485). 
6) Ein Schreiben ded Königs Dein 
rich III., Weſtminſter 6 Febr. 1771, 
worin Eduard die Anweiſung erhält, 
wegen der gefährlichen Krankheit ſel⸗ 
nes Vaters, nicht allzuwelt von Eng: 
land fich zu entfernen (p. 487). Außer 
dieſen Urkunden Hoch ſechs Berfügun: 
gen des Königs Karl von Sicilien, 
in welchen den ficilifchen Behörden 
befohten wird, dem Prinzen Eduard 
fo wie deſſen Gemahlin und den ihn 
begfeitenden Kreusfahrern eine will⸗ 
fährige Aufnahme zu gewähren, und 
ein Schugbrief des Papſtes Gregor X. 
für den vn vom 21. Julius 1272 
(p- 499). 

20) ©. oben die in der Anm. 80 des 
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Schwierigkeiten endlich eine fo beträchtliche Zahl waffenfa- I,5h"- 
higer Männer durch das Kreuzgelübde- zur Errettung des 
heiligen Landes ſich verpflichtet hatte, daß Ludwig hoffen 
durfte, mit Erfolg die Saracenen bekämpfen zu koͤnnen: fo 
beſtimmte er. den Frühling des Jahrs 1270 als die Zeit der 
Bollziehung feiner zweyten Meerfahrt, und den Hafen von 
Aiguesmortes zum Sammelplage 2). Hierauf fand ſich 
bey dem Koͤnige auch der paͤpſtliche Legat, Biſchof Rudolph 
von Albano, ein, welcher ſchon von dem Papſte Clemens 
dem Vierten war beauftragt worden, die Könige von Frank: 
reich und Navarra auf ihrer Kreuzfahrt zu begleiten und im 
Lande jenfeit ded Meers im Namen des römifchen Stuhls 
alle Anordnungen zu treffen, welche das Wohl des Landes 
und der Nußen der Kirche erheifchen würde; da Clemens 
aber geflorben war, bevor der Cardinal Rudolph nad) Frank⸗ 
veic) fich begab, fo wurde die Vollmacht des Legaten von 
dem Collegium der Cardinaͤle erneuert und beftätigt ?). 


Nachdent Ludwig, wie vor feinem Auszuge zu feiner — 
erſten Kreuzfahrt, die heilige Oriflamme von dem Altare der 
Kirche zu St. Denys genommen, daſelbſt den Pilgerſtab 
und die Pilgertaſche aus den Haͤnden des Abtes erhalten, 
dem Gebete der Mönche des Kloſters demuüͤthig ſich und 
feine Söhne empfohlen, fein Reich dem Schuße des heiligen 
Maͤrtyrers Dionyfins übergeben und den Segen des heiligen 
Kreuznagels und der Krone empfangen hatte?3): fo trat 
er unverzüglich im Srühlinge des Jahrs 1270 feine Pilger: Apriı 
fahrt an?*), nahm zu Dincenned von feiner Gemahlin 


15. Say. ©. 501. 502 aus der Chronif 22) Bainaldi annal. eccles, ad a, 


des Abtes Menko mitgetheilte Stetle. 1269. 9. 7. 
21) Guil, de Nang. (bei) Duchesne 25) Sancti clayi et coronae bene- 


T.V.) p. 384. Gaufrid, de Bello dictionepercepta, Guil. deNang. — 
lose {ibid.) p, 461. 24) Zu Elugny feyerte Ludwig da 
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ICH. Margaretha Abſchied und begab ſich über Clugny, Lyon, 
Beaucaire und Vienne nad) Aiguesmortes ?°), 


Als Ludwig dort anlangte, fo waren zwar nur wenige 
Kreuzfahrer dafelbft verfammelt; ed kamen aber ihrer aus 
Frankreich ſowohl ald aus Catalonien bald fo viele, daß fie in 
der Stadt Aiguesmortes nicht hinlaͤngliche Herbergen fanz 
den und deshalb in den benachbarten Städten und Drt> 
fchaften ihr Unterfommen fuchen mußten?°). Dagegen fah 
Ludwig die Hoffnung, daß die von ihm für die Ueberfahrt 
des Heers bedungenen Schiffe zur beſtimmten Zeit eintreffen 
würden, getäufcht 27). Mit viel größerer Schwierigkeit als 
für feine erfie Meerfahrt hatte Ludwig für feinen zweyten 
Kreuzzug fo viele Schiffe ſich verfchafft, als fein zahlreiches 
Heer und die beträchtlichen Vorräthe von Lebensmitteln und 
Kriegsgeräthichaften, mit welchen er ſich verſehen hatte, erfor= 
derten; denn weder die Oenuefer noch die Venetianer waren 
theild wegen der noch fortdauernden gegenfeitigen Feinbfelig- 
feit diefer beyden Republiken, theild aus andern Gründen 
bereitwillig gewefen, ihm Schiffe zu liefern. Die Venetia— 
ner hatten fich damit entfchuldigt, daß fie die Wegnahme 
ihrer Waarenvorräthe und Beſitzungen, welche zu Alerandrien 
ſich befänden, von Seiten ded Sultans von Aegypten zu 
fürchten haͤtten 28). Die Genuefer erwiederten zwar im 


Dfterfeft (13. April 1270) ; er berührte 
außerdem auf diefer Reife die Städte 
Meaur, Gens, Aurerre, Macon. Vgl. 
Acta Sanct, 1. c, p. 606 ($. 1068). 

25) Guil. de Nang. 1, c. 

26) Guil, de Nang. L. o. 

27) Gaufrid, de Bello locoL c, 

28) Scire vos volumus, fihrieb Ele: 
mens IV. (Biterbo am ı7. Septemb. 
1268) an die genuefifhen Bürger 
Lanfrankinus Maleza und Lucertuß, 


quod Veneti nuntiis filii carissimi 
illustris Francorum regis dederunt 
zesponsum, quod cum eis nullam 
poterant conventionem facere, ti- 
mentes ne Soldanus Babyloniae 
quicequid habebant in Alexandria 
occuparet, Unde consulimus et 
mandamus, quod Curetis ad eum- 
dem Begem nuntios destinari, ut 
vobiscum passagium suum faciat et 
exponatis vos ei tam liberaliter, 
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- Sahre 1269 eine Gefandtfchaft des Königs Ludwig durch TER 
die Sendung von Bevollmächtigten nach Frankreich; da die 
Gewalthaber von Genua aber gleichzeitig geheime Unterhand- 
lungen pflogen mit Abgeordneten des Sultans Bibard, ver 
Tataren und des Kaifers Michael Valavlogus von Eonftans 
tinopel, welche geraume Zeit in ihrer Stadt verweilten, fo 
kamen fie Feinesweged burch gemäßigte und billige Forde— 
rungen den Wünfchen des Königs Ludwig entgegen 2°), 
Doch liegen fie fpaterhin fic) bewegen, den Anträgen des 
Königs zu willfahren, und Lieferten ihm eine beträchtliche 
Zahl von Schiffen, deren Mannfhaft mehr als zehn Tau: 
fend an der Zahl betrug, und fo viele andere Seeleute, ald 
erforderlich waren, un den Dienft auf den Galeen, welche 
der König ausgerüftet hatte, zu verfehen ?°); und weil die 
Genuefer, welche an diefer Kreuzfahrt Theil nahmen, fo 
zahlreich waren, fo wählten fie für die Dauer dieſer Unter— 
nehmung zwey Edelmanner aus ihrer Mitte zu Confuln ?). 
Diefe genuefifchen Schiffe und Seeleute Famen aber um 
zwey Monate fpater, als Ludwig erwartet hatte, nach 
Aiguesmortes. 


quod vestrum obsequium debeatac- in Muratori Script, rer, Ital. T, VI. 
ceptare. Edm. Martene et Urs. p. 346. — 


Durand Thes. anecd. T, II, p. 628. 
629. Duchesne hat zwar (T. V. p. 
455 — 437) einen fogenannten con- 
tractus navigii domini Regis cum 
Venetis factus anno 1368 abdrucken 
taffen; diefe Urkunde enthält aber nur 
Borfchläge, weiche Marcus Quirini 
als Bevollmächtigter des Dogen von 
Venedig dem Könige wegen Der Leber: 
laffung von funfzehn Schiffen auf 
Ein Jahr machte, : und. feinesweges 
einen von beyden Geiten genehmig: 
ten Vertrag. 

239) Annales Genuenses ad a. 1969 


30) Erant autem in ipso exereitu 
(Begis Franciae) Januenses numero 
decem millia excedentes, qui naves 
et ligna de duobus copertis habe- 
bant et alia in magna quantitate 
ligna navigabilia et parata ad pu- 
gnam; Januensibus etiam. armatae 
erant Regis galeae. Annal. Genu- 
ens, ad a. 1270 bey Muratoria. a.D. 
pP» 549. ‚Nautae (Hegis), fagt Wil: 
heim von Nangid (pP. 386), fere 
omnes extiterunt Januenses, 

57) Annal, Genuens. a. 4. D. 
Pı 5494 559, 


5. Chr. 


1270, 


x. Sul. 


‚erwürgten, 
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Die Unthätigkeit, in welcher die Pilger, die in den umlies 
genden Städten und Dörfern zerftreut und der Aufficht ihrer 
Anführer entzogen waren, die Ankunft der Schiffe erwarteten, 


hatte. auch dieſes Mal wiederum ärgerliche Streitigfeiten zur‘ 


Folge; und die Pilger aus Katalonien und der Provence geries 
then fogar mit den Franzofen in einen fo heftigen Streit, daß 
beyde Parteyen zu den Waffen griffen, und die Franzofen, 
weldye den Sieg davon trugen und ihre Gegner zur Flucht 
nad) den Schiffen, die an der Küfte ſich befanden, nöthige 
ten, die Flüchtlinge, fo viele derfelben fie erreichen Eonnten, 
felbft noch in den Wellen des Meerd und auf den Schiffen 
Ludwig, welcher das Pfingfifeft zu St, Gilles, 
während jener graufame Unfug verübt wurde, gefeyert hatte, 
eilte ‚jofort, al er die Kunde davon erhielt, herbey und 
endigte den Streit durch die firenge Beftrafung der Raͤdels— 
führer, "weldje durch den Tod am ——— den EN 
Frevel büßten 32), | an 

Am Dienftage nal dem Sefte Meter und Paul‘ 37, 
nachdent bey dem Aufgange der Sonne von den Praͤlaten 
und übrigen Geiftlichen feyerliche Meffen waren gefungen 
worden, begaben fich der König und ſaͤmmtliche übrige Pilz 
ger auf die für jeden beſtimmten Schiffe; der Koͤnig Lud⸗ 


wig befand ſich mir feinem Sohne Peter auf Einem Schiffe, 


Philipp, der erfigeborene Sohn des Könige, fuhr mit ‚feiner 
Gemahlin auf einer andern: Galee, -und eben fo hatten. ‚der 
Graf von Nevers und auch der Graf von Artois für ſich 
und feihe Gemaplin . * dahrzeuge. Dieſe vier Shife 


ın 


95) Guil. de Nang. p. 38%. 

33) Die Martis post festumi.Apo« 
stolorum Petri et Pauli, Güil, de 
Nang. p. 385. Wilhelm von Nangis 
fest Übrigens im Widerfpruche mit 
alten andern beglaubigten Nacbrich: 


ten den zweyten — des Königs 
Zudwig IX. -in das Jahr 1269. Val. 
Epist, S. Ludövici'ad Matıhacum 
Abbatem (S! Dionysii)'in D’ Achery 
Spicileg. T. II, P 664.4 v2 u 


Eirint 
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gingen in der Fruͤhe des folgenden Tages unter Segel und I; Ed" 
gelangten am folgenden Freytage in den Meerbufen des 5 — 
Loͤwen 22), welchen” fie nicht ohne Beſorgniſſe und Gefahr 
wegen der ftürmifchen: Befchaffenheit diefes Meers durchs 
fchnitten; fie: gelangten" hierauf in ein ruhiges Meer, in 
welchem ihre Fahrt bis zum Abende des Sonntags durch 5 Jul. 
kein Mißgefchickgeftört wurde, Um Mitternacht aber er- 

bob fich ein ‚heftiger Sturm, welcher die Pilger ſowohl 

ald die Schiffer in große Angft brachte; und als vie Hef— 
tigkeit des Sturms am Morgen des folgenden Montags 6 Sur. 
nicht fich beruhigt Hatte, fo ließ der Künig vier Meſſen 35) 
feyern , um die Hülfe Gottes zu 'erbitten. Um die "dritte 
Tagesſtunde legte fi zwar der Sturm; die Pilger wurden 

aber "bald durch) andere Beforgniffe gequält; denn nicht nur 
gebrach es ihnen an friſchem Waffer, ſondern ſie faßten 
auch den Argwohn, daß ihre genueſiſchen Schiffer abſicht⸗ 

lich einen falſchen Weg eingeſchlagen haͤtten, weil die Säge 
ging, daß eine Königliche Galee während des letzten Sturms 

nad) der Kuͤſte der Barbarey wäre gelenft worden, und 
weil nad) der Meinung der Pilger der fardinifche Hafen 
Cagliari, das erſte Ziel-ihrer Fahrt, nicht fo entfernt war, 

daß derſelbe bey der bisherigen Richtung des Windes’ nicht 
längft hätte erreicht‘ werden koͤnnen. Die: Schiffer rechtfer⸗ 
tigten ſich jedoch gegen dieſen Argwohn, indem ſie dem 
Könige auf einer Weltcharte 3°) die Lage von Cagliari zeig⸗ 
ten; gleichwohl entſagten viele Pilger und ſelbſt der Prinz 
— erſt dann Sir et ale am andern ee 7. Jul. 


34) Mare Leonis Gietzt Golfe du de spiritu sancto, et quarta pro 
Lion), quod ideo, fest Wilhelm von. animabus fidelium 
Nangis (pP. 388). hinzu,’ sic nuncu- Gui. de Nans. L. c, EM 
Ppatur, quod semper est. asperum, 
fluctuosum et crudele, 36) Allata mappa mundi. Guil, 
'65) De beata Maria, de angelis, de Nang. 1. c. 
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I EB8 nachdem die Schiffer im Einverftändniffe mit dem Könige 


Ludwig, um Klippen und Untiefen zu vermeiden, während 
der Nacht auf dem hohen Meere undıfo fern ald möglich 
von der Gegend, wo fie Land vermutheten, ficy gehalten 
hatten, die fardinifche, Küfte, zwar noch jr. weiter ie: 
nung, fichtbar wurde. .. 

Die Wahl des Hafens von Cagliari zum Sammelplage 
der Pilgerflotte war. feinesweges glüclich, und Ludwig hatte; 
ald er den nachfolgenden ' Pilgerfchiffen die Weiſung gab, 
bafelbit mit ihm fich zu vereinigen, nicht. bedacht, daß bie 
Pifaner, welche damals Sardinien beherrfchten, nicht geneigt 
feyn würden, den. Schiffen der Genuefer, ihrer Widerfacher, 
eine gaftfreundliche Aufnahme zu gewähren. Nur mit vieler 
Mühe: gelangten die Pilgerfchiffe an die fardinifche Kufte, 
weil der heftige Wind, welcher fich erhob, ihnen entgegen 
war; aus einer ander Küfte liegenden Abtey, zu welcher 
die Boote gelangen Fonnten, wurden. die Pilger zwar mit 
frifhem Waffer und grünen Kräutern. erquickt; ‚der. pifani= 
fche Burgvogt von Cagliari aber überließ nur mit Unwillen 
dem Könige für Geld. Waffer, grüne Kräuter und einige 
Brote, und die Einwohner der Stadt flohen mit ihren Hab: 
feligteiten in entfernte Gegenden der Inſel, ‚weil fie einen 
feindlichen Ueberfal von Seiten der Pilger, befürchtetem, 
Als Ludwig um die Aufnahme; der Franken Pilger in die 
Burg von Cagliari nachfuchte, fo-Iehnte der Burgvogt dies 
ſes Anfuchen ab, indem er den Kraufen nur. die Aufnahme 
in die untere Stadt, weldhe aus ſchlechten Ervhütten be> 
fand, gewähren wollte. Selbſt in dem Einfaufe der Te: 
benömittel fanden die Pilger Schwierigkeiten, weil bie Ein: 
wohner der Stadt Cagliari und des umliegenden Landes 
ſowohl ihr Vieh als ihre Fruͤchte verborgen hatten und, was 
ſie hergaben, nur fuͤr uͤbertriebene Preiſe und mit jeder moͤg⸗ 
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lichen: Webervortheilung der Pilger verkauften 37), Diefe I, Chr. 
Schwierigkeiten wurden zwar zum Theil Befeitigt, und nach 
einer ernfihaften Erklärung, welche der franzöfifche Kammer: 
herr Peter und zwey Marfchälle im Namen des Königs 
Ludwig dem Burgvogt von Cagliari überbrachten ®®), wur: 
den nicht nur die kranken Pilger in die bequemen Häufer 
der Burg aufgenommen; und die Lebensmittel, vornehmlich 
Brod und Wein, für etwas billigere Preiſe geliefert, fon- 
deru ders Burgvogt erflärte fich auch: bereitwillig, dem Koͤ⸗— 
nige oder den franzöfifchem Baronen feine Burg zu öffnen, 
unter der Bedingung, daß fie nur mit geringer Begleitung 
kaͤmen und. die Burg gegen die genueftfchen Schiffer bes 
ſchuͤtzten ʒ gleichwohl blieben noch imnfer Beranlafjungen zu 
Befchwerden, dergefialt, daß dem Könige Ludwig gerathen 
wurde, mit Gewalt der. Waffen die Einwohner von Cagliari 
zur Ordnung zu bringen; Ludwig aber konnte ſich nicht ent= 
ſchließen, die Waffen, mit welchen er die Ungläubigen zu 
befämpfen gelobt. hatte, gegen Chriften zu Tehren. Meder 
der König Ludwig noch feine Barone verließen’ ihre Schiffe, 
und Feiner von ihnen betrat die Stadt oder Burg von 
Cagliari 39). | 


37) Ein Huhn koſtete z. B. zwey 
Sous Tournois, da es vor der An: 
kunft der Pilger nur vier genuefifche 
Deniers gefoftet hatte ; außerdem wur: 
den die Pilger noch dadurch übervor— 
theilt, daß die Einwohner von Cagliari 
den Sou Tournoid (solidus Turo- 
nensis) nicht höher annahmen als 
den genuefifhen Soldo, da fonft zwölf 
Sous Tournoid jo viel galten als 
achtzehn genuefifhe Soldi; durch 
fpätere Unterhandfungen wurde fefts 
gelegt, das zwölf Sous Tournois ges 
nommen werden ſollten für. vierzehn 

VI. Band. 


genuefiiche Soldi. Guil, de Nang. 
p- 386. 

38) Die Jovis sequenti (10. Sul.) 
misit (Bex) dominum Petrum Cam- 
bellanum et duos Marescallos ad 
ostendendum eis, quod erga Regem 
et suos curialius se haberent, Guil, 
de Nang.l. c. Se 

39) Sn den chronologiſchen Anga⸗ 
ben des Wilhelm von Nangis (P. 385. 
386) über die Fahrt des Königs Luds 
wig nach Cagliari findet fih eine of 
fenbare Unrichtigfeit. Nach feiner 
Angabe erhob fih nach der ruhigen 


Mm 
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Der König Ludwig hatte noch nicht laͤnger als drey 
Tage vor dem Hafen von Cagliari verweilt, ald am nächft- 
folgenden Freytage die Pilgerfchiffe, welche fpäter aus den 
Häfen von’ Niguesmortes und Marfeille abgefahren waren, 
anlangten, und mit ihnen der König von Navarra, der 
päapfiliche Legat Cardinal Rudolph, vie Grafen von Poitiers 
und Flandern, jo wie Johann der erfigeborene Sohn des 
Grafen von Bretagne und viele andere treffliche Pilger‘ ein: 
trafen; und fogleich an den beyden folgenden Tagen ver: 
fammelte Ludwig fammtliche mit dem Kreuze bezeichnete 
DBarone zu Berathungen, in welchen befchloffen wurde, die 
Fahrt nicht unmittelbar nad) Aegypten oder Syrien fortzu: 
fegen, fondern zuvor die Stadt Tunis in Afrifa zu er 


obern *°), 


Diefer Befchluß des Königs Ludwig erregte fo großes 


Fahrt am Sonnabende und Sonn: 
tage (4. 5. Jul.) in der folgenden 
Naht ein Sturm, welcher um die 
dritte Stunde des folgenden Montags 
(6. Zul.) fich legte; die folgende Nacht 
hielten fich die Schiffer auf der hohen 
See, erblickten in der Frühe des fol: 
genden Tages (alfo des Dienftags, 
7. Zul.) die Küfte von Sardinien 
und näherten fih gegen Abend diefer 
Küſte bis auf zehn Meilen. Hierauf 
bejeichnet Wilhelm von’ Nangis den 
folgenden Tag (8 Jul.), an welchem 
die Schiffe bis auf zwey Meilen dem 
Lande nahe famen,'als den Dienftag 
{dies Martis), und die beyden nach? 
folgenden Tage, an welchen Unter: 


Handlungen mit dem Burguogt von 


Eagtiari Stätt fanden, als den Mitt: 
woch , und Donnerftag. Nach dem 
Briefe, weicher von dem Priefter De: 
ter von Conder aus dem Lager bey 
Carihago am Sonntage nach Jakobi 


(27. Sul.,2270) an einen Prior von 
Argenteuil gefchrieben wurde und von 
Wilhelm von Nangis benugt worden 
ift, (D’ Achery Spicileg: T. III. p. 
664-666), fam Ludwig am Diens 


Rage (7. Zul.) vor dem Hafen von 


Cagliari an und begann noch an 
demfelden Tage die Unterhandlungen 
mit dem Burgvogt, welche am fols 
genden Mittivoch fortgefegt wurden. 
Der am Donneritage gepkogenen Uns 
terhandfüungen erwähnt Petrus von 
Eondet nicht. Wenn die vorheriger 
hendeh "Angaben des Wilhelm von 
Nangis richtig find, fo kann Ludwig 
nicht fruͤher als am Mittwoch (9. Jul. Y 
dor Cagliari angekommen feyn, und 
die Unterhandlungen können nur an 
diefem und dem folgenden Tage — 
gefunden ‚Haben. 

46)" Petri de Condeto epistola p: 
665. Güil) de'Nang. P.'397. Gau- 
krid. de Bello’ Toco p. gar. o⸗ 


nuHnfQ ıIv 
“iiber ir 
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und allgemeines Befremden, daß die gleichzeitigen Lebensbe- N Ehr. 
fehreiber des frommen Königs +") es fuͤr nothwendig achten, 
denfelben ausführlich zu rechtfertigen, indem fie. berichten, 
dag einerfeitd Ludwig, nachdem er ſchon mehrere Male Ge: 
fandtfhaften mit dem Könige von Tunis 22) gewechſelt, die 
Weberzeugung von der Hinneigung deſſelben zum Chriftenz 
thume gewonnen und daher die Hoffnung: gehegt hatte, Diez 
fer faracenifche König würde, fobald eine, zwingende, Ver: 
anlaffung ‚einträte, mit. feinem. Volke fih taufen laſſen; 
andererſeits aber der Koͤnig Ludwig ſowohl als ſeine Barone 
erwogen haͤtten, wie nicht nur dem Sultan von Aegypten 
der Verluſt dieſer Stadt, welche ihm betraͤchtlichen Beyſtand 
an Kriegern, Pferden und Waffen leiſte, hoͤchſt empfindlich 
ſeyn, ſondern auch den Chriſten die Eroberung derſelben ſehr 
große Huͤlfsmittel zur weitern Bekaͤnpfung der Unglaͤubigen 
darbieten wuͤrde, weil Tunis ſeit langen Zeiten von Nie— 
manden erobert, durch Handel bluͤhend und daher eine an 
Som, Silber und allen andern Schaͤtzen ſehr reiche Stadt 
war. Indem jene Lebensbeſchreiber dieſe Gruͤnde als die 
Hauptgruͤnde bezeichnen, bemerken ſie jedoch, daß kudwis 


4t) Gaufrid. de Bello loco p. 468, 
und die Bemerkungen dieſes Schrift: 
freier find auh von Wilhelm von 
Nangis (a. a. D.) aufgenommen 
worden. ı 

42) Abu Abdallah Mohammed Mo: 
ſtanſir Bilah aus der im Jahre 1206 
duch Abu Mohammed Abdallah, den 
Cohn des Abu Hafs, gegründeten 
Dynafie. Die Vorfahren des Abu 
Abdallah Mohammed waren den Al— 
mohaden, Beherrfchern von Afrika 
und Spanien, zindbare Fürften ; erſt 
Abu Sakaria, fein Vater, hatte fich 
unabhängig gemacht umduntcht nur 


feine Herrſchaft über Tremeſen, Sed⸗ 


——— und, Geuta ausgedehnt, fon: 

dern auch.in Gevilfa,-Kativa, Malaga 
und Granada wurde .er ald Herrſcher 
anerkannt. Abu Abdallah war fei: 
nem Vater, welcher. 23. Sahre regiert 
hatte, auf dem Throne in demfelben 

Sahre nachgefolgt, in. welhem Lud— 
wig der Heilige, in Aegypten landete 
und des Stadt Damiette fih bemäch— 
tigte. Vgl. De Guignes histoire des 
Huns,, Liyre Vl, ch, XXX, Silve- 
stre de,Sacy, memoire sur le traite 
fait entre Philippe -le,Hardi et· Ie 
roi de Tunis,.im Journal asiatique 
T. VII,.(1925..8-):P. 139. Reinaud 
Extraitg PFI52P- sinslann i i5 


Mm 2 


Schr. 
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auch noch durch andere Nückfichten bewogen worden fey, 
den König von Tunis zu befriegen. Nach andern gleich 
geitigen Nachrichten ſoll der König Karl von Sicilien feinen 
Bruder zu diefem Entfchiuffe befiimmt haben, indem er 
hoffte, mit dem Beyſtande der Pilger den faracenifchen Kö— 
nig von Tunis zur Bezahlung des Tributs zu nöthigen, 
welcher früherhin der Krone von Sieilien von den Garace- 
nen zu Tunis für'die Sicherheit ihres Handels und ihrer 
Schifffahrt in dem fteilifchen Meere war entrichtet worden 
und feit drey Fahren nicht mehr bezahlt wurde ?°). Nach 
der Erzählung eines ebenfalls gleichzeitigen arabifchen Schrifts 


ſtellers **) entfchleß fich Ludwig zum Kriege gegen Tunis 


43) Sabae Malaspinae historia Lib. 
V. (in Muratori Script. rer. Ital, 
T. VIII.) p. 859. 860. Auch Gujart 
Chinter der Ducang’ichen Ausg. von 
Joinville Pr-158) bezeichnet die Wei: 
gerung. ded Königs von Tunid, dem 
Könige von Sieitien den ſchutdigen 
Dribut zu bezahlen, als einen der 
Gründe, welche den König 
zum Kriege gegen Tunis bewogen. 
Keinaud (Extraits p. 518) bemerft; 
Charles (roi de ‘Naples et Sicile)' 
fut celui, qui contribua le plus A’ 


faire tourner les efforts des armes’ 


du roi de France cöntre le roi de’ 


Tunis; depuis long-temps les rois' 


de Tunis etoient dans Vusage de’ 


payer un tribut annuel à la Sicile; 
et comme depuis cing ans le roi 
actuel s’en etoit affränchi, Charles 
etoit"impatient de rendre au tröne 
qu'il occupoit son ancien Eclat,; Es 
wird-aber nicht angegeben, ob diefe 
Nachricht aus einem morgenländt: 
fhen Schriftſteller genommen iſt. Der 
Abt Menko von Warum (Matthaei 
veteris aevi analecta T, IL, p. 174) 


Ludwig 


giebt ohne Zweifel nach der Ertzäh: 
ung frieſiſcher Pilger) die Gründe 
an, Durch welche der König Karl von 
Sicitten feinem Bruder zum ‘Kriege 
gegen TDunis beſtimmte: Medio tem- 
pore (alg der Befchluß wegen der 
Meerfahrt nach dem heiligen Lande 
noch nicht geändert war) recepit Rex 
Francize litteras a Domino Carolo 
Rege, fratre suo, quod Soldanus 
Babyloniae misisset exercitum suum 
in Africam versus Tunisium, qui 
cum Africanis 'eum in itinere im-« 
pugnäret, et quod illo exercitu 
apud Tunisium expughato faciliter 
Aegyptum intraret et Babyloniae' 
Regem expugnaret, quod etiam eque- 
stri agmine de Africa possit intra 
er dies ad —— per- 
venire, / 


44) Dfchbemaleddin bey Neinaud a. 


DD Nah Marinus Sanutus. (ps: 
233.) richtete Ludwig deswegen. feinen. 
Kreuzzug gegen Tunis, quia Rex Tu- 
nitii magnum damnumytransfretan- 
tibus inferebat Christianis. 5 ;\ 
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verhalb, weil er ed nicht wagte, den Krieg wider Aegypten IE. 
noch einmal in der. von ihm früher verfuchten Weiſe zu 
führen und neuen Ungluͤcksfaͤllen ſich auszufegen, dagegen. 
aber hoffte, fein Ziel ficher zu erreichen, wenn er nad) ver 
Eroberung! von Tunis: von dort aus zu Waffer und zu Lande 
Aegypten angriffe. Wie es fi) auch mit den Gründen, 
durch welche Ludwig zum Kriege gegen Zunis bewogen 
wurde, verhalten haben mag, fo ift es fehr wahrfcheinlich, 
daß der König: diefen Entfchluß fehon: gefaßt hatte, bevor 
er Frankreich verließ, und daß der Wahl des Hafens von 
Cagliari, welcher. der Küfte von Tunis gegenüberliegt , zum 
Bereinigungsplaße der Flotte diefer damals noch — dt 
haltene Plan zum Grunde Tag *°):- : — 
Sobald als der Koͤnig ER und feine Barone * 
zu dem Beſchluſſe, den Koͤnig von Tunis zu bekriegen, ver— 
einigt hatten, fo: wurden Anſtalten zur Abfahrt der Pilger— 
flotte getroffenz und der Burgvogt von Cagliari, als er Diele 
Anftalten ia ließ den Rönigie von: Frankreich um die 


D 5 
CD 5 ey \ 
45) Derannttich erfammelte, un. ni8 gerichtet waren: und M ak er⸗ 
Zählt, daß der König von Tunis durch 


Ger Käifer Karı vH Jahte ste zu 


Eagliari die Machtz mit welcher “er: 


Zunis angtif.e ©. Antonii Ponti 
‘Cousentini. Hartadenus ‚Barbarossa 
in Matthaei analectis | medii ‚aevi 
"Furl p. 8 sg.) Jo, Etropii Diarium 
-expeditionis : Tunetanae in.’ Sim. 
‚Schardii Seript, ırer. Gexm. T. II. 
°P. 333.1 Nach den arabifchen «Nach: 
richten ſcheint ſowohl der König von 
©Zums als der Sultan Bibars ſchon 
“wor Der Abſahrt des Königs Ludwig 
Aus dem Hafen von Aiguesmortes die 
Runde erhalten zu haben, dab die 
Muſungen der franzöſiſchen Kreuzfah⸗ 
xer welchen Die Könige von Arago: 
nien, England und Schottland ihren 
Deyftand zugeſagt hatten, gegen Tu: 


einen Abgeordneten um: Frieden bat 
und. dem Könige Ludwig ein Ge— 
fchenk- von: 80, 000 Goldſtücken rüber: 
fandte,,Zudwig dieſes Geſchenk zwar 
annahm, feine Ruͤſtungen aber nichts: 
deſtoweniger fortſetzte. Auch der Sul: 
tan Bibars traf, fobald. er, jene Nach: 
richt, erhielt» sAnftalten „ den Köntg 
von Tunis zu unterfiügen. -Beinaud 
Extraits’ P. 518. 519. Nach Peter 
von Condet (epist. p. 665) multi de 
montibus (al3 die Pilgerflotte in dem 
Meerbufen' von Tunig ankam J-stu- 
pentes;fugiebant, et cereditur quad 
adventum 
rabant, 


nostrum: penitus igno- 


JChr. 
1270. 
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Erlaubniß nachſachen, ihm ein Geſchenk won zwanzig Faͤſ⸗ 
fein? des beſten griechiſchen Weins zu uͤberreichen. Ludwig 
aber nahm dieſes Geſchenk nicht an und ließ weder den 
Burgvogt noch die uͤbrigen Abgeordneten der Einwohner won 
Cagliari, welche ihm dieſes Geſchenk uͤberbringen ſollten/ wor 
ſich/ ſondern empfahl ihnen nur die kranken Pilger, welche 
zuruͤckblieben, zu gaſtfteundlicher Behandlung *y u mins 


15. Su, AR Dienftarge ?vor! dem. Fefte des heiligen Arnulphus 


ging. die: Pilgerflotte unter Segel und langte am nächftfol 


17. Sur, genden Donnerſtage Um die neunte Stunde in dem Meer: 


buſen von Tunis an; worauf Ludwig ſogleich feinen Admiral 
Florent de Varennes ausſandte um uͤber die Befeſtigungen 
des Hafens und die Schiffe, welche ain Eingange deſſelben 
gefehen wurden, 'Erfundigung einzuziehen‘ Der Admiral aber 
überfchritt feinen Auftrag, nahm zwey der vor dem Hafen 
liegenden Schiffe, welche nicht" bemannt waren, in Befit 
und verfchonte nur-diejenigen Fahrzeuge,umelche er als Hatir 
velöfchiffe erfannte, ging dann mit feinen: Leuten auf ver 
Erdzunge, durch welche ein ſchmaler Eingang in den See 
von Tunis führt *”), an das Land, machte ſich dadurd) 
zum Herrn des Hafens und ließ den König, indem er ihm 


46) Guil. de Nang. p. 387, 388. 
Zu Cagliari. blieben ats krank "Phi: 
lipp, Bruder des Grafen von Ben: 
dome, der Kapellan Johann von Cor: 
beutl und mehr als Hundert andere 
Pilger, für deren: Pfrege der König 
zwey Beamte (Guilelmum Britonem 
Ostiarium et Joannem de Auibergen- 
villa’ Portarium } jurüdließ. Petri 
de Gondeto epistola p. 664. 665. 

47) Der See von Tunis, genannt 
le Bocal, hat in einer länglichen Ge⸗ 
ſtalt eihen Umfang von "ungefähr 
zwanzig englifhen Meilen. ‚Der ge: 
genwöärtige Hafen von Tunig befin: 


det fih an der Golette, welche zur 
rechten Seite des Eingangs: in den 
©&ee liegt. Thomas Macgill account 
of Tunis (Eondon 1816. 8) pP} 58 — 
61. Die Entfernung. der Stadt Tu: 
nis - von dem eben erwäßnten See 
(Bohera d. t. Bahr, dag Meer) beträgt 
nach Etropii Diarium (p. 6): 73,000 
Schritte. ‚Peter von Condet (d’Achery 
Spicileg+"T, III: p. 667): ‚bezeichnet 


dleſen See’ als quoddam stagnacu- 


lum'qued’protenditur usque prope 
7Tunicium. Vgl. die beyliegende Karte 
der Gegend von Tunid, 
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meldete, ‚was gefchehen -war, -um-Unterftüßung bitten. ud: I 
wigwelcher fehr ungehalten ‚war. über das eigenmaͤchtige 
Berfahrensdes Admirald, befragte durch ſeinen Kammerherrn 
die Barone um ihre» Meinung, und nad). Tangem Streite, 
indem ‚einige „der Meinung waren, daß man dem Admiral, 
um, ihm, die Behauptung des eingenommenen- Poftend mög: 
lich, zu machen, Berfiärkung fenden, ‚andere, daß man ihn 
— ml, Muse, ‚endlich eutſchieden⸗ bef Meter von 
cal. ich, begeben. und ‚nach dem Befunde der Umfände- ihn enta 
weder durch eine hintänglige Zahl. von. Serjanten, verftärken 
ober zu der Flotte zuruͤckbringen ſollten. Als ſie hierauf mit 
dem Ybmiral zurüdkehiten, 1: ſo erhob ſich ein heftiges Ge⸗ 
murre unter den geringen Pilgern £ welche es mißbilligten,, 
daß ein bereits e errungener Vortheil ohne einen andern Grund, 
als weil der Admiral nicht nach dem Willen des Königs, 


verfahren war, aufgegeben wurde; und die Unzufriedenheit, 


Ai 


 »diefer Pilger wurde noch gefteigert, als fie in der Frühe des .ıg. Zur. 


andern Tages *°), an. welchem Ludwig mit feinem ganzen. 
Heere zu landen beſchloſſen hatte, bemerkten, daß die Gegend 
am Hafen mit einer großen Zahl ſaraceniſchet Krieger zu 
Pferde und zu Fuß ſich füllte, und daher fürchteten, daß 
nunmehr, die Landung fehr, jchwierig ‚und gefahrvol feyn 


würde, ı Diefe Beforgniß ging jedoch nicht in "Erfüllung; 
denn als die Pilgerflotte ſich näherte, und das Fönigliche, 


F 48) Frater Petrus Ebroicensis bey 
Meter von Condet, Philippus de Eglis 
ben Wilhelm von Nangis. Sehr hef: 
tig tadelte nach Peter von Condet das 
Berfahren des Admirals der Nitter 
Reginald von Precigny (de Priscen- 
niaco), qui dixit: Domine, si vul- 
tis quod quilibet faciat de se me- 
lius guod poterit, non restat nisi 


quilibet descendat et capiat terram,, 


ubi voluerit, N 
49) Erat autem dies Veneris in 


festo $. Arnulphi quando Franci. 


ad occupandum portum de navibus 
exierunt. Guil. de Nang. p. 388. 
Vgl. Epistola S, Ludovici ad Mat- 
thaeum Abb, in d’Achery Spicil, 
T, III. p. 664, 
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Ye: Schiff zuerft dad Ufer erreichte, fo zogen die Saracenen ſich 


zurüc, und der König und feine Ritter gingen, ohne Wider: 
ftand zu finden, auf derfelben Ervzunge, "welche Tags zuvor 
der Admiral: fchon beſetzt hatte, an das Land >." 
Nachdem die Landung vollbracht war, fo vetkündigte 
der Kapellan des Königs Ludwig, Meifter Peter von Condet, 
welcher mehrere Berichte über diefe Kreuzfahrt uns überlie: 
fert hat, im Namen des Herrn Jeſu Chrifti und feines Die: 
ners, des Königs von Franfreich, mit den von dem fronmen 
Könige ſelbſt angegebenen Worten des Banned, dem Heere 
die ferneren koͤniglichen Befehle 
Der Koͤnig Ludwig ließ hierauf feine Zelte auf, diefer 
fhmalen Erdzunge, welche bey einer Länge von einer ſtarken 
Stunde nur drey Bogenſchuͤſſe breit iſt, errichten und 


‚an diefem und den folgenden Tagen die Pferde und das 


Kriegsgeraͤth an das Land ſchaffen. Wahrend durch, dieſe 


Arbeit ein großer Theil des Heers befchaftigt war, zogen 


"einige franzöfifche Pilger am folgenden Tage nach der Lan⸗ 


dung auf Abenteuer aus, kaͤmpften wider die Saracenen, 
welche bey einem Thurme im Hinterhalte [auerten, und be: 


maͤchtigten fich dieſes Thurms; fie wurden aber bald von 


’ 
* 


50) Ita ordinati, ſagt Petrus de 
Eondeto (p. 665), quod creditur quia 
si essent centum probi viri contra 
eös, numquam vel valde 'difhicile 
cepissent terram eo modo quo ce- 
perunt. 

51) Apres com el tens du secont 
pässage li benojez'Hoi fust descen- 
dus à terre Es parties de Thunes et 
vosist fere le ban crier, il com- 
manda à Venneur de Dieu de sa 
propre bouche et dist à mestre Pi- 
erre de Conde que il escrisist (escri- 
ast) einsi: Je vous di le ban de 


Nostre- Seigneur Jhesu - Crist et de 
son sergant Loys rode France et; 
les autres choses que l’en (l’ on), doit 
crier en ban;' en laquelle chöse le 
pueple qui ce oy (entendit) cueilli 
et entendi la grant foy Au benoiez 


saint Loys, en ce que il noma Ihe- 


su - Crist, afermant que le ban que’ 
ren devoit crier estoit de Nostre 
Seigneur Jhesu -Crist.” Vie de St. 
Louis par le confesseur de la Reine’ 
Marguerite (hinter Joinville, Paris 
2708 fol. I P- 306. 


I 
| 
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einer uͤberlegenen Zahl von Saracenen angegriffen und in3 
jenen Thurm eingefchloffen , fo dag Ludwig genöthigt war, 


ihnen die Marfchälle des Heers fo wie den Meifter der 


Armbruſtſchuͤtzen mit einer Schar von Schüßen zu Hülfe 
zu fenden >2); viele Nitter würden diefen Schüßen fi) ans 
gefchloffen haben, hätten nicht ihre Pferde großentheild noch 
auf den Schiffen fi) befunden, und wären nicht diejenigen 
Roſſe, welche bereitd waren ausgefhifft worden, in Folge 
der heftigen Bewegung des Meers noch außer Stande ge⸗ 
weſen, auf den Beinen ſich zu erhalten. Die Armbruß ſchů⸗ 
tzen vertrieben indeß die Saracenen und fuͤhrten die Pilger 
aus dem Zhurme, in welchem fie waren eingeſchioſſen wor⸗ 
den, zurüd in das fünigliche Lager. 

Die Erdzunge ‚ auf welcher Ludwig fein Lager errichtet 
hatte, war nicht für den längern Aufenthalt eines sahlreiz 
chen Heers >?) geeignet, weil es an fü ißem Waffer fehlte; 
die Knechte **) entdecten zwar an der Spitze dieſer Erd⸗ 
zunge trinkbares Waſſer, es war "aber von dem Lagerplatze 
entlegen, und die Saracenen lauerten daſelbſt im Hinter⸗ 
halte und erſchlugen mehrere der Knechte, welche Waſſer 


3.Cht. 
1270. 


ſchoͤpften. Deshalb hielt Ludwig an dem erſten Sonntage 19. Jul. 


nad) feiner Landung eine Berathung, , in welcher beſchloſſen 


33) Misit (Rex) dominum Lance- gabe der Zahl des Heerd, mit wel— 


lot, RBadulphum de Trap et plures chem Ludwig bey Tunis landete) au: 


alios, Petr, de Condeto p. 665. _ Ser, bey, Villani (Historie Fiorentine 
Wilhelm von Nangis, welcher im " L, VII. cap. 37 in Muratori Script, 
Übrigen feine Erzählung. von dieſem “ Ters/Ital.T. (XII. p. 258)) nach wel: 
Ereigniſſe aus dem Briefe des. Peter chem ſich 200, 000 fireitbare, Männer 
von Condet entnommen hat (p. 388) : aus verfchiedenen Ländern, darunter 
nisi Rex Franciae ad eorum libera- 15,000 zu Pferde, um den König Lud⸗ 
tionem Marescallos exercitus” et wig verfammelt hatten; nach Makriſi 
Magistrum balistariorum cum qui- (bey Reinaud p. 519) zählte das franz 
Busdam balistariis transmisisset. aöfifche Heer ſechs Tauſend zu Pferde 
55) Wir finden‘ bey feinem andern und dreyßig Taufend zu Fuß— 
abendländifchen Schriftitelter eine An- 54) Garciones, Wilh, de Nang, L. c. 
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— wurde, am. folgenden Tage, ſobald ‚die Ausſchiffung der 
Verde, und des Heergeraͤths vollbracht ſeyn wuͤrde, gegen 
das Sdleß von Carthago vorzurůcken. Diefe, Bewegung 

20. Jul. wurde am folgenden Zage — ausgefuͤhrt, und auf, dem Wege 
der Sorpin erwähnte, Thurm eingenommen, welcher waͤh⸗ 
trend, der ganzen Dauer, ‚des Kriegs behauptet wurde, Hier⸗ 
auf, Tagerte fich das, Pilgerheer unterhalb Carthago in einem 
Thale, welches ungefähr ‚eine Stunde. von dem. Orte der 
Landung entferut war, und in, einer ‚großen Zahl, von Brun⸗ 
nen einen Ueberfluß an, ‚trinfbarem Waſſer dardot 2). ai 

"Der, König von, Tunis befand ſich nach dem Zeugniffe, 
der morgenländifchen Schriftjteller, zu der Zeit, als er, von 
den "Rreuzfahrern angegriffen . wurde, nicht in, ‚einer ſolchen 
Lage, daß. er einen ſehr kraͤftigen Widerſtand laiſten konnte; 
vielmehr . herrſchte in Tunis Hungersnoth und „Elend 37), 
Ludwig würde daher. vielleicht ohne große Schwierigkeit diefe 
Stadt in feine Gewalt gebracht haben, ‚wenn ‚er, feine Unterz, 
nehmungen befchleunigt hätte, Sp mie, er ‚aber. auf feiner 
aͤgyptiſchen Heerfahrt zu unrechter Zeit. gezoͤgert und günz 
flige Verhaͤltniſſe unbenußt gelaffen hatte, eben fo nahm er. 
auch in dem Kriege gegen Tunis nicht die Zeit wahr, in- 
welcher ed möglich gewefen wäre, einem nachdrüdlichen Wir 
derftande zuvorzufommen; und da er feinen Bruder, den 
König von Sicilien, von dem Befchluffe, welcher an der fars 
dinifchen Kuͤſte war gefaßt: worden, unterrichtet und zur 
Theilnahme an dem Kriege gegen Tunis eingeladen hatte°®), 
fo war: es feine Abficht, vor der Ankunft feines Bruders in 
feine entſcheidende Unternehmung ſich einzulaffen °?), Mitt⸗ 

55) Die Lunae sequenti scilicet in 58) Petri de Condeto epist, P. 665, 
vigilia b. Magdalenae. Petr. de 
Condeto 1. c, 


» 56) Petr. de Condeto .c. 
57) Makrifi bey Reinaud pP. 518. 


59) Petr, de Condeto 1, c. Guil, 
de Nang. p. 390. 397. Nach einer 
andern von Peter de Condet mitge: 
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J 


3.,Cht., 


lerweile fammelte ver König von, Tunis, Kraͤfte; und, auch I a 


der Sultan Bibars, ſobald er Kunde erhielt von der Ges 
fahr in welcher ein⸗ Fuͤrſt ſeines Glaubens fic) ‚befand, 
war mit. Eifer; Darauf bedacht, zu helfen. Er. ermahnte 
nichts uur den; König: von Tunis in; einem Briefe. zu muthi— 
ger Vertheidigung ſeines Reiches, ſondern er forderte auch die 
Beduinen der; afrilaniſchen Wuͤſten auf, den bedrohten Glau⸗ 
bens genoſſen Beyſtaud azzu leiſten, ſetzte einen Theil der. ‚dgyps 
tiſchen Truppen jn Bewegung und. ließ Kings dem Wege, 
welchen dieſe Truppen zu nehmen —— nach Tuuis 
* gelangen, Brunnen graben 2). ns 
RXLudwig hatte nicht einmal tie: Asficht,. vor der Ankunft 
Br: von Sicilien der Burg Earthago ſich zu be⸗ 
maͤchtigen; erſt als die genueſiſchen Seeleute ſich erboten ẽF,et. Sul. 
dieſe Burg zu erobern, wenn der. König ihnen die Unterz, 
fiügung ‚einer Schar von. Armbrufifchügen, ©?) bewilligen 
wollte, wurde .ein Kriegsrath gehalten, in welchem das Erz 
bieten: der Seeleute angenommen wurde; worauf Ludwig die⸗ 
ſelben aufforderte, ihre Sturmleitern und übrigen Kriegsge⸗ 
raͤthſchaften in Stand zu ſetzen. Schon am 23. Zuliugn- uf. 
kamen die Genueſer wohlgerüftet mit, ihren Panieren, yon 
den: en in das Lager des Königs‘ ?); und Ludwig ließ 


(sis , er )4a "sark 


theilten Nachricht, en in einer 


tretnr en 


o0 J 


entre autres des traductions d’his- 
Anmerkung gegen dag Ende dieſes toriens Arabes ‘qui sont dans la Bi- 


bliotheque.du Roi et ainsi des au- 
tres; on donnera communication 
de ce Ms. à ceux qui le souhai- 
teront, 


Rayiteld ausgehoben worden tft, ver⸗ 
anlaßte der König Karl von Sicitien 
wenigfteng zum Theil durch feine un: 
mittelbare Einwirkung die damalige 
Unthätigkeit des Vilgerheers, 

60) Makriſi bey ‚Reinaud pP. ‚519. 
(Filleau de la Chaise), Histoire de 
S. Louis (Paris 1688 4.) T. II. p. 643, 
Hach einer Handichrift, ieiche in der 
Table des Auteurs diefeg Werks alfo 
bezeichnet wird : Le Ms. G. contient 


61) Welches nach Peter von ——— 
am Dienftage geſchah. 

62) Balistarios nad Wilhelm von 
Nangis (p- 339), servientes nach 
Peter von Condet. 


63) Annales Genuenses (bey Mu- 
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3: Er nicht nur fünfhimbert Armbruſiſchutzen 9°), fondern auch: die 
vier Scharen der Ritter von Carcaffonne, Chalons, Perigord 
und Beaucaire 2°) ſich waffnen, um die kuͤhnen genueſiſchen 
Seeleute zu unterftügen, und der König: ſelbſt nahm mir 
den übrigen fiebzehn 'Ritterfcharen außerhalb. feines "Lagers 
eine ſolche Stellung, daß er die Saracenen, welche in gros 
fer Zahl ſich verfammelt hatten, ſowohl vom einem Angriffe 
auf fein Lager abwehren ald ed ihnen "unmöglich machen 
fonnte, der Burg zu Huͤlfe zu kommen. Nach folchen 
Borbereitängen wurde unverzüglich "die Berennung von Car: 
thago begonnen, und fehr bald erblickten die Pilger die: gez 
nuefifchen’Pänrtere auf den Mauern der Burg; die Befagung 

von zwehhundert Saräcenen undi'die übrigen Eimvohner 

* wurden theils erſchlagen, theils verbargen ſie ſich im Höhlen 
oder retteten ſich mit ihrem Vieh und uͤbrigen Habſeligkei⸗ 
ten durch unteriediſche Ausgaͤnge im Angeſichte der framzo⸗ 
ſiſchen Ritter welchen durch einen koͤniglichen? Heersbefehl 
auf das Strengſte⸗ unterſagt war ihren Scharen zu) verlaſ⸗ 
fen. Die Saraeenen, welche in den Hoͤhlen fich verborgen 

3 hatten, wurden nach und nach aufgefunden und mit dem 
Schwerte getoͤdtet oder durch Rauch erſtickt. Die‘ Chriſten | 
buͤßten dagegen nur Einen genueſiſchen Seemann ein weol⸗ | 
cher erſchlagen wurde. Hierauf legte Ludwig eine hinlaͤug⸗ 
liche, Befakung, don Nittern, Armbruffehüßen und Knechteſ 
in: die eroberte: Burg und Tief dieſelbe von den Leichnamen 
der, ‚erfhlagenen "Säracenen ‚fäubern, uud, Fu — der 


ratori p. VL.) p. Pe Petr. „de aa helm von en: quatuor Bellsmi- 
deto, und Guil. de Nang. l.c. Yitum exterae-nationis, II} 
69 Guil. de Nang. Le. Peter von 
Condet fagt blos: Servientes pedi- 
tum, ohne die Zahl anzugeben, 
"65)' Petr, de Condeto 1.:c. "Wil: 


66 Fpisolas, — reg 
Condeto und Guil. de, Nang, 1% 
Dot, Annales Genuenses 1... ..,u 
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Sowohl in der Burg ſelbſt als in den benachbarten Höhlen I, 


wurde ein großer Vorrath von Gerſte, von andern nugbaren 
Gegenſtaͤnden aber ſehr weniges erbeutet *). 

Obgleich dieſe Eroberung für die fernern Unternehmungen 
der Pilger nicht anerhebliche Vortheile gewaͤhrte, da die Burg 
von Carthago das umliegende Land beherrſchtesẽ), fo ließ Lud⸗ 
wig dennoch diefe Vortheile unbenutzt; er fandte nur aufs neue 
Abgeordnete nach Neapel, um den König Karl zur Befchleus 
nigung feiner Ankunft °9%) aufzufordern, und befchränkte feine 
Thaͤtigkeit auf die Befeftigung feines Lagers und auf die 
wachſame Vertheidigung deſſ ſſelben gegen die taͤglichen und 
oft an Einem! Tage mehrmals wiederholten Angriffe der 
ti deren Zahl’ mir jedem Tage ſich mehrte 79). 
sr Dieſe taͤglichen Angriffe der Saracenen, fo wie das 
übrige Benehmen des Koͤnigs von Tunis haͤtten den Koͤnig 
Ludwig belehren ſollen, daß feine Meinung von den chrifts 
lichen Gefinnungen dieſes ſaraceniſchen Fürften eine Tau⸗ 
(hung. war; nicht, nur Wurden alle genueſiſchen Kaufleute/ 
welche zu Zunis ſich befanden, ummittelbat nach der Lanz 


dung ber Pilger verhaftet **), fondern auch zwey Etatge 


shtN 


67) Guil. de Nang. L. c. 
“6 De dicto dasıro'dieitur vul- 
gariter quod qui*dominus'est Car- 
thaginis, dominus est totius regio- 
nis,’ duod’ tarien! alplerisgue (non 
creditur, Quia tot et taniti Conflu- 
ulıt Saraceni et 'adeo'vexaut no⸗ 
stros, quod aliquoties bis ihr! die 
Clamatur ad arma. — de Con- 
deta 1. c. 

69) Petr. de Condetoll. c. 
de Nang. p. 590: 

70) Der Bau der) Beeſchamungen 
des Lagers würde geleitet durch Al⸗ 
marich de la Roche (de Rupe), Groß: 


— 


kommen war, 


Gr 


prior des Tempels in Re wel: 
cher kurz zuvor won dem Hofe des 
Königs von Sicillen nach Africa ge— 
Guil. de Naug. L. 
Dogl. Petr; de'Condeto:l. c. : 


7) Annales Genuenses FR Mu- 
ratori a. a. D. „Die genuefifchen 
Kaufleute wurden. aber in ‚einem Das 
laſte des Königs, bewacht und, ‚gegen 
Beleidigungen. gefchügt ; denn ‚Der 
König hatte die Abſicht, fie, zu tet: 
ten, weil er überzeugt watr,. das dier 
fer Krieg, nicht, von den Genuefern, 
fondern von Andern angeitiftet, war., 


Chr. 
270, 


%, Chr. 


1270, 


26. Jul. Pilger zu benußen. 
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nier, welche als Söldlinge im Heere des Königs von Tunis 
gedient hatten, Famen zu dem Könige von Frankreich und 
meldeten ihm, daß alle ihre chriftlichen Waffengefährten zu 
Tunis in Gefängniffe-geworfen wären und mac) der Dros 
bung des Königs von. Tunis den Tod zu erwarten hätten, 
fobald das Heer der. Pilger gegen die Stadt Tunis, vorruͤ— 
den würde ?2),: Gleichwohl entfagten Ludwig und ein Theil 
feiner. ‚Ritter nicht der Hoffnung, den König von Tunis, 
welcher ſich Chalife oder Nachfolger des Propheten Mo: 
hammed und Fürft der Gläubigen: nannte, für den chrift- 
lichen: Olauben zu gewinnen 73); und die Saracenen unter= 
ließen es nicht, diefen Wahn zur Ueberliftung der. chriftlichen 
Am Abende des Sonnabends nad) der 
Eroberung von Carthago Famen zu dem Buttler Johann 
von ‚Acre ?*), welcher mit feinem Bruder, dem Grafen Als 
fons von Eu, die Nachtwache beforgte 7°), drey vornehme 
Saracenen und verlangten Chriften zu werden. Johann von 
Acre erſtattete davon ſofort dem Koͤnige Bericht und erhielt 
den Befehl, jene Saracenen mit der größten Sorgfalt bes 
wachen zu laſſen; Faum war er aber zu feinem Poften zu: 
ruͤckgekehrt, ſo fanden fich ungefähr hundert andere Sara- 


72) Guil. de — pP: 389. 

73) Noch auf feinem Sterbebette 
fprach Ludwig mit fchwacer &tim: 
me: „Laßt ung dafür forgen, daß das 
Chriſtenthum in Tunis gepredigt und 
gepflanat werde; o! wer if fähig, 
diefeg Werk zu voubringen!. Er 
nannte hierauf einen Predigermüönd, 
welcher öfter in Tunis gewefen und 
dem Könige diefer Stadt ‚bekannt 
war, als einen Mann, welcher zur 
Bouziehung eines ſolchen Auftrags 
fähig ware. —— ‚ur ‚Ben Jap 
p. 465. *— 


74) ER de Acon —— 
rius. Guil. de Nang. Lo 


75) Annales du regne de LouisIX. 


(alte franaöf. Ueberſetzung der Ger 
fchichte des Wilhelm von Nangis hin: 
ter Joinville, Paris 1761 fol.) p. 281. 
282, Nachdem Iateinifchen Terte bey, 
Duchesne batte außer den Scharen 
(bellis) des Buttlers Johann und des 
Grafen von Eu (Comitis Augi) auch 
die konigliche Schar (bellum Begis) 
damals od Nachtwachen. zur 
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‚senen ein, welche" ebenfalls" um die Taufe baten. "Während 3. Chr. 
der Buttler ſich mit ihnen beiprad), "wurden ſowohl er ſelbſt 6* 
als die Ritter und Serjanten, welche mit ihm auf der 
Wache fianden, von einem zahlreichen Haufen von Särace- 
nen mit gewaltigem Ungefiüme überfallen; 'e8 wurde zwar 

in dem ganzen Heere fchleunigft zu den Waffen gerufen, 
ehe aber die Pilger fich waffnen uud fcharen Fonnten, ent= 
flohen die Saracenen, nachdem fie ſechszig chriftliche Ser— 
janten getödtet hatten. Ludwig wurde ſelbſt durch diefen 
groben Betrug nicht enitäufcht; und als die drey Sarace— 
nen, welche Johann von Acre in feinem Zelte gefangen hielt, 
wider die Vorwürfe, welche der Buttler ihnen machte 7°), 
ſich durch die Behauptung. entſchuldigten, daß einer ihrer 
Feinde in Tunis. diefen Betrug angeftiftet hätte, um fie in 
dad DVerderben zu bringen, und zugleich werfprachen, am 
folgenden Tage mit «mehr als zwey Zaufend Saracenen 
und vielen Lebensmitteln zurüdzufehren, wenn man fie aug 

der Haft entlaffen: würde: fo gewährte nicht nur Johann 
von Acre, fondern felbft der König dieſen neuen Lügen Glau— 
ben, und der Buttler und der Connetable erhielten den Be— 
fehl, jene drey Saracenen auf der Ruͤckkehr zu ihren Ölaus 
benggenoffen zu geleiten, Die meiften Pilger murrten über 
die Reichtglaubigfeir des Königs und tadelten mit Bitterkeit 
den Buttler Johann von Were wegen des Mangels an Bes 
hutjamfeit, durch ‚welchen er dem Heere der Pilger einen 
empfindlichen Schaden zugezogen hatte. Die drey Sarace: 
nen famen nicht am folgenden Tage in dag hriftliche Lager, zur, 
zuruͤck, und die Pilger hatten an diefem Tage einen harten 
HR], zu bellehen in ſchem zwey cahleie Riten, ‚50a 


Ber — REN * Wuhelm von suum (Serkekit) eg mother, 
Nangisil p. 390) Hinzu,’iper quen-\ expositis, "| , 
dan fratrem Praedicätoremy, üqui : vulal TE) SEDIENAS 
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358° hann von Roſelieres und der Burgvogt vom Beaucaires, die 
Vaoaͤrtyrerkrone erlangten 77). 
Der Koͤnig Ludwig, welcher die mit jedem Tage wach— 
fenden” Schwierigkeiten und Hinderniffe der Unternehmung, 
in welche er fich eingelaffen hatte, nicht Fannte oder nicht 
gehörig würdigte und Daher die fichere Hoffnung bewahrte, 
35. Jul. fein Ziel zu ‚erreichen, meldete zwey Tage vor jenem lebten 
Kampfe, am Fefte des heiligen Facobus, dem Abte Mat: 
thäus von. St. Denys, welchem er die Verwaltung feines 
Königreihs während feiner Abwefenheit übertragen hatte, 
feine glüdlihe Landung in Africa und die Eroberung von 
Garthago, indem er die troftreichen Worte hinzufügte 78): 
„wir felbft, unfer Bruder, der Graf Alfons von Poitiers | 
und Touloufe‘, unfere Söhne Philipp, Johann und Peter, 
unfer Neffe, der Graf Robert von Artois und alle andere 
Barone, welche mit und im Lager fich befinden, fo wie auch 
unfere Tochter, die Königin von Navarra, die Gemahlinnen 
unſers Sohns Philipp und des Grafen von Artois, welche 
in unferer Nähe auf den Schiffen verweilen, wir alle er 
freuen ung durch Gottes Gnade eines erwünfchten Wohl: 
feyns ?%).” Die zuverfichtliche Hoffnung des Königs wurde 
29. Zur. noch gefteigert, als einige Tage fpäter der Nitter Dlisier | 
von Terines, welcher aus dem heiligen Lande fam, die Mel: 
dung brachte, daß ver König Karl von Sicilien bereits fich 
eingefchifft hatte 8°)... Die frohe Hoffnung der Pilger ver, 
wandelte fic) aber bald in angfivolle Befümmerniß, 


77) Guil, de Nang. p. 390. 391. ter von Eondet a. a. O. p. 665. 666. 


78) Epistola S. Ludovici in d' A- Daß die Damen auf den Schiffen ger 
chery Spicil. T. IIL. p. 664. blieben waren, berichtet auch Wil 


79) Diefelbe Meldung wiederholte Heim von Nangid, gesta Philippi 
au in Beziehung auf feine, eigene Audacis (bey Duchesne T. V.) p. 522. 
Gefundheit einige Tage fpäter, am 80) Dlivier von Termes fam am 
Sonntage nah Jacobi (27. Jul.), Pe: Dienfiage nad. dem legten Kampfe 
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Die Gegend von Tunis gehört zwar nicht zu den. unges 5, En 
funden Landftrichen der Küfte von Africa, und die Luft die- 
ſes Landes iſt vielmehr in einiger Entfernung von der Stadt 
und dem See von Tunis heilfam 3”); ‚gleichwohl: erzeugte 
die heftige Hitze des Sommers in dieſer fidlichen Gegend 
unter den Pilgern, welche an einen gemäßigten Himmels⸗ 
ſtrich gewöhnt waren, fehr bald verderbliche Krankheiten, 
Sieber und Ruhr, deren Anfällen die Pilger um fo weniger 
zu widerfiehen vermochten, als ihre Kräfte durch die An: 
firengungen der täglichen Gefechte erfchöpft waren 82). Die 
ftanzöfifchen Grafen von ‚Vendome, und la Marche, ver 
Graf von Diane aus dem Lande von Luremburg, der ſchot⸗ 
tifche Graf von Arfelle, der. franzoͤſiſche Marfchall Walter 
von. Nemours, die Ritter von Montmorency und Saint 
Briçon und viele andere edle Herren und Nitter wurden 
Dpfer diefer Seuche °3), welche unter den geringen Pilgern, 
die an gefunden Nahrungsmitteln oft, großen Mangel litten, 
mit noch größerer ‚Heftigkeit würhete ?*). Bald. hernac) er: 
krankte auch der liebenswuͤrdige Sohn des Koͤnigs Ludwig, 
Johann Triſtan „Graf von Nevers, fo heftig, daß er. ges 
noͤthigt war, aus dem Lager auf ſein Schiff ſich bringen zu 


| 
' 
| 


im Lager der Pilger an. Guil,,de 158. Dgl, Filleau:de la Chaise hist, 
Nang. p. 391. Peter von Condet dus de 5. Louis TIL: P,645. 
ßerte in feinem Schreiben vom 27. Zur, 
die Hoffnung, das der König von 
Sicilien binnen fechd Tagen, eintrefs 
fen würde. a 
81) Macgill account of Tunis 
pP· 62. 63, ve 
82) Guil. de Nang; p.,391. Vgl. 
Dfchemaleddin bey Reinaud p. 519. 
"Georgii Pachymeris Michael Palae- 
"ologus:Lib, Vs cap. 9. P.’247:’- 
83) Guiart histoire de S.. Louis 
Chinter Joinville von Ducange) P- 


VL, Band. An 


84) Guil, de Nang. p. 391. Men. 
conis Chronicon L c. & 175, wo als 
die Daupturfache der Krankheiten der 
Pilger die Schlechtigfeit des Waſſers 
in der Gegend von Tunis angegeben 
wird: aqua salsa et arenosa multos 
ibidem corrupit; tanta est enim ibi 
salsedo maris, quod accedente ca- 
lore, qui est ibi maximus, aquae in 
salem coalescunt et vicinus fundus 
inde salescit, ’ 
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I, br. (offen, wo er am 3. Auguft eben fo in einer trauervollen 
*.Aus Seit fein Leben endigte, wie er unter Leiden und Trübfalen 
7.Aug. war geboren worden 8°), Bier Tage fpäter, am Donner: 
fiage vor dem Fefte des heiligen Laurentius, ftarb auch der 
päpftliche Legat, Bifhof Rudolph von Albano®°), Zu eben 
diefer Zeit wurde Philipp, der erfigeborene Sohn des Koͤ— 
nigd, von einem viertägigen Fieber 8?) befallen, und der 
König Ludwig felbft erkrankte an ver Ruhr an demfelben 
Tage, an welchem fein Sohn Johann dem Tode unterlag ®?). 


Ludwig hatte die geringen Krafte feines ſchon feit Ian 
gerer Zeit hinfäligen Körpers durch übermäßige Anftrengun- 
gen auf diefer Heerfahrt völlig erfchöpft; wie auf feinem 
ägyptifchen Kreuzzuge, fo nahm er auch bey Tunis an allen 
Kämpfen der Pilger Antheil und war überall gegenwärtig, 
wo fein Beyfpiel oder fein Zufpruch die Fämpfenden Streiter 
ermuntern fonnte, dergeftalt, daß er an Einem Tage, an 
welchem die Pilger von den Saracenen durch unaufhörlich 
wiederholte Angriffe vom frühen Morgen bis zum fpäten 
Abende beunruhigt wurden, nicht weniger als fünf Mat feine 
Maffen anlegte 8°), Daher war ein fohlimmer Ausgang 
feiner Krankheit fogleih) vom Anfange an zu befürchten, 


85) Die inventionis $. Stephani 
exspiravit. Guil, de Nang Lo 
Der König Philipp der Kühne fehil: 


86) Guil, de Nang. l,c, 


87) Guil, de Nang. l. c. 


dert in einern Schreiben an den Eon: 
vent von St. Denys (dom ıı. Febr, 
127« in d’ Achery Spicileg. T. III. 
p. 669) den Charakter des Grafen 
von Neverd alfo: quem non solum 
carnalis affectio et naturae vincu- 
lum, sed et bonae indolis primor- 
dia, vitae innocentia et in aetate 
tam tenera magnae discretionis in- 
dustria plurimum reddiderunt coa- 
rum nobis, | 


88) Filleau de laChaisel. c. p. 646 
nah hHandichriftlihen Nachrichten. 
Der Arzt ded Kbnigd Ludwig auf 
der Deerfahrt gegen Tunis war der 
Eapellan Meifter Dudo. Guilelmus 
Carnot. (bey Duchesne T. V.) p. 475. 


89) Vie de $. Louis par le con- 
fesseur de la Reine Marguerite 
P- 889. 
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Ludwig aber ließ ſich, fo Tange feine Kräfte noch ausreich- 3,.Er. 
ten, weder durd) die Trauer über den Tod feines geliebten 
Sohns, noch durch die qualvollen Schmerzen feiner Krank⸗ 
beit in feiner Thätigkeit ſtoͤren. Er fertigte zwey Botfchafs 
ter an das Collegium der Cardinäle ab, um die Ernennung 
eines apoftolifchen Legaten an die Stelle des Biſchofs von 
Albano zu erwirken?°); denn der Bifchof hatte zwar vor 
feinem Tode einen Predigermönch zu feinem Subdelegaten 
ernannt, die Gültigkeit einer folchen Ernennung wurde aber 
von den Nechtögelehrten in Zweifel gezogen ?*), Bald her: 
nad) empfing Ludwig zwey Gefandte ??), durd) welche ver 
Kaifer Michael Paläologus von Conftantinopel ihn erfuchte, 
den Frieden zwifchen dem griechifchen Kaiferthume und dem 
Könige Karl von Sieilien zu vermitteln; und noc) an dem 
letzten Tage vor feinem Tode ließ er diefen Gefandten die 
Verfiherung geben, daß er ihr Anfuchen berücfichtigen 
würde, falls Gott es gefiele, fein Leben zu verlängern >>), 
Auf feinem Sterbebette ertheilte er den Befehl, frifche Munp- 
sorräthe aus Sicilien herbeyzufchaffen, ordnete überhaupt 
Alles an, was zu Verpflegung des Heerd erforderlich war, und 
erließ mancherley Verfügungen in Beziehung auf innere An— 
gelegenheiten feines Königreichs °*), Als er endlich die 
Nahe feiner irdifchen Auflöfung fühlte, fo unterbrach er noch 
die Andachtübungen, durch welche er mit dem Beyſtande 
feines Beichtvaters, Gottfried von Beaulieu, und feiner Ca: 
pelläne zum Tode fich vorbereitete ?°), durch die Abfaffung 


\ 


00) Filleau de la Chaise l. c. 94) Filleau de la Chaise a. q. O. 
gt), Guil de Nang. L. c. F NE 
92) Den Chartophylar ( Archivar ) 95) Bgl. Über die Andachtübungen 
Veccus und den Archidiaconus Me: des Königs Ludwig IX. während feir 
tetennioted, Georg. Pachymeresl,c. Ih; SFRIER Krankheit: Vie de S, 
— Louis par le confesseur de la Reine 
93) Georg. Pachymeres l.c, p.a47. Marguerite p. 389. 300. 


Nn2d 
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3. &hr einer eben fo weifen ald frommen und gefühlvollen Beleh— 
rung für feinen Sohn und Thronfolger Philipp, welche er 
mit zitternder Hand niederfchrieb °). Am 25. Augufi 1270, 
dem Tage nach dem Fefte des heiligen Apoſtels — 
maus, gab Ludwig feinen Geiſt auf 7). 

Philipp, mit dem Beynamen der Kuͤhne, der aͤlteſte 
Sohn des Koͤnigs Ludwig, war noch nicht von feiner Krank: 
heit völlig genefen, da er in einem fernen Lande als König 
von Frankreich ausgerufen wurde; und feine Jugend und 
Unerfahrenheit im Kriege, fo wie fein irdifchen Dingen zu— 
gewandter Sinn erwedten bey den Pilgern die Beſorgniß, 


daß er der Leitung des Heers in den damaligen ſchwierigen 


6) Bon dieſer Belehrung, Welche 
Joinville, Gottfried von Beaulteu und 
Wilhelm von Nangis, am vollſtän⸗ 
digſten Claude Menard (in den ob- 
servations zu feiner Ausgabe von Jo: 
invitle, Paris 1677, P. 4.), und ſpäter⸗ 
hin mehrere neuere Gefchichtfchreiber 
(4.8. Chateaubriand, Itineraire de 
Paris à Jerusalem, Paris ıgır, T. III. 
pP. 204 - 207), mehr oder minder vol 
frändig mitgetheift haben, befand fich 
nah einer. von Ducange gegebenen 
Nachricht (Observations sur l’his- 
toire de 5. Louis p. 116) das Drigis 
nal (lequel estoit Ecrit d'une grosse 
lettre qui n’estoit mie trop bonne) 
in der Chambre des comptes zu Was 
ris. Gottfried von Beaulieu bemerkt 
als Einleitung zu feiner Mittheilung 
diefer Belehrung (p. 449): Horum 
documentorum manu sua scripto- 
rum post mortem ipsius ego copiam 
habui, et sicut melius et brevius 
potui transtuli de gallico in la- 
tinum, . 

97) Petri de Condeto epistola ad 
Thesaurarium $, Framboudi Silva» 


nectensis vom 4. Sept. 1970 in d’A- 
chery Spicileg. T. IIL p. 667. Vie 
du confesseur de la Reine Margue- 
rite p. 39% Gaufr. de Bello loco 
p. 465. 464. Guil. de Nang. P. 393. 
Ludwig farb: um die neunte Tageds 
ftunde: entour, fagt der Beichtvater 
der Königin Margarethe, l’eure de 
Nonne, en laquele li filz Dieu Jhe- 
su-Crist morut en la croiz. Ma: 
Erifi bemerkt (bey Neinaud p. 519 ), 
dag ein Einwohner von Tunis dag 
Schickſal des Königs Ludwig durch 
folgende zwey Diftichen, welche bald 
nach der Yandung der Franzofen gex 
Dichtet wurden, vorher verfündigte: 
„O Franzoſe, dieſes Land ift die 
Schweſter von Midr (Aegypten). bes 
reite Dich vor für dein Schidfal; in 
diefem Lande wird ein Haus des Ebn 
Lokman dir zum Grabe dienen und 
(die Todedengel) Mankir und Nakir 
werden deine Eunuchen (wie zu Man: 
furah Sabih) ſeyn.“ Die in diefen 
Verſen enthaltenen Anfpielungen: er⸗— 
Elären fıch aus den oben Kap. VIL ©; 
gır mitgerheitten Nachrichten. 
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Berhältniffen nicht gewachſen ſeyn möchte. 2%). - In derfelden 
Stunde aber, in welcher Ludwig fein frommes Leben endete, 
langte der König’ Karl von Sicilien mit einer. ftattlichen 
Slotte im der Bucht von Tunis an, und. feine Ankunft gab 
den Pilgern, welche. der Tod; ihres Königs. in: große‘ Trauer 
und Betruͤbniß gebracht hatte, neuen Muth; 2?), Sobald 
die fieitifchen Truppen ‚an das Land. geſetzt waren, bezog der. 
Koͤnig Karl mit ihnen ein Lager, welches seine Meile: von 
dein ‚Lager der. BR ER — 
BER 

5 Obgleid die oBedränguiffe des chriſiuchen — mi 
u Tage ſich verſchlimmerten, da die Zahl der Sterben⸗ 
den ſo groß war, daß an deren Beerdigung nicht gedacht 
werden kounte, die Leichname daher nur in den Lagergraben 
geworfen wurden, und die Verpeſtung der Luft, welche davon 
die, Folge war, die Heftigkeit der Krankheiten ſtaͤrkte 12), 
außerdem ſelbſt durch die Ankunft der ſiciliſchen Flotte dem 
Mangel: an, ‚gefunden Nahrungsmitteln nicht abgeholfen 
wurde 92); ſo bewahrten die Pilger dennoch auch nach dem 
Tode des Königs Ludwig, welcher zu diefer gefährlichen Unter- 
uehmung. fie geführt hatte, ihre Unverdrofjenheit im Kampfe; 
und, Die griechiſchen Gefandten, welche im Lager des Königs 
von Frankreich fic) befanden und. Yugenzeugen der unfägliz 
en, Leiden des Kreuzheers und der taͤglichen muͤhſamen 
und, blutigen Kämpfe deſſelben waren, bewunderten den 


oß) Guil, de Nangiaco gesta Phi- 
lippilII. Audacis in Duchesne Scri- 
ptor. rer. Gall, T. V, P- 516. 


99) Pari de Condeto epist. ad 
Thesaurar, S, Framboudi }, c. 


100) Guil, de Nang. p. 517. 


201) Geosg, Paclıymeres 1, c. nach 


dem Berichte dev griechifchen Sefand: 
ten, welche damals im Lager der Pil⸗ 
ger ſich befanden, "Peir. de Condeto 
0 


102) EI fehlte deſonders an friſchem 
Sleifhe, Hühneen und anderem Ge: 
flügel und überhaupt an feifchen Nabs 
rungsmitteln. Guil. de Nang. L. c. 


J. Chr. 
1270. 


9. Chr. 


1270+ 
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kraftigen und beharrlichen Eifer der re für die A 


des heiligen Kreuzes?) 


Die Angriffe der Saracenen, welche vier Meilen vom der 


Burg Carthago entfernt in der Nähe von Tunis im Lager 


ftanden 102), wurden in den nächften Tagen nach dem Tode 
des Königs Ludwig heftiger ald zuvor; und da die Unglaubis 
gen bisher fich darauf beſchraͤnkt hatten, einzelne Pilger over 
kleinere Scharen derfelben zu befämpfen und zu entfliehen, 
fobald ihnen mehrere Hunderte von chriftlichen Rittern fich 
entgegenftellten: fo fingen fie nunmehr an, in zahlreichen 
Scharen die Pilger zum Kampfe herauszufordern, Der 
Ritter Hugo von Baucy, deſſen Bruder Guido und mehrere 
andere tapfere Ritter, welche Eined Tages, ald die Saras 
cenen an das chriftliche Lager beranfamen und mit Pfeil: 
fhüffen die Pilger necdten, in einen Kampf fich einließen 
und in der Hitze des Gefechts allzumweit von dem Lager fich 
entfernten, wurden plößlich von mehreren Tauſenden der 
Ungläubigen umringt und jämmerlich erfchlagen. In dem 
chriftlichen Lager wurde zwar, als jene Ritter in diefe Ges 
fahr gerathen waren, zu den Waffen gerufen, und dad Heer 
der Pilger feste fich wohlgefchart in Bewegung; ein beftis 
ger Wind aber blies den chriftlichen Kampfern den Staub, 
welchen die Saracenen vermittelft Schaufeln und anderer 
Werkzeuge aufwarfen, mit folcher Gewalt in das Geficht, 
daß fie gensthigt waren, in das Lager zurüczufehren und 
ihre Waffenbrüder ihrem Schidfale zu überlaffen*°°), Nach 


Etwas 


103) Obrw ovzvol Erden ubv no- 
Aug, Ersidev ÖE ro Aoıum Enı- 
doun Ö'znelvoıs dvlies ws 
Umee oTavgoV xuvdvverovas. Ge 
org. Pachym. 1. c. 

104) Guil. de Nang. p. 517. 518. 


7erov* 


105) Guil. de Nang. Lo, 
abweichend eraählt diefe Thatfache Vils 
fant (Historie Fiorentine. Lib, VII, 
c. 37): I Saraceni quando traeva 
vento oontra l’oste de’ Cristiani, 
uno grandissimo numero di loro 
gente stavano in sul monte sabio- 





— — —— 


ig: 
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wenigen Tagen aber rächte der König von Sieilien an den I," 


Ungläubigen den Tod jener Ritter. Denn ald die Sarace⸗ 
nen wiederum in fo zahlreihen Scharen, daß fie die ganze 
Ebene bedeckten, andrangen und durch furchtbares Getöfe 
ihrer Pauken und Trompeten die Chriften zu ſchrecken mein 
ten, kam der König von Ölcilien den kaͤmpfenden Pilgern 
zu rechter Zeit zu Hülfe, überfiel die Saracenen von ver 
Seite mit gewaltigem Ungeftüm und lockte fie durd) vers 
ftellte Flucht in einen Hinterhalt, wo fie umringt und ihrer 
faft drey Zaufend erfchlagen wurden; viele andere Sarace⸗ 
nen ftürgten fich in verwirrter Flucht in das Meer, oder 
fielen, weil der vom Winde aufgeregte Sand ihnen in die 
Augen getrieben wurde und ed ihnen unmöglich machte, zu 
ſehen, wag vor ihnen war, in die Brunnen und in andere 
Gruben, welche fie felbft in der Abfiht, die Ehriften da- 
durch in Schaden zu bringen, auögehöhlt hatten ‘°®). 

Da den Saracenen vermittelft ded Seed, welcher ihr 
Lager von der Stadt Tunis trennte, alle Beduͤrfniſſe auf 
eine leichte Weife zugeführt werden Eonnten: fo wurde jin 
einem Kriegsrathe, zu welchem die Könige von Frankreich 
und GSicilien ihre Barone verfammelten, befchloffen, die 
Feinde diefes wichtigen Wortheils zu berauben. Um dieſes 
Vorhaben auszuführen wurde nicht nur beftimmt, daß Fahr⸗ 
zeuge verfchiedener Art *°7) über die ſchmale Erdzunge in den 
See gebracht werden follten, fondern ed wurde auch der Bau 
einer Burg von Holz am Ufer dieſes Sees angeordnet und 
von den Könige Philipp feinem. geſchickten Kriegsbaumeifter 
übertragen 103). 


noso et trebbiando co’ piedi de’ ca- 107) Gursores et barelli. Petr. de 
valli, faceano movere polvere al Condetol c. 

vento, onde faoea a’ Cristiani gran- 108) Guil. de Nang. p. 518. 319. 
dissima noja et molestia. Peter von Eondet (a. a. D.) erwähnt 


106) Guil. de Nang, p. 3ıg. zwar dee Schiffe, welche der König 
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3,808 .., Während am Donnerfiage- vor. dem Feſte Mariä Ge⸗ 
—— burt der Koͤnig von Sicilien in Folge jenes Beſchluſſes damit 
beſchaͤftigt war, Schiffe in den See bringen zu laſſen, kamen 
die Saracenen wieder in großer Zahl und in beſſer geord⸗ 
neten Scharen als jemals zuvor heran. Der Koͤnig von 
Sicilien ordnete ſogleich ſein Heer und; lieg auch die frau⸗ 
zoͤſiſchen Barone auffordern, ſich zu waffnen; worauf zuerſt 
der Graf Robert von Artois mit ſeiner Schar wider die 
Unglaͤubigen rannte. Bald wurde der Kampf allgemein, 
und da bie Sargeenen nicht mit ausdauerndem Muthe ſtrit⸗ 
ten, ſo gewannen die Pilger den Sieg zwar nicht ohne Ver: 
luſt, doch ohne große. Anftrengung, und das Schlachtfeld 
wurde. in der Ausdehnung von einer. halben: Meile, mit.den 
Leichnamen der Ungläubigen bedeckt, welche auf der Flucht 
erfchlagen wurden ; viele andere ertranken in dem See, wohin 
fie flogen, in der Hoffnung, dafelbft ihre Schiffe zu finden, 
welihe aber ſchon ſich entfernt hatten. Die Pilger. beflag: 
ten den Verluſt des Admirals Arnulph von Courferrant und 
mehrerer anderer, Ritter. *?2),, Nach dieſem mißlungenen 
Verſuche der Saraseuen, den. See zu behaupten, wurden die 
Schiffe, der: Pilger, ohne Schwierigkeit in das Waffer "*°) 
N und mit befegt; alle —*— 


17 sn ante J 


von Sieitien in. den Dt ne ließ, 


nicht aber der hölzernen Burg, wel 
che nach Wilhelm von Nangig nicht 


zu Stande kam, weil mittlermeife der 
Friede gefchloffen wurde. 

'+109) Petr. de Oondero Pin feinem 
an den Schagmeliier zu Senlis an 
demſelben Tage, an weichem dieſes 
Gefecht vorfiel, die Jovis. ante-nati- 
vitatem b, Mariae virginis im. .ca- 
stris Zuxta Carshaginem, geſchriebe⸗ 
‚nen Briefe) 1.c., Wilhelm von Nans 
aid gedenkt Diefed Gefechtes nicht. 


Seht, ü —— ſagt — von 
Condet: aestimant aliqui Saracenos 
tam occisos' quain submersos Circa 


‚quingenta millia. Auch Marriſi er⸗ 


wähnt dieſes Gefechts (bey Reinaud 


pls) als eines furchtbaren Ram» 


pfed, welcher in der Mitte des Mo⸗ 
harrem 669 (der 15. Moharrem dieſes 


Jahrs war der 4. Sept..1370) Statt, 
fand, ‚und in weichem. von beyden 


Seiten, Diele getödtet wurden. 
110; Nescio guoingenio, fagt Wil: 
heim vom Nangis P- 31944 0 


EEE 
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Fahrzeuge, welche in dem See fic) befanden, wurden er: 3. Chr. 
obert ‚oder. verſenkt, und wie chrifllichen Schiffe beherrfchten 
den‘ ganzen See dergeſtalt, daß den Saracenen in ihrem 
Lager keine andere Verbindung mit der Stadt Tunis uͤbrig 
blieb, als gu dem Langen Unmngan um. das Ufer des 
ron — ach? 7 e 


Bingen * ER der * — fi ver König von 
* endlich, eine entfcheidende Schlacht zZu wagen, um 
der Gefahr, in welcher ſeine Hauptſtadt ſchwebte, ein Ende 
zu machen 32).Machdem er alle feine Streitkraͤfte verei⸗ 
nigt hatte *7S), Tief er eines Tages hald nach den Auf— 
gange der Sonne ſeine zahlreichen Scharen gegen das Lager 
der Pilger bey Carthago vorruͤcken und in einer weiten Aus⸗ 
dehnung in der Ebene ſich verbreiten. Sobald die ausge: 
ſtellten chriſtlichen Wächter durch den Ruf: zu den Waffen) 
die Annäherung der Feinde verfündigten, ſo waffneten ſich 
die Könige von Frankreich), Sicilien und’ Navarra , und alle 
uͤbrigen Pilgerfuͤrſten, und ſtellten ihre Scharen in einer 
Schlachtordnung welche in der Länge faſt einer Meile ſich 
ausdehnte, den Feinden entgegen, ordneten hierauf die vers 
ſchiedenen Heerabtheilungen unter die "Paniere der Führer, 
wieſen jeder Heerabtheilung ihre Reihefolge im Kampfe an 
und uͤbertrugen dem Grafen Peter von Alencon, dem Bru: 
der des Koͤnigs von Frankreich, die Bewachung des Lagers 
und der zuruͤckbleibenden Kranken mit ſeiner eigenen Schar 
und der Miliz des Hoſpitals. Alsdann wurden nach ge: 
wohnter Weiſe die Armbruſtſchuͤtzen zu Fuß und zu Pferde 
vor dem uͤbrigen Heere aufgeſtellt, und nachdem die heilige 


ııı) Guil. de Nang. L. c. 2115) Contractis undecumque viri- 

212) Volens muliebris:suae poten- bus et aliquibus Saracenorum regi- 
tiae virtutem ostendere,'. Guil. de bus in auxilium convocatis, Guil 
Nang, Il, c, de Nang. L. c. 
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3.58%. Driflamme erhoben worden, 309 das ganze Heer in’tteff- 
licher Ordnung und mit frohem Muthe unter dem Schalle 
der Trompeten den Feinden entgegen. "Die Saracenen ftrits 
ten auch in dieſem Kampfe eben fo zaghaft und ument- 
fchloffen ald in den frühern Kämpfen; fie vermochten es 
nicht, den Angriff der chriftlichen Scharen zu ertragen, flohen 
zu ihrem Lager und wagten es nicht, daſſelbe zu vertheidis 
gen, fondern feßten ihre Flucht fort, indem fie ihre Zelte 
mit Allem, was darin fi) befand, zurüdließen. Hierauf 
ließ. der König Philipp mit kluger Vorficht einen Heerbe⸗ 
fehl verfündigen, durch welchen den chriftlichen Streitern es 
auf. dad ffrengfte unterfagt wurde, ihre Scharen zu verlaſſen 
und. mit der Plünderung des feindlichen Lagers ſich aufzus 
halten, bevor der Kampf völlig beendigt wäre. Das Heer 
der Pilger zog alfo, ohne fic) zu verweilen, mitten durch das 
Lager der Saracenen, verfolgte die Feinde fo lange, bis dies 
felben auf die Höhen und in die Schluchten des benachbar: 
ten Gebirges fich retteten, wo fernere Verfolgung unmöglich 
war. Dann führten die drey chriftlichen Könige ihre Scha⸗ 
ren zu dem verlaffenen faracenifchen Lager und gaben daß 
felbe der Plünderung preis; die Pilger erbeuteten daſelbſt 
beträchtliche Vorrathe von Mehl und Brod und Geräthfhafs 
ten aller Art, fo wie viele Ochfen und Widder, erwürgten 
die Franken Moslims, welche fie in den Zelten antrafen, 
zündeten die Zelte an und warfen in die Flammen die Leich- 
name der erwürgten Ungläubigen, welche fie in große Hau: 
fen zufammengebracht hatten "**). Nach diefem wiederum | 


114) Wilhelm von Nangid bemerkt, suorum interitum lugubri lamenta- 
indem er die Verbrennung der Leich⸗ tione dolentes, hoc maxime incre- 
name der Saracenen erzählt: Quod dibili tulerunt impatientia, quod | 
videntes alii, qui montium juga nostri mortuorum suorum cada- 
fuga petierunt, nimia indignatio- vera combussissent, 
nig ira succeusi, super mortuorum 
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mit geringer Mühe gewonnenen Siege kehrte das chriftliche 
Heer in feine Lager bey Carthago zurüd, und die Pilger 
hatten feinen andern Verluft erlitten ald den Verluſt einis 
ger Knechte **5), welche im Ruͤcken ded Heer, als daffelbe 
die Feinde verfolgte, im faracenifchen Lager zu plündern vers 
ſucht "Hatten und‘ von Arabern, die iin den Trümmern der 
alten Stadt Carthago fich verborgen gegalren hatten⸗ waren 
erſchlagen worden *56). 


Nachdem das Lager der Saracenen zerſtoͤrt worden 
war, ſo konnte das Heer der Pilger ungehindert gegen die 
Stadt Tunis vorruͤcken; aber weder der König Philipp noch 
der König von Sicilien und der König Thibaut von Nas 
varra waren geneigt, diefe Belagerung zu unternehmen, und 
Philipp insbefondere, welcher bereitd zwey Ruͤckfaͤlle feiner 
Krankheit erlitten hatte, wünfchte fehnlichft, diefes ungefunde 
Land zu verlaffen, da er nicht hoffte, vollfommen zu genes 
fen, fo Tange er dajelbft verweilte "*7), Die Heftigkeit der 


Krankheiten, welche in dem 


115) Garciones, 

116) Guil, de Nang, p: 519. 5%. 
Der Tag diefer Schlacht wird von 
Withetm von Nangisnicht bezeichnet. 

117) De Domino Philippo Rege 
nostro, ſchrieb Peter von Eonder am 
Donnerſtage vor Mariä Geburt (4. 
Sept. 1270) an den Schatmeifter zu 
Senllis (d’ Achery Spicileg, T. III, 
p. 667), sciatis quod bis recidiavit 
in acutam febrem et adhuc in con- 
feotione praesentium in sua reci- 
divatione laborabar et dubitatum 
fuerat de illo multum, sed quidam 
sudor illum arripuerat, unde de 
ejus convalescentia sperabatur; et 
dieunt multi quod vix aut num- 
quam in regione Tunicensi de cae- 


Lager der Pilger berrfchten, 


tero esset sanus dquod paueci lioet 
fortes et valentes, qui aegrotaye- 
runt in terra ista, post morbum ad 
statum pristinum possunt devenire, 
sed tales potius languent quam vi- 
vunt in ista maledicta. Neque mi- 
rum; tanti enim sunt solis ardor, 
tribulatio pulveris, ventorum ira- 
bies, aeris corruptio, foetor cada- 
verum circum circa, quod etiam 
$anis aliquoties est taedium vita 
sua. Inde - collizunt aliqui quod 
dominus Rex noster Philippus in 
breyi forte sit ad propria rediturus, 
Unrichtig ift es alfo, wenn Bilfant 
(a.0a. D.) fagt: ma piovendo un’ 
acqua di cielo, oessö la detta tem- 
pestä (dee Sturmwind) er pestilenza, 


J. Chr, 
1270. 
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3.50% wurbe auch bey: dem Eintritte des Herbſtes nicht: gemildert, 


und der Mangel an frifchen und gefunden Nahrungsmitteln 
dauerte-fort, Die Siege, welche gewonnen wurden, gewährs 
ten Feine dauernde Vortheile, weil die Saracenen in ent— 
fcheidende Kaͤmpfe nicht ſich einließen, ſondern nur Die Chris 


ſten in ihrem Lager neckten und, ſobald die Kreuzfahrer 


wider. fie: rannten, die Flucht ergriffen, um am folgenden 
Tage ihre Neckereyen zu erneuen. Selbſt die Eroberung 
von Zunid, welche zwar-nicht ſchwierig zu ſeyn ſchien, 
kounte nicht ald.ein, erheblicher Gewinn. ‚betrachtet werben, 
da, ‚das, ‚Sand unfruchtbar, und außerdem die koſtbare Unter⸗ 
haltung einer zahlreichen Beſatzung nothwendig war, weun 
dieſe von. feiudſeligen Voͤllern umgebene Stadt behauptet 
werden, lnlter2°r, ‚Zudem, die, ‚Könige dieſe Umfaͤnde er⸗ 
wogen, „waren. fie nur, verlegen, um ‚einen ſchicklichen Vor⸗ 
wand fuͤr die Abbrechung, eines Kriegs, N welcher von dem, 
Könige: Ludwig mehr aus frommem Eifer. ats, aug, Ruͤckſicht 
auf den Nutzen feines Reiches oder des heiligen Landes war 
unternommen worden. Dieſer Verlegenheit der Koͤnige machte 
ein Ende die Erſcheinung eines von dem Koͤnige von Tunis 
geſandten Botſchafters, welcher an das Lager der Pilger 
berankam, durd).. Zeichen. zu erkenuen gab, daß er Anträge, 
zu machen hätte, und als hierauf ein der — Sprache 
kundiger Ritter 189) zu ihm. geſandt wurde, "das Anfuchen 
des Königs von Tunis um Frieden vorbrachte;. denn den 
Saracenen war um ſo mehr an der baldigen Beendigung 
des Kriegs gelegen, als ſie nicht nur fuͤrchteten, die Stadt 
Tunis gegen die Belagerung des zahlreichen und tapfern 
Heers der ir —— mit Eeſotg SEBENHN. zu Eönnen, 


118) a diefe Erwägungen machte 119) — EX nostris militibus, . 
der Konig Philipp nach Wilhelm von qui linguam Arabicam intelligebat 
Nangis p. ser. et loquebatur, Guil. de Nang. L. c. 
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ſondern auch) in gleicher Weiſe wie die Kreugfahrer durch TE" 
verheerende Krankheiten heimgefucht wurden, Daher wurde 

im Lager: der Pilger erzählt, daß wahrend diefes "Krieges 

der König von Tunis aus Furcht vor Anſteckung niemals 

in feinem Heere geſehen worden wäre, fondern in Höhlen 

fi) verborgen gehalten hatte *20). 

In der Berathung, zu welcher die chriftlichen Könige, 
nachdem ifnen der Antrag des faracenifchen Botjchafters 
war Fund gethan worden, ihre Barone beriefen, wurden 
zwey verfchiedene Meinungen aufgeftellt. Die meiften Ba- 
vone viethen, das Friedensgeſuch des ſaraceniſchen Königs 
abzulehnen, dagegen Tunis zu erobern, und wenn man der 
Einwohner fo viele als moͤglich getödtet und die reiche Beute, 
welche zu ertvarten wäre, ſich angeeignet haben würde, diefe 
Stadt zu zerfioren. Die Könige Karl von Sicilien und 
Thibaut von Navarra dagegen unterftügten mit Lebhaftig— 
feit die Meinung, daß es rathſamer wäre, für eine anſehn— 
liche Geldfumme und andere Vortheile dem Könige von Tunis 
den erbetenen Frieden zu gewähren; und diefe Meinung 
fiegte zu großem Verdruſſe der Ritter und übrigen geringen 
Pilger, weldye gehofft hatten, durch die Plünderung von 
Zunis ſich zu bereichern. Ihr Unwille richtete fich vornehm: 
lich gegen den König Karl von Sicilien, indem fie behaup⸗ 
teten, daß derſelbe in der eigennuͤtzigen Abſicht, den jährli- 
chen Zins, welchen in früherer Zeit der König von Tunis 
der Krone Sicilien bezahlt hätte, wiederherzuftellen, den 
Vortheil der. Pilger hinderte "2 =), 


120) Guil, de Nang, p. 5%, lum Achitofel utile) vereitelt wor: 


var) Wilhelm von Nangis, nachdem 
er erzählt hat, wie die geringen Pils 
ger wider den König von Sicilien 
gemurrt hätten, in der Meinung, daß 
duch ihn der beffere Rath (conei- 


den fey, fügt zwar (p. 321) Hinzu: 
Tale murmur oriri coepit in po- 
pulo contra Regem Siciliae sine 
Causa, cum communis simplicitas 
communi oppositioni consentiens 


3. Chr. 


1970, 
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Ungeachtet diefer Aeußerungen der Unzufriedenheit über 
die Bereitwilligkeit der chriftlichen Könige, das. Anfuchen des 
Königs von Tunid zu gewähren, wurde der Friede im Namen 
der Könige von Frankreih, Sicilien und Navarra am vors 
letzten Tage des Oktobers *??) unter folgenden Bedingungen 


„ 
prorumpat multotiens in incertum, 
ignorans quid armorum debeat ne- 
gotiis expedire, Peter von. Condet 
aber. berichtete dem Abt Matthäus 
von St. Denys in einem Schreiben 
vom Dienftage nah St. Martin 
(18. Nov.), dem Tage feiner Einfchifs 
fung (bey d’Achery l.c. p. 667. 668), 
dag der König von Sicitien fogleich 
im Anfange des Kriegs wider Tunig 
durch ein Schreiben (litteras rogato- 
rias) die Barone erfucht hätte, big 
zur Ankunft feines Botfchafterd nichts 
zu unternehmen, woraus Peter von 
Eondet ſchließt (arbitror): daß der 
König Karl fhon damals mit dem 
Könige von Tunis wegen eined Fries 
dens und der Wiederherfielung des 
ehemaligen Tributs unterhandelt habe, 
Er fügt hinzu, dag nach) der Augfage 
eineg frcilifchen Ritters, welcher felbit 
Hotfchafter ded Königs Karl in Tu: 
nis gewefen fey und ihm felbft diefe 
Mittheilung gemacht Habe, fchon 
früher zwifchen dem Könige von is 
citien und dem Könige von Tunis 
wirklich folche Unterhandiungen Statt 
gefunden, und nur wegen der Zeit des 
Wiederanfangs der Zinsbarkeit noch 
Schwierigkeiten obgewaltet hätten, 
indem der König Karl die Rückſtände 
feit den Zeiten des Kaifers Friedrich 
und des Königs Manfred forderte, 
der König von Tunis diefe Forderung 
aber als unbitig verwarf, und daß 
nod während einer längern Unter 
brechung diefes Unterhandlungen (ser- 


mone diu pendente) die Landung 
des Pilgerheerd erfolgt und hierauf 
das erwähnte Schreiben des Königs 
von Sicilien an die Barone ange 
fommen ſey. Hierauf meldet Meter 
von Eondet weiter, daß der König 
von Sicilien, als er nach dem Tode 
des Königd Ludwig bey Tunis ges 
landet wäre, von Anfang an, wie er 
glaube (arbitror), die Abfıcht gehabt 
hätte, nunmehr mit Gewalt durchaus 
fegen, was er früher durch Unters 
bandlungen zu erlangen verfucht hätte 
(nämlich die Wiederherftelung des 
Tribut); auc feyen zu dem Könige 
Karı bald nach defien Ankunft Bots 
fchafter ded Königs von Tunis mit 
Friedensanträgen angefommen , was 
den geringen Pilgern lange unbekannt 
geblieben fey (quod a plebe diutius 
penitusignoratur). Endlich fey nach 
vielen wechfelfeitigen Sendungen der 
Friede gefchloffen worden, Matthäus 
von Weſtminſter (ad a. 1269. p. 400) 
deutet ebenfaus auf geheime Unter: 
bandlungen bin, welche fchon zu der 
Zeit, als der König Ludwig ftarb, 
Statt gefunden haben folen, indem 
er fagt: In principio istius provi- 
sionis, immo proditionis populi 
Christiani, rex Franciae Ludoyicus 
diem clausit extremum, 

123) Die Jovis ante festum omnium 
Sanctorum. Petr. de Condeto |, c, 
Die arabifche Urkunde des Vertrags, 
weiche Herr Silveſtre de Sacy im 
Föniglichen Archive au Parig entdeckt 





Sriedensfhluß, 375 


abgeſchloſſen. 1. Die moslimifhen Unterthanen des Königs — 


von Tunis und der ihm unterworfenen Fuͤrſten, welche in 
die Laͤnder der drey chriſtlichen Koͤnige oder der von ihnen 
abhaͤngigen Barone und Herren ſich begeben, ſollen ſowohl 
fuͤr ihre Perſonen als fuͤr ihre Guͤter des vollkommenſten 
Schutzes und jeder Sicherheit ſich zu erfreuen haben; und jene 
chriſtlichen Fuͤrſten werden dafür forgen, dag von ihren Un⸗ 


terthanen, welche die Meere befahren, den Staaten des Ks 


nigd von Tunis Fein Schaden zugefügt werde. Sin dem 
Falle, dag ein Moslim Befchädigung an feiner Perſon oder 
feinen Gütern durch die Unterthbanen der gedachten chriftlis 
hen Fürften erleiden follte, ift hinlaͤnglicher Erfatz zu leiſten; 
auch follen diefe Fürften Niemanden, welcher die Abficht bat, 
den Unterthanen ded Königs von Tunis zu fchaden, befchü:- 
Gen und befchirmen. Auf gleiche Weife folen auch die Kauf: 
leute aus Frankreich, Sicilien und Navarra, welche nach) 


und in einer der Akademie der Sin: 
fchriften vorgelefenen Abhandlung mit: 
getheilt und mit Iehrreichen Erläutes 
tungen begleitet hat, trägt zwar dad 
Datum des 5. Rebi el achir — 2r. No⸗ 
vember 1270 (Reinaud Extraits p. 
523 Anm.); dieſes Datum iſt aber of: 
fenbar unrichtig, oder bezieht fich we: 
nigftiens nicht auf den Abfchluß des 
Vertrags, wie die Folge unferer Er: 
aählung beweift, Indem am 21. Nor 
vember ein Theil der Pilger und 
namentlich der König von Sicilien 
fchon zu Trapani in Sicilten anlangte, 
Der von Petervon Condet, einem Aus 
genzeugen, angegebene Tag, 30, Dft., 
war der 13. Rebi el eivivel 669. Die 
Urkunde des Vertrags, welche im Ar: 
chive zu Paris fich befindet, ift auf 
einem großen Blatte Pergament ge: 
ſchrieben und befiegeit mit einem gros 


Ben Siegel von rothem Wachs, wel 
ched mit Schnüren von rother und 
grüner Seide befeftigt und mit einer 
arabifchen Legende verfehen iſt. Vgl. 
den Auszug aus der erwähnten Abs 
handlung des Herren Silveſtre de 
Sach im Journal asiatique T. VII. 
(1825. 8.) p. 147. Die im Terte ans 
gegebenen Bedingungen find aus der 
arabifchen Urkunde nach den Mittheis 
lungen von GSilvefire de Sacy und 
Reinaud (Extraits p. 520 —523) ent: 
nommen und in den Anmerkungen 
mit den Angaben des Peter von Eons 
det und des Wilhelm von Nangis (de 
gestis Philippi Aud. p. 521. 622, 
Chronicon ad a, 1370 in d’ Achery 
Spicil. T. III. p. 42) verglichen wors 
den. Auch Villani (Storie Fioren- 
tine Lib. VII. c. 38) theilt mehrere 
Bedingungen diefed Vertragd mit, 
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er · Tunis kommen und daſelbſt laͤngere oder kuͤrzere Zeit ver⸗ 


weilen, des vollkommenſten Schutzes fuͤr ihre Perſonen und 
Güter genießen und in jeder Hinſicht ven Unterthanen des 
Königs von Tunis gleich gefiellt werden 3), 2. Das 
Strandrecht ift fowohl in den Ländern der drey chriftlichen 
Könige ald des Königs von Tunis in Beziehung auf die 
beiderfeitigen Unterthanen abgefchafft; vielmehr follen die Guͤ⸗ 
ter der beyderfeitigen Schiffe, welche Schiffbruch erleiden, 
geborgen und ihren: Eigenthümern zurüdgegeben werden, 
3. Es fol den chriftlichen Mönchen und Prieftern verfiattet 
feyn, in den Ländern ded Königs von Tunis ſich niederzus 
laſſen, dafelbft Haufer und Kapellen zu erbanen und Fried» 
böfe anzulegen; auch foll ihnen unverwehrt feyn, in ihren 
Kirchen zu predigen, mit lauter Stimme zu beten und übers 
haupt den Gottesdienft in derſelben Weife zu feyern al& in 
ihrer Heimath 72°), 4. Die priftlichen Kaufleute, welche 


123) Wilhelm von Nangis (de ge- 124) Nach Peter von Eondet: Quod 


stis Philippi Aud. 1. c.) drück diefe 
Bedingung alfo aus: quod portus 
Tunarum tantis servitutis conditio- 


teroin bonis villis et principalibus 
nibus Oneratus, qui commeantes 
mercatores gravibus exactionibus .Proprietates, , possessiones et alia 
bona quaecumgue sine exactione 
vel aliqua seryitute, soluto tamen 
Regi censu possessionum, ut con- 
‚suetum est liberis Christianis; et H- 
cebit etiam Christianis in locis prae- 
dictis aedificare ecolesiaset in eccle- 
siis solemniter praedicare. Wilhelm 
‚von Nangis fast in feiner Schrift de 
‚gestis Philippi diefen und den. fol 
genden, fo wie auch den fünften Are 
tikel alſo zufammen;  Erat in urbe 
Tunarum multtudo Christianorum 
jugo tamen seryitutis Sarraceno- 


Opprimebat, tantae immunitatis et 
libertatis de caetero hieret, quod 
Omnes mercatores, qui ad portum 
confuerent vel transirent ulterius, 
cujuscunque mercimoniae forent, 
nihil Oomnino solvere tenerentur; 
Omnes enim antea mercimoniarum, 
quas in navibus deferebant, nullo 
remedio vel exceptione suffragante, 
Regi Tunarum partem decimam tri- 
buti nomine persolvebant Peter 
von Eonder erwähnt diefer Bedin: 
gung nicht, und det folgende zweyte 


Artikel wird von ihm-fowohl ald von 
Wilhelm von Nangis verſchwiegen. 


zum oppressa, ‚et, fratrum Praedica- 
torum congregatio ao ecclesiae con- 


(Rex Tunis) permitteret ut de cac- 


Regni sui habitent Christiani..et 
habeant ibidem. libere et quiete 


Friedensſchluß. 


Unterthanen der drey chriſtlichen Koͤnige ſind und zur Zeit 
der Landung der Kreuzfahrer in Tunis ſich befanden, ſollen 
in den vollen Beſitz ihrer Rechte und Güter wieder einge: 
fest, in Hinficht ihrer Forderungen befriedigt und für erlit— 
tenen Verluſt entfchädigt werden; der König von Tunis vers 
pflichtet fich, Feine Ueberläufer oder widerfpenftige Unterthanen 
jener Könige in feinem Lande zu dulden, und die drey chrifts 
lichen Könige übernehmen viefelbe Verpflichtung in Beziehung 


structae, in quibus fideles quotidie 
confluebant; quos omnes ex sui Re- 
gis praecepto Sarraceni captos in- 
CcarTceraverant, cum fines suos in- 
travisse Christianorum exercitum 
Cognövissent ; isti omnes ex pacto 
non solum a carceribus liberantur, 
sed a servitutis conditionibus im- 
munes ut ritum Christianum exer- 
ceant permittuntur. Sn der Chronik 
deffelben Schriftftellerd werden diefe 
Derabredungen alfo ausgedrüdt: ut 
omnes Christian;, qui in regno Tu- 
nicii captivi tenebantur, libere red- 
derentur et quod monasteriis ad 
honorem Christi per omnes civita- 
tes regni illius constructis fides 
Christiana per quoscıımque praedi« 
catores catholicos praedicaretur et 
baptizarentur volentes pacifice ba- 
ptizari. Mit dem Iesten Zuſatze 
fcheint Wilhelm von Nangid nur auf 
die ungeftörte Taufe der Chriften, 
und überhaupt auf die in feiner Schrift 
de gestis Philippi erivähnte Freyheit 
des chriftlichen Gottesdienftes hinzu⸗ 
deuten, und dag Wort pacifice fcheint 
an unrechter Stelle zu fiehen und vor 
volentes gefebt werden zu müffen; 
denn fo dieſer Schriftfteler gemeint 
haben folte, daß der König von Tu: 
nis den Chriften es verftattet hätte, 
Mufelmänner au befehren und au tau⸗ 


VII. Band, 


fen, fo würde er dadurch eine völlige 
Unfunde der Grundfäge des Islam 
verrathen haben, da ein mufelmän: 
nifcher Fürſt au einem ſolchen Zuge: 
fändniffe nicht fih bequemen darf. 
Hey dem Fortfeger des Matthäus Pa: 
tig, welcher Die Chronik des Wilhelm 
von Nangis benust hat, fteht (ad a. 
1271. p. 1007): quod volentes bapti- 
zari libere baptizentur, ®gl. Jor- 
dani Chron. in Rainaldi ann, eccles. 
ad a. 1270, 9.23. Spätere Gefhicht: 
fchreiber, 3. B. Villani, haben alter: 
dings die eigenen Worte der Chronik 
des Wilhelm von Nangis fo ausger 
legt, als ob der König von Tunis den 
chriſtlichen Prieſtern die Erlaubnis 
sugeltanden habe, in feinen Staaten 
die Saracenen, welche zum Chriltenz 
thume überzutreten geneigt wären, zu 
taufen. Nach dem Monachus Pata- 
vinus (Muratori T. VIII. p. 733): 
additum est in pacto quod Rex Tu- 
nicii, quamdiu erit bellum contra 
Saracenos in transmarinis partibus, 
dare stipendium tribus millibus mi- 
litum teneatur, Vgl. Silvestre de 
Sacy im Journal asiatique a. a. D. 
p. 143. 144. Des folgenden vierien 
Artikel fo wie auch des fechdten er: 
wähnen Peter von Tondet und Vi 
heim von Nangig nicht. : 


Do 


977 


%. Che, 
1270. 
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Ehre quf wiberfpenftige moslemifche Unterthanen des Königs von 


Zunid. 5. Die Gefangenen follen von beiden Seiten ohne 
Löfegeld freygelaffen werden 228). 6. Die drey chriftlichen 
Könige und ihr ganzes Gefolge, desgleichen aud) die Kreuz⸗ 
fahrer, welche etwa nach dem Abjchluffe diefes Vertrages 
anfommen mögen, wie der englifche Prinz Eduard und 
andere, werden unverzüglic) das Gebiet von Tunis raumen, 
und nur denjenigen, welche durch irgend ein Gefchäft zuruͤck⸗ 
gehalten werden, foll es verfiattet feyn, zu verweilen, doc) 
unter der Bedingung, daß fie auf den Ort, welchen ihnen 
der König für ihren Aufenthalt anweifen wird, fich befchran- 
fen und ihre Abreife foviel möglich befchleunigen; während 
ihres Aufenthalts follen fie unter dem befondern Schuße des 
Königs von Tunis fliehen und gegen jede Beeinträchtigung 
ficher geftellt werden, 7. Diefer Vertrag foll auf funfzehn 
Sahre vom November 1270 an gültig feyn "?°). 8. Als 
Entfehädigung für die aufgewandten Kriegsfoften hat der 
König von Tunis die Summe von zweyhundert und zehn 
Tauſend Unzen Gold, wovon jede dem Werthe von funfzig 
Solidi nach der Währung von Tours gleich ift, zu entrich- 
ten und davon die eine Hälfte ſogleich, die andere in zwey 
Sriften in den Herbſten der beyden folgenden Jahre zu zah— 
"fen *27), Endlich verpflichtete fih 9. der König von Tu⸗ 


125) Petrus de Condeto: Et per 
pacem praedictam reddidit Rex Tu- 
nis omnes Christianos quos tenebat, 
et Christiani nostri Omnes Sarrace- 
nos quos tenebaut, 

126) Peter von Condet erwähnt der 
funfzehnjährigen Dauer dee Friedeng 
nur in fo fern, als er bemerkt, daß 
für dieſen Zeitraum der König von 


Tunis zur Zahlung des jährlichen . 


Tributs an den König von Sicilien 


fi) verpfichtete. Nah Wilhelm von 
Nangis (de gestis Philippi III. p. 521) 
wurde der Friede nur auf zehn Fahre 
gefchloffen. 

127) Petr, de Condeto: Promisit 
dictus Rex Tunis se redditurum do- 
mino regi Franciae et baronibus 
suis pro expensisin viam factis du- 
centas et-decem mille uncias auri, 
quarum quaelibet uncia valet quin- 
Quaginta solidos Turonenses, et 


Friedensſchluß. 


nis, der Krone von Sicilien aufs neue den jaͤhrlichen Tri— 
but, welchen er fruͤher dem Kaiſer Friedrich dem Zweyten 
bezahlt hatte, und zwar verdoppelt, zu entrichten und den 
ruͤckſtaͤndigen Tribut der letzten fünf Jahre nachzuzahlen 28), 
In diefen Frieden wurden nicht nur die Grafen von 
Poitiers und Touloufe, Luxemburg und Flandern und alle 
übrige Barone, welche in dem Gefolge der drey chriftlichen 
- Könige fich befanden, und deren Unterthane begriffen, ſon— 
dern auch der aus Conftantinopel vertriebene Kaifer Bal- 
duin "?9); und ald alle Bedingungen ded Vertrages feftge- 
ftellt worden waren, fo begab fih am Sonnabend, demz. Nav 
Sefte Allerheiligen *3°), Gottfried von Beaumont mit mehrern 


praedictae summae jam solvit in 
confectione praesentium (d i. dieſes 
Driefeö) medietatem, et aliam me- 
dietatem soluturus ad duo festa 
Omnium Sanctoruminstantia. Guil, 
de Nang. (1. c,): Quod expensae, 
quas rex Franciae et baronesin via 
’fecerant, deberent sibi totaliter in 
auro purissimo restitui. Nach den 
genuefifhen Annalen (bey Muratori 
T. VI. p. 550) entrichtete der König 
von Tunis an Kriegsfoften CV millia 
auri in den oben angegebenen Terz 
minen und machte ſich anheiſchig, 
innerhalb einer befiimmten Zeit den 
Genuefern zu bezahlen, was er ihnen 
fchuldig war. Wahrfcheintich fhlof: 
fen die Genuefer einen befondern 
Bertrag. 

128) Petr, de Condeto: Quod Regi 
Siciliae solveret tributum usque ad 
qQuindecim annos, scilicet pro duo- 
decim unciis auri, in quibus tene- 
batur pro praedicto, singulis annis 
viginti quatuor uncias, et inciperet 
ista duplicatio ad’ instans festum 
Omnium Sanctorum; arreragia vero 


in confectione praesentium jam sol- 
verat de quinque annis, scilicet 
sexaginta uncias. Guil. de Nang, 
l. c, Fuit ordinatum, quod Rex 
Tunarum Besi Siciliae tributum 
quod in thesauris suis antecessores 
sui percipere consueverant, persol- 
veret annuatim. Sn eben fo unbe: 
ſtimmter Weife wird dieſes Artikers 
in der Chronik ded Wilhelm von 
Nangid erwähnt. In der arabifchen 
Urkunde fteht dieſe Bedingung als 
Zufaßartifel nah dem Schlufe und 
Datum des Vertrags und vor der Un⸗ 
terfchrift der mufelmännifchen Zeugen, 
Silvestre de Sacy im Journal asia- 
tique a. 0.D. p. 149. Nah Mat: 
thäus von Weſtminſter (ad a, 1369 
P- 400): direxerunt Barbari regi 
Siciliae 33 camelos auro argentoque 
non mediocriter Oneratos, se et 
suam civitatem ab imminentibus 
periculis liberantes, . 

129) Silvestre de Sacy a. a. O. 
Reinaud p. 523. 

150) Sabbato sequenti, scilicet 
ante Omnes Sanctos, Petr, de Con- 
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Se andern Botfchaftern nach Tunis, um der feyerlichen Eides- 
Yeiftung, durch welche der König von Tunis und deſſen 
Sohn *?*) zur gewiffenhaften Erfüllung des gefchloffenen 
Vertrages fich verpflichteten, beyzuwohnen und die Urkunde 
des Friedens, welche von drey vornehmen Moslimd unters 
fehrieben wurde, in Empfang zu nehmen. Auch von -den 
chriftlihen Fürften und Baronen wurde der Vertrag im 
Beyfeyn der Bifchöfe, Priefier und Mönche durch eine feyers 
liche Anerkennung befraftigt 222). 


Nachdem die chriftlichen Könige diefen vortheilhaften 

Frieden ‚gefchloffen hatten, fo beeilten fie fich, die Einfchif- 

fung ihres Heeres zu bewirken, wobey die Saracenen, welche 

nach Beendigung des Kriegd mit ihren bisherigen Feinden 

in einen friedlichen Verkehr traten und aus Neugier und des 
Handels wegen das chriftliche Lager befuchten '??), Huülfe 

und Beyftand leifteten; worauf zahlreiche bewaffnete Scha= 

ven dad Heer der Pilger auf feinem Ruͤckzuge von Carthago 

zu dem Hafen von Tunis begleiteten und gegen feindliche 
18.Nov. Angriffe umher ftreifender Araber beſchuͤtzten. Am Dienftag 


7 


nach St. Martin vereinigte ſich der Koͤnig Philipp wieder 


mit ſeiner Gemahlin, welche wie die uͤbrigen vornehmen 
Frauen auf dem Schiffe zuruͤckgeblieben war; am folgenden 
19.Nov. Tage ſchifften die übrigen Pilger, welche zu dem Heere des 
Königs von Franfreic) gehörten, fich ein, und am Morgen 
20,Nov.ded Donnerftagd ging die Flotte unter Segel. Bald her: 
nach verließ auch der König von Sicilien mit feiner Flotte 
die afrifanifche Küfte, wo er, um die Einfchiffung der zus 


deto 1. c. p. 668. Dad Allerheili— 
genfeſt (x. Nov.) fiel im I. 1270 auf 
einen Sonnabend. 


131) Reinaud p. 524. 


133) Silvestre de Sacy und Bei- 
naud a. a. O. 5 

133) Guil. de Nang, (de gestis Phi- 
lippi) p. 522. 


Abfahrt der Pilger von der Küfte von Africa. 581 


rückgebliebenen armen Pilger zu beforgen, etwas Länger vers 3,50% 
weilt hatte 3°), | 
Da über die fernern Unternehmungen der Kreuzfahrer 
noch) nichts war beflimmt worden, fo wurden die Pilger: 
ſchiffe angewiefen, in den ficilifchen Hafen Trapani oder Pas 
lermo fich zu verfammeln, wo über die weitere Vollziehung 
diefer Kreuzfahrt entfchieden werden follte. Die Schiffe, auf 
welchen die Könige und ihr Gefolge, fo wie diejenigen, auf 
welchen die vornehmen Barone fich befanden, gelangten zwar 
fhon am zweyten und dritten Tage der Fahrt nah Tra= 3, 
pani *35); die übrigen Schiffe aber wurden in der Nacht 
vom Sonnabende auf den Sonntag von einem furchtbaren Foocz 
Sturme überfallen, vierzehn große Pilgerfchiffe außer fehr 
vielen Fleinen Fahrzeugen wurden von der Gewalt diefes 
Sturms zerftört, faft vier Tauſend Pilger und viele Pferde 
und andere Lajithiere ertranfen in den Wellen, und die mei- 
fien der Kreuzfahrer, welche aus diefer Gefahr fich retteten, 
kamen fo krank und ermattet nach) Trapani, daß fie zu weis 
tern Unternehmungen weder Kraft noch Muth in fich fühl: 
ten *3°), Unter diefen Umftänden, und da überdied der 


334) Petri de Condeto epist, ad 
Matthaeum Abb. p. 668. Nach der 
Erzählung englifcher Chroniken (Henr. 
de Knyshton in Roger Twysden 
Script. Angl. p. 2456 und Walteri 
Hemingford in Gale Script, Angl. 
T. II. p. 589) gefchah gleichwohl die 
Einfhiffung mit folder Uebereilung, 
daß mehr als zweyhundert Män— 
ner zurückgelaſſen wurden. Der eng: 


felbft fie nah und nach in einem 
Kahne und brachte fie auf die Schiffe. 


135) Der König von Sicitien kam 
(per unius galeae. compendium ) 
nach ZTrapani am Freytage um Mit: 
ternacht, der König Philipp am Sonns 
abend um die neunte Stunde. Petri 
de Condeto epistola ad Priorem de 
Argentolio (apud Lusantiam in 


liche Prinz Eduard, welder nad) 
der afrifanifhen Küfte erſt gekom— 
men war, nachdem der Dertrag 
fhon gefchloffen war, erbarmte fih 
diefee Pilger, welche fchreyend und 
wehflagend am Ufer fanden, holte 


Calabria die Veneris ante festum 
purificationis b. Mariae virginis — 
30. San. 1271) 1. c. 

136) Petr. de Condeto 1. c, p. 668. 
669 und Guil de Nang. p. 522. 533. 
Bol. Hugo Plagon pP. 744. Monach, 


3. Chr. 
1370 


25. Nov. 
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"König Philipp von Frankreich auf die Bitte des Abtes Mat: 


thias von Str. Denys und des Nitterd Simon von Nesle, 
welchen von dem Könige Ludwig Die Verwaltung des Reichs 
war uͤbertragen worden, ſchon vor ſeiner Abfahrt von Tunis 
zur Ruͤckkehr in fein Koͤnigreich ſich entſchloſſen hatte *37) 
und der König Thibaut von Navarra an einem Fieber, von 
welhem er ſchon im Hafen von Tunis war befallen wors 
den, gefährlich Eranf war: fo wurde in einer Bersthung, 
welche die Könige von Frankreich) und Sieilien mit den Ba: 


ronen zu Zrapani am 25. November, dem Feſte der heiligen 


Catharina, hielten, ohne erheblichen Widerfpruch der Beſchluß 
gefaßt, die Kreuzfahrt auf drey Fahre zu verfchieben; und 


die anwefenden Könige und Barone verpflichteten fi) durch 


Patav. (Muratori T. VIIL) p. 734 
Der Bifhof von Langres rettete fich 
nach Peter von Eondet auf einer 
Barke (recinctus tunica quasi ad 
natandum) mit Einem’ Knappen (ar- 
migero), fein großes Schiff ging mit 
Taufend Mann unter; in qua navi, 
fügt Deter von Condet hinzu, perüt 
ille homo, qui dicitur Bonabucca, 
Tach Wilhelm von Nangis war ein 
für den König von Frankreich gebaus 
tes ftarkes und trefflich eingerichtetes 
Schiff, das Thor der Freude (Porta 
Gaudii) genannt, die Urfache des 
Unglüces der übrigen Schiffe: ita 
dnetu diabolico, ut creditur, cir- 
cumquaqne ferebatur, quod omnium 
sibi occurrentium suffocatrix et 
causa naufragii existebat, Manche 
Schiffe wurden nach Tunis verfchla: 
gen, die Pilger fanden aber dafelbit, 
wie Wilhelm von Nangis verfichert, 
gaftfreundlihe Aufnahme. Nach dem 
Fortieger des Matthäus Parig (ad a. 
1271 P. 1007) verlor der König von 
Sicilien in dleſem Sturme faft feine 


ganze Flotte, fo wie alled Geld, wels 
che3 er von dem Könige von Tunig 
empfangen hatte, und nach den ges 
nuefifchen Annalen (Muratori T. VI, 
p- 552) übte er gegen die verunglück— 
ten genuefifhen Schiffe dad Strand: 
techt, indem er fich auf eine Verords 
nung des Königs Wilhelm berief und 
der Einwendung der Genuefer, daß 
vertragsmäßig in feinem Reiche gegen 
Genuefer, welhe Schiffbruch erlitten 
hätten, das Strandrecht nicht in Ans 
wendung gebracht werden dürfte, Fein 
Gehör gab. Nach Villani (Lib.VIL, c, 
88): per molti si disse che cio (der 
Sturm) avenne per le peccate de’ 
Cristiani et perche hayeano fatto 
accordo co’ Saracini per cupidigia 
di moneta, potendo vincere et con- 
quistare Tunizi e’l paëse d’intorno, 
Auch Ebn Ferath erwähnt der Zer— 
ſtörung der chriſtlichen Schiffe durch 


-einen Sturm, vgl. Kap. XVIIL Anz 


merk. m. ©. 599. 


137) Guil. de Nang, 1. c. 
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einen Eidſchwur, nad) dem Ablaufe dieſer Frift mit ihren S., Ed 
| Kitterfchaften in dem Hafen, welcher am naͤchſten Sefte 
Maria Magdalena beftimmt werden follte, ſich einzufinden 
| und der Volldringung ihres Geluͤbdes nicht anders, als wenn 
ſie durch ein fehr erhebliches Hinderniß abgehalten würden, 
ſich zu entziehen*?°). Die meiften der franzöfifchen Pilger, 
welche ihr Leben und ihre Gefundheit gerettet hatten, fäum: 
ten, nachdem jene Verabredung getroffen war, nicht, in ihre 
Heimath zurüczufehten; der König Philipp von Frankreich, 
den Ausgang der Krankheit feines Schwähers, des Königs 
Thibaut von Navarra, abwartend, blieb noch vierzehn Tage 
zu Trapani und trat die Rückehr in fein Königreich zu 
Lande über Rom erft an, ald der König von Navarra am 
Feſte des heiligen Nicolaus geftorben war. Auf diefer Neifes.Dechr. 
traf den König Philipp das Unglück, dag feine hochſchwan— 
gere Gemahlin Sfabelle bey dem Uebergange über einen Fluß 
bey Martorano in Calabrien mit ihrem Pferde flürzte und 
in Folge dieſes Sturzed zu Cofenza von einem ungzeitigen 
Sohne entbunden, nad) wenigen Tagen ihren Geift auf: 
gab "3°). Auch der Graf Alfons von Poitiers farb an 
einer Krankheit auf der Rückkehr nad) Frankreich zu Corneto 
an der Gränze von Tosfana **°),. Wiele andere Pilger fahen 
eben fo wenig ihr Vaterland wieder, indem fie zu Trapani 
an Krankheiten oder den Folgen der in Afrika erlittenen Wi: 
berwärtigfeiten. ihr Leben endigten "*”), 
Fuͤnfhundert Pilger aus Friesland aber, welche nicht 
lange vor dem Abfchluffe des Friedens mit dem Könige von 


138) Petr. de Condeto l.c. Nach 139) Petr, de Condeto 1. o. p. 666. 
Bilhelm von Nangid wurde ald Bor: Guil. de Nang. 1, c. p. 523. 524. 
wand für die Auffchiebung der Kreuz: 
fahrt benubt, daß dem Deere ein 
päpfiticher Zegat fehlte, um daſſelbe 141) Petr: de Coudeto I, c 
nach dem heiligen Lande zu führen. 


240) Guil, de Nang. l. c. p. 626. 
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3er Tunis nad Africa gefommen waren und dafelbft nur in 


einem der letzten Kämpfe wider die Saracenen geftritten 
Gatten, nahmen feinen Theil an den Berathungen, welche 
der König Philipp und die franzöfifchen Barone zu Tra= 
pani hielten, fondern begaben ſich von Tunis unmittelbar 
nach Ptolemais **?), wo fie durch ihre Frömmigkeit und 
ihren Eifer für die Eatholifche Kirche fehr viele Freunde fich 


erwarben. 


Sie blieben aber Faum Ein Jahr in Syrien und 


fanden dajelbft Feine Gelegenheit, wider die Saracenen zu 


fireiten 123). 


142) Sie kamen dahin auf 32 con- 
ques (Roggen). Hugo Plagon p. 744. 
Vgl. Gefh. der Kreuz. Buch VI, 
DBeylagen ©. 16 Anm. 


143) Sachies, fagt Hugo Plagon, 
que mult estoient bonnes gens et 
catholiques. ®Bgfl. Marin. Sanut. 
P- 224. Ueber die damalige Pilger: 
fahrt der Friefen giebt die Chronik 
des Abted Menko von Werum ( Mat- 
thaei veteris aevi analecta T. If, 
pP. 173 — 180) folgende Nachricht: Um 
zu verhüten, das Mangel an Geld 
und Lebensmitteln den Erfolg der 
Kreuzfahrt Hinderte, Wurde zuerft in 
Fivelingo (Fivelgonia) , dann auch 
in den übrigen Theilen von Friesland 
befannt gemacht, daß Eeiner an der 
Kreuzfahrt ſollte Theil nehmen dür— 
fen, weicher nicht fieben Mark Ster: 
ling, die erforderlichen Kleider und 
Waffen, fechd Fäffer (cados) Butter, 
einen Vorrath von Schweinefeifch 
(unam pernam de carnibus porci- 
nis), eine und eine halbe Seite eines 
Ochſen und einen Scheffel oder we: 
nigftend zwey Himten (quadrantes) 
Mehl mit fih nehmen Eönnte. Bier: 
auf fhirten die Pilger am Donner: 
ftage der Dfterivoche 1269 (28. März) 


auf 50 Koggen , deren vier aus Fives 
lingo waren, fich ein, nachdem fie die 
Meſſe und andere Gebete gehört und 
Ablaß für ihre Sünden empfangen 
hatten ( multae offensae de homici- 
diis mediante cruce fuerunt indul- 
tae). Zu Borfum (Borkna Emes- 
gonum ) wurden fie durch widrigen 
Wind 20 Tage aufgehalten und ges 
langten um Himmelfahrt (2. Mai) 


"nah einem flandrifchen Hafen (in 


portu Flaudriae qui dieitur Stein). 


wo die Gräfin Margarethe von Flan⸗ 
dern und deren Beamte fie freundlich 
aufnahmen und alten Beyftand ihnen 
leiiteten. Nach einer zwar durch 


Stürme erfchiwerten, aber niht uns | 


glücklichen Fahrt kamen fie nach Mars 
feilte, wo fie erfuhren, dag der König 


Eudivig von Franfreih nach Zunig | 


fich begeben hätte. Sie festen dann 
ihre Fahrt nah Sardinien fort, feit 
entfchloffen, ihre Meerfabrt nach dem 
heiligen Zande zu vollbringen, liegen 
fih aber von ihren Predigeru, wie: 


wohl nicht ohne Widerfpruch, beiwe: 


gen, dem Könige von Frankreich nah | 


Tunis zu folgen, wo fie anlangten, | 


als der König von Frankreich ſchon 
geforben war. Sie wählten nach 


Unwille und Beforgniffe des Sultans Bibars. 585 


Als der Sultan Bibars die Kunde erhielt von dem 

ſchimpflichen Frieden, welchen der König von Tunis mit den 
chriſtlichen Königen gefchloffen hatte, fo gerierh er in hefti— 
gen Zorn; und fein Zorn wurde noch dadurch gefteigert, daß 


dem Rathe des Königs Karl von Si» 
cilien den Grafen Seinrih von 
Luremburg zu ihrem Anführer. Nach 
ihree gewohnten ungeſtümen Weife 
wollten fie fofort einen Angriff wider 
die Saracenen unternehmen; der 
Graf von Flandern aber vermochte fie 
(fovens eos tamquam gallina pul- 
los), zu warten, big an ihn die Reihe 
des Kampfes käme, und feine Schar 
geprdnet wäre, und dann ihm fich an: 
zufchliegen, Sie wohnten hierauf ei: 
nem Kampfe bey, in welchem viele 
Saracenen in den Kanal, welcher dag 
Meer mit dem See von Tunis ver: 
bindet, getrieben wurden und ertran: 
fen. Da fie aber fahen ‚ daß eg dem 
Könige Karl von Sicilien nicht recht 
Ernſt war mit dem Kriege gegen Tus 
nis (weil die Stadt fehr feit war, und 
das Heer der Saracenen nicht nur 
durch Moslims, fondern auch durch 
Ehriften, Anhänger der Dohenftaus 
fen, täglich fih mehrte): fo wurden 
fie ungedumdig, ſchifften fich ein (alſo 
noch vor dem Abfchluffe des Friedens) 
und gingen nach dem heiligen Zande. 
Daſelbſt fanden fie zwar auch nicht 
ganz ihre Rechnung (defectum non 
modicum passi sunt), weil der Pa: 
triarch von Serufalem gefiorben war, 
auch war ihre Zahl Durch den Tod 
vieler Pilger, welche auf der Fahrt 
von Africa nach Ptolemais ftarben, 
vermindert worden ; fie wurden je: 
Doch von dem Erzbifchof Johann von 
Tyrus, dem Stelvertreter des Patri: 
archen, und den Sohannitern und 
Deutfhen Rittern freundlih aufge: 


nommen; und der Erzbifchof, das 
Kreuz predigend und den Ablaf er: 
neuend (praedicans et innovans cru- 
cem ac indulgentiam ) nahm ihrer 
viele mit fih nach Tyrug, wo größere 
Gefahr von den Saracenen zu ber 
fürchten war ald zu Ptolemais. Wäh: 
vend ihres Aufenthaltes im gelobten 
Zande wurden jedoch die Ehriften von 
den Garacenen nicht angefochten; 
und fchon im folgenden Sabre 1270 
kehrten die frififchen Pilger, da ihre 
Zahl zu gering war, um einen Kampf 
gegen die SEaracenen unternehmen zu 
fünnen, mit der Zuftimmung des Erz⸗ 
bifhof8 von Tyrus, der Johanniter 
und Deutfchen Herren in ihre Meis 
math zurück, nachdem einige von 
ihnen fhon früher heimlich entwichen 
waren; auch brachten fie vor ihrer 
Abfahrt anfehnlihes Geld für die 
Dertheidigung des Heiligen Landes 
dar (oblata ibi pro defensione ter- 
rae satis larga pecunia), Da die 
friſiſchen Pilger auf ihrer Rückkehr 
fich zerftreuten, fo kamen nicht alle zu 


5. Chr. 


1270, 


gleicher Zeit in ihr Vaterland zurück, 


"und viele ftarben auf der Reife, ans 


dere wurden in Griechenland ausge— 
plündert. Des Erzbifhof3 Johann 
von Tyrus ald Stellvertreters des Pas 
triarchen von Serufalem (vicarie de 
la seinte eglise de Jerusalem) wird 
auch in dem Teſtamente gedacht, web 
ches der Prinz Eduard am 18. Ju—⸗ 
nius 1272 zu Ptolemaid errichtete. 
Fıymer Act, publ, T.L P, ı. (Lon- 
don 1816 fol.) p. 495. , 


586 Geſch. d. Kreuzz. B.VIIL S.XVIL Unwille u. Beforgniffe ꝛc. 


3.8: der König von Tunis, nachdem er durch feigherzige Ernie: 


drigung von feinem Neiche die Gefahr abgewandt hatte, in 
dem Briefe, in welchem er felbft dem Sultan Nachricht von 
der Errettung feines Reichs ertheilte, einen fiolgen Ton an— 
nahm und ald Chalife zu dem Sultan wie zu einem unter: 
geordneten Zürften redete. Bibars nahm daber die Gefchenfe 
nicht an, durch welche ihm der König von Tunis feine Er: 
kenntlichkeit für den geleifteten Beyftand beweifen wollte, fon= 
dern vertheilte diefelben an feine Befehlshaber. Gfeichzeitig 
beunruhigte ihn die Beforgniß, daß die Franken nach der Bes 
endigung des Kriegs gegen Tunis ihre Streitkräfte gegen 
Syrien oder Aegypten richten möchten; und er machte daher 
in feinem Antwortfchreiben dem Könige von Tunis bittere 
Vorwürfe wegen feines lafterhaften Lebens, feiner unmaͤnn⸗ 
lichen Feigheit und der unverzeihlichen Fahrlaͤſſigkeit, mit 
welcher er es verſaͤumt hätte, den Tod ded Königs Ludwig 
von Frankreich zur Vernichtung ded Heers der Kreuzfahrer 
zu benutzen, indem er die harten Worte hinzufuͤgte: „Ein 
Menſch wie du iſt nicht würdig, über Moslims zu gebie— 
ten *22).“ Auch bewog jene Beforgnif den Sultan, unver- 
züglich nach Askalon fich zu begeben, die Befeftigungen die; 
fer Stadt zu zerftören, den dortigen Hafen zu verfchütten 
und den Zugang zu demfelben durch Steine, welche in das 
Meer geworfen wurden, zu verfperren, damit es den Kreuz: 


fahrern unmöglich ſeyn möchte, dafeldft zu landen oder ſich 


feſtzuſetzen 125). 


144) Makriſi und Ebn Ferath bey 145) Ebn Ferath bey Reinaud 
Reinaud p-524. Abulfeda und Abub p. Ses. 
faradſch erwähnen des Kreuzzugs 
gegen Tunis nicht. 
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Zuſtand der Dinge in Syrien. 
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Achtzehntes 


Die Kreuzfahrt des Königs Ludwig von Frankreich, obgleid) 5 3, Chr. 


Kapitel, 


fie vollfommen mißlang, gewährte dennoch den Chriften des 
heiligen Landes den mittelbaren Vortheil, daB fie in den ges 
ringen Befigungen, welche ihnen noch übrig geblieben was 
ven *), während der Zeit, in welcher der Sultan Bibars ber 
Entwidelung des Plans der Kreuzfahrer mit großer Beforgs 
niß entgegen fah, durch Feinen Angriff beunruhigt wurden; 
und da auc) die Theuerung der Lebensmittel, von welcher 
in der Ießten Zeit die fyrifchen Chriften waren bebrängt 
worden, nachgelaffen hatte, und vielmehr damals ein Ueber⸗ 
flug an allen Bedürfniffen vorhanden war, fo war der Zus 


1) Wilhelm von Nangis (de gestis 
Philippi Audacis p, 523) fchildert 
auf folgende Weife den Zuftend der 
chriftlichen Befisungen in Syrien zu 
der Zeit, ald der englifhe Prinz 
Eduard und einige franzgöfifche Pils 
get (gum quibusdam Francigenis 
militibus) im Sahte 1371 zu Ptole: 
mals anlangten: Alibi enim terram 
occupare non poterat, cum totum 
regnum Hierusalem et 'totam ter- 
ram Syriace Sarraceni proh dolor! 
occnparent praeter quaedam castella 
maritima Templi et Hospitalis, quae 
propter locorum naturalem situm 
modis omnibus defensioni congru- 


unt et propter inclitos defensores, 
qui intus aderant, non poterant eX= 
pugnari. Licet vero essent alia 
quaedam castella fortissima mariti- 
ma, ad quae fideles transmarini 
reperiebant refugium, sola Accon 
civitas post Tyrum Soldani Baby- 
loniae viribus et Orientis infideli- 
bus resistebat. Tyrus enim civitas 
nobilis aequorum profundissimo 
circumsepta et sublimi murorum 
ambitu cincta, densitate turrium 
interjecta, dum tamen victualium 
et defensorum haberet copiam, 
nullo modo nisi proditionis inge- 


nio Caperetur, 
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3.0. ſtand des heiligen Landes ſehr erträglich 2). Der Sultan 


1.70 
fam zwar in der Zeit, in welcher Ludwig im Begriff war, 
feine Kreuzfahrt anzutreten, nad) Syrien, aber dieſes Mal 
nur in der Abficht, Anordnungen zur Vertheidigung feiner 
ſyriſchen Zander zu treffen; denn von einem Einbruche der 
abendlandifchen Chriften in Syrien fürchtete er um fo mehr 
damals große Gefahr, als ihm die Verbindungen, melche 
Abaga, Sohn des Hulafu, Chan der Zataren in Perſien, 
Mefopotamien und Kleinafien, mit dem Könige Jakob von 
Aragonien und andern abendländifchen Fürften angeknuͤpft 
hatte 3), nicht unbekannt waren. Da Bibars beforgte, daß 
Abaga mit einem Kreuzheere, welches nach Syrien Fame, 
ſogleich gemeinfchaftliche Sache wider ihn machen möchte, 
fo fchloß er feiner Seits ein Bündnig mit Barkah, Chan der 
Zataren in Kaptfchaf, dem Feinde ded Chans Abaga, und 
verfprach ihm behülflich zu feyn zur Eroberung von Perfien, 
Mejopotamien und Kleinafien *). Nachdem der Sultan alles 
angeordnet hatte, was zur Vertheidigung feines fyrifchen 
Gebietes erforderlich zu feyn fehien, fo unternahm er eine 
Pilgerfahrt nach Serufalem und zerjtörte ein chriftliches Klo⸗ 
fier, welches eine halbe Meile von der heiligen Stadt ent» 
fernt war ‚ in der Beforgniß, daß diefes Kloſter den Frans 
fen, wenn fie einen Verſuch machen follten, Serufalen wieder 
zu erobern, als Rückhalt dienen und die Ausführung ihres 
Vorhabens erleichtern möchte. Die dortigen Moͤnche fuchs 
ten zwar den Sultan zu beruhigen und durch Gefchenfe und 
Verficherungen ihrer Treue die Zerfiörung ihres Klofterd ab- 
zumenden; Bibard aber blieb unerbittlich °), Dann kehrte 





2) Hugo Plagon p. 744. Marinus 3) Bol. oben Kap. 1. Anm. 4. 
Sanutus p. 224. Damals fiarb zu ©. 531. 
Ptolemais am 21, April 1270 der Pa- 4) Reinaud Extraits p. 516. 517. 
triarch Wilhelm von Serufalem, Hugo , 


x 


Plagon Q. a. D. 5) Modfchireddin bey Reinaud p. 517. 
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er mach Aegypten zuruͤck, traf Anſtalten auch zur Vertheiz I;,C°- 
digung diefes Landes und fertigte an mehrere chriftliche Für: 
ſten des Abendlandes Gefandte mit Gefchenfen ab °). 


Sobald aber der Sultan Bibard vernommen hatte, daß in“ 
- die Kreuzfahrer nach dem Abfchluffe ded Friedens mit dem 
Könige von Tunis die Vollziehung ihrer Meerfahrt verfcho- 
ben hatten ?): fo eröffnete er ſchon im März ded Jahrs 1271 
wieder den Krieg gegen die forifchen Chriften, verwüftete das 
Sand von Zripolis mit Feuer und Schwert und unternahm 
am 23. März die Belagerung der damals dem Nitterorden 
des Hofpitals gehörigen und in der Nahe von Tripolis ge= 
Iegenen Burg der Kurden ®)5; er richtete gegen dieſe durch 
ihre Lage fomohl ald durch den trefflichen Bau ihrer Mauern 
fehr fefte Burg feinen erften Angriff, weil er an den dortis 
gen Nittern die unzeitigen Drohungen firafen wollte, welche 
fie zu der Zeit, als fie noch hofften, daß der König Ludwig 
von Frankreich mit feinem Heere nach dem heiligen Lande 
fommen würde, gegen ihn fich erlaubt hatten; und fchon 
während feiner letzten Anmefenheit in Syrien war Bibars 
mit vierzig Neitern in die Nahe des Schloffes der Kurden 
geritten, um wegen jener Beleidigung ſich zu rächen). Die 
Hofpitaliter vertheidigten. zwar anfangs die belagerte Burg 
mit großer Tapferkeit, fie fahen fich aber genöthigt, diefelbe 


6) Reinaud Extraits a. 0. D. 

7) Que la flotte chretienne avoit 
essuye une horribletempete, et que 
Dieu avoit tue avec les epees du 
destin le roi de France et ceux qui 
Vaccompagnoient, et qu’il les avoit 
fait passer de l’avilissiment de ce 
monde ä la demeure de la mort, 
Ebn Ferath bey Reinaud p. 525, 

8) Diefe Burg, welche ehemald 
Schloß von Safah hieß, erhielt ihren 


fpätern Namen davon, daß fie einft 
mit einer Eurdifhen Befasung ver: 
fehen war, nah Ebn Ferath bey 
Neinaud a. a. D. (vgl. Golius ad 
Alfergan. p. 284, und Schultens in- 
dex geogr. ad Bohad, vit, Sal. v. 
Curdorum castrum); bey Hugo Pla: 
gon (p. 715. 744) und Marinus Sa— 
nutuß (p. 224) heißt fie Crac. 


9) Reinaud Extraite a. a. D. 


53. Chr. 


1271, 
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am 7. April durch einen Vertrag dem Sultan zu übergeben, 
nachdem die Belagerung funfzehn Tage gewährt hatte 1°); 
worauf Bibars von diefem Ereigniffe dem Meifter der Jo— 
hanniter, Hugo von Neval, Nachricht gab in einem Briefe, 
welcher mit den Worten anhub: „Dem Bruder Hugo, möge 
ihn der Herr denen beygefellen, welche nicht den Rathſchluͤſ— 
fen Gottes widerfireben und dem Herrn des Sieges gehor= 
hen! wir thun ihm Fund, was Gott für und gethan hat; 
du Hatteft die Burg der Kurden befeftigt und mit einer Be— 
ſatzung, welche aus den trefflichften Brüdern deines Ordens 
beftand, verjehen. Es hat dir nichts gefruchtet, du haft nur 
dadurch den Tod deiner Brüder befchleunigt, und ihr Tod 
wird dein DVerderben feyn "7). Durch diefes Schreiben 
wurde nach den arabifchen Nachrichten der Meifter der Jo— 
hanniter fo fehr gefchredit, dag er um einen Waffenfiillftand 
bat, welchen ihm der Sultan bewilligte unter der Bedin= 
gung, daß die Hofpitaliter ihre Burg Marfab nicht durch 
neue Befeftigungen verftärfen dürften. Gleichzeitig gewährte 
er auch einen Anftandfrieden den Templern, welche in Bes 


10) Nah Marinus Sanutus (a. a. 
HD.) begann Bibard die Belagerung 
des Schloffes der Kurden am 18. Fer 
bruar 1271, und am 8. April wurde 
die Burg von den Hofpitalitern über: 
geben (non valentes amplius locum 
defendere qui intus erant, salvis 
personis reddidere castrum); nach 
der wahrfcheinlihern Angabe von 
Abulfeda (Ann. mosl, T. V. p. 26. 28) 


wurde die Belagerung am 9. Scha— 


ban 669 (23. März 1271) angefangen, 
und die Burg am 24. deſſelben Mor 
nat3 (7. April) übergeben. Nach den 
arabifhen Nachrichten bey Neinaud 
a. a. D. dauerte Die Belagerung nur 
einige Tage, Aus dem oben mitge: 


theilten Briefe ded Sultans an den 
Meifter der Sohanniter fcheint zu fol 
gen, das Bibars nicht die Abfıcht 
hatte, den mit der Beſatzung von 
Hein Alakrad gefchloffenen Vertrag zu 
erfüllen. Nach Abulfaradfch (Chron. 
Syr. p. 547) eroberte der Sultan Dis 
bars die Burg der Kurden zwar mit 
Sturm, tödtete aber dafelbit feinen 
Ehriften, fondern ließ die chriftlichen 
Einwohner, fo viele ed wollten, ruhig 
daſelbſt bleiben und die übrigen nach 
Tripolis abziehen. 

1) Die Anfangsworte dieſes Brie— 
fes find mirgetheilt worden von dem 
arabifchen Geichichtfchreiber Jafei Ber 
Reinaud p- 525. 526. * 


Seindfeligkeiten in Syrien und Waffenſtillſtand. 591 


ziehung auf Tortoſa derſelben Bedingung fich 
warfen "”) 

Bibars gab aber den beyden Ritterorden Frieden nur 
in der Abficht, feine Macht gegen den Fuͤrſten Boemund von 
Antiochien zu richten; denn diefer Fürft hatte aufs neue den 
Haß des Sultand wider fi) dadurch aufgeregt, daß er noch 
immer unabläffig fic) bemühte, die Mogolen, welche Bibars 
ald die gefährlichfien Feinde des Islams fürchtete, zum 
Kriege gegen die Moslims aufzureizen 3), Unmittelbar 
nach der Eroberung der Burg der Kurden erließ Bibars an 
Boemund ein drohendes Schreiben ’*), welches den Fürften 
um fo mehr ängftigte, ald er damals auch vor den Nach- 
ftellungen der furchtbaren Genofjenfchaft der Ismaeliten oder 
Affaffinen fi) fürchtere, Boemund wagte daher es nicht 
mehr auf die Jagd zu gehen, und als der Sultan folches 
erfuhr, fo fandte er ein von ihm getüdtetes Neh, eine Hyäne 
und anderes Wildpret in Schnee eingelegt an den Fürften 
und ließ ihm dazu fagen: „ich höre, daß du aus Furcht 
für dein Leben nicht mehr aus Zripolis herauszufommen 
wagft und dem Vergnügen der Jagd entfagt haft, ic) fende 
dir diefes Wildpret, um dich zu troͤſten.“ Hierauf brach er 
in die Grafichaft Zripolis ein, zerfiörte den Ihurm von 


. 3. Chr, 
unter: er 


April 
Mat 


12) Reinaud Extraits p, 5236, 
13) Hr. Reinaud (p. 5326 Anm.) theilt 
aus der. Fortfesung der Chronik des 


Biſt du nur gefommen, um ung 
Furcht einzufößen? Hierauf entließ 
der Chan den Fürfien, ohne deſſen 


Elmakin folgende Erzählung mit, 
welche zwar dem mogolifchen Charak: 
ter nicht widerftreitet, doch aber viel: 
leicht Eaum glaublih if. A um 
diefe Zeit der Fürft Boemund zu dem 
Chan Abaga nach Baalbek kam und 
die Macht des Sultans Bibars alg 
unüberwindlich fchilderte, fo ließ der 
Chan ihn auf den Bauch legen und 
mit Ruthen fireichen, indem er fprach : 


Anfuchen zu gewähren. 


14) In diefem Schreiben famen die 
Worte vor: „Wohin wilft du vor 
mir fliehen? Bey Gott! nichts kann 
mich hindern, dein Derz aud deinem 
Leibe zu reifen und zu braten, und 
Abaga wird dir nicht helfen können.“ 
Fortſetzung der Chronik des Elmakin 
bey Reinaud a. a. O. 


5. Chr. 
1271. 
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Chatelblanc, eroberte die Burg Affar *°) und gab, als ihn 
der Fürft Boemund um die Urfache folcher Feindfeligkeiten 
befragte, zur Antworts „es gefchieht, um auf euren Sel: 
dern zu ernten und in euren Weinbergen zu herbſten, und 
ich gedenfe alljährlich) wieder zu kommen.’ Hierauf bat 
Boemund zwar demüthig um Frieden; ald aber der Sultan 1 
die Bezahlung der Kriegöfoften und andere harte Laſten zur 
Bedingung des Friedens machte, fo erwiederte der Fürfk: 
„als ich Antiochien verlor, fo blieb wenigftens meine Ehre 
unbefleft in den Augen meiner Unterthanen; nie würde ich 
aber eine ſolche Erniedrigung rechtfertigen koͤnnen; ich weiß 
zwar, daß ich nicht im Stande bin, dem Sultan zu wider- 
fiehen, will aber alle8 andre lieber verlieren ald meine 
Ehre *50).“ Diefe entfchloffene Erklärung verfehlte nicht 
ihre Wirkung, und da Bibars zu diefer Zeit die Nachricht 
erhielt, daß der englifche Prinz Eduard mit einer Flotte von 


dreyßig Segeln zu Ptolemaid gelandet wäre, fo gewährte er 


dem Fürften Boemund einen Waffenfiilftand *7). 


157 Die Belagerung von Akkar Hugo Plagon und Marinus Sanu: 
(Hugo Blagon p. 744 Gibelacar, Mas tus, indem fie derfelben vor der Erz 
rinus Sanutus p. 224 Gibelathar) oberung von Affar erwähnen. 
wurde am ı7. Ramadan 669 (29. Aprif 16) Fortſetzung der Chronik des Er 
1270) angefangen, und am legten Nae main bey Neinaud p. 526. 527. 
madan (12. Mai) wurde die Burg 17) Ebn Ferath bey Neinaud pP. 527. 
durch Vertrag übergeben, ſo daß Bir Des Waffenſtillſtandes erwähnen auch 
bars das Beiramsfeſt in Afkar feierte, Hugo Plagon und Marinus Sanu— 
wo ihn der. Dichter Mohieddin Ebn tus a. a. D. Die Chronik des Abtes 
Abdoddaher mit dem Diftihon be Menko von Werum (Matthaei vete- 
grüßte: „O König der Erde, freue dich xis aevi analecta T, IL, p. 180 ad a, 
der frohen Botfchaft, du haft deinen 1270) giebt davon folgende Nachricht: 
Wunfch erreicht, Akkar ift ficherlih fO OD Am Tage vor St. Johannis (23. Ju: 
viel als Akka ( Prolemais) und no nius) kam der Sultan von Babylon, 
mehr.“ Abulfedae Annales mosl. um Tripolis zu befagern; der Fürft 
T. V. p. 28. Die Zerförung ded > von Tripolis, ein tapferer und kriegs— 
Thurms von Chatelblanc (castri- kundiger Mann, der jedoch nicht über 
Blanci), wahrfcheinlich ebenfaus in  binlängliche Truppen verfügen Eonnte, 
der Grafihaft Tripolis, erzählen nur ließ dem Sultan fagen: „er möchte 


Kreuzfahrt des Prinzen Eduard von England, 


Der Prinz Eduard, welcher verheißen hatte, an der I SBr. 


993 


großen Kreuzfahrt der Sranzofen im Fahre 1270 Theil zu 
nehmen, war nach dem Hafen von Tunis erft zu der Zeit 
gelangt, ald nad) dem Tode des Königs Ludwig der Friede 
mit dem Könige von Tunis bereitd gefchloffen war; und fo 
viele Mühe er ſich gab, die Könige von Frankreich, Sieilien 
und Navarra zur Fortfeßung des Kriegs zu bewegen, fo 
hatte fein Rath dennoch Fein Gehör gefunden und die Voll: 
ziehung des Vertrags nicht gehindert "8); und es blieb ihm 
daher nichts anders übrig, ald mit den übrigen Pilgern nad) 
dem ficiliihen Hafen Trapani fi zu begeben, welchen er, 
obgleich feine Flotte während des vielen andern Pilgerfchif- 
fen verderblichen Sturms nod) auf dem Meere fich befand, 


nicht die Belagerung. unternehmen, 
denn der Fürſt und feine Zeute wären 
entſchloſſen, bis auf das Aeußerſte 
ſich zu vertheidigen, und vertrauten 
auf Gott, welcher ſchon oftmals fein 
BolE durch Wunder gerettet und den 
Pharao mit feinem ganzen Volke im 
Meere erfäufi hätte.“ Diefe ent: 
fchloffene Erklärung verfehlte nicht 
ihre Wirkung ; der Sultan antivortete: 
„er wollte wegen folcher rühmlichen 
Tapferkeit dem Fürften und feinem 
Volke Frieden gewähren.’ Der Sul: 
tan überließ fogar dem Fürften, je: 
doch mit der Verbindlichkeit, einen 
jährlichen Tribut zu bezahlen, drey 
Burgen (Meregard, Duplicar, Crac 
d. 1. das Schloß der Kurden), welche 
er früher den Chriften entriffen hatte. 

ı8) Henr. de Knyghton de even- 
tibus Angliae ad a. 1270 (in Boger. 
Twysden Scriptor. Anglicis) p. 2455, 
2456. Chronica Walteri Hemingford 
(in Gale Script. Angl, T. II) p. 589. 
Matthaeus Westmonaster. ada, 1269 
P- 40; das Eduard nicht vor dem 


VI. Band. 


Abfchluffe des Friedens an der afrika: 
nifchen Küfte anfam, geht aus dem 
oben ©. 578 mitgetheilten Vertrage 
hervor. Nach Knyghton und Heming⸗ 
ford Eam der Prinz Eduard mit feis 
ner Flotte, für deren Ausrüftung die 
Abgabe des Dreygigften in ganz Eng: 
land erhoben worden war (dabatur 
tricesima per totam Angliam ob 
hanc piam causam), um Michaelis 
1270 nach Aiguesmortes, und von dort 
gelangte er in zehn Tagen nach Tus 
nid. Daß Eduard noch am 18. No: 
vember 1270 im Zager der Kreusfahrer 
bey Zunig fich befand, erhellt aus ei— 
ner an Diefem Tage im Lager bey 
Carthago (es Herberges pres de Car- 
thage) erlaffenen und von Rymer 
(Acta publ.T. I. P. 1. London 1816 
fol, p. 487) Tateinifchh und franzöfifch 
mitgetheitten Verfügung des Königs 
Karl von Sicilien, in welcher den 
ficttifhen Behörden angezeigt wird, 
daf von ihm dem Prinzen Eduard, 
welcher mit dem Könige von Trank: 
reih nah Sicillen Eommen werde, 


pp 
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3.5 erreichte, ohne eins feiner Fahrzeuge einzubüßen 9). Nach: 


dem er den Winter in Sicilien zugebracht hatte ?9), fo trat 
er im Frühlinge die Meerfahrt nad) dem heiligen Lande 
an 25), indem der Herzog Johann von Bretagne und 
deſſen Sohn, Johann, Graf von Richemont, und mehrere 
andere franzöfifche Pilger fih ihm angefchloffen hatten ??); 
und die Anfunft diefer Pilger erregte zu Ptolemaig, wo fie 


g.Maı am 9. Mai 1271 eintrafen ?°), um fo größere Freude, als 


die dortige Ritterfchaft in großer Beſorgniß wegen eines 
Angriffs ded Sultans Bibars fehwebte. Der Prinz Eduard 
machte ſich bald nac) feiner Ankunft dadurch um das hei- 
lige Land verdient, daß er den Plan einiger Verräther, die 
Stadt Prolemais dem Sultan zu überliefern, vereitelte und 


gewährt worden fen: plena potestas, 
ut de militia seu gente sua, quae 
secum moratur ad praesens et mo- 
yari contigerit in futurum, si in 
aliquo delinquit, plenam justitiam 
habeat et cognoscat, 


ı9) Ad has enim (naves), fagt 
Matthäus von Weliminiter, Angelus 
Domini percutiendas non pervenit 
merito, quia (Edwardus) pecuniam 
barbarorum non cupivit, sed ter- 
ram aspersam sanguine Christi, 
quantum in se fuerit, restituere vo- 
luit Christianis, 


20) Matth. Westmonast, 1. c. 


21) Nach der Fortfegung des Mat: 
thöus Paris (ad a. 1271 p. 1007) 
fprach der Prinz Eduard, als er die 
Zerftörung der Flotte des Königs von 
Sicilien hörte, indem er an feine 
Bruſt fchlug: „ich werde, wenn auch 
ale meine Gefährten mich verlaffen, 
und nur mein Staufnecht Fowin bey 


LE 
— 


mir bleibt, nach Ptolemais gehen und 
meinen Eid halten, ſo lange meine 
Seele in meinem Körper bleibt.“ 
Hierauf ſchwuren alle Engländer, bey 
dem Prinzen zu bleiben. 


92) Guil. de Nang. de gestis Phi« 
lippi p. 525. Marin. San, p. 924. 
Bgl. Chronologie des ducs de Bre- 
tagne in Art de verifier les dates. 
Nah Wilhelm von Tripoli (bey 
Duchesne T. V.) p. 474 Fam der 
Prinz Eduard mit drenhundert Kit: 


tern nach Syrien, nach den Chroniken * 
des Heinrich von Knyghton p. 2457 


und Walter Hemingford p. 590 mit 
taufend auserlefenen Männern (cum 
mille 'viris electis), ib 


233) Marin. Sanut, l. c. Nach 
Knyghton (p. 2457) und Demingford 
(p- 590) fuhr Eduard ‚um Mitfaften 
(18. März 1271) mit drehgehn Schif: 
fen von Trapani ab und erreichte am 
funfzehnten Tage nach Oſtern (19. 
Aprit) den Hafen von Ptolemaig. 
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‚einige Venetianer, welche den Saracenen Waffen und Le: 3: a 
bensmittel zugeführt hatten, ſtrafte ?*). 

Die Ritterſchaft von Ptolemais war, nachdem fie durch 
si ie Ankunft des Prinzen Eduard und der ihn begleitenden 
engliſchen und franzoͤſiſchen Pilger war verſtaͤrkt worden, 
dennoch nicht zahlreich genug, um dem Sultan Bibars, als 

er nach dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes mit dem Fuͤr— 

ſten Boemund und nach der Zuͤchtigung der Aſſaſſinen, deren 
Burg Alikah er eroberte?*), von Damascus her in dag Koͤ⸗ 
nigreich Serufalem eindrang, ſich entgegenzuftellen 2°); fie 

ließ es vielmehr gefchehen, daß der Sultan die Burg Korain 
oder Montfort, welche im Gebiete von Ptolemais lag und 

dem Orden der deutfchen Nitter gehörte 77), berannte; und Junius 
Bibars war ded Gelingens diefer Belagerung fo ficher, daß 

er einen Brief, welchen ein in feinem Lager befindlicher 
Späher an die Beſatzung der belagerten Burg zu befördern 
fuchte, uneröffnet nad) Montfort fandte, ald die Taube, 






94) Matthäeus Westmonaster. l.c. 
Sowohl nach der Ausfage dieſes 
Schriftftellerg als der Fortfesung der 

Chronik des Matthäus Paris (1. c.) 
war ed der Plan der DVerräther, die 
Stadt Vtolemaid am vierten Tage 
nach der Ankunft des Prinzen Eduard 
dem Sultan Bibars zu überliefern. 
Andreas Dandulo erwähnt in feiner 
Chronik ( Auratori T. XII. p. 380) 
des Streitd, welchen der Prinz Eduard 
gegen die Venetianer zu Ptolemais 
erhob, auf folgende Weife: Odoardus 
contra Venetos, qui tunc unam na- 
vem in Alexandriam miserant, gra- 
viter indignatus est; sed Philippus 
Beligno in Achon Venetorum Ba- 
julus demonstratis sibi privilegiis 
a Regibus Hierosolymitanis conces- 
eis illum ad quietem reduxit. 


1971. 


25) Abulfedal.c. Die Burg Alikah 
wurde im Monate Schawal 669 (vom 
13. Mai bis zum 10 Suniug 1271) er⸗ 
obert. Auch Hugo Plagon und Mas 
tinus Sanutus (a. a. D.) erivähnen 
diefer Eroberung, doch ohne den Na: 
men der Burg anzugeben. 


26) Guil. de Nang. 1. c. 


27) Bibars 30g in der lebten Decade 
des Monates Schawal von Damas: 
cus aus und begann die Belagerung 
der Burg Korain, welche ohne Zwei: 
fet diefelbe ift, welche Hugo Plagon 
und Marinus Sanutuß (a. a. D.) 
Montfort nennen und ald eine Be: 
fisung der deutfchen Ritter bezeich— 
nen, am 2. Dfulfadah 669 — 12, Jun. 
Abulfedal, c, 


Pp2 
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— welche denſelben uͤberbringen ſollte, getoͤdtet, und der Brief 
in ſeine Haͤnde gefallen war, indem er den Chriſten ſagen 
ließ, es ſey ihm lieb, zu wiſſen, daß in ſeinem Lager Leute 
waͤren, welche ihnen Nachrichten von ſeinen Angelegenheiten 
mittheilten. Nach wenigen Tagen ergab ſich die Burg Ko: 
vain, welche fofort zerfiört wurde ?®), worauf Bibars mit 
feinen Scharen nad) Ptolemais vorrüdte 2°). | 

Bibars hielt aber die Umfiände noch nicht für geeignet, 
einen ernftlihen Angriff wider Ptolemaid zu begünftigen, 
fondern er befchloß, zuvor der Infel Cypern ſich zu bemaͤch⸗ 
tigen und dadurch den Chriſten zu Ptolemais den Beyſtand 
zu entziehen, welchen ihnen ihr damaliger Beherrſcher, der 
König von Cypern, in Zeiten der Noth gewährte. Der Sultan 
kehrte alfo nach Aegypten zuruͤck, Tieß dafelbfi eine große Flotte 
bauen und ermunterte die Arbeiter in den Schifföwerften zur 
Thaͤtigkeit durch feine eigene Theilnahme an ibrem Werke, Als | 
der Bau der Schiffe vollendet war, fo erhielt diefe Slotte die | 
Beftimmung, Cypern zu erobern, und um die dortigen Chris 
fien zu täufchen, ließ Bibars auf den Maſtbaͤumen Kreuze 
befeſtigen 3°). . Die Unternehmung mißlang aber, da ſaͤmmt⸗ 
liche Schiffe des Sultans, als fie in einer Nacht vor dem 
Hafen von Limaſſol anlangten, an den Felfen fcheiterten, 
welche das Cinlaufen in diefen Hafen erichwerten ; worauf 
die Einwohner von Limaffol auf Böten in dag Meer fih 
begaben und der gefcheiterten feindlichen Fahrzeuge fich bez 





28) Abulfeda, Hugo Plagon und tig; vieleicht meint Menko den Sonn: ' 
Marin. Sanut. a. &D. tag der Paſſion des Jahrs 72 
29) Ebn Ferath bey KReinaud p. (ro. April). 

527. Nach der Chronik des Abtes 30) Plüt à Dieu, fest Ebn Ferath 
Menko von Werum (Matthaei vete- (bey Neinaud p. 528) hinzu, que 
ris aevi analecta T. U, p. 180) la: cet avis n’eut pas ete suivi, 7 
N 





gerte fih Bibars vor Ptolemais am lislamisme n’eut pas ete avili, et 
- Sonntage der Paffion 1271 (22. März), Dieu ne nous auroit point fait | 
dieſe Zeitbeftimmung iſt aber unrich: eprouver les suites de sa colere. 
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mächtigten®*).- Hierauf fchrieb der König Hugo einen Brief 2,&0r 
an den Sultan Bibard mit ven bochfahrenden Worten: 
„Deine Schiffe Famen elf an der Zahl, um auf meiner Su: 
fel zu landen; ich habe diefe Schiffe zertruͤmmert und er— 
obert.“ Diefes Schreiben feste zwar den Sultan in heftis 
gen Zorn, er tröjiere fich aber gi dem Ausfpruche: „Laßt 
und Gott preijen, welcher alle meine bieherigen Unternehs 
| mungen mit einem glücklichen Erfolge fegnete.” Er erwies 
derte hierauf das Schreiben des Königs vom Cypern durch) 
einen ftolzen und mit Drohungen angefüllten Brief, in wel: 
chem er jenem Könige nur ven Zitel eines Bailo oder 
Statthalters, den Hugo vor feiner Thronbefteiguug geführt 
hatte, beylegte ??), und ordnete die Erbauung einer neuen 
Flotte an ??). 

Da die Ehriften in Syrien und die neu angefommenen 
Kreuzfahrer nicht im Stande waren, mit ihren eigenen Mit: 
teln die Ehre ihrer Waffen gegen den Sultan Bibars zu 
behaupten: fo befchloffen der König Hugo von Eypern, wel: 
cher nach der Ankunft der englilchen Pilger zu Ptolemais 
ſich einfand ?*), und ver Prinz Eduard, die Mogolen zu 
Hülfe zu rufen; und es gelang aud) den Botfchaftern, weld)e 
fie an den Chan Abaga fandten, den Zwed ihrer Sendung 
zu erreichen 3°), Die Mogolen drangen ſchon im Sommer 





31) Ebn Ferath a. a. D. Der Zer⸗ nehmung gegen- Typern wird mir: 


trümmerung der Schiffe des Sultans 
vor dem Hafen von Limaſſol erwähnt 
nicht nur Abulfeda a. a. D., fondern 
auch Hugo Dlagon (P.745) und Ma: 
rinus Sanutus, welche die Anzahl 
der zerftörten Schiffe zu 14, und Die 
Zahl der umgefommenen oder gefan: 
genen Earacenen zu 3000 angeben. 


Nach Abulfeda fandte der Sultan’ 


mehr als zehn Schiffe gegen Eypern. 


Die Zeit diefer mißlungenen Inter: 


gends angegeben ; wahrfcheinlich fand 
diefe Unternehmung erit im Herbſte 
1271 Statt. 

32) Zafei bey Reinaud a. a. D. 

35) Abulfeda und Jafei a.a D 
Nach Abulfeda wurden in Eurzer Zeit 
wieder Doppelt fo viele Schiffe er— 
baut, als waren verloren worden. 

34) Dugo Plagon p. 743. 

35) Hugo Plagon und Marin. Sa- 
nur 0. a9, Auch nah Makriſi 
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des Jahrs 1271 in Syrien ein, raubten und pluͤnderten in | 
gewohuter Weife, verwüfteten die Landichaften von Antio> 


bien, Haleb, Hamah, Emeffa, Apamea und Cäfarea, und 
feldft in Damascus war die Furcht vor diefen rauberifchen 
Horden fo groß, daß ein großer Theil der Einwohner aus: 
wanderte 3°), Die Chriftem aber zogen von diefem wirkſa— 
men DBeyftande, welchen innen die Mogolen leifteten, feinen 
andern Vortheil, als daß fie im Julius diefes Jahrs nad) 
St. Georg oder Lydda zogen und dieſen Ort zerflörten; und 


diefe Unternehmung brachte ihnen mehr Schaden ald Nugen, 


weil die fremden Pilger die Hitze des Sommers in dieſem 
Lande nicht zu ertragen vermochten, außerdem durch den 
unzeitigen Genuß von Honig, Trauben und andern Früchten 
fi) Krankheiten zuzogen und daher zum Theil auf diefer 
Heerfahrt umfamen 37), Sobald der Sultan Bibars die 
Nachricht erhielt von dem Einbruche der Mogolen in feine 
Länder, fo eilte er nad) Syrien, und feine Erfcheinung zu 
Damascus machte nicht nur der Furcht der dortigen Ein- 
wohner ein Ende, fondern auch die Mogolen zogen fich vor 
den Truppen zurüd, welche der Sultan nach den von ihnen 
bedrängten Ländern fandte?8); und Bibars fchrieb aus Das 


37) Hugo Plagon und Marinus 
Sanutus a. a. D, Nah Hugo Pla: 


(bey Xeinaud p. 529) war der da: 
malige Einbruch der Tataren in &ys 


tien mit den Franken verabredet. 

36) Hugo Pagon, Marinus Sanu: 
tu3 und Mafrifi a.a. D. Abulfedae 
ann, mosl. T. V. p. 50. Nah Ma: 
kriſi ftieg zu Damascug wegen der 
ſtarken und übereilten Auswande: 
rung der Einwohner der Preis eines 
Kamels bis zu taufend Golditüden, 
dem Fünffachen des gewöhnlichen 
Preiſes. Wahrfcheinlich ift Diefer Ein: 
bruch der Tataren derfelbe, deffen der 
Mönch Haithon (Hist. Orient. cap. 
34) erwähnt. 


gon unternahmen die Kreuzfahrer den 
Zug nach Lydda am 12, Julius (Ju- 
ignet), nah Marinus Sanutus am 
22. Junius; vgl. oben Kap. XV, An: 
merk. 48 ©. 488. Diefe Unterneh: 
mung fcheint Ebn Ferarh (bey Rei: 
naud p 530) anzudeuten, inden er 
fagt, das der Prinz Eduard im Jahre 
669 eine mufelmännifche Feſtung er: 
oberte und deren Befagung tödten 


tief. 


38) Abulfeda 1, c. Bibars war 
fhon am 1. Nabi el eiwwel 677 — 


— 


| 


i 


———— 


| 


| 
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mascus an die in Aegypten zurücigebliebenen Emire: „Ihr 
habt von dem Einbruche der Tataren gehört; das ganze Land 
würde von feinen Bewohnern verlaffen worden feyn, wenn 
wir nicht zu rechter Zeit erfchienen waren, Auch die Frans 
fen hatten ſchon Sturmleitern in DBereitfchaft gefegt, um 
Safed zu erfieigen, und nur unfere Gegenwart hat fie daran 
gehindert. Nicht immer aber reicht das Schwert aus, fon: 
dern auch der Dolch ift oft nuͤtzlich, was der Fürft von Mas 
rafiah erfahren hat, defjen wir wegen feines Einverftändnif: 
fes mit den Tataren durch die Dolche der Fedai's (d. i. 
Aſſaſſinen) uns entledigt haben. Nun rede man noch. weiter 
von den Zataren, ich aber bringe die Nacht zu mit meinem 
Roſſe, welches ſtets gefattelt ift, und in meiner völligen 
Kriegsrüftung ??). Der Sultan hatte aber noch) nicht Da= 
mascus verlaffen, ald der Prinz Eduard mit feinem Bruder 
Edmund *°), welcher im September mit einer nicht fehr er⸗ 
beblihen Zahl von Pilgern nac) Ptolemais gefommen 
war *2), und alle übrige Pilger, fo wie auch der König 
Hugo von Cypern, die Nitterfehaften der drey geiftlichen 
Orden und die ganze Miliz von Ptolemais im Monate Nos 
vember auszogen, um die Burg Caco bey Caͤſarea zu zer: 
fiöoren. Da fie aber in der Nahe von Cäfarea ein Lager 
von Zurfomanen antrafen, fo überfielen fie diefe Hirten, 


7. DEt. 1270 zu Damascus, begab 
fih dann nach dem Schloffe der Kur: 
den und nach Eıneffa, kehrte von dort 
wieder nah Damascus zurück und 
fandte hierauf Truppen nach Daleb. 
Nah Hugo Plagon (a. a. D.) zogen 
fih die Tataren zurück: €s mares qui 
sont à l'’entree de Turquie (d. 1. 
Kleinafien, was Marinus Sanutus 
pP. 225 ausdrückt ad locum dictum 
Marays ad introitum Turchiae) ä 
tot gyant gaaing d’esclas et grant 


bestiail et la se herbergierent por 
reposer apr&s les grans travaus qu’il 
avoient soffert du grant chemin 
qu’il avoient fait, et por l’erbage 
et por la grant plente des eues 
qu’il trouverent en la terre por le 
grant bestiail qu’il menoient., 


39) Makriſi bey Neinaud p. 529. 


40) Sen Hugo Plagon (P. 745. 746) 
Heymnes und Heymont. 


41) Marin. Sanut, p. 224. 


I. Ehr. 
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3; Er welche eines feindlichen Angriffs fich nicht verfahen, in ihren 


Zelten, erfchlugen ihrer faft Zaufend und erbeuteten faft 
funfzehnhundert Stuͤck Vieh, worauf fie, mit diefer Beute fich 
begnügend, der Zerftörung der Burg Caco entfagten. Diefes 
Verfahren machte, wie die chriftlichen Gefchichtfchreiber felbft 
verfichern, die Kreuzfahrer verachtlich in den Augen der Sa: 


racenen *?), 


42) Hugo Plagon p. 745. Marin. 
Sanut. l,c. gl. Iperii Chronicon 
(in Edm. Martene et Urs, Durand 
Thesaurus anecdot. T. III.) p. 750. 
Nach Matthäus von Weftminfter (ad 
a. 1270 p. 401): Eadwardus cum 
magna militia exivit Acon, tran- 
siens per Nazareth, Cako et Cai- 
phas castra, interficiens quos repe- 


zit Sarracenos; sed revertebatur 


Quantocius formidans pericula fra- 


trum falsorum, Die Chriften zogen 
nah Marinug Sanutug und Hugo 
Pagon am 23. November von Ptole: 
maig aud. Sch bin in der Erzählung 
der geringfügigen Unternehmungen 
des Prinzen Eduard im gelobten Lande 
der Erzählung des Hugo Plagon 'ger 
folgt. Die englifhen Chroniken des 
Heinrich Knyghton (p. 2457) und des 
Balter Hemingford (pP. 590) erzählen 
fie, beyde aus Einer Quelle, in fol- 
gender abweichender Weife: Nachdem 
Eduard zu Ptolemaig eingetroffen 
war, fo ruhte er. während eines 
Monated. Dann zogen mit ihm 
70 Mann aus Vtolemais aus, wel⸗ 
che Nazareth eroberten und ale Ein: 
wohne:, welche fie daſelbſt anirafen, 
erivürgten. Auf der Rückkehr nad 
Ptolemais wurden fie von Saracenen 
verfolgt, jie aber wandten fih um 
und trieben Die Feinde zurüe. Um 
das Felt St. Johennis des Zäufers 
hörte Eduard, daß die Saracenen bey 


Bald hernach fuͤhrte Bibars aufs neue ſeine 


Kakechowe, 40 Meilen von Ptolemais, 
ſich verſammelt hätten; er zog dahin 


und erſchlug in der Frühe des Mor⸗ 


gens taufend Ungläubige und ge: 
wann eine große Beute, worauf er 
über das Schloß der Pilger nach Pto: 
lemais zurückkehrte. (Diefer Zug iſt 
kein anderer, als der von Hugo Pla— 
gon, Iperius und Marinus Sanutus 
in den Monat November geſetzte Zug 
gegen die Burg Caco.) Mittlerweile 
kam der König Hugo von Cypern 
nach Ptolemais und forderte die cys 
prifche Nirterfchaft auf, nachzufom: 
men; fie aber weigerte fich, außerhalb 
Diefeg Kandes zu dienen. Als hierauf 
der Prinz Eduard die Aufforderung 
des Königs Dugo unterftügte, fo er: 
fchienen fie in fo großer Zahl (dicen« 
tes, se teneri mandatis ipsius pro 
eo quod antecessores sui, nämlich 
der König Nihard Löwenherz, do- 
minabantur olim terrae illorum, et 
se debere regibus Anglorum semper 
Nach der Ankunft der 
cypriichen Nitterichaft zogen die Chri⸗ 
Ren zum dritten Male um Vetri Ket: 
tenfeyer (2. Auguft) aus und erfchlus 
gen zu St. Georg (£ydda) einige Sa: 
racenen, ohne Wideriiand zu finden. 
Die Eroberung von Nazareth, deren 
fein anderer Schriftſteller erwähnt, 
iſt in jedem Sau eine ſehr zweifelhatte 
Thalſache. 


esse ſideles). 


3 
—* 
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Scharen gegen VPtolemais, der heftige Negen aber, welcher I, Cbr. 


‚eintrat, bewog ihn, das Land der Chriften zu verlaffen und 
nad) Kahirah zurüdzufehren *3). 


Die fyrifchen Chriften erlangten endlich in ihrer bedräng: I. 
ten Lage, in welcher fie nicht hofften, weder Ptolemais noch 
irgend eine andere der wenigen ihnen übrig gebliebenen Städte 
und Burgen, gegen welche der Sultan Bibars feinen Angriff 
richten würde, vertheidigen zu koͤnnen, einen Anftandfrieden, 
den fie der erfolgreichen Vermittelung des Königs Karl von Si- 
cilien verdankten, deſſen Botfchafter den Sultan zu Kahirah auf 
den Schiffswerften antrafen, wo er in eigener Perfon mit feinen 
Emiren an der Ausruͤſtung der Schiffe arbeitete, mit welchen 
er einen zweyten Verfuch zur Eroberung von Cypern zu 
unternehmen gedachte **). Bibard machte zwar in der Uns 
terredung mit den ficilifhen Botfchaftern die fpöttifche Bes 
merkung, daß es thöricht fey, wenn Leute, welche nicht ein= 
mal eine Burg wie die Burg Caco bezwingen Fünnten, von 
der Wiedereroberung des Königreichs Serufalem fprächen *°); 
er bewilligte aber dem Könige Hugo von Cypern und Je— 
rufalen und deſſen Unterthanen um fo lieber einen Anſtand— 
frieden auf zehn Jahre, zehn Mouate, zehn Tage und zehn 
Stunden, ald er damals einen neuen. Angriff der Mogolen 


auf feine fyrifchen Zander befürchtete *°), 


- 3) Makriſi bey Reinaud a. a. D, 

Der Sultan Bibars kam am 23. Dſche⸗ 
madi elewla 670 — 397. Decemb. 1271 
wieder nach Kahirah. Abulfeda T, 
V, pP. 30. 

44) Makriſi bey Reinaud p. 529.330. 

45), Le soudanc meismes dist as 
messaiges du roi Charles ‚qui lui 
esioit venu por traitier les trives 
eutre lui et la Crestiente, que puis- 
que tant de geus avoient failli a 


Diefer Friede, 


prendre une maison, il n’estoit pas 
semblant qu'il deussent conquerre 
tele terre com est le royaume de 
Jerusalem. Hugo Plagon p. 743. 
746. Vgl. Marin. Sanut. p. 224. 

46) Reinaud Extraits p.530. Ini- 
erunt (Christiani et Saraceni) inter 
se treugas decennales decem ebdo- 
madarum et decem dierum, nad 
Heinrich von Knyghton (p. 3458) und 
Balter Demingford (P. 592). 


1371. 
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welcher am 22. April 1272 zu Stande fam *?), wurde 
jedoch auf die Ebene von Ptolemais und die Etraße nad) 
Nazareth befchranft *°), und des Prinzen Eduard wurde in 
dem Vertrage nicht gedacht *°), 

Daß der Sultan Bibard die Abficht hatte, des englie 
fehen Prinzen, fo menig furchtbar er ihm aud) geworden 
war °°), vermittelft der Dolche der Aſſaſſinen fich zu entledigen, 
melden fowohl die morgenländifchen alg die abendlänvifchen 
Nachrichten, indem alle Schriftfteller, welche des an dem 
Prinzen Eduard verfuchten Meuchelmorded erwähnen, in 


den wefentlichen Umfiänden deffelben vollfommen übereinftim= 


men 5"), Nach der Unweilung des Sultans trat der Emir 


47) Hugo Plagon p. 746. 

48) Hugo Plagon und Marin, Sa- 
nut, 0. a. D. 

49) Ebn Ferath bey Reinaud a. a. 
D. Nach der Chronik des Abted Menko 
von Werum ( Matthaei veteris aevi 
analecta T. V. p. 180, i8t) wurde die: 
fer Friede am Sonnabende vor Oſtern 
1271 (4. April, richtiger 23. April 1272 
f. oben Anm. 29) von dem. Könige 
von Eypern und den übrigen Behör: 
den von Ptolemais mit Widerfpruch 
des Prinzen Eduard auf elf Jahre ge: 
fchloffen: hoc interposito, si aliquis 
Bex potens de ecclesia terram il- 
lam intraret et per eum bellum fie- 
ret, ipsi essent excusati. Der Sul: 
tan bewilligte diefen Waffenſtillſtand, 
nicht nur ohne einen Zribut au for: 
dern, fondern gab aud den Ehriften 
die Erlaubnis, feine Känder und ing: 
befondere die heiligen Derter zu befu: 
chen. Menko, welcher von den da: 
mals im heiligen Zande fih aufhal: 


tenden frififhen Pilgern feine Nach⸗ 


richten erhalten haben mag, fügt 
hinzu: Sic multi ex indigenis et pc- 


regrinis Bethlehem ac Nazareth et 
alia loca Sanctorum visitaverunt, 
sed sepulchrum Domini pauci visi- 
tabant, quia hoc sub poena excom- 
municationis fuit prohibitum, ne 
per oblationes, quas Christiani ibi 
faciebant, et diversa telonea ini- 


mici crucis Christi ditarentur et 


fideles detrimentum paterentur. 
50) Jedoch fagen Heinrih von 
Knyghton (P. 2457) und Walter He: 
mingford (p. 590): cum inter ini- 
micos crucis Christi Edwardi fama 
increbesceret, timuerunt eum valde 


‚et mutuo loquebantur, si forte eum 


pOssent opprimere caute, 

5ı) Guilelmus Tripolıtanus (bey 
Duchesne T. V.) p. 474. Matth. 
Westmon. ad & 1271. p. 401. Guil, 
de Nang. de gestis Philippi III, p. 


5385. Ej. chron. ad a. 1971 (in d’ A- 


chery Spieil. T. III.) p. 45. Anna- 
les Genuenses (Muratori T. VL) p. 
555. Ptolemaei Lucensis hist. ec» 
cles. L. XXIII. c. 6 (Muratori T. 
XI) p. 1167. 1168, Hugo Plagon 
p. 746. Marin, Sanut. p. 225. Jo. 


— 
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von Ramlah °?) in geheime Unterhandlungen mit dem Prins we 
zen Eduard, indem er vorgab, zum Abfall des Islam ge— 
neigt zu feyn, und verfprach, noch viele andere Moslims für 
das Chriftenthum zu gewinnen, falls die Chriften ihn unter 
fi) aufnehmen und ihm eine feiner biöherigen Würde ange: 
meſſene Lage gewähren würden. Eduard traute diefen Ver: 
heißungen und hörte nicht auf die Warnungen des einficht- 
vollen und erfahrenen Meifters der Templer Thomas Be: 
rart 5?), Der Emir von Goppe benußte diefe Unterhand- 
lungen nur, um zwey Uffaffinen, welche die Ermordung des 
Prinzen übernommen hatten, Eingang bey vdemfelben zu 
verfchaffen; und nachdem diefe Meuchelmörder fchon vier Mal 
mit Meldungen jenes Emird nad) Prolemaid gefommen 
waren, fo nahm endlich am Donnerftage nad) Pfingften der 16. Sun. 
Eine von ihnen die Öelegenheit wahr, feinen verruchten Auf: 


trag zu vollziehen °*), 


Iperii Chron, p. 750. 751. Am aus: 
führtichtten erzählen diefen verfuchten 
Meuchelmord der Fortfeser der Chros 
nie des Matthäus Parid ad a. 1272 
P. 1007. 1008; Keinrih von Knygh⸗ 
ton (p- 2458) und Walter Heming: 
ford (p. 591); die beyden Iebtern 
Schriftſteller, indem fie aus Einer 
Duelle fchöpfen, behaupten, daß erft 
einige Zeit (modicum tempus) nad) 
diefem meuchlerifchen Angriffe wider 
den Prinzen Eduard der oben ers 
wähnte Waffenftilftand zwifchen den 
Ehriften und Saracenen verabredet 
worden fey, Unter den befannten 
morgenländifhen Gefchichtfchreibern 
giebt nur Ebn Ferath (bey Reinaud 
a, a. D.) Nachricht von der verſuch— 
ten Ermordung des Prinzen Eduard, 
indem er ausdrücklich fagt, das der 
Sultan Bibars den Prinzen wegen 


Als er am Abende diefed Tages den 


der von ihm wider die moßlemifche 
Beſatzung einer Burg verübten Graus 
ſamkeit (ſ. oben &. 600 Anm. 42) 
ausgefchloffen habe, in der Abfıcht, 
Hinterliſt wider ihn anzuwenden. 

52) Ebn Ferath a. a. D. Nach der 
Fortfesung des Matthäus Paris, des 
Knyghton und Walter Hemingford 
war ed der Emir von Soppe. Sach 
dem eriten dieſer Schriftfteller meinte 
der Emir eg wirklich redlich, und er 
war ſehr betrübt, als er hörte, daß 
fein Bote ein Aſſaſſine geweſen war, 
was fehr unwahrſcheinlich if. 

53) Fortfeger des Matth. Parig, 
Knyghton und Hemingford. 

54) Nah Ebn Ferath wurden die 
beyden Affaffinen in den Dienft des 
Prinzen Eduard aufgenommen. Daſ— 
felbe meldet Wilhelm von Tripolis, 
welcher jedoch eben fo, wie die in der 
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Prinzen Eduard in feinem Gemache ohne andere Geſellſchaf— 
ter außer einem Dolmetfcher 55) und wegen der großen Hitze 
des Taged nur mit einem leichten Kleide angethan und mit 
entblößtem Haupte auf einem Ruhebette fiend antraf, fo 
überreichte er ihm einen Brief ded Emird von Joppe; und 
während der Prinz mit gebuͤcktem Gefichte diefen Brief Tas 
und einige Fragen an den Mörder richtete, zog dieler aus 
feinem Gürtel einen Dolch hervor und kehrte dad Morde 
werfzeug gegen den Bauch des Prinzen; Eduard aber 
wandte mit feiner Hand glüdlich den Stoß ab, und als der 
Mörder einen zweyten Verſuch wagte, fo fließ der Prinz mit 
feinem Fuße ihn zu Boden, entwand den Dolch aus feiner 
Hand und ftieß ihn in den Bauch des Affaffinen, welcher 
fofort den Geift aufgab; und einer der Leute des Prinzen 


Eduard, welche angftvoll und erfchrecit in dad Gemach ihres 


Herrn eintraten, der Zitterjpieler des Prinzen, zerfchlug mit 
einem drepfüßigen Seffel den Schädel des getüdteten Aſſaſ⸗ 
ſinen dergeſtalt, daß das Gehirn auf den Fußboden floß; 
woruͤber der Prinz ſehr ungehalten wurde. Obgleich Eduard 
durch ſeine Staͤrke und Entſchloſſenheit den Moͤrder uͤber— 
waͤltigt hatte, ſo hatte er dennoch ſowohl, als er den erſten 
Stoß abwandte, eine Wunde am rechten Arme, als auch, 
da er dem Affaffinen den Dolch entwand, eine Verlegung 


vorigen Anmerkuna genannten engli- 
fihen Schriftfteller, nur von einem 
Affaffınen redet: ipse nuncius (Ad- 
miralli) factus est ita domesticus et 
familiaris ut quandocunque et si- 
cut vellet intraret ad dominum sine 
dubitationis scrupulo Odoardum, 
Bgl. Iperii Chron. l.c. Nach den 
oben genannten englifchen Schrift: 
ſtellern kam der Aſſaſſine nur als Bot: 
fchafter ded Emirs von Toppe, und 


ais er das fünfte Mal erfchien, fo 


wurde er wie gewöhnlich forgfältig 
von der Dienerfhaft des Prinzen 
durchſucht. In dem Schreiben , wel 
ches er überreichte, meldete nach dens 
felben Schriftftetern der Emir, dag 
er am nächſten Sonnabende bey dem 
Prinzen fich einfinden und fein Ver: 
fprechen vollziehen würde. 

35) Nah Eon Ferath und Wilhelm 
von Tripolis, 


—_ 
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im Gefichte erhalten; und die erftere Wunde verfchlimmerte — 
ſich fo ſehr und mit ſolcher Schnelligkeit, daß man den Arg⸗ 
wohn ſchoͤpfte, als ob der Dolch vergiftet geweſen waͤre. 
Der Meiſter der Templer ſandte zwar fogleich ein für fehr 
wirkſam geachtetes Gegengift, und Eleonore von Caftilien, 
die Gemahlin des Prinzen, welche ihren Gatten auf diefer 
Kreuzfahrt begleitete, foll mit ihrem eigenen Munde das Gift 
aus der Munde gefogen haben, und die Aerzte und Wund— 
ärzte von Ptolemaig boten ihre Kunft zur Heilung des Prin: 
zen auf; Eduard verdanfte aber feine Genefung der Kunſt 
eines englifchen Wundarzted, welcher in vierzehn Tagen ihn 
heilte°°). Nach der Erzahlung einiger englifchen Gefchicht- 
ſchreiber °7) fol der Sultan Bibars, ald er hörte, daß der 
Prinz Eduard wider alles Erwarten genefen war, demfelben 
durch eine Gefandtfchaft fein Bedauern über dag Mißge⸗ 


56) Die einzelnen Umſtände des 
verfuchten Mordes finden fich bey den 
oben genannten englifchen. Schrift: 
ſtellern; nach Ebn Ferath wurde der 
Mörder verhaftet und Hingerichtet. 
Nach der Fortſetzung des Matthäus 
Daris erihlug Eduard den Affaffinen 
mit dem Dreyfuße, was offenbar ein 
Mißveritändnig des oben Erzählten 


it; eben dieſer Schriftſteller fügt hin⸗ 


zu, daß Eduard den Leichnam des ge: 
tödteten Aſſaſſinen und neben dem: 
felben einen Tebendigen Hund über 
den Thoren von Ptolemais aufhän: 
gen ließ, übrigend aber die Chriften, 
weiche den Meuchelmord als einen 
Bruch des Waffenſtillſtandes behan: 
dein wollten, davon mit der Worftel: 
lung abmahnte, daß die Erneuerung 
des Krieges die nach dem heiligen 
" Grabe waufahrenden Pilger in große 
Gefahr bringen würde, Nach Mari: 
nus Sanutus (p. 235) wurde der 


Meuchelmdrder von den Nittern des 
Prinzen Eduard’ getüdtet. Daß Eleo— 
nora das Gift auß der Wunde ihreg 
Gemahls fog, erzählt Ptolemäug Lu: 
cenſis (a. a. D.) p. 1168: Tradunt, 
quod tunc uxor sua Hispana et so- 
ror Regis Castellae ostendit in viro 
suo magnam fidelitatem, quia pla- 
gas ipsius apertas omni die lingua 
lingebat ac sugebat humorem, cujus 
virtute sic attraxit omnem mate- 
ziam veneni quod integratis cica- 
tricibus vulnerum sensit ulterius 
se plenissime curatum. Die letzte 
Willentverfügung, welche Eduard am 
Sonnabend 18. Junius 1272, am deit: 
ten Tage nach feiner Berwundung, 
zu Ptolemais in franzöfifcher Spra— 
che anorönete, ift von Nymer mitges 
theilt worden. Acta publ. T. I. P. ı. 
(London 1816 fol.) p. 495. 

57) Knyghton und Walter Heming⸗ 
ford, 


G. Chr. 


2272. 
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ſchick, welches ihm begegnet war, bezeigt und zugleich die 
Verſicherung gegeben haben, daß er an der Frevelthat des 
Aſſaſſinen keinen Theil gehabt hatte. Bald nach feiner Ge- 
nefung im Monate Auguft °8) fchiffte der Prinz Eduard 
mit feiner Nitterfchaft fich ein, gelangte nach einer Fahrt 
von ſechs Wochen nach Trapani, reifte von dort zu Lande 
durch Sicilien, Apulien und das übrige Stalien nad) Franke 
reich, Fämpfte dafelbft auf der Reife mit feinen Krenzrittern 
wider ven fireitfüchtigen Grafen Johann von Chalons und 
deffen Nitterfchaft an der Saone in einem Turniere, welches 
mit einem ernfthaften und blutigen Kampfe fid) endigte und 
daher den Namen des Fleinen Kriegs von Chalons erhielt, 
und verweilte hierauf in der Gascogne bis zum Tode feines 


Vaters, des Königd Heinrich ded Dritten, welcher im Des “ 


cember des Jahrs 1272 erfolgte. Dann begab er fich nad) 
England und übernahm die Regierung feineg Königreichs °?), 
Sein Bruder Edmund hatte ſchon im Mai 1272, noch ehe 
Eduard zu Ptolemaig von dem ismaelitifchen Meuchelmörder 


58) Circa assumptionem b, Mariae 59) Henr, de Knyghton P. 2459. 
virginis (15. Auguſt). Henr. de 
Knyghton p.2458. Walter Heming- 


ford p. 592. Nah Hugo Plegon (p. 


2460. 
593. Heinrich III. hatte noch am 5. 


Walter Hemingford p. 592. 


746) am 14. September, nad Mari: 
nus Sanutud a. a. D. am 22. Sept. 
Nach Matthäus von Weltminfter (ad 
a. 1272 p. 402): His diebus cum Ed- 
wardus in civitate Acon diutius 
exspectasset Christianorum et Tar- 
tarorum auxilium, eo quod propo- 
‚suisset per manum validam Sarace- 
nos delere, videns se ab utrisque 
delusum, quia Christiani ad pro- 
Prla recesserunt, et Tartari, qui et 
Moalli (Mogoli) intestina tyran- 
nide ‚perierunt, dimissis in Acon 
stipendiariis, mare transit. 


April 1271, ald er glaubte, von feiner 
Krankheit zu genefen, au Weitminfter 
fein Kreusgefüste — und ſich 


verbindlich gemacht, ungeachtet der 


frühern uebertragung an feinen Sohn 
Eduard (f. oben Kap. ı7. Anm. 19. 
©. 537), diefes Gelübde durch eine 


perfönlihe Meerfahrt nach dem heis 
©. die 


ligen Lande zu vollziehen. 
franzoͤſiſch abgefaßte Urkunde in Ry- 


1316 fol.) p. 488» 


mer er publ, T. LP. rs, (London = 
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angefallen wurde, das heilige Land verlaffen und war nach — 
England zuruͤckgekehrt °°), 

Der Sultan Bibars, nachdem er den fyrifchen Chriften 
einen zehnjahrigen Waffenftillftand bewilligt hatte, richtete 
nunmehr feine ganze Macht gegen Abaga, den Chan der 
perfifchen Mogolen, welcher, aufgereizt durch den König Hai—⸗ 
thon von Armenien, und nad) deflen Tode °*) durch feinen 
Sohn und Nachfolger Leo, in die fyrifchen Länder des Sul: 
tand eindrang und die Fefte Birah am öftlichen Ufer des 
Euphrat belagerte und nur durch die Rafchheit, mit welcher 
Bibars feinen bedrangten Unterthanen zu Hülfe eilte, zum 
Rüdzuge gezwungen wurde °?), So wie der Chan Abaga 
damald mit dem Könige Leo von Armenien, welcher die von 
dem Chan ihm angetragene Herrfchaft über die von den 
Mogolen eroberten Länder von Kleinaſien zwar abgelehnt, 
dagegen aber gebeten hatte, daß ein mogolifches Heer die 
Saracenen aus dem heiligen Lande vertreiben möchte, vie 
Verabredung traf, daß armenifche Botfchafter an den römis 
fhen Hof und zu den Königen und Fürften ded Abendlandes 
fi) begeben follten, um einen neuen Kreuzzug zu bewirs 
fen ©3); eben fo erneute Bibars mit dem Chan der Mogo— 
len von Koptichaf Mankfutimur, dem Sohne und Nachfolger 
des im Jahre 1266 geftorbenen Chans Berfeh, das fchon 
mit deffen Vater gefchloffene Buͤndniß; und Markfutimur 
verſprach in einem Briefe, welcher in perfiicher und arabis 


60) Hugo Plagon p. 746. Nah 547) im Herbfte des Jahrs der Grie— 
Knyghton und Hemingford war chen 1582, Chr. 12715 Hugo Plagon 
Edmund noch in Ptolemais zu der und Marinus Sanutus (a: a. D.) 
Zeit, al3 fein Bruder von dem Affafe fcheinen den Tod deſſelben erft in das 

finen angefallen wurde. Jahr 1272 zu ſetzen. 

61) Nach dem Mönche — 62) Abulfed. Aun. mosl. T. V. 
(Hist, or. c. 35) fiarb der König die p. 30. Ebn Ferath bey Reinaud p. 
fe8 Namens fhon im ‘Jahre 12705 531, 532. 
nah Abulfaradfch (Chron. Syr. p. 63) Haithonis histor. or, c. 35. 


— 


3. Chr. 
1372. 
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ſcher Sprache geſchrieben war, ſtets ein eben ſo gutes Ein⸗ 
verſtaͤndniß als ſein Vater mit dem Sultan Bibars zu 
unterhalten, der Freund der Freunde des Sultans und der 
Feind ſeiner Feinde zu ſeyn, und ſeinerſeits den Chan Abaga, 
ſo oft er die ſyriſchen Laͤnder des Sultans mit einem Kriege 
bedrohen oder bedraͤngen wuͤrde, durch einen Angriff von 
Norden her zu beſchaͤftigen °*). 

Auf die Chriften wandte Bibars in den letzten Fahren 
feines Lebens nur dann feine Aufmerkfamkeit, wenn fie ent: 
weder durch ihre Handlungen fein Mißfallen veranlaßten, 
oder ihre innern Angelegenheiten und Streitigkeiten ihm die 
Gelegenheit darboten, einen Vortheil zu erlangen. Als durch 
Schiffe der Stadt Marfeille, deren Kandel und Schifffahrt 
damals ſowohl nad) Cypern ald nad) Syrien und Aegypten 
ſich erſtreckte °°), ein ſaraceniſches Sahrzeug —ñ— | 





64) Eon Ferath bey Reinaud P. 
530% 53T. 

65) Schon im Jahre 1136 bewillig⸗ 
ten der König Fulco und deſſen Ge: 
mahlin Melifende den Marſeillern 
(pro juvamine et consilio quae 
praestiterunt in personis et rebus, 
per mare et per terram ad acqui- 
rendam terram regni Jerusalem) el: 
nen freyen Grundbeſitz (franchesiam), 
nämlich eine Straße und Kirche zu 
Serufalem , Ptolemais und in jeder 
andern Stadt ihres Reichs, und 
fchenkten ihnen außerdem ein Geld: 
lehen von "jährlich 400 faracenifchen 
Byſantien (super fundum Joppem). 
Papon hist, de Provence T.1I. Preu- 
ves XIV. Sm Sahre 1152 beftimmte 
der König Balduin der Dritte die 
obige Bewilligung dahin, daß die 
Marfeilter zu Jeruſalem, Ptolemaid 
und in jeder andern Seeſtadt feine3 
Reichs eine Kirche, einen Backofen 


(furnus) und eine Stinge mit dem | 
vollen Rechte des Eigenthümers und 
der Benutzung über alle dafelbit bele— 
genen Käufer ſollten befigen und im 
ganzen Neiche freien Handel und | 
Wandel ohne irgend eine Abgabe | 
treiben dürfen ; außerdem fchenfte Bals | 
duin den Marfeitern für den Bey⸗— 
fand, weihen fie in der Vertheidis 
gung von Askalon und Joppe ges’ 
leiſtet hatten, 3000 Byſantien und 
die Ortfhaft Name Ceastellum [ea 
sellum] meum quod est in die 
visione Esqualon et Joppe, qui vor 
catur Pame, cum omnibus rusti=- 
cis et bestiis), Papon a. 0. O. no. 
XVIII. Sm Jahre 1190 belohnte de 
König Veit die Marſeiller, welch 
ihm in der Belagerung von piot 
mais unterſtützt hatten, durch die 
Berleibung einer Urkunde, in weicher 
er ihnen freyen Handelsverkehr ir 
Ptolemais und allen andern Städter 





. 








N 
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auf dem die Gefandten des Chan Mankutimur, welche den ne 
vorhin erwähnten Brief dem Sultan überbringen follten, fich 
befanden, fo wurde Bibars über diefe Feinpfeligkeit nicht nur 

fehr ungehalten, fondern er fürchtete auch), dag die Marfeils 

ler jene Botfchafter dem Chan Abaga überlieferu möchten, 

Er fandte daher Abgenrdnete nad) Ptolemais, wohin die 
Marjeiller daS eroberte Schiff aufgebracht hatten, und for— 
derte Die Auslieferung der tatarifchen Gefandten; die Behdrs 
den von Ptolemais aber gaben zur Antwort, daß fie feine 
Gewalt über die Marfeiller hatten, welche Unterthanen des 
Königs Karl von Sicilien waren °%). Hierauf richtete Bis 

bars viefelbe Forderung unmittelbar an die Behörden von 
Marfeille, indem er die Drohung hinzufügte, daß er ihren 
Schiffen die Hafen von Aegypten verfperren würde, falls 
feiner Forderung nicht genügt würde; und diefe Drohung 
bewirkte die unverzügliche Freylafjung der mogolifchen Ges 
fandten, welche zu Damascus dem Sultan dag für ihn bes 
fiimmte Schreiben ihres Chans überreichten 7). Zwey Fahre 
ipater, im Jahre 1274, da Wilhelm, Herr der Burg Kof 3. Chr. 
fair bey Antiochien °°), dem weltlichen Leben entfag:e, ee 


das Mönchskleid nahm und 


feines Neichd, fo wie Einfuhr und 
Ausfuhr ohne Bezahlung irgend eis 
ner Abgabe und einen eigenen Ge: 
richtshof zu Prolemaig bewiligt und 
endlich noch verfpricht, daß fie, falls 
den Bürgern von Montpellier oder 
&t. Gilles noch größere FTreyheiten 
zugeſtanden würden, diefen gleichge: 
fiellt werden foren. Papon a. a. O. 
no. XXV. Daß aber die Marfeilter 
damals Eeinen Gerichtshof zu Ptole: 
mais hatten, fcheint aus dem im Terte 
gemeldeten Borfalte, indbefondere der 
Antivort, welche die dortigen Behör⸗ 
den dem Sultan Bibars gaben, au 


VU, Band, 


feine Burg feinem Vater ©?) 


erhellen. Bol oben Kap. XL An⸗ 
merfung 29. 


66) Denn der König Karl von Str 
eitien war auch Graf von Provence 
und hatte im Jahre 1252 die Stadt 
Marſeille mit Gewalt der Waffen ge: 
zwungen, fih ihm zu unterwerfen. 
Papon hist, de Provence T. II. p. 
853. 354 

67) Ebn Ferath bey Reinaud p. 
530. 55. 

68) Bgl. oben Kap. XVI. ©. 523, 324. 


69) Nomme le sire de Bastardou, 
Reinaud Extraits p. 532, 


29 


J. Chr. 
1274. 
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abtrat, dieſer aber das gute Vernehmen, in welchem ſein 


Sohn mit den Saracenen geſtanden, nicht unterhielt, viel 


mehr den Unwillen des Sultaus Bibars dadurch auf ſich 
zog, daß er ſeinen Unterthanen geſtattete, den Soldaten des 
Sultans Wein zu verkaufen: jo lockte Bibars durch eine 
argliftige Einladung den neuen Burgvogt von Koffair und 
deffen Sohn aus der Burg und ließ beide ergreifen und 
nad) Damascus führen, wo fie nach einiger Zeit jtarben. 
Die Befagung von Koſſair verfuchte ed zwar, die Burg zu 
behaupten, wurde aber gezwungen, ſich zu ergeben ?°), Um 
diefelbe Zeit wurde die chriftliche Herrſchaft Berytus durd) 
den Tod des letztern Beſitzers erledigt, und da dieſer Feine 
männlichen Nachkommen hinterließ, fo feßte er feine. Ges 
mahlin durch letzte Willensverfügung zur Erbin ein, unter 
der Bedingung, daß fie unter dem Schuße des Sultans Bi: 
barg ftehen follte, Dieſe Verfügung wurde von dem Könige 
Hugo von Eypern und Jeruſalem nicht als gültig anerkannt; 


-fondern Hugo ald Oberlehnsherr bemachrigte ſich der Herr— 


fchaft Berytus als eines heimgefallenen Lehend und nahm 
die verwittwete Fürjtin von Berytus mit fi) nach Cypern. 
Als der Sultan davon Kunde erhielt, fo wurde er fehr un= 
willig und. ſchrieb an den König Hugo einen Brief, welcher 
die Worte enthielt: ‚‚zwifchen mir und der Fürftiin von Ber 
rytus befteht ein Buͤndniß; wenn ihr Gemahl auf Reifen 
fich befand, fo lag es mir ob, fie zu befchügen, und wenn 


fie ferbft abwefend ift, fo vertrete ic) ihre Stelle; ihr habe. 


mein Recht verleßt, und ich verlange, daß mein Abgeordues 
ter die Fürftin fehe und aus ihrem Munde vernehme, was 
ihr Wille ift; wo nicht, fo werde ich) mic) mit Gewalt in 
den Beſitz der Heirichaft Berytus fegen.‘ Der Koͤnig Hugo 


70) Ebn abdorrabim bey Reinaud p. 539 553. 
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war zwar anfangs nicht zur Nachgiebigkeit geneigt; als aber I,Fhr- 
die Templer ſich wider ihn erklärten, fo fandte er die Fürs 
fin von Berytus zurüd in ihre Herrfchaft 7”), As im 
folgenden Jahre 1275 der Fuͤrſt Boemund von Antiochien 3. Chr. 
ftarb ?2), fo bewarben fich die verwittiwete Zürftin Sibylle, N 
Tochter des Königs Haithon von Armenien, und der Bifchof 
Bartholomäus von Tortofa, ald Vormünder des minderjähe 

rigen Fürften Boemund ded Siebenten, für ihren Muͤndel 

um bie Anerkennung und den Schuß; des Sultans Bibars; 

und der Sultan gewährte ihre Gefuch nur unter der Bedin- 
gung, daß der junge Fürft einen jährlichen Tribut von 
zwanzig Taufend Byfantien zu zahlen und zwanzig gefangene 
Mufelmanner freyzulaffen hätte 78). Da fpäter der König 
Hugo von Cypern und Serufalem 7°) nach Tripolis kam, 

fo forderte der Sultan die Hälfte von Laodicen als ihm von 
Alterd her gebührend; die Chriften dagegen verffärften die 
Werke der Burg von Lardicen, und Bibard traf fchon Anz 


71) Ebn Serath bey Reinaud p. 73) Boemund farb nach Hugo Pla: 


532. Bey den abendländifchen Ge: 
fehichtichreibern finde ich Eeine andere 
Nachricht, welche fich auf die dama— 
figen Verhältniſſe von Berytug be: 
zieht, al3 das nach Hugo Plagon (p. 
746): fu mariee la dame de Baruth 
A sire Heimont (Edmund) l’estrange 
(d.i. den Pilger aus der Fremde); 
was Hugo Plagon nach der Abreife 
des Prinzen Eduard ſtellt, Ohne 
Zweifel iſt dieſe Dame von Baruth 
keine andere als Eſchive, die Tochter 
des Johann von Ibelin, Herrn von 
Berytus, deren erſter Gemahl Auffroy 
bon Toron war. Val. Lignages d'Ou- 
tremer ch, 2 und ı2, Dieſer Eſchive 
Eonnte aber ihr Semahl die Herrſchaft 
nicht erſt als Erbtheil hinterlaffen, da 
fie ſelbſt Die eigentliche Befigerin war. 


gon (P. 748) am 20, März, nach Ma: 
tinus Sanutu3 (p. 236) am ır. Mat 
1275, nah Ebn Ferath (Handfchr. der 
k. k. Hofbibliothek zu Wien T. VII, 
p- 19 Nam 9. Ramadan 673 — 8. 
März 1275. 


73) Ebn Ferath bey Reinaud p. 533, 


792 Ebn Ferath nennt den König 
Hugo einen Sohn des Oheims von 


dem Fürften Boemund VII. (25 


ws) ae nl). Sugo war 
der Cohn Heinrich's, Sohns Boe: 
mund IV, von Antiochien und der 
Iſabelle, Tochter ded Königs Hugo J. 
von Eypern, 


212 


‘ 
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3, bt ftalten, die moglemifchen Bewohner jener Stadt in fein Ge— 
biet aufzunehmen; als aber eine Gefandtfchaft des Königs 
Hugo erſchien mit der Bitte, daß der Sultan wegen eines 
foichen Anfpruchs nicht die Waffenruhe unterbrechen möchte, 
fo gab Vibars nad) und gedachte diefer Angelegenheit wicht 
weiter 7°), EN 

- Die forifchen Chriften erhielten feit dem Abſchluſſe des 
Waffenftillftandes zwar manche Verftärkungen durd) die Ans 
funft von Pilgern aus dem Abendlande; Thomas aus dem 
Predigerorden, zuvor Erzbifchof von Coſenza, welcher als 
Patriarch von Serufalem und Legat des apoftolifcyen Stuhls 
für ganz Syrien am 8. October 1272 nach) Ptolemais Fam, 
brachte mit fich fünfhundert Bewaffnete zu Pferde und zu 
Fuß, welche von der Kirche befoldet und unterhalten wur⸗ 
den 7°); am 8. April 1273 kam Olivier von Termes zum. 
dritten Male nach dem heiligen Lande, und es befanden ſich 
in feinem Gefolge fünf und zwanzig Ritter und hundert 
Armbruſtſchuͤtzen, welche der König von Frankreich befol- 
dete 77); und noch in demjelben Jahre wurden von dem 


75) Ebn Ferath (Handſchr. der k.k. 
Hofbibliothek zu Wien) a. a. D. 

76) Hugo Plagon p. 746, wo noch 
hinzugeſetzt wird, daß der Patriarch 
Thomas auch Bifchof von Ptolemais 
war; denn Gregor X, hatte ihm die 
Verwaltung diefer damals erledigten 
difchöftichen Kirche übertragen. Tai- 
naldi ann. eccles, ad a, 1272 $. ı7. 
Diefe Verbindung des Patriarchatd 
von Gerufalem mit dem, Bisıhume 
Prolemals war für fo Tange Zeit, als 
die Kirche der heiligen Stadt ihrer 
Einkünfte beraubt feyn würde, zuerft 
von Urban IV. angeordnet worden 
und wurde fpäter von Nicolaus III. 
und Nicolaus IV. befiätigt. Rainald 
ad a. 1288 $. 41). Vgl. Marin, San, 


pı 225. Uebrigens war Thomas pi 
der Anwerbung der Miliz, mit wer! 
cher er nach Ptolemais kam, nicht mil 
gehöriger Vorficht verfahren und hatte) 
meiftend nur Gefindel in den Dienfil 
der Kirche aufgenommen, weshall 
ihn der Papft zur Verantwortung 
809. Gregor urtheilt aber günnigen 
über die Miliz des Patriarchen N 
einem Schreiben , in weichem er “ 
Könige Philipp von Frankreih für 
die Erleichterungen, welche derſelb 

dem Patriarchen bey der Anwerbung 
feiner Miliz gewährt hatte, dankte 
Rainald. l. c. | 





7) Hugo Dlagon a. a. 2. ‚Marin 
Sarı. p, 925. | 
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Könige Philipp von Frankreich die Nitter Aegidius von Bel 
Saucy mit vierhundert, und Peter Daminnes mit dreyhuns 

dert Armbruſtſchuͤtzen nach Ptolemais geſandt 78). 
Koͤnig Hugo von Cypern und Jeruſalem aber, ſo wie die— 
jenigen, welche die Angelegenheiten des heiligen Landes Ieis 
teten, waren nur bemüht, den Waffenftilfiand aufrecht zu 
erhalten, in der Ueberzeugung, daß fie nur fo lange den 
Beſitz der geringen Ueberbleibſel der chriſtlichen Herrſchaft 
in Syrien wuͤrden behaupten koͤnnen, als ſie jede Mißhel— 
ligkeit mit dem Sultan Bibars vermieden. Wie gewoͤhnlich 
in Zeiten der Waffenruhe, fo waren auch damals die ſyri— 
fihen Chriften unter einander in Streitigkeiten verwickelt. 
Dem Könige Hugo verfagte die cyprifche Nitterfchaft deu 
Dienft außerhalb ihrer Juſel, und Hugo ſah ſich genöthigr, 
in diefem Streite die Vermittlung ver drey geifilichen Ritter: 
erden, fo wie mehrerer Barone des heiligen Landes in Anz 
fpruch zu nebmen. Es begaben fid) Thomas Berart, Meis 
fier der Templer, der Marſchall des Hoſpitals und ver 
Komthur der deutfchen Nitter, fo wie auch der Senefchall 
des KönigreichE Jeruſalem Johann von Grelly und mehrere 
ſyriſche Barone nad) Cypern, um einen Vergleich zu ver: 
mitteln, kamen aber nad) einiger Zeit zurück, ohne einen 
Austrag diefes Streitd bewirkt zu haben 7°), und. fpäter 
erſt verglich fich die eyprifche Nitterfchaft mir ihrem Könige 


Der 


73) Hugo Plagon p. 747. Mar: Marſchall, und Johann von Ibelin, 


nus Sanutus (a. a. D.) nennt jene 
beyden Ritter Aegidius de Santi und 
Petrus Damineis. 

79) Hugo Plagon p. 746. Eben das 
mals, wahrfcheinlich noch während 
ihres Aufenthalts in Eypern, wurden 
Sohann von Gresly zum Seneſchall, 
Wilhelm von -Eanet, ein Neffe des 
Kitterd Dlivier von Termes, zum 


Herr von Arfuf, zum Connetable des 
Königreichs Terufalem ernannt. Bald 
hernah (am Fette Maris Berkündt: 
gung, 25. März 1273) fiarb der Mei: 
fiee Der Templer, Thomas von Be: 
rart, an defien Stelle Wilhelm von 
Beaulieu, damaliger Komthur der 
Templer in Apulien, gewählt wurde. 
Hugo Plagon a. a. D, 
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2.26: dahin, daß fie fich verpflichtete, während vier Monate im 
Jahre dem Könige oder deſſen Sohne außerhalb des Könige 
reichs Cypern im Reiche Jeruſalem, oder wo ed fonft jenfeit 
des Meeres gefordert werden möchte, die Heerfolge zu Ieiz 
ſten 8°). Zu eben diefer Zeit wurde Hugo in Verlegenheit 
gebracht durch die Anfprüche, welche Maria von Antiochien, 
die Tochter des Fürften Bvemund ded Vierten, aus dem 
auf fie vererbten Rechte ihrer Mutter Melifende, der Zoch: 
ter der Königin Iſabelle und des Königs Amalrich 8*), auf 
den Thron von Zerufalem erhob; und diefe Anjprüche wur⸗ 
ven felbft von dem Papfte Gregor dem Zehnten fo weit an= 
erkannt, daß derfelbe nicht nur in einem Schreiben an die 
Prinzeß Maria wegen ded Titels eines Königs von Ferufa- 
lem, welchen er in feinen Briefen dem Könige Hugo ertheilt 
hatte, fich entſchuldigte °*), fondern auch den Erzbifchef von. 
Nazareth und die Bifchöfe von Bethlehem und Paneas be⸗ 





80) Hugo Plagon p. 747. Marin. Grafen von Albi, eines natürlichen 


Sanut, a. a. D. GregorX. wünfcte 
wegen dieſes Vergleiches dem Könige 
Hugo Glück in einem Briefe, aus 
welhem Rainaldus einen Auszug 
mitgetheilt hat, ann. eccles. ad a. 
1272. 9. 36. Bol. Reinhard, Geſch. 
von Eypern, Th. LI. Beyl. No. XXIX. 
p- 62. 63. 

81) S. Geſch. d. Kreuzz. Buch VII. 
Kap. 2. ©. 53. 

82) Schreiben des Papſtes Gregor X. 
an Maria von Antiochien aus dem 
2ateran vom 13. Februar 1272 bey 
Rainaldus ad a, 1272 9. 18. Nach 
der gewöhnlichen Anaabe (vgl. Art 
de verifier les dates, chronologie 
des Princes d’ Antioche bey Boe— 
mund IV. Meinhard’d Gefh. von 
Eypern, Th.I. 9.197) fou Maria die 
Gemahlin Friedrichs von Antiochiem, 


Sohns des Kaiſers Friedrich II. , ges 
wefen feyn; der Papft Gregor X, 
nennt fie aber in feinem Briefe an 
den Erzbifchof von Nazareth und die 
DBifchöfe von Bethlehem und Nazas 
reth nur: Maria Domicella, Ailia 
quondam WMilesandae natae clarae 
memorize Ysabellae magnae Reginae 
Hierosolymitanae; und in den Li- 
gnages d’ Outremer (ch. 4) wird 1 
als Tochter des Fürſten Boemund IV. 

und der Melifende, der Tochter ded 
Königs Amalrich von Serufalem un 
der Königin Iſabelle, blos durch de 
Zuſatz bezeichnet: Marie fu celle ei ’ 
vendit au Boi Charles la raisor 

qu’elle cuidoit au Royaume (d ; 
















Jerusalem). Auch Hugo Plagon ( 
747) und Marinus Sanutug * 


227) erwähnen nicht der Vermähtung | 


- | 


I 
I 
l 
I) 
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— 
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—— dem Könige von Cypern zur Begruͤndung ſeines — 
Rechts auf die Krone von Jeruſalem eine Friſt von neun 
Monaten anzuberaumen, und demnächt, wenn ihrer Fadung 
Folge geleiftet fenn würde, einen ausführlichen Bericht tiber 
dieſe Angelegenheit den apoftolifchen Stuhle zu erftatten ®2), 
Um dieſelbe Zeit erregten die Venetianer neue Händel im 


| A ar 
> gelobten Lande, indem der venetiarifche Bailo Petrus Geno,. 
| 

| 





welcher damald nah Syrien gefommen war, dem Ritter 
Johann von Montfort, Herin von Tyrus, den Aufenthalt 
zu Ptolemais nicht geftatten wollte, weil die Venetianer in 
ihre Nechte und Befigungen zu Tyrus noch immer nicht 
wieder eingelegt worden waren, Die drey geiftlichen Ritter: 
orden traten endlich in dag Mittel und bewogen, um dem 
Streite ein Ente zu machen, den Ritter Johann, welcher 
fchon in der Nähe von Prolemais fich befand, über Naza— 
reth nach Tyrus zurüchzufehren 8*), 

Waͤhrend die fyrifchen Chriften durch diefe Streitigkeiten 
befchäftigt wurden, führte der Sultan Bibars feinen Teßten 
Krieg gegen den tatarifchen Chan Abaga und deffen Bundes: 
genoffen, den König Leo von Kleinarmenien, welche damals 
durch Botfchafter, welche fie nach dem Abendlaude fandten, 
mit nicht geringerm Eifer als die fyrifchen Chriften eine neue 
allgemeine Sreuzfahrt zu bewirfen ficy bemühten. Selbſt 
auf der Kirchenverflammlung zu Lyon, wo im Sahre 1274 
der Beichluß gefaßt wurde, daß dem heiligen Lande ein 
nachdrüdlicher Beyftand geleiftet werden follte, fanden drey 
BDotfchafter des Chans Abaga ſich ein und empfingen Die 


der Maria mit einem Sohne des gor X. an die obengenannten Dräla: 

Kalſers Friedrich des Ziwveyten. Vgl. ten, Drvieto am 24. Dftober 1273, 

Sr, von Raumer, Gefch. der Do: bey Nainaldus a. a. D. $. 19. 20. 

henſt. IV. p. 640. 84) Hugo Plagon p. 747. Marin, 
83) Schreiben des Papſtes Gre: ,Sarı, p. 225. 
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3" Taufe aus den Handen des Cardinalbifchofs Peter von Oſtia, 


nachherigen Papftes Innocenz des Fuͤnften ?*). Sobald ver 
Sultan Bibars vernommen hatte, daß die Tataren im 
Sommer des Jahrs 1275 die Fefte Birah am Euphrat aufs 
neue belagerten, fo eilte er aus Aegypten nad) Syrien; die 
Zataren bielten zwar, als er fich näherte, nicht Stand, 
fondern zogen fich zurüd in ihr Gebiet 8°), erneuerten aber, 
fobald Bibars nad) Aegypten zurückgekehrt war, die Ver: 
wüftung des faracenifchen Kandes. Hierauf Fam der Sul: 
tan, welcher indeß den tatarifchen Statthalter von Cäfarea in 
Cappadocien, Monieddin Suleiman ad Pervaneh °7), einen 
Zürfen feiner Herkunft nach, zum Verrathe wider feinen 
Herrn, den Chan Abaga, verleitet hatte, im März des Jahrs 
1277 ®°) mit einem zahlreichen Heere nady Syrien und 
überwand im folgenden Monate das mogolifche Heer, wel: 
ches, geführt von dem Feldherrn Tanaun, bey Ablaftin fich 


3. Ehr 
1277. 


85) Rainaldi ann. eccles. ad a. 
1274 $. 22. 23 

86) Abulfed. ann, mosl. ad.a. 674 
(vom 26. Jun. 1275 bi3 zum 13. Sun. 


Ablaſtin (bey Haithon Pasblanc) er: 
eignete fih am Freytage d. 10. Dfuls 
Eaadah deſſelben Jahrs. Beyde Ans 
gaben aber ſind unrichtig; denn der 


1276) T. V. p.36. Marin. San. p. 
225, wo Die Burg Birah durch La- 
biere supra Eufratem bezeichnet, und 
diefer Feldzug mit dem folgenden zus 
fammengeworfen wird. 

87) Abulfeda a.a.D,p.38. Abul⸗ 
feda bemerft (p, 40) richtig, daß der 


Name Pervaneh (sie) ein perfs 


fche3 Appellativum und gleichbedeus: 
tend mit dem arabifhen Hadfchib 
(Kammerherr) fey. Mor. Haithoni 
hist. orient, o. 34. Abulfarag, 
Chron, Syr. p. 553 sg. Hist. Dyn. 
P- 549. 

83) Bibars verlieg nach Abulfeda 
· 38) am Donnerftage d. 20, Rama: 
dan 673 Kabirab, und die Schlacht bey 


20. Ramadan 675 war der 7. März | 
1277. ein Sonntag, und der 10. Dſul⸗ 
Eaadah der 14. April 1377, ein Mitts | 
woh. Nah Haithon und Marinug 
Sanutus (vgl. Anm 96) gewannen | 
in dieſer Schlacht die Mogolen den | 
Sieg. Abulfaradfch Dagegen (Chron, 
Syr. p.556. Hist, Dyn. p, 550), welr 
her ſehr ausführlihe Nachrichten. 
über den damaligen tatarifchen Krieg. 
mittheilt, ſtimmt mit Abutfeda über: 
ein, indem er meldet, daß der — 
es 

\ 









die Mogolen, welhe ſämmtlich b 
rauſcht waren, überfiel und v 
nichtete. Derſelbe Schriftſteller giebı 
in der furifchen Chronik den Tag dei 
Schlacht richtiger als Abulfeda an 


| 
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gelagert hatte, Dagegen fah Bibars feine Hoffnung, durch S., a 


den Beyſtand des Pervaneh zu dem Beſitze von Caͤſarea zu 
gelangen, getäufcht; denn der Chan Abaga, von dem Abfalle 
feines Statthalterd unterrichtet, hatte den verrätberifchen 
Dervaneh, nachdem verfelbe dem Feldherrn Tanaun in dem 
Kampfe gegen Bibar feinen Beyftand verfagt hatte, be= 
reits gefeffelt in das Ssnnere des mogolifchen Landes befür> 
dert, wo er bald hernach feine Strafe empfing 8?7). Der 
Sultan Bibard begab fich zwar gen Caͤſarea und fiand 
einige Tage vor der Stadt im Lager, begnügte ſich aber 
damit, daß die moslemifchen Einwohner ihn als ihren Herrn 
anerfannten, und auf den Kanzel der dortigen Mofcheen das 
Gebet für ihn gefprochen wurde, ohne einen dauernden Bez 
fig diefer Stadt fich zu fichern ?°). Nachdem Bibars dieſe 
Dortheile über die Mogolen erlangt und auch den König 
von Armenien durch eine ſchreckliche Verwuͤſtung feines Lanz 
des gefiraft hatte?”), fo zog er mit feinem Heere nach dem 


nämlich d. 16. Niſan 1588 (der feleus Die Stadt und faß daſelbſt auf dem 
cidiſchen Aere) = 16. April 1277, wa8 Throne, indem er feinen Soldaten 


» ein Freytag war. feine Plünderung verftattete. Ebn 


89) Abulfeda ], c. p. 40. Nah Ferath (bey Neinaud p. 534) bezeichs 
Abulfaradih (Chron Syr. p. 557. net ed als eine Merfivürdigkeit, daß 
Hist, Dyn, p. 5512) wurde Pervaneh Die erftie Stadt, welche Bibarg ers 
in Stüde gehauen; nah Haithon oberte, Cäfarea in Phönicien, und 
(a. a. 2.): Parvanam cum suis se- feine lebte Eroberung Cäfarea in Caps 


quacibus (Abaga) juxta morem Tar- padocien war, 


tarorum per medium fecit scindi et 91) Nach Hugo Plagon (p. 746) 
jussit quod in omnibus cibis, quos durchſtreifte der Sultan die Ebene 
eratcomesturus, ponereturde carnıe von Armenien und tüdtete mit dem 
illa Parvanae proditoris, de qua Schwerte jeden Einwohner deg Lanz 
comedit Abaga et dedit suis proce- des, welchen er antraf; die Zahl der 
sibus comedendum. damald getödteten Armenier betrug 

90) Nach Abulfeda (p. 38) blieb Der Sage nach 200,000, die Zahl der 
Bibars fieben, nach Abulfaradfh  gefangenen Knaben und Mädchen 
(Chron, Syr. p. 556) funfzehn Tage 10,000, und die Zahl der erbeuteten 
vor Cäfarea, und nach dem letztern 


Zaftthiere “und andern grogen und 
Schriftfieller kam er auch ein Mat in 


feinen Viehes 400,000, Der König 


3 ——— 
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Thale bey der Burg Harem, wo er, die fernern Bewegungen 
der Mogolen abwartend, fo lange blieb, bis ihn Mangel 
ſowohl an Lebensmitteln fuͤr ſeine Krieger, als an Futter 
fuͤr die Pferde noͤthigte, im Anfange des Monats Junius 
nach Damasens zuruͤckzukehren 92). 


Der Sultan Bibars hatte in der Burg zu Damascus 3), 
wo er am $. Junius eingetroffen war?*), nur wenige Tage 
von den Anftrengungen des letzten tatarifchen Feldzugs ge— 
ruht, ald er am 17. Zunius yplöglich erfranfre und zwey 
Tage bernach, am Sonnabende, dem 19. Junius, fein unruhis 
ges Leben endigte ?°). Ueber die Urfache feines Todes find 
fehr abmeichende Meldungen überliefert worden; nad) einiz 
gen Nachrichten foll fein Tod die Folge einer Wunde gewe— 
fen feyn, welche er in dem Ießten tatarifchen Kriege am 
Schenkel erhalten hatte ?°); nach andern Nachrichten tüdtere 
ihn eine furdytbare Ungft vor dem Tode, welche in dem Ge: 
müthe des abergläubigen Sultang erwect worden war durch 
die Weiſſagung eines Sterndeuters, daß ein großer Mann 


Leo von Armenien zog fich mit feinen Hugo Plagon (pP. 746) am ↄ25. Mat 


bewaffneten Leuten in die Gebirge 1275, nah Matinud Sanutug am 
feine Landes zurück; andere Ein: +15. April 1277. Nach Abulfaradfch 
wohner, zum Theil Kaufleute, fuch: farb Bibars in der Nähe von Ha: 
ten über da3 Meer zu entfliehen, fie mah (Chron, Syr.p. 558) oder Emeffa 
Ien aber in die Dände von Seeräue CHist. Dyn. p. 551), bevor er nach 
bern (corsaires desrobeors), Damascus gelangte.- 

02) Abulfeda 1. c. p- 38. 40. 

93‘ Elkasr elablak d. }. dag bunte 
Schloß. Abulfeda p. 40, 

94) Am 5. Moharrem 676 — 8. Sur 
niug 1277. Abulfeda a. a. D. 

95) Ebn Ferath bey Reinaud p. 537. 
Der Tag, an welchem Bibars farb, 
wird- fehr abweichend angegeben; 
nach Abulfeda (a. a. D.) farb er um 
die Abendzeit am Donnerftage 27 Mo: 
hartem 676 == ı. Zul, 1277; nach 


96) Abulfarag Chron. Syr. und 
Hist, Dynast. a. a. 9. Auch Marti: 
nus Sanutus (p.228) fagt: Bendoc- 
dar „...‚reperit sex mille Mugu- 
los, qui illi multam intulere mole- 
stiam, et amissis copiis vulneratus 
Damascum rediit, et accedente ven- 
tris profluvio XV, Aprilis exstin- 
ctus est. Abulfaradfch felbit aber ers 
Elärt diefe Nachricht für ungegründer. 


Tod des Sultans Bibars, 619 


in diefem Fahre durch Gift fierben würde??). Die meiften I, EN 


Schriftfteller ſtimmen zwar darin überein, daß der unerwartete 


Tod des Gultans durch eine Vergiftung bewirft wurde; 


fehr abweichend find aber die Meldungen auch diefer Schrift: 
fiellev über die Veranlaſſung und die einzelnen Umftände, 
Nach Einer Nachricht hatte der, Sultan durd) feine Erpref: 


ſungen, welcye er gegen Chriften und Juden fowohl als 
‚gegen feine moSlemifchen Unterthanen übte, nicht nur im 


Allgemeinen fich fehr verhaßt gemacht; fondern in&befondere 
auch die Einwohner von Damascus durd) eine fchnöde Be— 
handlung erbittert. Als er feinen letzten Feldzug gegen die 
Mogolen unternahm, fo erhob er von den Einwohnern jener 
Stadt eine außerordentliche Kriegaftener und beruhigte den 
Imam Mohieddin, einen einfichtövollen und fehr geachteten 


Mann, welcher ihm deshalb Vorftellungen machte, mit der 


Nerfiherung, daß die Steuer fogfeich mit der Beendigung 
des tatarifchen Krieges aufhören würde. Da er aber fieg- 
reich zuruͤckkehrte, fo erließ er an den Vorfigenden des 
Divans von Damascus einen Befehl des Inhalts: „wir 
werden nicht eher vom Roſſe fleigen, al8 wenn die Stadt 
Damascus zweyhundert Tauſend Silbermünzen, deren Lands 
fchaft dreyhundert Taufend, eben fo viele deren DOrtfchaften 
und Dörfer, und das mittägliche Syrien eine Million bezahlt 


ut sapientes Saracenorum dicunt, 
Astrologi et Mathematici, moriturus 


RX 
97) Chronik des Kotbeddin bey Ebn 
Serath. Reinaud p.537. Nach Abu: 


feda beruhte jene Weiffagung auf ei: 
ner totalen Mondfinfterniß, welche 
(13. Mai 1277) nicht lange vor dem 
Tode des Sultans Statt gefunden 
hatte. Schon Wilhelm von Tripolis 
(Duchesne T, V p. 435) erwähnt in 
feinen im Sabre 1273 niedergefchrie: 
benen Nachrichten Einer Weiſſagung 
von dem bevorfiehenden Tode des 
Sultand Bibard: Hoc etiam anno, 


est (Soltanus Bondogar), et post 
ejus obitum alius exsurgit Turchus, 
qui infra dominii sui annum mo- 
zietur. Et post haec debet exsur- 
gere dominium Christi et vexillum 
crucis elevari et deferri per totam 
Syriam usque ad Caesaream Cappa- 
dociae, et tunc erit magna commo- 
tio in terra; horum cognitor verus 
Deu:. 
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Sr haben werden.’ Diefe Teidenfchaftliche und unzeitige Strenge 


verwandelte die Freude der Einwohner von Syrien über die 
Siege des Sultans in Traurigkeit, von allen Seiten gelang— 
ten Klagen an den Imam Mohieddin, dad Volk münfchte 
den Tod des Sultans, und die audgefchriebene Steuer war 
noch nicht erhoben worden, ald Bibars ſchon nicht mehr 
unter den Lebenden war °3), Nach einer andern Meldung 
zog fih der Sultan bey einem Gaftmahle, zu welchem er 
feine Emire verfammelt hatte, durch unmäßigen Genuß des 
tatarifchen Getränfs Kumis ein Fieber zu, und eine Arzney, 
welche in Abwefenbeit feines Leibarztes ihm gereicht wurde, 
verfchlimmerte feine Krankheit und befchleunigte feinen 
Tod 9?) Nach) einer andern Nachricht endlich gefchah es, 
Daß der Sultan aus einem Becher, in welchem er felbft oder 
fein Mundfchen? dem Malek al kaher Bohaeddin, einem juns 
gen Emir aus dem Gefchlechte des Sultans Saladin, vergif: 
teten Kumis gereicht hatte, durch Unvorfichtigkeit tranf, bevor 
jener Becher wieder. gereinigt worden war, und dadurch felbft 
der Urheber feines Todes wurde; diefen jungen Emir ver: 
giftete Bibard entweder aus Eiferfucht über die tapferen 
Thaten, durch welche derfelbe ſich in dem letzten tatarifchen 
Kriege ausgezeichnet und den Ruhm des Sultans verduns 
kelt hatte, und weil ihn die Eitelkeit, mit welcher der Juͤng⸗ 
ling feiner Thaten fi rühmte, beleidigt hatte, oder um 
durch deffen Tod die Weiffagung des Sterndeuterd, welche 
fein eigenes Gemuͤth ängftigte, in Erfüllung zu bringen *°°), 


08) Ebn Ferath bey Reinaud pP. 
636. 557. 

99) Ebn Feratb a a. D. 

100) Abulfeda 1. c. p. 40. 43; und 
noch ausführlicher Ebn Ferath a. a. 
D pP. 537. 538. Nach einer abivei: 
chenden Erzählung, weldhe Abulfa: 
vradſch (Chron. Syr. p. 558) mitteilt 


und ald Die wahre Erzählung des 
Hergangs bezeichnet, reichte dem But: 
tan fein Schatzmeiſter Gift in Stu: 
tenmitch (d- 4. Kumis), und ald Bi: 
bars die Vergiftung merkte, fo zwang 
er den Schatmeiiter, ebenfatld davon 
zu trinken, und beyde fiarben. In 
dem arabifhen Werke des Abulfa— 


UA Pen 


Der Sultan Malek as Said, 621 


Nady dem Tode bed Sultans bemächtigte ſich der? 


Chasudar oder Schameifter Bebreddin Bilik der Regie— 
rung und führte, den Tod des Bibars forgfältig verheimlis 
chend, die Truppen aus Damascus nach Kahirah, indem er, 
um jein Geheimniß defto ficherer zu verbergen, eine Sänfte 
mit fih nahm, in welcher dem Vorgeben nad) der franfe 
Sultan getragen wurde. Der Leichnam des Sultans wurde 
indeß einbalfamirt und im Schloffe von Damascus aufbes 
wahıt, bis ein prachtvolled Grabmal in der Nähe der gros 
Gen Mofchee zu Damascus zu Stande gebracht worden 
war*°7), Erſt zu Kahirah machte der treue und vorfichtige 
Schagmeifter BiliE den Tod des Sultans befannt und lief 
dem Sohne ded Bibars, dem unbefonnenen Malek a8 Said, 
huldigen *05); der junge Sultan befchleunigte jedoch das 
Ende feiner Herrichaft durch ähnliche Unvorfichtigkeit wie 
ehemals der Sultan Turanſchah von Aegypten, 

Die ſyriſchen Ehriften frohlockten zwar über den. Tod 
ihres furchtbaren Feindes*9?); fie benußten aber den vers 
wirrten Zuftand, in welchen da8 Weich des Sultans Bibars 
fehr bald nach dem Ableben feines Fraftigen Beherrfchers 
verfanf, nicht mit Klugheit und Geſchicklichkeit. 


tadfch (Hist, Dynast. p. 551) findet . 


fich Diefelbe Erzählung ebenfalld, je 
doch mit dem Unterfchiede, daß Die 
Derion , welche die vergiftete Stuten: 
mitch dem Sultan reichte, nicht bes 
seichnet wird. Auch nach Haithon 
(hist. orient. c, 35): Benedecdar fuit 
veneno potatus et subito obiit in 
Damasco,. 

101) Abulfeda L c. p. 42, 

102) Abulfeda 1,c. Vgl. Marin, 
San, p.228. Haithon |, o, 





103) De quo (sc. obitu Soldani) 
Christiani partium orientis fuerunt 
valde gavisi et Saraceni coeperunt 
multipliciter contristari; nam post 
mortem Soldani non habuerunt tam 
bonum Soldanum, ut Saraceni com- 
muniter asserunt, Haithon |. c, 
Super quo (obitu) Christiani inef- 
fabiliter laetati sunt. Marin, Sa- 


aut. Il, c. 


. Chr. 
1277. 
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Neunzehbntes Kapitel, 


Waͤhrend der faft dreyjährigen Erledigung des papfilichen 
Stuhlg 2) nach dem Tode des Papfies Clemens des Vierten 
hatte dad Collegium der Cardinäle, da es durch feine eignen 
inuern Streitigfeiten bejchaftigt wurde, die Angelegenheiten 
des heiligen Landes gänzlic) aus den Augen verloren, ALS 
endlich die zu Viterbo verfammelten Cardinale, nachdem viels 
faltige Berathungen über die Wahl eined neuen Oberhauptes 
der Kirche zu keinem Beſchluſſe geführt hatten *), durch die 
von allen Seiten an fie gelangten Mahnungen waren be— 
wogen worden, einem Ausfchuffe von ſechs Mitgliedern ihres 
Collegiums die Wahl zu übertragen 3), fo erhielt die Kirche 
an Gregor dem Zehnten einen Papit, welcher zwar nicht 
durch eine tiefe oder ausgebreitete Gelehrſamkeit fih aus— 
zeichnete, in weltlichen Gefchäften aber große Erfahrung fi) 
erworben hatte und eben fo uneigennüßig ald freygebig und 


1) Clemens IV. war am 29. Novem: ſchen Bemerkung veranlast haben, 


ber 1268 geftorben, und die Wahl feis 
ned Nachfolgerd Gregor X. erfolgte 
am ı, Sept. 1271; der päpfiliche 
Stuhl war alfo zwey Jahre, neun 
Monate und zwey Tage erledigt. 
Rainaldiann, eccles. ada. 1771. $. ı3, 

2) Den Eardinalbifhof Johann von 
Porto ſollen die Schwierigkeiten der 
damaligen Papſtwahl zu der ſpötti⸗ 


man werde wohl das Dach des Pas 
laſtes, in welchem das Conclave ger 
halten würde, wegnehmen müſſen, 
damit der heilige Geift zu den Car: 
dinälen gelangen könne. Bainald, 
l,c. $, ı2 


3) ©. die Verhandlungen bey Kal | 


naldus a. a. D. $. 7—ın- 


\ 
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mildthatig war *). ‚Gregor, vor feiner Erhebung auf den 
apoſtoliſchen Stuhl Thealdug, war aus dem edlen Gefchlechte 
der Bizgrafen von Piacenza entfproffen 3), früher Stiftsherr 
der Kirche von Lyon gewefen °) und fpater zum Archidiafos 
nus der Kirche von Lürtic) erforen worden; ald ihn aber 
der Bifchof von Lüttich, welchem er wegen feined ärgers 
lichen und eines Pralaten unmwürdigen Lebens heftige Vor: 
wuͤrfe gemacht haite 7), aus feinem Amte vertrieb ®),- bes 
gab er fih nach England mit dem apofolifchen Legaten 
Gardinal Guido von Sabina, welcher dafelbft im Auftrage 
des Papftes Urban außer andern Firchlichen Angelegenheiten 
die Bewaffnung für das heilige Land befördern follte, und 
empfing ſchon im Jahre 1267 in Sanet Pauls Münfier zu 
London aus den Handen des Legaten dag Zeichen des heili— 
gen Kreuzes, worauf er bald hernach die Meerfahrt nad) 
dem heiligen Lande antrat °), Während er noch za Ptole— 
mais ſich aufbielt, brachten ihm im Herbſte des Jahrs 1271 

der Templer Stephan von Siffy und der Ritter Fulco von 
' Puetricart das Schreiben der Cardinaͤle, in weichen feine 
Wahl zum Oberhaupte der Kirche ihm gemeldet wurde, fo 
wie auch einen Brief des Königs Karl von Sicilien, welcher 
die Bitte enthielt, daß der neu erwählte Papſt feine Ruͤck— 


fehr ar dem Abendlande befcyleunigen möchte ?°), Die 


9 Ptolemaei Lucensis hist. eccles. 
Lib. XXIII. cap. 4 (Muratori Scri- 
ptor. rer. Ital, T, XI) p. 1166, 

5) Ptolem. Luc. Lib. XXIII. c. 1.p. 
1165. Wach Hugo Plagon p. 751: 
Gregoire pape le disimes, fu ne de 
Plaisance en Lombardie, gentishons 
etoit de lignage des contes „. 
bons hons et de bonne vie, Vgl. 
die unten Anm 23 aus der Gefchichte 
des Georgius Br angeführte 
Steue, 


6) Schreiben ded Papſtes GregorX. 
an den Dechanten und dag Capitek 
von Lyon bey Rainaldus a. a. D 
$. 1. Hugo Plagon a. a. D. 


7) Hugo Blagon a: a. D. 
8) Rainald, I. c, $, 13. 


9) Matth., Westmonast, ad a, 1367 
P- 395. 
10) Hugo Plagon a. a. D. 


19. Nov. 


1271. 


8, Jan. 


1272. 
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Cardinaͤle aͤußerten in ihrem Schreiben die Hoffnung, daß 
ein Papft, welcher mit feinen eigenen Augen die Noth und 
Bedrängniß des heiligen Landes gefehen hatte, den. rechten 
Meg wählen würde, um die lange erfehute Errettung des 
Erbtheils Chriſti zu bewirken; und fie bezeichneten zugleich 
die Pilgerfahrt ihres neuen DOberhauptes nad) Syrien und 
feinen mehrjährigen Aufenthalt dafeldft, wodurch er Gelegen= 
heit gefunden hätte, den Zuftand diefes Landes genau kennen 
zu lernen, ald eine erfreuliche Fuͤgung Gottes und als eine 
der wichtigften Urfachen, durch welche ihre Wahl beftimmt 
worden wäre"). Unter den fyrifchen Chriften erweckte die 
Nachricht von der Wahl des Archiviafonus Thealdus zum 
Papfte große Freude *?); und ihre Hoffnungen wurden Durch 
feine tröftlichen Zuficherungen geſtaͤkkt. Denn noch in der 
Predigt, in welcher er von den Bewohnern von Piolemais 
Abſchied nahm, wandte er auf ſich die Worte des Pfalms | 
ans „Vergeſſe ich dein Jeruſalem, fo werde meiner Rechten 
vergeffen; und meine Zunge müffe an meinem Gaumen Eleben, 
wo ich deiner nicht gedenfe, mo ich nicht Iaffe Serufalem | 
meine höchfte Freude feyn *2).“ 

Am achten Tage nach dem Feſte deö heiligen Marz 
tin, am 19. November 1271, verließ Thealdus Ptoles | 
mais, und am Neujahrstage ded Jahrs 1272 landete er im \ 
Hafen von Brundufium **). Bon dort eilte er, ohne in 
den Staaten des Königs Karl von Sieilien, welcher ihn mit | 
gebührenden Ehrenbezeigungen empfing, lange zu verweilen, | 
auf geradem Wege nach) Viterbo, wo noch immer die Carz 
dinale verfammelt waren "°); und feine erjte Spärigkeit, | 







1) Schreiben der Cardinäle bey 13) Pf. 137, v. 5.6. Marin. Sa- | 
Rainaldus 1. c. 9. 15. aut. l.c. 1 
12) Hugo Plagon a. a.D. Marin. 24) Hugo Plagon a. a. D. ij 
San. P. 225. 15) Schreiben des Papſtes Gregor X, | 
N 

IF 

! 

f 


N 


bevor er an feine Krönung dachte, war den Angelegenheiten — 
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des heiligen Landes zugewendet. Er ſandte ſchon im Monat 
Maͤrz des Jahrs 1272 den Biſchof von Corinth mit einem 
Schreiben an den König Philipp von Frankreich *°), in 
welchem er diefen König auf dad Dringendfie ermahnte, 
nach) dem rühmlichen Vorgange feines Vaters Ludwig dem 
Föftlichen Erbtheile des Heilandes mit redlichem und from: 
men Eifer zu helfen, indem er fowohl in Folge der Erfah— 


sungen, welche er felbft wahrend feines Aufenthaltes zu 


Prolemais gemacht hatte, als auch in Uebereinfiimmung mit 
dem Urtheile der Hofpitaliter, Templer und aller übrigen 
forifchen Ritter die Beforgniß außerte, daß daß heilige Land 
bald für immer und unwiederbringlich verloren feyn würde, 
wenn nicht fchleunigft Rath gefchafft werden fünnte, Dem 
Bifchofe von Korinth ertheilte Gregor, indem er ihn an den 
franzöfifchen Hof fandte, den Aufırag, von dem Könige Phi— 
Iipp ein Anleihen von fünf und zwanzig Zaufend Mark Sit: 
bers für die Werbung und Ausrüftung der Miliz, welche der 
zum Patriarchen von Serufalem ernannte Erzbifhof Thomas 
nach Syrien führen follte *?), zu bewirfen und für diefes 
Darlehn, falls es gefordert würde, die Haͤuſer, Ortfchaften 
und Landgüter der Templer dem Könige zu verpfänden; 
Gregor” aber, indem -er von diefer Maßregel den Brüdern 
ded Zempeld Nachricht erteilte, übernahm die Verpflich- 
tung, jenes Darlehn aus den Mitteln der apoftolifchen Schaßs 
fammer zurüdzuzahlen und dem Orden des Tempels in diefer 
Deziehung Feine Laft aufzubürden: Gleichzeitig erfuchte er 


an den Prinzen Eduard von England 16) Schreiben des Papſtes vom 
(Biterbo 3r. März 1272) bey Itaina: 4. März 1272 bey Rainaldus ga. a. D. 
dus ad a.1273 9.2.3. Ptolem. Luc. 9.5, 

und Hugo Plagon A. a. O, DBgl. 

-Bainald. 1. c, 9. 7. 17) ©. oben Kap. 18, ©. 6m. 


VIL, Band, Rr 


— 


626 Sefhichte der Kreuzzuͤge. Buch VIII Kap.XIX. 


3 Sr die Erzbifchöfe von Rouen und Langres und den Grafen von 


Savoyen, die Bemühungen feined Abgeordneten zu unter: 
ſtuͤtzen 18). Die Sendung des Bifchofs von Corinth hatte 
den Erfolg, daß der König Philipp nicht nur aus den Gel: 
dern, welche ihm der König von Tunis bezahlt hatte, das 
verlangte Darlehn bewilligte, fondern durch den Buttler 
Sohann von Acre und einen andern Botfchafter dem Papſte 
feinen lebhaften Wunfch Fund that, fobald als möglich in 
eigner Perfon eine Meerfahrt zu unternehmen und das hei= 
tige Land zu erretten; und Gregor achtete ed für nöthig, 
den König Philipp gegen Uebereilung in der Ausführung dies 
ſes löblichen DVorfages zu warnen und zur Abwartung der 
Zeit, in welcher von Seiten der Kirche die beabfichtigten 
Vorbereitungen bewirkt feyn würden, zu ermahnen *?), Um 
diefelbe Zeit wandte fic) Gregor an die Pifaner, Genuefer, 
Marfeiller und Venetianer mit dem Anfuchen, daß jede die— 
fer vier Handelefiadte drey Galeen zur Vertheidigung des 
heiligen Landes ausrüften und über dad Meer fenden 
möchte ?°); und den Prinzen Eduard von England ermunterte 
er in einem Briefe, welchen er mit den Schiffen der Früh: 
Iingömeerfahrt des Jahrs 1272 nach Ptolemais befoͤrderte, 
noch ferner die Laft des Kampfes für den Heiland mit Un 
verdroffenheit und Wachfamfeit zu tragen ?*). 


18) Rainald, 1, c, 81) Rainald: L c. 9.2.3. Bol. 


oben Anm. 15. Durch ein fpäteres 
an den Prinzen Eduard erlaffened 
Schreiben (Drvieto Jul. 1272) nahm 


19) Rainald, 1, 6, 9. 6-8. 
20) Rainald. 1. c, 9. 4. Diefed Ans 


fuchen fcheint aber ohne Erfolg ae: 
blieben zu feyn; und am wenigiten 
fonnten die Venetianer, deren Doge 
Lorenz Tiepolo im Banne war (vgl. 
Rainald. 1. c.), geneigt feyn, der 
päpfilichen Aufforderung Folge zu Iels 
fen. 


— 


Gregor X. alle Güter des Prinzen in 
England, Wales, Irland, Gascogne, 
und wo ſie ſonſt ſich befinden möch— 
ten, in des heil. Petrus und des apo— 
ſtoliſchen Stuhls beſondern Schutz. 
Rymerx Acta publ. T. I. P.z, (Lon- 
don 1816 £ol.) p. 495. 


Diefer Brief 
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gelangte aber erft dann nad) Syrien, als ber König Hugo I,Cdr 
von Cypern und Serufalem ſchon einen zehnjährigen Waffen⸗ 
fillftand mit dem Sultan Bibars gefchloffen hatte, und der 
Prinz Eduard zur Ruͤckkehr nach dem Abendlande ents 
fchloffen war. 

Neben manchen andern mwiderwärtigen Erfahrungen, 
welche Gregor wahrend feines Aufenthaltes im heiligen Lande 
gemacht hatte, war ihm auch die fchmerzliche Bemerkung 
nicht entgangen, daß abendlandifche chriftliche, vornehmlich 
genuefifhe Kaufleute, von verächtlicher Gewinnfucht getries 
ben, den Saracenen die Waffen lieferten, mit welchen die 
Streiter des Heilanded befämpft wurden, Er fchrieb daher 
fhon in den erfien Monaten feiner papfllichen Regierung an 
die Hauprleute, den Rath und die Gemeinde von Genug 
einen firafenden Brief 22), in welchem er den heftigften In 
willen über einen fo fchandlichen Verkehr der Ehriften mit 
den Ungläubigen ausfprach und die Graufamfeit und Bos⸗ 
heit des Sultans Bibars mit den ftärkften Farben ſchilderte, 
indem er den Genuefern einen Zug der Ruchlofigkeit diefes 
Sultans mittheilte, welchen er felbjt im heiligen Sande aus 
dem Munde-eined der Brüder des Ordens der Dreyfaltig> 
feit, deren Beruf ed war, gefangene Chriften aus der Skla— 
verey der Saracenen zu erlöfen, vernommen hatte. ALS 
diefer Mönd) einen Befehl des Sultans, daß einige gefan> 
gene chriftliche Weiber mit ihren Säuglingen aus dem Ges 
fängniffe entlaffen werden folten, erwirft hatte: fo wurde 
auf unerwartete Weife die Wollziehung diefes Befehls ver> 
weigert; und da der Münd) deshalb Klage bey dem Sultan 
felbft erhob, fo gab diefer zur Antwort, er hatte feinen Be⸗ 
fehl zurückgenommen, weil zu befürchten wäre, daß die 


22) Erlaffen Im Lateran am 31. März 1272 bey Rainaldus a. a. O. $.13—16, 


Rr2 
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3, S8%. hriftlichen Knaben, wenn fie zu fraftigem Alter gelangten, 


dem Waffendienft und der Bekämpfung der Saracenen fich 
widmen würden. Gregor gebot daher den Machthabern von 
Genua, ihren Unterthbanen den Verkehr mit einem fo grau= 
ſamen Feinde zu unterfagen, und verordnete, daß bey Strafe 
des kirchlichen Bannes Fein Chrift den Unglaubigen Waffen, 
Eifen, Schiffe oder Schiffsbauholz verfaufen und einen Dienft 
irgend einer Art auf den Kriegsfahrzeugen oder Raubfchiffen 
der Saracenen übernehmen, auch überhaupt irgend einen 
Beyftand den Unglaubigen follte Ieiften dürfen, indem er be— 
ſtimmte, daß diejenigen Chriften, welche als Söldlinge der 
Saracenen gefangen würden, denen, in deren Gewalt fie ge= 
riethben, als Sklaven verfallen feyn follten, 

Schon zu diefer Zeit Dachte Gregor fehr ernftlich an die 
Berufung einer allgemeinen Kivchenverfammlung, deren Ber 
rathungen die Vereinigung der griechifchen Kirche mit der 
römifchen ??) und die Errettung des heiligen Landes zu Haupt 


gegenftänden haben follten. In den Ausfchreiben, durch | 


welche er die Prälaten von diefem Vorhaben vorläufig unters 
richtete ?*), wurde zwar der erftie Mai des Jahrs 1274 als 
der Tag der erften Berathung bezeichnet, dagegen aber die 


Beſtimmung ded Orts, wo die Kirchenverfammlung Statt 
finden follte, noch vorbehalten. Zugleich benachrichtigte er 
die Pralsten, daß es feine Abficht wäre, im der Zwifchenzeit | 


durch tüchtige Prediger dad Wort des Kreuzes verfündigen 


33) Georgius Pachymeres (Michael 24) Erlaffen im Zateran am 31. März 


Palaeolozus Lib. V. c. ı1, p. 251) 
nennt den Papft Gregoriug wegen 


{ 
feines Eiferd für die Vereinigung der in der Ausfertigung für den König 


Kirchen &vdoa draßeßomusrov eis von England in Rymer Acta publ, 
agernv nal InAwrov ans agyalas ec, P» 493. 493. 
euv luximorav ugN7v7S al Öuo- 


* —* 
voias. 


1272. *Bainald. l.c. $ 21—24 und | 
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zu laſſen, damit die Herzen der Fuͤrſten, Praͤlaten und uͤbri— N 
gen Gläubigen für die Sache des heiligen Landes gewonnen 
werden möchten, Gleichzeitig ertheilte er fowohl dem Koͤ— 
nige von Frankreich) und andern Königen und Fürften der 
abendländifchen Kirche ald auch dem griechifchen Kaifer Mi: 
chael Palaͤologus Nachricht von der beabfichtigten Berufung 
einer allgemeinen Kirchenverfammlung und Iud fie ein, per— 
fönlidy oder. durch Abgeordnete an den Berathungen über die 
Wohlfahrt der Kirche und des heiligen Landes Theil zu 
nehmen ?°). Um alle Hinderniffe, welche den Zwecken die— 
fer Kirchenverfammlung entgegenftanden, zu entfernen, bes 
mühte fich Gregor eifrig, ſowohl in Stalien allen Streitig: 
Feiten der Staaten unter einander ein Ende zu machen, und 
- insbefondere die DVenetianer mit den ©enuefern und ihren 
übrigen Feinden zu verfühnen 2°), als auch den verwirrten 
Zuftand von Deutfchland zu beffern und die Wahl eines 
kraͤftigen römifchen Königs zu befördern. 
Obgleich Gregor noch während diefer Beftrebungen. die 
Nachricht erhielt von dem Waffenftillfiande, welcher für ei: 
nige Zeit die Befigungen der Ehriften in Syrien gegen die 
Angriffe der Saracenen ficherte: fo ließ er fich gleichwohl 
wicht verleiten, feine Bemühungen für das heilige Land ein: 
zuftellen oder mit geringerer Thätigfeit zu betreiben. Diele 
mehr wurden die Rüftungen der Miliz, mit weicher der Paz 


25) Hainald. 1. c. 9, 25—30. Das 
Schreiben des Papfted an den Kaifer 
Michnel Paläologus wurde zu Dr: 
vieto am 24. Dftober 1273 erlaffen. 
Bol. Georgii Pachymeris Michael 
Palaeologus L c. 

26) Gregor beftimmte den Tag des 
heiligen Lucas (18. DEtober) 1272 ald 
den Tag, an welchem Abgeordnete der 
Denetianer und ihrer Seinde, der Ge: 


nuefer und Bologneſer, am päpftiichen 
Hofe zu Sriedensunterhandlungen fich 
einfinden follten. Bainald. 1. c. 9.44. 
45. Aber nur die Venetianer und Ge: 
nuefer gehorchten nach der von An: 
dreas Dandulo (Chron. bey Muratori 
T. XII, p. 383) mitgetheilten Nachricht, 
und ihre Abgeordneten fchloflen einen 
Vergleich: coram Gregorio Papa, qui 
multum anhelabat ad passagium, 


3. Ehr, 
Bu 


J. Ehr. 


1273 
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triarch Thomas nach Ptolemais fich begab, vollendet und 
dafür fowohl das von dem Könige Philipp von Frankreich be- 
willigte Darlehn als die Vermächtniffe verwandt, welche der 
römifche König Richard und der Cardinalbifchof von Albano, 
erfierer von acht Tauſend, letzterer von Tauſend Unzen Gold, 
in ihren letzten Willensverfügungen zu Gunften des heiligen 


Landes geftiftet hatten 27). 


Auch wurde der Papft durch die 


Nachrichten, welche ihm von feinem ehemaligen Mitpilger, 
dem Prinzen Eduard von England, da diefer Pilgerfürft auf 
feiner Rückkehr den päpftlihen Hof zu Viterbo befuchte, 
über den Zuftand der Dinge in Syrien mitgetheiit wurden ?®), 
veranlafßt, feine Thätigkeit für die Angelegenheiten des heis 
ligen Landes zu verdoppeln, 


Die Erwägung, daß von den Fürften und Völfern jens 
feit der Alpen die wirffamfte Hülfe dem heiligen Lande ges 
Ieiftet werden fünnte, bewog den Papft Gregor, in den Aus- 
fhreiben, meldye er am Donnerftage nach Oftern zu Orvieto 
erließ ?°), die Stadt Lyon ald den Drt der bevorfiehenden | 
Kirchenverfammlung zu beftimmen, Um die Koften, welche 
ben Sirchen durch die Reifen ihrer Vorfteher zur Kirchenvers 
fammlung aufgebürdet wurden, fo viel möglich zu verrins | 
gern, verordnete er, daß von den Nebten der Klöfter jedes 
bifhöflichen Sprengeld nur Einer zu Lyon perfönlich fich ' 
einzufinden hätte, die übrigen durch Bevollmächtigte fich vers 
treten lafjen, und die Pröpfte und andere Prälaten der Kir⸗ 
chen, welche nicht Cathedralkirchen waͤren, dieſelbe Vorſchrift | 
befolgen follten, An den König von Frankreich erneuerte er | 
die frühere Einladung, der Kirchenverfammlung beyzuwohnen, 


87) Rainald. L c, $, 4 

28) Idib. Aprilis (13. Ay 
Rainald, ann, eocles, 
$ 123 


tif) anno II 
ad a, 1975. 


29) Rainald, ad & 1373. 9 4 


| 


| 
| 


| 
! 
| 


— —— 


| 
| 
l 
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dein König von Caftilien ermahnte er ebenfalls, durch die 2, F6r. 
Theilnahme an den Berathungen der Water der Kirche, 
| welche zu Lyon gehalten werden follten, feinen Eifer für die 
Sache Gottes darzuthun, und nicht nur den König von Arz 
menien 3°), fondern felbft die Tataren 8”) forderte er auf 
zur Beſchickung der Verfammlung, in welcher die Angeles 
genheiten der abendlandifchen und morgenländifchen Kirche 
erwogen werden follten, Gleichzeitig wurden von Gregor 
mehrere durch Umficht und Erfahrung ausgezeichnete Erzbi— 
ſchoͤfe und Bifchöfe, fo wie auch andere fundige Männer zur 
Mirtheilung ihrer Gedanken über die Beduͤrfniſſe der Kirche 
veranlaßt ®?); und fo wie der einfichtönolle Bifchof Bruno 
von Olmuͤtz in einem ausführlichen Gutachten, welches er 
dem Papfte vorlegte, die Öebrechen der Kirche in Deutſch— 
land und den angrenzenden Laͤndern entwicelte 33), eben fo 
unterwarf auch Hubertus de Romanis, vormals Provincial 
des Ordens der Prediger in Sranfreic) ?*), der Prüfung des 


30° Schreiben deg Papſtes GregorX. 
an den König von Armenien, erlaifen 
zu Drvieto am 27. April 1273 in 
Mansi Conciliis T. XXIV. p. 659 
Bol. Bainald. 1 c. 

31) Ptolemaei Luc, annales ad a, 
1973 (bey Muratori T. XI) p. 1289. 

32) Bainald. 1. c, 9.6. Vgl. Manı 
fs Anm. zu dieſer Stelle. 

32) Bgl. den Auszug aus dem But: 
achten des Bifhofs von Olmütz bey 
Dainaldus a. a. D. $. 6-13. 

54) Der Meiſter Hubertus de Ko: 
manis, Mönch des Predigerordeng, 
geboren bey Valence im Sprengel 
von Vlenne, wurde, nachdem er feine 
Studien zu. Paris beendigt hatte, 
zuerft Lector zu Lyon, dann Prior 
dafelbit, Hierauf Provincial feines Dr: 
dend zuerft in Toscana, dann in 


Stanfreih. Die legttere Stelle Tegte 
er fhon im Jahre 1263 nieder und 
fiarb am 14. Julius 1977 in der Pro: 
vence. Vgl. Mansi ad Rainaldi an- 
nal. eccl, l. o. und Fabricii biblio- 
theca latina mediae et infimae aeta- 
tis, ed Mansi Lib. VIII. T. IIT. p. 
285. 286. Aug feiner Schrift de his 
quae tractanda videbantur in con- 
cilio generali Lugduni celebrando 
sub Gregorio papa X ftehen Auszüge 
in Edın, Martene et Urs. Durand 
veterum monumentorum amplissi- 
ma collectione T. VII. p. 174 —198, 
in Mansi collectione couciliorum T, 
XXIV. p. 169-132 und In der er: 
wähnten Anınerfung von Manfı zu 
Rainaldus. Bey Fabricius wird noch 
überdies eine Schrift des Hubertus 
oder Humbertus de Romanis ange 


632 Gefhihte der Kreuzzuͤge. Buch VI Kay. XIX, 


3, She. Papites eine Reihe von Vorſchlaͤgen in Beziehung ſowohl 


auf die Abſtellung vieler in der Kirche obwaltender Miß— 
bräuche, ald indbefondere auf die Vereinigung der griechiz 
fhen und römifchen Kirchen und die Bewaffnung für das 
heilige Land. Wenn auch die etwas unbeholfene Gelehrſam⸗ 
feit, mit welcher Hubertus feine Gedanfen umhüllte, nicht 
geeignet war, die zahlreichen Stimmen, welche fich gegen 
dad Wagnig einer neuen allgemeinen Kreuzfahrt erhoben, 
zum Schweigen zu bringen und die fieben Einwendungen 
gegen eine fo gefährliche und fo oftmals mißglüdte Unter: 
nehmung, welche von ihm felbft aufgeführt wurden, fiegreic) 
zu widerlegen, und das Beyfpiel Karl's des Großen, ald deö 
erfien Kreuzhelden, welches er den Fürften und Nittern ſei— 
ner Zeit zur Nachahmung empfiehlt, die erlofchene Begeiſte— 
rung für das heilige Grab nicht wieder erwecen konnte: fo 
zeugten doch feine VBorfchläge von einem Iebendigen Eifer für 
das heilige Land, welches er felbft früher als Pilger befucht 
batte?°). Endlich verordnete noch Gregor, daß die Bot: 


pter malam vitam mox alii substi- 
tuerentur, Sustentatio autem eo- 


führt unter dem Titel: de praedica- 
tione crucis contra Saracenos, 


35) Coilectio ampliss, 1. c. p. 177, 
Für die Vertheidigung de3 Heiligen 
Landes und die Aufbringung der 
dafür erforderlichen Koften macht Dur 
bert (ebendaf. p. 184. 185) folgende 
Vorfchläge: communis opinio sentit 
quod oporteret illue continue te- 
nere tot pugnatores quot probabi- 
liter crederentur semper posse re- 
eistere Saracenis, ad quod eligeren- 
tur non mercenarii homines, ha- 
bentes solum oculum ad stipendia, 
sed habentes zelum fidei, nec ho- 
micidae aut pessimi, sicut hactenus 
factum est, sed homines a peccatis 
abstinentes ,. 
bus aut redeuntibus aut ejectis pro= 


. . et illis morienti- 


rum faciliter posset haberi praeter 
adjutorium laicale, ı°) si de super- 
Auo thesauro ecclesiarum in Japi- 
dibus, vasis et vestimentis hujus- 
modi emerentur redditus perpetuj, 
2°) si de collegiis singulis una vel 
plures praebendae illi usui aptare- 
tur et deputaretur, 3°) si priora- 
tus, in quibus pauci aliquando 
cum scandalo morantur, illic ap» 
plicarentur, 4°) si abbatiae de 
structae, quarum reformatio despe- 
ratur, illic similiter applicarentur, 
5°) de beneficiis vacantibus fructus 
unius vel plurium annorum ad hoc 
servarentur, et multa alia hujus- 
modi. _ | 
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fchafter, welche zu der allgemeinen Kirchenverfammlung wür= A 
den abgefendet werden, ſechs Monate vor dem zur Eröffnung 
derfelben anberaumten Tage zu Lyon ſich einzufinden hätten, 
damit die Gegenftande, welche zur allgemeinen Erwägung 
gezogen werden follten, Durch vorläufige Berathungen gehörig 
vorbereitet werden koͤnnten 3°), 


Sür Feine der biäherigen allgemeinen Kirchenverfamm: 
[ungen waren forgfaltigere Einleitungen getroffen morden 
als für das zweyte von Gregor dem Zehnten berufene all» 
gemeine Coneilium von Lyon; und von mehrern Seiten ge: 
langten an Gregor Verheißungen und Zuficherungen, melche 
ihm die frohe Ueberzeugung gewährten, daß eine Iebhafte 
Theilnahme an der Sache des heiligen Landes in der Chri— 
fienheit erweckt worden fey. Schon im Anfange des Som: | 
merd des Jahrs 1275 verließ Gregor die Stadt Orvieto, 
wo er in der Ießten Zeit feinen Sitz gehabt hatte, um die 
Reife nach yon über Florenz nnd durch Piemont und Sa: 
voyen anzutreten 37); indem er, zwar ohne Erfolg, mit 
redlichem Eifer fich bemühte, die erbitterten Parteyen, welche 
zu Florenz und in andern italienifchen Städten durch blutige 
Kaͤmpfe die Ruhe fiürten, mit einander zu verfühnen 38), 
Noch auf diefer Keife erhielt er ein Schreiben, in welchem 
der König Philipp von Franfreich ihm meldete, daß er in 
Folge des Wunfches, welcher ihn von dem Papfte durch 
einen Legaten, ven papftlichen Capellan Wilhelm von Macon, 


86) Rainald, 1. c. $. 6. (Wadding, annales minorum T.IV, 
37) Gregor war am 20. Junius i273 p. 544), am 3. November veriveilte 
fchon zu Florenz (Bainald.1.0.$.32), er zu Chambery (Bainald.l.c.$. 59.), 
am 28. Auguſt erließ er zu Santa und noch vor dem Ende des Monats 
Eroce das weiter unten im Terte er· November traf er zu Lyon ein (ibid. 
wähnte Schreiben an den König von $. 43). 
Frankreich (ibid. 9. 35), ebendaſelbſt f 2 
befand er fih noch am 4. September 58) Rainald. 1. 0. $ 97 29. 


5. Chr, 
1273. 
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eröffnet worden, befchloffen hätte, in der bevorftehenden Meer: 
fahrt einige Fundige Männer nach Syrien zu fenden mit dem 
Auftrage, über den Zuftand und die Bedürfniffe des Landes 
Erfundigung einzuziehen, und demnaͤchſt ihm Bericht zu er= 
ftatten, damit den ſyriſchen Chriften der Beyftand, deſſen fie 


‚ für den Augenblick und bevor die Anordnungen der Kirchen⸗ 


verfammlung in Wirkfamfeit treten Fünnten, bedürfen möd): 
ten, ſchon mit der Meerfahrt des nächften März gewahrt 
werden fünnte Worauf Gregor nicht nur den König Phiz 
Iipp in diefem Töblichen Vorfage durch einen liebreichen Brief 
beftärkte 3°), fondern auch feinen Legaten, den Capellan 
Wilhelm, beauftragte, den franzöfifchen Kriegern, welche der 
König von Frankreich nach Syrien fenden würde, den Ablaß 
zu ertheilen*°), Um viefelbe Zeit trug der König Dttocar 
von Böhmen dem Papfte feinen Beyftand zur Errettung des 
heiligen Landes an **), jedoch vielleicht mehr in der Abficht, 
durch diefen Antrag die päpftliche Unterflügung feiner Bes 
werbung um den erledigten deutfchen Foniglichen Thron zu 
erwirfen, ald weil er ernftlich entfchloffen war, dem Dienfte 
des Heilandes fi) zu weihen. Auf gleiche Weile waren es 
wahrfcheinlich nur eigennüßige Abfichten, welche den König 


Alfons von Caftilien, der noch immer nicht feinen Anfprüs 


chen auf den deutfchen Thron entfagt hatte, bewogen, ven 
Papſt zu einer mündlichen Unterredung einzuladen, in wel: 
cher er ihm wichtige Geheimniffe in Beziehung auf das hei- 
ige Land und die Vereinigung der Iateinifchen und griechi= 
ſchen Kirchen mitzutheilen verfprach; Gregor Iehnte aber diefe 
Unterredung ab, indem er dem Könige den Vorfchlag machte, 


39) Schreiben des Papfted an den 40) Rainald, 1, o. 


König Philipp, erlaffen am 28. Auguft 41) Schreiben ded Papſtes an den 


1373 zu Santa Eros, bey Rainaldus König Dttofar bey Rainaldus 1. © 
0.0.2. 9. 3% 9. 87. 


I 
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feine Geheimniffe entweder durch einen feiner vertrauten Raͤthe — 


zu eröffnen oder einem paͤpſtlichen Rathe, welcher nach Ca⸗ 
füilien ficy begeben follte, anzuvertrauen *?), Die Angeles 
genheiten des heiligen Landes, nachdem es dem Papſte ge: 
lungen war, durch feine eifrigen Bemühungen die Theilnahme 
an der Sache des Kreuzes wieder zu erwecken, befchäftigten 
damals fo fehr die Gemüther, daß man wiederum, wie in 
frühern Zeiten der Begeilterung für das heilige Grab, Zei: 
chen am Himmel auf die bevorfiehende Kreuzfahrt deutete, 
An dem Tage, an welchem der König Rudolf, welcher wäh: 
vend der Neife des Papſtes nad) Lyon von den deutfchen 
Churfürften zum römifchen Könige erwählt wurde, zu Aachen 
die Krone empfing, erblidte man am Himmel eine weiße 
und leuchtende Wolfe in der Geftalt eines Kreuzes, welche 
nachher eine blutrothe Farbe annahm, und als die deutfchen 
Fürften dem Könige von diefer Erfcheinung erzählten, fo fol 
Rudolph gefagt haben; „So mir Gott Leben und Gefund- 
beit verleihen wird, fo werde ich nach dem Lande jenfeit des 
Meers pilgern und für meine großen Sünden mein Blut 
dem Heilande zum Opfer bringen *?). ” 


Noch vor dem Ende des Monats November Fam der 
Papſt Gregor nad) Lyon, wo nad) und nad) mehrere Fürs 
fien und eine große Zahl von Prälaten fich einfanden. Es 
famen der König Jakob von Aragonien, weldyer aus ven 
Händen des Papftes die Fönigliche Krone zu empfangen 
mwünfchte **), die Prinzeffin Maria von Antiodyien, um ihre 
Anfprüche auf die Krone von Serufalem geltend zu machen *°), 


42) Schreiben des Papfted an den stisii Scriptor. rer. Germ, T, II. 
König Alfons, erlaffen au Chambery (Francof. 1585 fol.) p. 40. 
am 3. Nov, 1273, bey Rainaldus a. a. 
D. 9. 38. 59. 44) Hugo Plagon p. 752. 


43) Chronioon Colmariense in Ur- 45) Hugo Plagon p. 747. 


5. Chr 
„1273. 
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aus Deutfchland der Burggraf Friedrich von Nürnberg und 
der Graf Gottfried von Stettin *°), und mehrere andere 
hohe Herren aus verfchiedenen Ländern, Als Abgeordnete 
des Königs Hugo von Cypern und Serufalem, um deffen 
echte gegen die Anfprüche der Prinzeffin Maria zu vertheis 
digen und zugleich die Angelegenheiten der Ehriftenheit jenfeit 
des Meers wahrzunehmen, erfchienen zu Lyon der Erzbiichof 
Bonacourt von Tyrus, der Bijchof von Joppe, der Senejchall 
des Koͤnigreichs Jeruſalem Johann von Grelly, der Sohanniter 
Wilhelm von Corcelles, die weltlichen Ritter Enguerrand de 
Sorni und Jakob Vifal, und mehrere andere*’). Auch der 
neuerwählte Großmeifter der Templer Wilhelm von Beaujeu, 
bisher Comthur des Tempels in Apulien, begab ſich zu der 
Kirchenverfammlung, bevor er die Neife nad) Prolemaig ans 
trat *°). Außer vielen andern Prälaten aus Syrien, Eng: 
Iand, Frankreich, Deutfchland, Stalin und andern Laͤn⸗ 
dern *°?) waren die griechifchen Patriarchen Opizio von An⸗ 
tiochien und Pantaleon von Conſtantinopel ?°), und aus 
Norwegen der Biſchof Jonas von Drontheim anwefend 7). 
Unter den Cardinaͤlen, welche dem Papſte nach Lyon gefolgt 


46) Rainaldi annal. eccles. ada. Taten; nach Wilhelm von Nangis 


1574. 9. 6. II. 

47) Hugo Plagon a. a. D. 

us) Hugo Plagon p. 753 (vgl. 
P. 746). 

49) Die Zahl der Prälaten, welche 
auf diefem Concilium anmwefend war 
ren, wird verfchieden angegeben. 
Nach Hugo Plagon (p. 752) fanden 
fich dafelbft ein: MCCCC croces (Bis 
ſchofsſtäbe), nach Ptolemäus Lucenſis 
(histor. eccles, XXIII, 3. p. 1166) 
und dem Magnum Chronicon Bel- 
gicum (bey Pistorius ed. Struv. 
T.IIL, p.233):: fünfhundert Bifchöfe, 
fiebzig Aebte und taufend andere Prä: 


(Chron, ad a. 1274 p. 45): 560 Bis: 
fchöfe und ungefähr taufend Aebte 
und geringere Prälatenz; nach Iperii 
Chronicon $S. Bertini (cap. 52. p. 
752): 570 Bifchöfe und ungefähr taus 
fend Aebte und geringere Prälaten. 
Andere Angaben f. bey Mansi ad 
Bainaldi ann, eccles. ada. 1274 9. 1. 


50) Spondani ann. eccles. ad a. 
1274 9. 1. Rainaldi annal, eccles, 
ad a, 12974 $. 3 

51) Fr. Münter’d vermifchte Bey: 
träge zur Kirchengefchichte ( Kopenb.- 
1798 8.) P- 607. 
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waren, befand ſich auch der. berühmte Cardinalbiſchof von Ight. 
Albano Bonaventura, welcher wahrend der Kirchenverfammz 
fung zu Lyon ſtarb °°); und für die Unterhandlungen mit 
den Abgeordneten des griechifchen Kaiferd war der heilige 
Thomas von Aquino aus Neapel berufen worden, er farb 
aber auf der Reiſe nad) Lyon am 7. März 1274 in der 
Abtey Zoffa nova im Bisthume ZTerracina ??). ALS alle 
Porbereitungen vollendet waren, fo fagte Gregor den Praͤ— — 
laten und Capellaͤnen ſeines Gefolges ein dreytaͤgiges Faſten 
an und beſtimmte den Montag vor Himmelfahrt zur feyerz „ai 
lichen Eröffnung der Kirchenverfammlung °*), An diefem 
Tage flieg der Papſt um die Stunde der Meffe, begleitet 
von zwey Gardinaldiafonen, aus feinem Gemache herab in 
die Kirche des heiligen Johannes, fprach dafelbjt, weil diefer 
Tag ein Fafttag war, die Terze und die Sexte °°), ließ fich 
hierauf von einem Subdiafonus befchuhen und wufch feine‘ 
Hände; worauf ein Diakonus und Subdiakonus, wahrend 
die päpftlichen Capelläne, die gewöhnlichen Pfalme fprachen, 
ihm die vollftändige papftliche Kleidung, und zwar, weil e8 
in der. Zeit zwifchen Oftern und Himmelfahrt war, von 
weißer Farbe, fo wie auch das Pallium anlegten, ald ob er 
die Mefje feyern würde. Dann begab er fi) unter Vor— 
tragung des Kreuzes auf den Thron, welcher für ihn auf 
dem Chore der Kirche bereitet und würdig ausgeſchmuͤckt 
war, und der Cardinalpresbyter Simon von St. Martin und 
fünf Cardinaldiafone bedienten ven Papſt, welcher daſelbſt auf 
einen Seſſel fich niederließ °°), Neben dem päpfilichen Seffel 


52) Der beit, Bonaventura ftarb zu 64) Bainald, 1, c. 9 1. 


Lyon am 15. Zul, 1374. Hainald. — 
— 028 55) Dixit Tertiam et Sextam, quia 


55) Antonini Summa historialis diesjerab jeJunn, 


tit. 23, cap, 7, Bainald. l. c. 9. s6) In faldistorio (fauteuil). 
29..30. 


J ˖ Epr. 
1274, 
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nahm der König Jakob von Aragonien feinen Siß, und 
mehrere Capelläne jiellten fich zur Seite des Papftes. Hier: 
auf machte Gregor das Zeichen des Kreuzes über die Pras 
laten und die ganze Kirchenverfammlung, und nach mehrern 
Gefangen und Gebeten eröffnete der Papſt allen Anweſenden 
in einer Rede, welche er einleitete mit den Worten des Heiz 
landes >?): ,„,Micy hat herzlich verlangt, diefes Ofterlamm 
mit euc) zu efjen, ehe denn ich leide und ſterbe,“ die Ab- 
fihten der Zufammenberufung diefer Verfammlung. Als diefe 
Rede beendigt war, fo befchied er die verfammelten Vater 
der Kirche zu einer zweyten Berathung auf den Montag der 
nächften Woche. Dann begab er fi) wieder an den Pla, 
wo er fich angefleidet hatte, legte die priefterliche Kleidung 
wieder ab und fprach die None, Die zweyte Berathung 


fand aber nicht Statt an dem anberaumten Tage, fondern 


erft vier Tage fpater, am Freytage den 18. Mai ’®). 


So große Vorbereitungen für diefe Kirchenverfammlung 
gemacht worden waren: fo wurde Gregor doch fehr bald ges 
wahr, daß der Nußen, welchen er davon für daS heilige 
Land erwartet hatte, nicht erheblich feyn würde, Als er in 
den Tagen zwifchen der erften und zweyten Berathung aus 
jedem erzbifchöflichen Sprengel den Erzbifchof, einen Biſchof 
und einen Abt vor ſich und die Cardinale berief, fo bewil- 
ligten diefe Pralaten zwar zum Vortheile des heiligen Lanz 
des den Zehnten von allen Einkünften der Kirchen auf ſechs 
Jahre vom bevorftehenden Zefte Johannis des Taufers an= 
fangend °°); in den fernern Berathungen nahmen aber die 
Unterhandlungen mit den Abgeordneten des griechifchen Kaifers 


57) Evangel. Luca Kap. 22 v. 13. 89) Acta Concilii Lugd,.bey Mansi 
68) Acta concilii Lugd. in Mansi Concil, p. 63, Rainald, 1, c. $. 5. 
Conciliis T. XXLV, p. 62, und bey 
Bainald, 1,c, 9. 2. 
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Michael Paldologus, fo wenig auch diefer Kaifer ernſtlich ges I, Fhr- 
fonnen war, die redlichen Abfichten ded Papftes in Bezies 
hung auf die Vereinigung der Kirchen zu befördern 9), die 
Angelegerheiten des deutfchen Reichs, insbefondere der Wiz 
derſpruch des Königs Alfons von Caftilien gegen die Wahl 
des römifchen Königs Rudolph, die Taufe der mogolifchen 
Gefandten, welche mit Aufträgen des Chans Abaga erſchie— 
nen waren, die Beftimmungen wegen der zufünftigen Papſt⸗ 
wahlen und viele andere Gegenftände der Kirchenzucht die 
Aufmerkſamkeit der verfammelten Väter fo fehr in Anfpruch, 
daß man des heiligen Landes Faum gedachte; und als nach) 
der fechöten Berathung, welche am 17. Zulius Statt fand, 
die Kirchenverfammlung aus, einander ging, fo war felbft über 
die Zeit, in welcher eine neue Kreuzfahrt unternommen mer: 
den follte, noch Feine Verabredung zu Stande gefommen 9”). 
Gregor feßte jedoch auch nad) der Beendigung der Kirchen 
verfammlung feine Bemühungen für die Errettung des hei- 
ligen Landes fort, indem er von den obgleich nur vorlaufigen 
Anordnungen, welche in Beziehung auf eine. neue Kreuzfahrt 
von der Kirchenverfammlung waren verfügt worden ©?), 


60) Georgius Pachymeres (Michael 
Palaeologus Lib, V. c. ır. p. 251) 


minum praefgemus, Rainald. ad 
a. 1274. $. 41. Ueber die mogolifche 


gefteht ein, daß zwar ver Papſt Gre⸗ 


gor mit der Vereinigung der Kirchen 
es redlich meinte, der Kaifer Michael 
aber zu diefen Unterhandlungen nur 
durch die Furcht vor den Rüftungen 
des Königd Karl von Sicilien beivos 
gen wurde. 

61) Noch in dem Umlauffchreiben, 
welches Gregor am 17. Sept. 1274 zu 
2yon an alte Erzbifchöfe und Bifchöfe 
erließ, wurde nur eine baldige Bes 
ftimmung des Terming der Kreuzfahrt 
angekündigt: cujus (generalis passa- 
gii) celeriter auctore Domino ter- 


Botfchaft, welche zu Lyon ſich ein: 
fand, vgl. Abel-Remusat second 
memoire sur les relations politi- 
ques etc, p. 344. 345. 

62) Maxime pro ipsius terrae (san- 
ctae) liberatione, fagt Gregor in 
feinem Schreiben an den Cardinaf 
Simon (erlaffen zu Lyon am 1. Aus 
guft 1274), concilium diebus proxi- 
mo praeteritis congregari concessit 
(Jesus Christus), et multa ibidem 
pro ipsius subsidio £eliciter ordi- 
nari, Diefe Aeußerung bezieht ſich 
fedoch nur auf die Bewiligung des 


5. Chr. 
1371. 
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dennoch erfprießliche Wirkungen erwartete, Er ermahnte den 
König von Frankreich von neuem auf das angelegentlichfte, 
den verheißenen und wegen des Todes feines Waters ver: 
fehobenen Kreuzzug jobald als möglich zu vollziehen, da die 
forifchen Chriften es nicht vermöchten, Ptolemais und vie 
beyden andern ihnen noch gebliebenen Städte zu behaupten; 
und zugleich überwies er dem Könige für die Koften des 
Kreuzzugs den Ertrag des Zehnten von den Einkünften der 
franzöfifchen Geiſtlichkeit. feichzeitig ernannte er den Gars 
dinal Simon von Sanct Caͤcilia, welcher ſchon zur Zeit des 
Papftes Clemens des Vierten durch Eifer und Geſchicklich⸗ 
keit um das heilige Land Verdienſte ſich erworben hatte‘?), 
zu feinem Legaten mit dem Auftrage, in Frankreich das Kreuz 
zu predigen °*), und machte es ihm zur Pflicht, dafür zu 
forgen, daß von denen, welche mit dem Kreuze fich bezeich- 
nen würden, das ihnen aus dem Ertrage des Zehnten der 
kirchlichen Einkünfte anvertraute Geld, welched der Kirche 
für die Sünden der Abgefchiedenen zugefommen fey und der 
Ernährung der Armen und den Bedürfniffen der Diener des 
Altard entzogen werde, auf gewiffenhafte Weife für die 
Zwede der Kreuzfahrt und nicht für üppige Kleiderpracht, 
Döllerey oder andere Eitelfeiten und Thorheiten der Welt 
verwandt würde 6°). Die fammtlichen Erzbifchöfe und Bi: 
ſchoͤfe wurden ebenfalls durch papftliche Schreiben aufgefors 
dert, in ihren Sprengeln das Kreuz zu predigen und predigen 
zu Iaffen, in den Kirchen Stöcke zur Aufnahme der milden 


Sehnten. In den vorhandenen Be und den Cardinal Simon, erlaffen zu 


fchlüffen der Kirchenyerfammlung fins 
det fich Feine Erwähnung der Angele: 


genheiten des heiligen Landes. 


63) S. oben Kap. 15. S. 504. 
64), ©. die Schreiben des Papſtes 
an den König Philipp von Frankreich 


Lyon am ı. Auguft 1274, bey Rainal⸗ 
dus l.c. $. 54—36, 


65) Schreiben des Papſtes an den 
Cardinat Simon, Lyon d. 12. Olibr. 
1274, bey Rainaldus J. 0.9. 58. 59. 
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Gaben, welche die Gläubigen für die Beduͤrfniſſe des Heitt IE 


gen Landes fpenden würden, aufzuftellen, und zu verfündis 
gen, daß der Papſt nicht nur die Kreuzfahrer in den Schuß 
des apoftolifchen Stuhls nahme, fondern den Chriften, welche 
der Kreuzfahrt in Perfon und auf eigene Koften ſich an⸗ 
fließen oder an ihrer Statt Bewaffnete für den Dienft des 
heiligen Landes auerüften und, unterhalten würden, voll» 
fommenen Ablaß ihrer Suͤnden und einen vorzüglichen Antheil 
an der ewigen Seligkeit zuficherte; auch wurden die Praͤla— 
ten ermächtigt, in folchen Kirchen, auf welchen dag Inter— 
diet laſtete, falls daſelbſt Kreuzpredigten zu halten wären, 
den Gottesdienft wieder zu geftatten®°), Won der Verbinds 
Tichkeit der Entrichtung des Zehnten befreyte Gregor durch 
eine fpätere Verfügung °7) die Spitäler für Arme und Aus: 
faßige, die Kıöfter der Nonnen und anderer Drdensgeiftlichen 
von fo geringen Einfünften, daß nur durch öffentliches Bet: 
teln die Mittel zur Beftreitung ihrer Bedürfniffe gewonnen 
werden Fünnten, und die Weltgeiftlichen, deren jahrliche Ein— 
nahme die Summe von fieben Liores Tournois nicht übers 
ftiege ; gleichzeitig geftattete er es den Geiftlichen, welche zur 
Entrichtung des Zehnten verpflichtet wären, ihre Beytraͤge 
entweder für die ganze Dauer der Befteuerung nach Maß— 
gabe einer billigen Schäßung des Ertrags ihrer Einfünfte 


_ 66) Umlauffhreiben des Papſtes 
vom 17. Sept. 1274 bey Rainaldus 
1, c. 9. 40—42, Der damals ange 
pröneten Auffielung von Stöden in 
den Kirchen erwähnt auh Hugo 
Plagon (p. 752): La (au Lion) fu 
Ordene que chascun Crestien donne 
chascun au premier denier de la 
monoie qui coroit en la terre olı 
il seroit por le secors de la terre 
sainte, et qw'il eust en chascune 
yglise une huche avec trois cles 


VII. Band. 


qui fussent gardees par trois pro- 
domes, ot li deniers fussent mis, 
Nach eben diefem Echriftitelleer wurde 
von dem Eoneilium zu Lyon den Chris 
ftien jeder Handel und Verkehr mit 
den Saracenen unterfagt (que nus 
n’alast por marcheander ne ne por- 
tast marchandise en terre des Sar- 
rasins). 

67) Verfügung des Papſtes, erlaf— 
fen zu Lyon am. 23. D£tober 1374 
bey Rainaldus 1. c. 9. 43. 


Ss 


3. Chr. 


1274. 


> 


J. Ehr. 


1975 


642 Befhichte der Kreuzzuͤge. Buch VIII. Kap. XIX. 


auf ein Mal, oder jährlich nach dem Verhältniffe der wirk⸗ 
lich erhobenen Einnahme einzuzahlen; jedoch unter der Be- 
dingung, daß jeder Deytragende bey der von ihm gewählten 
Weiſe beharrte, und nicht gewechfelt werden dürfte, 

Auch in den vielen und mannichfaltigen wichtigen Anz 
gelegenheiten, für welche die Thätigfeit des Papſtes Gregor 
während der übrigen Zeit feines Aufenthalts in Frankreich in 
Anfprucd) genommen wurde, verlor er die Errettung des hei⸗ 
ligen Landes, als das Hauptziel feiner Beſtrebungen, nie— 
mal3 aus den Augen. Um den Chriften des heiligen Landes 
aus den Mitteln, welche ihm damald zu Gebote ffanden, 
einigen Beyftand zu gewähren, fandte er im Sommer des 
Jahrs 1275 nach) Ptolemais den Nitter Wilhelm von Rouf- 
filon mit vierzig Nittern, ſechszig Serjanten zu Pferde und 
vierhundert Armbruſtſchuͤtzen, welche von der Kirche befoldet 
wurden °%). Indem Gregor in dem deutfchen Reiche den 
Frieden zu befeftigen und den König Alfons von Caftilien 
fowohl als den König Dttocar von Böhmen zur Anerfen- 
nung des römifchen Königs Rudolph zu bewegen fich be: 
mühte, mit dem Könige Alfons im Frühlinge und in einem 
Theile des Sommerd 1275 zu Beaucaire langwierige und 
mühfame Unterhandlungen pflog °?), den Streit wegen des 
Königreichs Navarra zu Gunften des Königs Philipp von 
Frankreich dadurd) entfchied, daß er die Fanonifchen Hinder— 
niffe, welche der Vermählung des Prinzen Philipp, zweyten 


68) Hugo Plagon p. 748. Marin, 
Sanut, p. 26. Wilhelm von Kouf: 
ſillon kam mit feiner Miliz gegen das 
Ende des Dftoberd zu Ptolemais an. 
Am 12, Auguit deffelben Jahrs war 
dafelbft Dlivier de Termes geftorben. 
Weiter unten nennt Marinus Sanu: 
tus (P. 227) den Ritter Wilhelm von 
Rouffilon, als er deffen im Jahre 


1277 erfolgten Tod berichtet, Capita- 
neus super gentem Regis Franco- 
rum. Noch im Sahre 1275 farb au 
Tripolis als Mönch des Drdens der 
Dreyeinigkeit Julianus, welcher früher 
Here von Eidon und Templer geives 
fen war. Hugo Plagon a. a. D. 

69) Rainaldi annal, eccles. ad a. 
1275 $. 14. 2 
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Sohns des Königs von Frankreich, mit Johanna, der Erbs 
tochter des letzten Königs Heinrich) von Navarra, entgegene 
fanden, aufhob 7°), dann auf feiner Ruͤckkehr nach Stalien 
im Dftober zu Lauſanne mit dem Könige Rudolph zufams 
menfam und die Verhältniffe des römischen Stuhls zu dem 
deutfchen Reiche ordnete 7’): in allen diefen und vielen 
andern Verhandlungen betrachtete er als die erfreulichite Bes 
lohnung feiner Bemühungen die Hoffnung, daß die DBefeflis 
gung des Friedens in den chriftlichen Reichen die allgemeine 
Bewaffnung der Gläubigen für die Errettung des Erbtheils 
Chrifti befördern und befchleunigen würde. 

Don mehrern Seiten erhielt Gregor wahrend feiner Ruͤck⸗ 
ehr nach Stalien fo bündige Zuficherungen der Teilnahme 
an der verabredeten Kreuzfahrt, daß feine Hoffnung eines 
glänzenden Erfolgs feiner bisherigen Bemühungen für das 
heilige Land immer größere Sicherheit gewann. Zu Laus 
fanne nahmen der König Rudolph, deffen Gemahlin Anna 
von KHohenberg, die Herzoge von Lothringen und Baiern, 
und fünfhundert deutfche Nitter. dag Zeichen des Kreuzes 
aus den Händen des Papftes?2); und Gregor übertrug bierz 
post duos menses a festo purifica- 
tionis crucesignati pariter transfre- 
tarent. Nach der Chronik ded Ans 
dreas Dandolo (p. 385. 386); Rodul- 


phus comes Habspurgi, Rex Roma- 
. promisit ire in 


70) Hugo Plagon p. 749.750. Hai-s 
nald. 1, c. 3. 19. 


72) Gregor fam am 6.Dftober und 
Rudolph am 18. Dftober (die S: Lu- 
cae) 1275 nach Zaufanne (Annales 
Colmarienses bey Urſtiſius T. II. 
p. 12). 


norum electus .. 
favorem Terrae Sanctae, ad quam 
plurimum (papa) anhelabat perso- 


72) Chron. Sampetrinum Erford. 
in Menckenii Script. rer. Germ. 
-T. III. p.285; vgl. Chron, Salisburg, 
ad a, 1275 in Pez Script. Aust. T.I. 
P- 374. Nach den Annalen von Col: 
mar nahmen auch der comes Phitre- 
tensis et comitissa zu Zaufanne das 
Kreuz, und der Papft beftimmte: ur 


naliter profieisci; unde ad ejus pe- 
titionem Rodulphus cruce signatus 
est. Vgl. Bainald. 1. c. 9.42. Mar- 
tini Gerbert fasti Rudolphini vor 
deffen Codex epistolaris Budolphi I. 
(5. Blas. 1772 fol.) $. 32. P- 75- 76. 
3. €. Pfiſter, Geſchichte von Schwaz 
ben, Buch II. Abth. 11. ©. 97. 58. 
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9. Chr. 


1275 
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3, Ent. auf dem neu ernannten Bifchofe Heinrich von Bafel aus 
dem Orden der Minoriten 73) und dem Erzbifchofe von Yver— 
don 7*) die Erhebung des fechsjährigen Zehnten von den Güs 
tern der deutfchen Geiſtlichkeit. Auch wurde feit diefer Zeit 
das Kreuz in Deutfchland nicht ohne Wirkung gepredigt 7°). 
Der König Philipp von Frankreich erneuerte ebenfalls feine 
Verheißung, die gelobte Kreuzfahrt zu vollziehen 7°); 
König Jakob von Aragonien, welcher feine Theilnahme an 
der Meerfahrt fhon zu Lyon dem Papfte zugefagt hatte, 
befräftigte diefe Zufage 77); der König Karl von Sicilien 
erffarte feine Bereitwilligkeit, zur Errettung des heiligen 
Landes perfönlich mitzuwirken 78); der König Leo von Ar⸗ 
menien verhieß dem abendlandifchen Kreuzheere, welches nach 
Syrien fommen würde, feinen nachdrüdlichften Beyftand 7°), 
und auch der König Eduard von England erfreute den Papft 
durch das DVerfprechen, zum zweyten Male nad) dem heili— 
gen Lande mit einer anfehnlichern Macht als das erfie Mal 
zu wallfahrten. Gregor beauftragte daher den erwählten 
Biſchof von Verdun, dem Könige Eduard für die Rüftungen 
zur Meerfahrt den fechsjährigen Zehnten der Firchlichen Eins 
fünfte in deffen Königreiche, fo wie in Wales, Irland und 
auch in Schottland, falls der König dieles Reichs dafelbft 


73), Annales Colmar, l.c, Gerbert 
fasti Rudolph, p. 76. 

74) Das Schreiben de3 Papſtes an 
den Erzbifchof von Yverdon wurde zu 
Eitten erlaffen. Bainald. 1. c. 9.43. 

75) Annal, Zwifalt, Do. J. C. 
Pfiſter, Geſch. von Schwaben, ©. 58. 
Anm. 107 

76) Rainald. 1, c, $, 4a. 


77) Rainald, 1, c, Der Eifer des 
Königs Jakob von Aragonien für 


das heilige Land erfaltete übrigens, 
als Gregor die Krönung des Königs 
von einer Bedingung, in welche Tas 
kob nicht eingehen wollte, abhängig 
machte, Vgl. Navarrete Dissertacion 
sobre la parte que tuvieron los 
Espanoles en las guerras de ultra- 
mar p. 43 und die dafeldft angels'hr: 
ten Schriftfteller. 


78) Rainald. L c, 
79) Rainald. 1, c. 


Der Dapft Innocenz V. 645 


J. Chr. 


die Erhebung des Zehnten genehmigen wuͤrde, zu über: Yo, 


weifen 8°), 


Die günftigen Ausfichten auf einen glüdlichen Erfolg 3. ‚Ent 

der vorbereiteten Kreuzfahrt, welche durch die Verheißungen 
fo mächtiger Fürften eröffnet wurden, brachten den Papft auf 
den Gedanken, in eigener Perfon die Könige, wenn fie ihre 
Geluͤbde vollziehen würden, nach Syrien zu begleiten 8”), 
fehr bald wurden aber alle durch feinen Eifer erweckte Hoff: 
nungen für die Errettung des heiligen Landes vereitelt durch 
feinen Zod. Denn Gregor erkrankte auf der Reife zu Arezzo 
und fiarb dafelbft am 10. Januar 1276 82). 


Die Cardinäle vereinigten fich zwar fehon am zehnten 
Tage nach dem Tode des Papftes Gregor, am Vorabende 
vor dem Feſte der heiligen Agnes, zu der Wahl des gelehr-20 Ian. 
ten Erzbifchofs von Lyon, Peter von Tarantaſia, zum Ober: 
haupte der Kirche 83); und der neue Papft, welcher ſich 
Innocenz der Fünfte nannte, begann feine Negierung mit 
großer Thätigfeit, indem er nach dem Mufter feines Vor: 
gaͤngers die Streitigkeiten der Fuͤrſten und Völker auszugleis 
chen und dadurch die allgemeine Bewaffnung wider die Un: 


-Mar, Sanut. p. 225 


80) Schreiben des Papſtes an den 


DBiihof von Verdun, erlaffeen am 


14. November 1275 zu Mailand, bey 
Rainaldus 1. c..9. 44. 

81) Das; Gregor die Abficht hatte, 
nach dem heiligen Lande fich zu bege— 
ben, verfichern mehrere Chronifen, 
3. B. Andreas Dandulus an zwey 
©tellen p. 385. 3588 und Magnum 
Cliron, Belg. p. 283. ®gt. Bainald, 
1, ©. 9. 42 0. oben ©. 643 Anm. 72. 


82) Magn, Chron, belg..1.c. Pto- 
L. XXI. 


lemaci Luc, hist, ecoles, 


©. 5. p. 1167. 
(cap. 13). MBainald, ad a, 
$. 2. 14. 

83) Peter von Tarantafıa (Taran: 
toife in Savoyen) gehörte dem Orden 
der Prediger an und war der Berfaf: 
fer von Commentaren über die libri 
sententiarum und die Briefe des 
Apofteld Paulus. Bainald, Lc. $ 
15. 23. Den Tag feiner Wahl bezeich: 
net Innocenz feldft in feinem Notift: 
cationsichreiben bey Rainaldus a. a. 
O. 8. 1m. 


1276. 


3. Ehre, 
1270. 


Ir. Jul. 
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gläubigen zu befördern ſich bemühte, feine Aufmerkfamfeit 
wurde aber bald nach feiner Thronbefteigung von den Angeles 
genbeiten des heiligen Landes abgewendet, ald ein Angriff des 
Königs von Maroffo auf die Lander des Königs von Caſtilien 
ihn nöthigte, das Kreuz zur Vertheidigung von Spanien auch 
in Aragonien predigen zu laſſen und diejenigen, welche zum 
Kampfe. wider den faracenifchen König von Maroffo fich 
waffnen würden, der den SKreuzfahrern bewilligten Rechte 
und Vorzüge theilhaft zu machen®*). Nach wenigen Mo— 
naten ſchon unterlag Innocenz, ehe er feine für die Kirche 
und das heilige Land nüßlichen Pläne vollfommen entwideln 
fonnte, am 22. Sunius 1276 dem Tode 8°), Die Cardinäle 
wählten hierauf, nachdem der apofiolifhe Ei nur drey Wo- 
chen erledigt gewefen war, zum Oberhaupte der Kirche den 
Cardinaldiafonus Ottobonus von St. Hadıian, welcher nac) 
der Kirche, der er ald Cardinal vorgeftanden, den Namen 


Hadrian des Fünften annahm; Hadrian war aber, als ihm 


die paͤpſtliche Krone übertragen wurde, ſchon fo kraͤnklich 
und ſchwach, daß er feinen Verwandten, als fie ibm zu 
feiner Erhebung Gluͤck wünfchten, antwortete: „moͤchtet ihr 
doc) zu einem gefunden Gardinal und nicht zu einem ſter— 
benden Papfte kommen;“ und nach einer Regierung von 
nicht mehr ald neun und dreyßig Tagen wurde er am 
18. Auguſt durch den Tod der Kirche entriffen 8°). In die: 
fer Eurzen Regierung gedachte er jedoch des heiligen Landes, 
indem er die fyrifchen Chriften nicht nur durch trofireiche 
Briefe zur unverdroffenen Vertheidigung des heiligen Landes 


84) Rainald. 1. <. $. 90-22, fer und aus dem Gefchlechte des Pap—⸗ 
85) Rainald. 1. c. $. 35. fte3 Innocenz IV. Ptolem. Luc, L. 
86) Rainald, 1. c. $. 26. 27. Der XXI. c. &. p. 1175. 
Kardinal Dttobonus war ein Genue— 
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ermunterte und ihnen feinen thaͤtigen Beyſtand zuſicherte, 3.8. 


fondern auch dem Patriarchen von Jeruſalem zwölf Zaufend 
Livres Tournois überfandte, um diefelben zur Erbauung von 
Schiffen oder auf andere dem heiligen Lande noch nüßlichere 
Weiſe nach dem Rathe einſichtvoller Maͤnner zu verwen— 
den *7). Nach dem Tode des Papſtes Hadrian erhielt die 
Kirche an dem bisherigen Cardinalbifchofe von Tuskulum Pez 
ter Suliani, einem Vortugiefen, welcher den Namen Johan⸗ 
ned des Einundzwanzigfien fich beylegte, zum Oberhaupte 
zwar einen Mann von großen Kenntniffen in verfchiedenen 
MWiffenfchaften, vorzüglich in der Arzneykunde 88); Johannes 
aber, welcher unvorfichtig in feinen Neden war, in feinem 
Wandel, obgleich übrigens wohlthärig und freygedig, nicht 
immer feine Würde gehörig behauptete und die Mönche durch 
die Geringfhäßung, die er ihnen bewies, fich zu Feinden 
machte 8°), befaß nicht die Eigenfchaften, welche erfordert 
wurden, um das angefangene Werk feines Vorfahren Gregor 
des Zehnten zu vollenden; und obwohl er den König Phis 
Iipp von Frankreich ermahnte zur Vollziehung feiner Meer: 
fahrt und die franzöfifchen Erzbifchöfe und Bifchöfe beauf: 
tragte, den Rreuzfahrern, welche fid) ſaͤumig erweifen würden, 
die zugefiandenen Rechte zu entziehen ?°): fo blieben dennoch 
alle feine Bemühungen ohne Erfolg, Der König Philipp 


87) Mar. Sanut. p. 227. 89) Ptolem. Luc. l, c. und cap. 24. 

88) Hico generalis clericus fuit et 25. p, 1178, Rainald. ad a, 1277. 
praecipue in medicinis, unde et $. ıg. 
quaedam experimenta scripsit ad 
curas hominum ac librum compo- 
suit qui thesaurus pauperum voca- 
tur; fecit et librum de problema- 
tibus juxta modum et formam libri 
Aristotelis. Ptolem. Luc, hist. ec- 
cles. L. XXIII, c. At. P. 1176. 


00) Schreiben des Papftes an den 
König von Sranfreih vom 15. Dfto: 
ber und an die franzöfifhen Erzbl 
fhöfe und Bifchöfe vom 9. Decem: 
ber 1276, erlaſſen zu VBiterbo, ben Rats 
naldus ad a, 1276 9. 46— 48. 


3. Chr. 
1277. 


- 
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von Frankreich Fehrte feine Waffen gegen den König Alfons 
von Gaftilien, ohne das mit Drohungen begleitete Werbot 
des Papfied zu beachten, und gedachte nicht weiter ded Ge> 
luͤbdes, durch welches er ſich verbindlich ‚gemacht hattey 
perfönlich nach dem Lande jenfeit des Meerd zu wallfahr: 
ten ?*), Ueberhaupt machte Johannes die Erfahrung, daß 
die "Fürften, welche feinem Vorgänger Gregor ihre Theil- 
nahme an der Errettung des heiligen Landes zugefagt hats 
ten, nicht geneigt waren, ihr gegebenes Wort zu Iöfenz 
und die Negierung ihrer Reiche und die Befchirmung ihrer 
Unterthanen für eine höhere Pflicht achteten ald die Wie: 
berherfiellung des Königreich Jeruſalem. Unter folchen 
Umftänden waren auch die von Gregor dem Zehnten ange: 
ordneten Kreuzpredigten, wenn fie auch im Anfange einige 
Wirkung hervorbrachten, eben fo unnüß in England, Frank: 
seich und Deutfchland ald in den nordifchen Reichen ??). 
Der Papſt Johannes fcheint daher felbft die weitern Be— 
mühungen für die Bewirkung einer Kreuzfahrt aufgegeben 
zu haben, und wir finden Feine andere Erwahnung einer 
von ihm erlaffenen erneuten Ermahnung an die mit dem 
Kreuze bezeichneten Könige, als daß er einige tatarifche 
Botfchafter, welche im Namen des Chand der Mogolen 
dem Könige von Frankreich, wenn er nach Syrien Fame, 
einen nachdrücklichen Beyftand zufichern follten, veranlaßte, 


an den franzöfifchen fowohl als englifchen Hof fich zu bee 


geben, Die Zuficherungen diefer Botfchafter brachten aber 


gr) Schreiben des Papfied Zohan: fchof Jonas die Kreuzpredigten über: 
ned XXL an den Cardinal Simon nommen; er vichtete aber nichtd aus. 
von St. Cäcilia vom 3. März 1277 Münter's Beyträge zur Kirchenge: 
bey Rainaldus ad a. 1977. 9. 3. 4. ſchichte ©. 367. 5 
92) In Norwegen hatte der Erzbi: 


— — 0 — 
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um fo weniger Wirkung hervor, da fie F 
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Mogolen, fondern georgifche Chriften waren, und felbft der 
Zweifel erhoben wurde, ob fie nicht mehr Ausfpäher als 


Botſchafter wären 93), 


93) Si autem veri nuncii aut ex- 
ploratores fuerint, Deus novit; non 
enim erant Tartarinatione nec mori- 
bus sed de secta Georgianorum Chri- 
stiani, quae natio Tartaris totaliter 
est subjecta, Guil, de Nang. de ge- 


stis Philippi IIT. p, 535. 556. Sie 
Eamen in der Faftenzeir des Jahres 
1277 nach Frankreich und wohnten zu 
St. Denys der Feyer des Dfterfefted 
(28. März 1277) bey. ©, Abel Re- 
musat second memoire p. 345 — 330. 


eine Tataren oder ICP 


1277. 


5. Chr 
1277. 


D 


650 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bud VII. Kap. XX. 





Zwanzigftes Kapitel, 


Die Bemühungen des Papfted Gregor des Zehnten, eine 
allgemeine Bewaffnung der abendländifchen Chriftenheit - zur 
Bekaͤmpfung der Saracenen in Syrien zu Stande zu brin- 
gen, würden, da fie ohne Erfolg blieben, die foriichen Chri— 
fien in große Gefahr gebracht haben, wenn nad) dem Zode 
des Sultans Bibars die Herrfchaft über Aegypten und Sy: 
rien in die Hände eines Fraftigen Fürften gekommen wäre. 
Malek as Said Berkeh aber, der Sohn und Nachfolger des 
furchtbaren Bibars, war eben fo unthätig und kraftlos, als 
unverffandig und unbefonnen. So lange der Schatzmeifter 
Bedreddin Bili ihm zur Seite ftand, erlitten Ordnung und 
Gehorfam in feinem Reiche Feine Störung; ald aber diefer 
treue Diener fehr bald entweder eineg natürlichen Todes ftarb 
oder nad) andern Nachrichten durch Gift getödtet wurde: 
fo überließ fi) Malek as Said feinen thörichten Launen, Franfte 
die alten verdienten Emire, die Waffengefährten feines Vaters 
dadurch, dag er geringere und jüngere Männer ihnen vor= 
309, und ließ fogar die beyden angefehenften Emire, Sanfor 
alafchfar, den vertrauten Freund ded Sultans Bibars, und 
Baifari verhaften. Obgleich der junge Sultan diefen beyden 
Emiren fehr bald ihre Freyheit wiedergab, fo entfernte er 
dadurch nicht die ſchlimme Wirkung jenes unüberlegten Ver: 
fahrens; und die Emire vereinigten fich mit derfelben Bereit; 


Verwirrungen im Keiche der Saracenen. 651 


willigfeit, mit welcher fie des Leichtfinnigen Sultans Turanz Ip" 
ſchah fich entledigt hatten, zu dem Befchluffe, den eben fo 
unverftändigen Malek ad Said der Herrfchaft zu berauben. 
Schon im Sommer des Jahrs 1278, als der junge Sultan IS". 
mit feinen Truppen nad) Damadcus gezogen war, und wäh- 
rend er dafelbft blieb, den Emir Saifeddin Kalavun aus: 
fandte, um die Lander des Königs von Armenien) zu ver: 
wüften: wurde diefer Auftrag zwar vollzogen; die heim: 
Eehrenden Truppen weigerten fi) aber, den Sultan nad) 
der gewöhnlichen Sitte in Damascus zu begrüßen, obwohl 
Malek ad Said fie zuerft durch Abgeordnete einlud, dann 
ſich perſoͤnlich mit feiner Mutter in ihr Lager begab, um 
ihre Zuneigung fich wieder zu verfchaffen. Da die Truppen 
unerbittfich blieben und den Marfch nach Aegypten fortfeß- 
ten, fo eilte zwar der Sultan ihnen nach und gelangte noch 
vor ihnen in die Burg von Kahirah; die Zruppen.aber be: 
Iagerten ihn dafelbft und zwangen ihn nach kurzen Wiber: 
ftande, der Regierung über Aegypten und Syrien zu entjagen Jutius 
und mit der Herrfchaft der Burg Krak fich zu begnügen; 
in diefer Burg ſtarb Malek as Said bald nach feiner Entfegung 
an den Folgen eines unglücklichen Falls vom Pferde auf 
dem Maidan oder ver Nennbahn. Der Emir Baifari und 
deffen Genoffen ernannten, nachdem fie den Malek as Said 
entſetzt hatten, deffen jüngern Bruder Bedreddin Salamifch, Auguf 
einen Knaben von fieben Jahren, zum Sultan, legten ihm den 
Namen Malek al adel bey und übertrugen die Negierung 
mit dem Titel Athabek dem Emir Saifeddin Kalavun, einem 
Mamluken des Sultans Male asſaleh Ejub und fehr tapfern 
Manne, welcher befonders in den Feldzuͤgen ded Sultans 
Bibars wider die Tataren durch Kühnheit und Unerfchrocden: 


1) Bilad Sis d. i. Die Länder von Sis (Sebafte) bey Abulfeda T. V. P. 46 


652 Sefhichte der Krenzzäge Bud VIIL Kap. XX. 


IEr heit fich ausgezeichnet hatte); nach wenigen Monaten aber 

260. Noo hegnügte ſich Kalavun nicht mit der ihm uͤbergebenen Ge— 
walt, fondern entfernte feinen Mündel, nahm felbft den Titel 
Sultan an und legte den Namen Malek al Manfur, d. i. 
der fiegreihe König, fic) bey, In Aegypten fand diefe An- 

3, Cr maßung feinen Widerfpruch ; von den fyrifchen Truppen da= 
gegen wurde der Emir Sankor alafchfar, welchen Kalavun 
noc) als Athabef zum Statthalter von Damascus ernannt 

es Märzhatte, als Sultan mit dem Chrenuamen Male al Kamel 
ausgerufen ®), So fanden alfo zwey Nebenbuhler einander 
entgegen, deren Streit nur durch die Waffen entfchieden 
werden konnte. 


Während dieſes verwirrten Zuſtandes der faracenifchen 
Keiche von Aegypten und Eyrien waren auch die fyrifchen 
Ehriften unter einander im heftigften Unfrieden. Weil der 
König Hugo von Cypern und Jeruſalem, als er nad) dem 
Tode des Fürften Boemund des Sechsten nach Tripolis 
kam *), nicht im Stande geweſen war, feine Rechte auf die 
Vormundſchaft für den minderjährigen Fürften Boemund den 
Eiebenten, feinen nahen Verwandten, geltend zu machen, fo 


3. Chr. 
1277. 


2) Reinaud Extraits p. 532, 


3) Die ägyptifhen Truppen, welche 
aus Eilicien zurücfehrten, gelangten 
im Rebi el ewwel 678 (vom 22. Zul. 
bi3 zum ır. Aug. 1279) nach Kahl: 
roh; im Monate Rebi elachie (vom 
22. Auguit big zum 10. Sept, 1279) 
wurde Bedreddin Salamifh zum 
Sultan ernannt; am Sonntage den 
23. Redſcheb — 26. November 1279 
nahmen Kalavun zu Kahirah, und am 
24. Dfulfareh = 28. März 1280 San: 
for olafchfar zu Damascus den Titel 
Sultan an. Abulfed. Aun,. mosl. 
T. V. P. 46—50. Den Sultan Ra: 


favun nennt Marinus Sanutug (Se- 
creta fiidelium crucis Lib. III. Pars 
14. cap. 8. P. 239) Elphi, d. i. einen 
für taufend Dinare gekauften Mams 
Iufen, eben fo auch Abulfaradfch 
(Chron. Syr. p. 562sq. Hist, Dy- 
nast, p.5521) und der Münch Haithon 
(Histor. orient. cap, 35, wo ftatt 
Ersi zu veıbeffern ift Eli, und cap. 
52. 55). An andern Stellen (p. 229, 
250) nennt Marinus Sanutug jenen 
&ultan Melec Messor (Melik el- 
mansur), 


4) ©. oben Kap. 18. ©. Gar, 


' 
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ſtritten dafelbft wider einander zwey erbitterte Parteyen, die). a 
Partey des Bifchofs Bartholomäus von Tortofa, welchem die 
vermwittwete Fuͤrſtin Eibylla die Vormundfchaft über ihren 
Sohn zugewandt hatte, und die Partey des Bifchofs Peter 
von Tripolis, Der erftere diefer beyden Bifchöfe wurde nicht 
nur unterftüst durch den König Leo von Armenien, den 
Bruder der Fuͤrſtin Sibylla, an deffen Hof er den jungen 
Fürften fandte, um die Nitterwürde zu empfangen 5); ſon— 
dern auc) die Ritter der Graffchaft waren auf feiner Seite, 
weil fie ihn betrachteten als ihren Befchüßer gegen die Anz 
maßungen des Bifchofs von Tripolis, eines geborenen Roͤ— 
mers, und der Landsleute deffelben, welche, begünftigt ſowohl 
durch den Biſchof felbft als deſſen Schwefter, die Fuͤrſtin 
Lucia, Gemahlin des Fürften Boemund des Fünften von 
Antiochien, zu Tripolis ſich angefiedelt und zur Zeit des 
verftorbenen Fürfteh Boemund des Sechsten eine große Ges 
walt dafelbjt geübt hatten °), Dagegen wurde der Bifchof 
von Tripolis durch die Templer, deren Mitbruder er 
war ?), befhüst, und er verfchaffte fich auch durch deren 
Vermittelung den Beyftand des Guido, Herrn von Gis 
belet, welcher durch dieſe Verbindung eine. heftige und lang— 
wierige Feindfchaft mit dem Zürften von Antiochien fich 


3) Hugo Plagon p. 748. Marin, 
Sanut. pP. 226. 

6) Hugo Plagon p. 749. Marin, 
San, p.226. Die Angaben diefer bey: 
den Schriftftelfer über diefe tripolitas 
nifchen Händel find übrigens zu Eurz, 
als daß fih daraus eine deutliche 
Kenntniß der damaligen Verhältniffe 
von Tripolis gewinnen ließe. Der 
Vater des Biſchofs Peter von Tripo— 
18 und der Fürſtin Lucia war der 
römifche Graf Paul. Dal. oben Kap. 
10, Anm. 9, ©. 317. In der Urkunde, 


welche über den mißlungenen Verfuch 
des Deren von Gibelet, der Stadt 
Tripolis fich zu bemächtigen,, in dem 
Schlofe Nephin (in der Grafſchaft 
Tripolis) im I. 1282 abgefagt wurde 
( Michaud histoire des crois, T, V. 
p- 555 — 562) , fommt unter den Zeur 
gen ein Canonicus der Kirche von 
Tripolis Namens Johann Frangipan 
vor, welcher vielleicht einer jener ein» 
gedrungenen Römer war. 


7) Marin, San, p. 228. 
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%,_hr zuzog®). Der Streit zwiſchen den Roͤmern und den eins 
geborenen Einwohnern von Tripolis Fam bald nad) dem 
Tode des Fürften Boemund des Sechsten zum Ausbruche, 
ald Sohanned Petrus und zwey andere Römer ermordet 
wurden ?), und nahm mit dem Fortgange der Zeit zu an 
Heftigkeit, indem der junge Fürft Boemund die Templer 
durch die Schimpfreden, welche er gegen diefen Orden fich 
erlaubte, auf das empfindlichfte kraͤnkte, die Leute des Für- 
fien den Brüdern dieſes Ritterordeng jede Art von Beleidi— 
gung zufügten, und der Bifchof von Tripolis genöthigt 
wurde, gegen die Verfolgung, welche wider ihn erhoben 
wurde, Zuflucht bey den Templern zu fuchen *°), Zu der= 
felben Zeit beleidigte der Fürft Boemund den Meifter der 
Zempler Wilhelm von Beaujeu **) dadurch, daß er dem: 
felben, da er zu Lande nach Tortofa fich begeben wollte, 
den Einlaß in Zripolid verfagte, und der Meifter der Tem 
pler Tieß nicht nur über diefe ihm widerfahrene Kränfung | 
eine Urfunde abfaffen "*), fondern befchloß, wider den Fürs 
fien Boemund eine empfindliche Rache zu üben. Zum Wert 
zeuge wählte er den Ritter Guido, Herrn von Gibelet, wer 
chen er durch einen Bruder ded Ordens "?) auffordern ließ, | 


8) Hugo Plagon p. 749. Marin, 
Sanut. p. 226. 

9) Hugo Plagon und Marin. Sa- 
nut. a. a. O. 

10) Marin. San, p. 258. 

11) Wilhelm von Beaujeu‘ war, 
nachdem er dem Concilium zu Zyon 
beygewohnt hatte, am Michaeligtage 
. 1274 in Ptolemais angefommen. Du: 
90 Plagon p. 748. 

ı2) Marin, Sanut. p. 228. 

ı3) Sire Pol Estaffa, homme lige 
du Temple et du seigneur de Giblet. 
Siehe Recit fait par Guy, seigneur 


de Gibelet, de trois tentatives qu'il 
fit par l’ordre du frere Guillaume 
de Beaujeu, grand maitre du Tem- 
ple, pour surprendre pendant la 
nuit la ville de Tripoli, in Mi- 
chaud histoire des Croisades T. V. 
P-555— 562. Diefe merfwürdige Aus: 
fage wurde zwar erit am 27. $ebruar 
1282 in der Burg Nephin in Gegens 
wart des Fürften Boemund abgelegt, 
von Aegidius, öffentlichem Notarius 
(par l’autorite de l’eglise Komaine), 
niedergefchrieben und durch viele Zeus 
gen, unter welchen fih der Biſchof 


— — 


— 
| 


| 
ı 
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mit feiner Nitterfchaft und einem Theile der Miliz der Tem— une 
pler, welchen er zu feiner Verfügung fielen würde, die 
Stadt Tripolis durch unerwarteten Ueberfall zu nehmen, 
indem er diejes Unternehmen, weil der Fuͤrſt Boemund und 
deffen Nitterfchaft auf einen ſolchen Angriff auf Feine Weife 
gefaßt waren, als ein fehr leichted darftellte und den Ritter 
Guido mit dem Verlufte der Freundfchaft und des Beyſtan— 
des der Templer bedrohte, falls diefer Aufforderung nicht 
genügt würde "*). Guido machte hierauf mit feinen Schif: 
fen, feiner Nitterfchaft und der Miliz, welche ihm der Mei- 
fer der Templer fandte, drey Mal Verfuche, die Stadt 
Tripolis in nächtlicher Zeit zu überrumpeln; zwey Mal aber, 
obgleich) die Brüder des dortigen Tempelhauſes bey dem 
zweyten Verſuche ihm meldeten, daß eine gefährliche Krank— 
heit des Fürften Boemund das Vorhaben begünftigte, wagte 
er aus Unentfchloffenheit und Ungejchicdlichkeit es nicht, der 
Stadt fi) zu bemächtigen; und ald er mit fechshundert 
Mann, unter welchen aud) Saracenen fic) befanden '°), 
zum dritten Male, zu einer Zeit, in welcher der Furft Boe— 
mund abwefend war und in der Burg Nephin fich befand, 
nad) Zripolis Fam, fo ließ er zwar auf den Rath, welchen 
ihm zwey Comthure der Templer gegeben hatten, bey der 


\ 
| 
| 
| 


— 


Hugo von Gibelet, ein Patriarch der 
Maroniten, mehrere andere Geiſtliche 
und vornehme Ritter befanden, be— 
kräftigt; die Verſuche, Tripolis zu 
überrumpeln, welche der Ritter Guido 
bekannte, gehören aber wahrſcheinlich 
noch in das Jahr 1277, wie aus Ma— 
rinus Sanutus (p. 228) und der 
Folge der oben im Texte erzählten 
Eretgniffe hervorgeht. 

24) Recit bey Michaud p. 556. 

15) Becit 0. a. D. p. 560. Als 
Guido von Gibelet zum zweyten Mate 


- in der Nacht in die Nahe von Zripo: 


lis kam und nur noch zwey Meilen 
von der Stadt entfernt war, fo ev 
blickten die Seeleute einen Stern, 
welchen fie für den Morgenftern hiels 
ten ; fie glaubten daher nicht, vor dem 
Anbruche ded Tages Tripolis errei: 
chen zu Eönnen. Died bewog den 
Kitter Guido, unverrichteter Sache 
zurüczufehren. Es war aber nicht 
viel über Mitternacht gewefen (et 
cela fut un miracle de Dieu). Re- 


cit p. 558. 
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3, Er. Landung feine Schiffe durch heftiges Anftoßen an die Küffe 
zertrümmern, um feinen Leuten die Hoffnung der Nettung 
durch die Flucht zu nehmen; da er aber die Templer von 
Tripolid nicht an dem Drte fand, wo fie der Verabredung 
gemäß fich einzuftellen hatten, fo verzagte er, achtete fich 
für verrathen, und weil das Schiff, auf welchem er die 
Fahrt gemacht hatte, fo fehr zerftürt war, daß er auf dem⸗ 
ſelben die Rückkehr nicht unternehmen konnte, fo begab er 
fih in dag Tempelhaus zu Tripolis, beftieg dafelbjt fein 
Roß, welches er einige Tage zuvor dahin gefandt hatte, 
und eiite nach Gibeler °°), Guido bat hierauf mehrere 
Male den Meifter der Templer, nach Sidon zu fommen und 
ihn mit dem Fürften Boemund auszufühnen, indem er fich 
erbot, der Herrſchaft Gibelet zu entfagen und in der Zurück 
gezogenheit zu leben unter der Bedingung, daß feinen Erben 
der Befi jener Herrfchaft verbliebe; der Meifter der Tem: 


10) Ich bin in der Darftellung der 
einzelnen Umftände diefer Ereigniffe 
den Angaben des Nitters Guide, wel⸗ 
che in dem erwähnten Bécit enthal⸗ 
ten find, gefoigt. Nah Marinus Sa— 
nutus (p. 228) war das Abfehen der 
Templer gegen die Burg Nephin ger 
richtet, ihr Plan wurde Durch einen 
Sturm, welcher ihre Schiffe zerftörte, 
vereitelt, und Guido von Gibelet nahm 
entiveder Eeinen Antheil daran, oder 
war wenigfteng nicht daben die Haupt⸗ 
perfon: Magister Templi septem ga- 


leas armat mittitque ad obsidendum - 


Nephyn, militesque perterram; sed 
Baleae naufragium passae sunt, quia 
ibant contra Domini voluntatem, 


et qui per terram ibant, Ptolemay- 


dam rediere, Wenn Marinug Gas 
nutud kurz zuvor, nachdem er die 


oben im Terte erzählte Kränkung, 


welche dem Meiiter der Templer vor 
Tripotig widerfuhr, berichtet hat, fort: 
fährt: Magister reversus est Ptole- 
maide (Ptolemaidam), ut bellum 
principi inferret, dimissis aliquibus 
de confratribus ad principem offen- 
dendum in Gibeleih, ipse quoque 


. dominus de Gibeleth de Tripoli re= 


cesserat turbatus cum principe; ſo 
fcheint diefe dunkle Aeugerung auf 
die Sendung des Ritters Pol Eftaffe 
und einige andere von dem Nitter 
Guido erwähnten Sendungen, wel— 
che die Ueberrumpelung von Tripolis 
betrafen, fih zu beziehen. Die in 
den damaligen und den nachfolgens 
den Ereigniffen von Tripolis oftmals 
erwähnte Burg Nephin lag fünf Mei: 
len (miliaria) von Tripolis entfernt. 
Marin, San, p. 245. 
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pler gab jedoch diefem Anfuchen Fein Gehör*?). Der Fürft IS 
Boemund und der Bifchof von Tortoſa vergalten diefe be: 
abfichtigte Weberrumpelung von Tripolis dadurch, daß fie 
zuerft die Belagerung von Gibelet unternahmen, diefelbe aber 
aufgaben, als fie Keinen Erfolg gewährte, und der Fürft 
mehrere feiner Ritter eingebüßt hatte 18), und hierauf mit 
Hülfe von Saracenen, welche fie herbeyriefen, dad Tempels 
haus zu Tripolis belagerten, eroberten und plünderten, felbſt 
die daſelbſt aufbewahrten Reliquien raubten und die Tem—⸗ 
pler ſowohl als den Biſchof von Tripolis vertrieben, und 
indem fie das Tempelhaus mit einer faracenifchen Wache be= 
festen, foger das Wergerniß geflatteten, daß in der Kirche 
der Templer das Gefe des Propheten Mohammed verfüns 
Digt wurde. ALS der Papft Nikolaus der Dritte, der Nach: 
folger des Papſtes Johann des Einundzwanzigften, von dies 
fen Vorfaͤllen Kunde erhielt, fo beauftragte er die Bifchöfe 
von Sidon und Berytus, dem Bifchofe von Zortofa die 
Ladung zur Verantwortung vor dem apoftolifchen Stuhle zu 
verfündigen, und zugleich forderte er die Templer auf, mit 
einer hinlanglichen Zahl von Truppen zu ihrer Vertheidigung 
fich zu verfehen 7). Der Fürft Boemund aber trogte allen 


» Becit p. 561. Sehr naiv fügt 


Guido ſelbſt Hinzu: Le sire de Gibe- 


let se mit donc ensuite, par ordre 
du dit maitre à guerroyer les Pi- 
sans et à les piller; il m’avoit au- 
cun demele avec eux, mais il en 
agissoit ainsi parceque le dit maitre 
lui avoit demande du froment et 
de l’orge pour sa maison et ses gens. 
Ueber die damaligen Grundfäte der 
ſyriſchen Nitterfchaft und insbeſon⸗ 
dere des Drdeng der Templer giebt 
biefe Aeußerung keinesweges ein gün⸗ 
fiiged Zeugniß. Nah Ebn Fevath, 
VII. Band. ® 


welcher dieſes mißlungenen Verſuchs 
der Templer, Die Stadt Tripolis zu 
überrumpeln, erwähnt (bey Neinaud 
p- 563), büßte Guido von Gibelet 
für feine Verrätherey mit dem Tode. 

18) Marin, Sanut, p. 228. ’ 

ı9) Rainaldi annal. eccles, ad a. 
1278 9. 81. Schreiben des: Papfteg 
Nicolaus III, an den Fürften Boe 
mund vom x. Junius 1279 bey Nal: 
naldus ad a. 1279 9. 49-51. Der 
DBifchof von Tripolis begab fih, als 
er von feinem bifchöflichen Site ver: 
trieben war, an den päpftlichen Hof 


It 
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3. ‚ehr: päpftlihen Ermahnungen und Drohungen und ſelbſt dem 


Banne, welchen der Papſt uͤber ihn ausſprach, ſo wie dem 
Juterdicte, womit die Stadt Tripolis belegt wurde, und 
uͤbte die haͤrteſten Gewaltthaͤtigkeiten ſogar gegen Prieſter, 
Moͤnche und Nonnen. Nachdem dieſer Streit des Fuͤrſten 
Boemund mit den Templern und deren Freunden drey Jahre 
gewährt hatte, fo vermittelte endlich Nikolaus Lorgue, Groß- 
meifter ded Hofpitald, einen Austrag ?°), 

Nicht minder verwirrt als in Tripolis war der Zuftand 
der Dinge in Prolemais. Schon im Herbſte ded Jahrs 1276 
gerieth der König Hugo von Cypern und Serufalem während 
feined damaligen Aufenthaltes zu Ptolemais in heftigen 
Streit mit der dortigen Bürgerfchaft, fo wie den Bruͤder— 
fehaften 2°), den DVenetianern und den geiftlichen Ritter 
orden; und mit den Zemplern indbefondere war er zerfallen 
wegen der Ortfchaft Sauconiere, eines Lehens der Krone Je⸗ 
rufalem, welches der Orden ohne die Iehenäherrlihe Geneh⸗ 
migung des Königs von dem damaligen Beſitzer erworben 
hatte, Da der König nicht feinen Willen durchfegen und 
fein Anfehen geltend machen Founte ?*): fo verließ er im 
Dftober ded genannten Jahres umwillig die Stadt Pioles 
mais, ohne dafelbft weder einen Statthalter noch andere 
Beamte einzufegen, und begab fi) nad) Tyrus. Es 
ſich aber bald, da Fein Recht gefprochen und Feine Ordnung 
gehandhabt wurde, ein ſolcher Unfrieden in Ptolemais, dag 
die fchleunige Wiederherftellung einer geregelten Verwaltung 
zum dringendften Vedürfniffe wurde; und die Freunde des 


und übernahm eine Sendung an den £r) Fraternitates (Marin. San. p. 

deutfchen König Rudolph, um zwi⸗ 226), 3. ©. die Brüderfchaft des heil. 

fchen demſelben und dem Könige Karl Hadrianus; f. Gefch. der Kreuzzüge 

von &icilien ein Bündniß zu ver Bud VE. Kap. XV. ©. 533 folg. 

mitteln. Bainald, ad a. 1279 9. 5% 233) Nec eos ad libitum regere va· 
80) Marin. Sanut. 1. c. lebat. Marin, Sanut. p. 226, 


* 
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Könige Hugo nahrten diefen Unfrieden, indem fie die Die- 
nerfchaften der Nitterorden des Tempels und Hofpitals aufs 
reisten zu einem Kampfe, in welchem einige Dienftleute der 
Templer erfchlagen wurden. Es begaben ſich alfo Abgeord: 
nete der Pralaten, der Sohanniter und deutfchen Brüder, fo 
wie der weltlichen Nitter, der Bürger, der Pifaner und Ges 
nuefer zu dem Könige Hugo nach Tyrus mit der Bitte um 
die Einſetzung Eöniglicher Beamte in Ptolemais; nur die 
Templer und die Venetianer nahmen an diefer Gefandtfchaft 
feinen Theil, indem fie fprachen: „fo der König nach Pto⸗ 
lemais fommen will, fo ift es ung recht, wo nicht, fo wifs 
fen wie uns zu tröften.” Der König Hugo gab jedoch dem 
Anfuchen jener Gefandtfchaft Fein Gehör und wurde erft durch 
wiederholte Bitten vermocht, Balian von Sbelin, Herrn von 
Arfuf, zum Statthalter, und Wilhelm von Flory zum Vize 
grafen in Ptolemais zu beftellen und die übrigen dort erle= 
digten Aemter zu befegen; worauf er heimlich nach Cypern 
zuruͤckkehrte 28) und Botfchafter an den päpftlichen Hof und 
an mehrere Könige und Fürften ded Abendlandes fandte, um 
über die Widerfpenftigfeit und den Ungehorfam feiner Unter> 
thanen zu Ptolemais Befchwerde zu führen und Hülfe zur 
Miederherftellung einer gefegmäßigen Ordnung in feinen fyris 
{hen Königreiche nachzufuchen ?*). 

Diefe Streitigkeiten hatten für den König Hugo fogar 
den Verluſt von Ptolemais zur Folge. Die Botfchafter, 
welche von den Templern nad) dem Abendlande gefandt 
wurden, um den Orden gegen die Anfchuldigungen des Kü= 
nigs von Cypern zu rechtfertigen, unterliegen es nicht, der 
Prinzeffin Maria von Antiochien, welche noc) immer an dem 
päpftlichen Hofe ſich befand, die Ereigniffe, welche zu Pto⸗ 


935) Marin, Sanut. L c, 
24) Marin, Sanut, p, 227. 


<t2 


k 
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3,50. lemais Statt gefunden hatten, zu berichten, und fie zur zu— 


verfichtlihen Verfolgung der von ibr erhobenen Anfprüche 
aufzumuntern; worauf Maria von dem Bifchofe von Albano, 
welcher von dem Papfte zum Nichter in ihrer Sache war 
ernannt worden, die Zuerfennung ihres Rechts verlangte. 
Da der Sachwalter des Königs Hugo aber die Einwendung 
vortrug, daß in einem Rechtshandel, welcher die Krone von 
Serufalem beträfe, wicht dem römifchen Hofe, fondern den 
Baronen des Königreich8 Jeruſalem dag Erkenntniß zuftände: 
fo tieg die Prinzeffin Maria diefe Einwendung gelten und 
verlangte die Ausftellung einer mit den Siegen des Biſchofs 
von Albano und der übrigen anwefenden Cardinaͤle und Praͤ⸗ 
Taten verfehenen Urkunde, durch welche ihre Sache an den 
Lehenshof des Königreichd Jeruſalem verwiefen würde. Nicht 
lange hernach, noch im Jahre 1277, überließ fie ihre Ans 
fpmüche an die Krone von Jeruſalem, welche bereitd mehrere 
Maie von Richtern, Sahwaltern und andern rechtöfundigen 
Männern ald gegründet waren anerkannt worden, dem Könige 
Karl von Sicilien, indem fie dafür von demfelben einige Bes 
figungen und andere Verwilligungen ?°) ſich ausbedang; und 
über diefe Abtretung wurde in Gegenwart einiger Cardinale 
und Prälaten von üffentlihen Notarien eine Urkunde aus: 
gefertigt und mit den Siegeln der anwefenden Zeugen be= 
kraͤftigt. Auf diefe Weife Fam der Fönigliche Titel von Je⸗ 
rufalem zum zweyten Male an die Krone von Sicilien. 


Es ift feine Nachricht ung überliefert worden über den 
Antheil, welchen der damalige Papſt Fohannes an diefer 


25) Possessiones et caetera dona- ciliae eidem anntıatim quatuor mil- 
ria, Marin, San.l.c. Nach Wilhelm lia librarum Turonensium super 
von Nangis (Chron. ada.1278 p.44) proventus reddituum comitatus sui 
machte die Prinzeffin zur Bedingung: Audegaviae assiguaret, 
quod quamdiu ipsa viverer Rex $i- 


a 


* 
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Wendung des Streits uͤber das Koͤnigreich Jeruſalem nahm. 
Der Vorgaͤnger dieſes Papſtes, Gregor der Zehnte, welch:r, 
die Verhaͤltniſſe des gelobten Landes genau kennend, die 
Vereinigung der Krone von Cypern und Jeruſalem als ſehr 
vortheilhaft für das heilige Land betrachtete, ſcheint die Ent⸗ 
feheidung über die Anfprüche der Prinzeſſin Maria abfichtlic) 
zurücgehalten zu haben, fo wie er auch den Angriff gegen 
Cypern abwandte,' welchen der Graf von Brienne im Jahre 
1275 beabfichtigte, und jenen eroberungafüchtigen Grafen 
durch die DVermittelung des Königs Karl von Sieilien zur 
Ruhe brachte 2°), Sohannes aber, in der Veberzeugung, 
daß dem mächtigen und thatigen Könige Karl mehr Mittel 
zu Gebote fiänden, das heilige Land zu vertheidigen, als 
dem Könige Hugo, einem Zürften von geringer Macht und 
mittelmaßigen Sahigkeiten, beförderte vielleicht die-WVereiniz 
gung der Kronen von Sicilien und Serufalem, 


Da Karl auf die Unterftügung der Templer, der Vene: 
tianer und überhaupt aller derer, welche zu Ptolemais an 
der Wiverfeßlichfeit gegen den König Hugo Theil genommen 
hatten, mit Sicherheit rechnen Eonntes fo fandte er den Gras 
fen Roger von San Severino als feinen Statthalter mit ſechs 
Galeen nach Ptolemais; und der Graf Roger, welcher am 
7. Sunius 1277 dafelbft eintraf, gelangte unmittelbar nach feiz 
ner Ankunft zu dem Beſitze der dortigen Burg, welche Balian 
von Arfuf, der Statthalter des Königs Hugo, räumte, und der 
ficilifche Statthalter nahm hierauf mit dem Beyftande der 
Templer und Venetianer die Regierung und Verwaltung ded 
Landes an fih??), Die Barone ded Königreichs Serufalem 


86) Rainaldi ann, eoclee. ada. 197% gerius sumit terrae dominium cum 
9. 52-64. f auxilio Templariorum suorumgque 
27) Marin, Sanut, p. 227 (cap. 15. complicum, Nach Andread Dandu: 
16), Nach dleſem Schriftfieter: Ro- lus (Chron. p. 595): Hoc anno (1277) 


J. Chr. 
1277. _ 


7. Jun. 


* 
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ie weigerten fi zwar, dem Könige von Sieilien zu huldigen, 


fo ange fie von ihrer Verpflichtung gegen den König von 
Cypern nicht entbunden wären; ald aber der ficilifche Statt: 
halter ihnen nur die Wahl ließ, entweder ihre Lehen, Haus 
fer und andere Grundftüce aufzugeben oder dem Könige von 
Sicilien den Leheneid zu fchwören, und der König Hugo den 
beyden Gefandtfchaften, durch welche fie zu verfchiedenen 
Zeiten ihn dringend baten, ihrer Verlegenheit ein Ende zu 
machen, nur ausweichende Antworten ertheilte: fo entfchlofs 
fen fie fich endlich, die verlangte Huldigung zu leiften; und 
der Graf Roger gelobte dagegen im Namen des Königs von 
Sicilien die Aufrechthaltung der Satzungen und Ordnungen 
des heiligen Landes. Auch beftellte er hierauf einen Sene⸗ 
ſchall, Connetable, Marfhall, Vizgrafen und die übrigen 
Beamte, welche nad) der Verfaffung des Landes die Ver: 
mwaltung und Nechtöpflege zu beforgen hatten °?), Nicht 
Lange hernach folgte der Fürft Boemund dem Beyfpiele der 
Barone ded Reichs SSerufalem, indem er ebenfalld dem 
Könige von Sicilien huldigte ). 

Dem Könige Hugo blieb zwar nach dem Verluſte von 
Ptolemais in Syrien nur noch die Lehenshoheit über Tyrus 
und Berytus; allein, obgleich fowoh! die Venetianer und 
Templer, ald auch die franzöfifche Miliz, welche unter der 
Leitung eines eigenen Hauptmanns feit dem erften Kreuzzuge 


Damisella Maria, filia principis An- 
tiochiae, jus suum in Regno Hie- 


gratias agens Duci (Jacobo Conta- 
reno) singulariter intimavit, 


rosolymitano dedit Carolo I, Regi 
Siciliae, et Rex coronatus est et 
misit Kogerium Comitem Sancti Se- 
verini pro bajulo regni, qui a mi- 
litibus feudatariis homagium susce- 
pit et officiales constituit, cui Al- 
bertinus Mauroceno pro Venetis 
bajulus plurimum favorabilis fuit, 
sicut idem Rex per suos legatos 


28) Auch in diefen Verhandlungen 


ded Grafen Roger mit den Baronen 
waren die Templer thätig, indem fie 
durch ihre Vermittelung die Zuſtim⸗ 
mung des Grafen zu der Abfendung 
der zweyten Gefandtfchaft an den Kös 
nig Hugo erwirkten. Marin. Sanut, 
p- 227. 238. 
39) Marin, Sanut, p. 228. 
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Ludwig des Neunten zu Ptolemais auf Koften des Königs I,CdE 
von Franfreich unterhalten wurde, den Statthalter des Ko: 
nigs Karl von Sicilien unterftüßten 3°): fo blieb dennoch ein 
großer Theil der Bewohner von Ptolemais dem Könige von 
Eypern zugethan, vornehmlich die Pifaner, die Pullanen und 
andere, welche von ihm Sold empfingen?*), und Hugo ließ 
ed daher nicht unverfucht, fich wieder in den Befiß der vers 
Iorenen Stadt zu feßen. Schon im Sahre 1277 fam er 
mit fiebenhundert Nittern nach Tyrus, um von dort gegen 
Prolemais zu ziehen. Da aber die vier Monate, in welchen 
die eyprifche Ritterſchaft ihrem Könige außerhalb feines Neis 
ches jährlich zu dienen in dem Iegten Vertrage fich verpflich- 
tet hatte 22), verfloffen, bevor Hugo fein Vorhaben aus 
führte: fo verließen ihn feine Ritter, und er war genoͤthigt, 
unverrichteter Sache nach Cypern zurückzufehren ??), Erſt 
ſechs Jahre fpäter, als der König Karl mährend der Uns 
ruhen, welche in Sicilien ausgebrochen waren, den Grafen 
Roger von San Severino zurücgerufen und den Haupt: 
mann der franzöfifchen Miliz zu Ptolemais, Hugo von Per 
lichin, zu feinem Statthalter ernannt hatte?*), fam Hugo 
im Sanuar 1283 wieder nad) Syrien, Iandete zu Berytus, 3.8. 
wohin ein heftiger Sturm feine Flotte verfchlagen hatte, und 
begab ſich, weil der Sultan Kalavun, welcher damals in 


30) &o wie früher Gottfried von (Marin, Sanut. p. 229 cap. 20) Haupt: 


Sergines und Dlivier von Termed 
(7 ı2 Auguft 1275. Hugo Plagon p- 
748), fo war hernach Wilhelm von 
Rouſſillon, als diefer im Sahre 1277 
ſtarb (Marin, Sanut, p,227. cap. 16), 
Hugo Pelichin (Marin, Sanut. p. 229 
cap, 19), welchem fpäterhin der Kor 
nig Karl von Sicilien die Statthal: 
terfchaft ( Bailivatum ) zu Ptolemaid 
übertrug, und nach demfelben Johans 
ned von Grelli feit dem Sabre 1987 


mann der franzöfifchen Miliz au Pro: 
lemais (capitaneus super gentem 
Hegis Francorum, capitaneus Sol- 
datorum Franciae). Sohann von 
Grelly war zugleich Seneſchall des 
Königreichs Jeruſalem. S. oben 
Kap. XIX. ©. 636. 
31) Marin. Sanur. p. 228 cap. 17. 
32) ©. oben fap. XVIII. ©. 614, 
33) Marin, Sanut. p, 229. cap. 19. 
34) Marin, Sanut, 1, 6, 


3. Ehr. 
1283. 
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gutem Vernehmen mit bem ficilifchen Statthalter von Pto⸗ 
lemais fiand, durd) feine Truppen den Weg verfperren 
ließ ?°), erft im September defjelben Jahrs nad) Tyrus; 
auch dort blieb er Längere Zeit unthätig, feine Ritterfchaft 
wurde eined großen Theils ihrer Pferde, welche auf das um⸗ 
liegende Land zur Weide waren ausgefandt worden, durch 
Saracenen, welche vom Gebirge herabfamen, in der Nähe 
von Sidon 3°) beraubt, er felbft erfranfte, während er um 
die Freundfchaft und Unterfiügung der Templer zu Sidon 
fid) bewarb, und da feine Krankheit durch den Kummer über 
den damals erfolgten Tod feines zweyten Sohns Boemund 
und feined Freundes und Schwähers, Johann von Mont: 
fort, Herrn von Tyrus, verfehlimmert wurde: fo endigte 


ter am 26. März 1284 zu Tyrus fein Leben ?7), Gein 


2 Fohannistage des erſten Jahrs feiner Regierung mit einer 


. 


Sohn und Nachfolger Johannes regierte zu Furze Zeit, 
um feine Rechte in Prolemais geltend zu machen. Erſt der 
König Heinrich, der Bruder des Königs Hugo, welcher nach 
dem am 11. Mai 1286 erfolgten Tode feined Neffen, des 
Königs Zohannes, den cypriſchen Thron beftieg, Fam am 


trefflichen Flotte nach Ptolemais und gelangte durch den 
Beyftand der dortigen cypriſchen Partey zu dem Beſitze der 
Stadt; der ficilifche Statthalter Hugo von Pelichin ver: 


fuchte es zwar, mit der franzöfifchen Miliz und den Anhaͤn- 


35) Zebensbefchreibung ded Sultand Sultans Kalavun (bey Reinaud a. 
Salavun bey Reinaud p. 547- a. D.), begab fih, nachdem er von 
den mufelmännifchen Truppen überall 
war aurücgetrieben worden, nach Ty⸗ 
rus und farb daſelbſt, wie man bes 

57) Marin, Sanut, 1. c, Guil, de hauptet, durch Kummer, Johann von 
Nang. chron. ad a. 1287 p. 47. Jor- Montfort batte zur Gemahlin Mar: 
dani chronicon apud Rainaldum ad gatetha, die Schwefter ded Königs 
a. 1286 9.53. Der König von Ey: Hugo von Eypern. Lignages d'Ou- 
vern, fagt der Lebensbeſchreiber des tremer, chap. 12, { 


86) In passu Daugiae prope Sido- 
nem. Mar. Sanut. 


— — — 


— 
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gern ber ficilifchen Partey die Burg zu behaupten, wurde I, Spt. 
‚aber durch eine fünftägige Belagerung gezwungen, biefelbe 

zu räumen; worauf Heinrich) am Fefte Maria Himmelfahrtis Aus. 
zu Tyrus als König von Serufalem gekrönt wurde, und am 
vorlegten Tage des Monats November, nachdem er feinen, 
heim Philipp von Ibelin als feinen Statthalter zu Pto— 
lemais eingefeßt hatte, nach) Cypern zurüdkehrte 38), 

Don diefen Verwirrungen, durch welche die chriftliche 
Herrfchaft in Syrien zu der Zeit, als ihr Untergang nicht 
mehr fern war, zerrüttet wurde, gewannen nur die Vene⸗ 
tianer einigen Vortheil. Nachdem der König Hugo von Cy: 
pern alles Anfehen im Reiche Serufalem verloren hatte, fo 
benußten fie das Webergewicht, welches fie und ihre Freunde 
damals befaßen, zur Wiedererlangung der Befißungen und 
Nechte, welche ihnen ehemals in Tyrus zugeftanden und auf 
Betrieb der Genuefer von Philipp von Montfort, Herrn von 
Zyrus, entzogen worden waren; und der venetianifche Bailo 
von Syrien, Albertinus Morofini, und deſſen beyde Raͤthe 
ſchloſſen unter Vermittelung des Patriarchen Thomas von 
Jeruſalem und mehrerer anderer Prälaten, fo wie der drey 
aeiftlihen Ritterorden und des pifanifchen Conſuls Jakobus 
Rubens und im Beyfeyn mehrerer Nechtggelehrten 29) und 


fein Zeben, die zu ihrer Kenntniß ges 
kommen war, Nachricht gegeben hat: 


38) Marin Sanut. 1. c. Nach dem 
Lebenöbefchreiber des Sultans Kala⸗ 


vun (a. a.D.) bemächtigte fich der 
König Heinrich der Stadt Ptolemaig, 
nachdem e Zuftimmung des Sul 
tans durch reiche Geſchenke erwirkt 
hatte. Obgleich nach Makriſi (bey 
Relnaud p. 545) die Chriſten von Pto⸗ 
lemais, ſeitdem ſie den König von 
Sicilien zum Herrn hatten, die Vers 
sräge mit den Saracenen weit gewiſ⸗ 
fenhafter als auvor beobachteten und 
dem Sultan Bibars fogar von einer 
Verſchwörung dee Mamluken wider 


ten: fo war der Sultan Ralavun 
(nach deffen Lebensbefchreiber bey 
Neinaud P, 547) doch weit mehr auf 
der Seite des Königs von Cypern als 
de3 Königs von Bicitien (mahrfcheins 
Tich weit er die Macht des Letztern für 
bedeutender hielt), und er Hatte nur 
aus Beforgnig für Die Sicherheit ſei⸗ 
ner eigenen Staaten die Unterneh⸗ 
mung des Königs Hugo im Sabre 
1283 gehindert. - 

89) D. Accursio de Arretio, Ri- 


J. Eht, 
1277. 


$. Chr. 
1280. 
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Bürger von Ptolemais am 1. Julius 1277 bey der dem’ 


Tempel gehörigen Ortfchaft Somelaria im Gebiete von Pto- 
lemais *°) mit Johann von Montfort, Herrn von Tyrus 
und Coron, einen Vertrag, durch welchen die Gemeinde von 
Venedig wieder in den Beſitz des vertragsmaͤßig ihr gebuͤh— 
renden Dritttheild von Tyrus und aller dazu gehörigen Ge: 
rechtfame gefeßt, und ihr für die Zeit, in welcher fie diefes 
Beſitzes entbehrt hatte, eine billige Entfhädigung zugefichert 
wurde, deren Betrag durch den Patriarchen von Serufalem 
und die Meifter des Tempeld und Hofpitald ermittelt wer: 


den follte *”), 


Da die fyrifchen Chriften durch fo mannichfaltige innere 
Handel und Streitigkeiten befchäftigt wurden, und aus dem 
Abendlande Feine erhebliche Unterftügung zu ihnen gelangte: 


zardgo de Brundusio et Aldebran- 
dino de Florentia jurisperitis, 

40) Acta sunt haec in campis in 
territorio Acconensi sub tentorio 
scilicet domus Templi juxta. ca- 
sale ipsius quod dicitur Somelaria 
Templi. Eine merfivürdige Verband: 
lung, welche in dieſem Streite der drey 
italtänifchen Handelsftaaten vor dem 
päpttlihen Legaten Thomas, damalis 
gem Bifhof von Bethlehem, am ıı. 
San. 1261 zu Ptolemaig gehalten wurs 
de, ift Eürzlich nach einer Urkunde des 
Archivs zu Genua mitgetheilt worden 
in Lodov. Sauli della colonia dei 
Genovesi in Galata, Torin. 1851. 
Tom, I. p. 199 — 204. 


41) Andreae Danduli chron. P. 


593. Marin. Sanut. p. 227 (cap. 16). 
Die Verhandlungen wegen dieſes Ver: 
trages waren fchon unter dem Bailo 
Johannes Dandolo, dem Vorgänger 
des Albertinus Morofini, angefangen 
worden. Die merkwürdige Urkunde 
dieſes Vertragd, aus welcher die in 


den beyden vorhergehenden Anmer: 
tungen enthaltenen Stellen entnoms 
men find, trägt zwar in der ambrofis 
fhen Handſchrift, aug welcher Mus 
ratori fie mitgetheilt hat (ad Danduli 
chron, p. 381 —386), dag Datum: 
Anno Domini MCCLXXII Indi- 
ctione V. Kal, Julii; Muratori hat 
aber fchon felbit bemerkt, daß die 
angegebene Jahrzahl untichtig feyn 
müffe, weil der Doge Johann Contas 
renus, in deſſen Namen diefer Vers 
trag gefchloffen wurde, erfi im Jahre 
1275 fein Amt antrat, und aus der 
beygefügten Imdiction geht hervor, 
daß MCCLXXVII zu Berbeffern ift. 


Denn das Jahr 1272 war Indictio 


XV, 1277 ift aber wirklich Indictio V. 
Auch erhellt ed aus der oben Kap. 
XVII. ©. 615 erzählten DVerhands 
lung binlänglich,, daß im Jahre 1975 
die Venetianer noch nicht wieder in 
den Befit ihrer verlorenen Nechte und 
DBefibungen zu Tyrus waren gefegt 
worden. 


F 
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fo waren fie nicht im Stande, während des Kriegs, welchen 9,59". 
die beyden Sultane Kalavun und Sanfor alafc)far wider 
einander führten, irgend einen bedeutenden Vortheil ſich anzu— 
eignen; und fehr bald erlangte Kalavun die Oberhand und die 
Anerkennung ald Sultan auch in Syrien. Schon amıg. Zus 
nius 1280 *?) wurde Sanfor alaſchkar von den aͤgyptiſchen 
Truppen, welcye der Sultan Kalavun unter der Anführung des 
Statthalterd Almedin Sandſchar von Haleb nad) Syrien geſandt 
hatte, in einer Schlacht bey Damascus überwunden und zur 
Flucht nach den nördlichen Gegenden von Syrien genöthigi*®); 
er fuchte hierauf zwar die Hülfe des mogolifchen Chans Abaga, 
welche ihm gewährt wurde; weil aber die Mogolen, weld)e 
ſchon im Herbſte 1280 nah Syrien kamen, das Land von 
Haleb auf eine fchredlihe Weife vermuteten, fo entfagte 
Sanfor der Verbindung mit fo fihlimmen Bundesgenoffen **), 
verglich fich mit feinem Nebenbuhler, begnügte ſich, indem 
er den Titel eined Sultans ablegte und den Sultan Kala= 
vun ald feinen Herrn anerkannte, mit dem ruhigen Befige 
der beyden Burgen Schogr und Bafas *’) und vereinigte 
fih mit feinem bisherigen Widerfacher zur gemeinfchaftlichen 
Bekämpfung der Mogolen, welche er felbft nach Syrien ge⸗ 
rufen hatte. Sankor firitt, nachdem er. fi) unterworfen 
hatte, wider die Mogolen und deren armenifche und georgi: 
ſche Bundesgenoffen im Herbſte 1281 *°) in der großen I; ht: 


1281, 


42) Am 19. Safar 679. Abulfed, 
T. V. -p. 50, 52, 


l.c. p. 52. Nah Marinus Sanu: 
tu8 (pP. 228): Tunc (anno 1278) San- 


43) Sankor floh zuerfi nach Raha⸗ 
bad, im Monate Dfchemadi el ewwel 
679 (vom 29, Auguft bis zum 97. Sep⸗ 
tember 1280) begab er fih nah Geh: 
jun und bemächtigte fich diefer Stadt, 
fo wie der Städte und Burgen Bor: 
ſiah, Blatanus, Schogr, Bakas, Ak: 
far, Scheiſar und Apamea. Abulfed. 


gulascar ivit ante Damascum ad 
impugnandum Saracenos et debel- 
latus fugit ad Aquas frigidas, 

44) Abulfaragii Chron. Syr. p. 563. 

45) Abulfedal.c.p.54. Der 2er: 
trag wurde zu Scheifar ( wahrfchein: 
lich im Mai 1281) gefchloffen. 

46) Im Monate Redfcheb 680 (vom 


SS, Chr. 
128 tr, 
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Schlacht bey Emeffa, in welcher zwar ber von ihm ange: 
führte linke Flügel ded Heerd der Moslims zuruͤckgedraͤngt 
wurde, die übrigen modlemifchen Scharen aber unter der 
Anführung des Sultans Kalavun über Mangutimur, den 
Bruder ded Chans Abaga, und deſſen funfzig Taufend Mo: 
golen und dreyfig Tauſend Bundesgenoffen einen glänzenden 
Sieg gewannen *7), durch welchen Syrien für lange Zeit 
von den mogolifhen Verwuͤſtungen befreyt wurde, dergeftalt, 


daß die Saracenen feit jenem Siege ihre ganze Macht gegen 


3. Chr. 


1380. 


die geringen Ueberbleibſel der chriftlichen Herrfchaft in Syrien 
richten Fonnten. 

Die Ritter ded Hofpitald kamen zu der Zeit, als die 
Mogolen das Land von Haleb verwüjteren, auf den Gedans 
fen, den mit dem Sultan Bibars gefchloffenen zehnjährigen 


Waffenſtillſtand zu brechen und von ihrer feften Burg Mar: 


kab aug zwey Streifzüge in das benachbarte Gebiet der Sa: 
racenen zu unternehmen, weil fie hofften, daß ed dem Sultan 
von Aegypten ſchwer fallen würde, die Diogolen wieder aus 
Syrien zu vertreiben; und es gelang ihnen, weil ein folcher 
Einbruch nicht erwartet wurde, großen Schaden in dem 
Lande der Saracenen zu ftiften. Auf dem erften Streifzuge 
nahmen fie einen faracenifchen Nichter *?) gefangen; auf 
dem zweyten, welchen fie am Ende des Monats Dftober 


16. Dftober bis zum 15. November in der Schlacht bey Emeffa (in parti- 
1281). Abulfeda l. c. p. 56. bus Calamele) den Sieg, und Man: 
47) Abulfeda 1. 0. p. 56— 59. Hutimur verſtand ed nur nicht, den 
Abulfaragii Chron. syr. p. 564. 665 Sieg zu verfolgen. 
(wo die Schlacht in den Derbft des 48) Bayliyum Saracenorum, Ma- 
Jahrs 1282 gefegt wird) und Histor. rim, San, p. 228, wo Diefer Zug zwar | 
Dynast. p. 552. Nach dem Mönche in das Jahr 1278 gefebt, aber zugleich 
Haithon (Histor. orient. cap.36) und bemerkt wird, dag um dieſelbe Zeit 
Marinus Sanutug (p. 228. 229. 239), Sankor bey Damascus überwunden 
welcher aus Haithon feine Nahriht wurde, was erſt Im Jahre 1290 ge: 
gefchöpft hat, gewannen die Mogolen ſchah. Dal, ben Anm. 4. 
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1280 unternahmen *?), zerfiörten fie die Mühlen, und als — 
das Geſchrey, welches im Lande erhoben wurde 5°), 
fünfhundert mufelmännifche Reiter, theils Türken, theild Tur⸗ 
komanen, ſich fammelten und die cpriftlichen Plünderer auf ihrer 
Ruͤckkehr verfolgten: fo Fam es zu einem heftigen Kampfe, 
in welchem die Miliz des Hofpitald mit dem DVerlufte Eines 
- Mannes den Sieg. gewann. Als die Mogolen das Gebiet 
von Haleb verlafjen Hatten"), fo erbat ſich der Emir Bal: 
ban Tabbachi, Befehlshaber des Schloffes der Kurden, von 
dem Sultan Kalavun die Erlaubniß, den Hofpitalitern von 
Markab die von ihnen verubte Beichadigung des Landes der 
Moslims zu vergelten; und nachdem er diefe Erlaubniß er= 
halten hatte: fo z0g er im Februar 1281 mit zwey Taufend 
Keitern und drey Taufend zu Fuß und allem erforderlichen 
DBelagerungswerfzeugen aus, um die Burg Markab zu be— 
rennen *?). Die Hofpitaliter aber, da ihnen von feinem Ans 
zuge Kunde gegeben war, zogen ihm in der Nacht aus 
Markab entgegen, Iegten fih in einer Höhle in Hinterhalt, 
überfielen die Saracenen, welche von ihren Pferden herabge— 
fliegen und mit der Errichtung ihrer Zelte befchäftigt waren 53), 
49) Discurrerunt terram Coible 


et in erunt contratam bene mu- 
nitam, Marin, San. 1. c. Abulfeda 


Sanutu: venit exercitus Soldani 
ante Margath ex parte Maracleae. 
53) Diefe Umftände berichtet Abul: 


erwähnt der damals von den Chriſten 


geübten Plünderungen (1. c. p. 54) 
nur beyläufig in feinem Berichte über 
den Zug des Emird Balban Tabba: 
chi. Dal. Beinaud Extraits p. 590, 

50) Tunc clamor exortus est per 
terram castri Blauchi. Marin, Sa- 
nut. 1. c, 

51) Abulfaragii Chron. Syr, p 563. 

52) Marin. Sanut.1.c, Nach Abuk 
faradfch a. a, D. zogen gegen die am 
Meere gelegene Burg Marfab 7c00 
ägyptiſche Reiter. 


Nah Marinus 


faradſch, nach deſſen Angabe die Tem— 
pelherren (welche er hier mit den Ho— 
fpitatitern verwechſelt) mit ungefähr 
zweyhundert Neitern und Fünfhbun: 
dert zu Fuß aus Markab ausgezogen 
waren. Nah Marinus Sanutus (1, 
c.) unternahmen die Saracenen wirf: 
lich eine Berennung der Burg Mar: 
fob (dederunt insultum illis qui 
erant in Margath), und die Hofpi: 
taliter gewannen in einem Ausfalle 
den Sieg. Die Nachricht deg Abul: 
foradfch wird aber durch die Auszüge 


3. Ebr. 
1281. 


670 Geſchichte der Kreuzzüge Bud VID. Kap. XX. 


und erfchlugen den größten Theil derfelben, indem fie felbft 
nicht mehr als elf Mann einbüßten °*), 


Die Hoipitaliter bereuten, ald durch den Ondgang 
der Schlacht bey Emeffa ihre Hoffnungen vereitelt worden 
waren, den von ihnen begangenen unbefonnenen Brud) des 
Waffenftillftandes, und fie faumten daher nicht, Botſchafter 
an den Sultan Kalavun zu fenden und um die Erneuerung 
des MWaffenftillfiandes zu bitten. Daſſelbe thaten aud) der 
Fuͤrſt Boemund, welcher ebenfalld während des tatarifchen 
Kriegs den Waffenftilljtand gebrochen hatte, und die Templer. 
Kalavun war anfangs nicht geneigt, ihre Bitten zu gewaͤh⸗ 
ren. Als ein Botfchafter des Fürften Boemund erſchien, fo 
richtete der Sultan in türfifcher Sprache, weil er der arabis 
ſchen nicht volllommen mächtig war, an den. Dolmetfcher 
die Frage, mas das Begehren des Botſchafters wäre, und 
alg der Dolmerfcher dieje Frage in die arabifche Sprache 
übertragen hatte, fo erhielt der Sultan von dem fränfifchen 
Abgeordneten die Antwort, daß der Zürft Boemund die Land: 
fchaft von Arka, den einträglichiten Theil feined Gebietet, 
welche ihm von dem Sultan Bibard einige Zeit vor deffen 
Tode wär entriffen worden 5°), zurüdfordere und um die 


von Xeinaud (p. 540) beftätigt, Wo rent en deroute; la plus grande 


zwar die Duelle nicht angegeben wird, 
wahrfcheinlich aber die Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Gultans Kalavun, welche 
viefeiht den Kadi Mohieddin zum 
Verfaſſer hat (Beinaud observations 
preliminairesp XXXII), benugt wor» 
den it: Celui qui comandait pour 
le Sultan dans le chäteau des Kur- 
des, etant venu devaster le terri- 
toire du chätesu de Marcab, les 
hospitaliers qui l’occupaient attire- 
rent l’&mir dans une embuscade, 
l’attaquerent par surprise et le mi- 


partie de ses troupes fut detruite; 
le reste se sauya avec beaucoup de 
peine. Vgl. Abulfeda l, c. p. 54. 


54) De coelo sibi data victoria, 
de Christianis tantum XI periere, 
Marin. Sanut, 1, c, 


55) Der Fürft Boemund hatte die 
Ungunft des Sultans Bibars Dadurch 
fih zugezogen, daß er den jährlichen 
Tribut von 29,000 Goldſtũcken und die 


jährliche Auslieferung von zwanzig 


gefangenen Moslims, wozu er .fih 


— | 
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Wiederherfiellung des Waffenftillftandes unter den früheren 
Bedingungen bitte. Dieſes Anfuchen erwiederte Kalavum 
durch Befchwerden über die häufigen Verleßungen des Waf— 
fenftillftandes, weldye von dem Fürften Boemund begangen 
worden wären, und durch die offene Erklärung, daß es feine 
Abficht ware, durch die Eroberung von Tripolis den Anfang 
feiner Regierung zu verherrlichen. 
in gleihem Maße wie fein Vorfahr Bibard Friegsluftig, 
fondern vielmehr, obgleich ein tapferer Krieger, dennoch) ein 
Fürft von fanfter und milder Gefinnung war, fo ließ er fi) 
durch die Bitten ded Botfchafters von Tripolis und das Zus 
reden feiner Emire bewegen, dem Fürften Boemund die nad): 
gefuchte Erneuerung des Waffenftillftandes zu bewilligen; 
worauf diefelbe Vergünftigung auch den Hofpitalitern und 
Templern zugeflanden wurde °°). 


Es wurde alfo zwifchen dem Sultan Malek al Manfur S., 


Abu'lfatah Kalavun und deffen Sohn und Mitregenten Male 
asſaleh Alaeddin Ali?) einerfeits und dem Meifter ver 
Templer, Wilhelm von Beaujeu, andererfeits der Vertrag 
über einen Waffenftillftand, welcher, anfangend vom 5. Mo: 
harrem des Jahrs der Hedſchrah 681 oder 15. Niſan des 
Jahrs 1593 der feleueidifchen Zeitrechnung (d. i. dem 15. April 
bes chriſtlichen Jahrs 1282), zehn Sabre, zehn Monate, 
zehn Tage und zehn Stunden beobachtet werden follte, unter 
folgenden vier Bedingungen verabredet >°): 1. Es fol zwis 


verpflichtet hatte, verweigerte, Rei- 68) Reinaud P. 543 —545. Weder 


naud p. 540. 

56) Beinaud p. 540.541. Ueber den 
Charakter des Sultans Ralavun fs 
Abulfeda T, V. p. 92. 

67) Schon im Jahre d. 9. 680 hatte 
Kalavun feinen Sohn Ali zum Throns 
folger und Sultan ernannt. Abul- 
feda T. V. p. 5% 


bey Marinus Sanutus noch in den 


geſchichtlichen Werken des Abulfeda 


und Abulfaradfh findet fich eine Erz 
wähnung diefed und des nachfolgens 
den Vertrags. Nur die Neimchronik 
des Ditofar von Hornet (cap. 407 in 
Pez Scriptor, Austr, T. III. p. 390) 
erwähnt des zehnjährigen Friedens, 


J. Chr. 
1281. 


Da Kalavun aber nicht 


J. Chr. 
82. 


3. Ehr. 


1282. 
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(hen fämtmtlihen Ländern des Sultans und dem Gebiete 
der Zempfer, welches in der Stadt Zortofa und drey und 
dreyßig dazu gehörigen Dorffchaften *?) befteht, Friede und 


Freundfchaft aufrecht erhalten werden, 


2. Die Chriſten von 


Zortofa und dem dazu gehörigen Lande follen das Gebiet 
des Sultans nicht mit feindlichem Ueberfalle beläftigen ober 


welchen die Chriſten von Ptolemaid 
mit dem Sultan Salavun fchloffen, 
als einer Wirkung der im Morgen: 
Iande von den furifchen Chriſten liſti— 


ger Weife verbreiteten Kunde von der 
Kreuzfahrt, mit welcher der deutfche 
König Rudolph umgehen folte, : in’ 
folgender Weiſe: 


Nu baten fi (die Chriſten und die Heiden) are Sit, 
Swenn ſi Frid wolden haben, 
Als wanig Jar als ſi den gaben, 


Als vil wart darczu geſprochen 


Manöd (Monat), Tag und Wochen. 


Alſo gefhah auch do, 
Si verainten fih alfo 


As man nod zu thun pfligt, 


Alfo ward befietigt 
Der Frid za zehen Jarn, 


Und fwaz da Manod warn, 
Und auch Wochen darczu beczalt (gezählt). 


Herr Reinaud wirft (P- 544 Anm. 2) 
die Frage auf, ob in der Beſtimmung 
der Dauer des Vertrags Sonnenjahre 
oder Mondjahre gemeint worden. In 
dem Terte des Vertrages, welchen Kaz 
Tavın -mit den Behörden von Ptole: 
mais fchloß, wird zwar die Dauer 
(nach dem Terte bey Ebn Ferath) 


alſo befimmt: AL Bu x 
Su ee an is 


Miss (vollſtãndige) bezeichnet aber 


nur die volle Dauer der Jahre, und 
ich zweifle nicht, daß Mondjahre zu 
veritehen find. Sollten Sonnenjahre 
gemeint feyn, fo würde eine ausdrück, 
liche Beſtimmung, wie in dem Ber: 


trage von Tunis (f. oben S. 578) 
nicht haben fehlen dürfen. 


59) Here Reinaud bezeichnet es als 
eine Eigenthümlichkeit der Verträge, 
welche der Sultan Kalavun mit den 
Ehriften ſchloß, das die einzelnen 
chriſtlichen Ortfchaften, welche in dem 
Frieden begriffen feyn ſollen, aufge: 
zählt werden, indem er hinzufügt: 
Rien n’a moins Tappazence d’une 
paix faite de puissance a puissance ; 
ce sont des especes de baux entre 
un maitre et ses fermiers. Eine 
ſolche Aufzählung fcheint damals zur 
Form gehört zu haben; denn in dem 
Bertrage mit Ptolemais läßt der 


. Sultan Kalavun mit großer Vollſtän⸗ 


digkeit die Provinzen feined Reichs 
verzeichnen. 


⸗ 
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daſſelbe beſchaͤdigen, und die Unterthanen des Sultans ſollen Ader 
dagegen die Bewohner von Tortoſa als Freunde behandeln. 
3. In dem Falle, daß ein den Unterthanen des Sultans 
oder eines mit ihm verbuͤndeten Fuͤrſten gehoͤriges Schiff an 
der Kuͤſte von Tortoſa Schiffbruch leiden oder untergehen 
ſollte, ſind die Chriſten von Tortoſa verbunden, jede mög: 
liche Huülfe zu leiften und die Mannfchaft, fo wie deren 
Güter, Waaren und ſonſtiges Eigenthum für unverleßlich zu 
achten, und die Behörden von Tortofa haben ein geftran: 
detes faracenifches Schiff nebft allem Zubehör entweder dem 
Eigenthümer, oder falls diefer feinen Anfpruch nicht geltend 
machen follte, dem Sultan zu überantworten. Diefelbe Ver: 
bindlichkeit übernimmt der Sultan in Beziehung auf die den 
Chriften von Tortoſa gehörigen Schiffe, welche an den Kuͤ— 
ften feiner Staaten Schifforucd) erleiden werden, 4. Die 
Templer dürfen weder die Seftungswerfe von Zortofa aus— 
beſſern, noch neue Werfe aufführen, fo wie auch Eeine neue 
Graben anlegen, 

Hierauf wurde auf einen gleichen Zeitraum, anfangend 5. Sur. 
vom Donnerfiage dem 5, Rebi el ewwel des Jahrs der Hed⸗ 
fchrah 682, oder dem 3. Haſiran des feleucidiichen Jahrs 
1594 (d.i. dem 3. Junius ded chriftlichen Jahrs 1283) °°), 


Ed 


60) In dem Audzuge, welchen Rei⸗ 
naud (p. 545—547) auß diefem Ders 
trage giebt, fehlt dieſe Zeitbeftim: 
mung. Der nachfolgende Auszug ift 
aus dem Terte des Vertrages bey Ebn 
Ferath (Dandfchrift der E. E. Hofbi— 
bliothek au Wien T. VII. p. 325 — 339) 
entnommen, mit Weglaffung eines 
nicht ſehr wefentlichen Artikels , wel: 
cher fich auf folhe Unterthanen des 

Sultans, die in Ptolemais für Schuld: 
‘ forderungen fih zum Unterpfand ge: 
fett haben, bezieht, zwiſchen dem 


VII, Band, 


neunten und zehnten der nachfolgen— 
den Artikel fteht und folgenden Sins 
halts ift: Für diejenigen, welche in 
Ptolemais und den Ländern, die in 
diefem Frieden begriffen find, fich als 


Pfänder (er ,) für eine Schu 
on Geld oder Früchten geftelt haben, 
ſoll der Vorſteher (Ss) des Drtg, 
welchem ein folcher Schuldner ange⸗ 
hört, nebft dem Sachwalter (LU) 


Uu 
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5 der Stadt Ptolemais, fo wie den damit verbundenen Städ- 


ten Sidon und Atslits und den zu diefen drey Städten ge: 
hörigen Landfchaften von dem Sultan Kalavun ein Waffen: 


ftilftand bewilligt. 


Den Vertrag wegen diefes Maffenftill: 


ftanded errichteten. mit dem Sultan und deffen Sohne von 
chriftlicher Seite Odo, Senefchall des Koͤnigreichs Jeruſalem 
und Statthalter zu Ptolemais °*), Wilhelm von Beaujeu, 
Meifter der Templer, Nicolaus Lorgne, Meifter ver Hoſpi— 
taliter, und der Marfchall Conrad, Stellvertreter ded Mei— 
fierö der deutfchen Nitter °?), unter folgenden Bedingungen; 


und dem Schreiber ſchwören, dag die 
Schuld fo und foviel an Dirhems, 
Früchten, Rindvieh oder andern Din: 
gen beträgt; wenn ein folher Eid 
vor dem Statthalter des Sultans ge: 
leiftet worden ift, fo fou der Schulds 
ner aus feiner Haft entlaffen werden. 
Haben aber ſolche Schuldner fich bes 
fonderg verpflichtet, nicht in das Land 
des Islams entfliehen zu wollen, und 
weigern fich die VBorfteher und Sach: 
walter, den fchuldigen Eid zu lei: 
ftien, fo mögen fie entlaffen werden 


(dar Suhl). Diefer Ati: 


kel iſt mir nicht ganz Elar, und e8 
fcheint entiveder die Mittheilung des 
Ebn Ferath nicht ganz vollſtändig 
oder meine Abfchrift unrichtig au 
feyn. Auch in Beziehung auf einige 
andere Artikel bin ich, weil die wier 
ner Handfchrift des Ebn Ferath nicht 
überall ſehr Teferlih At, nicht ganz 
ficher, ob ich den Sinn richtig gefaßt 
habe. Die Terte des Ebn Ferath und 
der Lebendbefchreibung des Kalavun 
(aus welcher NReinaud feine Auszüge 
entnommen Bat), find übrigens, wie 
ed fcheint, in einzelnen Artikeln ab: 
weichend. 


— is ent 
. Herr Reinaud vermuthet, daß 


ſtatt On) (Odo) au leſen fey Se! 


(Hugo Pelechin) ; es fteht aber in dem 
Terre deg Ebn Ferarh der Name Eud 
oder Odo an zwey Giellen; Hugo 
Pelehin, Hauptmann der franzöfi: 
{hen Mitiz zu Prolemais, führt zwar 
bey Marinus Sanutus nicht den Ti: 
tel Senefhall, ed iſt aber fehr mög: 
lich, das Ihm diefed Amt auf gleiche 
Weife übertragen war wie feinem 
Vorgänger und Nachfolger in der 
Feldhauptmannſchaft über die fran: 
söfifhe Miliz zu Prolemais, Gottfried 
von Sergines und Johann von Grelli. 
Bol, oben Kap. ıı &. 352 Anm. 3 
und Kap. 18 ©. 613. Vlelleicht war 
Odo der von dem Grafen Roger er 
nannte Senefhat (f. oben ©. 662), 
welcher nach der Abberufung des 
Strafen Roger die Statthalterfchaft fo 
lange verwaltete, bis diefelbe dem 
Kitter Hugo von Pelechin übertrar 
gen twurde. 


> I (EN) α 
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1. Die Chriften der genannten Städte und Landfchaften I, Chr. 
follen dem Gebiete des Sultans und feinen Unterthanen, fie 
mögen Araber, Kurden, Zurfomanen oder anderer Herkunft 
feyn, feinen Schaden irgend einer Art zufügen, den faraces 
nischen Kaufleuten weder bey Tage noch bey Nacht auf: 
lauern und überhaupt den Handel und Verkehr der Sara: 
cenen nicht hindern; der Sultan veripricht dagegen, jeder 
Befchadigung des Gebietes jener drey chriftlichen Städte und 
jeder Störung ihres Verkehrs mit den übrigen fränfifchen 
Ländern ebenfalls fich zu enthalten. 2. Die Chriften von 
Prolemaig, Sidon und Atslits follen außerhalb ver Mauern 
diefer drey Stadte weder eine alte Burg, einen alten Thurm 
oder eine alte Veſte wieder herftellen, nod) ein neues Werk 
diefer Art erbauen. 3. Wenn ein Moslim in das Gebiet 
der Chriſten, welches in diefem Vertrage begriffen ift, ent= 
flieht und daſelbſt freywillig den chrijilichen Glauben anz 
nimmt, jo foll alles, was er mit ſich gebracht hat, an die 
Behörden des Sultans zurücdgegeben werden, dergeftalt, daß 
. einem ſolchen Flüchtlinge nichts übrig bleibe 8); fo ein fol= 
cher Flüchtling aber nicht zum Chriſtenthume übertritt, fo 
wird er mit allen feinen Habfeligkeiten an den Hof der bey: 
den Sultane, jedoch mit der Fürbitte um Begnadigung, zu: 
rücgefandt‘*). Nach denfelben Grundfagen foll gegenfeitig 
auc) von den Moslims mit hriftlichen Flüchtlingen, weldhe _ 
in dad Gebiet des Sultans fich begeben, verfahren werden. 


wo ae a - 
em I. Die beyden Groß: Ul= α 
meiftee des Tempels und Hoſpitals 6 we — Late Pu 5, 


erhalten in diefer Urkunde den Ehrentis 

tele a Mit AR sam. Keliiu ax 

Dad Wort er) iſt fröre (Bruder). ud 2 
Uu 2 


J. Chr. 
1283» 
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4. Die Waaren und Gegenſtaͤnde, gegen welche fruͤher, ſey 


es von Seiten des Sultans oder der Chriſten, ein Verbot 


verfuͤgt worden iſt, bleiben fernerhin verboten; und wenn bey 


einem Kaufmanne aus dem Gebiete ded Sultans, zu wel: 


chen Glauben oder Wolfe er gehören möge, im Lande der 


Chriften verbotene. Waaren, wie Kriegswaffen oder andere 
“ 


fosche Gegenftände, angetroffen werden: fo find diefelben demz 


jenigen, von welchem er fie erfauft hat, zurüdzugeben, und 
dem Kaufmanne ift der bezahlte Preis ohne irgend einen Ab⸗ 
zug zu erftatten. Daffelbe Verfahren foll auch in Beziehung 
auf Kaufleute aus dem Gebiete der Chrifien, bey welchen 
man in den Ländern des Sultans verbotene Waaren ent: 
deckt, beobachtet werden. Sowohl dem Sultan ald den 
chriftlichen Behörden bleibt es überlaffen, wider diejenigen 
ihrer Unterthanen, welche aus ihren Staaten verbotene Waa⸗ 


ren auszuführen verfuchen, das Erforderliche zu verfügen, | 


5. Wenn von Moslimd wider Chriften und von Chriften 
wider Saracenen ein Raub oder Todtſchlag begangen wers 
den follte, fo ift die geraubte Sache, wenn fie noch vorhan— 
den, felbft, oder, wenn fie nicht mehr vorhanden ift, deren 
Werth zu erfiatten, und für einen Getödteten ift ein anderer 
feined gleichen als Erſatz von der Gegenpartey einzuftellen, 
ein Reuter für einen Reuter, ein Schiffer für einen Schif: 
fer, ein Kaufmann für einen Kaufmann, ein Fußknecht für 


einen Fußfnecht und ein Bauer für einen Bauer °°%), So 


aber der Tharbeftand ded Todtſchlags nicht im Klaren, oder 
die geraubte Sache verborgen feyn follte, fo ift eine Friſt 
von vierzig Tagen zur Nachforſchung beſtimmt; und wenn 
innerhalb derſelben nichts ermittelt wird, ſo haben der Vor⸗ 


6) ul um ya sie Mαα. 
ee a dels dei, Abu 2b 
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fieher des Orts, wo der Thater ded Vergehens wohnhaft ift, Ba 


und mit ihm drey andere Männer deffelben Orts nach ver 
Wahl des Klägers, und, in dem Falle, daß der Vorfieher 
den Eid vermweigert, an deflen Stelle drey andere Männer. 
defjelben Orts ebenfalld nach der Wahl des Klägers den 
Werth der geraubten Sache eidlidy zu beftimmen, Sollte 
ein Vorſteher es verfäumen, Recht zu fchaffen, fo fteht es 
dem Kläger frey, feine Sache den höchften Beamten beyder 
Theile, des Sultans und der Chriften, vorzutragen, welche 
verbunden find, innerhalb einer Frift von vierzig Tagen feine 
Klage zu erledigen, Wenn derjenige, welcher einen Raub be: 
gangen hat, zwar einen Theil defjen, was von ihm zurüdge: 
fordert wird, zurüderftattet, die übrige Forderung aber nicht 
anerkennt, fo hat entweder er felbft oder, falls der Kläger - 
damit nicht zufrieden ift, der Vorfteher des Beklagten eidlich 
zu erhärten, daß nicht mehr geraubt wurde, als zuruͤck⸗ 
gegeben worden iſt. Daſſelbe Verfahren iſt zu beobachten, 
wenn uͤberhaupt der angeſchuldigte Raub abgelaͤugnet wird. 
6. In Beziehung auf die beyderſeitigen Schiffe, welche an 
den Kuͤſten des einen oder des andern Theils ſtranden oder 
Schiffbruch erleiden, wurde die Beſtimmung, welche im drit— 
ten Artikel des mit den Templern geſchloſſenen Vertrags ent: 
halten iſt, angenommen, mit dem Zuſatze, daß die Hinter- 
laſſenſchaft eines Kaufmanns aus den Laͤndern des Sultaus, 
welcher zu Ptolemais, Sidon, Atslits und den dazu gehoͤri— 
gen Ortſchaften mit Tode abgeht, ſo lange daſelbſt aufbe— 
wahrt werden ſoll, bis fie den Beamten des Sultans uͤber— 
liefert werden Fannı. Nach demfelben Grundjage foll mit 
der Verlaffenfchaft eines chriftlihen Kaufmanns, welcher 
innerhalb des faracenifchen Gebiets ſtirbt, verfahren werden, 
7 Wenn die Kriegsſchiffe des Sultans gegen einen mit den 


678 Gefhihte ber Kreuzzuͤge. Bud VII Kap, XX. 


3,58. Chriften von Ptolemais befreundeten Fürffen ausgeſandt wer⸗ 


den, fo ift es denfelben nicht verftattet, in einen der chrift 
lihen Hafen, welche in diefem Vertrage begriffen find, ein- 
zulaufen und dafelbft Lebensmittel einzunehmen; fo aber der 
Fürft, gegen welchen die Kriegsfchiffe des Sultans feindielig 
verfahren folfen, nicht mit den Chriften verbündet ift, fo fteht 
ed den Schiffen frey, in jenen Hafen mit ihren Bedürfniffen 
fi) zu verfehen. Wenn dagegen die Kriegefchiffe des Sul: 
tans an den chriftlichen Küften Beichädigung erleiden, fo darf 
ed, ihre Beftimmung mag gegen ein den Behörden von Ptos 
lemais befreundetes oder nicht befreundetes Land gerichtet 
feyn, der Mannfchaft nicht gewehrt werden, in den chriftli: 
chen Häfen die nöthigen Ausbeſſerungen zu bewirfen und 


mit Lebensmitteln fich zu verfehen, um entweder nach den. 


Ländern des Islam zurüczufehren oder ihre Fahrt nach) dem 
Orte ihrer Beftimmung fortzufegen. 8. Sollte ein fränfis 
feher oder anderer König von der Seite des Meers einen 
Eriegerifchen Anfall wider die Lander des Sultans und fei- 
ned Sohns, welche in diefem Vertrage begriffen find, beabs 
fihtigen, fo Tiegt es dem chriftlihen Statthalter zu Ptole- 
mais und den Meiftern der Orden ob, den Sultan davon 
zwey Monate vor der Ausführung eines folchen Angriffs zu 
benachrichtigen. Sollten aber von der Landfeite die Tata 
ren oder ein anderes Volk in Syrien einbrechen wollen, fo 
ift von demjenigen Theile, weldyer zuerft davon Kunde er: 
hält, dem andern zu rechter Zeit Nachricht davon zu geben, 
und fo dem mufelmannifchen Heere es nicht gelingt, die Ta⸗ 
taren von dem Eindringen in Syrien abzuwehren, fo bleibt 
den chriftlichen Behörden zu Ptolemais die Bertheidigung 
ihres Landes mit eigenen Mitten überlaffen. 9. Keiner der 
beyden Theile fol zum Schaden des andern die Seeräuber 


Waffenſtillſtand zwifhen dem Sultan-Kalavun u. d. Chriſten. 679 


hegen und ſchuͤtzen, und fo ein Seeraͤuber feinen Raub vers 3" 
kauft oder ſonſt ergriffen wird, fo follen die geraubten Gegen⸗ 
fiände angehalten und fo Tange aufbewahrt werden, bis der 
Eigenthümer ermittelt wird. 10. Von feinem der beyden 
Theile follen den Kaufleuten, weder den faracenifchen, welche 
die chrifilichen Länder, noch den chriftlichen, welche die Staa= 
ten des Sultans bejuchen, neue oder höhere Abgaben auf> 
gelegt, fondern in diefer Beziehung wahrend der ganzen 
Dauer dieſes Waffenftillftandes eben fowohl die frühern Ges 
wohnheiten aufrecht erhalten werden, als die übrigen den 
Kaufleuten bisher zugeftandenen Rechte und Freyheiten unge 
Eranft bleiben, vorausgefeßt, daß die Kaufleute nicht vers 
botene Waaren führen. 11. Es foll von beyden Seiten den 
Bauern, welche aus einem Gebiete in dag andere übergeganz 
gen find, von welcher Neligion fie auch feyn mögen, befoh- 
fen werden, in ihre Heimath zuruͤckzukehren und für diejeni— 
gen, welche diefer Aufforderung Folge Ieiften, ihr Austritt | 
weder eine Befchranfung der Freyheit ded Glaubens, nod) 
irgend einen andern Nachtheil zur Folge haben; diejenigen 
Bauern aber, welche diefer Aufforderung nicht gehorchen, 
werden ausgefioßen und in feinem der beyderfeitigen Gebiete 
ferner geduldet. 12. Der Sultan überlaßt den Chriften die 
Kirche zu Nazareth zu ihrem Gottesdienſte, und vier der 
nächiten Haufer zur Aufnahme der Pilger, fie mögen gehoͤ— 
ren, zu welchem Volke es auch) fey, der armen und reichen, 
doc) unter der Bedingung, daß ein Stein, welcher von der 
Kirche abfällt, weggeworfen und nicht den Prieftern und 
Mönchen, welche den Gottesdienft dafelbft verfehen, über: 
liefert oder zur Ausbefferung der Sirche verwandt werde, 
Diele Verwilligung wurde in dem Vertrage ausdrüclich be— 
zeichnet als ein freywilliges Gefchent des Sultans zu 
Gunften ‚der chriftlihen Pilger, welches nicht als ein 


SE 
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Recht in Anipruch genommen werden koͤnnte 9°). 13. Dies 
fer Vertrag foll von beyden Seiten, ſowohl von Seiten des 
Sultans, feines Sohns und ihrer Nachfolger, als von Sei» 
ten der chriftlichen Behörden, nach allen einzelnen Bedinguns 
gen und DBeflimmungen für die ganze Dauer der beftiimmten 
Zeit unverbrüchlich gehalten, und insbefondere die Verpflich- 
tung der Chrijten, diefen Vertrag zu erfüllen, durch Veraͤn⸗ 
derungen, welche in den Perfonen der Beamten zu Pıiole: 
mais, Sivon und Atslits, fey es durch Todesfälle oder Ent: 
fernung vom Amte, eintreten Fönnten, nicht aufgehoben 
werden, Wenn aber die Zeit des Waffenflillftandes abge: 
laufen feyn wird, oder wider Erwarten von der einen oder 
andern Seite durch Uebertretung des Vertrags die Aufhe: 
bung des Waffenftillftandes vor der Zeit veranlaßt werden 
follte, fo fol dennoch der Anfang der Feindfeligkeiten noch) 
um vierzig Tage verfchoben, und an die beyderfeitigen Unter: 
thanen, welche fih im fremden Gebiete befinden, die Auf: 
forderung, binnen diefer Friſt in ihre Heimath zuruͤckzukehren 
und ſich felbft und vas Ihrige in Sicherheit zu bringen, er» 
laffen, aud) ihrer Rückkehr aus dem einen Gebiete in das 
andere Fein Hinderniß in den Weg gelegt werden, 
Nachdem diefe Bedingungen fefigeftellt worden waren, 
fo verpflichteten fi der Sultan Kalavun und fein Sohn 
Ali, mit einem feyerlichen Schwure bey Gott und der Wahr: 
heit des Korans und ded Propheten Mohammed, den Ver: 
trag, welchen fie mit den Chriften gefchloffen hatten, gewiſ— 
fenhaft zu erfüllen, indem fie gelobten, die Verlegung ihres 
Eides durch dreyßig Pilgerfahrten nad) Mekka baarfug und 
mit entblößtem Haupte und durch (ebenstänglicyes Zaften, 
mit Ausnahme der Tage, an welchen das Faften durch das 


66) a — —D > zul ne Sn 








Berhältniffe der ſyriſchen Chriſten. 681 


Gefe des Propheten unterfagt wäre, zu büßen, Der Sul: 
tan fandte hierauf zwey Emire nad) Ptolemais, um der 
Eidesleiftung des Statthalterd und der Meifter der drey geift- 
lichen Ritterorden beyzumohnen 7); und die chriftlichen Be: 
hörden verpflichteten ſich zur Erfüllung des gejchloffenen 
Vertrags durch einen Schwur bey Gott, der Wahrheit des 
Meffiad, der Wahrheit ded heiligen Kreuzes, der Wahrheit 
der drey Perjonen der Oottheit, ver Wahrheit der chriftlis 
chen Lehre und der vier Evangelien, fo wie der zwölf Apoftel 
und der dreyhundert und achtzehn Väter der Kirchenverjammz 
lung von Nicaa, der Stimme, welche am Jordan vom 
Himmel herablam und das Waffer des Fluffes zurücktrieb, 
der Frau Maria, Mutter des Lichte, und anderer Heiligthuͤ— 
mer des chriftlichen Glaubens. Auch gelobten fie, falls fie 
den Vertrag verlegen würden, nicht nur fi) zu betrachten 
als folche, welche ihren Glauben verläugnet hätten und von 
Gott und der Kirche abgefallen wären, fondern auch dreyßig 
Pirgerfahrten nach Zerufalem baarfuß und mit entblößten 
Häuptern zu unternehmen, und taufend gefangene Moslims 
aus der Sflaverey zu entlaffen °®). 


Den fyrifchen Chriften ftand damals Fein anderes Mit: 
tel, ihr geringes Befisthum zu behaupten, zu Gebote, ald 
die Unterhaltung eines friedlichen Verhaltniffes mit den Ga= 
racenen, Auf den Beyftand der Mogolen durften fie nicht 
mehr rechnen, weil der Chan Abaga bald nach der Niederz 


67) HBeinaud p. 547. 

68) Die Formeln der Schwüre der 
beyden Sultane fd wie der chriftlichen 
Behörden find von Ebn Ferath a. a. 
D. p. 336 —339 mitgetheilt worden, 
Der Schwur der Chriiten ift ähnlich 
dem von Silveſtre de Sacy mitge: 
theilten Schwure, welchen Die genue: 


fifchen Abgeordneten im Sahre 689 d. 
9. (Chr. 1290) nach dem Abfchluffe 
eined Vertrags mit dem Sultan Kar 
lavun leifteten ; die Formel bey Ebn 
Ferath ift jedoch länger, Notices et 
Extraite des Manuscrits de la Bi- 
bliotheque du Roi, T, XI. p. 45. 40. 
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Iage feiner Truppen bey Emefja durch feinen Veſir Schams- 
ebdin vergiftet wurde, und deffen Sohn und Nachfolger Nie 
fudar, welcher in feinee Jugend Chrift geworden war und 
den chriftlichen Namen Nikolaus angenommen hatte, zum 
Islam fi) wandte, den mo3lemijchen Namen Ahmed fich 
beylegte, die Chriften aus feinen Ländern vertrieb und ihre 
Kirchen zu Tebris zerftüren ließ, und die Freundfchaft des 
Sultans Bibars ſich zu verfchaffen bemüht war 2). Argun, 
der Bruder und Nachfolger des Ahmed Chan, war zwar den 
Chriften gewogen, feßte fie wieder in ihre Rechte ein, ließ 
ihre Kirchen wieder herftellen, verfolgte dagegen die Mos— 
lims, trat mit dem päpftlihen Hofe durch Geſandtſchaften 
in Unterhandlungen 79) und ruͤſtete ſich, auf die Bitte der 
Könige von Armenien und Georgien und anderer morgen: 
Tändifcher Chriften, zu einem Kriegszuge gegen den Sultan 
von Aegypten und Syrien; feine Nüftungen fielen aber erft 
in die Zeit, in welcher der Untergang der chriftlichem Herr: 
fhaft in Syrien nicht mehr abgewandt werden konnte, und 
waren noch nicht beendigt, ald Argun zwey Monate vor der 
Vertreibung der Chriften aus dem heiligen Lande an einer 
Krankheit fein Leben endigte? ). Im Abendlande bewirkten 


second memoire, p. 356 sq. Auch 
Reinaud (p. 563) erwähnt der Unter: 
hbandlungen des Chans Argun mit 


69) Haithoni historia orient, cap. 
37. Ahmed Chan wurde im Sahre 
1284 von feinem Bruder Argun des 


Throns beraubt und gerödtet. Abul- 
faragii Chron. syr. p- 570sq. Hist, 
Dynast, p. 562 — 564. Abulfedae 
ann. T. V. p. 66. 68. De Guignes, 
histoire des Huns (T. IUI) Livre 17. 
p.264. Ueber die Verhandlungen des 
Ehand Ahmed mit dem Sultan Bir 
bars ſ. Abel- BRemusat, second me- 
moire p. 352 — 35% 

70) RFainaldi annales eccles, ad a, 
1238. 9.35 — 40. ©, Abel- Remusat, 


dem päpftlichen Hofe nach morgenlän: 
difhen Nachrichten» 

7ı) Haithoni histor. orient, cap. 
38. Argun ſtarb nach Abulfeda (T. 
V. p. ı00) im Monate Rebi et ewwel 
690.d. 9. (vom 2. bis zum 31. März 
1291), vgl. Abulfaragii chron. Syr, 
p. 595. 594. De Guignes a. 0. D. 
p- 266. Ptolemais wurde von den 
Saracenen am Freytage d. 18. Mai 
1291 (17. Dſchemadi ef ewwel 690) er: 
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die beweglichften Klagen über die Noth der fyrifchen Chriften 
feinen Fraftigen Entfchluß zu deren Errettung; weder ver 
Papſt Nikolaus der Dritte, welcher den päpftlichen Thron 
beftieg 72), als Sohannes der Einundzwanzigfte zu Witerbo 
durch) den Einfturz eines neuen Gemachs, in welchem er fic) 
befand, war getödtet worden ??), noch fein Nachfolger Mar: 
tin der Vierte, welcher als Cardinal Simon von Sanct Ca: 
cilia feinen Eifer für das heilige Land vielfältig erprobt 
hatte, vernachlafjigten die Angelegenheiten der fyrifchen Chri— 
ften, wenn fie auch nicht von einem fo glühenden Eifer als 
ihr Vorfahr Gregor der Zehnte durchdrungen waren; fie er= 
langten aber nichts anders als fruchtiofe Wiederholungen 
früherer Zufagen. Der König Edward der Erfte von Eng- 
land verfprach im Jahre 1278 dad Kreuz zu nehmen, bat, 
dag ihm für die Koften feiner Kreuzfahrt der Betrag des 
Zehnten, welcher in Folge ded Beſchluſſes der Iekten Kir: 
henverfammlung von Lyon in England erhoben würde, uͤber— 
wiefen werden möchte, und erlangte von dem Papſte Niko: 
laus nicht nur die Zuſicherung, daß der vollfiändige Betrag 
des englifchen Zehnten aufbewahrt und ihn, fobald er die 
Meerfahrt antreten würde, überliefert werden jollte, fondern 
auch) die vorläufige Auszahlung von fünf und zwanzig Tau: 
fend Markt Silbers zum Behufe feiner Ruͤſtungen 7*). 
Eduard erfüllte aber fo wenig dieſes erfte Verfprechen als 
die zweyte Zufage, das heilige Land zu erretten, welche er 


obert. Haithon fett den Tod des Ar: 73) Guil. de Nang. chron. ad a, 
gun ſchon in dag Sahr Chr. 1288. 12377 p.44. Ej. de gestis Philippi III, 
72) Bor feiner Thronbefteigung Car: 1. c. Ptolem. Luc, 1, c. cap. 34, 
dinat Johann Cajetan, Diakonusvon F' ze 
Sanct Nikolaus in carcere Tullia- 74) Schreiben des Papfted Niko: 
no. Ptolem. Luc. hist. eccles. Lib. laus III. an den König Eduard, Bi: 
XXI, c. 26. p. 1179. Guil. de terbo am 1. Auguft 1378, bey Rainal⸗ 
Nang. de gestis Philippi III, p. 536. dus ada, 1978 9. 82— 84. 


I. Ch 


1 


v. 
279. 
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im Sabre 1234 dem Papfte Martin dem Vierten gab und 
mit fo eigennüßigen und übertriebenen Forderungen begleitete, 
daß der Papft Faum eine einzige derfelben bewilligen Fonnte?°). 
Der Papft Martin hatte außerdem den Verdruß, daß einen 
beträchtlichen Theil des Zehnten der geiftlichen Güter, welz 
cher zur Errettung des heiligen Landes verwandt werden 
foflte, einige habjüchtige Kaufleute aus Lucca, Pifa und 
Florenz an fih zu bringen wußten, welche wegen diefed 
Frevels zur Verantwortung nach Rom befchieden wurden 7°); 
und da zu diefer Zeit alle Fürften, welche Gregor dem Zehn: 


ten die Kreuzfahrt zugefagt hatten, durch triftige Gründe an- 


der Erfüllung ihrer Verheißungen gehindert wurden, fo trug 
Martin Fein Bedenken, den Zehnten der Firchlichen Güter, 
fopiel davon in den päpftlichen Schatz gefloffen war, für die 


Koften ded Kriegd gegen den König Pedro von Aragonien . 


und andere Feinde der Kirche zu verwenden 77). 


Der König Philipp der Kühne von Frankreich fand zwar 
in den innern und aͤußern Verhaltniffen feines Königreichs 
eben fo gut als der deutfche König Rudolph und der König 
Karl von Sicilien eine hinlangliche Eutfchuldigung für vie 
Unterlaffung der verheißenen Kreuzfahrt; die franzöfifche 
Ritterſchaft aber wurde zu der Zeit, ald Karl von Eicilien, 
der Oheim ihres Herrn, den Föniglichen Titel von Jeruſalem 
angenommen und in den Befiz von Ptolemais fich gefeßt 
hatte, von einer Iebhaften Begeifterung für das heilige 
Grab ergriffen, welche jedoch keinen ernftlichen Entfchluß zu 
einer Meerfahrt zur Folge hatte, Denn die franzöfifchen 


Ritter benugten nur ihr Gelübde, um dem Verbote der Kir: 


75) ©. zwey Schreiben des Papfted 76) Bainald. ad a. 1284 $. 52. 
Martin IV. an den König Eduard, 
Drvieto vom 26. Mai 1284, bey Nal: 77) Bainald, 1. c. 
naldug ad a. 1284 % 55 — 43 
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chenverſammlung von Lyon zum Troße mit einem bis dahin 
unerhörten Aufwande Zurniere zu halten, in welchen zwey 
taufend Nitter wider einander kaͤmpften; indem fie den Vor— 
wand gebrauchten, daß diefe Waffenübungen ihnen als Vor⸗ 
bereitungen zum Kampfe wider die Ungläubigen dienten; 
fie bewirften fogar einen Befehl des Königs Philipp, durch) 
welchen geboten wurde, folche Zurniere drey Mal im Fahre 
anzuftellen; und der König ermunterte feine Ritter zu diefen 
Kampffpielen dadurch, daß er denen, welche nicht beritten 
waren, Pferde fchenfte 3). Der Sardinal Simon von Sanct 
Cäcilia, damaliger apoflolifcher Legat in Franfıreich, ver: 
fäumte es zwar nicht, den König Philipp zur Zuruͤcknahme 
jenes Befehls, welcher mit den Geboten der Kirche im Wis 
derfpruche fland, zu bewegen; er binderte aber gleichwohl 
nicht die fernere Abhaltung der Turniere 7°), obgleich bey 
einem derfelben das Unglück fid) ereignete, daß der Graf 
Robert von Clermont, ein trefflicher Ritter, welcher zwar 
erft nicht lange zuvor die Nitterwürde empfangen hatte, aber 
große Erwartungen erwecte, von feinen Gegnern mit Streit= 
folben auf den Kopf fo heftig geichlagen wurde, daß er in 
lebenslänglichen Wahnſinn verfiel ®°), Der Papft Nikolaus 
der Dritte erließ wegen foIcher unzeitigen Nachgiebigfeit einen 
firafenden Brief an feinen Legaten und befahl ihm, das von 
der Kirchenverfammlung zu Lyon gegen die Turniere auöges 
fprochene Verbot geltend zu machen, wider alle Grafen, Ba: 
zone, Ritter und Andere, welche ferner an den verbotenen 
Waffenfpielen Antheil nehmen würden, den Firchlichen Bann 
zu verfügen und an jedem Sonntage und Fefttage unter 
dem Geläute der Glocken und bey angezündeten Wachäferzen 


78) Guil, de Nangiaco de gestis 79) Rainald. ada, 1279 $. 16 
PhilippillI, (apud Duchesne T. V.) ü 
p. 557. 80) Guil, deNang, 1, c. ad a. 1379. 


5. Che. 
1279, 
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an allen dazu geeigneten Orten fo lange verkuͤndigen zu las 
fen, bis die MWiderjpenftigen zum Gehorfame fi) mürden 
bequeme haben®*). Sobald als die franzöfifche Nitterfchaft 
nicht mehr mit Turnieren fich beluftigen durfte, fo dachte fie 
nicht weiter an die Errettung des heiligen Landes, 

Obwohl unter folhen Umftanden die Saracenen Feine 
Urfache hatten, zu fürchten, daß der Felam durd) eine Kreuz: 
fahrt der Chriften in neue Gefahr gebracht werden koͤnnte: 
fo richtete dennoch der Sultan Kalavun nad dem Beyfpiele 
feines Vorgängers Bibars auf die Angelegenheiten des Abends 
landes eine unverwandte Aufmerkfamfeit. Schon im Jahre 
1281 fandte er an den König Alfons von Kaftilien und | 
Leon einige Botfchafter, welche in Spanien zu der Zeit ein d 
trafen, ald Don Sancho, Sohn des Königs Alfons, wider | 
feinen Bater ſich empört hatte, zu Sevilla drey Jahre blie 
ben und an dem Föniglichen Hofe mit vieler Achtung bee 
handelt wurden, An die Höfe des Kaiferd von Byzanz und - | 
mehrerer anderer chriftlicher Fürften fandte er ebenfalls Bot: 
fohafter, welche ihm den genaueften Berichte über alles er 
fiatteten, was am Hofe ded Papftes und in den Ländern 
der abendlandifchen Chriftenheit fich ereignete, dergeſtalt, | 
daß er von jeder Verhandlung und jeder Werabredung | 
der hriftlichen Fürften, welche fich auf die Angelegenheiten 
des Morgenlandes bezug, auf das fchleunigfte unterrichtet 
wurde 82), Die Meldungen, welche Kalavun aus dem Abends 





g1) Schreiben des Papſtes Nikolaus 
des Dritten an den Cardinal Simon, 


apud S. Petrum X kal. Maji ponti-_ 


ficatus nostri anno II (22. April 1279) 
bey Nainaldug a. a. D. $. 17— 2%. 
ga) Reinaud Extraits p. 541, wo 
noch folgender Zug aus der arabi: 
fchen Zebensbefchreibung des Kalavun 
mitgetbeilt wird. Im Jahre 2281 er: 


bielt der Sultan Nachricht, daß, der 
König von Georgien heimlich und ver: 
Eleidet, nur von Einem Diener begleis 
tet, nach Jerufalem waufahrte. Ras 
favun lief nach Ddemfelben fpähen, ins 
dem er eine genaue Befchreibung der 
Perfonen des Königs ſowohl als ſei⸗ 
nes Dienerd allen Befehlshabern und 
bürgerlihen Beamten mittheilte. Der 
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Yande von feinen Oefandten erhielt, waren jedoch keines— 
weges geeignet, ihn zu einem fchonenden und vorfichtigen 
Betragen gegen die fyrifchen Chriften zu beftimmen; diefe 
Meldungen waren vielmehr geeignet, ihn zu überzeugen, daß 
die Zeit gefommen war, in welcher die Saracenen die chrifts 
liche Herrfchaft in Syrien, welche jeder Moslim als uner: 
traglicy und hoͤchſt fchimpflich für alle Befenner des Islam 
betrachtete, vernichten Fonnten, ohne wie in früherer Zeit die 
Rache der abendlandifchen NRitterfchaft fürchten zu müffen. 


König von Georgien wurde wirklih Strafe für- feinen Haß gegen den 
aufgefangen, mit feinem Diener nah Islam in ein Gefängniß eingefperrt. 
Aegypten geführt und daſelbſt zur 


688 Gefhichte der Kreuz zuͤge. BuhVIL Kay, XXI. 





Einundzwangigftes Kapitel, 


. Chr. EN, : R SR 
Sag, Hie Bedingungen der Verträge, welche Kalavun mit den 


verfchiedenen hriftlichen Fürften und Behörden nad) und nach 
gefchloffen hatte, waren fo befchaffen, daß fie die Gelegens 
heiten zu gegenfeitigen Befchwerden der Ehriften und Sara= 
cenen vervielfältigten, und daher dem Sultane fcheinbare 
Vorwaͤnde nicht leicht fehlen Fonnten, wenn er die gelegene 
Zeit, die geringe Macht der fyriichen Chriften noch mehr zu 
fhwächen, gefunden zu haben glaubte; und es ift allerdings 
nicht unglaublich, daß die Chriften, fo wie fie im früherer 
Zeit oftmald mit großem keichtfinne Verträge gebrochen und 
dadurch großes Unglüd fich zugezogen hatten, fo aud) damals 
“ unbefonnen genug waren, durd) Verlegung des Waffenftill- 
ftandeg den Untergang ihrer Herrfchaft im gelobten Lande zu 
befchleunigen. Nach der Behauptung der arabifhen Gefhicht: 
fchreiber batten die Ritter des Hofpitald den Waffenftill- 
ftand, welcher ihnen auf ihre Bitte im Fahre 1283 von dem 
Sultan Kalavun bewilligt worden war, von Anfange an 
nicht gehalten und Feine Gelegenheit, den Moslims durd) 
Raͤuberey und Plünderung Schaden zuzufügen, unbenußt ge= 
laſſen "). Kalavun befchloß, diefe Wortbrüchigkeit durch die 


” 7) Lebensbefchreibung des Sultand hauptet, daß die Hofpitaliter durch 
Kalavun bey Keinaud p. 548. Auh ihr Betragen die Aufhebung des Wafr 
Ebn Ferath (Handfchrift der &. 8. Bi: fenſtillſtandes verfchuldeten. 

bliotbef zu Wien T. VIIL p. 28) bes 


a 
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Eroberung der Burg Marfab, welche eine Meile ſuͤdlich von TEN" 


Balanea entfernt auf einem fteilen Berge am Ufern des Meers 
lag und für eine der fefteften Burgen in Syrien geachtet 
wurde 2), zu rächen; und der Sultan wünfchte um fo mehr 
durch diefe Eroberung feine Negierung zu verherrlichen, als 
einerfeitö die Hofpitaliter, welchen Marfab gehörte, im Ver: 
trauen auf die Fefligkeit diefer Burg, das ganze umliegende 
faracenifche Land durch ſtets wiederholte Streifzüge aͤngſtig— 
ten und die Moslims nöthigten, in ihre Ortfchaften und 
Häufer wie in Gefängniffe fich einzufchließen ?), andererfeits 
aber weder der große Sultan Saladin *) noch der Fühne 
Bibard *) es gewagt hatten, die Burg Marfab zu belagerı. 
Der Sultan rüftete fich zu diefer Unternehmung mit einer 
ſolchen Heimlichkeit, daß die VBelagerungswerfzeuge °) vor 
Markab anfamen und die fyrifchen und dgyptifchen Truppen 
in der Nähe der Burg ſich verfammelten, ehe der Zweck 
diefer Anftalten befannt geworden war. Am 18. April 1285 7) 


2) Gefch. der Kreuzzüge Buch V. 
Rap. VI. ©. 23. Dal. unten An: 
merk. 5. 


iſt; dieſe Burg ift zugänglich für 
die Hülfe zum Entfage und unzu— 
gänglich für Angriffe, fie übertrifft 


1285. 


3) Zebendbefchr. des Sultang Ka: 
lavun bey Neinaud a. a. D. 

4) Abulfeda T. IV. p. 88, vgl. 
T. V. p. 82 und Gefch. der Kreuzz. 
aa. D. 

5) Reinaud a. a. O. „Wie oft ift 
es verfucht worden,“ fchrieb der Fürft 
von Hamah an feinen Vefir in einem 
Briefe, welchen der Gefchichtfchreiber 
Abdorrahim, ein Augenzeuge diefer 
Belagerung, verfaßte, „zu den Thür— 
men Diefer Burg zu gelangen, und 
wie oft fielen diejenigen, welche eg 
verfuchten, in die Abgründe, welche 
Markab umgeben! Markab gleicht 
einer Stadt, welche ald Warte auf 
der Höhe eined Felfend angelegt 


VII. Sand. 


die Stadt Balmyra an der Höhe ihrer 
Säulen und an der Größe ihrer 
Steinmaffen, und man Eann fie nicht 
mit dem Gedanken, vielweniger mit 
den Händen erreihen. Wenn man 
diefe Stadt fieht, fo glaubt man, um 
einen poetifchen Ausdruck zu gebrau: 
chen, die Sonne durch ein Gewölk zu 
erbliden. Nur die Hunde Eönnen 
ihre Mauern anbelfen und der Adler 
und der Geyer im Fluge zu ihren 
Wälten fich erheben. 
550. 551. 

6) Die Waffen, das Naphtha und die 
SKriegsmafchinen. Beinaud p. 548. 

7) Am Mittwoch 10. Safar 684 d. 
2. Neinaud a.a.D. Der 10. Safer 


Er 


Beinaud p, 
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Hat Tagerte ficy Kalavun mit feinem KHeere, in welchem aud) der 
Gefchichtfchreiber Ismail Abulfeda, nachheriger Kürft von 
Hamah, damals ein zwölfjähriger Knabe, mit feinem Vater 
Malek al Afdal Ali fich befand, vor Markab, und noch 
an demfelben Tage wurde die Belagerung begonnen. Die 
Mauer der Burg wurde in ihrem ganzen Umfange mit ange: 
firengter Arbeit untergraben, und obgleich die Wurfmafchinen 
der Belagerten großen Schaden flifteren, und die Belage- 
rungöwerfzeuge des Sultans zum Theil zerftört wurden, fo 
bradıten die Belagerer es dennoch dahin, daß fie am 
23. Mai 8) einen beträchtlichen Theil der untergrabenen 
Hauer niederwarfen, indem fie dad Holzwerk, mit welchem 
fie in der unterirdifchen Grube die Mauer unterftüßt hatten, 
verbrannten; und die Beftürmung follte unter dem Lauten 
Gebete der Fakirs und frommen Männer, welche dag Heer 
der Moslimd begleiteten, ihren Anfang nehmen, ald ein 
Thurm der Burg einftürzte und die Deffnung der Mauer 
dergeftalt auefüllte, daß der Sultan in demfelben Augen: 
blie, in welchem er Herr der Burg zu werden hoffte, alle 


bisherigen Anftrengungen vereitelt ſah ?), Schon verzwei— 


(17. Aprit) diefes Jahrs war fein Mitt: 
woch, fondern ein Dienftag. Daher 


ebendaf p. 551. „Wir alle,” fchreibt 
der Fürft von Hamah, „tiefen, als 


ift wohl der u. Safar anzunehmen. 
Nach Abulfeda T. V. p. 82 309 Ra: 
Tavun erft im Anfange des folgenden 
Monats Nebi el ewiwel gegen Mar: 
fab. Der erfie Rebi el ewwel 684 
war der 7. Mai 1285. 


8) Am Mittwoch 17. Kebi ef ewwel 
Reinaud a. a. D., wo unrichtig der 
95. Mai als der correipondirende Tag 
des chriftlichen Jahrs angegeben wird. 


9) Kebensbefchr. des Sultans Ka: 
favun bey Reinaud p. 549. Val. das 
Screiben des Fürften von Hamah 


die Mine gefprengt werden follte, 
mit Einer &timme: o Engel des 
Himmels, kommt zu uns herab, ihr 
Tapfern fammelt euch, firengt euch 
an mit aller Kraft und bringt das 
Gute, was euch vor Augen fieht, 
zum Ziele“ Nach den Zebensbefchrei: 
bungen de3 Kalavun (Reinaud p. 
549) kamen Die vier Erzengel (Mo- 
karrebin), als der Sturm miflang, 
den Mufelmännern zu Hülfe und 
ängitigten die Belagerten , welche fa: 
ben, daß die von den Moslimd ger 
grabene Mine fehr weit in die Burg 
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felten die Mufelmänner an der Möglichkeit, diefe Burg zu 
erobern, als am 25. Mai *°) die Hofpitaliter fid) erboten, 
diefen letzten feſten Plak ihres Ordens dem Sultan zu über: 
liefern, falls ihnen und den übrigen chriftlichen Einwohnern 
freyer Abzug gewahrt würde, Diefen Antrag nahm Sala: 
vun mit großer Bereitwilligfeit an, weil es ihm lieber war, 
diefe treffliche Feſtung, deren bieherige Beſchaͤdigung Teicht 
ausgebefjert werden Fonnte, durch einen Vertrag in feinen 
Befiß zu bringen, ald mit ftürmender Hand 
yon Trümmern zu erobern "*) Der freye Abzug wurde 
den DBelagerten zugeflanden, und ein lautes Jubelgeſchrey 
von den Moslims erhoben, als die heilige Fahne des 
Propheten '*) auf der Mauer von Markab aufgepflanzt 
wurde *3). Funfzehn Nittern des Hofpitals geftattete es der 
Sultan, die Burg zu Pferde und mit ihren Waffen zu ver— 
laſſen; der übrigen Befaßung aber wurde es nicht erlaubr, 


fich erftreckte, fo fehr, daß dieſelben 
zur Uebergabe fich entfchloffen. 

10) Am Sreytage 19. Rebi el ewivel. 
Abulfeda T.V. p. 34. In der achten 
Stunde Ddiefed Tages wurde die Burg 
übergeben. Neinaud (a. a. D.) fest 
untichtig den 27. Mai als den über: 
eintimmenden chrifilichen Tag. 

11) Abulfeda 1. c.p 82. 84. Rei- 
naud a. a. D. Marinus Eanutus 
(p. 229) giebt von dem Berlufte von 
Markab nur folgende £urze mit den 
arabifhen Nachrichten fehr überein: 
fimmende Nachricht: Sequenti anno 
(1285) Soldanus Babyloniae obsedit 
Margath, et XXVIl (leg. XXV) Ma- 
dii salvis personis reddidere ca- 
strum; jam enim usque ad barha- 
cana processerant, et una turris ce- 
ciderat, quae vocabatur Josperon, 

ı2) Sandschak aschscherif, welche 


jest zu Conftantinopel aufbewahrt 
wird, 


13) Lebensbefchr. des Kalavun bey 
Reinaud p. 549. Auch Abulfeda (T. v. 
P-84) fagt: „ed war ein herrlicher Zag, 
an welchem Rache geübt wurde an 
dem Haufe des Hoſpitals.“ Statt 


B3 Bud Ast, d. i. e8 ergriff an 


dieſem Tage daß Teuer, ift in diefer 


Stelle nach einer Verbefferung von 


2 
Silveſtre de Sacy zu leſen: AS 


„ee &us, was in unferer lieber: 


fesung ausgedrückt worden ift. Abuls 
feda fügt dann (mit einer Anſpie— 
fung auf Koran Sure 17 0.13) hinzu: 
„ed wurde daß Zeichen der Nacht ver— 
tilgt Durch Das Zeichen des Tages.‘ 


3 


J. Chr. 


1235. 


einen Haufen: 
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3 als fie abzog, ihre Waffen und ihre fahrende Habe mit ſich 
zu nehmen. Kalavun verfah hierauf diefe wichtige Burg 
mit einer zahlreichen Befagung "*), 


Nachdem der Sultan die Burg Marfab erobert hatte, 
fo flieg er mit feinem Heere in die Ebene herab und Iagerte 
fi vor der Vefte von Marafia zwifchen Marfab und Zors 
tofa. Diefe Fefte war von Bartholomaus, Herrn von Mas 
rafia, weldyer, um den Dolchen der Affaffinen, von denen 
er auf Anftiften des Sultans Bibars verfelgt wurde, aus—⸗ 
zuweichen, zu den Mogolen entflofen und erft mach dem 
Tode diefes Sultans in fein Land zurückgekehrt war *2), 
auf einem Ffünftlihen Grunde im Meere, zwey Bogenſchuß— 
weiten vom Ufer, der Stadt Marafia gegenüber, mit dem 
Beyftande des Fürften von Antiochien und Grafen von Tri⸗ 
polid und der Johanniter erbaut worden, Sie befand aus 
einem vieredigen Hauptthurme, welcher fait fo breit als 
lang *°), und aus fieben Stockwerken beftehend, mit großer 
Sorgfalt und Gejchiclichfeit angelegt und eingerichtet wor— 
den war; die Mauern dieſes Thurms waren fieben Klafter 
dick, die Steine der Außenwerfe wurden durd) eiferne Klam— 
mern zufammengehalten, und jede Lage diefer Steine war 
mit einem Aufguffe von Bley bedeckt, und im Innern des 
Thurms eine Cijterne angebracht worden, welche für die Bes 
dürfniffe der Befagung augreichte. Hinter dem Hauptthurme 
war ein zweyter Thurm erbaut worden, um im Falle ver 
Noth der Befagung zur Zuflucht zu dienen, Obgleich dieſe 
Veſte nur von hundert Bewaffneten vertheidigt wurde, fo 


14) Lebensbeſchr. des Kalavun bey 25/2 Klafter lang (ayant sur chaque 
Reinaud p. 549. 550. face vingt cing coudees et demie 

15) Reinaud p. 529. 551. en oeuyre); Ddiefe Länge fteht aber 

16) Nach der Angabe bey NReinaud mit derangegebenen Dice der Mauern 
(pP: 551) war jede Seite des Thurms in Eeinem paffenden Verhältniffe. 


— ——— — 
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hielt dennoch der Sultan Kalavun, welcher über Feine Flotte 3. She 
gebieten Fonnte, deren Eroberung für unmöglich; aber er be: 
diente fich eined andern Mitteld, welches bey der damaligen 
Muthlofigkeit und Kraftlofigfeit der ſyriſchen Chriften feine 
Wirkung nicht verfehlte. Er fchrieb an den Fürften Boe⸗ 
mund einen Brief folgenden Inhalts: „ich habe erreicht, 
was ich mir vorgefegt hatte, und es ift mir nur nod) übrig, 
dic) zu bezwingen; thue was du willft, du haft diefen Thurm 
gebaut, welcher ohne dich nicht zu Stande gefommen feyn 
würde, und du follft alfo dafür büßen; ich verlange, daß 
diefer Thurm gefchleift werde, und fo meinem Verlangen 
nicht genügt wird, fo werde ich in dein Land Fommen, 
Diefer Brief fehte den Fürften Boemund in folche Furcht, 
daß er den Nitter Bartholomäus mit Verfprechungen und 
Drohungen zur Schleifung der Burg von Marafia auffor: 
derte; Bartholomäus widerfeßte fich diefer Aufforderung zwar 
anfangs hartnädig, und als fein Sohn ihn aus Zaghaftigs 
keit verließ, fo eilte er demfelben nach und erdolchte ihn zu 
Ptolemais mit eigener Hand; endlich) aber fah er fich ge: 
nöthigt, nachzugeben und feine Vefte zu räumen. Der FZürft 
Boemund felbft lieferte, wie ein arabifcher Gefchichtfchreis 
ber *?) berichtet, zur Schleifung der Vefte von Marakia die 
erforderlichen Werkzeuge, und feine Keute Leifteten den Mos- 
lims bey diefer Zerfiörung Huͤlfe, fo daß auf fie die Worte 
ded Korans angewendet werden Fonnten: „ſie werden ihre 
Haͤuſer mit. ihren eigenen Händen zerſtoͤren.“ 

Der unerwartete Angriff, durch welchen Kalavun den 
Drden der Sohanniter überrafchte, brachte eine große Be— 


17) Der Lebensbefchreiber des Ra: Nach Abulmahafen (ben Neinaud p. 
lavun, aud welchem dieſe Nachricht 561) Hatte der Sohn des Bartholo— 
über die Uebergabe und Scleifung mäus die Abficht, Die Vefte von Ma: 
der Veſte von Marakia (Maraklea) rakia an den Sultan von Aegypten 
entnommen ift, bey Reinaud p. 552. Durch Berrath zu überliefern, 


| 
| 
| 


J. Chr, 
12835. 
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ftürzung unter allen morgenlandifchen Chriften hervor. Der 
König Leo von Armenien, deffen Länder fchon mehrere Male 
durch die Truppen des Sultans verwüftet worden waren, 
fürdhtete, da Kalavun feinen Gränzen ſich genähert hatte, | 
um fo mehr einen feindlichen Weberzug feines Reiche, als 
alle feine bisherigen Bitten um Frieden bey dem Sultan kein 
Gehör gefunden hatten, und fogar feine Gefandten zuruͤckge— 
halten worden waren; er entfchloß fich daher, den Frieden 
mit jedem Opfer und jeder Demüthigung, welche gefordert 
werden fünnten, zu erfaufen, und verfchaffte fich die Ver: 
mittelung der Templer, welche nicht Iange zuvor dem Sul: 
tan wichtige Dienfte geleijtet hatten und: deshalb bey ihm 
in großer Gunft fianden *°). Der Comthur des Templer: | 
ordend in Armenien, welcher mit Briefen des Königs Leo 1 
und ded Meifterd der Templer in das Lager des. Sultans 
bey Marfab Fam, fand zwar geneigte Aufnahme; es wurde 
aber der Friede auf zehn Jahre, zehn Monate und zehn 
Tage dem Könige von Armenien nicht anders bewilligt, als 
gegen die Verpflichtung zur Entrichtung eines jährlichen Tri- 
buts von einer Million Dirhems und zur Erfüllung anderer 
fhinpflicher Bedingungen, fo daß nad) dem Urtheile eines 
arabifchen Schriftfiellers *9) diefer Vertrag dem Sultan mehr 
einbrachte, ald wenn er das armenifche Land felbft an fich 
genommen und in den beften Fahren alle Einkünfte deffelben 
bezogen hätte. Seit diefer Zeit war der König von Armes 
nien völlig abhängig von dem Sultan Kalavun. Als der 
König Leo in einen Krieg mit dem Sultan von Iconium 
verwickelt war, fo verlangte Kalavun die Auslieferung aller 
Mufelmänner, welche in Gefangenfchaft gerathen waren, 
indem er behauptete, daß dieſe Forderung in der durch den 


ı8) BHeinaud Extraits p. 352. 
19) Des Lebensbefchreiberd des Sultans Kalavun bey Reinaud P 553. 
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Friedensvertrag verabredeten Auswechölung der Gefangenen!" 


begründet wäre. Der König von Armenien wandte zwar 
dagegen ein, daß er fih nur zur Freylaffung der gefangenen 
Unterthanen ded Sultans verpflichtet hatte, und daß auch 
die gefangenen Armenier von dem Sultan von Ikonium ent— 
lafjen werden müßten, wenn der Vertrag auf die Unterthas 
nen dieſes Fürften ausgedehnt werden follte. Kalavun ließ 
aber diefe Einwendung nicht gelten, fondern erwiederte, daß 
er als Sultan der Befchüger aller Moslims ware, und zwang 
den König von Armenien, feine Forderung zu erfüllen. 

So wie der König Leo von Armenien, eben fo bat da= 
mals auch Margaretha 2°), Wittwe Johanns von Montfort, 
welche nad) dem Tode ihres Gemahls die Herrfchaft Tyrus 
verwaltete, um Frieden, und unterwarf fich ſchimpflichen 
Bediugungen. Fuͤr den zehnjaͤhrigen Frieden, welchen ihr 
Kalavun auf zehn Jahre, vom 14. Dſchemadi el ewwel des 
arabiſchen Jahrs 684 bis zum 14. Dfchemadi el ewwel 694, 
oder vom 18. Julius 1285 bis zum 10. April 1294 der 
chriſtlichen Zeitrechnung, bewilligte, uͤberließ ſie dem Sultan 
die Haͤlfte der jaͤhrlichen Einkuͤnfte aller derjenigen Staͤdte 
und Ortſchaften ihres Gebiets, in welchen Muſelmaͤnner mit 
Chriſten zuſammen wohnten; ſie verpflichtete ſich ferner, in 
ihrem Gebiete weder neue Burgen oder Feſtungen zu ers 
bauen, noch die fchon vorhandenen auszubefjern oder zu vers 
ftärfen, und mit den chriftlichen Fürften, welche feindfelige 
Abfichten wider den Sultan und deffen Verbündete hegen 
würden, feine Gemeinfchaft zu unterhalten; und fie unter: 
warf ſich überhaupt faft denfelben Verbindlichkeiten, welche 
den Behörden von Prolemais in ihrem legten Vertrage mit 

30) Ueber Margarethe yon Tyrus f. fignan, der Bruder des Königs Heins 


oben Kap. XX, Anmerf. 37. ©. 664. rich von Cypern, den Titel eines Herren 
Späterhin führte Amalrih von Zu: von Tyrug. Marin, Sanut. p. 242. 


I.Chr, 
1285. 


— 
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dem Sultan waren aufgedrungen worden, und in einem 
Lande, wo es an einer feſten Ordnung gebrach und verſchie— 
dene Gewalten nach verſchiedenen Grundſaͤtzen, Ruͤckſichten 
oder Launen verfuhren, nicht vollſtaͤndig und beharrlich er- 
füllt werden konnten 2”), 

Die foriichen Chriften fahen unter folchen Umftänden mit 
defto ängftlicherer Belorgniß der nächften Zufunft entgegen, 
ald alle Klagen und Bitten, welche fie nach dem Verluſte 
der Veſte Markab an ihre abendländifchen Glaubensgenoſſen 
richteten, Feine Theilnahme an der traurigen Rage des heili: 
gen Landes erwecten; und ſelbſt dem päpftlichen Hofe waren 
der Krieg der Könige von Frankreich und Sicilien wider den 
König von Aragonien, und die Streitigkeiten der Welfen und 
Gibellinen viel wichtigere Angelegenheiten ald die Unterftüs 
ung der fyrifchen Chriften. Der Papft Honorind der Vierte, 
der Nachfolger Martin’s des Vierten, ließ zwar die Ein: 
fammlung des Zehnten zu Gunften des heiligen Landes in 
den Ländern, wo fie geftattet wurde, fortfegen 2°), und fein 
Nachfolger Nikolaus der Vierte 23) ermahnte fowohl den 


21) Die Verträge des Königs Leo 
von Armenien und der Margarethe 
von Tyrus f. in der Beylage II. 

22) Im Zahre 1286 verlangte Hono: 
rlus IV. von dem Könige von Nor- 
wegen ſowohl die Erlaffung einer 
Verfügung, wodurch die Ausführung 
der gefammelten Zehntengelder aus 
feinem Reiche erlaubt würde, als auch 
die Aufbebung einer frühern Berord: 
nung des Königs, wodurch es den 
Zayen in Norivegen unterfagt wor: 
den war, den dortigen Geiſtlichen 
Sterlinge oder anderes Silber zu ver: 
Eaufen, indem Honorius bemerkt, dag 
diejed Verbot dem heiligen Lande 
großen Nachtheil bringe. Auch in 


‚Schweden wurde der Zehnte von den 


Einkünften der Kirchen damals erho: 
ben. Bainaldi ann. eccles. ad a, 
1286 $- 34. Honorius IV. (zuvor Ja: 
kob de Sabello, ein geborener Römer) 
beftieg einige Tage nach Dftern 1285 
den päpftliden Stuhl. Ptolemaei 
Luo. histor. eccles. Lib. XXIIL 
cap. I3. p. IIQT, 

23) Nikolaus IV. (vorher Hierony⸗ 

us, nach andern Johannes, Biſchof 
von Sabina, und Minorit aus Ad: 
eoli in der Mark Ancona) beitieg den 
päpitlihen Stuhl am Tage Petri 
Stuhlfeyer (22. Febr.) 1288. Annal, 
Genuens. (bey Muratori T. VI.) p. 
594. Ptolem. Luc. histor, eccles. 








f 
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König von Cypern, als den Patriarchen Nikolaus von Zerus 9; Eh. 
falem und die Meifter der drey geiftlichen Ritterorden, 
welche ihm in beweglichen Briefen ihre bedrangte Lage 
gefchildert hatten, zur Ausharrung in der Vertheidigung des 
ihnen anvertrauten heiligen Landes, und verfprach ihnen, 
daß er mit feinen Cardinälen fich über die Mittel zur Er: 
vettung des Erbtheild Chrifti befprechen würde ?*); vergeblich 
aber erwarteten die forifchen Chriften die Ankunft eines wohl: 
gerüfteten Heeres, und ed ift und Feine andere Nachricht 
von einer damaligen Pilgerfahrt nach Syrien, welche den 
dortigen Chriften Nußen gebracht hätte, überliefert worden, 
als die Nachricht von der Meerfahrt der Gräfin von Blois, 
welche im Sahre 1287 nad) Ptolemais Fam, dafelbft einen 
trefflihen Thurm an der Bormauer in der Nähe des Thurms 
von St, Nikolaus und eine neue Vormauer zwifchen den 
Thoren von St. Thomas und Malpas auf ihre Koften er= 
baute, und am 2, Auguft defjelben Jahres zu Ptolemais 
ftarb ?° ), 

Sehr bald fand der Sultan Kalavun einen Vorwand I,Eht. 
für die Aufhebung des Waffenftillfiandes, welchen er dem 
Fürften Boemund von Antiochien und Tripolis bemilligt 
hatte, indem er behauptete, daß in den Ländern dieſes Fürs 
fien mufelmannifche Kaufleute widerrechtlich angehalten worz 
den waren ?°), Schon feit längerer Zeit hatte der blühende 


1.c, cap. 20. p. 1194. Rainaldi ann, 
eccles. ad a, 1288 9. 1. 2. 
24) Rainaldi 1. c, 9. 41. Der Pa: 


Das Schreiben an den König von 
Eypern wurde am 1. DEtober 1288 zu 
Rieti erlaffen. 


triarch Nikolaus (aus Hanapes in 
der Didcefe von Rheims), ein Predi: 
germönd, war nicht fange zuvor von 
dem Papſte Nikolaus IV. den Kirchen 
von Serufalem und Piolemais vorges 
feßt worden, ©. J. Echard Scriptor. 
ord, Praedicatorum T. I, p: 422 sq, 


85) Marin, Sanut. p. 229. 

26) Diefer Anfchuldigung erwähnt 
Makrifi bey Keinaud p. 560, und auch 
Ebn Ferath (Handfchr. der E, E. Hof: 
bibliothek zu Wien T. VIII. p. 125) 
behauptet, das von Seiten des Gra— 
fen von Tripolis zuerſt der Waffen 


| 
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3,0% Handel von Laodicea die Eiferfucht der Kaufleute von Alerans 


drien erregt ?7), und Kalavun würde längft diefe Stadt bes 
lagert haben, wenn er ihre Eroberung ofne die Unterftügung 
einer Slotte, woran es ihm noch immer gebrach, für möglich 
gehalten hatte. Als aber im Jahre 1287 die auf einer In— 
fel im Meere gelegene Veſte, durch weldye der Hafen von 
Laodicea gefchüßt wurde, fo wie der Leuchtthurm und die 
auf dem Lande gelegene Burg, der Thurm der Tauben ges 
nannt, großen Theils durch ein Erdbeben zerfiört worden 
waren ?®), jo befahl der Sultan Kalavun feinem Statthalter 
Hufameddin Tarantai, welcher damald den Krieg gegen den 
Emir Sanfor Alafchfar fiegreich beendigt hatte ??), mit den 
ägyptifchen Scharen, welche unter feinem Befehle ftanden, 
die Stadt Laodicea zu belagern; und der Emir Hufameddin, 
indem er einen Steindamm im Meere anlegte und auf dem= 
felben feine Kriegsmaſchinen ?°) aufftellte 3”), betrieb dieſe 


ſtillſtand gebrochen worden fey; fonft 
findet fich nirgends eine Angabe über 
die Veranlaſſung der Aufhebung des 
mit dem Fürften Boemund gefchloffe: 
nen Waffenſtillſtandes. 

27) Kebensbefchreibung des Kalavun 
bey Neinaud p 560. 561. Bol. Ge 
fchichte der Kreuss. Buch V. Kap. VI. 
S. 238. 

28) Kebensbefchr. des Kalavun bey 
Reinaud p. 561. Ueber die beyden 
Burgen von Zaodicea vgl. Bohaed- 
dini vita Saladini p. 8(, Abulfedae 
Annal. mosl, T. IV. p. 88. 

29) Der Emir Sankor Alafchkar, 
welcher wieder von dem Sultan Ka: 
lavun abgefalten war, übergab fih 
ſelbſt und feine Burg Sehjun (vgl. 
Geſch. der Kreuzz. a. a. D.) im Nebi 
el ewwel 686 d. 2. (vom 16. Aprit 
bis 15. Mai 1387), und wurde, nad: 
dem er der Belagerung von Laodicea 


beygewohnt Hatte, von dem Emir 
Huſameddin nah Aegypten geführt, 
wo ihn der Sultan mit großer Ach: 
tung empfing und behandelte. Abul- 
fedae Ann. mosl, T. V. p. 86. 88. 
Der Eroberung von Sehlun erwähnt 
auch Marinus Sanutus p. 229: Ad- 
miraldus vocatus Leteratayn (anno) 
1187 missus est a Soldano Babylo- 
niaead obsidendum castrum unum, 
quod Sangolascar tenebat contra 
Soldanum praedictum; habito au- 
tem castro cepit XIII die Aprilis ca- 
strum Liciae principis Antiochiae, 


30) Ces redoutables machines dont 
les langues chantent les succes et 
les doigts font signe à la victoire, 
Lebensbefchr. des Kalavun bey Reis 
naud p. 561. 


31) Abulfeda l. c, p.88. Reinaud 
a. a. O. 
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Belagerung mit einer ſolchen Thätigkeit und Geſchicklichkeit, I,,57' 
daß in kurzer Zeit ein beträchtlicher Theil der im Meere ge— 
legenen Burg niedergeworfen wurde, Hierauf übergaben 
die Ehriften, weldye nad) dem Ausdrucke eines arabiſchen 
Gefchichtfchreibers ??) es nicht wagten, wider ein Heer, 
dem fowohl die Engel des Himmeld ald Erdbeben zu 
Hülfe Eamen, zu fireiten, die Stadt Laodicea nebſt den 
dazu gehörigen Burgen vermittelft eines Vertrages, in wel: 
chem ihnen von dem Emir Hufameddin freyer Abzug mit 
ihrer fahrenden Habe zugeftanden wurde, Nachdem die Ueber— 
gabe gefchehen war, fo wurde die auf der Inſel liegende 
Burg gejchleift und die Stade mit einer faracenifchen Be— 
fagung verfehen ??). 


Seit diefer Zeit dachte der Sultan Kalavun auf die Bes 
lagerung der Stadt Tripolis, nad) deren Befige fchon fein 
Vorgänger Bibars das heftigfie Verlangen geäußert hatte, 
und da der Sultan diefe Unternehmung wegen der Seftigkeit 
der Stadt für fehr ſchwierig achtete, fo ließ er in der Burg 
der Kurden eine beträchtliche Zahl von Belagerungswerfzeus 
gen erbauen 3*), Der Fürft Boemund, ald er durch einen 
ihm befreundeten Emir die Abficht des Sultans erfuhr, vers 
fah fchleunigft die nahe gelegene Burg Nephin mit Lebens; 
mitteln und traf auch in der Stadt Zripolis felbft Anftalten 


32) Ded Kebendbefchr. de Sultand 
Kalavun bey Reinaud a. a. D. 


33) Abulfeda und Reinaud a. a.D. 
Die arabifhen Gefchichtfchreiber be: 
zeichnen nicht den Tag, an welchem 
Zaodices von den Ehriften übergeben 
wurde; nah Marinus Sanutus (f. 
Anm. 29) war eg der 13. April, dieſe 
Angabe Eann nicht richtig feyn, wenn 
der Emir Dufameddin erſt im Rebi 


el ewwel, alfo nah dem 16. Aprif, 
den Emir Sankor Alafchkar bezwun— 
gen hatte, wie Abulfeda berichtet. 


33) Nah Marinus Sanutus (a. a. 
D.) begab fih der Emir Hufamedvin 
nach) der Eroberung von Zaodicea fo: 
gleih nah Hesn al Akrad (Crac), et 
ibi mandavit fieri magnum appara- 
tum machinarum et aliorum neces- 
sariosum ad obsidendum Tripolim, 
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— zur Vertheidigung ?°). Den Sultan foll aber der Kummer 
über den Tod ſeines Sohns Alaeddin Ali, welcher fchon im 
Sahre 1281 von ihm zum Mitregenten angenommen war ?°) 
und im Jahre 1288 ftarb, bewogen haben, die befchloffene 
und fchon vorbereitete Belagerung noch zu verfchieben *27). 
Mittlerweile erhoben fi) in Tripolis Streitigkeiten, welche 
den Verluft diefer wichtigen Stadt befchleunigten. Denn als 
am ı9. Dftober 1287 der Fürft Boemund der Siebente 
ohne Nachkommen ftarb, fo wurden von feiner Mutter, der 
armenifchen Prinzeffin Sibylla, Anfprüche auf die Nachfolge 
in der Graffchaft Tripolis erhoben; die Ritterfchaft von Tri⸗— 
polis erfannte aber dieſe Anfprüche nicht als guͤltig an, 
indem fie behauptete, daß der Prinzeffin Lucia, der Schwe> 
fter des verftorbenen Fürften, welche mit dem fieilifchen Groß— 
admiral Nargat de Touci vermahlt und damals nicht in 
Syrien anwefend war, ein näheres Recht zuftände; Sibylla 
erlangte auch nicht mehr, ald daß ihr für die Dauer der 
Abwefenheit der Prinzefjin Lucia gehuldigt wurde; und man 
fette ausdrüclich als Bedingung feft, daß Lucia, fobald fie 
mit ihrem Gemahle nach Tripolis fommen würde, als die 
rechtmäßige Erbin in den Beſitz der Grafichaft gefeßt wers 
den und die Huldigung empfangen follte 3%), Aus diefen 
Streitigkeiten fuchte Bertram von Gibelet Vortheil zu ziehen, 


85) Marin. Sanut 1,c. Boemund 
tieß in der Stadt Tripolis ſechszig 
Koßmühlen (pistrina) errichten. 

36) S. oben Kap. XX, Anm. 57. 
©. 671. 

37) Venit itaque Soldanus ad ob- 
sidendum Tripolim, sed interim fi- 
lius ejus moritur et prae dolore ap- 
posito resiliit. Marin. Sanut. 1, c. 
Daß der Sultan Kalavun fchon im 
Sabre 1288 denn in dieſem Jabre 


ftarb fein Sohn Ati, vgl. Abulfedae 
ann, mosl. ad. a. 687. T. V, p. 88) 
die Abſicht gehabt habe, Tripolis zu 
belagern,, berichten die morgenländts 
fhen Schriftſteller nicht. 


38) Marin. Sanut, l. c. Lignages 
d' Outremer ch. 4, wo die Prinzeffin 
Zucia durch den Namen Livie be: 
zeichnet wird. Ueber das Geichlecht 
der Touci f. oben Kap. IX Anm. ı8 
©, 301. - 
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indem er den Sultan Kalavun um Unterfiügung bat und 
demfelben die Abtretung der Halfte von Zripolis zuficherte, 
fall es ihm gelingen würde, der Stadt Tripolis fich zu bes 
mächtigen 3°). Als Bertram aber von Lucia, welche nad) 
Syrien fam, um ihre Anfprüche geltend zu machen, mit ber 
Verwaltung der Graffchaft Tripolis bis zur Ankunft ihres 
Gemahls beauftragt worden war *°), fo dachte er nicht an 
die Erfüllung der Zufage, welche er dem Sultan gegeben 
hatte; und durch diefe Wortbrüchigfeit foll nach den arabi= 
ſchen Nachrichten Kalavun beftimmt worden feyn, die feit 
zwey Sahren vorbereitete Belagerung von Tripolis im Jahre 
1289 zu unternehmen **), 


J. Chr, 
1287. 


Im Fruͤhlinge des Jahrs 1289 zog der Sultan mit den Rgpr. 


ägyptifchen Truppen aus Kahirah nad) Syrien, und nachdem 
die fyrifchen Truppen zu feinen Panieren fi) verfammelt 
hatten, fo errichtete er am 25. März *?) fein Lager vor Tri⸗ 


30) Abulmahafen bey Iteinaud p. 
561, io dieſes erzählt wird von Bar: 
tholomäus Giblet, Herrn von Tell: 
ma, welcher ald ein ehemaliger Dies 
ner des Bartholomäus von Marafia 
(ſ. oben ©. 692) bezeichnet wird; es 
läßt fih wohl nicht bezweifeln, daß 
diefer Bartholomäus Siblet der von 
Marinus Sanutug (f. die folg. An: 
merf.,) erwähnte Bertrandus de Gi- 
beleth if. Bertram fcheint der in 
den Lignages d’Outremer ch. 19 vor: 
fommende Gemahl der Douce, einer 
Nichte des Königs Leo von Armes 
nien, zu feyn. 

40) Marinus Sanutus (p. 229) fagt, 
ohne In dag Einzelne der damals in 
Tripolis obwaltenden Händel einzu: 
gehen, blos: illa (Lucia) Bertran- 
dum de Gibeleth statuit loco sui, 
donec maritus advenerit. Daß aber 
£ucig im Jahre 1289 in Syrien fich 


befand, geht au den Annalibus Ge- 
nuensibus (bey Muratosi T. VL p. 
595) hervor; denn nach diefer Chro⸗ 
nit ſchloß der genuefifhe Admiral 
Benedictus Zacharias (Jacharia) mit 
ihr im Schloffe Nephin im Jahre 1289 
einen Vertrag ab, durch welchen die 
Irrungen, die damals zwiſchen den 
Trivolitanern und Genueſern entftans 
den waren, beygelegt wurden: ivit 
ad castrum Nephini, ubi domina 
Luciana cum magistro Hospitalis 
venerat, cum qua foedus et pa- 
ctiones inivit, 

41) Quand le sire de Telima fut 
le maitre, il ne voulut plus rem- 
plir sa parole, Ce fut alors que le 
sultan, plein de colere, s’avanga 
contre Tripoli. Abulmahafen bey 
Keinaud a. a. D. 

42) Am Freytage den 1. Kebi ef 
ewwel 688 — 25. März 1989. Abul- 


5 Chr. 


1289. 
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polis, Die Belagerung diefer Stadt war nach dem Berichte 
ded Abulfeda, welcher feinen Vater Malek al Afdal Ali aud) 
auf diefem Kriegszuge begleitete, mit gropen Schwierigkeiten 
verfnüpft, weil Tripolis, faft von allen Seiten vom Meere 
umfloffen, nur an der öftlichen Seite durch eine ſchmale 
Landenge mit der Küfte zufammenbhing *?); und da Kalavun 
Feine Flotte bejaß, fo fonnte er nur auf diefer Landenge die 
neunzehn Kriegsmafchinen, welche im Schloß der Kurden 
für diefe Belagerung waren erbaut worden **), aufrichten, 
und nur in einem beengten Naume die Untergrabung der 
Mauer unternehmen. Die Mauern von Tripolis waren von 
folcher Die, daß auf ihrer Höhe drey Reiter neben ein= 
ander Pla hatten *°). Der Sultan konnte vorherfehen, 
dag die Chriften diefe Stadt mit der ganzen Anftrengung 
ihrer Macht vertheidigen würden; denn Tripolis war durch 
Handel und Kunftfleig blühend, und von einer zahlreichen 
chriftlichen Einwohnerfchaft bevölfere *°), 
Da Kalavun die Vorbereitungen zu diefer fehwierigen 
Belagerung nicht fo geheim gehalten hatte, als feinen Zug 
gegen die Vefte Markab, fo fand er die Chriften zu Tripolis 


fedae ann, mosl. T. V. p. go. Nach 
Marinus Sanutus (p. 229) und der 
epitome belli sacri (p. 439) nahm 


46) E8 befanden ſich zu Tripolig 
nach Makrifi (a. a. D.) goco Seiden: 
weberftühle. Der Papſt Nikolaus IV. 


die Belagerung fhon am 17. März 
ihren Anfang. Ueber die Verſchie— 
denheit der chronoloaifchen Angaben 
von der Eroberung bon Tripolis durch 
den Sultan Salavun f. Mansi ad 
Rainaldi annal. eccles. ad a, 1289 
$. 65. 
43) Abulfeda l. c. 


44) Makrifi bey Neinaud p. 562. 
Bol. oben ©. 6009. 


45) Makriſi a. a ©. 


nennt in feinem Schreiben an den 
Biſchof von Tripolis (Nieti, 1. Sept. 
1289) diefe Stadt: civitatem Tripo- 
litanam multitudine populi praedi- 
tam, multae nobilitatis titulis in- 
signitam et bonorum ubertate foe- 
cundam. Rainaldi ann, eccles. ad 
a, 1289 $. 66. Vgl. das allgemeine 
Schreiben deffelben Papfted an alte 
Ehriften (Rom bey ©. Maria mag: 
giore, 5. Jan. 1290) ebendaf. ad a. 
1290 $. 2. 
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nicht ungerüftet zur DVertheidigung. Die Parteyen der Fürs, I. Chr. 

ſtinnen Sibylla und Lucia ließen, als die gemeinfchaftliche ee 
Gefahr fie bedrohte, ihre Streitigkeiten ruhen *?); und ven 
der Ritterſchaft von Tripolis wurde die Hülfe des Königs 
von Cypern und der Ritterfchaft von Prolemais nachgeſucht. 
Der König Heinricy von Cypern gab diefem Anfuchen gern 
Gehör und unterffügte die Ritterſchaft von Tripolis mit vier 
Schiffen*®) und einer beträchtlichen Schar zu Fuß und zu 
Pferde unter der Anführung feines Bruders *?); die Hoſpi— 
taliter und Zempler, die weltliche ſyriſche Ritterfchaft, felbft die 
Pifaner und Venetianer eilten von Ptolemais nad) Tripolis, 
um an der Vertheidigung diefer Stadt gegen das zahlreiche 
Heer des Sultand von Aegypten Theil zu nehmen; und der 
genuefifche Admiral Benedictus Zachariag, welcher nicht Tange 
zuvor mit einigen Sciffen nad) Tripolis gefommen war, 
um die Einwohner zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen gegen 
die Gemeinde von Genua anzuhalten, entzog der bedrangten 
Stadt feinen Beyftand nicht °°). 

Die vereinten Kräfte der Chrifien vermochten aber nicht, 
den DVerluft von ZripoliS abzuwenden. Mit furchtbarer 
Mirfung wurde die Mauer der Stadt aus den Kriegsma⸗ 
fchinen des Sultans befchoffen, und gleichzeitig waren funf- 


47) Die Anmales Genuenses I. c.) 43 Makrifi bey Reinaud p. 563. 


meinen jedoch, daß der Eultan, als 
er damals die Belagerung von Triyo: 
1i3 unternahm, fehr darauf rechnete, 
daß die dortigen Ehriften wegen ver 
unter ihnen herrfchenden Parteyung 
nicht ſehr beharrlich die Stadt ver: 
theitigen würden: Soldanus Aegypti 
potentissimus nomine Alfır (EIA), 
attendens civitatem Tripolis in mul- 
ta turbatione et permutatione ma- 
ncere, accessit ad obsidionem ipsius 
cum infinito exercitu 


49) Wahrfcheinlih Amalrich, wel: 
cher nach Marinus Sanutus (p. 330) 
Damals mit dem Könige Heinrich zu 
Ptolemais ſich befand. 


50) Annales Genuens. 1. c. ®gl. 
das oben erwähnte Schreiben des 
Papſtes Nikolaus IV. bey Rainaldus 
a. a. O. Es iſt alfo unrichtig, wenn 
Makriſi (a. a. O.) behauptet, daß Nies 
mand außer dem Könige von Cypern 
der Stadt Tripolis ſich annahm. 


3. Chr. 
1289, 
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zehuhundert Moslims theild mit der Untergrabung der Mauer, 
theild mit dem Werfen des griechifchen Feuers befchäftigt °*). 
Die Vormauer ’?) wurde von dem Heere ded Sultans ers 
obert, bald auch der Thurm des Biſchofs ungeachtet der 
Stärke feiner Mauer zur Hälfte niedergemorfen, und die 
Scharen des Sultans fingen an in die Stadt einzudringen. 
Die Chriften vertheidigten fich zwar mit rühmlicher Zapfer= 
keit noch bis zur neunten Stunde des Tages, und die Hoſpi⸗ 
taliter trieben die Sararenen, welche von der Seite des 
Meers der Stadt fich zu bemachtigen fuchten, zuruͤck, er= 
fehlugen ihrer viele und jagten andere in dad Meer; endlich 
aber wurden die Saracenen Herren der ganzen Mauer, und 
den Chriften blieb Feine andere Rettung als die Flucht °?). 
Die genuefilhen Schiffe fowohl als die übrigen Fahrzeuge, 
welche in dem Hafen fich befanden, nahmen zwar fo viele der 
flüchtigen Männer, Weiber und Kinder auf, als fie faſſen 
konnten, und brachten fie nach Eypern°*); eine große Zahl 
der unglücklichen Einwohner von Tripolis war jedoch dem 
Schwerte der Saracenen preitgegeben. Da in dem blutigen 
Kampfe des Tages, an welchem Zripolig in die Gewalt des 
Sultans fiel und fieben taufend Chriften tapfer ftreitend die 
Märtyrerpalme erlangten °°), auch der Verluft der Sarace— 
nen beträchtlich gewelen war °°), fo wurde wider die Chri— 
fien, welche der Wilführ ihrer ergrimmten Feinde überlaffen 


51) Makriſi bey Reinaud p. 562. ces et Extraits des Manuscrits de 


52) Barbacana, 

53) Marin, Sanut, p. 229. 230. Jor- 
dani Chronicon in Rainaldi annal. 
eccles. ad a. 1289 9. 65. 

54) Annales Genuens. 1. c. p. 506. 
Abulfarag. Chron. syr. p. 584, vgl, 
Marin, Sanut. p. 230. Nach der Les 
bensbefchreibung des Sultans Kala: 
vun (Silvestre de Sacy in den Noti- 


la Biblioth. du Roy T. XI. p, ar. 47. 
Reinaud p. 562 Anm. 2) verfuchte 
Bertram von Bibelet, zu Meere zu 
entfliehen, ed erging ihm.aber wie 
dem Pharao, d. i. er ertrank im 
Meere, 

55) Marin, Sanut, und Jordani 
Chron, 1. c. 

56) Abulfarag. Chron, Syr. L c. 
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waren, eine ſchonungsloſe Rache geübt; nicht nur die dhrift: BER 
lichen Priefter und Mönche, welche in der Stadt noch) ange: 
troffen wurden, fondern auch alle erwachfene Männer wur: 
den getüdtet, und die Weiber und Finder als Sklaven weg: 
geführte *?). Betrieben durdy wilde Rachſucht gingen die 
Saracenen auf ihren Roffen fhwimmend nach der Inſel des 
heiligen Nifolaug, welche an der weftlichen Seite des Hafens 
von Zripolis lag, über, mordeten die chriftlichen Männer, 
welche in der dortigen Kirche des heiligen Thomas Schuß 
gefucht hatten, und theilten unter fic) die Weiber und ins 
der; und Abulfeda, welcher nach einigen Tagen diefe Inſel 
befuchte, fand fie ganz mit Leichnamen der erſchlagenen 
Chriften bedeckt, und den Geruch, welchen die umher liegen 
den Leichen verbreiteten, fo unerträglich, daß fein Menfch 
dafelbft auszudauern vermochte °?). Die Beute, welche die 
Moslims in der eroberten Stadt fanden, war nach dem 
Zeugniffe der morgenlandifchen Schriftfieller unermeßlich °?). 


Auf folche Weife wurde Zripolig am 27, April 1289 °°) 
nad) einer Belagerung von neun und zwanzig Tagen von 
den Saracenen erobert, nachdem die Chriften daſelbſt feit 


P. 230. der epitome belli sacri l. c, 
und den annalibus Genuens. p. 596. 
Nach Abulfaradfh (a. a O.) am 
Ende des Monats Niſan im Gahre 
der Griechen 1600, d. fi. des Aprils 
1289. Nach der Erzählung des Ano- 
nymus de excidio Acconis (in Edm. 


67) Abulfedae ann. mosl, und 
Abulfarag. 1. c, Makriſi bey Reis 
naud a. a. D. 


58) Abulfedal, c. 


59) Makrifi und Abulfarag. a. a. 
D. Nach Matthäus von Weitminfter 


ad a. 1289 p- 414: In vituperium 
insuper et Ccontemptum nominis 
Jesu Christi (Soldanus) per civita- 
tem destructam ad caudas equorum 


imagines sanctorum jussit trahi. 


60) An einem Dienftage d. 4. Rebi 
el achir 688. Abulfeda a. a. D. übers 
einftimmend mit Marinus Sanutus 


VII. Band, 


Martene et Urs. Durand collect. 
ampl. T. V. p. 759) wurde Zripolig 
dem Sultan von einigen ruchlofen 
Ehriften verrathen: Soldanus Baby- 
lonis Tripolim civitatem (cum) qui- 
busdam civibus ejusdem inito foe- 
dere proditionali viribus suis ex- 
ploravit (expugnavit), 


99 
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— dem zehnten Tage des Junius 1109 °*) faft Hundert und 
* achtyig Sabre °?) geherricht hatten. So wie Bibard mit 
der Stadt Antiochien verfahren war, alfo verfuhr Kalavun 
auch mit Tripolig; die Stadt wurde, damit ed den Chriften 
nicht wieder möglid) feyn möchte, dafelbft feften Fuß zu ges 
winnen, dem Erdboden gleich gemacht °?); und daſſelbe 
Schickſal traf die fünf Meilen entlegene Burg Nephin, welche 
einige Tage nach der Erftürmung von Tripolis für die Frey: 
laffung einiger menigen gefangenen Chriften dem Gultan 
überliefert wurde. Dagegen ließ Kalavun auf dem Pilgerz 
berge eine neue Stadt ded Namens Tripolis erbauen °*). 

Der König Heinrich von Cypern und Ferufalem, wel: 
cher in der Zeit, in welcher Zripoliß verloren wurde, zu 
Prolemais fich befand, fürchtete mit Recht, daß der Sultan 
von Aegyptem den Beyftand, welchen die Nitterfhaft von 
Prolemais den Tripolitanern geleiftet hatte, als eine Verz 
letzung des Waffenftillfiandes betrachten und durch Feindfelig: 
feiten ahnden würde. Obgleich der genuefifche Admiral Be- | 
netictud Zacharias, nachdem er die Flüchtlinge von Zripolig 
in Sicherheit gebracht hatte, mit feiner Flotte von Cypern 
nach Tyrus und Ptolemais fi) begab und feine Hülfe den | 
forifchen Chriften antrug °°), fo knuͤpfte der König Heinrich | 
dennoch mit dem Sultan Kalavun Unterhandlungen an, 
durch welche er die Erneuerung ded Waffenftiliftandes für 
zwey Fahre erlangte, worauf er im Auguft des Jahrs 1289 


a 


⸗ 


61) Geſch. der Kreuzzüge Buch IL 
©. 2ic. 

62) Hundert und fünf und achtzig 
arabiſche Mondiahre und einige Mo— 
nate nach Abulfeda 1. c. p. 92. 

63) Annal. Genuens, und Mat- 
thaeus Westmonast. l.c. Marin, 
San, p,930. Jordani Chronicon lc. 


Abulfeda 1. c. p. 90. Abulfarag. 
Chron. Syr. p. 584. 

64) In loco vocato Mons peregri- 
nus qui uno tantum milliari distat 
a mari. Marin, Sanut. und Jordani 
chron. l.'c, Ueber den. Pilgerberg f. 
Geſch. der Kreuzz. Buch IL S. 199. 

65) Annales Genuens, 1, c. 





\ 
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nach Cypern zuruͤckkehrte und ſeinen Bruder Amalrich als 3 Sir. 


Statthalter in Syrien zurücdließ 9%), Noch während diefer 
Unterhandlungen begaben fich Johannes von Grelly, der da= 
malige Hauptmann der franzöfifchen Miliz zu Ptolemaig 
und Senefhall des Königreichd Jeruſalem nebft mehreren 
anderen Botfchaftern °7) nad) dem Abendlande, um im Na: 
men ded Königs Heinrich) und fammtlicher forifchen Chriften 
dem Papfte Nifolaus dem Vierten und andern abendländiz 
ſchen Fuͤrſten vorzuftellen, daß nunmehr die Noch des heilis 
gen Landes auf das höchfte geftiegen wäre, und. der Verluſt 
defjelben ohne die Fräftige und fchleunige Hülfe der abend: 
ländifchen Chriftenheit nicht mehr abgewandt werden Fünnte, 
Nikolaus nahm die Vorftellungen diefer Botfchafter fehr zu 
Herzen. Er beauftragte unverzüglich den Bifchof Peter von 
Zripolis, welcher noch im Abendlande fich aufpielt, in Scla— 
vonien und der Mark von Trevifo, jo wie in den Städten 
Denedig und Ferrara dad Kreuz zu predigen 98); er ließ 


gleichzeitig auch in den übrigen Landfchaften von Stalien die 


Nitter und dad Volk zur Bewaffnung für das heilige Land 
ermahnen °?) und gab dem Patriarchen Nikolaus von Je— 


66) Marin. Sanut, p. 330. Nach 


von Hezkam und der Templer Her: 
dem Anonymus de excidio Acconis 


tand im Sommer 1289 als Betſchaf⸗ 


1. c. Eündigte der Gultan Kalavun 
nach der Eroberung von Tripolid zwar 
den Dauptleuten von Ptolemaid (ca- 
pitaneis Acconis) durch ein Schreiben 
feyerlich an, daß er nach dem Ablaufe 
eined Jahrs ihre Stadt belagern 
würde; er bewilligte ihnen aber dens 
noch treugas pacihicas usque ad duos 
annos, duos merises, duas hebdo- 
madas, duos dies et duas horas, 

67) Daß außer Johann von Grelly 
(Marin. Sanut. 1.c,) noch die beyden 
Predigermönche Hugo von Macon 
und Johannes, der Hoſpitaliter Peter 


ter der fyrifchen CHriften im Abends 
Sande fich befanden, erhellt aug-dem 
Screiben ded Papſtes Nikolaus IV, 
an den König Eduard von England 
(Rieti 13. Auguft 1289), welches in 
Rymeri Actis publ, (VoLI. P. a. 
Londini 1816 fol. P: 712) mitgetheilt 
worden if. 


68) Schreiben des Papſtes Niko: 
fauß IV. an den Bifchof von Tripo— 
lis, Nieti 1. Sept. 1259, bey Rainal⸗ 
dus ad a. 1589 9. 66. 67. \ 


69) Marin, Sanut. p. 930, 


9 2 
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Vor ruſalem in einen Schreiben das feyerliche Verfprechen, zwans 


zig Galeen in Folge der ihm von den Botfchaftern ver fy: 
rifchen Chriften vorgetragenen Bitte vermittelt ded aus dem 
Zehnten der Firchlichen Güter gewonnenen Geldes auszurüs 
fien und zur Unterftüßung des heiligen Landes binnen der 
Frift Eines Jahres nach Prolemaid zu fenden, und übers 


haupt den Angelegenheiten der Chriften im Lande der Ver— 


heißung unausgefegte Sorgfalt zu widmen. Er verhieß zu: 
gleich in diefem Schreiben, die Verfügung über jene Schiffe 
dem Bifhof von Tripolis und dem Ritter Johann von 
Grelly, weldye mit denfelben nad) Syrien zurüdfehren wuͤr— 
den, fo wie dem Patriarchen zu übertragen 7°). Da ver 
König Eduard der Erſte von England fein den Päpften Ni: 
Eolaus dem Dritten und Martin dem Vierten gegebeies 
Verfprechen, eine zweyte Meerfahrt zu unternehmen, nicht 
lange vor der Anfunft der Nachricht von dem Verluſte von 
Tripolis erneuert und die Ausführung dieſes Verſprechens 
von Bedingungen, welche vornehmlich die Ueberlaffung des 
Zehnten der Firchlichen Güter in England, Wales, Echott: 
land und Irland betrafen, abbangig-gemacht hatte: fo ge— 
nehmigte Nikolaus der Vierte diefe Bedingungen ?*) und 
empfahl den Könige die Borfchafter der fyrifchen Chriften, 
welche nach England fich begaben, nm dent Könige die be: 
klagenswerthe Lage des heiligen Landes vorzuftelen und ihn 


70) Schreiben des Papftes Niko: 
Taus IV, an den Patriarchen von Ze: 
rufalem, Nieti 13. Sept. 1289, bey 
Rainaldus ad a. 1289 9. 69. 

71) Nach zwey Urkunden vom 17. 
Februar 1288 (wofür wabrfcheintich 
1289 gelefen werden muß), welche von 
Rymer (a. a. D. p. 705) mitgetheilt 
worden find, wurde zu Weitminiter 
ein Bertrag über den Antheil am 


Zehnten, welcher dem Könige Eduard 
bewilligt werden ſolte, abgefchloffen, 
und zugleich beiiimmt, das die Meer: 
fabrt am bevorfiehenden St. Johan— 
nistage unternommen werden und 
drey Jahre dauern ſollte. Es heißt in 
dieſem VBertrage: in tres annos, quod 
erit anuo Domini 1293; Diefe Jah: 
reszahl ſcheint gleichfaug unrichtig 
zu feyn. 
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um fchleunige Hülfe zu bitten, zu freundlicher Aufnahme in 
einem eindringlichen Schreiben ??). Dem Prinzen Edmund, 
dem Bruder ded Königs Eduard, welcher ebenfalld dad Kreuz 
genommen und fein Gelübde nicht zu der feftgefegten Zeit 
vollzogen hatte, erließ der Papſt zwar die verwirften Firch- 
lichen Strafen, er beftimmte aber zugleich, daß weder der 
Prinz Edmund nod) die vornehmen und geringen waffenfähis 
gen Männer, welche mit demfelben zur Meerfahrt fich ver- 
pflichtet hatten, von der Verbindlichkeit, ihr Geluͤbde zu er: 
füllen, entbunden werden follten 72), 

Der Papft erfüllte getreulicd) das Verfprechen, welches 
er dem Patriarchen von Jeruſalem gegeben hatte; er lieg 
nicht nur zu Venedig zwanzig Galeen ausrüjten, deren Ans 
führung dem Schiffsyauptmann Nicole Tiepolo mit dem 
Beynamen Scopolo übertragen wurde, fondern vertraute ben 
Senefchall Johann von Grelly aus dem Schake des kirch— 
lichen Zehnten drey Zaufend Unzen Gold an, und dem Kit: 
ter Rubeus de Sully, welcher feine Dienfte zur MWertheidia 


I. Chr. 
1289. 


gung des heiligen Landes angetragen hatte, taufend Unzen, 


um dieſes Geld zum Beften der fyrifchen Chriften zu verwen 
den; er ließ zugleich feit dem Anfange des Jahrs 1290 mit. 
verftärkter Thatigkeit dad Wort des Kreuzes verfündigen und 
denen, welche für den Heiland fich bewaffuen würden, die 
Rechte und Vortheile zufichern, welche die erſte Kirchenver: 
fommlung von Lyon den Kreuzfahrern zugeftanden hatte ?*); 
er ermahnte den König Philipp von Frankreich, nad Syrien 
einige Scharen von Rittern, Armbruftfehügen und Serjanten, 


723) Schreiben des Papſtes an den und Welled vom 29. December 1437, 
König Eduard vom 21. Auguft ı2g9g bey Rainaldus 1, c. $. 75. 
74) Allgemeine päpfiliche Bulle an 
bey Rymer a. a- D. p, 7ı2. 3 
— — ale Gläubigen, Rom bey ©. Maria 
73) Schreiben des Papſtes Niko⸗ Maggiore vom 5. San, 1200, bey Rats 
aus IV. an den Bifchof von Bath naldus ad a, 1290 4. 3—6. 


$. Ehr. 
1239. 
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fo wie einige Kriegsfchiffe zu fenden, um die Vertheidigung 
des heiligen Landes fo lange zu beforgen, bis die angefüns 
digte große Kreuzfahrt zu Stande Fame; und vornehmlich 
fuchte er den Eifer des Koͤnigs Eduard von England fuͤr die 
Sache des Heilandes zu erhalten und zu ſtaͤrken, indem er 
den Wuͤnſchen des Königs durch die Ueberweiſung des Zehn—⸗ 
ten der Firchlichen Güter zur Beftreitung der Koften der 
Kreuzfahrt entgegen Fam 5) und dem Könige die frohe 
Meldung, welche Biscarellus de Gifulfo, ein genuefiicher 
Bürger, an den päpfilihen Hof gebracht hatte, mittheilte, 
daß der mogolifche Chan Argun bereit ware, dad Heer der 
hrifilichen Kreuzfahrer, fobald es nach Syrien Fame, mit 
einer beträchtlichen Macht im Kampfe wider die Sararenen 
zu unterftügen, Zugleich empfahl er diefen genuefifchen Bürger, 
welcher im Begriff ftand, mit Aufträgen und Briefen deg 
Chans Argun nach Frankreich und England fich zu begeben, 
und deſſen Begleiter dem Könige Eduard zu freundlicher 
Aufnahme 7°), 


i 


Alle diefe Bemühungen des Papfies Nikolaus des Viers 
ten blieben ohne Erfolg, Der König Jakob von Sicilien 
verftärfte zwar ungeachtet des feindfeligen Verhaͤltniſſes, in 
welchem er mit dem römifchen Hofe fiand, auf die Bitte 
des Senefchats Johann von Grelly das päpftliche Geſchwa— 


75) Eine große Sahl von Verfuͤgun⸗ 
gen über den Zehnten der Eirchlichen 
Güter in England, Wales, Schott 
land und Irland zu Gunften des Ko: 
nigs EduardI., aus den Jahren 1289, 
1250 und 1291, find von Rymer mit: 
getheilt worden a. ad. D. p. 705 folg. 


76) Schreiben des Papfted an den 
König Eduard von England, Niert 
vom 30. September 1389, bey Rymer 


a. a. D. p. 713. Dal. Abel- Remu- 
sat, second memoire p. 362 — 381, 
wo eine fehr merkiwürdige Nachricht 
über den im E£öniglichen Archive zu 
Paris aufbewahrten Brief des Chand 
Argun an den König Philipp den 
Schönen von Frankreich, welchen Bid: 
carellus de Gifulfo überreichte, und 
eine binzugefügte Note in franzöſi— 
fcher Sprache mitgerheitt wird, 


* 
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der durch einige Kriegäfchiffe 7”); als aber die paͤpſtlichen 
Schiffe zu Ptolemais angelangt, und die Pilger, welche fich 
auf diefen Schiffen befanden, gelandet waren, fo zeigte es 
fi, daß die übrig bleibende Mannfchaft Faum für dreyzehn 
Schiffe ausreichte, und daß ed den päpftlichen Schiffen an 
Waffen, vorzüglic) Armbrüften mangelte; und Nikolaus for: 
derte daher den Bifchof von Tripolis, welcher die Ausruͤ— 
ftung diefer Schiffe beforgt und diefelben nach Ptolemais ges 
führt hatte, auf, über die ungefchidte oder gewiffenfofe 
Verwendung des ihm für die Vollziehung diefes Auftrages 
anvertrauten Geldes in Öegenwart des Patriarchen von es 
ruſalem und apoftolifchen Legaten Nikolaus Nechenfchaft ab 
zulegen 7®). Die Pilger, welche mit diefen Schiffen nach 
Syrien gefommen waren, felbft der Nitter Nubeus de Sully, 
tehrten fehr bald in ihre Heimath zurück, weil fie fahen, 
daß der Sultan von Aegypten noch Feine Anftalten zur Bes 
Ingerung von Ptolemais machte. Der Sciffshauptmann 
Scopolo begab. fich nad) einigen Monaten mit zwey Galeen 
wieder nach Stalien und fam mit einer anfehnlichen Gelb: 
hülfe, welche ihm der Papſt Nikolaus zur fernern Unterhals 
tung der papfilichen Seemacht im gelobten Lande übergeben 
hatte, zurüd nad) Ptolemais; weil aber mittlerweile die 
päpfilihen Schiffe nach Stalien zuruͤckgekehrt waren, fo Tief 
Scopolo durch Feine Bitten fi) bewegen, noch Iänger in 
Syrien zu bleiben; fondern er überlieferte das ihm anvere 
traute päapftliche Geld in die Hände des Patriarchen von 


77) Marin, Sanut. p. 230. 

78) Screiben ded Papfted an den 
Bifchof von Tripolls vom 20. Dftor 
ber 1290, bey Rainaldus ad a. 1290 
$.8. Die Zahl der papfilihen Söld— 
linge (stipendiarii), welche mit dem 
Biſchof von Tripolis nach Ptolemais 


Eamen, wird von dem Anonymus de 
excidio Acconis 1, c. 3u 1600, von 
Wilhelm von Nangis (Chron. ad a. 
1289 p. 48) zu 1509, von Herrmann 
ECornerus (Eccardi Corpus histori- 
cum medii aevi T. I, p. 943) zu 
1200 angegeben. 


9. Chr. 
1290. 
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— Jeruſalem und folgte ſeinen Landsleuten, welche Ptolemais 


bereits verlaſſen hatten, nach, obgleich es damals ſchon 
ruchtbar war, daß der Sultan Kalavun zur Belagerung von 
Ptolemais ſich ruͤſtete77). Der König Philipp von Frank— 
reich lehnte das Anſuchen des Papſtes um Unterſtuͤtzung des 
heiligen Landes ab mit der Erklaͤrung, daß er nicht geneigt 
waͤre, die Verantwortlichkeit fuͤr das Ungluͤck, welches uͤber 
jenes Land kommen koͤnnte, auf ſich zu nehmen; und die 
erneuerte Bitte des Papſtes fand bey dem Könige Philipp 
eben fo wenig Gehör 8°). Die allgemeine Kreuzfahrt unter 
der Anführung des Königs Eduard von England follte nad) 
der eigenen Beflimmung des Papftes Nikolaus erjt am Tage 
St. Johannis des QTäufers im Jahre 1293 begonnen wer= 
den 8”); und ehe diefe Zeit eintrat, war das heilige Land 


ſchon verloren. 


Wahrend Nikolaus der Vierte durd) tiefelben Mittel und 


79) Ipse quoque (Scopulus), licet 
fama de Soldani ferveret adventu, 
assignatis patriarchae dictis stipen- 
diis, nullis precibus quin post 
suos abiret potuit retineri. Jo. 
Iperii Chronicon Bertiniauum (in 
Edm. Martene et Urs, Durand Thes. 
anecdot, T. III.) p. 770. Marinug 
Sanutus 1. o, erzählt daffelbe mit 
denfeiben Worten irsthümlich von Jo: 
bann von Grey. Diefer war aber 
noch zu Ptolemald zu der Zeit, als 
die Verhandlungen wegen der Ger 
nugtbuung, welche der Sultan Kala: 
vun für die im J. 1290 aefchehene 
DBerlegung des Wafenftiliftandes for: 
derte, Statt fanden. ©. Auon, 
de excidio Acconis p. 763, wo er 
Johannes de Gerliaco (Grilliace ), 
miles, Christianorum terrae sanctae 
capitaneus ex parte regis Franciae 
deputatus, genannt wird. 


80) Schreiben des Papfied Niko— 
laus IV. an den König Philipp von 
Stanfreich, Drvieto 5. December 1290, 
welches der Minorit und päpftliche 
Poenitentiariu8 Johannes de Gar: 
mefio überbrachte, bey Rainaldus ad 
a, 1290 $. 9. 10. 


81) ©. die päpfilichen Verfügungen, 
eriaffen zu Orvieto am 16. März 1291, 
bey Rymer a. a. D. p. 746. 747 (vgl. 
unten fap. XXI. Anm. 16). Durch 
eine frühere Verfügung, erlaffen zu 
Rieti am 5. Dftober 1289 (bey Rymer 
a. a. D. p. 714), batte Nikolaus IV. 
den St. SJohannidtag 1393 ald den 
Termin der Kreuzfahrt des Königs 
Eduard feigefegt, indem er bemerkte, 
das das heilige Land, nachdem Trir 
polig verloren worden, der ſchleunig⸗ 
ftien Hülfe bedürfte. 
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Beweggründe, durch welche feinen Vorfahren es fo oft ge: — 
lungen war, Wunder der Begeiſterung hervorzubringen, ver: 
geblich fich bemühte, Theilnahme an der Noth des heiligen 
Landes in der abendländifchen Chriftenheit zu erwecen, fand: 
ten der König Alfons der Dritte von Aragonien und deffen 
Bruder, der König Jacob von Sicilien, Botfchafter mit rei— 
chen Gefchenken an den Sultan von Xegypten, überlieferten 
ihm fiebzig gefangene Muſelmaͤnner, welche feit Tanger Zeit 
in der Sflaverey gewefen waren, und ließen ihn bitten, 
ihren Unterthanen in feinen Staaten diefelben Vortheile zu 
bewilligen, welche der Sultan Malek al Kamel den Untertha= 
nen des Kaifer& Friedrich des Zweyten zugeftanden hatte 82); 
und in derfelben Zeit, in welcher der Papft mit Eifer das 
Kreuz zur Errettung des heiligen Landes predigen ließ, ſchloſ— 
fen dieſe beyden chrifilichen Könige am 25. April 1290 ®®) 
mit dem Sultan Kalsvun einen Kandelövertrag, in welchem 
fie fi) verpflichteten, ten Papft und jeden andern gefrönten 
oder nicht gefrönren chriftlichen Fürften mit Einfchluß ver 
Genuefer, DBenetianer, Griechen, Zempelherren und Hofpis 
taliter von Feindfeligfeiten gegen den Sultan und deffen Län- 
der abzuhalten und fogar diejenigen Chriften, welche einen 
Krieg gegen den Sultan unternehmen würden, zu Waſſer 
und zu Sande anzugreifen, den Sultan von allen Plänen, 
welche zu deffen Nachtheil im Abendlande verabredet werden 
möchten, frühzeitig zu unterrichten und den forifchen Chris 
ften, falls der damals beſtehende Waffenftilftand gebrochen 
oder aufgehoben werden follte, eben fo wenig Beyffand irgend 
einer Art, weder an Waffen noch an Geld oder in anderer 


82) Lebensbefchreibung ded Zultand 161 mitgetheilten Auszuge; vgl. Reis 
Kalavun in dem von Silveſtre de naud p. 564. 
Sacy in Magasin encyclopedique 8) Am Dienfiage 13. Rebi el achir 
VIIęe annee 1801 T. II. p. 145 — 689. Silv. de Sacy a. 0. D. pP. 147. 
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¶ Ir. Weiſe, zu gewaͤhren, ald dem Papfte, den chriftlichen Köniz 
gen, den Griechen und den Tataren, wenn es diefen Fuͤrſten 
und Völkern in den Sinn fommen follte, den Sultan und 
deffen Unterthanen zu befriegen. Für folche erniedrigende 
Bedingungen erlangten die Könige von Aragonien und Si— 
cilien Eeine andern Vortheile, als daß der Sultan Kalavun 
verfprac), den aragonifchen und ficilifchen Pilgern, welche 
mit beglaubigenden Briefen ihrer Könige verfehen feyn würz 
den, den Befuch des heiligen Grabes und der andern chriſt⸗ 
lichen MWallfahrtörter feines Reiches zu geftatten und die 
Abgaben, welche von den aragonifchen und ficilifchen Schifz 
fen in den Häfen feines Reichs entrichtet würden, eben fo 
wenig zu erhöhen, ald den beyden chriftlichen Königen es 
erlaubt feyn follte, in ihren Häfen von den Schiffen der 
Unterthanen des Sultans höhere Steuern ald die bisher übliz 
chen zu erheben ®*), 

Diefer Vertrag war Faum abgefchloffen worden, als der 
Genuefer Albertus Spinula in Begleitung einiger genuefi- 
fhen Confuln und Kaufleute zu Kahirah ſich einfand und 
im Namen der Gemeinde von Genua den Sultan Kalavun 
um Frieden bat. Das damalige Mißverhältnig zwifchen dem 
Sultan und den Genuefern, welche feit Tanger Zeit einen 
fehr bedeutenden Handelsverkehr mit den Agyptifchen Hafen, 
vornehmlich Alerandrien, unterhielten und felbft von dem Sul⸗ 
tan Bibard manche Begünftigungen erlangt hatten 8°), war 
durch folgende Veranlaffung entfianden. Der genuefifche 
Schiffshauptmann Benedictus Zachariad, welcher den Chris 
fien zu Tripolis Beyſtand geleiftet hatte, glaubte, nachdem 


84° ©. diefen Vertrag, welchen de 85) Reinaud p. 566. 
Sacy a, a. D. vollitändig und Rei: . 
naud p 565: 565 im Auszuge mitge 
theitt haben, im der Beylage III. 
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er einmal wider den Sultan von Xegypten geftritten hatte, I, dr 
den Krieg noch ferner fortfeßen zu koͤnnen, und bot zuerft, 
wie oben berichtet worden ift °°), den fyrifchen Ehriften feine 
Hilfe an, welche wegen des erneuerten Waffenftillftandes 
nicht angenommen wurde, Er begab fich hierauf nad) Ar: 
menien und verabredete dafelbft einen für die Gemeinde 
von Genua vortheilhaften Handelgvertrag 87). Mittlerweile 
mietheten die Bürger und Kaufleute von Caffa am ſchwarzen 
Meere auf Antrieb des genuefiichen Confuls Paulinus einige 
genuefifche Schiffe, welche dahin Kaufleute gebracht hatten, 
um nad) der Stadt Tripolis, von deren Belagerung die 
Kunde nad) Caffa gelangt war, eine Schar von Bogenſchuͤ⸗ 
gen und Geld 88) zur Unterflügung der bedrängten Stadt 
zu überbringen, und erwählten den Eonful Paulinus zum 
Anführer diefer Unternehmung. Zu der Zeit aber, als dieſe 
Schiffe an der ſyriſchen Küfte anfamen, Tag Tripolis bereits 
in Trümmern; und da Paulinus hörte, daß Benedictus Za= 
charias in einem armenifchen Hafen fich befände, fo begab 
er fi) dahin und vermochte jenen Schiffshauptmann, mit 
ihm zu einem Ötreifzuge nach den weftlichen Küften von 
Kleinaften fi) zu vereinigen 8°), Auf diefem Streifzuge ers » 
oberten fie ein faracenifches Handelsfchiff, welches von Alers 
andrien Fam, nach heftigem Kampfe, erfchlugen einen Theil 
der Kaufleute und Seefahrer, welche auf demfelben fich bes 


⸗ 


86) S. 706. 

87) Colloquio habito cum Anto- 
nio Alio Begis Leonis qui nuper 
decesserat, impetravit ab‘ eo pro 
communi Januae quemdam fundi- 
cum, qui fuerat uxoris quondam 
Guilelmi Strejaporci sive Salvatici, 
et quod homines Januae  possent 
ascondere in Turchiam eum suis 


ballis et mercibus pro satis minori 
pretio quam solvere solebaut. An- 
nales Genuenses bey Muratori T. VI, 
P. 596. 


88) Collectis asperis (drachmis) 
sex millibus et balistariis, Annal, 
Gen, l, c, 


89) Aunales’ Genuenses 1. €. 
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Were: fanden, machten die übrigen zu Sflaven und raubten alles 
Geld und alle Güter ?°). Die Gewalthaber von Genua bils 
ligten zwar im Anfange diefe eigenmächtige Verlegung des 
Friedens und erfiatteten den Bürgern und Kaufleuten von 
Caffa die Koften, welche fie auf diefe Unternehmung gewandt 
hatten, um alle ihre Unterthanen zur Nachahmung eines fo 
löblichen Beyfpiels aufzumuntern ?'), Als fie aber hörten, 
daß ter Sultan Kalavun, um den Naub jenes Schiffes zu 
rächen, alle in feinen Staaten jich aufhaltenden Genuefer, 
welchen es nicht gelungen war, zu rechter Zeit zu entfliehen, 
verhafter hatte 9*): fo entfchloffen fie fich, dem Sultan Ge: 
nugthuung anzubieten. Sie nahmen dem Schiffshauptmann 
Zacharias, welcher nach Genua zurückgekommen war, und 
deſſen Genoffen die gefangenen Mufelmanner und die übrige 
Beute ab 93), rüfteren eine Galee aus?*) und fandten mit 


90) Annales Genuens, 1. c. und befchr. des Kalaoun a. a. D. Anders 


Zebensbefchreibung des Sultans Ka: 
lavun in dem Auszuge, welchen Sil— 
veftre de Sacy mitgetheilt hat, in den 
Notices et Extraits des IManuscrits 
de la Bibliotheque du Roi T. XI. 
p- 31, beyde vollkommen übereinftim: 
mend. Der Raub ded Schiffes ge: 
fhab nad den genuefifchen Annalen 
bey Candelorum in Turchia, d. i. 
Kleinajien. Marinus Sanutus ſcheint 
(p. 230) auf dieſes Ereignis hinzu— 
deuten, wenn er von den Kreusfah: 
tern redet, qui in processu eorum 
terram Candelorii sunt aggressi, li- 
cet nequiverint obtinere, 

gı) Annales Genuenses 1, co, 

.92) 
börıe, fo Meß er die Genueier, 
weiche noch in feinen Plägen fich bes 
fanden, verbaften; Doch vergriff er 
ſich nicht an ihren Gütern.“ Lebens: 


„Als der Sultan ſolches 


die Annales Genuenses 1. c. : Solda- 
nus his auditis omnes Januenses, 
quos in terra Aegypti inyenit, fc- 
cit detineri in personis et rebus, 


93) KZebendbefchr. des Sultans Ka: 
lavun a. a. D. Nach diefem Schrifts 
ftelfee war DBenedictus Zachariag ger 
nötbigt, nah Genua zurüdzufehren, 
weil ſowohl die Franken von Ptoles 
mais ald alle übrige Tranfen und 
ſelbſt der griehifhe Kaifer ihm ihre 
Häfen verichloffen und Feine Gemein: 
fhaft mit ibm haben woltten. Die 
Franken durften allerdings in Folge 
des mit dem Sultan gefchloffenen 
Bertrages Eeinen Seeräuber hegen 
und pflegen. 

94) Die Ausrüftung der Galee ges 


hab im December 1289. Annal, 
Gen, L. c. 
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derfelben den Albertus Spinula als ihren Botfchafter nach REF 
Negypten, mit dem Auftrage, an den Sultan die gefange⸗ 
nen Mufelmänner und die von Benedictug Zacharias geraubte 
Beute zurüczubringen, zugleich feyerlichft zu erklären, daß 
die Gemeinde von Genua die Eroberung und Plünderung 
des Schiffer, welche den Unwillen des Sultans erregt hatte, 
als eine firäfliche Handlung widerfpenftiger Unterthanen miß— 
billige, und um die Entlafjung der verhafteten Genuefer 
und die MWiederherftelung des freundfchaftlichen Verhältnif- 
ſes zu bitten ?°). Der Sultan mar anfänglich nicht ge= 
neigt, das Geſuch des genuefifchen Borfchafterd zu gewaͤh— 
ven; die Erwägung aber, daß der Handel der Genuefer mit 
feinen Staaten ſowohl feinen eigenen Schaß als feine Un: 
terthanen bereicherte, bewog ihn, den Genuefern die Er: 
neuerung des Friedens zu bewilligen, und am 13. Mai 
1290 ?°) befhwor Albertus Spinula in Gegenwart des 
foptifchen Biſchofs Peter von Misr, einiger Foprifcher Prie— 
fier und Mönche, fo wie mehrerer Genuejer, eines Schiffs: 


93) LZebensbefchr. ded Sultang Ras 
lavun a. a. D. Zugleich wurde auch 
der frühere Verfuh des Genuefers 
Belanger, Sohns des Banfal, der 
Stadt Tinah fih zu bemächtigen, 
feierlichtt gemigbiuigt. Nach den An- 
nal. Genuens, 1. c : Missaticus pro 
communi Albertus Spinula pergens 
ad Soldanum relaxationem nostro- 
rum plenarie impetravit; und von 
den Demüthigungen, zu welchen die 
Genuefer ſich veritanden, iſt dafelbit 
nicht die Rede, 

96) Die Eidedleiftung des genuefir 
fhen Sefandten geſchah am 13. Mai 
1290. Die Unterfchrift des Biſchofs 
von Misr ift vom folgenden Tage, 


14 Jiar ded Jahrs der Welt 6798, Das 
tirt, und an demfelben Tage, dem 
Sonntage 2. Dfihemadi el ewwel 689 
= 14. Mai 1290, wurden die Worte 


des Schwurs in arabifcher Sprache, 


wie fie die Lebensbefchreibung des 


Kalavun mittheilt, niedergefchrieben. 


Notices et Extraits 1. €. P.45. Eben 
diefe Mitiheilung enrhält nur die For: 
mel der Verpfichtung, welche Alber: 
tus Spinula und deſſen Mitbotfchaf: 
ter befchtwuren. Die lateinifche Ueber— 
fegung des vollſtändigen Vertrags iſt 
aus einer Handfchrift des Archivs zu 
Genua ebenfaus von &ilweire de 
Sacı mitgerheilt worden in den No- 
tices et Extraits a. a. D. pP. 35 —4r. 
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na hauptmannd, zweyer Confuln und einiger Kaufleute einen 
Vertrag, , durch welchen die Gemeinde von Genua ſich vers 
pflichtete, die reifenden Moslims, ſowohl Gefandte ald Kauf⸗ 
leute und andere Perfonen, überall, wo fich die Gelegenheit 
darböte, gemiffenhaft und mit aller Anftrengung ihrer Macht 
zu beſchuͤtzen und gegen jede Befchädigung zu bewahren. 


Verlegung des Waffenftillftandes durch die Chriſten. 719 





Zweyundzwanzigftes Kapitel. 





©: wie der Sultan Kalavun in den Unterhandlungen ſo⸗ 3. ehr, 


wohl mit den Königen von Aragonien und Sicilien als mit. 


den Genuefern, von welchen in dem vorhergehenden Kapitel 
berichtet worden ift, Gelegenheit hatte, aufs neue die Webers 
zeugung zu gewinnen, daß die abendländifchen Chriften die 
Vortheile, welche der Handel mit den faracenifchen Ländern 
gewährte, höher achteten ald das Verdienft und den Ruhm 
des Kampfes wider die Feinde ihres Glaubens; eben fo 
boten ihm die Bemühungen des Papftes Nikolaus ded Vier: 
ten, eine allgemeine Sreuzfahrt zu bewirken, einen hinlängs 
lichen Beweggrund dar, der chriftlichen Herrfchaft in Syrien 
baldigft ein Ende zu machen; und die fyrifchen Chriften be— 
fhleunigten durch unbefonnene Verlegung des Friedens den 
ganzlichen Verluft des heiligen Landes ”). 


1) Die Quellen für die Gefhihte T. III), des Ptolemaeus Zucenfig (Hi- 
der Begebenheiten, welche in dem stor. eccles. XXIII. 23—35), bey Mu- 
nachfolgenden Kapitel behandelt wers Yatori T, XI. p. 1196. 1197, des Jos 
den, find, außer den morgenländifhen hannes von Winterthur (in Eccardi 
Nachrichten des Abulfeda und Abul- corpore histor. medii aevi T.I.p. 
faradfh und den Auszügen von Rei- 1761-1763), ded Hermann Corner 
naud, fo wie dem Berichte ded Ma: (in J. G. Eccardi corporis historici 
rinus Sanutus (in den Secretis ide- medii aevi T.,I), und des Johannes 
lium crucis Lib. III. Pars XII, cap. Iperius (in Edm. Martene et Urs, 
91. 22, p. 230— 2332) und den Me: Duraud Thes, anecdotor. T, III), 
dungen der Chroniken des Wilhelm fo wie des Chronicon equestris or- 
von Nangis (in D’ Achery Spicileg,. dinis Teutonici (in Antonii Mat- 


1290. 


5. Ehr, 
1290, 


vence entnommen. 
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Ueber die Verlegung des Waffenftillftandes, deren die 
Chriften im Jahre 1290 ſich ſchuldig machten, find fehr ab: 


thaei veteris 'aevi ’analectis T, V, 
P. 748— 764), des Chronicon $, Pe- 
tri Er£fortense (in Mencken Scri- 
ptor. T. 1II. p. 299. 300) und ande 
rer Zeitbücher, vornehmlich folgende: 
ı) De excidio urbis Acconis Libri 
duo von einem gleichzeitigen unge 
nannten Berfaffer, welcher zwar nicht 
ald Augenzeuge, aber, wie er verfi: 
chert, nach glaubivürdigen Nachrichs 
ten den Berluft des heiligen Landes 
erzählt, nach drey Handſchriften her 
ausgegeben in Edm. Martene et Ur- 
sini Durand collectione amplissima 
T. V. Einige Auszüge aus diefer 
Schrift, nah der auch in der col- 
lectio amplissima benusten Hands 
fchrift der Bibliothek von St. Victor 
zu Paris, finden fih in Jacobi Echard 
Scriptores ordinis Praemonstraten- 
sis T. I (in dem Artifet des Nicolaus 
de Hanapis, des Patriarchen von Ge: 
rufalem au der Zeit, als Das heilige 
Zand verloren wurde) p. 422 — 425. 
Aus einer handſchriftlichen franzöſi— 
fhen Bearbeitung diefer Schrift hat 
Michaud Auszüge mitgerheilt, Hi- 
stoire des croisades (1Vm* edition 
T. V. p. 562— 571), und nad einer 
Angabe diefer Dandfchrift har ver 
ungenannte Berfaffer feine Erzahlung 
aus einem Briefe des Meilters der 
Sohanniter Johann de Bilfiers an feis 
nen Bruder Wilhelm de Bittierd und 
den Prior von St. Gilles in der Pro: 
Aus dem Berichte 
diefes Anonymus haben Wilhelm von 
Nangis und Nikolaus Trivettus (in 
D*’ Achery Spicileg. T. III. ps 211) 
die in ihren Chroniken mitgerheilte 
Nachricht von dem Verluſte von Pro: 


lemais gefhöpft. 2) Des Bruders 
Arfenius (eines griebifhen Monchs 
vom Drden des Heiligen Bafılius), 
weicher felbft im heiligen Zande ges 
wefen war, Rede an den Papit Niko 
faus1V. über den Berluit von Ptoler 
mais, in Bartholomaei de Neocastro 
Historiae Siculae cap. 120 (in Mura- 
tori Scriptor. rer. Italic. T. XIII. 
p. 1182 — 1184). 3) Die Epifode über 
den Krieg von Ptolemais (Vrleug 
zwischen Kunig $oldan und den 
von Ackers in der Ueberfchrift von 
Kap. 464), welche die Kapitel 405 — 
463 von Dttofar von Horneck's Chro⸗ 
nifen des edlen Landes Deiterreich (in 
Pezii Scriptor, Austr. T. III. p. 388 
— 465) enthalten. Diefelbe Epiiode 
war fchon früber, ohne Angabe der 
Quelle, unvoufändig (im Anfange 
und am Schluffe) und lückenhaft in 
J. G. Eccardi corp, histor, medii 
aevi T. II. p. 1455 — 1576 nach einer 
wolfenbüttelee Handſchrift herausye: 
geben worden ; und Ergänzungen dies 
ſes Eccardifchen Abdrufs aus einer 
Handichrift der Univerfitätsbibliothet 
zu Sena finden ih in B. C. B. Wie 
deburg’S ausführlicher Nachricht von 
einigen alten teutfchen poetifchen Ma: 
nufcripren aus dem 13. und 14. Jahr⸗ 
hundert, welche in der jenaifchen afas 
demiichen Bibliorhek aufbewahrt wer: 
den (Jena 1754. 2) pP. 76—r8. Da 
Dttofar von Horneck, welcher am Ende 
des dregzehnten und im Anfänge des 
vierzehnten Jahrhunderts zur Zeit der 
römifchen Könige Rudolph. und At: 
brecht I. lebte (f. Pezti praefat, p.5), 
verjicherr, feine Nachrichten über den 
Berluft des Heiligen Landes von Au: 


z 


Verlegung des Waffenſtillſtandes durch die Chriften, 74 


weichende Nachrichten überliefert worden, Nach der Erzaͤh⸗ ICE 
lung mehrerer chriftlichen Gefchichtfchreiber brachen die Soͤld— 
ner der Kirche, welche der Papſt Nikolaus ver Vierte mit 
dem Bifchofe von Zripolis nad) Ptolemais gefandt hatte, 
den Waffenftillftand, indem dieſe Söldner, meiſtens Mens 
fen von der verworfenften Art, welche zu Ptolemais Tage 
und Nächte in Schenken und Tiederlichen Häuferu zubrach: 
ten, fo wie fie überhaupt Ausſchweifungen aller Art begin: 
gen und chriftliche Kaufleute und Pilger auf den Straßen 
beraubten, eben fo auc) gegen die Saracenen Muthwillen 
und Frevel übten ?) und wider den Willen der Ritterſchaft 
von Ptolemais die benachbarten von Saracenen bewohnten 
Ortſchaften mit gewaffneter Hand überfielen und dafelbft vie 
Männer, Weiber und Kinder ermordeten, welche, vertrauend 


genzeugen, Insbefondere von Brüdern 
des Templerordens erhalten zu haben 
(f. Rap. 425 ©. 407, Rap. 430 ©. 
416, Rap. 435 ©. 480. 421): fo if 
feine Erzählung, mit Ausnahme eini— 
ger Fabeln, welche am Ende fih fin: 
den (3. DB. von der Xbieitung des 
Nilfluſſes durch den König von Moh: 
venland), und der Erzählung im An— 
fange von der großen Schlacht, in 


welcher die Ehriften nur zwey taufend. 


Mann verloren und zwanzig taufend 
Saracenen erfchlugen, fo wie einzel: 
ner fantaftifcher Ausſchmückungen, kei: 
nesweges ohne Slaubmwürdigkeit ; und 
feine Erzählung wird auch in den 
Dauptfahen Durch die Nachrichten 
anderer Schriftfieller beftätigt. Die 
Nachricht von dem Berlufie des hei: 
ligen Landes, welche in Thomae 
Ebendorfferi de Haselbach chroni- 
con Austriacum (PeziiScriptor. Au- 

str, T. II. p. 778—781) unter der Ru: 
brik: de perditione Accharon civi- 


VII. Band, 


tatis, fich findet, ift nichts anders als 
eine abgekürzte Hebertragung der Eyi: 
fode des Ottokar von Horneck in la— 
teiniiche Proſa; und auch die Erzäh—⸗ 
lung deö Chronicon Leobiense (in 
Pezii Scriptor. Austr, T.'1. p- 865. 
866) von dem Verluſte von Ptoles 
mais ift aus der Chronif des Ottokar 
entnommen. 


2) Qui (stipendiarii) per mare in 
Acaron venientes nihil boni ibi- 
dem operati sunt, sed die noctuque 
in tabernis et locis impudicis im- 
morantes peccata peccatis junxe- 
zunt et iram Dei contra urbem et 
inhabitatores ejus acrius provoca- 
verunt; mercatores etiam et pere- 
grinos in stratis publicis depraedati 
sunt, et pacem urbis perturbantes, 
multos interficiebant ac de hone- 
stissimo loco quasi latronum spe- 
luncam faciebant. Hermanni Cor- 


"neri chronicon p. 943, 


. 35 
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9,568 auf die Sicherheit, die der Waffenſtillſtand ihnen gewährte, 
eines folchen Ueberfalls fich nicht verfahen ?), Nach der Ers 
zaͤhlung anderer chriftliher Schriftfteller ftörte der Patriard) 
von Serufalem und päpftliche Legat Nikolaus die Waffens 
ruhe in Syrien, indem er nad) einem Befehle des Papftes 
die fernere Beobachtung des Waffenftillftandes unterfagte und 
den hundert Söldnern, welche für feinen Dienft auf Koften 
der Kirche unterhalten wurden, heimlich befahl, die farace- 
nifchen Kaufleute, wo fie angetroffen würden, niederzuwers 
fen und zu berauben *). Die arabifchen Gefchichtfchreiber 
behaupten einmüthig, daß die Verlegung des Waffenftill- 
ftandes von den fyrifchen Franfen begangen wurde, und daß 
ed eine ungegründete Ausrede war, menn die Nitterjchaft 
von Ptolemais die Schuld auf Chriften, welche erft vor 
kurzem aus dem Abendlande nad) Syrien gefommen waren, 
zu bringen fuchte °); und ein gleichzeitiger moslemifcher 
Schriftfteller °) berichtet nach der Erzählung eines feiner 
Slaubendgenoffen, welcher zu diefer Zeit in Ptolemais ſich 
befand, von der Veranlaffung der Aufhebung des Friedens 


Ferath (Handfchr. der k. ik. Dofbis 


3) Guil, de Nang. chron, ad a. 
1289 p. 48. Aunonymus de excidio 
Acconis Lib, I. p. 759. 760. 

4) Ditofar von Horneck cap. 408. 
409. Der Dichter zeigt fich aber 


überalt ald Feind ded Papfted und: 


der Geiſtlichkeit und fehreibt eben des— 
wegen dem Patriarchen Nikolaus, 
welchen er einen Cardinal nennt, el 
nen größern Theil der Schuld zu, als 
bitlig war. Dagegen preift er mit 
Robeserhebungen die Gewiſſenhaftig— 
keit, mit weicher der Sultan die Bes 
dingungen des Waffenſtillſtandes er: 
fütt hatte, ©. 391 Vgl. Chron. 
Leob. p. 865. 

5) „In dem Yabız 689 , ” fagt Ebn 


bliothek zu Wien T. VIII p. 144), 
„brach eine Schar der Franken von 


ptolemais hervor (Keln> „U 
Næ⸗ ) und tödtete mehrere 
moslemiſche Kaufleute. Dbgleich die 
Franken einwandten, daß ed Franken 
aus dem Abendlande (DS) ) 


geweſen wären, welche den Waffen⸗ 
ſtillſtand verletzt hätten: fo war dens 
noch dieſe That die Hauptveranlaſ— 
fung der Eroberung von Ptolemais.“ 


6) Lebensbeſchr. des Bultang Kar 
Lavun bey Reinaud p. 567. 
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in folgender Weiſe: „Ein Moslim, welcher die Gattin eines — 
reichen Buͤrgers von Ptolemais verfuͤhrt hatte, begab ſich 
mit ſeiner Geliebten nach einem Garten außerhalb der Stadt; 
ploͤtzlich erſchien der Ehemann der verfuͤhrten Frau, toͤdtete 
mit feinem Dolche ſowohl feine Gattin als den Verfuͤhrer 
Fehrte dann in finnlofer Wuth mit dem Dolche in der Hand 
in die Stadt zurüc und ermordete mehrere Moslims, welche 
er auf den Wege antraf.“ Wie ed immerhin mit diefen ver: 
fchiedenen Erzählungen ſich verhalten mag, fo iſt es doch 
fiber, daß die Chriften durch die Ermordung mehrerer mos— 
lemifcher Unterthanen ded Sultans von Aegypten den Waf— 
fenſtillſtand, welchen der König Heinrich von Cypern und 
Serufalem befchworen hatte, verleßten 7), 

Der Sultan Kalavun verfuhr in dem Gefühle feiner 
Ueberlegenheit dieſes Mal nach dem eigenen Zeugniß ver 
chriſtlichen Gejchichtfchreiber mit großer Mäßigung, Er 
rächte nicht, alg er die von den Ehriften verübte Ermordung 
feiner Unterthanen vernahm, ven frevelhaften Friedensbrud) 
mit Teidenfchaftlicher Hajtigfeit, fondern er ſandte Botfchaf: 
ter nach Ptolemaid und ließ die Auslieferung der Mörder 
fordern, mit der Drohung, daß er im Marz des nachften 
Jahrs 1291 Ptolemaig belagern würde, wenn die Ehriften 
feine Forderung nicht erfüllten®); und erft, als dieſe Forde— 
rung abgelehnt wurde und chriſtliche Botſchafter, welche nad) 





7) Soldauus, fagt Marinus Sanus 
tus (p. 230), eo ardentius commo- 
tus, quod XIX Saracenos mercato- 
res Ptolemaide in loco vocato La 
Funda juxta cambium contra fidem 
treugarum crucesignati gladio pere- 
merunt, ac poscenti justitia dene- 
gata seit. Dieſelbe Nachricht findet 
fih bey Johann Sperius p- 770 , deir 
fen Erzählung von diefen Ereigniffen 


überhaupt nur eine Abkürzung deg 
von Marinus Sanutus mitgetheilten 
Berichtes ift. 

8) Anonymus de excidio Acconis 
pP. 761. 762. Nach Ottokar von 
Horneck (cap. 409. p. 393) verbot der 
Sultan damals feinen Unterthanen, 
durch Tödtung oder Beraubung chriſt⸗ 
licher Kaufleute u... su 
üben. 


3; 2 
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3,C6r. Kahirah kamen, meldeten, daß die Hauptleute von Ptoie- 


mais zu nichts anderm fich verftehen fünnten, als die Ver: 
brecher fo lange, als der Waffenftillftand dauern würde, in 
der Haft zu halten und nad) dem Ablaufe des Friedens aus 
dem Lande zu verweifen und deren Haupter mit ewiger Ge: 
fangenfchaft zu firafen, weil fie fürchten müßten, durch 
größere Nachgiebigkeit den Umwilfen ihres Volks zu erregen; 
fo erwiederte der Sultan diefe Meldung mit der Erklärung 


des Kriegs ?). 


9) Anonymus de excidio Acconis 
p. 762. 763. Nach Dttofar „von 
Horneck fandte der Sultan unmiitel 
bar, nachdem er die Nachricht von dem 
Sriedensbruche erhalten hatte, Beten 
nach Akers „mit einer befcheidenti: 
chen (d. 1. verftändigen oder billigen) 
Botſchaft;“ dieſer Botfchafter aber, 
obgleich e8 angefehene Männer was 
ren, wurden von den Zeuten des 
päpfifichen Legaten fieben erfhlagen, 
und die übrigen, nachdem fie auf eine 
fotche Weife waren mishandelt wor: 
den, daß ihnen „wär für das Genes 
fen der Tod lieber geweſen,“ auf ihre 
Kameele gebunden und heim zu Lande 
geführt- Diefer Unfug des Legaten 
erregte „allgemeine Erbitterung wider 
die Chriſten unter den Sararenen, 
welche es auch dem Sultan verarg: 
ten, dag er keine Rache nahm, und 
der Sultan rieth daher den Chriſten, 
welche in feinem Rande „des Kaufes 
pflogen,“ heimzufehren und das Ihrige 
in Sicherheit zu bringen. 
fien dagegen wurden fehr unwillig 
über den Eardinal, welcher den ihnen 
bisher fo nüglichen Frieden ftörte und 
ihnen den Vorwurf zuzog, daß fie in 
treuer Erfülun 8 Friedens von 
den Aa Pier würden 
(Kap. 409. P- 593. 394). Dierauf 


Die Chri⸗ 


fandte der Sultan zwölf der beiten 
Sürften ſeines Hofs heimlih nach 
Akers zu den Meiftern der drey Nits 
terorden und forderte in Folge der 
Beftimmungen des Waffenſtillſtandes 
(5. oben S. 676) für feine zehn vun 
den Chriften erfchlagenen Serjanten 
die Auslieferung von eben fo vielen 
Ehriften; die faracenifchen Gefandten 
waren jedoch bereitwiliig, fich felbit 
als Pfand fo lange in die Gewalt der 
Nitterorden zu geben, big Die ausge: 
lieferten Ehriften, und wären e3 die 
allerreichfien, mit gefunden Gliedern 
zurückgekehrt feyn würden. Diefer 
Antrag wurde Durch die Konige von 
Eypern und Armenien und die Mei: 
fer der drey Nitterorden dem Zegas 
ten mitgetheilt, indem der Meifter der 
Templer das Wort führte; der Ans 
trag erregte aber den Heftigften Uns 
wilfen des Zegaten (Kap. 412 ©, 395 
— 397). Der Dichter erzählt hierauf 
fehr ausführlich (Kap. 413 ©.397 big 
Kap. 418 ©. 401) die Verhandlun: 
gen, welche zwifchen dem Legaten el: 
nerfeits und den Königen und den 
Ritterorden andererfeitd Statt fans 
den, indem die letztern meinten, daß 
die Ehre und das Wohl der Chriften 
es nothiwendig machte, die Forderung 


des Sultans zu erfüllen; der Cardi⸗ 


n 


Kriegserklärung des ©, Kalavun wider die Chriften, 


Nach dem Berichte der arabiſchen Geſchichtſchreiber war 


— 
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Kalavun zwar laͤngſt entſchloſſen, den erſten Vorwand, wel: 
cher ihm dargeboten wuͤrde, zu benutzen, um den Krieg wider 
die ſyriſchen Chriſten zu erneuern und die Vernichtung ihrer 
Herrſchaft zu vollenden; er verſammelte aber dennoch, als 
er die Kunde erhielt von der Verletzung des Friedens, welche 
die Chriſten begangen hatten, feine Emire und Nechtögelehr: 


nat blieb aber, obgleich der Poteftat 
von Akers und die Höchiten der Stadt 
der Meinung der Nitterorden beytra: 
ten, dabey, daß er Lieber iterben 
wollte, als feinen Willen dazu geben, 
„daß man der Heiden Zorn alfo 
wende, dag man ihn'n Chriſten ſende.“ 
Dieſe Halsſtarrigkeit des Legaten 
brachte eine ſo heftige Gährung in 
dem Volke von Ptolemais hervor, day 
die Könige von Cypern und Armenien 
nur mit Mühe den Legaten gegen 
Mißhandlungen ſchützten; gleichwohl 
beſtand „der Pfaff Neides voll“ wis 
der den Rath der Heyden Könige dar: 
auf, „die Boten des Sultans zu ge: 
vahen.“ Er befchied die Meifter ver 
drey Nitterorden, jeden mit acht der 
Heften feined Drdeng, zu fih, verlangte 
von ihnen-die Auslieferung der fara: 
cenifihen Botfchafter und fprach, als 
Diefelbe verweigert wurde, inden er 
feinen Stab in die Hand nahm und 
Die Infel auf fein Haupt febte, den 
Hann Banct Peters, Des Papites, der 
Cardinäfe und alter Bifchöfe, fo wie 
die Acht Gottes über alle diejenigen 
aus, Weiche ungehorfam wider fein 
Gebot fih finden liegen; worauf 
„derſelbe Wutreich,“ als der Grimm 
des Volks von Akers noch heftiger als 
zuvor wider ihn fich Außerte, in der 
Nacht heimlich Ptolemais verlieh und 
nach Kom zurückkehrte ( Kap. 419 — 
a2ı &, 401— 403, vgl, Kap. 433 ©. 


418). Der angedrohte Bann hatte fe: 
doch die Wirkung, das ſowohl die 
beyden Könige von Eyrern und Ar: 
menten, als die Meifter der drey Or— 
den und der Poteftat und die Höch— 
fen von Ptolemeis fin entfchloffen, 
die von dem Sultan geforderte Ge: 
nugthbuung abiulehnen und die Ge 
fandten zu entlaffen, zu großem Ber: 
deuffe der Gemeinde der Stadt: „Do 
men die Boten der Heiden ſah von 
dannen fcheiden mit unverrichten 
End: fie wunden die Hand’ die Chri— 
ften allgemein, beyde groß und Klein ’ 
u. fe w. (Kap. 422—424 ©. 403—406). 
Das der Sultan, nachdem feine erften 
Botſchafter die fchlimmite Behand: 
lung erfahren hatten, zum zweyten 
Male eine Gefandtfchaft nach Ptole: 
maig habe abgehen laſſen, ift nicht 


ſehr glaublich. Die morgenländifchen 


Nachrichten erwähnen Feiner Gefandt: 
schaft des Sultans, durch welche von 
den Chriſten Senugthuung für Die 
Berlesung des Waffenſtillſtandes ge: 
fordert worden fey. Weberhaupt ift 
die ganze obige Erzählung deg Otto: 
far von Horneck mehr poetiſch als 
hiſtoriſch. So wenig der päpfiliche 
Legat Nikolaus ein Cardinalwar und 
damals heimlich aus Ptolemais ent: 
wich, eben fo ivenig waren damals 
die Könige von Cypern und Arme: 
nien in Dtolemais anwefend, ©, 
unten Anm. 18; 


J. Ebr. 


1290. 


726 Sefhichte der Kreuzzuͤge. BuhVIIL Kap. XXIL 


— ten erſt zu einer Berathung, bevor er einen Entſchluß faßte. 
Da die Emire nicht geneigt waren, den Gefahren und Mübs 
feligkeiten eines neuem Krieges ſich auszuſetzen, fondern ihre 
Reichthuͤmer in Ruhe zu genießen mwünfchten, fo waren die 
meiften, al& man die Urkunde des legten mit den Chriften 
geichloffenen Vertrages vorlegte und die einzelnen Bedingunz 
gen erwog, der Meinung, daß fein hinreichender Beweggrund 
zur Aufhebung des Waffenftillftandes vorhanden wäre; und 
diefer Meinung trat felbjt Fatheddin bey, welcher die fehrift- 
liche Abfaffung jener Urkunde befergt hatte, Fatheddin 
wandte fich hierauf an den Kadi Mohieddin, den Verfaffer 
einer Lebensbefchreibung des Sultans Kalavun, mit der 
Frage: „was duͤnkt euch über diefe Angelegenheit ?% wor— 
auf Mohieddin antwortete: „ich bin ftets der Meinung des 
Sultans; wenn er den Vertrag aufheben will, fo ift er nich— 
tig, und wenn er denjelben aufrecht erhalten will, fo bleibt 
er gültig,’ Fatheddin aber fuhr fort: „Davon handelt e8 
fih nicht; denn wir wiffen, daß der Sultan den Krieg 
will.” „So wiederhole ic) es,“ ſprach Mohieddin, „daß 
ic) der Meinung des Sultans bin, Da die Franken durch 
den, Vertrag verpflichtet waren, ‚jede Feindfeligfeit der aus 
dem Abendlande nach "Syrien kommenden Chriſten zu hin— 
dern, fo wäre es ihre Schuldigfeit geweſen, entweder die 
Ermordung der Mufelmanner abzuwenden oder fie zu be— 
firafen, und wenn fie die Macht dazu nicht befaßen, zu ge: 
höriger Zeit dem Sultan Anzeige zu machen. Da von 
allem diefen nichts gefchehen ift, fo haben die Franken ven 
Frieden gebrochen.’ Diefe Rede des Kadi erfüllte den Sultan 
mit großer Freude; und die Rüftungen zum Kriege wider 
die Chriften wurden unverzüglidy angefangen "°). 


10) Zebensbefchr. des Sultand Kas von Dorned erzählt (Kap. 435 — 49 
favun bey Reinaud pP. 568. Ditofar ©. 46—416) fehr ausführlih von 
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Die hriftlichen Botfchafter meldeten, als fie nach Pros 
lemais zuruͤckgekommen waren, die Kriegserflärung des Sul: 
tans in einer Verfammlung, in welcher der Patriarch Nikos 
laus von Serufalem, die Beamten der drey geiftlichen Ritter: 
orden, die Ritter Johann von Grelly, Senefchall des Reiche 
Serufalem und Hauptmann der franzöfifchen Miliz, und 
Otto von Grandifon, welcher nebft einigen andern Nittern 
von dem Könige Eduard von England nad) dem heiligen 
Lande war gefandt worden *”), die Haͤupter der Bürgers 


den Berathungen des Sultans, wel⸗ 
cher „von Tobſucht und des Zorns 
Ungenucht“ krank geworden war, mit 
den ſaraceniſchen Königen und be— 
nutzt dieſe Berathungen, um dem 
Sultan oder deſſen Emiren Gedanken 
in den Mund zu legen, welche er für 
ſich ſelbſt gern zu Tage fördern wollte, 
z. B. das Lob des Herzogs Leopold 
von Oeſtreich und der Thaten deſſel⸗ 
ben bey Damiette (p. 411), und 
manche Ausfälle gegen den Papſt 
und die Pfaffheit. So ſpricht der 
Sultan über den Papſt Honorius p. 
428 alfo: „Sit auch dem alfus, Daß 
von Nazareth Jeſus Sein Ehr und 
fein Gewalt Einem bat bezahlt, Der 
ift da zu Nom wohl erfannt, Hono— 
rius iſt er genannt, Dem Die Chri— 
fen folgen müffen. An Händen und 
an Füßen Sf er krumm und lahm, 
Des mag fihb immer ſcham Jeſus 
der Ehriften Herr, Daß er hat fein 
Ehr Und fein ſelbs Gewalt Einem 
fothen Schameler hat bezahlt, Der 
lahm ift und krumm. Daß die Chris 
ften fein dumm, Das fol man Eiefen 
daran, Daß fie den betent an, Der 
fo Lüge Wige Hat Und mit ihn’n 
umgaht Anders denn ihn wohl an: 
ſteht,“ u.f. w. Dffenbar hat Ditofar 


bey diefer Schliderung den Eränklichen 
Papſt Hadrian V. im Ginne, f. oben 
Kap. XIX ©. 646, und eg iſt merkivür: 
dig, daß er Des Papſtes Nikolaus IV., 
in deffen Negterung der Verluſt des 
heiligen Landes fiel, gar nicht er: 
wahnt. Weiter unten {p. 413) nennt 
der König oder Admiral von Medon 
den.Papft; „den alten Keßer krumm, 
den Jeſus an feiner Statt Hinz Nom 
gefeget bar." Nah Eon  Ferath 
(Handichr. Der E. k. Hofbibliothek zu 
Wien T. VII. p. 144) erließ der Sul— 
tan Male al Manfur Ralavun, fo: 
bald er die Nachricht von dem Durch 
die Franken verübten Friedenshruch 
erhalten hatte, an den Emir Huſam— 


eddin (Latſchin d. i. der Mamluk oder 


Sklav, Abulfeda T. V. p. 100), 
Statthalter zu Damascus, und den 
Emir Schemseddin ſchriftliche Be— 
fehle, Mafchinen für die Belagerung 
von Ptolemais zu erbauen. 

It) Otto de Grancione (Grandi- 
sono, bey Michaud T, V. p- 565. 
Hott de Grandson) miles ex parte 
Regie Angliae cum quibusdam aliis 
in subsidium terrae sanctae depu- 
tatus, Anon, de excidio Acconis 
p- 763. In dem von dem Könige 
Eduard von England am ı8. Junius 


3, Chr, 
1200, 
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3,568. ſchaft von Ptolemais 22) und viele andere Bürger, Söldner 
und Pilger gegenwärtig waren '2). Ihre Meldung erregte 
zwar große Beftürzung, eine kraftvolle Rede aber, welche 
der Patriarch in diefer Verfammlung hielt, belebte aufs 
neue den Muth der Anweſenden; und die Bürger von Pto— 
lemaid, nachdem fie eine Berathung mit einander gehalten 
hatten, begaben ſich zu dem Patriarchen und den übrigen 
Vorſtehern der Pilger und trugen denfelben ihren einmüthis 
gen Beſchluß in folgender Weiſe vor: „Die Drohungen des 
graufamen Sultans und das DBeyfpiel der gräuelvollen Vers 
wüftung von Tripolis waren zwar wohl geeignet, und eben 
fo zaghaft zu machen, ald andere es fchon find; wir aber 
als glaubige Chriſten find der Meinung, daß die treffliche 
Stadt Ptolemais, die Pforte zu den heiligen Stätten des 
gelobten Landes, welche unferer Obhut anvertraut ift, den 
boshaften und treulofen Feinden nicht Teichtfinniger Meife 
preisgegeben werden müffe; denn ein ſolches Verfahren würde 
man nicht anfehen als eine Wirkung unferer Schwäche und 
Hülflofigkeit, fondern als einen Beweis unferer Untreue. 
Auch würde es ſchimpflich feyn, wenn wir uns in die Skla⸗ 
verey der Heiden überantworten wollten, da wir gelernt 
haben, für unfere Freyheit zu kaͤmpfen. Es liegt uns viels 
mehr ob, unfere ‚Stadt tapfer und unverdroffen zu vertheis 
digen und lieber von den Schwertern. der Ungläubigen zu 


1272 zu Ptolemais errichteten Teftas 
mente heißt er Otes de Grauntson, 


Rymer Act. publ. T.I. P. ı, (Lon- . 


don 1816 fol.) p. 493. 
- 13) Majores civitatis cohortibus 
ejusdem in ministeriis praesidentes, 
Ibid. Bey Michaud a. a. D. les 
principaus de la ville, 

13) Die Bürger von Dtolemats far 
gen in der nachfolgenden Erklärung: 


praesertim cum capiat istud nego- 
tium inducias semis anni; da der 
Sultan gedrobt hatte, Ptolemais im 
März 1291 zu befagern (de excid. 
Acconis I. c. 3. p. 761, f. vorhin ©. 
723), fo folgt aus jener Stelle, daß 
die Gefandten am Ende des Auguſt 
oder im Anfange ded September 1290 
aus Aegypten nach Ptolemais zurüd: 
kamen. 
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fierben, als durch feige Flucht oder treulofen Verrath ewige 3,50 
Schande auf und zu laden, zumal da und nocy eine Frift 
von fechs Monaten vergönnt ift, in welcher dem Papfte und 
den Königen und Fürften der abendländifchen Chriftenheit 
Nachricht gegeben werden kann von der Gefahr, weldye uns 
bedroht. Denn wir zweifeln nicht, daß der Papft und 
unfere übrigen Glaubensgenoſſen unfere Noth, fobald fie 
davon hören, zu Herzen nehmen und uns fchleunige‘ Hulfe 
fenden werden. Deshalb bitten wir euch, einige gelehrte 
Männer mit Briefen an den Papſt zu Rom, die Gardindle 
und die Könige und die Fürften der Reiche jenfeit des Meers 
zu fenden, mittlerweile für die Ausbeſſerung und Verſtaͤr⸗ 
fung der Vormauern, Mauern und Thuͤrme Sorge zu tra= 
‚gen, jeden Einwohner der Stadt zur Theilnahme an der 
Vertheidigung derfelben nad) dem Verhältniffe feines Vers 
mögens anzuhalten, und überhaupt alles, was euch nüßlic) 
und mothwendig in dieſer Zeit der Gefahr zu feyn duͤnkt, 
ohne Verzug anzuordnen **),’ Als der Patriarch diefe 
Worte vernommen hatte, fo erhob er fich von feinem Sike, 
richtete feine Augen gen Himmel, faltete feine Hände über 
feiner Bruft und danfte Gott in einem inbrünftigen Gebete 
dafür, daß er den Bürgern von Ptolemais einen ſo einmüz 
thigen und trefflichen Entſchluß eingeflößt hatte. Dann 
richtete er feine Rede an die Bürger, lobte fie wegen ihres 
rühmlicyen Eifers für die Sache des heiligen Landes, er: 
mahnte fie, in folhem Eifer zu beharren, und entließ fie, 
nachdem er ihnen den Segen ertheilt hatte *°), 

Der Patriarch) und die übrigen Vorfteher faumten nicht, 
nad) dem Antrage der Bürger von Ptolemais Botfchafter an 
den Papſt Nikolaus und die Könige und Fürften des Abend: 


14) Anon. de excidio Acconis I. 15) Ibif, cap. 7. p. 765. 766. 
6. p. 764. 
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landes zu fenden und um fchleunige Hülfe für das heilige 


Land zu bitten "°). 


16) Ibid. cap 8. p. 766. Nach Dt: 
tofar von Horneck (Kap. 433 S. 418 
— 420) begaben fih aus Ptolemaid 
von jedem der drey geitlichen Ritters 
orden zwey Brüder, Ein Botichafter 
der Venetianer und Ein Botichafter 
der Genuefer nah dem Abendlande, 
um dem Papftie und den übrigen 
chriſtlichen Fürften die Noth des hei: 
ligen Landes vorzutragen. Der Papıt 
Honorius (Nikolaus IV.) ſandte auch 
auf ihre Bitte Briefe an die Könige 
von England, Spanien und Frank: 
reih, fo wie auch einen Beten an 
den römifchen König Rudolf, um fie 
zur Errettung des heiligen Landes 
aufzufordern,, obgleich die Tardinäle 
ihm rierhen, Die Befchimpfung, wel 
che feinem Legaten widerfahren war 
(f. Anm. 9), dadurch zu ſtrafen, das 
er feine Fürfprache den Chriſten von 
Ptolemais verfagte. Die Brüder der 
drey Ritterorden durchzogen hierauf 
die Reiche des Abendlandes und 
fandten aus den dortigen Käufern 
ihres Ordens alte Brüder, welche ent: 
behrt werden fonnten, nad Syrien, 
„Und wer den Orden wollt” empfa: 
ben, Die ließen fie ihn’n nicht ver: 
fchmahen, Die des waren werth, Daß 
fie Schild oder Schwert mochten ge: 
tragen.’ Der teutfhe Drden fandte 
„taufend Brüder werleiher Mann,‘ 
welche zu DBenedig fih einfchifiten, 
nach Akers; „ihr Meifter auch von 
Preußen, Gewann der chechen (kecken) 
und der heuffen «eifrigen) Wol fieben 
bundert oder mehr, Die gegen. Akers 
thät’n die Kehr;“ die Johanniter 
brachten zwey taufend Brüder zuſam— 
men, und die Templer eben fo viele. 
Die Venetianer fandten „manigen 


Gleichzeitig Sprachen fie aud) den König 


Kiel ſchwer“ und Galeyen „mit Eofts 
leicher Zer (Zebrung) Gegen Akers 
übers Meer. San tbäten auh nu, 
Die Herren von Jenu (Genua), Die 
biegen übergaben Swas fie mochten 
verfahen, Das fandten fie bin Den 
Akreſern zu Gewinn, liderleicher Zeute 
genug, Die auf dem Waffer trug 
Manich Galey und Kokch (Rogge). 
Man zählte überhaupt nach Dttofar 
von Horneck zu Prolemais in der 
Zeit, ald der Sultan die Belagerung 
anfıng, „bundert taufend Mann wehr— 
leich bereit In eisneinem (eifernem) 
Kleid,“ d. i. geharnifchte Männer. Es 
it auffallend, daß der Papit Niko— 
laus IV. in feiner Bulle vom 1. April 
13g9ı (bev Rainaldud ad a, ıagı $. 2), 
in welcher er die Chriſten zur Beivaf: 
nung für das heilige Zand nach dem 
Beiſpiele des Königs von England 
(qui vulnerum in eadem terra sibi 
Assassini cujusdaın insidiis inflicto- 
rum, guae mortem proximam po- 
tius minabantur quanı spem vitae 
praetenderent, quasi post tergum 
abjecta memoria, vitam sibi a do- 
mino non solum misericorditer ve- 
zum etiam mirabiliter reservatam 
debita gratitudine recognoscens il- 
lam exponere ipsius obsequiis ter- 
rae praeiatae personaliter subve- 
niendo disposuit) auf8 neue ermahnt, 
fo wie auch in den oben Kap. XXI 
Anm gi ©. 712 angeführten Verfü— 
gungen vom 16. März 1291, Diefer 
Gefandtfchaft, welche im Herbſte 1290 
an feinen Hof kam, gar nicht er: 
wähnt, fondern, ohne einer neu eins 
getretenen dringendern Gefahr zu ge: 
denfen, das &t. Johanniöfelt 1293 
als den Termin der bevorfiehenden 
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Heinrich von Eypern und die Barone und Ritterfchaften des 
Königreich Serufalem, welche außerhalb Prolemais den 
Beſitz einzelner fyrifchen Städte oder Burgen nod) behaup: 
teten #7), um ihren Beyftand an. Im Abendlande bewirks 
ten zwar ihre Bitten nicht die nöthige Befchleunigung der 
dort begonnenen Vorbereitungen zu einer allgemeinen Kreuz- 
fahrt; der König von Cypern aber fandte fehr bald drey— 
hundert Ritter nad) Ptolemais, und die Barone ded Königs 
reichs Jeruſalem ſaͤumten ebem fo wenig, die Mannfchaft zu 
fenden, welche fie durd) die Verfaſſung des Landes zu fiel: 
Ien verpflichtet waren 128). Hierauf wurde die Ausbefferung 
der Mauern der Stadt mit der eifrigiten Thaͤtigkeit begon= 
nen, jede Ritterfchaft befegte den von alten Zeiten her ihr 
zugewiefenen Theil der Mauern und der Thürme, brachte 
dahin die erforderlichen Armbrüfte und andere Waffen und 


errichtete auf der Vormauer ihr Panier "?); und die ſaͤmmt⸗ 





allgemeinen Kreuzfahrt verkündigt ; 
ich vermuthe daher, daß dieſe päpft: 
lichen Schreiben nicht In das vierte 
Hegierungsjaht des Papſtes Niko— 
laus IV. (1291), fondern noch in das 
dritte (1290) gehören. Denn die 
Glaubwürdigkeit der Nachricht Des 


Anonymus de excidio Acconis von - 


der damals nach dem Abendlande ger 
fandten Botfchaft läßt fich ſchwerlich 
in Anſpruch nehmen, wern man aud) 
in die ausgefhmüdte Meldung Des 
Ditofar von Horned Mißtrauen fegen 
will. Daß die fyrifchen Chriften in 
ihrer damaligen Roth ihre abendlän: 
difhen Glaubensgenoſſen um Hülfe 
anfprachen , ift mehr als wahrfcein: 
lich. 

17) Vicinas civitates, terras et in- 
sulas maritimas in principum sub- 
ditas Christianorum ditione, Anon, 
de exeid, Acconis I, 8. p. 765. Daß 


bierunter Tyrus, Sidon, Berytus, 
Zortofa und andere Derrfchaften von 
Phönicien und Paläftina verſtanden 
werden, geht daraus hervor, daß der 
Verfaſſer diefelben Inſeln und Städte 
in dem unmittelbar folgenden Sage 
alfo bezeichnet: insulae urbesque 
maritimae, quae cum Accone qno- 
dam jugo servitutis mutuo sunt 
foederatae, (et milites) sibi inyicem 
tenentur ministrare, 

18) Anon. de excidio Acconis 1. 
c. Nach diefem Schriftſteller kam da: 
mals auch der König Heinrih von 
Cypern ſelbſt nach Ptolemais, was 
unrichtig iſt; denn die Meldung des 
Marinus Sanutus (p[. 251), daß der 
König von Eypern erſt am 4 Mai 
2291 dahin kam, wird auch durch die 
arabifhen Nachrichten beftätigt. Vgl. 
Beinaud p. 570, 

ı9) Quorum (militum Cypri et 
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Kap XXI. 
Eur. liche in Ptolemais verfammelte warfenfähige Maunfcaft, 
neunhundert Nitter und achtzehn taufend zu Fuß ?°), theilte 
fih in vier Scharen, um abwechfelnd die Mauer zu bewa— 
"chen. Zum Haupte der erfien Wachtichar wurde ver Sene: 
ſchall Johann von Örelly ernannt, welcher den englifchen Rit⸗ 
ter Otto von Grandifon zu feinem Ötellvertreter erwählte; 
der Hauptmann der cypriſchen Ritterſchaft übernahm als | 
Stellvertreter des Königs Heinrich die Peitung der zweyten | 
Schar mit dem Beyſtande dee Meifterd der deutſchen Ritz | 
ter; an die Spiße der dritten Schar traten der Meijler ver | 
SSohanniter und ein Beamter des Schwertordens **), und | 
die vierte Schar ftand umter dem Befchle des Meifterd der 


fer acht Hauptleute, jeder mit der Hälfte der Schar, weldye 
unter feiner Leitung fiand, acht Stunden des Tages oder 
der Nacht die Bewachung der Mauer beforgte, dergeftalt, 
daß die ganze Zeit ded Tages und der Nacht in drey Wa: 
en getheilt war, von welchen die erſte von Sonnenaufgang 


civitatum vicinarum) quilibet ad c. Vgl. die Angabe des Ottofar von 


partem moenium civitatis ab anti- 
quo sibi debitam defensurt ad de- 
fensionis aptitudinem parati per- 
sexerunt, portantes ibidem lapides 
cujuslibet quantitatis, balistas et 
quarellas (Wurffpieße), lanceas et 
falcastra, cassides et loricas, sca- 
mata 'scammata) et prFopunctos (per- 
Panzer und Panzerhemde), 
scuta cum clypeis et alia quorum- 


puncta, 


cumque armorum genera, quibus 
moenium propugnacula (muniri so- 
lent), 
vexillis cum- propriis munierunt, 
Anon. de excidioe Acconisl,c. 
20) Anon. de excidio Acconis 1. 


et portafum antemuralia 


Horneck oben Anm. 16. 

2:) Minister militiae Spathae. 
Anon, de excid. Acconis1, c. Eben 
‘fo unmittelbar darauf minister mili- 
tiaeS. Spiritus. Derfelbe ungenannte 
Schriftitelfer nennt den König Dein: 
rich von Eypern fhon Damals ale 
Den Anführer der ziveyten Wacht: 
fhar, was aber nicht richtig ſeyn 
kann, da der König Heinrich erit im 
Anfange des Mai's nach Ptolemais 
kam (vgl. Anm. 18). Wahrfcheintich 
wurde feine Stelle big zu feiner An: 
funft durch den Hauptmann der cyr 
prifchen Miliz verfeben, wie oben im 
Texte angenommen worden ift. 


Templer und eines Beamten des Nitterordend vom heiligen 
Geifte, Es wurde die Anordnung getroffen, Daß je vier die: 
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ober der erfien Tagesftunde bis zur neunten Stunde dauerte, I," 
die zweyte von der neunten Stunde des Tages bis zur fünfe 
ten Stunde der Nacht, und die dritte von der fünften 
Stunde der Nacht bi zum Aufgange der Sonne. Die 
Bewachung der Thore blieb denen überlaffen, welchen dies 
felbe von früherer Zeit her zugetheilt war 72). Dieſe Eins 
tracht der Gemalthaber in Ptolemais begründete die frohe 
Hoffnung, daß ed müglid) feyn würde, die Gefahr, von 
welcher die Ehriften bedroht wurden, durch einen rühmlichen 
Kampf zu überwältigen; und der Patriarch) von Serufalem 
unterließ ed nicht, in feinen Predigten die Vertheidiger der 
Stadt fleißig und angelegentlid) zur einmüthigen und unver: 
droffenen Erfüllung ihrer Pflicht zu ermahnen; es trat aber 
ſehr bald an die Stelle einer folchen löblichen Eintracht die 
verderblichfte Parteyung.??). 


Während die Chriffen mit angefirengter Thätigfeit zur 
Dertheidigung von Diolemais gegen die angedrohte Belages 
rung fich vorbereiteten, betrieb der Sultan Kalavun eben 
falls feine Rüftungen mit großem Eifer. Alle moslemiſche 
Scharen in Damascus, Hamah und den übrigen fyrifchen 
Laudſchaften, fo wie in Aegypten und Arabien wurden zu 
der Theilnahme an dem Kriege gegen die Chriften aufgebo= 
ten, und die Wälder des Libanons lieferten dag Holz zu 
dem Baue von Kriegsmaſchinen und Wurfgerüften ?*), 
Schon im Oktober 1290 zog Kalavun mit den Agyptifchen 
Zruppen von Kahirah aus, un fid) nach) Syrien zu bege- 
ben; er erkrankte aber, noch ehe er die Örenze von Aegypten 
erreichte, und fiarb am 11. November deſſelben Jahrs 25). 


e2) Anon. de excidio Acconis 23) Anon, de excidio Acconis l. c, 
p. 766. Als Die Zeit des Sonnenauf: 24) Ebn Ferath bey Reinaud p. 569. 
ganges wurde feh3 Uhr Morgend an: Bol. oben ©. 727 Ann. 10 am Ende. 
genommen. ‚ 5) Am Sonnabend 6. Dfulfadap 
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3.508. Den Chriften brachte jedody der Tod des Sultans feinen 


Vortheil; denn Malek al afchraf, der Sohn und Nachfolger 
ded milden Kalavun 2°), beharıte bey dem Plane feines 
Vaters, Ptolemaid mit der ganzen Macht des Reiches von 
Aegypten und Syrien zu belagern, und wies die Bitte um 
Miederherfielung ded Waffenſtillſtandes, welche chriftliche 


689; er war erfranft in der lenten 
Dekade des Schewwal, alfo nach dem 
26. Oktober 1290. Abulfeda T. V. 
vr. 92. Ganz übereinfiimmend Mas 
vinus Sanutus cap. 2r p. 250 und 
Johannes Iperius (p. 770): !Melec 
Messor Soldanus „.. MCCXC de 
mense Octobris movit exercitum 
2. . „ et mortuus est Messor in iti- 
nere successitque illi filius vocatus 
Seraf. Den Ort, wo der Sultan in 
feinem Zelte ( Dehlis) ftarb, nennt 
Abulfeda Mesdiched elthebn d. i. die 
Strohmoſchee. Diefer Ort lag nach 
de Guianes (Histoire des Huns T, 
IV, p.161) in ver Nähe von Kahirah. 
Wenn Haithon (hist. orient, cap. 52) 
erzählt: Soldanus Elfi dum in quo- 
dam amoeno loco requiesceret qua- 
dam die, per quendam seryum suum 
quem totius exercitus sui consti- 
tuerat ducem et rectorem (wodurch 
wahricheinlich der Emir Hufameddin 
Tarantai, welchen der Sultan Malek 
al afchraf ſogleich nach feiner Thron: 
beiteigung verhaften ließ, nah Abuls 
feda a. a. D. p. 94, angedeuter wird) 
fuit veneno potatus: fo mag diefe 
Erzählung nur auf einer Vermuthung 
beruhen. Auch das Chronicon S. Pe- 
tri Erfurtense (p. 299) fpricht von 
einer Vergiftung des Sultans Sala: 
vun: Sed cum dictus tyrannus, Chri- 
stianorum sanguinem nimis sitiens, 
ea quae mente conceperat etiam 
opere satageret implere, quidam de 


baronibus ejus, qui dicuntur Ami- 
Yati, quem olim turbaverat, vene- 
num sub sella equestri virulento 
serpenti subtiliter propinavit, qui 
mox acerbo viscerum dolore affli- 
etus de temporali poena transivit 
ad aeternam, mortem animae morti 
corporis continuando, 

36) Malek al aſchraf Salaheddin 
Ehalil, welcher am folgenden Tage 
nach dem Tode feines Vaters (12, Nos 
vember 1290) Die Negierung über: 
nahm. Abulfeda a. a. O. p. 94. 
Nach dem Anonym. de excidio Ac- 
conis II. 2. p- 768. 769 berief Kala⸗ 
vun, als er die Annäherung feines 
Todes fühlte, feine Emire zu fih und 
vermochte fie, fchon vor feinem Tode 
feinem Sohne Alaſchraf zu buldigen 
und denfelben als Sultan anzuerfens 
nen, worauf der junge Sultan mis 
einem feierlihen Schwure feinem Bas 
ter gelobte, die befchloffene Belages 
tung von Ptolemais auszuführen und 
diefe Stadt, wenn fie erobert würde, 
dem Erdboden gleih zu machen. 
Afchraf war aber fchon früher, wie 
aus dem Pertrage des Sultans Kas 
lavun mit dem Könige Alfons von 
Caftilien hervorgeht (f. Beylage III), 
zum Thronfolger ernannt worden. 
Der ungenannte Berfaffer fegt den 
Zod des Sultans Kalavun in eine 
fpätere Zeit, nicht lange vor dem Ans 
fange der Belagerung von Ptole— 


mais. 
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Botfchafter ihm vortrugen, von fi) 27). Als die Rüftungen 
für den Krieg wider die Chriften vollendet, und die mosle— 
mifchen Scharen zum Auszuge bereit waren, fo verfammelte 
der junge Sultan in der Kapelle, in welcher der Leichnam 
feines Vaters beygefeßt war, die Kadi’s, die Vorlefer des 
Korans und die NRechtögelehrten, ließ wahrend einer ganzen 
Nacht Stellen aus dem Koran vorlefen, vertheilte Geld 
unter das Volk und reichliche Almoſen an die Armen’ und 
trat am 7. März 1291 ??) den Zug aus Aegypten nad) 
Syrien an. 

Schon in der Mitte des Marzmonated 1291 erfchienen 
zahlreiche faracenifche Scharen in der Ebene von Prolemais 
und lagerten fich dafelbft, worauf fie unverzüglich anfingen, 
durch tägliche Ungriffe unter dem gewaltigen Schalle zahl: 
reicher Heerpaufen und mit wildem Gefchreye die Chriften 
zu beunrubigen 2°). Die Ehriften ftritten wider diefe Heiden 
ſtandhaft und tapfer, und wenn auch einzelne chriftliche 


37) Die Einwohner von Ptolemaid 
baten nah Ebn Ferath den Sultan 
Malek al afchraf mehrere Male um 
Srieden; ihre Entfhuldigungen fan: 
den aber fein Gehör. Reinaud p. 
569. &. unten die Erzählung von 
den Unterbandlungen des Meiiterd 
der Templer mit dem Sultan Als 
efchraf. 

28) Am 4. Nebi elewwel 690. Ebn 
Serath bey Reinaud a. a. D. 

29) Veniebat quilibet admiratus 
cum sibi subditis congressoribus 
vice sua impetum faciens per sex 
horas, ita quod tam die quam de 
nocte nullam paene civibus habere 
requiem permittebant. Transibant 
enim per fines custodiarum moe- 
nium civitatis exploranıes, alii 
znore canum oblatrando, alii more 


leonum rugiendo voces emittebant 
terribiles, ut morisest eorum, maxi- 
maque percutientes tympana cum 
baculis retortis ad terrendum ini- 
micos. Anon. de excid. Acconig 
lI. 1. p- 767. 768. Wach eben dier 
fem Schriftiteler ſtanden diefe Scha— 
ren unter fieben Emiren, welche noch 
von dem Sultan Kalavun voraudges 
fandt waren, und die Schar eines 
jeden diefer Emire zählte 4000 Reiter 
und 20,000 zu Fuß. Auch Ottokar 
von Horneck (cap. 435 p. 421) berich: 
tet, dag Ptolemais von faracenifchen 
Scharen beunruhigt wurde wohl 
vierzehn Tage, ehe der Sultan felbit 
dahin fam. Nach dem Berichte ded 
Arfeniug (p. 1182) erfchienen die Sa— 
racenen am 35. März plöglich vor 
Prolemaig und umzingelten Die Stadt. 


$. Chr, 
1201. 


3. Chr. 
2201. 
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Kämpfer auf den Mauern durch die feindlichen Geſchoſſe 
verwundet oder getödter wurden: fo fügten die Ehriften da— 
gegen den Saracenen ebenfalld manchen Schaden zu, und die 
chriſtliche Ritterſchaft nahm mehr als ein Mal günftige Ge: 
Yegenheiten wahr, den Feinden, wenn fie in ihr Lager zu— 
ruͤckkehrten, nachzueilen, ihre hinterfien Scharen zu überfal: 
len und einzelne Sararenen zu verwunden oder zu tüdten, 
ohne ſelbſt Beſchaͤdigung zu erleiden; und nad) folchen ge: 
Iungenen Waffenthaten Fehrte die chriftliche Nitterfchaft unter 
dem Schalle der Trompeten zurück in die. Stadt.  Diefe 
täglichen Kämpfe. dauerten während mehrerer, Wochen, 
vom März bis zum April 2°), ohne merkwürdige Ereigniffe 
und ohne erheblichen Schaden oder Vortheil weder für die 
eine noch für die andere Partey. Im April aber Fam der 
Sultan Malek al aſchraf mit feinen zahlreichen Scharen ®*), 
und nachdem er drey Tage fi) ausgerubt und mit feinen 
Emiren Berathungen gehalten hatte, fo führte er am vierten 
Zage fein Heer in die Nähe von Prolemais und errichtete 
in der Entfernung einer Meile von den Mauern der Stadt 
fein Lager unter dem furchtbaren Schalle von Daufen, 
Trommeln und faragenifchen Hörnern und unter dem wilden 
Gefchrey der Fampfluftigen mufelmännifchen Krieger ?*), Am 
Donnerfiage vor dem Sonntage der Pafton, am 5. April 
1291 3?), nahm die Belagerung von Ptolemais ihren Anfang. 


30) A medio Martii usque ad me- 
dium Aprilis, Anon. de excidio 
Acconis l. c. Vgl. Anm. 29 und 33. 

31) Nach dem Anonymus de ex- 
cid, Acconis 1.5. p. 769 kamen mit 
dem Sultan zehn Emire, deren jeder 
4000 zu Pferde und 20,000 zu Fuß 
führte, nebſt einer Zahl von Wurfges 
rüften (sicut sunt petrariae, bibli- 
ctae, perticetae ei mangonelli). Mas 


rinus Sanutug giebt (p. 330) die " 
Zahl der DBelagerer zu 60,000 Zu 
Pferde und 169,000 zu Fuß an, Io: 
hannes Sperius (p. 770) nur zu | 
60,000 zu Pferde und eben fo vielen au | 
Zus. Nach deriübertriebenen Angabe | 
des Cornerius (p. 944) zählte das | 
Heer des Sultans 600,000 Mann. 

32) Anon. de excid. Acconisl.c, 

33) Am 4. Rebi el achir ögo. Abu 
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Wenn die Befchreibungen der Zeitbücher von der damaz I." 


ligen Pracht und dem Reichthume von Prolemais nicht über: 
trieben find, fo Fonnte diefer Stadt in jener Zeit Feine anz 
dere an Schönheit und Bequemlichfeiten gleich geftellt werden; 
und da diefe Stadt feit der Wiedereroberung durch) die Koͤ— 
nige Philipp Auguft von Frankreich und Richard Löwenherz 
von England der Mittelpunct des Verkehrs der Abendländer 
mit dem Morgenlande war, und die wohlhabenden Ein- 


wohner der übrigen fyrifchen Städte, fo wie diefe verloren 


wurden, großentheild in Ptolemais fich niedergelaffen hatz 
ten: fo ift es begreiflich, daß daſelbſt beträchtliche Reichthuͤ— 
mer zufammengeflofjen waren 3*). Die Haäufer waren von 
gleicher Höhe, aus gehauenen Steinen erbaut und mit glas 
fernen Senftern und mancherley Gemälden verziert; fie waren 
nach der Sitte des Landes oben flach, auf ihrer Höhe mit 
ſchoͤnen Blumengsrten, zum Theil felbft mit Lufthäufern ge: 


mahafen bey Reinaud p. 570. Ganz 
übereinftimmend Marinus Sanutug 
(p. 230, vgl. Jo. Iper, p. 770): 
MCCXCI quinto Aprilis,. Wenn 
Abulfeda (T. V. p. 96), welcher 
ſelbſt Diefee Belagerung beymwohnte, 
die Eröffnung derſelben erft in den 
Anfang ded Monats Dichemadi ef 


ewwel (deſſen erſter Tag der erſte 


Mai 1291 war) fest: fo könnte dieſe 
Angabe auf den Anfang der eigent: 
lichen Berennung der Stadt bezogen 
werden, womit auch der Anonymus 
de excidio Acconis (II. 3. p. 770) 
und Wilhelm von Nangig (Chron. 
ad a, 1290. p. 44) übereinftimmen, 
indem fie erzählen, daß die Sarace 
nen vom 4, Mai an zehn Tage lang 
aus ihren Wurfgerüften die Stadt 
befhoflen. Abulfeda fest jedoch auch 
die Eroberung von Ptolemais um 
Einen Monat zu fpät, auf den Frey⸗ 
VII, Band. 


tag ı7. Dichemadi elachir 699 — 17. 
Sun. 1291 (einen Sonntag), ftatt des 
17. Dfchemadi elewwel — 18. Mai 
1291, welches wirklich ein Freytag 
war. Ueber die Zeitbeftimmung der 
einzelnen Ereigniffe dieſer Belage— 
tung vgl. Mansi ad Rainaldi annal, 
eccles, ad a, ı2gr. 9. 7, 


33) Die einzelnen Züge der nachfol- 
genden Schilderung find aus der 
Chronik des Hermann Corner (pP. 941 
942), welcher nach feiner Angabe den 
damaligen Zuftand und den Verluſt 
von. Ptolemaid secundum Egghar- 
dum befchreibt, entlehnt worden. Die 
von Corner aufgenommene Schilde: 
tung findet fih mit einigen Abweis 
chungen in deutfcher Sprade auch in 
dem Chronicon equestris ordinis 
Teutonici in Matthaei analectis T. 
V. P. 749752. _ 


Aaa 


⸗ 
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3 ſchmuͤckt, und kuͤnſtliche Leitungen führten in dieſe anmuthi- 


gen Gärten erfrifchendes Waſſer. Prachtvolle Palafte, gleich: 
wie Burgen mit Mauern und Gräben umgeben, welche an 
den außern Enden der Stadt von dem Könige von Serufa= 
lem, dem Fürften von Antiochien, dem Grafen von Joppe, 


dem Feldhauptmann des Königs von Frankreich, den Herren 


von Zyrus, Arfuf, Caͤſarea, Ibelin und andern forifchen 
Baronen waren erbaut worden, gaben den Theilen der 
Stadt, in welchen fie ſich befanden, ein eben fo eigenthuͤm— 
liches als ftattliches Anfehen. In der Mitte der Stadt hat- 
ten die Kaufleute und Handwerker ihre Wohnungen, jedes 
Gewerbe in einer eigenen nach) demfelben benannten Straße; 
die Kaufleute, welche aus verſchiedenen Gegenden, nicht nur 
aus Venedig, Genua und Pifa, fondern auch aus Rom, 
Florenz, Paris, Conftantinopel, felbft aus Damascus, Aegyp⸗ 
ten und dem nördlichen Africa nach Prolemais gefommen 
waren und dafelbft fich angefiedelt hatten, bewohnten be= 
queme und zierliche Häufer, und ihre gefüllten Waarenläger 
zeugten von ihrem Wohlftande und ver Lebendigkeit ihres 
Handeld. Die Straßen waren breit und geräumig und von 
der äußerfien Reinlichkeit; über denfelben wurden zum Schuße 
gegen die Hitze der Sonne feidene oder andere zierliche Tü- 
cher ausgefpannt, und an der Ede jeder Straße befand 
ih ein Thurm, welcher durch eiferne Pforten und ftarfe 
Ketten gefichert war. Da aus allen Gegenden ded Abend- 
landes und Morgenlandes nach diefer reichen Stadt die Er— 
zeugnifje der Natur und des Kunftfleißes zu Lande und zur 
See im Ueberfluffe gebracht wurden: fo waren dafelbft ſtets 
nicht nur die reichlichften Mittel zur Befriedigung jedes 
nothwendigen Bedürfniffes des Lebens vorhanden, fondern 
aud) alles, was zu einem verfeinerten Lebensgenuſſe gehörte; 
und Ptolemaid war daher der Sig jeder Ueppigfeit. Keine 
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andere Stadt bot eine ſolche Mannichfaltigfeit und Abwechfe- 
lung der Unterhaltung und des Zeitvertreib dar; taglich, 
vornehmlich in der Jahreszeit der offenen Schifffahrt und 
der gewöhnlichen jährlichen Meerfahrten oder Pafjagien, fans 
den fich Fremde aus allen Weltgegenden dafelbft ein, Pilger 
aus allen chriftlichen Ländern in ihren Zrachten, frankifche 
und morgenländifche Kaufleute, jeder in der Kleidung feines 
Landes, felbft manche Neifende ritterlicyen und bürgerlichen 
Standes, welche Neugier und Schauluft nad) viefer üppigen 
Stadt z0g,?°); die verfchiedenften Sprachen des Abendlandes 
und Morgenlandes wurden von diefen Fremdlingen geredet, 
und jeder Neifende, welcher nad) Ptolemais kam, fand 
dafelbft für feine Sprache einen Fundigen Dolmetfcher. 
Die zahlreiche Ritterfchaft, welche in Ptolemais verfammelt 
war, gewährte dem Schaulufiigen nicht minder mannichfal- 
tige Unterhaltung, bald fah man die fyrifchen Barone mit 
einem zahlreichen Gefolge von Nittern, Serjanten und Bes 
dienten, in reicher Kleidung und trefflicher Ruͤſtung mit 
biinfenden Waffen, auf ftattlichen und prunfvoll gezierten 
Roffen durd) die Straßen: reiten 3°), bald wurden Turniers, 
Lanzenftechen und andere: ritterliche Spiele und Uebungen 
gehalten, 


35). Nach dem Chronicon ordinis- ti more Regio in plateis procede- 


equestris Teutonici p. 750: Die 
Vorst van Vaus was daer comen 
woenen uyt Indien om det won- 
ders wil, dat daer was; ende dese 
Vorst was van Meschiers geslacht, 
die onsen Heere God offerden, 


36) Allzu dichterifch fagt Hermann 
Eorner (p, 942): Hi omnes principes 
et domini (nämlich die oben im Terte 
genannten, welche zu Ptolemais Pa: 
täfte befaßen) coronis aureis insigni- 


bant; und Michaud (Hist. des crois, 
T. V. p. 160): on lit dans une vi- 
eille chronique que tous ces prin- 
ces et seigneurs se promenaient sur 
les places publiques, portant des 
couronnes d’or comme des rois 
Der Verfaſſer der Chronik des deut: 
{chen Ordens iſt verffändig genug ge: 
wefen, der Spaziergänge der ſyriſchen 
Barone mit goldenen Kronen auf 
den Häuptern nicht au erwähnen: 


Aaa2 


SI Chr. 
1291, 


I. Chr. 
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Der Anblif von Ptolemais war prachtvoll; fo wie Coͤln 
längs dem Ufer des Rheins, eben fo erſtreckte fich Ptolemais 
in einer weiten Ausdehnung längs der Küfte des Meers 37). 
Aus der unüberfehbaren Menge von Häufern gleicher Höhe 
ragten zahlreiche Kirchen mit ihren Kuppeln oder Thürmen 
hervor, fo wie auch die Haufer der geiftlichen NRitterorden mit 
ihren Thürmen und Zinnen und die Palafte der fyrifchen 
Barone. Die Mauern und übrigen Befeftigungen der Stadt 
waren mit Sorgfalt unterhalten worden; mancher wohlha> 
bende Pilger Hatte, ſeitdem die Möglichkeit für die Chriften, 
den Reſt ihrer fyrifchen Eroberungen: zu behaupten, auf dem 
Befige von Ptolemais beruhte, gern eine Beyfteuer zur Wie: 
derherftellung oder zweckmaͤßigern Einrichtung der Befeſti— 
gungen diefer Stadt beygetragen; und fo wie der König 
Ludwig der Neunte von Frankreich wahrend feines Aufents 
balts im heiligen Lande der Ausbefferung der Mauern und 


Bollwerfe von Ptolemais feine Sorgfalt gewidmet hatte, 
eben fo hatte noch in den letzten Zeiten die Gräfin von Blois 
durch die Erbauung eines neuen Thurms und einer neuen 


Vormauer ein rühmliches Denkmal fich geftifter 38). Pto= 


lemais war damals ficherlich viel zweckmaͤßiger befeftigt, als 


in den Zeiten des Sultans Saladin, in welchen diefe Stadt 
zwey Jahre den mühevollen Anftrengungen dreyer chriftlicher 


Könige und der trefflichften Krieger ded Abendlandes wider: | 


ftand, Die Mauer an der Seefeite war von ſolcher Dicke, 


| 
. 


daß zwey Wageıt, welche auf deren Höhe ſich begegnet wis 


ten, einander hätten ausweichen Fünnen; von den Landfeiten. 


war die Stadt durch eine doppelte Mauer und tiefe Gräben | 


37) Dese Stat leghet mitter eynre 38) Gefch. der Kreuss. Buch VIIL | 


eide op dat meyr gelyk Colen op Kap VIII. S. 285. Kap. XXL ©. 697. 
den Ryn doet. Chron, equestr, 


ord. Teut, cap, 261. p- 749. 4 


u 
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gefhügt, den Eingang jedes Thors deckten zwey Thuͤrme, 9,5 
und die ganze Stadtmauer war mit fo zahlreichen Thürmen 
verfehen, daß jeder Thurm von dem andern kaum Einen 
Steinwurf enifernt war. ??), 

Die Rüftungen und Vorbereitungen, welche Kalavun 
und nad) ihm fein Sohn Alafchraf für die Belagerung von 
Prolemais gemacht hatten, waren für eine höchft fehwierige 
Unternehmung berechnet, Noch für Feine Belagerung waren 
fo viele Wurfgerüfte und andere Kriegsmafchinen erbaut wor= 
den; denn die Zahl der großen Mafchinen verfchiedener Art, 
welche vor Ptolemais aufgeftellt wurden, betrug nach den 
morgenländifchen Nachrichten nicht weniger als zwey und 
neunzig *°), und unter denjelben befand fich eine Mafchine, 
welche nach) dem Namen ihres Erbauers, des Sultans 
Malek al Manfur Kalavun, die Manfurifche genannt wurde 
und von fo ungeheurer Größe war, daß hundert mit Ochfen 
befpannte Wagen erforderli) wurden, um die einzelnen 


P. 941. 


30) Hermann. Corner. 
Nach Ottokar von Horneck (cap. 433 
p- 420) hatte Akers drey Mauern und 
„als manigen (eben fo viele) Gra: 
ben. " 


40) A SUn Br as 
„allrin Lasl,5e (ee 52 Lo 
Ebn Ferath (Handichr, der k. k. Hof: 
bibliothek zu Wien T. VII. p. 178) 
nach der Erzählung der Chronik des 
erdrhun (5 SW), weicher diele 
Nachricht von Saifeddin Ebn Al: 
hemkah (RÜSUÜ) erhatten hatte. 
Dot. Abulmabafen bey Reinaud p. 
570. Marinus-Ganutus (p. 230) 
nennt zwey Arten von Mafchinen, 


welche der Sultan in der DBelage: 
tung von Ptolemais anwandte: Boa- 


chiers (weitet unten Leboauchiers 
und bey Johannes Sperius p. 770 
Banchios), welche an der Deffnung 
der Gräben (oder Minen, in orificio 
fossarum) aufgeftellt wurden, und die 
von Ebn Ferath erwähnten Caraba- 
gas projicientes magnos lapides, 
Statt Bouchiers oder Banchios ift 
vielleicht Trebuchos oder Trebuccos 
zu leſen. Das in der angeführten 
Stelle des Ebn Ferath vorkommende 


Wort Re) ift mie nicht bekannt, 


auch bin ich nicht ficher, ob ed richtig 
gelefen worden ift. Nach Abulfaradfch 
(Chron. Syr. p.595) betrug die Zahl 
der (großen und Eleinen) Mafchinen 
des Sultans dreyhundert, nach dem 
Anon. de excid. Accon, (11.3. p. 


769) fechshundert ſechs und fechdatg, 


3. Chr. 
1291. 
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Theile derſelben von dem Schloſſe ver Kurden nach Ptole— 
mais zu bringen, Der Gefchichtfchreiber Abulfeda, damals 
ein Emir über zehn Mann, war unter den Truppen von 
Hamah, welchen der Sultan die Begleitung diefer Mafchine 
übertragen hatte, und beforgte die Bewachung eines jener | 
hundert Wagen, Mit fehr großen Schwierigkeiten wurde 
diefe Laft nach) Ptolemais gebracht, weil die Straßen in 
der damals noch winterlichen Jahreszeit kaum fahrbar waren, 
heftiger Regen und Schnee auf dem erftien Theile des We: 
ges vom Schloffe der Kurden bis Damascus die Fortbrin- 
gung erfchwerten, und die Ochfen, welche vor die Wagen 
geipannt waren, durch die heftige Kälte getödter wurden; 
dergeftalt, daß die Truppen von Hamah, welche die große | 
Manfurifhe Mafchine begleiteten, auf dem Wege vom | 
Schloffe der Kurden nach Ptolemais, den Reiterfcharen ges | 
wöhnlih in acht Tagen zurüclegten, einen ganzen Monat, 
zubrachten **), Die Wurfgerüfte, welche von den Moslims | 
vor Ptolemais aufgerichtet wurden, waren zum Theil in 
den frühern Kriegen den Chriften abgenommen worden, und ' 
einige derfelben waren von fo großer Kraft, daß fie Steine 
von einem Gentner Gewichts fchleuderten. Die Moslims 
hatten zur Theilnahme an diefer Belagerung mit einem fol: 
chen Eifer fich gedrangt, daß die Zahl der frepwilligen Kaͤm— 
pfer bey weiten größer war als die Zahl der Heerfcharen 
des Sultans *?), 


Sobald die faracenifchen Scharen vor den Mauern von 
Prolemais ſich gelagert hatten, fo ließ der Sultan Alafchraf 
die Umgebungen der Stadt ohne Schonung mit Feuer und 
Schwert verheeren, die Mühlen zerfiören und die Weinberge, 


41) Abulfedae ann, mosl, T, V. 42) Abulmabafen bey Reinaud a. 
P. 96. aD 
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Gärten und Saatfelder verwüften*?),. Obgleich der Anblick Her 


ſowohl des verheerten Landes als der zahllofen Scharen 
des Sultans und der gewaltigen Anftalten, welche zu der 
Berennung der Stadt gemacht wurden, die Chriften über- 
zeugen Fonnte, daß fie wider einen furchtbaren Feind fich zu 
vertheidigen hatten, und daß nur die vollfommenfie Ein— 
tracht und Webereinftimmung in einem zweckmaͤßig geleiteten 

Widerſtande den Verluſt von Ptolemais abzuwenden ver- 
5 mochte; fo herrfchte gleichwohl fchon bey dem Anbeginne der 
| Belagerung in der Stadt Mißverfiandniß und Parteyung. 
Die Pifaner und Venetianer widerfeßten fich den Anordnun— 
gen der geiftlichen Nitterorden, die Johanniter und Templer 
waren mit einander in fo beftigem Unfrieden, daß fie fich 
weigerten, gemeinfchaftlich mit einander zu Fampfen **); 
und die Wirkungen diefer verderblichen Streitigfeiten wurden 
noch verfchlimmert durch die Sittenlofigkeit, welche unter 
den Kreuzfabrern herrfchte, und den ganzlichen Mangel an 
Zucht und Ordnung in den chriftlichen Scharen, welchen die 
Oberhaͤupter bey ihrer eigenen Uneinigfeit nicht zu beffern 
vermechten *°), 





43) Hermanni Corneri chron. p: 
9414, Chron. ord, eg. Teuton, p.754 

44) Arsenius p, 1183. Qgi, Herm., 
Corner. 1.c. Nach Ottokar von Hot: 
nee (Rap. 435. 436 ©. 421 — 423) 
fritten Die Bürger von Akers wider 
die Heiden „auf dem Plan Leicht 
fünf Meil herdan;“ als fie aber vie 
Hofpitaliteer und Zempler um Bey: 
ftand baten, fo gaben Diefe beyden 
Drden zur Antwort: fie Eönnten fich 
des Kampfes nicht annehmen, weit 
die Bürger nicht ihrem Rathe gefolgt 
wären, fondeen nach dem Rathe der 
Deutfchen, Herren dem Sultan von 
Aegypten die geforderte Genugtbuung 


(Befferung) verweigert hätten; fie 
möchten fih alfo an die deutichen 
Herren wenden. Die deutfchen Der: 
ren dagegen waren bereitwillig zur 
Theilnahme an der Vertheidigung der 
Stadt. Das Chronicon equestris 
ordinis Teutonici (p. 757 sq.) fchiebt 
die ganze Schuld des Verluſtes von 
Ptolemais auf Die Bürger Diefer 
Stadt, indem es behauptet, daß fie 
aus Bosheit die Nitterorden in der 
DBertheidigung der Stadt nicht unter: 
füsten. 

45) „Crucesignati tui,“ fprach der 
Mönch Arfenius (p. 1185) zu dem 
Papfte Nikolaus IV,, „dum credere- 


3. Che: 


1291. 
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Da unter ſolchen Umſtaͤnden das ſchlimmſte Schickſal 
fuͤr die belagerte Stadt befuͤrchtet werden mußte: ſo begab 
ſich der Meiſter der Templer *°), nachdem er mit den Mei- 
fiern und Brüdern der andern Orden fich berathen hatte, in 
dad Lager der Saracenen, um noch einmal ed zu verfuchen, 
ob nicht der Sultan bewogen werden Fünnte, einen Waffen: 
ftillftand zu bewilligen; und weil die Templer feit längerer 
Zeit mit den Saracenen in beſſerm Vernehmen ftanden als 


— EEE EEE — — 


die übrigen ſyriſchen Barone und Ritter”), fo fand ver 


Meifter geneigte Aufnahme, und der Sultan Alafchraf er- 
Elärte fich bereit, den Chriften Frieden zu gewähren unter 
der Bedingung, daß für jeden chrifilichen Einwohner von 
Ptolemais eine venetianifche Zechine *?) ald Buße bezahlt 
würde, Als aber der Meifter der Templer dem Volfe, mel: 
ches in der Kirche des heiligen Kreuzes fich verfammelt hatte, 
über den Erfolg feiner Unterhandlungen mit dem Sultan 
Bericht erftattete, und wegen des innern Unfriedens, wel: 
cher in der Stadt täglich heftiger würde, die angebotene Be: 
mus pro victoria crucis animas tra- 


dere, Baccho vacabant, et cum tu- 
ba ad arma populum excitaret, illi 


wurde fofort noch zu Ptolemais Mo: 
nachus Gaudini’ gewählt. Aber wer 
der der Anonymus de excidio Ac- 


circa mollia dediti, Marte postpo- 
sito, ab amplexibus Veneris pectus 
et brachia non solvebant.‘“‘ 

46) Al der damalige Meifter der 
Templer, alfo ald Nachfolger des 
Wilhelm von Beaujeu, wird von 
Hermann Cornerus (p. 943. 944)ı 
bey welchem fich die einzige Nachricht 
über diefe Verhandlungen findet, ger 
nannt Polycarpus, miles multum 
astutus et strenuus, Vgl. Chron, 
ord. eg. Teuton. p. 754. 755. Nach 
der gewöhnlichen Annahme aber kam 
der Meifter Wilhelm von Beaujeu 
erſt während der Belagerung von 
Ptolemais um, und an deſſen Stelle 


conis (p. 783. 784), noch Marinus 
Sanutus (p. 231), welche den Tod 
des damaligen Meifterd der Templer 
erzählen, nennen bey diefer Gelegens 
heit feinen Namen. Vgl. WB. F 
Wilke, Gefch. de3 Tempelherrnordeng 
I. ©. 217. 223. 224. 

47) Nah Eornerus war der Meifter 


der Templer für feine Derfon mit dent‘ 


Sultan befreundet (Soldanus sibi 
valde amicus erat et familiaris). 
Leber das damalige gute Verhältniß 
der Templer mit den Saracenen f. 
oben Kap. XXI. ©. 694. 

48) Unus denarius Venetianus, 
Herm. Corner, 
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dingung anzunehmen rieth: fo wurde das Volk ſehr unwil-8 
lig und rief wie mit einer Stimme, der Meiſter der Templer 
ſey ein Verraͤther der Stadt und des Todes ſchuldig. Der 
Meiſter, welcher, um Mißhandlungen zu entgehen, aus der 
Kirche entfloh, begab ſich hierauf wieder zum Sultan und 
gab ihm Nachricht von der Verblendung und Halsſtarrig⸗ 
feit des Volks von Ptolemais. 

So fehr auch die Kräfte der Chriften durch Parteyung 
und Unfrieden gefhwäacht wurden, fo war dennoch die Be— 
faßung der belagerten Stadt in den erfien Wochen der Be, 
lagerung fo kuͤhn und verwegen, daß fie nicht einmal vie 
Shore weder bey Tage noch bey Nacht verfchloß und einen 
Ausfall nach dem andern unternahm *°); und mehrere Male 
fügten die Chriften, vornehmlich durch nächtliche Ueberfaͤlle, 
den Saracenen großen Schaden zu. Der fohlimmfte Stand 
im Heere ded Sultans Alafchraf war den Truppen von Hamah 
angewiefen, welche dem Herfommen gemäß am rechten Flügel 
fianden, unfern von dem Ufer des Meeres, und deshalb nicht 
nur gegen die chriftlichen Truppen, welche aus der Stadt 
hervorbrachen, fih zu vertheidigen hatten, fondern auch auf 


das heftigfte beläftige wurden durch die Würfe von Pfeilen, 


Wurffpiegen und Steinen, welche von hriftlichen Schiffen, 
die längs der Küfte aufgeftellt waren, wider fie gefchleudert 
wurden, Unter diefen Schiffen, auf welchen die Schüßen 


unter Sturmdachern ftanden, 


49) Abulfeda T, V. p. 96. Abul=» 
farag, Chron. Syr. p. 595. Daffelbe 
erzählt Hermann Corner p. 943: 
Nec tamen propter hoc periculo- 
sissimum malum portae eivitatis 
claudebantur, nec erat diei hora, 
Quacumque vel per Templarios aut 
per alios fratres ordinum in urbe 
commorantium (non) fierent cum 


die durch den Ueberzug von 


Saracenis gravissima bella, Bol. 
Chron, ord. eq. Teuton, p. 756. 
Nach Abulfaradfh wurden die Sa: 
tacenen vor Ptolemais von den chrift: 
lichen Nittern wie mit Sicheln weg: 
gemäht, und 20,000 Araber follen da: 
felbft von den Chriſten erfchlagen wor: 
den feyn. 


— 


J. Chr. 
1291. 
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Schfenhäuten gegen dad griechifche Feuer der Belagerer ge: 
fhüst wurden, war befonders ein Fahrzeug von ungewöhn: 
licher Größe den Truppen von Hamah jehr befchwerlich, 
weil auf demfelben ein größeres Wurfgerüft aufgeftellt war, 
aus welchem die Chriften mit nicht geringer Wirkung das 
Lager der Saracenen befchoffen; und die Moslims betrach- 
teten es daher als ein Zeichen des Wohlgefallens Gottes an 
ihrer Unternehmung, daß diefes Fahrzeug durch einen heftiz 
gen Sturm zerfiört wurde °°), Am thaͤtigſten in der Be= 
fampfung der Saracenen waren die geiftlichen Nitterorden; 
da jeder Orden aber für fich handelte und die Unternehmun- 
gen weder nach gemeinfam verabredetem Plane angeordnet 
noch mit vereinten Kräften ausgeführt wurden, fo brach: 
ten fie Feine erhebliche Wirkung hervor. Außerdem wurden 
die Ausfälle der chriftlichen Befaßung nicht immer mit ge= 
höriger Vorficht und Geſchicklichkeit geleitet; bey einem ihrer 
nächtlichen Ausfälle gelangten zwar die Ritter in die Mitte 
des Lagerd der Truppen von Hamah, nachdem fie die auöge- 
ſtellten ſaraceniſchen Wächter **) verjagt hatten; als fie aber 
in der Dunkelheit der Nacht in den Seilen der Zelte fich 
vermwidelten, fo wurden die Moslims aus dem Schlafe auf: 


50) Abulfeda 1. c. Daß zulebt bes 
fohriebene Fahrzeug nennt Abulfeda 
Bostah, und Reiske ( Annotat, hi- 
stor. ad Abulfed. T. V. p. 402) et: 
Elärt diefen Namen gewiß fehr richtig 
durch das in den fpätelten latei— 
nifhen Schriftfielleen vorkommende 
Wort Fusta (franzöf. Fuste), wodurd 
ein niedriges Corfarenfchiff bezeichnet 
wird. 


Br) AS ze bey Abulfeda a. a. O. 


Dieſes bey Abulfeda, Bohaeddin und 
andern Gefchichtfchreibern oft vor: 


fommende perſiſche Coder türfifche) 7 


Wort bedeutet überhaupt Wächter, oft 
aber auch die Vorwache (Avant- 
garde), und findet fich auch bey Mas 
rinus Sanutus (Lib. III. Pars 12. 
cap. 2, p. 218) ih der Erzählung von 
dem Zufammentreften des Deerd des 
Königs Ludwig des Neunten mit 
dem ägyptifchen Deere bey Scharmefah 
(f. oben Kap. V. ©. 132) und wird 
tichtig alfo erklärt: Lysac id est an- 
terior custodia Saracenorum. 
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geweckt; die Scharen von Hamah waffneten ſich auf das I,£h" 
ſchnellſte und kaͤmpften mit folder Tapferkeit, daß fie viele 
hriftliche Ritter erfchlugen und deren Roſſe erbeuteten, die 
übrigen aber zwangen, ihre Rettung in einer eiligen und 
vermwirrten Flucht zu fuchen. Am andern Morgen führte 
Malek al Manfur, Fürft von Hamah, die erbeuteten Roffe 
mit den Köpfen der erfchlagenen chriftlichen Nitter, welche 
an den Hälfen der Roffe hingen, zu dem Sultan Afchraf°?). 
Durch diefe Ausfälle der Befagung von Ptolemais wur- 
den die Belagerer nicht an der rafchen Fortfegung der an= 
gefangenen Vorbereitungen zur Berennung der belagerten 
Stadt gehindert. Ihre DBelagerungdgerüfte wurden mit 
unausgefeßter Thatigkeit aufgerichtet und in Stand gefrst, 
eine große Zahl von Schanzgräbern war befchaftigt, die 
Mauern und Thürme von Ptolemais zu untergraben 53), 
und die Zahl der Scharen des Sultans mehrte fich täg- 
lih>*), Die Zuverficht und Kühnheit, mit welcher die Chris 
fien in den erfien Wochen der Belagerung gekämpft hatten, 


52) Abulfeda a. a. D., wo noch er: 
zãhlt wird, dag einer der hriftlichen 
Ritter in der Dunkelheit der Nacht 


in die Zatrine (Zi 2 fosse 


d’aisance bey Reinaud p. 572) eines 


Emirs fiel und dafelbft getödtet wurs 
de. Diefer Ueberfall fand nach Abul: 
feda Statt in der Mitte der Belage: 
rung, alfo gegen das Ende de3 Mo: 
nats April. Ottokar von Horneck 
(Kap. 440 — 442 p. 435 — 437) et: 

wähnt eine nächtlihen Ueberfaus, 
in welhem der Templer Bertram, 
welcher hernach Meifter feines Or—⸗ 
dens wurde (Kap. 443 p. 437), einen 
faracenifchen König (Emir) in deſſen 
Zelte mit großer Kühnbeit gefangen 
nahm. 


53) Nach der übertriebenen Angabe 
des Abulfaradfh (a. a. D.) taufend 
Schanzgräber für jeden Thurm. 


54) Sed Paganorum in tantum 
crevit numerus, quod centum mil- 
libus interfectis mox ducenta mil- 
lia redirent, Herm. Corner. p, 944, 
Adeo Saracenorum multitudo fuit 
terribilis, quod quamquam voluis- 
sent, portas exire non poterant seu 
de muris ostendere vires suas, 'Ar- 
sen. p.1185. Nach Dttofar von Hot: 
ned (Kap. 435 ©. 421) vergingen feit 
der Ankunft des Sultans vor Akers 
wohl fünf Wochen, bis in feinem Za: 
ger ale die heidnifhen Könige fich 
einfanden, welche ihm ihren Beyfiand 
zugeſagt hatten. 


748 Gefhichteder Kreuz zuͤge. Bud VIII. Kap. XXI. 


3,86 minderte fich dagegen, ald die Saracenen die Stadt fo enge 
eingefchloffen hatten, daß Ausfälle nicht mehr möglich waren, 

5 Mai und am 5. Mai anfingen, aus ihren Wurfgerüften unge— 
heure Steinmaffen gegen die Mauer zu werfen, . die Be: 
ſchießung der Stadt zehn Tage lang fortfeßten 55) und 
gleichzeitig aus Dögen, Armbrüften und andern Fleinern 
Werkzeugen eine gewaltige Menge von Pfeilen, Wurffpießen 

und griechifchem Feuer, gleich einem dichten Regen von 
Seuer und Wurfgefchoffen, gegen die Vertheidiger der Mauer 
ſchleuderten 55). Nicht nur verzagten damals die Bürger 

von Ptolemais, und die wohlhabenden Einwohner brachten 

ihre Weiber und Kinder, ihre Waaren, Reliquien der Heili- 

"gen und andere Befitsthümer auf Schiffe und fandten fie 
nach Cypern; fondern auch) viele waffenfähige Männer, fo= 

wohl Ritter als folche, welche zu Fuß flritten, verließen in 

jenen zehn Tagen die belagerte Stadt, dergeftalt, daß nicht 

mehr ald zwölf taufend größtentheild zum Kriegödienfte ver- 
pflichtete fireitbare Männer, außer diefen wenige freywillige 
bewaffnete Pilger und nicht mehr als achthundert Nitter in 

N der Stadt zurüchblieben °7). Der König Heinrich von Cy- 
pern und Serufalem, welcher am Tage vor dem Anfange 
der Berennung, am 4. Mei, mit zweyhundert Nittern und 
fünfhundert zu Fuß nad) Ptolemais Fam, bemühte fich zwar, 
in.diefen Tagen des ununterbrochenen Kampfes die Eintracht 
unter den Hauptleuten der Pilger wieder herzuftelen, und 
ermunterte die Vertheidiger der Mauern, indem er befiändig 





55) Anon. de excid. Acconis II, terram attingeret, crepuit in pluri- + | 
3. P. 770. mas partes divisa telorum impulsu, 
56) Quidam honestus miles, qui _ Herm, Corner, 1, c, (Chron. ord. 
pro tunc in quadam turri civitatis eg. Teuton. p. 755. 756). Vgl. Ar- I 
stabat, retulit quod cum lanceam senius L ©. \ 
contra $arracenos projicere vellet 


de tuxri, duod- antequam 'Janeea 57) Anon. de excid. Acconis ].c. 





den erleichterte, 
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in der Stadt umherging und von einem Poſten zum andern 
ſich begab, zu unverdroſſenem Streite°®); als er aber ſah, 
daß alle feine Ermahnungen zur Eintracht frucht!os blieben, 
und daß die Templer und Hofpitaliter in diefen Tagen der 
böchfien Gefahr weniger Iebhaften Theil denn zuvor am 


Kampfe nahmen °?), als ein großer Theil der Vertheidiger 
von Ptolemais zur See oder zu Lande heimlich entfloh °°), 


als die Mauer der Stadt bereitd an mehreren Stellen durch 
die Belagerer niedergeworfen war”), und am 15, Mai ders. Mat 


58) Diefed. Zeugniß giebt ihm der 
Mönch Arfeniug p. 1183. Nach Abdul: 
mahafen (bey Reinaud p. 570) zün: 
deten die Ehriften zu Ptolemais in 
der Nacht nach der Ankunft des Ro: 
nigs von Cypern große Feuer an, 
als Zeichen ihrer Freude, 

59) Arsenius 1. c, 

60) Arsenius 1, c. 

61) Nach Marinug Sanutus (p. 
230) ließ der Sultan befonders an 


den Stellen, wo frifch aufgegrabenes 


Erdreich das Eindringen in den Bo: 
nämlid vor dem 
Thurme des Fluchs, bey der Bormauer 
des Königs Hugo und bey den Thür: 
men der Gräfin von Blois und des 
beitigen Nifolaus die Schanzgräber 
ihre Minen machen (fecit plures mi- 
nes seu cuniculos respondentes ad 
terram novam faciam nuper ante 
turrim maledictam et ad sbaralium 
sive barbacanum Regis Hugonis et 
ad turrim Comitissae de Blois et ad 
turrim S. Nicolai). Seine Wurfma: 
fhinen (f. oben Anm. 40) errichtete 
er vor dem Thurme des heil. Nikolaus 
bis zur Bormauer des Heren Eduard 
(domini Edwardi, wahrfcheinlich des 
Königs von England) dergeflalt, daß 
die Karabagen Hinter den Mafchinen 


ftanden, welche von Marinus Sanus 
tus Boachiers genannt werden und 
fehe dicht an einander (multum sibi 
vicini) aufgeteilt waren. Am achten 
Mai wurde (nach Marin. Sanut, p. 
231) von den Garacenen die Vor—⸗ 
mauer des Königs Hugo niederge: 
worfen, fo wie auch die Brüde zer: 
ftört, weiche von diefer Vormauer zu 
der innern Mauer führte, Ottokar 
von Horneck befchreibt an mehreren 
Stetten fehr deutlich das Verfahren 
der Saracenen bey der Niederwer: 
fung der Mauer; 3. Bd. ©.424: „Darts 
su was die Heidenfchaft Zu weif 
und zu ſchalkhaft, Daß ſie's nicht 
alfo übergaben. Sie fuhrn enhalb 


Genſeits) des Graben Unter die Er: 


den, Sie wollten wiffenhaft werden, 
Worauf ftund (fände) der Grund. 
Das ward ihn’n EFürzkeichen Eund, 
Benn fie viel fchiee (ſehr ſchnell) was 
ten Unz (bi8) an den Grund gefahs 
ten Unter der Chriften Dank (wider 
der Chriften Witten) Wohl funfzig 
Klafter lang. Ste unteriwerchten das 
Gemäuer Und zunden da mit Teuer 
Das Gerüft an. Do dag verbrann, 
Do thät dew (die) Mauer Fat In 
den Graben zu Thal, Der heran zer 
nächſt lag.“ (Vgl. Kap. 448 ©, 426 


J. Chr. 


1201, 


5. Chr. 
1291, 


Fluchs fiand, 


16. Mai 
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neue Thurm des Koͤnigs, welcher vor dem Thurme des 
von den Saracenen erobert und beſetzt 
wurde 62): fo verließ der König Heinrich in der Nacht vom 
15. auf den 16. Mai, nachdem die Stunden, in welchen er 
die Bewachung der Mauer zu beforgen hatte, abgelaufen 
waren, und die Templer in der angeordneten Reihefolge die 
Wache übernommen hatten, die Stade mit feiner ſaͤmmtli— 
hen Miliz und drey taufend andern angefehenen Bewohnern 
von Ptolemais, welche fich ihm anfchloffen, fchiffte fich ein 
und kehrte zurück nach Cypern °3). 
es nur der ungewöhnlichen Dunkelheit diefer Nacht zu, daß 
der fchimpfliche Abzug des Könige von Eypern nicht von 
den Saracenen benußt wurde, der Stadt fich zu bemädhti- 
gen, bevor die Befagung von ihrer Beftürzung, der noth— 
wendigen Folge eines fo unerwarteten verrätherifchen Ver: 
fahrens, fich erholt hatte °*), ; 
Schon am folgenden Tage, dem 16. Mai, unternahm 


% 


— 128). Nach Dttofar (p. 435) ließ Flucht des Königs von Eypern (Kap. 


Die Chriſten ſchrieben 


der Sultan wohl an zehn Enden die 
Mauer untergraben: „Das thät er 
auf den Sinn, Daß in der Stadt die 
Chriſten Der rechten Sach nicht en: 
wüßten Da ihn’n die Heiden fchas 
den wolten." Nach Abulmahafen 
(bey Reinaud p. 570): Les musul- 
mans firent des breches en diffe- 
rens endroits (fchon vor dem Tage 
der großen Berennung). 

62) Marin, Sanut. p. 251. 

63) Anon. de excid. Acconis II, z, 
p- 770. Guil, de Nang. Chron. p. 
48. Nach Marinus Sanutus (a. a. 
D.) verließ der König von Cypern 
die Stadt Ptolemais erfi am 13. Mai, 
ald die Saracenen fchon In die Stadt 
eingedrungen waren. Nah Dttofar 
von Horneck, welcher ebenfaug der 


443. P. 439) erwähnt, waren zuvor 
auch fchon die Benetianer entwihens 
Nach Abulmahafen (bey Reinaud a. 
a: D,) blieb der König nur drey 
Tage in Ptolemais, weil er fah, dab 
für die DBelagerten Feine Nettung 
mehr vorhanden war, und er eben 
deswegen fich fcheute, an ihren Ge: 
fahren Theil zu nehmen, Der Ano- 
nymus fügt zu feiner. Erzählung von 
dem Abzuge des Königs von Cypern 
den frommen Wunfh: O utinam 
tunc flasset turbinis ventus et ope- 
zuisset eos mare et in aquis vehe- 
mentibus submersi fuissent quasi 
plumbum! 


64) Anon. de excid. Acconis und 
Guil, de Nang, a % 5. 
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m. 5. Chr, 
In — 


Beſtuͤrmung von Ptolemais. 


das ſaraceniſche Heer die Beſtuͤrmung der Stadt °°), 
der Frühe dieſes Tages drangen die heidnifchen Scharen 
unter dem Schuße ihrer Schilde bis an die Mauer vor und 
beſchoſſen aus unzähligen großen und Eleinen Wurfgerüften, 
Armbrüften und Bögen die chriftlichen Streiter, Da fie 
bald bemerften, daß an diefem Tage die Mauer nicht mit 
fo zahlreichen Vertheidigern befeßt war ald in den vorhers 
gehenden Tagen: fo fingen fie an, unfern von dem Thore 
des heiligen Antonius den Graben anzufüllen, indem fie 
Steine, Holz, Erde‘), todte Pferde und Cameele herbey- 
fihleppten, und in kurzer Zeit gelang es ihnen, den Graben 
in einer Ausdehnung von mehr ald hundert Klaftern zu vers 
fopfen 7); worauf fie vermittelt ihrer Sturmleitern fo: 
wohl die innere als die äußere Mauer erfliegen und die ge= 
singe Zahl der Chriften, welche es noch wagten, ihnen zu 
widerftehen, vertrieben. Dann warfen fie die eroberte Mauer 
in einer Länge von fechdzig Klaftern nieder und öffneten 
ihren Rampfgenoffen eine weite Straße. In großer Zahl 
drangen fogleich die Sararenen ein, und zwifchen ven heids 


Nach Dito von Horneck wurden die 
Gteine zur Ausfüllung des Grabens 
herbeygetragen von Efeln, Maulthie: 
ten, Elefanten (Dfwendin), Drome: 
daren, Kameelen, und mehr Rindern, 
ftarfen Leuten und nicht Kindern; 
und des Viehes, welches auf dieſe 
Weife gebraucht wurde, waren wohl 
dreyßig taufend Stück; gleichwohl 
dauerte die Ausfülung des Grabens 
vierzehn Tage. Auch dad Chronicon 
S. Petri Erfurtense (p. 300) erzählt, 
daß 20,000 oder 30,000 Sameele, 
Mferde und Maulthiere Holz und 


65) Anonymus de excid. Acconis 
11. 4. p. 770 und Guil. de Nang. 1. c. 

66) Terram et bombacem, Anon, 
de excid. Accon. l.c, Was unter 
bombax verftanden werde, läßt ſich 
nicht mit Sicherheit beftimmen, viel: 
leicht Werg. Nach Ottokar von Hort: 
net Rap. 437 P- 423. 424 wurde in 
den Graben geworfen: „Swaz man 
Holzes fand, : Stroh, Wafen und 
Straf, Dad zu führen gut wad, Sa: 
her, Rohe und Laub;“ nah ©. 426: 
„Holz, Erde und Straß, Was, Werch 
und jazz,“ und nach ©. 428: „Flachs, 


Hanf, Del, Wachs, Staudeid, Stein 
und Erden. ' 
67) Anon, de excid. Acconis Il, c. 


Bäume zur Ausfülung des Grabend 
unauggefegt herbeytrugen. 


5. Chr. 


1291. 
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nifchen Armbruftfchüßen, Bogenfhüsen und Schleuderern, 
welche die vorderfte Schar bildeten, und den Chriften, welche 
unverdroffen die Vertheidigung fortſetzten, entfpann fich ein 
heftiges Gefecht, in melchem von beyden Seiten viele ge: 
toͤdtet wurden; allein obgleich die Chriften, als fie in dem 
Kampfe mit Wurfgefchoffen der überlegenen Zahl ihrer Feinde 
nicht gewachfen waren, fich entfchloffen, mit Schwertern, 
ganzen, Sicheln und großen Knüppeln die Saracenen anzu: 
fallen, fo unterlagen fie dennoch auch in diefem Streite den 


zahlloſen Lanzen der Heiden und waren genöthigt, fo weit 


ald der Schuß einer Armbruft reichte, in das Innere der 
Stadt fich zurüczuziehen 69), 

Die Brüder der geiftlichen Orden hatten nad nicht an 
dem Kampfe diefed Tages Theil genommen, als fie durch 


die Nachricht erfchreckt wurden, daß die Saracenen fihon in | 


die Stadt eingedrungen waren; 


und obgleich fie durch den | 


unverftändigen Wahn, daß der Sultan, wie auch das Schid: | 
fal von Ptolemais fich entwickeln möchte, ihnen, weil fie | 


ohne Schuld waren an der Verlegung ded Waffenftillftan- ' 
des, Schonung gewähren würde, fich hatten verleiten laſſen, 
in den Ießten gefahrvollen Tagen dem Kampfe ſich ſoviel 


möglich zu entziehen: fo wurden fie doch nunmehr, ald das 


Angfigefchrey der Einwohner von Ptolemais und der Sie: | 


gesruf der Saracenen zu ihren Ohren drang, anderes Sin— 
nes und bedachten, daß es. nicht die Weife eines türfifchen 


Sultans wäre, die Feinde, welche ihm nicht mehr furchtbar | 


Nacht (d. i. in der Nacht vom 15. auf 
den 16, Mat), Deb man darum nicht | 
enweſt Bon Eipper des Kunigs Bet’ 


68) Anonym, de excidio Acconis 
p- 770. 771. Die Waffe, welche im Terte 
Durch Sichel bezeichnet wird, heißt in 





dieſer Stelle und in andern Stellen 
bey dieſem Schriftfteller falcastrum, 
Nach Dttofar von Horneck (Kap. 443 
6, 439) hatten „die Heiden bey der 


Durchbrochen mir drey’n weiten Lo— 
chen; und in der Nähe von dem | 


Haufe ded Königs von Eypern drans | 


gen die Saracenen in die Stadt ein, | 
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waren, mit Milde zu behandeln $°), Der Marfchall der WER: 
Hofpitaliter, Matthäus 7°) von Clermont, und deffen Or: 
densbrüder waffneten, fich unverzüglich, beftiegen ihre Noffe, 
eilten nach dem Orte der Gefahr und bewogen die chriftlis 
chen Flüchtlinge, welche ihnen begegneten, zum Kampfe zu: 
rüczufehren. Der Marfchal Matthäus, ald er in die Nähe 
der Saracenen, die ſchon bis in die Mitte der Stadt vor: 
gedrungen waren, gelangte, rannte fogleich mit heftigem Un 
geftüme wider eine feindliche Schar, in welcher nach feiner 
Meinung der Sultan Afchraf fich befand, tödtete mit feiner 
Lanze einen vornehmen Saracenen und verwundete oder entz 
waffnete viele andere heidnifche Kämpfer, und durch diefes 
rühmliche Beyfpiel wurden fowohl die Hofpitaliter als die 
übrigen chriftlichen Streiter, Nitter, Serjanten und Knechte 
zu Fuß, welde fchon vor den Saracenen zurücdgewichen 
waren, ermuntert, dem tapfern Marfchall mit lautem Kampf: 
gefchrey zu KHülfe zu eilen und die Saracenen mit folcher 
Gewalt zu drängen, daß diefelben nicht im Stande waren, 
ihren Pla zu behaupten, fondern von einer Straße zur 
andern zurücdwichen und, verfolgt von den chriftlichen Strei- 
tern, theils durch die Deffnung der Mauer, durch welche 
fie in die Stadt eingedrungen waren, theild durch das be= 
nachbarte Thor des heiligen Antonius entflogen; und als 
hierauf die Dunkelheit der Nacht eintrat, fo ließ der Sul: 
tan allen feinen Scharen durd) den Schall der Trompeten 
das Zeichen zum Ruͤckzuge in das Lager geben 7"), 


69) Anon. de excidio Acconis IL, ges mit großer Unklarheit Rap. 445 _ 


6. P- 771. 772. 
70) In der Lütticher Handfchrift 


des Anonymus: Wilhelm. 


71) Anon. de excid, Acconis l,c. 
P- 772. 773. Dttofar von Horneck 
berichtet von dem Kampfe diefed Tas 


VIL Band, 


p- 441 — 443, nachdem er in dem 
vorhergehenden Kapitel erzählt hat, 
wie durch die Rede eines Emird im 
Mathe de Sultans, in welcher außs 
einandergefegt wurde, daß in jeglis 
chem alten Sreuzfahrer „Durch Jeſu's 


Bbb 


9. Chr. 
1291. 
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Der unerwartete glückliche Ausgang dieſes Kampfes er: 
weckte wieder neuen Muth, ja felbjt Begeifterung unter den 
Chriſten, und viele Hauptleute 7°), welche M ven Ießten 
gefahrvollen Tagen vom Kampfe fich fern gehalten und die 
Vertheidigung der Mauer blos ihren Leuten überlaffen hat— 
ten, famen aus den Thuͤrmen hervor, beftiegen ihre Schlacht= 
roffe, gingen mit fliegenden Panieren ihren fiegreichen Waf— 
fenbrüdern entgegen und fahen mit Erftaunen die große Zahl 
von erfchlagenen Chriften und die viel größere Zahl von ge— 
tödteten Sararenen, welche den Kampfplatz bededten. Sie 
fandten hierauf ihre Schlachtroffe zurüd, fchafften mit ihren 
eigenen Händen die Leichname der Saracenen aus der Stadt, 


Lift" ein junger ſtecke und „die ſchön⸗ 
fien Junckherrn“ (d. i. Engel) auf 
den Wahlplas zu Fommen und aus 
dem Munde eined erfchlagenen Chris 
fien ein Kindlein zu nehmen pflegten, 
der abtrünnige deutfche Nitter Ders 
mann von Eachfen fih bewegen Ließ, 
den Sultan zu verlaffen und zu fel: 
nem Orden zurückzukehren. Ottokar 
gedenkt nicht einmal der Tapferkeit 
des Marfhaus Matthäus, fondern 
rühmt nur im Allgemeinen die geift: 
lichen Brüderfchaften wegen ihres 
mutbigen Kampfes an diefem Tage 
und fügt folgende Züge hinzu, p. 442: 
„Dieweit die wehrlichen feritten, Die 
Pfaffen das nicht vermiten (vermies 
den), An ihr Gebet fie fich Ieaten, 
Sie mahnten und flegten (flehten) 
Gott vom Dimmelreich, Daß er fich 
gütleih Bedächt gegen den Seinen, 
Die fih tödten und peinen Liegen 
‚durch fein Witten. Sie ließen fich 
des nicht bewilten (verdriegen) Ban 
ed ihn’n wohl gezam, Sie trugen 
Gottes Leichnam Für die Kirchen her: 


aus, Da die Heiden den Straus 


"das Statt möchten gewinnen Daf 


Hätten mit den Chriſten; Was fie 
Stoden wißten Die wurden alle er: 
ſchellt, Daß Gott defto ſchier fällt 
Der unreinen Heiden Leib. Kinder 
und Weib waren auh nicht faine | 
(träge), Ste trugen große Steine In 
Senfter und auf Zinnen; Swa fie | 





Schaden käm davon, Do thäten fie | 
Gedon (Gewalt) Mit werfen den 
Heiden.’ Im folgenden Kapitet (446 

P- 443. 444) gedenft Dttofar noch 

der tapfern Thaten, Durch welche der 

in den Drden der deutfchen Herren 

wieder aufgenommene Bruder Herz: 
mann von Eachfen an diefem Tage 
grogen Ruhm erivarb., Vgl. Thomas | 
Ebendorfier p. 780. Dhne Zwei: | 
fet ift diefer Kampf derfelbe, von 
welchem dag Chronicon ordinis 
equestris Teutonici cap. 272 berich: N 
tet, indem es die Ehre des Sieges ! 
dem Landmeiſter von Preußen zus | 
ſchreibt. 


72) Capitanei. Anou, de excid, I 
Acconis II. 6. p. 773. 
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arbeiteten jelbjt bie zur Mitte der Nacht an dem Bau einer u 
Nothmauer aus Steinen, Brettern und Thuͤren der Häufer, 

um die von den Saracenen durchbrochene Deffnung ver 
Mauer wieder zu jchliefen, und errichteten hinter dieſer 
Nothmauer, in welcher die gehörigen Schießfcharten ange: 
bracht wurden, zwanzig trefflihe Wurfgerüfte 73), vie fie 

aus den Thürmen holen ließen, fo wie funfzig Fleinere Ge— 
fhüße?*). Auch verfahen fie alle diefe Majchinen mit den 
gehörigen Gefchoffen, übertrugen die Bedienung derfelben ger 
übten Schügen und fiellten zu jedem Wurfgerüfte eine hin— 
laͤngliche Bedeckung von Bewaffneten. Nachdem fie mit jolz 

chen Anordnungen bis zu der leßren Stunde vor dem Auf: 
gange der Sonne fich befchaftige hatten, ruhten fie in ihren 
Herbergen nur furze Zeit, und die Morgenröthe war noch), Ma 
nicht fichtbar, ald alle Hauptleute zu einem Kriegsrarhe im 
Haufe der Johanniter fich verfammelten 7°), 

Diele erfahrene Männer außerten in diefem Rathe vie 
Meinung, daß ed unmöglich wäre, Ptolemais länger zu be= 
haupten, nachdem in dem Kampfe des vorhergehenden Tages 
zwey tauſend chriſtliche Streiter waren erſchlagen worden 7°), 
und daß kein anderes Mittel, das noch uͤbrige Volk zu retz 
ten, ſich erdenfen ließe, als die Naumung ver Stadt. Die: 
fer Vorſchlag konnte aber nicht ausgeführt werden; denn 
obgleich dad Meer frey war, fo befaßen die Chriften doc) 
nicht mehr die erforderlichen Fahrzeuge, und in den Hafen 
von Prolemaid lagen nur zwey Heine Frachrfchiffe 77), auf 
welchen faum zweyhundert Menfchen Pla finden Fonnten, 


73) Balistas vertiginales pretiosis- 75) Ibid. II. 6. 7. p. 774. 


simas Ibid. ; 

76) Ibid, II. 6. p, 774. 
74 De bipedibus (ſonſt z. B. . — 
777 bipedalibus) quinquaginta sed 77) Duos parvos dromones, Ibid, 
de communibus, Ibid. p. 774. 11. 7. p. 774 


Bbbr2 
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3,cht: Da Feiner ber verſammelten Hauptleute einen zweckmaͤßigen 


Kath anzugeben wußte, fo trat der Patriarch Nikolaus auf 
und hielt eine verfiändige Rede, in welcher er mit eben fo 
großer Klarheit als Beredfamleit den verfammelten Kriegs: 
männern vorftellte, daß für die Ehriften Fein anderes Mit: 
tel der Rettung aus diefer Noth vorhanden wäre, als tapfe: 
rer Kampf und Vertrauen zu Gott; denn von den Gara- 
cenen fey Schonung nicht zu erwarten, da in der audgeleerten 
Stadt weder ihre Habfucht durch Geld und Waaren, noch 
ihre Wolluft durch fehöne Frauen Befriedigung finden würde, 
und ein Ausweg zur Flucht fiehe den Chriften nicht offen. 
Er ermahnte fie zugleich in diefer Nede, den verdienftlichen 
Tod für den Heiland nicht zu ſcheuen. „So einer von 
euch,” fprach der Patriarch, „von feinem Lehensherrn aufs 
geboten würde, deſſen Ehre wider Einen Feind oder mehrere 
zu vertheidigen, fo würde er ficherlich, fowohl um feine 
Treue zu bewahren ald um Schimpf von fich und feinen 
Nachfommen abzınvenden, lieber im tapfern Kampfe fterben 
als den Vorwurf der Feigheit auf fic) Iaden. Chriftus aber 
ift unfer aller Lehensherr, und Jeder möge denfen, daß ihn 
der Heiland aufgeboten habe, fein Erbtheil nach der. durch 
den Lehenseid befchworenen Pflicht gegen die Ungläubigen 
zu vertheidigen.“ Der Patriarch Nikolaus fügte zu diefer 
Ermahnung den ZTroft, daß troß der zahllofen Menge ber 
Feinde der geringen Zahl der chriftlichen Krieger, wenn fie 
mit wahrem Vertrauen zu Gott des Kampfes fich unters 
wänden, es nicht unmöglic) feyn würde, den Gieg zu er: 
langen, wie der Ausgang des Kampfes am vorhergehenden 
Tage bemwiefe; denn nicht mehr als fieben taufend chrifte 
liche Streiter hätten in diefem ‚Kampfe zwanzig taufend 
Saracenen erjchlagen und das feindliche Heer wieder aus 
\ 
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der Stadt vertrieben 78). Diefe Nede des Patriarchen I,SPt 
brachte eine große Wirkung hervor, Nachdem vie Meffe 
war gefeiert worden 7°): fo beichteten die Amwvefenden ihre 
Suͤnden, gaben fich einander den Kuß des Friedens, um: 
armten fic) unter Thränen und Schluchzen und verfprachen 
ſich wechfelfeitig, einander in dem bevorfiehenden Kampfe 
nicht zu verlaffen, fondern ihr Leben für Gott zum Opfer 
zu bringen; und. durd) dieſes feierliche Buͤndniß verpflichte: 
ten fich zur Ausbarrung in der Gefahr felbft manche von 
denen, welche zuvor ſchon heimliche Anftalten zur Flucht ges 
troffen hatten. Sie befraftigten hierauf diefes Buͤndniß durch 
den Genuß ded heiligen Abendmahls ?°). Als diejenigen, 
welche in der Zeit, in welcher die Chriſten zu folchem rühme 
lichen Vorfage ſich vereinigten, auf ver Mauer und an den 
Thoren Wache gehalten harten, vernahmen, was im Haufe 
der Sohanniter gefchehen war: fo gewannen aud) fie guten 
Muth, befanuten einander ihre Suͤnden und ermahnten fich 
gegenfeitig zu redlichem Kampfe, Su der ganzen Stadt 
fah man überall Rüftungen und Vorbereitungen zu tem be: 
vorfiebenden Streite, die Waffen wurden in Stand gelegt, 
den Kampfern ihre Pabe an den Thoren, auf der Mauer 
oder in den Straßen angewiefen und Steine auf die Daͤcher 
der Häufer, welche in der Nähe der There lagen, gebracht, 
um diefelden von der Höhe herab wider die Saracenen zu 
ichleudern, falls es ihnen wiederum gelingen fellte, in Die 
Stadt einzudringen ®*). 


78) Die Rede des Patriarchen wird 
von dem Anonymus mitgetheilt a. 
a. D. p. 774— 776. 

79) Expletis breviter missarum 
solemniis, Ibid. 4. v7." P.:776. 

80) Anon de excidio Acconis |], 
ec. Auch Dttofar von Horneck er; 


Ya 


wähnt der in der Gefchichte der Kreuz: 
züge oft vorkommenden Sitte, durch 
den Genuß des heiligen Abendmaͤhls 
zum Sampfe fich vorzubereiten, in 
feiner Erzählung von dem Verluſte 
von Ptolemais, Kap 444 p. 439. 
8!) Anon. de excid Acconisl, c. 
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scher Der achtzehnte Tag des Maimonats I2gı, ein Frey: 


'd.Maigag 82), war der unglüdliche Tag, an welchem Ptolemais 
in die Gewalt der Saracenen fiel. "Noch war an diejem 
Zage die Sonne nicht aufgegangen, ald der Sultan Ajchraf 
fein zahllofe8 Heer fcharte und zum Sturme gegen die Mauer 
der belagerten Stadt führte. Um die Ohren der Chriften 
zu betauben, ließ der Sultan durch dreyhundert Trommel: 
ſchlaͤger, welche auf Kameelen reitend das ſtuͤrmende Heer 
begleiteten, die Trommeln mit furchtbarem Geräufibe ſchla— 
gen 83), und unter dem Tärmenden Schalle ver Heerpaufen 
und Trompeten und mit wildem Geichrey rannten die Sa: 


da- 


racenen wider die Stadt ®*), 


82) Nah Abulmahafen bey Neis 
naud pP. 750 fand die feste Beſtür— 
mung von Ptolemaig und Die Erobe: 
tung der Stadt durch die Moslims 
Statt am Freytage 17. Dfchemadi ef 
ewwel, womit auch Arfenius (die 
Veneris XVIII mensis Maji p. 1183), 
daS Chronicon S. Petri Erfurtense 
(in vigilia S. Potentianae scilicet 
XVII mensis Maji p. 300), die Epi- 
tome historiae bellorum sacrorum 
(in Canisii lection ant, T. VI. p, 
439) und Marinus Sanutus (p. 231) 
übereinftimmen. Nach dem Anony- 
mus de excidio Acconis II. 8. p 776 
gefchah die legte Beſtürmung an dem: 
felben Tage, an welchem der im Texte 
erzählte Kriegsrath war gehalten wor: 
den, d.i, am ı7. Mat. An diefem 
Tage fcheint aber Eein erheblicher 
Kampf vorgefalten zu fenn, und auch 
nach Ditofar von Hornek (pP. 444) 


», blieben die Aferfer ziween Tage un: 


geftritten.”’ Nach Arfenius hatten die 
Saracenen vor dem 18. Mai die Stadt 
drey Tage und eben fo viele Nächte 
unabläfig beunruhigt (bellorum va- 


So wie fie an andern Orten 


riis vexabant stimulis). Wilhelm 
von Nangis (Chron. p. 49), welcher 
feine Nachricht aus dem Anonymus 
de excidio Accouis gefchöpft hat, er: 
zählt, das der, Marfchau der Hofpita: 
liter am zweyten Tage, alfo am 17. 
Mai, eben fo als am vorhergehenden 
Tage die Garacenen wieder aus der 
Stadt vertrieben habe, worauf am 
folgenden Tage (18. Mai) die Feinde 
Durch das Thor des Heil. Antonius 
eindrangen und der Statt fih be 
mächtigten. Auch Nikolaus Tribet: 
tus (p. 2ır) theilt eben fo wie Wil 
heim von Nangis jene Begebenheiten 
in zwey Tage, indem er ſagt: proe- 
lio aueipiti cum Christianis duo- 
bus diebus, nunc his, nunc illis 
praevalentibus dimicarunt; tertia 
tandem die..... urbem capiunt, 
Der Anonymus erzählt aber diefe Er: 
eigniffe fortlaufend als die Begeben— 
heiten Eines Tages. Vgl. oben An: 
merf. 33 ©. 736. 737. 

83) Makrifi bey Reinaud p. 572. 

84) Ecce in solis ortu concutitur 
aer verbere penetrantissimo tubici- 
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in dichten Scharen die Mauer beſtuͤrmten, ſo richtete ‚eine 9,86. 


zahlreiche Abtheilung des faracenifchen Heers in&befondere 
ihren Angriff gegen die von den Chriften erbaute Noth: 
mauer; die Schüßen und übrigen Streiter, welchen die 
Vertheidigung diefer Nothmauer uͤbertragen war, wehrten 
zwar die Saracenen ab, fo lange es ihnen nicht an Ge: 
ſchoſſen gebrach, indem fie oft mit Einem Schuffe drey 
Wurffpieße gegen die Zeinde fchleuderten ®°); als aber ihr 
Vorrath von Gefchoffen erfchöpft war, fo gelang es den 
Saracenen, big an die Nothmauer zu kommen, diefelbe mit 
eifernen Haken, Spathen und andern Werkzeugen niederzu- 
werfen ‚und die chriftlichen Streiter zurüczudrangen, obwohl 
diefelben nicht im Widerftande nachließen und mit Lanzen, 


Sicheln, großen Knuͤppeln und Steinwürfen fich vertheidig— 


ten. Der tapfere Marſchall der Hoipiraliter, Matthaus von 
Glermont, vertrieb auch diefed Mal die Saracenen wieder 
aus der Stadt und noͤthigte mit dem Beyſtande einiger 
Knechte zu Fuß eine andere feindlihe Schar, welche des 
Thors des heiligen Antonius ſich bemächtigt und die Pforte 
mit Feuer zerfiört hatte, ebenjalld zur Flucht 8°), 


freler waren es 156 faracenifche Scha- 
ten (acies), von welchen die Woth: 


narum Soldani et tympanorum ter- 
zibili percussione ac vocum emis- 


sione brutalibus similium horribili, 
multitudine perfidorum procedente 
adversus Acconem expugnandum, 
Anon. de excid. Accon, II. 8. p. 
776. Au point du jour, tout etant 
pret pour un assaut general, le 
sultan monta à cheval avec ses 
troupes; on entendit le bruit du 
tambour mele a des cris horribles, 
Abulmahafen bey Reinaud pP. 570. 
85) A qualiber balista vertiginali 
trinos simul quarellos iu primam 
aciem emiserunt. Anon. de excid, 
Accon. p.777. Nach diefem Schrift: 


mauer angegriffen wurde, und jede 
Schar beitand aus 200 Mann; und 
diefe Scharen waren fo aufgeſtellt, 
daß die zweyte hinter der erſten, die 
dritte hinter der ziweyten u. f. w. ftan: 
den, Die Scharen mit ungeraden 
Zahlen beftanden aus folchen, welche 
große Schilde trugen, und in denen 
mit geraden Zahlen ftanden die 
Schüsen Cbaleari), Hinter jenen 
150 Scharen fiand noch eine Reſerve 
von 160 andern Scharen. 

86) Anon, de excid. Acconis II, 
8-10. P. 777-779. Nach der Er: 


760 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VIII. Kap. XXIL 
3,26 Nachdem dieſer zweymalige Verſuch der Saracenen, die 
Chriſten zu uͤberwaͤltigen, mißlungen war, fo rief der Guls 
tan Afchraf feine Scharen, welche im verfchiedenen Gegen 
den die Mauer von Ptolemais beftürmten, zu ſich, um mit 
feiner ganzen Heeresmacht durch die durchbrocdhene Deffnung 
der Mauer und das offene Thor des heiligen Antonius in 
die Stadt einzudringen. Die vorderften Scharen des faras 
cenifchen Heers wurden für diefen neuen Angriff gebildet 
theils durch chriftliche Unterthanen des Sultans 87), wel: 
chen, falld Ptolemais erobert würde, die Befreyung von 
allen Abgaben verbeißen, und wenn der Angriff mißlänge, 
die Verdoppelung ihrer bisherigen Steuern angedroht war, 
tbeild durch abtrünnige Chriften 8°), theils durch fchwärmes 
rifche Moslims, welche durch ein Gelübde ſich verpflichtet 
hatten, für ihren Glauben und den Propheten Mohammed 
ihr Leben zu opfern 8%), Ein dichter Nebel, welcher ſich 


aahlung dieſes Schriftftellerd betete 
der Parriarch Nikolaus, als die Sa— 
racenen die Nothmauer zerfiörten, zu 
Gott mit den Worten: „D Bert, 
umgieb ung mit einer ungerftörbaren 
Mauer Und befchirme ung mit den 
Waffen deiner Allmacht.“ 


87). Erant inter illos plures servi 
et ut dieitur falsi Christiani etc. 
Anon, de excid. Acconis Il. ır. 
P- 779- 

88) Benegatos et peregrinos pri- 
mos oppesuit (Soldanus) et eis in- 
troeuntibus peregrini Aegyptii in 
ipso furoris impetu subierunt. Ar- 
senius p. 1184. 

89) Dirus Soldanus vocatis Cha- 
giis qui mundo mortuos se dice- 
bant, fossas in circuitu urbis, unde 
ex ruina murorum patens erat in 
urbem introitus, vivis eorum Te- 


plevit corporibus et desuper per- 
ambulare mandavit equites suos et 
in urbem ingredi. violenter. Arse- 
nius p. 1183. Das Wort Chagius 
fann zwar nichts anders bedeuten 
als einen Moslim, welcher die Pilgers 
fahrt zur Kaabab unternommen hat! 


5 
(>>): obgleich Die von Arfe: 


nius binzugefügte Erklärung auf eis 
nen Sufi paßt. Ohne Zweifel ſollen 
foihe Moslims angedeutet werden, 
welche durch ein Gelübde fich ver 
pflichtet hatten, in dieſem Kampfe zu 
ſterben (Fedawi's). Im Anfange fee 
ner Rede (p. 1183) giebt Arfeniuß 
ſelbſt die richtige Erklärung des 
Worte: Chagi eorum nudi quos 
alii nuncupant peregrinatores. Dt: 
tofar von Horneck (Kap. 438 P. 429) 

/ | 


| 
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erhoben hatte und die Stadt bedeckte, begünftigte den Au-Rager 
griff der Saracenen und machte ed den Chriſten unmöglich, 
die Bewegungen der Feinde zu beobachten und die Verthei: 
digung zweckmaͤßig anzuordnen 9°), Die Ehriften‘, obgleid) 
fie auch) in diefem Kampfe mit rühmlicher Tapferkeit ftrit- 
ten, waren um fo weniger im Stande diefem Angriffe der 
zahllofen faracenijchen Scharen zu widerftehen, als viele 
hriftliche Streiter in den vorhergehenden Kampfen fchon von 
den feindlichen Schwertern, Lanzen und Gefchoffen waren 
getödtet worden; und mit furchtbarem Gefchrey drangen die 
Saracenen durch das Thor des heiligen Antonius in die 
Stadt ein?’). Der Meifter der Templer ??) kam zwar 
mit feinen Ordensbrüvdern herbey, um das Thor zu verthei= 
digen; ald aber die Templer endlicy fich entjchloffen, ihren 
bevrangten Waffenbrüdern zu helfen, da waren die Sarace: 
nen ſchon innerhalb der Stadt; und die Templer fanden 
eben fo wie die Hofpitaliter, welche gleichfalls zu fpat ihrer 
Pflicht gedachten, nur Gelegenheit, durd) einen rühmlichen 
Tod der Schande fich zu entziehen, weldye ihr tadelndwerthes 
Betragen während diefer Belagerung über ihren Orden ges 
bracht hatte. Der Meiftier der Templer felbft fiel im Anz 
fange des Kampfes, von einer feindlichen Lanze durchbohrr, 
und nur zehn feiner Ordensbrüder entgingen dem Tode; 


bezeichnet ebenfalls folche faracenifche 
Schwärmer, ivenn er fagt: „Ettleich 


sus factus est, ut dum unum ca- 
strum vel palatium expugnaretur, 


durch groß Gier, Daß fie ot (nur) 
tämen fehler (fchnell) Deffelben Tags 
zu Machmetten Ad fie Gedingen 
(Hoffnung) hätten, Auf fih wurfen 
die Pürden (Bürden), Daß fie deito 
balder würden In den Graben er: 
drüct, Das fie Machmet zückt In den 
Himmel zu fih.” Vgl. Thomas 
Ebenlorffer p. 780. 

90) Aer tam obscurus et nebulo- 


in alio castro videri non posset, 
quousque etiam et ipsorum castsum 
vel domus alia impugnaretur vel 
incenderetur, Herm. Corneri chron, 
P. 945. 


gt) Anon, de excid. Acconis II. 
11. P.779—781. Vgl. Guil. de Naug, 
P- 49. 


92) ©. oben Anm. 46. ©. 744. 


J. Ehr. 
1291. 
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auch von den Holpitalitern retteten nicht mehr als fieben 
Brüder ihr Leben, und ihr Meifter, Johann de Billiers, 
wurde fchwer verwundet aus dem Kampfe hinweggetragen 
und auf ein Schiff gebracht, Der Marfchall der, Hofpita= 
liter, Matthäus von Clermont, bewährte auch an diefem 
Tage feine früher erprobte Tapferkeit; er fiürzte fih, als 
alle Hoffnung, die Stadt zu retten, verſchwunden war, in 
die faracenifchen Scharen, jeden Feind, auf den er flieg, 
tödtend und verwundend; und als er durd) das Thor des 
heiligen. Antonius bi® zu dem Außerfien Ende des eindrinz 
genden faracenifchen Heers gelangt war, fo Fehrte er um und 
durchrannte auf gleiche Weile zum zweyten Male die feindz 
lichen Scharen, welche zaghaft dem ungeſtuͤm rennenden Rit⸗ 
ter auswichen, bis in die Mitte ‘der Stadt. Endlich wurde 
der tapfere Marfchall in einer Straße von mehreren feind: 
lichen Lanzen durchbohrt, als fein Schlachtroß verwundet 
war und ihn nicht weiter zu tragen vermochte 2°). Andere 
Ritter, deren Betragen in diefer Belagerung ebenfalls nicht 
rühmlich gewefen war, bewiefen au diefem Zage nicht eine 
foiche DBereitwilligfeit, durch den Tod im tapfern Kampfe 
für ihre frühere Verdroffenheit zu büßen, als jene beyden 
geiftlichen Nitterorden, Der Senejchall und Hauptmann der 
franzöfifchen Miliz, Johann von Grelly, und der englifche 
Ritter Otto von Orandifon verließen mit ihren Milizen, 
ald die Saracenen in die Stadt eingedrungen waren, ihre 
Poſten, eilten zu einem Schiffe und entflohen °*), Der 
Patriarch Nikolaus, welcher bis zu dem letzten Augenblicke, 


93). Anon, de excid. Acconis II. cum eorum familiis omnes simul 
12. p. 781. 782. Auch die Deutfihen una hora interfecti sunt. i 
Ritter farben wahrfcheinlih in die: 94) Heu! hi omuesin Galliis dum 
fen Kampfe ald Märtyrer. Nam, vigerent inter Gallos aeque pares, 
fagt Hermann Corner p. 944, magi- ferrum simulantes fera cum denti- 
ster et fratres de domo Teutonica bus audacia corrasuri, ljuguae pro- 








und gerettet wurde ?°). 
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in welchem noch Hoffnung der Errettung vorhanden war, 


die Kaͤmpfenden durd) feinen Zufpruch ermuntert hatte, wurde 


von feinen Freunden mit Gewalt, da er ſich nicht bereden 


ließ, willig daS feiner geiftlichen Obhut anvertraute ungluͤck⸗ 
liche Volk zu verlaffen, an den Hafen geführt und auf ein 
Schiff gebracht; er entging aber dennoch nicht dem Tode. 
Denn da er keinen der chriftlichen Flüchtlinge, welche ihn 
um Aufnahme auf fein Schiff baten, zurücwies, fo wurde 
das Fahrzeug fo überfüllt, daß es verſank; und alle diejeniz 


gen, welche auf demfelben fich befanden, ertranfen im Meere, 


mit Ausnahme des Geiftlichen, welcher vor dem Patriarchen 
das Kreuz und das Bild des Gefreuzigten getragen hatte 
Don den übrigen chriftlichen Kaͤm⸗ 
pfern, welche an diefem Tage den Heiden einen tapfern und 
Eraftigen Widerftand entgegengejeßt hatten, gelang es, da 
fie überwältigt wurden, nur einigen Zaufenden, fic) in das 
wohl befeftigte Haus der Templer, welches nahe an der 
Küfte ded Meeres lag, zurüdzugiehen 9°). 


781. 782. 


cacis jactatione inaniter asserebant, 
se potius mortem patiquam fugere 
a couflietu quoquo modo. 
non 


Vere 
fugerunt a conflictu, quia 
numguam in conflictum intrave- 
zunt; sed intacti recedentes quos 
regebant relinguendo, effugerunt 
prae timore desperantes de seipsis, 
sicut- Credo, nec quaerentes quae 
in Deo firmarentur, 


cid. Accon. p. 781. 


Anon, de ex- 


95) Anon. de excid, Acconis p. 
(Nach diefem Schriftfieller 
wurde der Untergang ded Schiffes, 
auf welchem fi) der Patriarch be: 
fand, veranlaft durch Flüchtlinge aus 
der Zabı der Kreusfahrer, welche in 
das Haus der Templer fich zurückge— 


zogen hatten und von dort entflohen.) 
Marin, San. p.'231. 

96) Mad) dem Anonymus de ex- 
cid, Acconis II. ı1. p. 780 waren ed 


‚ adhuc mille vel circiter Christiani, 


welche in das Haus oder die Burg 
der Templer fih zurücdzogen; nad 
dem Chronicon S. Petri Erfurtense 
(p. 299) paene septem millia, Vgl. 
Herm. Corneri chron. p. 945. Nach 
Abulmahafen (bey Neinaud p. 571) 
betrug die Zahl dieſer Chriften we: 
nigiteng vier Taufend. Das Haus 
der Templer (im Chronicon ord, eq. 
Teutonici: der Templieren Borch), 
von welchem hier die Rede ift, war 
ohne Zweifel daifelbe, ‚weiches auf 
dem Plane des Marinus Sanutus 


J. Chr. 
1291. 
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3. Ehr. 


ae Als die Saracenen, weldye durch das Thor des heiligen 


Antonius eingedrungen waren, in Prolemais fich feftgejett 
-batten, fo drangen andere feindliche Scharen aud) von an: 
deren Seiten in die Stadt. Einige gelangten durch vie 
Deffnung, welche durch die Niederwerfung des neuen Thurms 
entftander war ??), zu der VBormauer und bemächtigten fic) 
derfelben, worauf fie vermittelt der von den Chriften daſelbſt 
angebrachten fteinernen Brüce die Hauptmauer erjiiegen und 
in die Stadt herabfamen; andere erbrachen das Thor des 
heiligen Nikolaus, andere das Thor des Legaten, und andere 
erftiegen die Mauer an verfchiedenen Orten vermittelft Sturm: 
leitern °®), Den noch übrigen wehrlofen - chriftlichen Ein: 
wohnern von Ptolemais blieb, als die Saracenen mit ſchreck— 
licher Erbitterung und wildem Gefchrey durch die Straßen 
der eroberten Stadt rannten, an mehreren Orten Feuer an: 
legten und jeden Chriften, welchen fie innerhalb oder außer: 
halb der Häufer antrafen, erwürgten, Fein anderes Mittel 
der Rettung ald die Flucht über das Meer; aber nur 
wenigen war ed möglic) zu entkommen, weil zu wenige 
Fahrzeuge vorhanden waren, um die Flüchtlinge aufnehmen 
zu fönnen, und durd) den heftigen Sturm, weldyer an dies 
fem Tage auf dem Meere tobte, die Fleinern Fahrzeuge verz . 
hindert wurden, den größern Schiffen fich zu nähern. Die 
meijten chriftlichen Slüchtlinge wurden von den nacheilenden 
Saracenen getödter oder ertranfen im Meere ??). Die 


ven Ptolfemaid burgus Templi ge: 
nannt wird. 

97) ©. oben ©. 749. 750. 

98) Marin, Sanut, p. 231. Jo. 
lper. p- 771. 

99) Marin. Sanut. und Jo. Iper. 
1. c. Epitome histor. bellor. sa- 


cror. p. 439. Herm. Corner, chron, 
P- 945 (Chron. ord, eg. Teuton. p. 


760), wo noch eine Xegende von ei: 


nem unbefannten Schiffer, der viele 
Sunafrauen mit ihren Sleinodien 
nach Eypern brachte, als fie font 
fein Schiff finden Eonnten, mitge— 
theilt wird. 
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arabifchen Gefchichtfchreiber betrachten es ald eine Mmunder: Ihr. 
bare Fügung Gottes, daß die Moslims eben fo an einem 
Sreytage in der dritten Stunde ded Tags die Stadt Ptole: 
mais wieder eroberten, wie die Chriften zur Zeit"&alading 
diefe Stadt in der dritten Stunde eines Freytags in Beſitz 
genommen. hatten 1200). 

Nachdem die meiften chriftlichen Einwohner theild durch 
die Flucht fich gerettet hatten, theils getödtet worden waren, 
jo blieb den Saracenen nur noch übrig, das befeftigte Haus 
der Templer, die fogenannte Burg diefes Ordens, fo wie 
auch die Haufer der Fohanniter und deutfchen Herren und 
einige andere fefte Palafte, in welchen einzelne Haufen von 
Kreuzfahrern noch fich vertheidigten, zu überwältigen *°*), 
Ald am folgenden Zage eine faracenifche Schar Anftalten zo. Mai 
machte, das Haus der Templer zu belagern: fo erbot fich 
der Meifter, ver Templer, Monahus Gaudini, welchen die 
zehn noch uͤbrigen Tempelbruͤder in der vorhergehenden Nacht 
zum Meiſter ihres Ordens erwählt hatten *92), das Haus 
unter billigen. Bedingungen zu übergeben; und ed wurde ein 
Vertrag gefchloffen, im welchem der Sultan allen im Tem: 
pelhauſe befindlichen Chriften freyen Abzug, die Erlaubniß, 
von ihrer fahrenden Habe fo viel, ald fie mit einem Male 
tragen fünnten, mit fi) zu nehmen und ungehinderte Ein— 


100) Abulfedae annales mosl, T, 
V.p. 98. Abulmahafen bey Reinaud 
pP» 571. 

101) Nam licet tota civitas ad in- 
tra esset combusta, tamen adhuc 
turres urbis a multis nobilibus et 
fratribus ordinum illaesae tenebane 
tur, Herm. Corneri chron. 1, o. 
Bol. Epitome historiae bellor. sa- 
cror. p. 439. Uebereinſtimmend Abuls 
feda a. a. D. Nah Abulfaradſch 


(Chron. Syr, p.595) begaben fich die 
Templer und andere vornehme Ritter 
in fefte Häuſer und firitten aus den— 
felben. Nach Abulmahafen (bey Reis 
naud P. 570. 571) wurden von den 
Ehriften noch vier Thürme behauptet, 
welche den Templern, Sohannitern 
und deutfchen Rittern gehörten. 


102) Anon, de excid. Acconis 
P- 782. 
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rn ihiffung zugeftand '°3). Hierauf fandte der Sultan den 


Ehriften ald Zeichen feines Schuges eine weiße Fahne, weldye 
auf der Höhe des Zempelhaufes aufgeftecft wurde *°*), und 
dreyhundert Türken befeßten diefes- Haus, um darüber zu 
wachen, daß von den Ehriften nicht mehr fortgefchafft würde, 
als in dem Vertrage ihnen eingeräumt war *°?), Als aber 
die Thore des Tempelhauſes geöffnet wurden, fo drang das 
geringe Volk der Muielmanner in daſſelbe ein, uͤbte Raub 
und Pluͤnderung, mißhandelte die chriſtlichen Weiber und 
Knaben und ſchaͤndete durch grobe Ausſchweifungen der 
Sinnlichkeit fogar die Tempelficche *°°). Die Chriften er: 
hoben zuerft eine Beſchwerde über dieſes ruchlofe Betragen 
der Unglaͤubigen bey dem Meiſter der Templer; und als die— 
fer erklaͤrte, daß er nicht im Stande wäre zu helfen *°7), 
fo verfchloffen fie die Ihore des Tempelhauſes, warfen die 
Fahne des Sultans herab und erwürgten ale dreyhundert 
Zürfen, welche das Haus. befeßt hatten '°®), Der Sultan 


103) Anon. de excid. Acconis l,c. 
DBgl. Marin. Sanut. p. 251 cap. 22, 
104) Abulmahafen bey Reiraud p.57I. 
105) Anon, de excid. Accon, 1. c, 
1066) Dum igitur navigium ex- 
spectant Christi, maledicti mulie- 
res et pueros ad loca domus secre- 
tiora eisdem abusuri distrahere co- 
nabantur, turpibus ecclesiam ob- 
scoenitatibus cum nihil possent 
aliud maculantes, Anon. de excid, 
Acconis l, c. Vgl. Marin, Sanut, 
1. c. Lorsque les portes furent ou- 
vertes, les musulmans s'y jetant en 
desordre, se disposerent a piller la 
tour et ä faire violence aux fem- 
mes qui s’y etoient refugiees. Abuls 
mahbafen bey Reinaud a. a. D. „Die 
Moslims,' fagt Abulfaradich (Chron, 
Syr. p. 595. 596), „beredeten, als fie Die 


Stadt erobert hatten, die Chriſten mit 
freundlichen Worten, ihre feiten Haus 
fer zu verlaffen, indem fie verfprachen, 
das Niemand ihnen Leid zufügen, 
fondern es ihnen frey ftehen ſollte, 
mit ihren Weibern und Kindern abs 
zuziehen, jedoh mit Zurücklaſſung 
ihrer Güter. Als aber die Thore ger 
Öffnet wurden, und fie die fhönen Kna— 
ben und Mädchen der Ehriiten er— 
blickten, fo legten fie an diefelben ihre 
Hände. Hierauf zogen die Franken, 
folches nicht ertragend, die Schwerter, 
und ed fam zu einem Kampfe, in 
weichem von beyden Seiten Viele ges 
tödtet wurden.“ 

107) Anonymus de excid, Acco- 
nis L. c. 

108) Anon, de excid. Acconis und 
Ubulmahafen a a, O. 
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Aſchraf Tieß, als ihm diefer Vorfall gemeldet wurde, 
züglic) die Belagerung des Tempelhauſes wieder beginnen 
und ed wahrend eines ganzen Tages aus verfchiedenen Wurfs 
gerüften befchießen *°?); und der Meifter der Templer, als 


er ohne Erfolg fic) bemüht hatte, von den Saracenen die 


Erneuerung ded frühern Vertrages zu erlangen, verließ mit 
feinen Brüdern und einigen wenigen andern Chriften in der 
Nacht das Tempelhaus, indem er von den noch vorhandenen 
Keliquien und andern Schäßen feined Ordens mit ſich nahm, 
fo viel er fonnte, begab ſich auf ein Schiff und fuhr nad) 
Cypern *7°), 
übrigen unglüclichen Chriften von dem Meifter und den 
Brüdern ded Tempels fich verlaffen fahen, fo fandten fie 
Botfchefter an die Saracenen und baten um Gnade; und 
da der Sultan ihnen Sicherheit des Lebens und freyen Ab: 
zug verbieß, fo öffneten ‚fie die Thore des Zempelhaufes, 
Kaum waren fie aber ausgezogen, fo wurden fie auf Befehl 
des Sultand von den Saracenen überfallen, ihrer zwey tau— 
fend erwürgt und eben fo viele gefangen, und ihre Meiber 
und Kinder wurden zu dem Zelte des Sultans gebracht, 


109) Abulmahafen a. a. D. Nach 
dem Anon, de excid, Acconis wurde 
an diefem Tage die Belagerung des 
Hauſes der Templer noch nicht be: 


110) Anonymus de excidio Acco- 
nis (1, c.) fihließt mit der Erwähs 
nung der Flucht de3 Hochmeiſters der 


gonnen, fondern der Sultan hatte fie 
erſt für den folgenden Tag angeord: 
net. Nah Marinus Sanutus a. a. 
D. verbarg der Sultan im Anfange 
feinen Zorn und war felbft geneigt, 
die Sriedenshandlungen fortzufesen, 
worauf der Marfchau der Templer mit 
einigen andern Ehriiten zu ihm fich 
begab, aber enthaupret wurde. Hier: 
auf zogen fich die Ehriften, welche 
im Tempel geblieben waren, zurück 
nad der Turris Magistri, 


Templer und der Brüder dieſes Dr: 
dens feine Erzählung von der Bela— 
gerung des Tempelhaufes und fügt 
die Worte hinzu: De his quidem 
qui in castro Templi remanserunt, 
se ipsos in Dei dispensatione de- 
fendentes, nescitur certitudinaliter 
yuid acciderit. Deus novit, nisi 
Quia pie creditur pro sanctiori 


quod jure belli se venäiderunt, 


underz I. Chr. 


1201. 


Als am Morgen des folgenden Tages die-o. Mai 
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TER Die arabiihen Gefchichtfchreiber rechtfertigen diefe graufame 


Wortbrüchigkeit durch die Behauptung, daß die Chriſten 
nicht nur nad) dem Abfchluffe des erften Vertrages die dreys 
hundert Zürfen, welche ald Beſatzung in das Zempelhaus 
gelegt waren, tödteten, fondern auch einen Emir erfchlugen, 
welcher von dem Sultan gefandt war, um den Frieden wies 
der herzuftellen, außerdem auch vor ihrem Abzuge aus dem 
Zempelhaufe allen Kaftthieren, welche fie zurücließgen, die 
Sehnen der Füße abgefchnitten hatten, um fie unbrauchbar 
zu machen ***). Die Wortbruͤchigkeit des Sultans Ajchraf 


111) Abulmabafen bey Reinaud a. 
a. O. Vgl. Abulfeda 1, c. p. 98. 
Nach dem Chronicon $. Petri Er- 
furtense (p. 299) wurde dad Haus 
der Templer vertheidigt gegen die 
Daracenen zwölf Tage. Nah Her 
mann Corner (pP. 945. 946) waren 
die Saracenen zum Theil fogar ge: 
nöthigt, die Stadt wieder zu verlaf: 


fen, als fie die Burg der Templer 


nicht bezwingen Fonnten. Als bier: 
auf die Templer fahen, daß die Sa: 
racenen in den Minen, welche fie 
unter dem größern Thurme des Schlof: 
fe3 oder Hauſes gemacht hatten, ſich 
verborgen hielten und Dafelbft gegen 
Steine und andere Werkzeuge ficher 
iwaren ſo untergruben fie felbft jenen 


grögern Thurm und tödteten dadurch 


alte Saracenen, welche noch in der 
Stadt waren (majorem turrim ca- 
stri suffoderunt et super minas et 
Sarracenos eam cadere fecerunt et 
sic indifferenter omnes mortui sunt 
intra urbem existentes). Dadurch 
geſchreckt boten die Saracenen, wel 
che außerhalb der Stadt waren, den 
Zemplern einen Vertrag an, nad 
- welchem dad Haus der Templer den 
Saracenen zur Verwüſtung überant: 


wortet, und den Templern freyer Abs 
zug mit allen ihren Gütern zugeltane 
den werden follte (omnia bona sua 
deportarent securi de vita), Zus 
gleich verfprachen Die Saracenen, die 
Ehriften, fobald die Burg zerftdrt 
feyn würde, nicht in der Wiederauf: 
bauung und rublgen Bewohnung 
von Ptolemais zu ftören. Als die 
Templer durch diefe Verfprechungen 
fich bewegen liefen, die Burg und 
alte übrige Thürme zu übergeben, fo 
erivürgten die Saracenen alte Chris 
fien mit Ausnahme einiger wenigen, 
welche fie ald Gefangene nah Babys 
lonien (Aegypten) fandten. Ohne 
Zweifel ift der Thurm, welchen nach 
diefer Erzählung des Hermann Eor: 
ner die Templer felbit untergruben 


und niederwarfen, derfelbe, von wel: - 


chem im Verfolge unfers Tertes nach 


dem Berichte des Abulmahafen die 
Rede if. Marinus Sanutus nennt 


dieſen Thurm Turris Magistri. Dt: 


toEar von Horneck (Kap. 448 pP. 446 — 
449) vedet zivar, indem er den Abzug 
der geiftlichen Brüderfchafien aus 


Pıolemais befchreibt, von den Belage⸗ 


tungen der einzelnen Thürme oder 
Däufer, welche nach der Eroberung 
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hatte zwar die Folge, daß die Chriften, welche in den übrigen 9: Chr. 


feften Häufern und Palaͤſten ſich noch vertheidigten, in kei⸗ 
nen Vertrag ſich einließen, ſondern den Entſchluß faßten, 
mit den Waffen in der Hand zu ſterben; ſie wurden aber 


nad) und nach überwältigt ""2); und als die Saracenen 


eined jener feften Käufer bereitd untergraben hatten und 
hierauf den Chriften, welche in demfelben fich "befanden, 
freyen Abzug und Sicherheit. des Lebens bewilligten, fo’ 
ftürzte diejes Gebäude in demfelden Augenblicke ein, in wel⸗ 
chem die Saracenen heranzogen, um davon Beſitz zu nehmen; 
und die Chriftien, da fie daffelbe noch nicht verlaſſen 
hatten, ftarben fammtlich eines Eläglichen ans unter den 
Trümmern *'?), | 

As Aſchraf endlich uber die ganze Stadt Ptolemais 
berrfchte, und der Kampf mit den Chriften im Innern der- 
felben ein Ende genommen hatte, fo ließ der Sultan alle 
chrifilichen Männer, welche bey der Einnahme der Stadt dem 
Schwerte entgangen und in Gefangenfchaft gerathen waren, er= 
würgen; „denn Gott,‘ fagt ein arabifcher Gefchichtfchreiber, 
„geitattete es, daß auf gleiche Weiſe, wie die Chriften zur 
Zeit ded Sultans Saladin den Vertrag gebrochen und 
die moslemifche Beſatzung von Ptolemais getöbtet hatten, 
auch der Sultan Afchraf den Chriften einen Vertrag zu- 
geftand und fie dennoch mit dem Tode firafte; und auf 
folche Weife züchtigte fie Gott am Ende für ihre Treulofig- 


der Stadt von den Saracenen unter zählt Marinus Sanutugl. c.  Sara- 


nommen ivurde; feine Erzählung ift 
aber weder deutlich noch vouftändig 
und richtig. 

112) Abulmahafen und Herm. Cots 
ner a. a. O. 

113) Abulmahafen a. a. O. Vgl. 
oben Ann. 109. Gm weſentlichen 
übereinftimmend mit Abulmahafen er: 


VI, Band. 


ceni turrim suffoderunt trabibus 
sustentantes, ettunc, cum Christiani 
se redderent, tot Saraceni turrim 
ascenderunt, ut zuptis scalis ex 
pondere turrique ruente cum Chri- 
stianis non solum qui intra sed 
etiam qui erant exterius Saraceni 
exstincti sunt, 


Eec 
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3. Ei, keit "**)." Die Beute, welche die Saracenen in Ptolemais 


gewannen, war, obgleich die Chriften während der vierzigs 
tägigen: Belagerung **5) viele Güter und Schäße nach Cyz | 
pern und andern Ländern in Sicherheit gebracht hatten, den⸗ 
noch fehr betrachtlich; und nachdem die Saracenen die reiche 


Beute fich zugeeignet: hatten, fo ließ der Sultan Afchraf 


nach der von feinen Vorgängern angenommenen Weife die 
vorhin prachtvolle Stadt Prolemais an allen Enden anzün: 
den, die Mauern derfelben abtragen, die Kirchen und feften 
Paläfte niederreißen und überhaupt die Stadt dem Erd⸗ 


boden gleich machen **°), 


114) Abulmahafen bey Reinaud p. 
572. Nah Hermann Corner (pP. 946) 
betrug die Zahl der Chriften, welche 
in Ptolemais getödtet wurden, 105000, 
nach Johann von Winterthur (Pp- 
1763), 70000. Nach Hermann Corner 
retteten fich ungefähr 3000 Ehriften 
durch die Flucht. Die Zahl der Sa: 
racenen, welche während der Bela: 
gerung von Ptolemais erfchlagen wur: 
den, betrug nach Corner 300000, 
Ueber die von’ den Saracenen in Pto: 
lemais begangenen Sraufamfeiten f. 
* Arsenius p, 1284, Dttofarvon Horneck 
Rap. 450—452 p. 450 —454, und Ja- 
cobi Vitodurani chron. p. 1763. 

115) Nach der Berechnung forwohl 
von Mafrifi bey Neinaud p. 5723, als 
von Hermann Corner P. 944. Vgl. 
Thom. Ebendorffer p. 780. Genau 
genommen dauerte die Belagerung 
vom 5. April bis zum: 18. Mai vier 
und vierzig Tage ( wieder Papſt Ni: 
kolaus IV. in feinem; am 1. Auguft 
1291 au Drviero erlaſſenen Schreiben, 
‚fo wie in dem Briefe: au. den König 


Philipp von Frankreich vom .23. Aus. 


guft bey Rainaldus ad a. 1291 99.7. 
20 richtig bemerkt); Arfenius (p. 


1183) berechnet die Dauer der Bela— 
gerung nur zu fieben Wochen. 

116) Post autem ab iis, qui per 
mare saepius se transferunt, visum 
est, quod ipsiSaraceni totam aequam 
solo deleverant civitatem ( Acco- 
nis). Anon. de exeid, Accon. p, 
78% 785. B®gl. Abulfedae ann. mosl, 
T.V,p.98. Abulfaragii chron, syr. 
p- 506. Mafrifi bey Reinaud p. 572. 
Nah Makrifi wurde in einer Kirche 
von Ptolemais ein Grabdenfmal von 
rothbem Marmor gefunden, und auf 
demfelben eine Infchrift in griechis 
ſcher Sprache des Inhalt, daß diefeg 
Zand durch ein Volk arabifchen Stams 
mes, welched durch das Licht der 
wahren Religion erleuchtet wäre, er— 
obert werden würde, daß diefed Vote 
alte andere Bölker befiegen, und deffen 
Keligion die Derrfchaft gewinnen 
würde, das eben dieſes Volk ale 
Provinzen des perfifchen und griechts 
fhen Reichs unterjohen und gegen 
das Jahr 700 der arabifchen Zeitrechs 
nung die Franken gänzlich vertilgen 
und deren Kirchen zerfiören würde, 
Einige Zeilen diefer Infchrift waren 
verlöfcht, die übrigen wurden dem 


Verluft der übrigen fyrifhen Städte, 
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Der Verluft von Prolemais erregte eine fo alfgemeineıT., Chr. 


Beftürzung und Verzweiflung unter den Chriften, welche 


bis dahin nod) einzelne forifche Städte und Burgen behaup⸗ 


tet hatten, daß ſie jeden fernern Widerſtand gegen die Macht 
des Sultans Aſchraf fuͤr unnuͤtz achteten. 


Schon am Abende 


des Tages, an welchem Ptolemais von den Saracenen er⸗8. mai 


obert wurde, ſchifften die bisherigen fraͤnkiſchen Bewohner 


von Tyrus ſich ein und uͤberließen dieſe wichtige Stadt den 


Saracenen, welche am andern Tage davon Beſitz nah 


men *7). 


waren und nach Sidon ſich begeben hatten, machten zwar 
Anſtalten, dieſe Stadt zu vertheidigen, und befeſtigten die dor— 


tige auf einer Inſel liegende Burg; 


als aber der Emir 


Schadſchai **?), welchem der Sultan Aſchraf die Beendi— 


Sultan vorgeleſen und ſetzten ihn in 
Erſtaunen. Makriſi führt hierauf eis 
nige DVerfe an, in welchen die Ber: 
treibung der Ehriften aus Syrien vor: 
bergefagt wurde. Diefe Berfe, welche 
bey Rainaud p. 573. 574 arabifch und 
in franzöfifher Ueberfeßung fich fin: 
den, Hatte der Scheih Scerfevdin 
Bufiri, Berfaffer des Gedichted, wel: 
ches den Namen Bordah führt, aus 
dem Munde eines Mannes, der ihm 
im Traume erfchien, gehört zu der 
Zeit, als der Sultan zur Belagerung 
von Ptolemais auszog; fie find aber 
fehe unerheblich. Nach dem Chroni- 
con ord. eg. Teuton. p. 763 hielt 
der Sultan zu Ptolemais nach Der 
Zerförung der Stadt noch 60 oder 
go Söldner zur Bewachung, welche 
gegen die dahin Fommenden deut: 
fchen Pitger, die fie an ihrem Gange 
erkannten, freundlich fih betrugen, 
ihnen ficheres Geleit gaben und mit 
denfelben wider Das Verbot Ihres Ge: 
feges Wein zu trinfen pflegten. 


117) Marin. Sanut. P- 231 (cap, 
32). Jo. Iper. p. 771, Epitome hi- 
stor, bellor. sacr p. 469. Auch nach 
Abulfeda (T. V. P. 98) entflohen die 
Sranfen aus Tyrus. Nach dem Chro- 
nicon S. Petri Erfurtense (P- 299): 
Acquisita civitate Acconensi Solda- 
nus ob:edit civitatem Tyri, quae 
infra paucos dies a Saracenis simj- 
liter capta fuit. Nach Abulfeda fiet 
die Einnahme von Sidon, Derytug 
und Tyrus (in diefer Drdnung wer: 
den Diefe Städte genannt) in den Mo— 
nat Radicheb 690 (vom 30. Fun. big 
zum 29. Jul. 1291). Nach Abulmaz 
haſen Cbey Neinaud p, 575) dauerte 
die Zerfiörung der chriltlichen Derr: 
ſchaft in Syrien noch ungefähr einen 
Monat; und Diefe chronologiſchen 
Angaben des Abulfeda ſcheinen daher 
eben ſo wie die oben (Anm. 33) bes 
zeichneten um Einen Monat zu fpät 
zu falfen. 

118) Abulfedal,c, Bey Marinug 
Banutug; Segei. 


Ecc2 


= 19. Mai 
Die Templer, welche aus Ptolemais entflogen 
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3. Er gung des Krieges wider die Chriften übertragen hatte, zu 
Laodicea Schiffe ausrüftere, um Sidon zu Lande und zur 
See zu belagern: fo verzagten die Templer und entwichen 
zuerft nach Zortofa, dann nach Eypern, und die Burg von 
Sidon wurde von dem Emir Schadfchai gefchleift *"?). 
Den chriſtlichen Bewohnern von Berytus 320) fagte diefer 
Emir, als fie zu ihm fandten und feinem Schuße ſich 
empfahlen, zwar die Fortdauer des MWaffenftillftandes zu, 
welchen ihnen der Sultan bewilligt hatte; aber zugleich fors 
derte er fie auf, ihm vertrauensvoll entgegen zu kommen, 
als er ihrer Stadt ſich näherte. Da fie diefen Zuficherun: 
gen trauten und im feyerlicheım Zuge den Emir außerhalb 
ihrer Stadt empfingen: fo wurden fie alle theild getödtet, 
theild gefeffelt; worauf der Emir fowohl der Stadt ald der 
Burg von Berytus ſich bemächtigte und beyde zerſtoͤrte ***), 
Als aber die gefangenen Einwohner von Berytus nach 
Aegypten geführt wurden, fo erwedte das Schickſal vieler 
ungluͤcklichen Chriften dad Mitleid des Sultans, und ed 
wurde ihnen die Wahl freygeftellt, entweder nad) Berytus 
zurüczufehren oder nad) Cypern fi) zu begeben; und die 
meiften wählten das Ießtere "??), Mach wenigen Wochen 
wurde auch die Burg Atslits oder. das Schloß der Pilger 
von den Chriffen verlaffen und. von den Saracenen zer—⸗ 

Neinaud p. 573: v Ein müfelmännt: 


fher Emir fam nah Berytus, um 
DBefis von der Stadt zu nehmen; die 


119) Marin. Sanut. p. 232. 
120) Baructus habebat suum prin- 
cipatum per se et vocabatur domi- 


nus Baructi qui occisus fuit in 
Cypro MCCCX (der Eonnetable Gui— 
do, f. Reinhard, Gefch. von Cypern 
1. ©. 2330) et erat frater Regis Cy- 
pri. -Ptolem. Lucens. XXIV. 2% 
P. 1197. 

121) Marin. Sanut. p. 232. Epito- 
me hist. bell. sacr, p. 439. Im als 
gemeinen übereinftiimmend Mafrifi bey 


Einwohner kamen ihm entgegen und 
bewiefen ihm große Unterwürfigfeit, 
worauf er friedlich der Stadt fich bes 
mächtiate, die Männer zu Gefange: 
nen’machte und die Greife, Weiber 
und Kinder mir Feffeln beladen zuerſt 
nah Damascus, dann nach Aegyys 
ten ſandte.“ 
122) Makrifi a. a. D. 
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fiört #23); und ald die Kreuzfahrer diefe Burg und nach 
wenigen Tagen auch Zortofa verlaffen hatten, fo war das 


ganze heilige Land für die abendlandifche Chriftenheit verlo: 


ren, und die wenigen Iateinifchen Chriften, welche in 


Eyrien blieben, wurden eben fo wie ihre morgenländifchen 
Glaubendgenoffen zinsbare Unterthbanen des Sultans von 
Aegypten *?*), 

Der Sultan Afchraf feierte die Eroberung von Ptole— 
mais durd) einen glänzenden Einzug in Damascus. Die 
gefangenen Ehriften wurden vor ihm gefejfelt an ven Füßen 
auf Pferden geführt; von den Soldaten der Scharen, welche 
an diefem Einzuge Theil nahmen, trugen’einige in ihren Han: 
den chriftliche Paniere, jedoch umgefehrt, andere auf Lanzen 
die Köpfe getödteter Kreuzfahrer. Die Straßen der Stadt 
waren mit Zeppichen gefchmücdt, und eine unermeßliche Zahl 
von Bewohnern der benachbarten Städte und Ortfchaften war 
nad) Damascus geeilt, um den Siegeäzug zu fchauen "25), 
Einen großen Theil der Beute von Prolemais verwandte 
Aſchraf theild zur Begründung frommer Stiftungen, theils 
zur Ausſchmuͤckung der Grabdenfmäler, welche er fowohl 
für feinen Vater als für ſich felbft erbaute ??°), Zu Das 
mascus verweilte der Sultan fo lange, bis die Zerſtoͤrung 


Ditofar von Horneck erwähnt unter 
diefen Testen Begebenheiten nur der 
Einnahme und Zerfiörung von Chaft: 


123) Marin. Sanut. p. 232. Nah 
Abulfeda a. a. D. wurde Atslitd am 
1. Schaban 69% (30. ‘Jul. 1291) und 


am 5. deſſelben Monat3 (3. Auguft) 
Tortofa von den Moslims eingenoms 
men. Auffallend ift die Behauptung 
des Chronicon S$, Petri Erfurtense 
(p. 299): Sic Soldanus totam ter- 
ram ultramarinam, quam Christiani 
habuerant, occupavit, exceptis In- 
sula Cypri et duobus castris scili- 
cet castro Peregrini et castro Sido- 
nis, quae adhuc retinent Christiani. 


pilgrim („das was auch ein fchöne 
Stadt‘) und Süderd (Sidon) durch 
den Sultan. Kap. 453 S. 454. Bol. 
Thom. Ebendorffer p. 7gı. 

124) Mafrifi bey Reinaud p. 373. 


125) Abulmahafen bey Reinaud 
P- 575- 
126) Nuwairi bey Neinaud p. 574 


573. 


3. Chr. 


2291. 
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3, Er. der chriſtlichen Herrſchaft in Syrien durch den Emir Scha⸗ 
dſchai vollendet war. Dann kehrte er nach Kahirah zuruͤck 
und hielt daſelbſt einen noch glaͤnzendern Siegeszug als zu 
Damascus 127). „Dieſem Sultan,’ ſagt Abulfeda, „wurde 
ein Gluͤck zu Theil, welches keinem andern war gewaͤhrt 
worden, daß er ſo viele große und feſte Staͤdte ohne Kampf 
und Muͤhe ſich unterwarf und verwuͤſten ließ, wodurch ganz 
Syrien wieder fuͤr den Islam gewonnen und auf eine uner— 
wartete Weiſe von den Franken gereinigt wurde, welche 
ſchon darauf gedacht hatten, Aegypten, Damascus und alles 
übrige ſyriſche Land zu unterjochen "??), 


Als die Nachricht von dem Verluſte des heiligen Landes 
nach dem Abendlande gelangte, ſo wurde ein heftiges Ge— 
ſchrey gegen den Papſt und die Geiſtlichkeit erhoben. Wenn 
auch weder die Pilger, welche Augenzeugen des Ungluͤcks 
von Ptolemais geweſen waren und in ihre Heimath zuruͤck— 
kehrten, noch die in Syrien ehemals angeſiedelten Iateini- 
ſchen Ehriften, welche im Abendlande Zuflucht fuchten * 2°), es 
läugnen fonaten, daß der Verluft von Prolemais zunaͤchſt die 
Folge der Uneinigkeit war, melche unter den Anführern und 





127) Abulmahafen bey Reinaud p. 
575. Dgl. Abulfeda l. c. p. 100, 
128) Abulfeda l. c. p. 98 


129) Viele der Chriften, welche dag 
heilige Zand verließen, ald es in die Ger 
walt der Earacenen fiel, begaben fich 
zwar nach Eypern (f.SiffridiPresbyteri 
epitome ad a. 1291 in Pistorii Scri- 
Ptor. rer. Germ, ed. Struv. T. I, p. 
1050); doch läßt ed fih wohl nicht 
bezweifeln, das mande in Syrien 
bis dahin angefiedelte Ehriten nach 
dem Abendlande fich ivandten, wenn 
auch darüber bey den Gefcichtfchrei: 
bern keine ausdrückliche Nachricht 


vorhanden ift. SDttofar von Hornek 
(Kap. 449 p. 450) fpricht jedoch 
über das Schickſal der Chriften, wel 
che aus Akers entKohen, alfo: „Do 
few (fie) von dannen musten fcheiden 
Und Aferd Iaffen den Heiden, Do 
few (fie) pflegen großer Ehen, Wer 
chen End fie nu kehrn, Das wit ich 
eu (euch) fagen. Etleich komen in 
Eurzen Tagen Binz (bin zu) Peig 
(Pifa) und Janow (Genua) gefahen ; 
Swaz aber der Brüder warn, Die 
Eehrten nach ihr Mutb Swar je den 
Meiiter dünker gut, Und dar in trug 
fein Sinn Da kehrien fie bin.‘ 
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Hanptleuten der Kreuzfahrer geherrfcht hatte "3°), und dag 
die Einwohner der reichen Stadt durch ihre Ueppigkeit und 
Laſterhaftigkeit das göttliche Strafgericht, welches über fie 
ergangen war, fich zugezogen hatten "3*); fo wurde dennoch 
die Anfchuldigung ausgefprochen, daß der Papſt, die Cardis 
näle und alle übrige Prälaten nicht weniger ald vie Könige, 
Fürften, Barone und Nitter einer ftrafbaren Sabrläffigkeit 
fi) ſchuldig gemacht hatten, indem von ihnen die unglüd: 
lihe Stadt Ptolemais einfam und verlaffen, wie ein Schaf 
unter Wölfen, den Feinden des chrifilichen Glaubens preis: 
gegeben worden fey 1282). Die Vorwürfe, welche dem Papfte 


130) Unfere obige Erzählung des Vers 
luſtes von Ptolemais giebt hinlängliche 
Beweiſe von der Zwietracht, durch 
welche die Anwendung zweckmäßiger 
Maßregeln zur Vertheidigung der 
Stadt gehindert wurde, und alle 
Chroniken Elagen über die Uneinigkeit 
der Gewalthaber von Ptolemais. 
Gausa autem captionis Achon, fagt 
Dtofemäus von Zucca (Hist. eccles, 
AXIV. 23, p. 1196) fertur duplex, 
Una fuit diversitas voluntatum in 
dominis, quia non simul concorda- 
bant in regimine sive defensione 
terrae. Erant autem ibidem sex vel 
septem domini, videlicet templarii, 
hospitalarii, theutonici, consul Pi- 
sanus, Rex Cypri, Bex Carolus, 
item patriarcha. Propter hanc igi- 
turdiversitatem Soldanus invalescit 
ad expugnandum civitatem, cum 
tamen inexpugnabilis diceretur. Se- 
cunda (causa) fuit stultitia cruce- 
signatorum, Uebrigens ift es über: 
trieben, wenn ®ilfani ( Historie fio- 
rentine VII, 134 p. 337) fagt, daß in 
Prolemais fiebzehn Gerichte über Ze: 
ben und Tod erfannten (haveano 17 
signorie di sangue), was Im Wider: 


fpruche fieht mit der oben Kap. XI 
©. 357 folg. entwickelten Gerichtäver: 
faffung des Königreichs Serufalem. 
Vogl. Annales HenriciSteronis (in 
Canisii lection. antig, T, IV p. 909 
und Freheri Scriptor. rer, Germ. ed. 
Struve T.I,. p. 574) ad a, 1291 und 
viele andere Chroniken. 


ı3ı) Jordani Chron, apud Rainal- 


dum ada. ı2gr 9.7 und viele an: 
dere Ehronifen. 

132) Anon, de excid, Acconis II. 
13. P. 783. 734. Diefer Schriftfielter 
erhebt, nachdem er diefe Anfchuldi: 
gung ausgefprochen hat, bittere Kla— 


"gen über die zu feiner Zeit herrfchende 


Prachtliebe der geiſtlichen und weltli— 
chen Großen, welche von den Gütern 
des Gekreuzigten, die zu frommen 
Zweden verwandt werden follten, 
Thürıne und hohe Paläſte (aulas 
summas)- bauen und Diefelben mit 
Eoftbaren Gemälden ſchmücken (pictu- 
rarum pretiosarum varietate exor- 
nant), fleifchlihen Züften und der 
Habſucht ergeben find, ihre Untertha: 
nen durch Erprefiungen quälen, den 
Frieden ihrer Nachbaren fiören und 
die Beluftigung der Jagd höher ac: 


5, €hr. 


2291. 


J.€hr. 
1291: 
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Nikolaus dem Vierten gemacht wurden, waren aber keines⸗ 
weges gegruͤndet; denn Nikolaus hatte es an Ermahnungen 
zur Bewaffnung für das heilige Land nicht fehlen laſſen, 
und ed war nicht feine Schuld, daß ihn der König Eduard 
von England mit Verfprechungen hinhielt, und daß die übriz 
gen abendländifchen Könige eben fo wenig als die Zürften 
und Nitter geneigt waren, Gut und Blut für die Wieder 
eroberung eines Landes darzubringen, dad wahrend der zwey 
Jahrhunderte, in welchen die abendländifche Chriftenheit den 
Beſitz deffelden durch beyfpiellofe Anftrengung errungen und 
ungeachtet aller Aufopferungen nicht zu. behaupten vermocht 


ten ald die Erfüllung der ihnen ob: 
fiegenden Prichten (Ali primo ju- 
ventutis flore vigentes nobilissi- 
mam Tationem aut vilitate vitio- 
zum et mollitie animi lacessitam 
aut cursibus quasi continuis post 


. feras insistendo cum canibus tota 


die cornicinantes ut vilem capiant 
suem aut cervulum scabiosum, irri- 
tant et hebescunt, sui principatus 
gubernacula in sui culminis yili- 
pensionem negligendo, non solum 
corpus et familiam fatiscentes, sed 
mortis periculis exponendo), Der 
Mönch Arfenius Hatte die Kühnheit, 
dem Vapſte Nikolaus IV, au fagen: 
Utinam (solers Christianorum Acon 
sedulitas) notos tibi melius fecisset, 
Quod forte super ultramarinorum 
salute saniori consilio providisses; 
sed mentem tuam adeo cura Siciliae 
torpuit, circa cujus recuperationem 
toto cordis affectu et excogitatae 
studio solicitudinis anhelabas, quod 
licet haec sciveris, circa mundi to- 
tius discrimina singula dormitabas, 
sic quod invalescente perfidia Ba- 
bylonis a tua desidia, furor Ae- 


gyptius saeviit, ao elevatis saevis 
ad coelos clamoribus viam illi per 
deserta jam subeunt; und weiter 
unten (p. 1183) fügt Arfenius noch 
hinzu; Visum est propter peccata 
populi et Romanae sedis inconstan- 
tiam miserorum preces Deum non 
sumere, sed ‚ut corripias temet 
ipsum, eos Deus deseruit filiis pra- 
vitatis. Dttofar von Horned, fo wie 
er den Cardinal Nikolaus ald den 
Anftifter des Unglüds von Ptolemais 
mit Schmähungen überhbäuft, eben fo 
fchiebt er an mehreren &tellen die 
Schuld von dem Verlufte des Heilis 
gen Zandes auf den Papſt, 3. B. 
Kap. 448 ©. 447, wo er mit feinen 
Anflagen fogar big zu Eonftantin dem 
Großen, als dem Begründer der welts 
lichen Macht des Dapftes, zurückgeht: 
„Sonftantin, nu fih an, Hätteft du 
zu Latran Den Papft den Galter 
laffen lefen Und den Kaifer gewaltig 
wefen Als er vor deinen Zelten was, 
So wär unfer Spiegelglad Akers 
die werth Etadt Nicht verlohren fo 
drat (ſchnell) u. f. w. 
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hatte, der Sit; fortwährender Parteyungen und Streitigfeis I, £d*- 
ten, ja felbft der empoͤrendſten Lafterhaftigkeit gewefen war. 
Die Ermahnung zur Errettung des heiligen Landes, welche 
Nikolaus, den der Verluft des Landes der Verheißung auf 
das fchmerzlichfte betrübte "?3), am den König Philipp den 
Dierten von Frankreich erließ, nachdem er den Verluſt von 
Ptolemais und Tyrus erfahren hatte, *2*), blieb unter diefen 
Umftänden ohne Erfolg; und die franzöfifchen Erzbifchöfe, 
welche der Papft flehentlich bat "3°), ihm zu rathen, wag 
für die Errettung des Erbtheils Chrifti gefchehen Fünnte, und 
die Barone, die Nitter und das Volk zur Bewaffnung für den 
Heiland zu ermuntern, befprachen fid) zwar auf Synoden mit 
den Bifchöfen, Aebten und andern einfichtsvollen Geiftlichen, 
gaben aber zur Antwort: daß das Predigen des Kreuzes fo 
lange vergeblich feyn würde, ald die chriftlichen Fürften ein- 
ander felbft befviegten, und die Griechen, Aragonier und Ei- 
eilier. den Frieden in der Chriftenheit ſtoͤrten; der Papft 
möge deshalb zuwörderft die Nuhe und Einigkeit unter den 
Ehriften wiederherfiellen und erſt, wenn ſolches gefchehen 
wäre, Kreuzpredigten anordnen 3%), Eben fo unwirkiam 
waren die Briefe, in welchen Nikolaus die Genuefer und 
Denetianer aufforderte, ihre Streitigkeiten ruhen zu laſſen, 


" 133) Dominus Papa et domini Car- 134) Schreiben des Papſtes an den 
dinales, audita tanta desolatione König Philipp den Schönen von 
terrae sanctae et Christianitatis, Frankreich, Drvieto am: 23. Auguft 
planctum maximum fecerunt et 1291, bey Rainaldus ad a. 1291 Y. 20 
fuerunt gravissime perturbati. Pro- — 22. Nikolaus erwähnt in diefem 
pter quod quasi omni die faciunt , Schreiben nur des Verluftes von Pto— 
consistorium, traetantes et quaeren- lemais und Tyrus; der DVerluft des 
tes consilia, qualiter illi terrae übrigen heiligen Landes wer ihm alfo 
sanctae debeat subyeniri, Creditur damals, ald er das Schreiben erließ, 
a plerisque quod ordiuari debeat noch nicht bekannt. 

de celebrando concilio gencrali, 135) Humiliter exoravit. 
Chronicon S. Petri Erfurtense p. 1236) Guil. de Nang, chronicon 
299. 300. p- 49. 
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Sr Flotten nach Syrien zur Bekämpfung der Ungläubigen zu 
fenden, jeden Verkehr mit den Ländern des Sultans von 
Aegypten aufzuheben und am wenigften den Saracenen Waf- 
fen oder andere Kriegsbedürfniffe zu verkaufen, Obgleich 
der Papft in diefem Schreiben den Wunſch ausſprach, daß 
genuefifche und venetianifche Botſchafter an feinen Hof kom⸗ 
men möchten, um unter feiner Vermittlung die Bedingungen 
eined dauernden Friedens zwifchen den beyden fireitenden 
Handelsftaaten fefizuftellen und an den Berathungen über 
die MWiedereroberung des heiligen Landes Theil zu neh: 
men 37): fo feßten dennoch die Genuefer nicht minder als 
die Venetianer die gegenfeitigen Feindfeligfeiten fort, leiſteten 
der Aufforderung zum Kriege gegen die Ungläubigen nicht 
Folge und fohäßten den Gewinn, den ein friedlicher durch 
mancherley Begünfligungen von Seiten der mufelmännifchen 
Fürften beförderter Verkehr mit den Saracenen ihnen ge: 
währte, höher als den Ablaß und alle andere Vortheile, 
welche der Papft den SKreuzfahrern zufagen Fonnte. In 
Deutfchland hatte die Aufforderung des Papfted zur Hülfe 
für das heilige Land feinen andern Erfolg, als daß die Bifchöfe, 
welche der Erzbifchof von Salzburg als Legat des apoftolifchen 
Stuhld auf einer Synode verfammelt hatte, den Befchluf 
faßten, den deutfchen König Rudolph und ſaͤmmtliche deutfche 
Sürften zur Unternehmung einer Kreuzfahrt nach dem heil 
gen Lande zu ermuntern; und dieſelben Bifchöfe billigten 
die ſchon auf der Kirchenverfammlung zu Lyon im Fahre 
1274 befprochene und von Nikolaus dem Vierten aufd neue 
in Vorfchlag gebrachte Vereinigung der Bruͤderſchaften des 
Tempels und Hofpitals zu einem einzigen Ritterorden ald 
eine heilfame Mafregel um fo mehr, da man den Verluſt 


137) Gchreiben des Papited an die Auguſt z2gz bey Rainaldus ad a. 1291 
Genuefer and Beneilaner vom m. $. 23 — 29. 


\ 
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von Ptolemais ald eine Folge der verderblichen Zwietracht 
diefer beyden Brüderfchaften betrachtete 3°). Gleichzeitig er: 
mahnte Nikolaus den tatarifchen Chan Argun, weldyer durd) 
einen Botſchafter *?2) fowohl dem päpftlichen Hofe als dem 
Könige Eduard von England feine Bereitwilligkeit, gemein 
ſchaftlich mir einem chriftlichen Heere den Sultan von Aegyp⸗ 
ten zu befriegen, Fund gethan hatte, endlicy gemäß feiner 
oftmals wiederholten Verheißung, die Taufe zu empfangen, 
und dann durch die MWiedereroberung des Erbtheils Chrifti 
feinen Eifer für den hriftlichen Glauben zu beweiſen **°), 
An den griechifchen Kaifer Andronicus und die Könige von 
Armenien, Sberien und Georgien ergingen ebenfalls päpft: 
lihe Schreiben mit der Ermahnung , dad heilige Land den 
Händen der Ungläubigen zu entreißen "**); und um die 


5. Chr. 
1291, 


chriſtlichen Fürften, welche er zur Unternehmung einer Kreuze 


fahrt aufgefordert hatte, durch fein eigened Beyſpiel anzu= 
fpornen, fandte Nikolaus zwanzig auf feine Koften ausge— 
rüftete Schiffe nach Eypern, welche dafelbft mit funfzehn 
Schiffen des Königs Heinrich ſich vereinigten und eine Fahrt 
nad) der Küfte von Kleinafien **?) und nad) Uleranvrien 


138} Chron, Salisburgense in Ca- 
nisii lectionib, antig, T. V (T. III 
Pars If) P-489. Eberardi de Altahe 
— in Canisii lectionib, antiq. 
T, VI, p, 222. Bainald. 1. c. $. 29. 
30. Der Erzbifhof von Salzburg 
überfandte um diefe Zeit an den Bi: 
ſchof von Regensburg ein päpſtliches 
Schreiben, in welchen alle diejeni: 
gen, welche das Kreuz nehmen wür— 
den, Die Anweiſung evbielten, Der 
großen Meerfahrt, welche der König 
Eduard von England um &t- Zohan: 
nistag Unternehmen würde, fih ans 
zuſchllehen. Ein päpſtliches Schrei⸗ 
‚ben deſſelben Inhaits erging auch an 


den Erzbifhof von Rheims. Rainal- 
dus ], c. 9. 31. 


139) Chaganus orator, 


140) Schreiben des Papites an den 
Chan Argun, Drvieto 23. Auguft 1291, 
bey Rainaldug ada. 1291 6. 32. Vgl. 
Abel- Remusat second memoire sur 
les relations politiques des princes 
chretiens avec les empereurs mo- 
gols p. 381 — 383. 


141) Bainaldi anu. eccles, 1. c, 
d. 32. 


142) Ad castırum vocatum Quan- 
delor. 


I- Ehr, 
1291, 
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unternahmen, jedoch Feine Gelegenheit fanden, den Saracenen 


zu fchaden "*3), Ale Bemühungen des Papſtes für dad heis 


lige Land blieben fruchtlos; Fein chriftlicher Fürft war geneigt, 
die Wiedereroberung des heiligen Grabes zu verfuchen, und es 
würde auch kaum möglich gewefen feyn, in Syrien, nach: 
dem die Sultane Bibars, Kalavun und Aſchraf faſt alle 
haltbaren Plaͤtze zerſtoͤrt hatten, wieder feſten Fuß zu ge⸗ 
winnen. Als Nikolaus der Vierte am Sonnabende vor 
Oſtern, dem fünften Tage des Aprils 1292, flarb '**), 
da war noch nirgends ein Heer von Kreuzfahrern verfam: 
melt; und dem Könige Eduard von England, welcher bisher 
fein Kreuzgelübde nur benugt hatte, um eine Geldverwillis 
gung nad) der andern aus dem Ertrage des Zehnten der 
firchlihen Einkünfte zu fordern '*°), war die lange Erledis 
gung des- apoftolifchen Sitzes nad) dein Tode ded Papſtes 
Nikolaus fehr gelegen, um der Erfüllung feines Geluͤbdes 
ſich zu entziehen und Geld, Waffen und Mannfchaft, welche 
er unter dem Vorwande der Kreuzfahrt zufammen gebracht 
hatte, zum Kriege gegen den König von Frankreich zu ges 
brauchen "*°)- 


Die nächften Nachfolger des Papfies Nifolans des Vier: 
ten betrachteten zwar die Wiedereroberung des heiligen Lanz 
des als ein Ziel, welches fie pflichtmäßig zu verfolgen haͤt⸗ 
ten, und noch in den erſten Jahrzehnten des vierzehnten 
Jahrhunderts zeigten ſich einzelne Spuren einer Begeiſterung 


145) Marini Sanuti secreta ſide- jutorium terrae sanctae LX millia 
lium crucis Lib. III, Pars ı3 cap. x militum propriis expensis. 
p- 23%. Diefe Unternehmung gab 144) Rainaldi ann, eccles. ad a, 
wahrfcheinfich bie Veranlaſſung zu 1292 $. 17. 
dem Gerüchte, welches die annales 
Colmarienses (ad a. 1390 in Urstisii 
Script. rer. Germ. T. Il. p. 25) mit: 146) Guil de Nangiaco. chron, ad 
theiften: Papa Nicolaus misit in ad- a, 1292 p. 49. 


145) Rainald. 1. c. $. 6— 12. 
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für die ehemals ſo allgewaltige Idee, daß die Ehre ver 
‚abendländifchen Ehriftenheit es fordere, das Waterland des 
Erloͤſers von der Herrſchaft der Unglaͤubigen zu befreyen; 
aber dieſe Begeiſterung beſchraͤnkte ſich auf einzelne empfaͤng⸗ 
lichere Gemuͤther und fand keine allgemeine Theilnahme. Als 
im Jahre 1300 der tatariſche Chan Kaſan in Syrien ein⸗ 
gedrungen war und Damascus erobert hatte 127), und der 
Koͤnig von Cypern im Begriff ſtand, den Mogolen zum ge⸗ 
meinſchaftlichen Kriege wider den Sultan von Aegypten ſich 
anzufchließen: fo wurden neun edle genuefifche Frauen von 
einer folchen Begeifterung für dag heilige Land ergriffen, daß 

fie auf ihre Koften eine Flotte ausrüfteten, ihre Edelſteine | 
und andern Schmuck verfauften, um diefe Koften zu beftreis 
ten, und einige derfelben felbft das Kreuz nahmen und Waf⸗ 
fen anlegten, um an dem Kampfe für den Heiland Theil 
zu nehmen **2); und viele andere genuefifche Frauen waff⸗ 
metgn fich ebenfalls, um ald Kämpferinnen Chrifii nach 
Syrien fich zu begeben, Als aber diefe Flotte, unter deren 
‚Hauptleuten Benedictus Zacharias, welcher feinen Namen 
fchon den Saracenen furchtbar gemacht hatte, fich bez 
fand **°), im Zahre 1301 fegelfertig war, fo hatten die 
Tataren ihre forifchen Eroberungen fchon wieder verlaſſen; 
und auch Amalrich, der Bruder des Koͤnigs Heinrich von 
Cypern, war mit den Großmeiſtern der Templer und Hofpi: 
‚taliter erft dann nach Tortoſa gefommen, als Syrien fchon 
von den Tataren wieder geräumt war *5°), Bald hernach 


















147) Abulfedae Ann, mosl. ad a. de Eibo, P. de Cari. Bainald. ad a. 
1599 T. V p. ı62sq. Marin. Sanut. 1301 $, 33. 
Ip. 239. 240, 
\ 148) Die Namen diefer neun Frauen 49) Painald. 1, c. $.34. Ueber 
warten: U. de Carmendino, 3. de Gi: Benedictus Zacharias f. oben Kay. 2ı 
futfiv M. de Grimaidi, €. Franera, © 79. 714 folg, 
A. Doria, S. Spinula, ©. und P. 150) Marin. Sanut, p, 249. 
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im Jahre 1302 feßten die Templer auf der Inſel Aradus, 
der Stadt Tortofa gegenüber, fich feſt, erbauten daſelbſt 
einen haltbaren Thurm und unternahmen von dort aus 
Streifzüge auf die benachbarte Küfte; aber ſchon in demiel- 
ben Fahre wurde diefe Snfel von einer zahlreichen Flotte deg 
Sultans von Aegypten angegriffen; und da die Templer 
nicht im Stande waren, einer fo überlegenen Macht zu wi: 
derftehen, fo übergaben fie den von ihnen erbauten Thurm, 
indem fie freyen Abzug fich ausbedangen. Die Saracenen 
hielten jedoch dieſen Vertrag nicht, fondern tödteten einen 
Theil der Chriften, welche fie auf der Inſel fanden, und 
führten die übrigen gefangen nad) Aegypten; worauf die 
von den Templern angelegten DBefeftigungen zerfiört wur= 
den 555). Im Jahre 1308 fammelten fich in mehreren 
hriftlichen Ländern *°*) zahlreiche Haufen geringen Volke, 
welche bewaffnet und mit Panieren von Drt zu Ort zogen, 
den Weg nach Avignon nahmen und vorgaben, daß ihre 
Abficht wäre, eine Meerfahrt zu unternehmen und das heiz 
lige Land wieder zu erobern; ihre Armuth noͤthigte fie aber, 
zu betteln und, als ihnen Allmofen verweigert wurden, zu 
rauben und zu fiehlen; durch graufame Verfolgung der Zus 


erwähnt aber de3 von den Saraces 
nen gebrochenen Vertrages nicht. 


ı5ı) Marin. Sanut, L c. Bol. 
Abulfedae ann. mosl. ad.a, 702 T. 


fps . Nah Marinus Sanutus 
——— = 152) Anno MCCCVIII At in tota 


wurden 120 von der Miliz der Tem: 
pler gefangen nah Babylon geführt, 
soo arcerii und 3co Des geringen 
Volks wurden getödtet. Abulfeda be: 
zeichnet den erſten Monat des Jahr 
702 (vom 25. Auguit bis zum 24. Sep⸗ 
tember 1302) als die Zeit, in welcher 
der Emir Saifeddin Afandemar AL 
Eordfchi, damaliger Statthalter von 
Syrien, diefe Eroberung ausführte, 


Christianitate quasi quaedam com- 
motio et ad terrae sanctae peregri- 
nationem quaedam devotionis osten- 
sio, fagt das Chronicon Wilhelmi 
Monachi et Procuratoris Egmon- 
dani in Matthaei veteris aevi ana- 
lectis T, II p. 577; die Bewegung 
fcheint fih jedoch auf Sranfreih und 
die Niederlande beſchränkt au haben. 
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den und andere Srevelthaten verfcherzten diefe Scharen die 
Begünftigung, welche anfangs der König von Frankreich 
ihnen gewährte, erregten durd) ihr ruchlofes Betragen den 
Zorn des Papſtes Clemens des Fünften und endigten eben 
fo ald ähnliche Scharen in den erfien Zeiten der Kreuzzuͤge 
mit einem ſchmaͤhlichen Untergange 17583). Der Papft Cle⸗ 
mens der Fünfte, welcher überhaupt mit großer Thaͤtigkeit 
fih bemühte, einen neuen Kreuzzug zu bewirfen, machte die 
Errettung des heiligen Landes zu einem der Hauptgegen⸗ 
ſtaͤnde, welche auf der Kirchenverſammlung zu Vienne im 
Jahre 1312 verhandelt wurden, und der roͤmiſche Koͤnig 
Heinrich der Siebente ſo wie die Koͤnige Philipp der Schoͤne 
von Frankreich, deſſen Sohn Ludwig von Navarra und Eduard 
von England verſprachen damals das Kreuz zu nehmen, 
worauf die Erhebung des Zehnten von allen kirchlichen Guͤ— 
tern zum Beſten des heiligen Landes fuͤr ſechs Jahre und 
die Verkuͤndigung des Kreuzes in Deutfchland, Frankreich 
und England angeordnet wurden 5), Als im folgenden 
Jahre 1313 der König Eduard von England nad) Paris 
fam, fo nahmen mitten unter glänzenden Feſtlichkeiten die 
drey Dafelbft verfammelten Könige von England, Franfreic) 
und Navarıa aus den Händen des päpftlichen Legaten Nis 
kolaus das Zeichen des Kreuzes, viele Barone und Ritter 
folgten ihrem Beyfpiele, und ſelbſt rauen und Sungfrauen 
‚gelobten, die Ritter auf der Kreuzfahrt zu begleiten 155), 
und im Sommer des Jahrs 1316 Fam der Patriarch Peter 


153) Chronicon Wilhelmi Mona- a. 1513 P. 66. Amalrici yita Cle- 


chi l. c. p. 577. 378. mentis V in Muratori Script. rer, 
154) Hainaldi ann. eccles. ad a. Ital. T. III, Pars 2. p. 449. Bor, 
1312 $. 22, 23. Michaud hist, des crois, T. Y. p- 


155) Guil, de Nangiaco chron, ad 77T 222, 
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von Jeruſalem ald päpftlicher Legat nad) Paris und verküns 
digte Anordnungen wegen eined Kreuzzugd, welchen eine 
große Zahl von franzöfifchen Baronen und Rittern am nächft= 
folgenden Pfingftfefte anzutreten verfprochen hatte *° 6); Feiner 
aber derer, welche damals durch das Kreuzgeluͤbde zur Meer: 
fahrt fich verpflichtet hatten, dachte ernfilich daran, feine 
Verbindlichkeit zu erfüllen. Das Auffehen, welches durch) 
das feit dem Fahre 1307 wider die Templer von Klemens 
dem Fünften verhängte Nechtöverfahren in der ganzen Chri= 
ftenheit erregt wurde, begünftigte Feinesweges die damaligen 
Bemühungen des ypäpfilichen Hofes für die Befreyung des 
heiligen Landes. Wenn auch in den nachfolgenden Fahren 
in den Hafen von Genua, Venedig oder Pifa Ausrüftungen 
von Schiffen zum Kriege gegen die Ungläubigen angefangen 
wurden, fo Famen. die beabfichtigten Unternehmungen ent» 
weder gar nicht zu Stande, oder befchränften fich auf unbe— 
deutende Raubzuͤge; und die nochmaligen Ruͤſtungen der 
Ssohanniter zur Befreyung des heiligen Landes hatten Feine 
andere Wirkung, als die Feftfegung dieſes Ritterordens auf 
der Inſel Rhodus im Fahre 1310. Dhnehin wurde die Auf- 
merkfamfeit der abendländifchen Fürften ſchon feit dem drit— 
ten Sahrzehende des vierzehnten Jahrhunderts auf die dro= 
hende Stellung, welche die Türken in Kleinafien genommen 
hatten, und deren wiederholte Uebergaͤnge nach den europdi- 
fchen Ländern des griechiichen Kaiſerthums gerichtet *°7) und 
dadurch noch mehr ald zuvor von dem heiligen Lande abge= 
lenkt. Mitten unter den Beforgniffen, welche die wachfende 
Macht der osmanifchen Türken erregte, ließ jedoch der Papit 
Innocenz der Sechöte durch den Biſchof Peter Thomafius 


156) ©. Beyl. IV. des osmanifchen Reichs Th. J. Buch 
157) ©. Sof. v. Hammer Sefhichte IV. ©. 120 folg. 





| 
| 


Bemühungen einzelner Männer für das heil, Land. 785 


von Patto, nachherigen Patriarchen von Conftantinopel, au 
dem Hofe ded Königs Ludwig von Ungarn und zu Venedig 
dag Kreuz predigen und die Wiedereroberung von Gerufalem 
als die dringendfte Pflicht der Chriften darſtellen; die Er: 
mahnungen des gelehrten Bifcyof3 wurden zwar mit Wohl: 
gefallen angehört, bewirften aber Feine Bewaffnung zur Bes 
freyung des heiligen Landes *5®), 


Während die Papfte fich für verpflichtet achteten, von 
Zeit zu Zeit ihre erfolglofen Bemühungen für die Sache des 
heiligen Landes zu erneuern, traten auch einzelne Männer 
aus dem geiftlichen und weltlichen Stande auf, welche aus 
eigenem Antriebe jene Beftrebungen der Papfte unterfiügten 
und ihre Zeitgenofjen für eine fo heilige Sache zu begeiftern 
ſich bemühten. Der berühmte Raimundus Lullus, welcher 
nicht ohne Antheil an dem vorhin erwähnten Entichluffe der 
genuefifchen Frauen, das Kreuz zu nehmen, gewefen war 
und an ben Berhandlungen der Kirchenverfammlung zu 
Vienne wegen einer neuen Kreuzfahrt lebhaften Antheil ges 
nommen, vornehmlich dafeldft die Vereinigung der Brüders 
haften des Tempels und Hofpitals in Einen Ritterorden 
durchzufeßen ſich bemüht hatte, fuchte der Sache des hei— 
ligen Landes fernerhin durch feine eifrigen Bemühungen 
für die Bekehrung der Saracenen zum Chriftenthbume zu 
nußen *59), Petrarea fchildert in einem feiner fchönften 


158) &. Philippi Mazzerii vita 
6. Petri Thomasii cap. 4 in Actis 
Sanctor, Januar. T. II. p. 999. 1000, 
Innocenz VL wurde am ıg. Decemb, 
1352 zum Papſte eriwählt und fiarb 
am ı2. Sept. 1362, 

159) Ueber Raimundus Zuuus f. 
Mansi ad Rainaldi ann, eccles, ad 


VII. Band, 


a. 1315 9. 5. Navarrete Disertacion 
historica sobre la parte que tuvie- 
ron los Espanoles en las guerras de 
ultramar ö delas cruzadas (Madrid 
1316. 4.) p. 53—6ı und den lehrrel⸗ 
chen Artikel in Der Biographie uni- 
verselle (Paris chez Michaud) T. 25 
p. 410 — 422. 


Ddd 
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Gedichte die innige Freude, welche fein Herz bewegte, als 
die Hoffnung fich zeigte, daß ein mächtiger König der Chri⸗ 
fienheit feine Waffen zur Befreyung des Landes, wo der 
Heiland gefreuzigt worden, anwenden und die Voͤlker zwi⸗ 
fchen der Garonne, Rhone, dem Rheine und dem Meere zu 
dem Paniere des Kreuzes verfammeln würde, und fügt zu 
diefer Schilderung eine dringende Ermahnung an die Stalie= 
ner, einer fo glorreichen Unternehmung nicht fremd zu bleis 


. 


ben "°°), 


160) Le Bime del Patrarca ParteI, 
Sonetto XXII und Canzone II (Ro- 
ma 1821, 8. T. I. p. 72sq.). Es läßt 
fih aber die Zeit, In welcher diefe 
fhönen Gedichte niedergefchrieben 


Il successor di Carlo , 


Der edle Venetianer Marino Sanuti Torſelli 


wurden, nicht beftimmt angeben, da 
der mächtige König, welcher an die 
Spite der Kreuzfahrer zu treten ver; 
ſprochen hatte, in dem Sonett nur 
durch die unbeftimmte Angabe: 


che la chioma 


Con la corona del suo antico adorna. 


und in der canzone (Strophe 2) 
durch den Beynamen: il novo Car- 
10, alfo ats ein Nachahmer des Kai— 
ferd Kart ded Großen, bezeichnet wird. 
Vielleicht Kat der Dichter den Kaifer 
Kari den Vierten im Sinne. Unge— 
achtet feiner damaligen Begeilterung 
für dag heilige Grab erzählt Petrarca 
(Berum memorandarum Lib. I. in 
feinen operibus ed. Basil 1554. fol. 
P- 473) gleichtvohl folgende Anekdote: 
Quodam tempore, dum Christiano- 
rum proceres fines Saracenorum in- 
vadere et terram Christi sanguine 
consecratam indigno servitio decre- 
vissent liberare (quod hen saepe fa- 
cimus, numquam perficimus), agita- 
tum est in consiliis, quisnam tantis 
coeptis dux aptissimus foret; visus- 
que est optimus Santius Hispani 
regis frater, quem et experientia ar- 
morum commendat et genuset pro- 


bitas, neque suspectum luxus facie- 
bat (frequens principatus malum); 
nullis enim ‚inquinatus opibus aut 
deliciis sed Hispano more asper 
et agrestis et sub divo inter labo- 
res educatus erat. Accersitus igitur 
omnium consensu Bomam venit et 
latinae linguae nescius unum ex 
fidis interpretis loco habuit. 
blicum quod in tali solet celebra- 
batur consistorium, illuc inter mul- 
ta recitatum erat Romani Pontifh- 
cis decretum ubi Aegypti regem 
fecerat. Quo audito sublatus est 
ingens plausus omnium, Admirans 
Sautius sedentem ad pedes inter- 
pretem, quid sibi vellet strepitus, 
percunctatus est, Ubi audivit se 
Acgypti regem pronunciatum : sur- 
ge, ait, et divum Papam pronuncia 
Caliphum de Baldacho. Festiva et 
vere regia libertas; pro inefficacis 


Pu- ” 
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wandte einen "großen Theil feines Lebens auf die Erfor: 
fhung der Verhältniffe der Völfer und Reiche des Morgen: 
Landes und Abendlandeg und benußte die ausgebreiteten 
und gründlichen Kenntniffe, welche er aus Büchern, auf 
mehrmaligen Reifen nach Cypern, Armenien, dem heiligen 
Lande und Aegypten, fo wie nad) Flandern und andern Ge: 
genden, und wahrend eines vieljährigen Aufenthaltes in No> 
manien gefammelt hatte, zur Eutwerfung und umfichtigen 
Begründung eines Plans für die Wiedereroberung des hei: 
ligen Landes, welchen er dem Papfte Johannes dem Zwey⸗ 
undzwanzigſten am 24. September 1321 in zwey Baͤnden 
nebſt vier Karten vom Mittellaͤndiſchen Meere, den ſaͤmmt⸗ 
lichen Kuͤſtenlaͤndern deſſelben, dem heiligen Lande und Aegyp⸗ 


ten überreichte *205). 


Tregni nomine inanis pontificatus 
titulum pensavit. Det in diefer Er: 
zählung erwähnte Sanctiug Eann Eein 
anderer feyn als der nachherige Kö— 
nig Sanctiuß IV. von Caſtilien (ſeit 
2284), der Sohn des Königs Alfons 
(X) des Weifen, und es ift daher 
fiatt Hispani Regis frater zu feben: 
Hispani Regis filius. 


161) Marini Sanuti Secreta fide- 
lium crucis p. 1-3. Da dad Werk 
des Marino Sanutl In drey Bücher 
geiheittift, und er feiner Ausfage nach 
nur zwey Bücher (duos libros, quo- 
zum unus coopertus erat de rubeo, 
alter vero de croceo) dem Papſte 
überreichte: fo ift es wahrfcheintich, 
daB bey Ddiefem Eyemplar dag dritte 
Buch, welches die Gefchichte und Be: 
fchreibung des Heiligen Landes ent: 
hält, fehlte. Ueberhaupt fcheinen die 
dry Handſchriften, nach welchen 


Dem Plane des Sanuti lag die An— 


der Text der Secreta fidelium crucis 
in Bongarsii gestis Dei per Fran- 
cos T. II Herausgegeben worden ift, 
eine fpätere und erweiterte, nur an 
ivenigen &tellen etwas abgekürzte 
Bearbeitung des Werks zu enthal: 
ten. Eine Handfchrift deffelben, wel⸗ 
che jet In der venetianifchen Abthel: 
lung des k. k. Hof: und Staatsar— 


chivs zu Wien aufbewahrt wird (aus 


114 Slättern in Folio beftehend), un: 
terfcheidet fich von dem Bongars ſchen 
Terte duch erheblihe Abweichungen 
und ift beſonders in dem dritten Bu: 
che viel kürzer und unvollftändiger. 
Auch fehlten die von Bongarfiuß aus 
der Handfchrift der Bibliothek von 
Paul Petau mitgetheilten Pläne von 
Serufolem und Ptolemais in dem 
Eremplare, welched Sanuti dem Pap: 
fte Johannes XXII. übergab, fo wie 
dagegen die Petaviſche Handſchrift 


Ddd2 


788 Gefhihte der Kreuzzfige. Buch VIII. Kap. XXII. 


fiht zum Grunde, daß der Kreuzzug mit der Eroberung 
von Aegypten angefangen werden müßte, und daß die Er: 
oberung diefes Landes, weldye mit der Anwendung der ge: 
hörigen Mittel und der Vermeidung früher begangener Feh— 
ler ohne große Schwierigkeit bewirkt werden koͤnnte, den 
ficherfien Weg bahnen würde zur Ueberwältigung und Bes 
hauptung von Syrien, Es vergingen aber mehrere Jahre, 
ehe Sanuti von dem Papfie eine Antwort erhielt, und ob= 
gleich er mehrere Reifen nach Sranfreich unternahm, um 
feinen mühfam ausgearbeiteten Plan dem Könige und den 
franzöfifchen Baronen zur Beruͤckſichtigung zu empfehlen, 
und den griechifchen Kaifer, den König von Armenien und 
andere chriftliche Fürften zur Billigung und Unterftügung 
feiner Vorfchlage zu bewegen fuchte *°?): fo blieben ven= 
noch alle feine angefirengten Bemühungen ohne Erfolg. 
Daſſelbe Schikfal erfuhr ein Sachwalter der Könige von 
Frankreich und England in geiftlichen Rechtshaͤndeln im Her: 
zogthume Guienne, ein Schuͤler des Thomas von Aquino, 
welcher ſchon in den naͤchſten Jahren nach dem Verluſte 


der von Sanuti in der Vorrede er— 
wähnten Seekarte des Mittelländi— 
ſchen Meers entbehrte. In der Hand— 
ſchrift des Archivs zu Wien fehlen, ſo 
viel ich mich erinnere, die Karten 
und Pläne auf gleiche Weiſe, wie in 
elner der Handſchriften des Jacob 
Bongars. Vgl. Jacobi Bongarsii 
praefatio ad Mar. Sanutum. Bey 
der Bearbeitung der Gefchichte der 
Kreuzzüge in dem dritten Buche der 
Secreta idelium cruois benugte zwar 
Sanutl im Allgemeinen die Quellen, 
welche auch und zugänglich find, für 
die frühere Zeit vornehmlich die Ge: 


\ 


fchichte de3 Erzbifhof3 Wilhelm von 
Tyrus; und feine Nachrichten über 
die fpätern Erelgniffe ſtimmen mei» 
ſtens wörtlich mit der Erzählung ded 
Bernardug Thefaurariug und der frans 
zöfifhen Fortfegung des Wilhelm von 
Tyrus überein; jedoch theilt er auch 
bin und wieder, zum Theil aus vene: 
tianifhen Quellen, fehr beachtend: 
werthe Nachrichten mit, welche in 
den bekannten Ehronifen fih nicht 
finden. 

162) ©. die Briefe des Sanuti in 
Bongarsii gestis Dei per Francos 
T. II. p. 289 sq. 


| 
| 


| 


| 


| 
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des heiligen Landes den Koͤnigen von England und Frank— 


veich einen Plan zur Wiedereroberung von Syrien vor: 


legte 108). 


Diefer Plan ftand zwar an Zwecmäßigkeit und 


Ausführbarkeit der Worfchläge bey weitem dem Plane des 
Sanuti nach; beyde Pläne aber flimmten überein in der 


163) Auch diefen Plan hat Bongats 
fing mitgetheilt unter der Meberfchrift: 
de recuperatione Terrae sanctae, in 
den Gestis Dei per Francos T. II. 
P- 3:6 — 361. Diefer Plan wurde 
dem Könige Eduard I, von England 
überreicht, er wurde alfo wenigfteng 
fhon vor dem Jahre 1307, in weh 
chem Eduard flach, entworfen und 
ausgearbeitet. Merkwürdig ift der 
Nath, welchen der ungenannte Vers 
faffer dem Könige von Frankreich 
gab, das weltliche Gebiet des Papftes 
fich abtreten zu laſſen, einen feiner 
Söhne zum Statthalter in diefem Ge 
biete mit dem Zitel römifcher Sena⸗ 
tor zu ernennen und den Papit Durch 
eine jährliche Penfion zu entfchädis 
gen; indem der Verfaffer meint, daß, 
wenn ſolches gefchähe, der König von 
Frankreich über ale Könige, welche 
zuvor dem Papfte gehorcht hätten, 
als gehorfame Söhne zu gebieten und 
den Frieden in der Chriftenheit wies 
Derheräuftelfen, insbefondere mit Hülfe 
des Kaiferd und des Königs von Sis 
citien die Lombarden zur Unterwür: 
figkeit zutückzubringen im Stande 
feyn würde. Diefer VBorfchlag wird 
in einer Nachfchrift des Eremplard 
von diefem Plane, welches dem Ko: 
nige von Stankreich überreicht wurde, 
bey Bongarsius p. 851 von Kap. 70 
an ausführlich erörtert, Um diefelbe 
Zeit rieth ein anderer ungenannter 


Schriftſteller, deffen Vorſchläge Ste 
phan Baluze mitgetheilt hat ( Vitae 
paparum Avenionensium T. II. Col- 
lectio actorum no. 33 p. 186— 195), 
dem Könige Philipp IV. von Frank: 
teih, Syrien und Aegypten für fei: 
nen zweyten Bohn zu erobern, indem 
er die Eroberung von Aegypten als 
ein Unternehmen von geringer Schivie: 
tigkeit darſtellte. Auch die legten vier 
Kapitel (87 — 60) der morgenländt 
fchen Gefchichte deg armeniſchen Mön⸗ 
ches Haithon enthalten Vorfchläge zur 
Anordnung einer bewaffneten Kreuz⸗ 
fahrt der abendländifchen Chriſtenheit 
nach dem heiligen Lande (passagium 
tertae sanctae), zu welchen der Papit 
Elemend V. den, Ueberfeger dieſes 
Werks, Nikolaus Salcont, aufgefor: 
dert hatte (vgl. oben ©. 783). Diefe 
Vorſchläge wurden im Auguft 1307 
zu Lyon fchriftlich abgefaßt. ©. Ni- 


-colai Salconi de Haithono testimo- 


nium und deffen epistola ad Clemen- 
tem V., welche der Gefchichte des 
KHaithon in der Müller’fchen Ausgabe 
vorgedruckt find. Unter den Hands 
fihriften der Vaticaniſchen Biblios 
thek au Nom befindet fi ein Band 
von beträchtlichere Stärke, in welchem 
noch mehrere andere im vierzehnten 
Jahrhunderte entworfene Pläne zur 
Wiedereroberung des heiligen Landes 
gefammelt find. 
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angelegentlichen Empfehlung einer zwedmaßigen + Einrich: 
tung der Niederlaffungen, welche man in dem eroberten 
Lande gründen würde. Sowohl Sanuti ald der ungenannte | 
aquitanifche Sachwalter waren zur Entwerfung ihrer Pläne 
durch die Ueberzeugung von der Wichtigkeit des Handels 
mit dem Morgenlande veranlaßt worden; und beyde bes 
gründen" daher ihre Vorfchläge hauptſaͤchlich durch die Er: 
Örterung der DVortheile für den Handel und Verkehr, welche 
der Befi und eine angemefjene Verwaltung des heiligen 
Landes gewähren würde, Solche Erwägungen waren aber, 
nachdem die Kreuzpredigten und Spendungen des Ablafjes 
ihre Wirkfamfeit verloren hatten, nicht geeignet, eine allges 
meine Begeifterung im Volke zu erwecken, 


Beylagen 
zur 


Geſchichte Der Kreuzzuge. 





Achtes Bud. 
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P 


zu Seite 376. 


(Aus dem Liber albus, Handfhrift des E. E Hof: und Gtaate: 
arhivs zu Wien.) 


1. 


Forma juramenti judicum seu juratorum cu- 
riae Venet. in civitate Tyri sicut in consue- 
tudine antiqua inventa. 


Juro ego ad sancta Dei evangelia, quod bona fide et 
sine fraude faciam jus et reddam omnibus hominibus, 
qui sub jurisdictione Venetorum erunt in Tyro, et aliis 
in dieta curia petentibus secundum consueludinem ter- 
rae, et si ignorarem consuetudinem, juxta meam bonam 
conscientiam, secundum clamorem et responsum. Et 
quod rectum dabo consilium baiulo et vicecomiti, cum 
ad me petitum fuerit, juxta meum posse. Et, si secre- 
tum aliquod a dictis mihi fuerit impositum, nemini re- 
velabo. Nec amicum juvabo nec inimicum offendam in 


Sraudem, 


2, 


Juramentum fidelitatis et obedientiae quod 
fit per illos de tercierio civitatis Tyri d. 
duci et baiulo Venetorum et communi. 


Juro ad evangelia sancta Dei, quod ero fidelis do- 
mino duci Venetiae et ejus successoribus et quod ero -18 
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obediens et domino M. Georgio, qui nunc est de suo 
mandato baiulus in tota terra Syriae super Venetos, et 
omnibus aliis, qui de cetero ab eo missi fuerint in baiu- 
latu terrae Syriae; honorem domini ducis et totius com- 
munis Venetiae hic in Tyro et ubique ego defendam, 
tractabo et manutenebo bona fide et sine fraude contra 
omnem hominem vel homines de mundo; terras et pos- 
sessiones, honores et jurisdictiones, quas commune Ve- 
netiae habet in civitate Tyri et ejus districtu, salvabo et 
defendam bona fide sine fraude ab omribus volentibus 
eam usurpare. Omnibus quoque baiulis sive vicecomiti- 
bus, qui constituti sunt in Tyro aut de cetero consti- 
tuentur per baiulum supra dictum aut per alios, qui de 
Venetia venient de mandato domini ducis, obediam, et 
omnia praecepta, quae mihi fecerunt vel fieri fecerint 
pro defensione tercerii civitatis Tyri et partis illius, 
quae infra civitatem Acon commune Venetiae habet ex 
acquisitione propria et omnium terrarum et possessionum 
et jurisdictionum, quas habet extra dictas civitates, obser- 
vabo et attendo bona fide sine fraude. Forcium dabo isti 
baiulo, qui nunc est, et omnibus aliis, qui pro tempori- 
bus erunt missi a domino duce, et vicecomiti, qui nunc 
est in Tyro, et omnibus aliis, qui ab isto baiulo et ab 
aliis [qui] erunt constituli in Tyro ad rationes et justitias 


faciendas et complendas. 


Omnes qui emunt domos in nostro tercerio, eandem 
formulam debent jurare. Hanc formam juramenti 
nostro tempore fecimus fieri. Anm, des Bailo Mar: 
ſilius Georgius. 


| 
| 
| 
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11. 
Zu Seite 523, 


Schreiben des Sultans Bibars an den Für: 
fien Boemund VI von Antiochien und 
Tripolis, 

Dem erlauchten, hochgeehrten, hochgead)teten, heldens 
müthigen Grafen, dem ftarfen Löwen Boemund, dem Ruhm 
des Volkes ded Mefjiad, dem Haupte des Gefc)lechtes der 
Nazarener, dem Oberften der Neligion Jeſu, welcher durch 
den Verluft von Antiochien herabgefeßt ift von der fürftlichen 
zur gräflihen Würde, dem Gott dad Streben nad) dem 
Rechten einflößen, deffen Unternehmungen Gott zum Guten 
Ienfen, und der die Ermahnung zu Herzen nehmen möge — 
diefem Grafen ift es befannt, wie wir gegen Tripolis gezo: 
gen find und gegen ihn in der Mitte feiner eigenen Befiguns 
gen gefämpft haben, Er hat es mit eigenen Augen nad) 
unferm Abzuge gefehen, wie die Gegenden und angebauten 
Ländereien verwüftet, die Wohnungen zerfiört, die Kirchen 
von dem Teppich der Erde hinweggefehrt, und die Räder 
über jeded Haus binweggerollt. waren; wie Haufen von 
Reichnamen gleich Inſeln an der Kuͤſte ded Meered ers 
vichtet, die Männer getödtet, die Kinder zu Sklaven ge: 
macht, die Freien zur Knechtfchaft gebracht, und die Bäume 
abgehauen waren, dergeftalt, daß nichts von denfelben übrig 
geblieben ift als das Holz, welches erforderlich feyn wird, 
um, fo Gott will, Mafchinen und Sturmdacher zu erbauen, 
Es ift dir ferner befannt, wie dir und deinen Unterthanen 
Geld, Gattin, Kinder und Laftthiere geraubt worden find; 
wie dagegen bey und der Arme zum Reichthum, der Uubes 
weibte zu einer Gattin gelangt, ver Sklave ein Herr über 
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Diener, und der Fußgänger beritten geworden if. Du aber 
faheft alled diefes mit dem Blicke eined Solchen, dem der - 
Tod die DBefinnung geraubt hat, und als du das Getöfe 
börteft, fpracheft du: welch’ fchredliches Getoͤſe! Dir ift 
ferner befannt, wie wir. nur abgezogen find aus deinem Ge⸗ 
biete, um wiederzufommen, und dir nur für ein beftimms 
teg und kurzes Ziel Frift gegönnt haben; wie wir erſt ges 
fehieden find von deinem Lande, als dort Fein anderes Laſt⸗ 
thier mehr war denn ſolche, welche unſere Laſten trugen, 
keine andere Magd denn ſolche, welche unſere Magd war, 
keine andere Saͤule denn ſolche, welche unter den Schlaͤgen 
der Haͤmmer gefallen waren, keine andere Saat denn ſolche, 
welche geerntet war, und uͤberhaupt nichts mehr vorhanden 
war, als was man dir genommen hatte. Nicht haben uns 
abgehalten dieſe Hoͤhlen, die auf der Spitze hoher Berge 
ſich befinden, und nicht dieſe Thaͤler, die an den Grenzen 
fi) fpalten und die Gemüther ſchrecken. Endlich ift dir bes 
fannt, wie wir abgezogen find aus deinem Lande, bevor 
die Nachricht davon nach deiner Stadt Antiochien Fam, 
und wie wir zu diefer Stadt gelangt find, ohne daß du 
wußteſt, daß wir und von dir entfernen würden; obgleich 
wir und von dir entfernt haben, fo werden wir dennoch 
zurückkehren, 

Wohlan! wir wollen dir etwas verfündigen, was ſchon 
abgemacht ift, und ein Mißgefchi von alles zerftörender 
Gewalt dir melden, Wir zogen ab von deiner Stadt Tris 
polid am Mittwoch dem 24. Schaban und famen nach An: 
tiohien am erften Tage des herrlichen Monats Ramadan. 
ALS wir dahin gefommen waren, zogen deine Scharen aus zum 
Kampfe und wurden überwältigt; fie rangen nad) dem Siege, 
aber gelangten nicht zum Siege, und der Connetable, ihr 
Anführer, wurde gefangen, Er bat ung hierauf um die 
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Ruͤckkehr zu deinen Waffengefährten; dann begab er fich in 
die Stadt und Fam wieder zurück mit einer Schar deiner 
Geifilihen und deiner vornehmften Stadtälteften. Als fie 
mit uns unterhandelten, fo fahen wir, daß fie ganz im deiner 
Weiſe durch verderbliches Streben ihrem Untergange entgegen 
gingen, und daß ihre Meinung im Guten getheilt, ihre Rede 
im Böfen dagegen übereinftimmend war; weil wir alfo fahen, 
daß Feine Rettung mehr war, und daß Gott ihren Tod bes 
fchloffen Hatte: fo fandten wir fie zurück und fprachen: wir 
werden fogleich euch belagern, und das ift die erfte und leßte 
Mahnung, die wir euch geben. Dann fehrten fie zurüc, 
verfuhren, wie du zu verfahren pflegft, und hofften, daß du 
ihnen zu Hülfe kommen würdeft mit deiner Reiterei und 
deinem Fußvolke; aber in Einem Augenblide war die Mähre 
des Marfchalld zu Ende*), worauf Schreden fuhr in die 
Driefter, das Unheil Fund wurde dem Kaftellan, und der Tod 
über fie kam von allen Seiten, Wir eroberten Antiochien 
mit dem Schwerte in der vierten Stunde des Sonnabends, 
des vierten Tages im herrlichen Monate Namadan, und 
toͤdteten alle diejenigen, denen du die Bewachung und Vers 
theidigung dieſer Stadt übertragen hatteſt. Es war feiner 
unter ihnen, bey welchem nicht ein werthooller Gegenftand 
gefunden wurde, jet ift Feiner von uns ohne ſolchen. Haͤt⸗ 
teft vu gefehen, wie deine Neiter erwürgt lagen unter den 
Füßen der Roffe, wie in deinen Landfchaften die Plünderung 
tobte, und die Verheerung umherzog, dein Geld nad) Cent: 
nern abgewogen wurde, und deine Damen je vier für Einen 
Dinar deines Geldes verfauft wurden; hätteft du gefehen, 


*) Auf dieſe Weiſe Habe ich Das Wortſpiel des arabifchen Textes: (u A 


—R wörtlich: die Sache des Marſchalls war zu Ende, fo weit 
ed im Deutfihen möglich IR, auszudrücken gefucht. 
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wie beine Kirchen und ihre Kreuze zerftört, die heiligen 
Evangelienbücher zerftreut, und die Gräber der Patriarchen 
aufgewühlt wurden; hätteft du gefehen, wie dein Feind, der 
Moslim, dag Tabernakel und den Altar mit Füßen trat 
und auf demfelben den Mönch, den Priefter, den Erzpriefter 
und den Patriarchen erwürgte, und diejenigen, welche bisher 
geherriht hatten, zur Knechtichaft gebracht wurden; haͤtteſt 
du geſehen die Feuersbruͤnſte, welche in deinen Palaͤſten auf⸗ 
loderten, die Erſchlagenen, welche durch das Feuer dieſer 
Welt verzehrt wurden, ehe ſie in das Feuer der andern Welt 
gelangten, deine Palaͤſte und deren Umgebungen, wie ſie 
verwuͤſtet wurden, und die Paulskirche ſo wie die Kirche der 
Nonnen *), wie beyde gänzlich zerfiort wurden: fo wuͤrdeſt 
du gefagt haben: „o wäre id) doch Staub, und hätte ich 
nicht erhalten einen Brief mit folder Nachricht!‘ Du 
würdeft deine Seele mit deinen Seufzern ausgehaucht und 
diefe Feuersbrunft mit dem Strome deiner Thraͤnen gelöjcht 
haben. Wenn du gefehen hätteft, wie die Starten des Wohl: 
ftanded Site geworden find der Dürftigfeit, deine Schiffe 
im Hafen von Suweidah (Seleucia) durdy Deine eigenen 
Schiffe erobert wurden, und deine eigenen Kriegsfahrzeuge 
gegen dich Friegtens fo wuͤrdeſt du überzeugt worden feyn, 
dag Niemand anders ald Gott, welcher die Stadt Antio⸗ 
chien in deine Haͤnde gegeben hatte, ſie dir wieder nahm, 
und daß der Herr, welcher die Burg dieſer Stadt dir ver⸗ 
liehen hatte, ſelbſt dieſe Burg dir entriß und von der Erde 
vertilgte; und du wuͤrdeſt erfahren haben, daß wir zum 
Preiſe Gottes die Burgen des Islam, welche du in deine 


* 
*) Be . Das arabifhe Wort „as bedeutet bekanntlich 


mulieres; jedoch bin ich eben fo tie Herr Reinaud ohne fichere Kunde 
über die Kirche, welche der Sultan Bibars bezeichnen teil. 
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Gewalt gebracht hatteft, und alled, was du im Rande von 
Antiochien befaßeft, dir entzogen, den Hochmuth deiner Ge: 
noffen gedemüthigt*), fie bey den Haaren gepackt und vie 
nahen wie die fernen von einander gejagt haben. Sekt 
darf fich nichts mehr widerfpenftig nennen ald der Fluß 
(Mafi, d. i. der MWiderfpenftige, der arabifche Name des 
Drontes), und auc) diefer würde diefen Namen nicht beys 
behalten, wenn er denfelben ablegen dürfte; denn er läßt 
reuig feine Thranen fließen, und eben diefe Thränen, welche 
fonft reine und klare Zähren waren, laßt er jet fließen ver- 
mifht mit dem Blute, welches wir in ihn firömen Tießen. 
Diefer Brief foll dir Gluͤck wünfchen zu deiner Erret- 
tung und zu der Verlängerung deines Lebens, welche dir 
Gott dadurch gewährt hat, daß du zu diefer Zeit nicht in 
Antiochien dic) befandeft; denn fo du dort gewefen mwäreft, 
fo würdeft du jeßt getöbtet, oder gefangen, oder verwundet, 
oder vernichtet feyn, Dann aber freut fid) der Menfch am 
meiſten über feine Errettung, wenn er den Tod vor den 
Augen gefehen hat. Wielleicht hat Gott dir nur eine Friſt 
gewährt, damit du nachholen koͤnneſt, was du im Gehor- 
fame gegen ihn und in feinem Dienfte verfaumt haft, Weil 
aber Niemand übrig geblieben ift, welcher dir Nachricht 
bringen koͤnnte von dem, was gefchehen ift, fo geben wir 
die folhe Nachricht; und weil Niemand fonft dir Gluͤck 
wünfchen kann wegen der Errettung deines Lebens, welches 
dir noch geblieben if, wahrend alled andere verloren wurde, 
fo entledigen wir und folches Gluͤckwunſches durch diefes 
Schreiben, in welchem wir alles der Wahrheit gemäß dir 


9 — Rules 15% U wörtlich: „wir Haben deinen 


Genoffen die Hahnenfporen genommen. ‘' also bezeichnet auch 
Burgen oder befeftigte Präke, 
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Eund gethan haben, wie es fich ereignet hat, du wirft nad) 
dem Empfange diefes Briefe weder uns der Unwahrbheit 
zeihen koͤnnen, noch andere erft über den wahren Hergang 
- der Begebenheiten befragen dürfen, 


€ * 
* 


Der Verfaſſer der abgekuͤrzten Lebensbeſchreibung des 
Sultans Bibars fügt, nachdem er das obige Schreiben mit: 
getheilt hat, die Bemerfung hinzu: „wie ſchoͤn ift diefer 
Brief! wie trefflich ift das gehörige Maß gehalten! welche 
Kraft vereinigt ſich darin mit der Beobachtung aller Vor— 
fchriften des Anſtandes! wie gewahlt und treffend ift die 
Faffung, und wie gefchiceft ift bitterer Spott in die äußere 
Hülle der Höflichkeit eingekleidet!“ 


III. 


Verträge des Sultans Kalavun mit den 
chriftlichen Fürften im Morgenlande. 


1. 
Vertrag mit dem Könige Leo von Armenien. 
(Reinaud Extraits p. 552— 557.) 

1. Der König von Armenien verpflichtet fich ſowohl 
für feine Perfon, als für feine Unterthanen und für feine 
fammtlichen Staaten zu einem jährlichen Tribute von Einer 
Million Dirhems, welcdyer entweder in baarem Gelde oder in 
Gegenftänden aller Art, als Pferden, Maulthieren u. ſ. w., 
wahrend zehn auf einander folgender Jahre, als der Dauer 
des Vertrages, entrichtet werden foll, 

2. Derfeldbe macht ſich verbindlih, alle moglemifche 
Kaufleute, welche innerhalb feiner Staaten in Gefangenfchaft 
fiy befinden, ohne daß die Art des Handelt, welchen fie 
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treiben, oder ihre Abflammung einen Unterfchied begründen 
darf, auf freyen Fuß zu fielen und die ihnen gehörigen Gü- 
ter, Waaren, männlichen und weiblichen Sklaven, Pferde, 
Maulthiere u. f. w. zurückzugeben. Sollte ein gefangener 
Moslim mittlerweile mit dem Tode abgegangen feyn, fo 
bat der König die Güter des geftorbenen und außerdem 
einen andern Öefangenen von gleichem Stande dem Sultan 
zu überliefern *); für die Waaren und Güter eines geftor- 
benen Moslim, welche befchädigt und unbrauchbar gemacht 
oder veräußert worden find, ift der König verbunden dem 
Sultan den Werth zu erflatten. 

Dagegen wird der Sultan zwar die Gefandten des Koͤ— 
nigd von Armenien, welche er zu verfchiedenen Zeiten ange— 
halten hat, fo wie alle andere gefangene armenifche Unters 
thanen, welche in feinen Staaten ſich befinden, entlaffen, 
jedoch von ihren Gütern nur diejenigen, melche ns vor⸗ 
handen find, zurüdgeben. 

3 Der Verkehr zwifchen den Bader des Sultans 
und des Koͤnigs von Armenien ſoll kuͤnftig frey ſeyn, und 
Niemand demſelben Hinderniſſe in den Weg legen duͤrfen; 
die Kaufleute ſollen einer guten Behandlung ſich erfreuen, 
und von ihnen keine andern Abgaben als ſolche, uͤber welche 
man von beyden Seiten uͤbereingekommen iſt, gefordert wer: 
den. Der König Leo fol Fünftig allen Kaufleuten, Bauern 
und andern Neifenden aus Sleinafien, Perfien, Mefopotas 
mien und allen übrigen Ländern, welche in die Staaten des 
Sultans fich begeben wollen, freyen Durchzug durch fein 
Koͤnigreich geftatten und diefelben in Feiner Weife beunruhigen. 


) In einem folchen Sale Hatte ohne Ziveifel der König einen gefangenen 
Moslim von den Griechen oder andern Chriften, bey weichen gefangene 
Moslims fich befanden, zu Faufen und denfelben zum Erſatz zu fielen. 
Bol. unten Arilkel 7. 


— 
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Don diefer Begünftigung find nur die Tataren und alle 
andern, welche böje Abfichten gegen den Islam hegen, 
ausgenommen, 

4. Sollte ein Unterthban ded Sultans innerhalb der 
Staaten des Königs Leo fierben, fo follen deffen Perfon fo: 
wohl als Hinterlafjfenfchaft mit gebührender Nücficht behan: 
delt und den Leuten des Sultans überliefert werden; und 
der Sultan wird diefelbe Rücficht den Unterthanen des Kö: 
nigd von Armenien angedeihen laſſen. Wenn ein Schiff, 
welched einem der beyden diefen Vertrag fihließenden Theile 
gehört, an der Küfte des andern Schiffbruch erleidet, fo foll 
demfelben jede Hülfe und jeder Beyftand geleiftet, und daf- 
felbe mit feiner ganzen Ladung in Sicherheit gebracht wer: 
den, damit ed den Eigenthümern, falls fie fich melden, zu: 
rücdgegeben, oder, wenn diefelben ihre Anfprüche nicht gels 
tend machen, den Leuten ihres Landesherrn überliefert werden 
koͤnne. Denn Solches fordert die Gerechtigkeit und Billigkeit, 

5, Jeder Unterthan des Sultans, von welchem Stande 
er auch feyn möge, Herr oder Diener, Sklav oder Freyer, 
ohne Unterfchied des Gewerbes, der Religion oder -der Abs 
ffammung, welcher nach Kleinarmenien entflieht, fol fofort 
durch die Leute des Königs angehalten und mit feinem Ge: 
folge und allem, was er mit fich genommen hat an Sklaven, 
Pferden, Maulthieren, Waaren und Geld, unter gehöriger 
Bedeckung an die Pforte ded Sultans zurücgefendet werden. 
Diefe Beftimmung foll nicht dadurd unwirkſam werden, daß 
der Flüchtling feinen Glauben ändert und Ehrift wird, Nach 
demfelben Grundfatse wird verfahren werden, wenn ein Uns 
tertban des Königs von Armenien heimlich in die Staaten 
des Sultans entweicht; man wird ihn fofort ausliefern, falls 
er nicht Moslim geworden ift; wenn er aber zum Islam 
ſich bekannt hat, fo wird man nur feine Güter zuruͤckgeben. 
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6. In Beziehung auf dem gegenfeitigen Handel und 
Verkehr zwifchen den Unterthanen des Sultans und des Kö: 
nigs von Armenien wird Folgendes feftgefeßt: den Armeniern 
fol geftattet feyn, in Aegypten alles, was ihnen gut vünfen 
wird, zu kaufen, mit Ausnahme von Waffen und andern 
Kriegsbedürfniffen. Den Aegyptern dagegen foll die Berech⸗ 
tigung zuftehen, aus Armenien Pferde, Maulthiere, mann: 
liche und weibliche Sklaven, überhaupt alles, was fie wol- 
len, zu beziehen *). 


7. Wenn von den Unterthanen des einen der beyden 
Theile, welche diefen Vertrag fchließen, wider die Untertha= 
nen ded andern ein Raub oder Mord begangen wird, fo ift 
der Mörder an den beleidigten Theil auszuliefern, damit an 
demfelben MWiedervergeltung geübt werde, und die geraubte 
Sache ift entweder, fals fie vorhanden ift, felbft zuruͤckzu⸗ 
geben, oder, wenn darüber bereitd verfügt worden ift, deren 
Werth in Geld zu erftatten. Was den Getödteten betrifft, 
fo find nicht nur deſſen Güter auszuliefern, fondern es muß 
auch für ihn ein anderer Gefangener deſſelben Standes **), 
ein Ritter für einen Ritter, ein Fußknecht für einen Fuß— 
Enecht, ein Turkopule für einen Zurkopulen, ein Kaufmann 
für einen Kaufmann, ein Bauer für einen Bauer, ald Erz 
ſatz geftellt werden. Sollte der Urheber eines Mordes oder 
Raubes nicht bekannt feyn: fo wird zur Anftellung gehoͤri⸗ 
ger Nachforfhung eine Frift von vierzig Tagen zugeffanden ; 
und wenn nad) dem Ablaufe diefer Frift der Thaͤter nicht 
entdeckt worden ift, fo hat der Vorſteher des Orts nebft 
drey der angefehenften Einwohner nad) der Wahl des Klä- 
gers es zu befchwören, daß ihm nichts befannt geworden ift. 


) S. Bud VIIL Kap. XV. ©, 494. Anm. 60. 
*) Bat, oben zu Art, 2. | 
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8 Der König Leo darf in feinen Staaten Feine neuen 
Burgen oder Feftungen erbauen. | 

9, Wenn diefer Vertrag gebrochen oder aufgehoben 
werden follte, fo wird den Kaufleuten und Reifenden eine 
Frift von vierzig Tagen zugeftanden werden, um fich ſelbſt 
und ihre Guͤter in Sicherheit zu bringen. 

[Die Formel des Eides, durch welchen der König Leo 
von Armenien diefen Vertrag befchwor, war der Formel, 
deren Kap. XX. ©. 681 Erwähnung gefchieht, fehr ähnlich 
und von dem Sultan Kalavun felbft angegeben worden. 
Bol. über die Eivesformeln der Moslims Silv. de Sacy 
Chrestomathie arabe (ed.2) T.I. p. 47. 48.] 


2, 
Vertrag mit der Fürftin Margarethe von Tyrus, 
(Reinaud Extraits p. 558 — 560.) 

1. Die Einkünfte der Städte des Fuͤrſtenthums Tyrug, 
welche in dem gemeinfchaftlihen Befige der Chriffen und 
Moslims fich befinden, follen zu ganz gleichen Theilen zwi— 
fhen dem Sultan und der Fürftin getheilt werden, 

2. Jedes Schiff, welches an den Küften Schiffbruch 
erleidet, fol Sicherheit und Schuß finden und dem Eigen— 
thümer, oder, falls diefer fich nicht meldet, der Regierung, 
welcher er angehört, zurücdigegeben werden. Wenn ein In: 
terthban eines der beyden Theile, welche diefen Vertrag fchlies 
Ben, in den Staaten des andern flirbt, ohne Erben zu hin- 
terlaffen, jo fol daffelbe Verfahren beobachtet, und von der 
Nachlaffenfchaft nichts zurückbehalten werden. 

3. Wenn von den Unterthanen ded einen der beyden 
Theile, welche diefen Vertrag fchließen, an den Unterthanen 
des andern Theil ein Mord begangen wird, und der Mör: 
der bekannt ift, fo fol der Verbrecher, falls er ein Unter: 
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than des Sultans ift, den Leuten des Sultans uͤberantwortet 
werden, um nach den mufelmännifchen Geſetzen gerichtet zu 
werden; ift der Verbrecher aber ein Unterthan der Fürftin 
von Tyrus, fo foll er derfelben überantwortet und nach ven 
chrifilichen Gefeßen gerichtet werden. Das richterliche Ver: 
fahren foll in Gegenwart eines Abgeordneten von der andern 
Partey, jedoch immer nur nad) vem Nechte, welches auf 
den Verbrecher anwendbar ift, Statt finden. Auf vdiefelbe 
Weiſe fol mit andern Verbrechern oder Störern der öffent: 
lichen Ruhe verfahren werden; find fie Moslims, fo follen 
fie den Leuten des Sultans, und find fie Chriften, fo follen 
fie den Leuten der Fürftin von Xyrus überliefert werden. 
Wenn aber der Mörder unbekannt ift, fo fol zur Anftel: 
lung gehöriger Nachforſchung eine Frift von vierzig Tagen 
zugeftanden werden; wenn nach dem Ablaufe diefer Frift die 
Entdeckung des Mörderd nicht erfolgt ift, fo haben ver Be: 
fehlehaber des Orts, wo der Mord begangen ift, und drey 
achtbare Männer nad) der Wahl des Klägers es zu ber 
Ihwören, daß der Verbrecher ihnen nicht befannt iſt; fo fie 
ſich deffen weigern, fo find fie felbft verpflichtet, das Blut—⸗ 
geld zu entrichten; fo fie aber den Eid fchwören, fo fällt 
dad Blutgeld fämmtlichen Einwohnern des Orts zur Laft 
und muß von denfelben vermittelft einer angemeffenen Ver: 
theilung nach den Köpfen mit Einem Male’aufgebracht wer: 
den. Wenn der Ort, wo ein Mord begangen ift, gemein: 
ſchaftlich von Chriften und Moslims bewohnt wird, fo ift 
die Buße von den beyden Neligionsparteyen zu gleichen Theis 
Ien zu übernehmen. Das Blutgeld beträgt für einen Ritter 
1200 Dirhems tyrifcher Münze, für einen Turkopulen 200, 
und für einen Bauer 100 Dinare (Dirhems). Wenn ver 
Ermordete ein Kaufmann ift, fo richtet fich das Blutgeld 
nach deſſen Stande oder Geburt. 
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4 Menn von den Unterthanen ded einen ber beyden 
Theile, welche diefen Vertrag fchließen, in den Staaten des 
andern ein Raub begangen wird, fo ift entweder dem Ei- 
genthämer die geraubte Sache felbjt zurückzugeben, oder falls 
fie bereitd veräußert worden iff, deren Werth zu erftatten. 
So der Räuber nicht befannt ift, fo ift eine Nachforfchung - 
anzuftellen, Wird dadurch der Räuber nicht ermittelt, fo 
find der Befehlshaber des Orts und drey achtbare Bewoh⸗ 
ner deſſelben, oder in deren Ermangelung ſaͤmmtliche Ein⸗ 
wohner verpflichtet, die Entſchaͤdigung zu uͤbernehmen. Dieſe 
Beſtimmungen haben für beyde Theile, ſowohl für die Chris 
fin als für die Mufelmanner, auf gleiche Weife ver> 
bindliche Kraft. 


Sm 5, Artikel wird verordnet, daß die gegenfeitige Aus⸗ 
wechfelung der Weberläufer Statt finden fol, ohne für den 
Fall, wenn die Ueberläufer ihren Glauben geändert Haben, 
Beſtimmungen zu enthalten, 


6. Die Fürftin von Tyrus darf in Ihrem Gebiete 
weder neue Feftungen erbauen noch die alten wieder herftel= 
Ien und ift verpflichtet, von den chriftlichen Zürften, welche 
böfe Abfichten wider den Sultan hegen follten, fich loszu— 
fagen und Feine Verbindung mit denfelben zu unterhalten, 
Im Falle eines Bruchs fol eine Friſt von vierzig Tagen 
gewährt werden, damit Jeder Zeit habe, fich felbft und das 
feinige in Sicherheit zu bringen. Auch foll diefer Vertrag 
weder durch den Tod noch durch die Abfegung des Sultans 
oder der Fuͤrſtin von Tyrus rüdgängig werden, fondern 
auch für ihre Nachfolger verbindliche Kraft behalten. 
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3. 
Vertrag des Sultand Kalavun mit dem Koͤnige 
Alfons von Aragonien, 
. (Magasin encyclopedique VIIme annee 1801 T. I. p. 145 —161.) 

Es ift die Webereinfunft getroffen worden, daß Freund: 
(haft, Eintracht und gutes Einverftändniß beftehen ſoll zwis 
fhen unferm Herrn, dem Sultan, dem fiegreichen Könige 
(Almalek al Manfur), dem erlauchten, weifen und gerechten 
Herrn, dem Schwerte ded Glaubens und der Welt, dem 
Herrſcher des Islams und der Moslims, dem Herrfcher 
über Aegypten, Syrien und Haleb, dem Herrſcher über alle 
Könige, dem Herrfcher über die Nubier, welche die Staaten 
des Königs David bewohnen, dem Herrfcher über Serufalem, 
über das Heilige und ehrwürdige Haus zu Mekkah, veffen 
Ruhm Gott vermehren wolle, über Jemen, Hedſchas und 
alle Araber, dem Sultan des Slam, dem Sultan über alle 
Könige und Sultans, Abulfathah Kalavun Salehi und defs 
fen Sohne und ernanntem Thronfolger, dem edlen Könige 
(Almalek al Afchraf), dem erlauchten, weifen und gerechten 
Herin, dem Glide der Welt und des Glaubens, Chalil, 
und den Prinzen feinen Söhnen einerfeits ; 

Und andererfeits Sr, Hoheit, dem erlauchten, hochacht> 
baren, großmächtigen und tapfern Könige, dem furchtbaren 
und gefürchteten Löwen, Don Alfonfo, Könige von Aragon, 
und deffen Bruder, dem erlauchten, hochachtbaren, groß⸗ 
mächtigen Könige, dem fchredlichen Löwen, Don Jayme, 
Könige von Sicilien, und deren beyden Brüdern, Don es 
drigue und Don Pedro, 

Dom Dienftage an, dem 13. des zweyten Nebi des 
Jahrs 689 der Hedfchrah des Propheten Mohammed, auf 
welchem die Gunft, dad Heil und die Segnungen Gottes 
ruhen mögen, oder dem 24. (richtiger 25.) April des 

VII Band, b 
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Jahrs 1290 ſeit der Geburt des Herrn und Meſſias Jeſus, 
auf welchem das Heil ruhen moͤge. 

In Gegenwart der Geſandten des Koͤnigs von Aragon, 
naͤmlich des Herrn Geſandten Sohns des Langir, Sanfa— 
ſas, Raimund Almalman Carari von Barcelona und des 
Arztes David, Sohns des Hasdai, eines Juden, Raths des 
Koͤnigs von Aragon und ſeiner Geheimſchreiber, Ueberbringer 
eines mit den Petſchaften des genannten Koͤnigs verſiegelten 
Briefes, in welchem verſichert wurde, daß man den vorhin 
genannten Geſandten in allem, was fie jagen würden, Glau— 
ben beymefjen dürfte, nicht weniger den Verabredungen und 
Bedingungen ded Friedens, der Freundfchaft und des guten 
Einverftandniffes, fo wie auch den Berbindlichkeiten, welche 
fie übernehmen würden, indem fie die Beftimmungen unter: 
fehrieben, welche unfer Herr, der Sultan, dem Könige von 
Aragon aufzulegen geruben würde. Auch wurde in diefem 
Briefe verfichert, daß der König von Aragon allen nachher 
aufgezählten Verabredungen nachkommen und eben fo wie 
feine Brüder durch einen Eidfchwur zu deren Beobachtung 
ſich verpflichten würde, Die oben genannten Gefandten 
haben gemäß dem Befehle und den Briefen ihres Könige 
nachfolgende Bedingungen unterfchrieben und zu deren Er— 
füllung den König von Aragon und deffen Brüder verbinde 
li) gemacht. Diefer Vertrag der Freundfchaft und des 
Bündniffes foll von dem oben angegebenen Tage an für alle 
nachfolgende Zeiten beſtehen und vollftändig vollzogen wer⸗ 
den zu Lande und zu Waſſer, in den Ebenen und auf den 
Gebirgen, in der Nähe und in der Ferne, unter den nad)» 
fiehenden Bedingungen: r 

. 1. Es fol durch den König von Aragon und deffen 
oben genannte Brüder, deren Kinder, deren Nitter und 
Neiter, deren Bundedgenoffen, deren Slotten, deren Leute 
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und jeden andern ihrer Unterthanen nichts unternommen 
werden, was den Staaten unfers Herrn, des Sultans At- 
malek al Manfur, feined Sohng, des Sultans Almalek al 
Afchraf und der Prinzen, ihrer Söhne, ihren Burgen, Schloͤſ— 
fern, Gränzen, Provinzen, Seehäfen, Ländern, Küften, Meer: 
ufern und den Provinzen und Städten ihres Gebietes und 
überhaupt irgend einem Zubehöre ihres Reiches zum Nachtheit 
gereichen koͤnnte. Zu ihren Staaten aber wird in den Län 
dern von Rum, Straf und Syrien, in den Landfchaften von 
Haleb und dem Euphrat, in Jemen, Hedfhas, Aegypten 
und Afrika alles gerechnet, was von folgenden Graͤnzen ein= 
sefchloffen wird: 

An der Seite der öftlichen Küften von Syrien, von Cons 
fantinopel an dad ganze Land Rum und die Küfte des 
Meers, Laodicea, Tripolis in Syrien und alle Häfen und 
Küften bis nad) Damiette und dem See von Tennis. 

An der Seite der weftlihen Küften von Tunis die Pro— 
vinz Africa, alle dazu gehörige Länder und Seehäfen, Tris 
polis in Magreb, deſſen Feftungen und Seehäfen bis nach 
Alerandrien, Nofette und dem See von Benu Lebis, die 
Meerufer, Länder, Seehaͤfen und überhaupt alles, was fo> 
wohl zu diefen bezeichneten ‘oder zu andern nicht erwähnten 
Provinzen gehört: die Städte, Feſtungen, Küften, Seehaͤfen 
und Straßen, fowohl zu Lande als zur See. | 

Es foll alfo Fein Hinderniß irgend einer Art in den Weg 
gelegt werden dem Durchzuge, der Ankunft oder Ruͤckkehr, 
dem Aufenthalte oder der Seefahrt der Heere und Truppen, 
der Zurfomanen, Kurden, Araber, welche Unterthanen des 
Sultans find, der Kaufleute, Barken, Fahrzeuge, Schiffe, 
Waaren und Thiere; ohne irgend einen Unterfchied der Re— 
figionen, Perfonen, Völker und Gegenftände; es mögen feyn 
Waffen und andere Kriegsbedürfniffe, oder Hausgerdth, oder 

b2 
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Maaren und Kaufmannsgüter in Eleiner oder großer Menge, 
fie mögen fommen aus der Nähe oder Ferne, zu Lande 
oder zu Waſſer. Auch wird dem Leben, den Gütern, fo wie 
den Weibern und Kindern jede Sicherheit gewährt, 


Diefe Verabredung ift auf gleiche Weife gültig für alle 
Pläge, Burgen, Zeftungen, Lander und Bezirke, welche mit 
der Hülfe Gottes unfer Herr, der Sultan Almalef al Man⸗ 
fur, deffen Kinder, Heere und Milizen erobern werden. 


Dagegen wird auch von unferm Herrn, dem Sultan 
Almalek al Manfur, deffen Kindern, Heeren und Milizen, 
fo wie von deffen Schiffen und Flotten nichtd unternommen 
werben, was zum Nachtheile der Staaten des Königs von 
Aragon, fo wie der Staaten feiner Brüder und Kinder, 
oder zum Nachtheile der nachfiehenden Provinzen gereichen 
könnte, namlic) : 

Der Länder Aragon, Majorka, Valencia, Barcelona, 
Sicilien, der Küfte von Apulien, der Inſeln Malta, Corfica, 
Minorca, Yoviza*) und aller zu vdiefen Landern gehörigen 
Pebenländer, fo wie aller Länder, welche der König von 
Aragon den Franken, welche feine Feinde oder feine Nach— 
barn find, durch Eroberung abgewinnen wird. 

Eben fo wenig foll den Nittern und Reitern, Untertha> 
nen und Einwohnern, welche in den eben genannten Lanz 
dern fih aufhalten, irgend ein Schaden zugefügt werden; 
vielmehr follen diefelben einer vollkommenen und ungeftörten 
Sicherheit für ihre Perfonen, Güter, Frauen und Finder, zu 
Waſſer und zu Lande, genießen, fie mögen aus ihren Läns 
dern abreifen oder dahin zuruͤckkehren. 


” 
) Ein Land, welches im arabifchen Terte an diefer Stelle noch genannt 
wird, bat Herr Silveltre de Sacy in feiner Ueberfegung weggelaffen, 
weit jenes Land ihm gänzlich unbefanns war: 
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2, Der König. von Aragon und deffen Brüder folfen 
unter den fränkifchen oder andern Fürften diefelben Freunde 
und Feinde haben, wie der Sultan Almalef al Manfur und 
die Prinzen, feine Kinder, 

3. Wenn der römifche Papft oder ein anderer fräufis 
ſcher Fuͤrſt, er moͤge gekroͤnt oder nicht gekroͤnt, maͤchtig oder 
nicht maͤchtig ſeyn, die Genueſer, Venetianer, oder irgend 
ein anderes fraͤnkiſches oder griechiſches Volk, oder irgend 
eine Bruͤderſchaft, wie die Templer und Hoſpitaliter, oder 
irgend andere Chriſten die Abſicht haben ſollten, dem Sul- 
tan, unferm Deren, Schaden zuzufügen, fey es durch Kriegs- 
erfiarung oder in irgend einer. andern Weife: fo foll ver 
König von Aragon fie abwehren und einer folchen Unternehs 
mung fi) widerfeßen. Sowohl der König als deffen Brüder 
follen ihre Schiffe und Fahrzeuge bewaffnen, die Staaten 
der Feinde des Sultans angreifen und dadurch folche Feinde 
in den Fall bringen, ſich felbft vertheidigen und von der 
Befchädigung der Länder des Sultans, feiner Seehafen, 
Küften und Gränzen, diefelben mögen vorhin genannt feyn 
oder nicht, abftehen zu müffen; fie follen ven Krieg gegen 
die Feinde ded Sultans führen zu Lande und zu Waffer, 
und gegen diefelben ihre Schiffe, Flotten, Nitter, ihre Reis 
terey und ihr Fußvolk gebrauchen. 

4, Wenn die Franken von Ptolemais, Tyrus und an: 
deren Städten der fyrifchen Küfte, oder in anderen mit dem 
Könige von Aragon verbündeten Landern, den Frieden, wel: 
cher zwifchen ihnen und unferm Herrn, dem Sultan, verab⸗ 
vedet worden ift, brechen, oder ihre Handlungen den Bruch 
des Friedens nothwendig machen folltens fo dürfen der 
König von Aragon, deffen Brüder, Ritter und Völker den 
genannten Franken Feinen Beyftand Ieiften und ihnen weder 
Waffen noch Geld, noch Verftärfungen, noch Lebendmittel, 
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noch Schiffe, Boͤte oder irgend ein andered Bedürfniß zus 
fommen laſſen. 

5. Sollte der Fall eintreten, daß der römifche Papft, 
die Könige der Franken, Griechen, Tataren oder andere 
Völker von dem Könige von Aragon und deffen Brüdern 
forderten, oder in den ihrer Herrfchaft unterworfenen Landern 
fordern ließen, Hülfstruppen oder irgend einen Beyffand an 
Neiterei, Zußvolf, Geld, Schiffen oder Waffen: fo follen die 
genannten Fürften dazu weder öffentlich noch heimlich ihre 
Einwilligung geben; fie folen weder felbft einen Beyſtaud 
gewähren, noch zugeben, daß e& durch andere gefchehe. 

6. Wenn der König von Aragon erfährt, daß einer 
der obengenannten Könige die Abficht hat, die Staaten unfe: 
res Herrn des Sultans mir Krieg zu überziehen oder ihm 
Schaden zuzufügen: fo foll er davon in der fürzeften Zeit, und 
ehe die Feinde fie) in Bewegung gejeßt haben, vollftändige 
Nachricht geben, ohne irgend eine Verheimlichung, aud) den 
Sultan unterrichten, von welcher Seite her feine Feinde ihn 
-auzugreifen gedenken. 

; 7. Wenn ein Schiff der Moslims an den Küften des 
Königs von Aragon, feiner Brüder und ihrer Bundesgenoſ— 
fen fcheitert, fo foll der Mannfchaft, den Kaufleuten, See: 
fahrern, dem Gelvde, den männlichen und weiblichen Sklaven 
jede Sicherheit gewährt, und jede Befchädigung von den 

Perfonen, Sachen und Waaren abgewender werden. Der 
- König von Aragon ift ſchuldig, für die Sicherheit ſolcher 
Moslims und die Sicherheit ihrer Schiffe und ihres Eigen: 
thums zu forgen, ihnen Beyftand zur Wiederherftellung ihres 
Schiffes zu gewähren und fie felbft fo wie ihr Eigenrhum 
und ihre Waaren in die Länder unfers Herrn des Sultans 
zurüdzufenden. Nach vdenfelben Grundfägen foll verfahren 
werden, wenn ein Schiff aus den Staaten ded Königs von 
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Aragon oder feiner Brüder innerhalb des Gebietes des Sul: 
tans unfered Herrn fcheitert. 

8. Wenn ein Kaufmann, er ſey Moslim oder Chrift, 
aus den Staaten unfered Herrn des Sultans, oder einer 
von folchen, welche im Dienfte und unter dem Scyuße feis 
‚ner Unterthanen ftehen, in den Ländern ded Königs von Aras 
gon, feiner Brüder, Kinder und Bundesgenoffen ftirbt, fo 
darf deffen Verlaſſenſchaft nicht eingezogen und die Verfü: 
gung über fein Eigenthum und feine Waaren in Feiner Weife 
befchranft werden ; vielmehr muß alles, was nach feinem Ab—⸗ 
leben ſich vorfindet, in die Staaten des Sultans unſeres 
Herrn gebracht, und demſelben die Verfügung uͤberlaſſen wers 
den. Nach demſelben Grundſatze fol verfahren werden, 
wenn ein Unterthan des Königs von Aragon oder feiner 
Brüder und Bundesgenoffen innerhalb der Staaten des Sur 
tand unſeres Herrn flirbt. 

9. Wenn Gefandte des Sultans unferes Herrn auf 
dem Mege nach) irgend einem Sande, es jey nahe oder fern, 
auf der Hinreife oder Rückkehr, in die Staaten des Königs 
son Aragon kommen oder durh Sturm dahin verjchlagen 
werden: fo follen folche Gefandte, deren Sklaven und Ge— 
folge, fo wie die Gefandten anderer Könige, welche in ihrer 
Geſellſchaft fid) befinden, und jeder andere, welcher ihnen 
ſich angefihlofien Hat, gegen: jeden Unfall gefchüßt werden; 
der König von Aragon foll für die Sicherheit ihrer Perfonen 
und Sachen forgen und fie in die Staaten des Sultans 
unſers Herrn zurücfenden, 

10. Der Koͤnig von Aragon ſoll nicht dulden, daß in 
ſeinen Laͤndern ein Seeraͤuber oder Corſar ſich mit Waſſer 
oder Lebensmitteln verſehe; und wenn ein Seeräuber gefan— 
gen wird, fo ſoll der König ihn nicht freylaffen, fondern nad 
Gebühr firafen, und die gefangenen Moslims, welche auf 
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dem Schiffe eined Seeräubers gefunden werden, fo wie deren 
Waaren, Weiber und Kinder in die Staaten des Sultans 
unferd Herrn zurücfenden. Nach demfelben Grundſatze foll 
verfahren werden, wenn ein Seeräuber innerhalb der Staa> 
ten des Sultans unfers Herrn feine Räubereyen verübt. 

11, Sollte ein Unterthan des Königs von Aragon eine 
Uebertretung der Beftimmungen diefes Friedens fi) zu Schul: 
den kommen Iaffen: fo hat der König von Aragon ihn zur 
Nechenfchaft zu ziehen und nach Gebühr zu beftrafen, 

12. Der König von Aragon ift verpflichtet, feinen Un= 
terthanen und andern Franken die Einführung des Eifens, 
Papiers und anderer Waaren in die Länder der Moslims 
zu erleichtern. 

13. Wenn von dem Tage der Ausfertigung dieſes Ver⸗ 
trages an ein Moslim, aus welchem Lande derſelbe auch 
ſeyn moͤge, aus dem Morgenlande oder Abendlande, aus 
einer nahen oder fernen Gegend, zu Lande oder zu Waſſer 
in Gefangenſchaft geraͤth und in die Staaten des Koͤnigs 
von Aragon, oder ſeiner Bruͤder und Bundesgenoſſen ge— 
bracht und zum Verkaufe ausgeboten wird: ſo hat der Koͤnig 
von Aragon denſelben zu befreyen und in die Laͤnder des 
Sultans unſers Herrn zuruͤckzuſenden. 

14, Wenn ein Handelsgefchäft oder eine Verabredung 
über Waaren zwiſchen moslemiſchen Handelsleuten und Kauf⸗ 
leuten, welche Unterthanen des Koͤnigs von Aragon find, inner⸗ 
halb der Staaten des Sultans unferd Herrn gefchloffen wird; 
fo find für ein folches Gefchaft die Vorfchriften unferes heili- 
gen Korans gültig. 

15. Wenn die Habfeligfeiten eines Moslim, melcher 
fi auf ein Schiff des Königs von Aragon mit feinen Wan; 
ren eingefchifft hat, verloren gehen follten, fo ift der König 
von Aragon verpflichtet, diefelben, falls fie wieder gefunden 
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werden, zuruͤckzugeben, oder, falls ſie nicht wieder gefunden 
werden, deren Werth zu erſetzen. 

16. Wenn ein Mann, welcher aus den in dieſem Ver⸗ 
trage begriffenen Staaten des Sultans unferd Herrn ent= 
flohen ift, in die Länder des Königs von Aragon und feiner 
Brüder fich begiebt, oder mit Waaren, melche einem andern 
gehören, betrügeriicher Weiſe fich dafelbft niederläßt: fo hat 
der König von Aragon den Flüchtling, wenn derfelbe Mos— 
lim geblieben ift, mit. feiner ganzen Habe in die Staaten 
des Sultans unfers Herrn zurüczufenden; fall aber der 
Flüchtling zum Chriftenthume übergetreten ift, fo hat der 
König von Aragon nur deffen Habe zurüczufenden. Nach 
demfelben Grundfage ift in Beziehung auf die Flüchtlinge 
zu verfahren, welche aud den Staaten des Königs von 
Aragon oder feiner Brüder in die Länder ded Sultans fich 
begeben. 

17, Wenn ein Franke aus den Staaten des Königs 
von Aragon, feiner Brüder und ihrer Bundesgenoffen als 
Pilger zu den heiligen Stätten von Serufalem kommt und 
einen mit dem Siegel ded Königs von Aragon verfehenen 
und an den Statthalter des Sultans zu Jeruſalem gerichtes 
ten Brief vorweifen kann: fo foll ihm jede billige Freyheit 
zugeftanden werden, fowohl zur Befriedigung feiner Andacht, 
als zur Ruͤckkehr in feine Heimath, und weder feiner Perfon 
noch feinen Habfeligfeiten irgend eine Beeinträchtigung wis 
derfahren, ed mag ein Manır oder eine Frau feyn, Jedoch 
verfteht e8 ſich von’ felbft, daß der König von Aragon weder 
feinen Feinden noch den Feinden des Sultans Pilgerbriefe 
ausftelle, fondern vielmehr von den Provinzen des Sultans 
jeden Schaden abwende, den Feinden ded Sultans nicht ge= 
ftatte, in deffen Staaten fich zu begeben, ihnen Feine Hülfe 
und keinen Beyſtand zur Befchädigung weder der Staaten 
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ded Sultans Almalet al Manfur und feines Sohns Al: 
malek al Alchraf, noch ihrer Unterthanen gewähre und das 
gegen dem Sultan unſerm Herrn und deſſen Sohne Almalek 
ol Afchraf zu Lande und zu Waſſer zu jeder Zeit und in 
jeder Weiſe, wie ed denfelben gut vünfen wird, Hülfe und 
Beyftand leiſte. 

18. Die Abgaben, weldye von denen, die aus den 
Staaten ded Königs von Aragon nad) den beyden Graͤnz⸗ 
plägen Alerandrien und Damiette, oder nad) andern Gränz- 

plagen der Moslims und der Staaten des Sultans ſich be= 
geben, fowohl für den Eingang als den Ausgang entrichtet 
werden müffen, follen auch fernerhin für alle Arten von 
Gegenfiänden und Waaren nach den in ver Ießten Zeit in 
den Zollämtern beobachteten Anfchlagen ohne irgend eine 
Neuerung erhoben werden. Diefelbe Beftimmung ift gültig 
für diejenigen, welche aus den Staaten des Sultans nad) 
den Ländern des Königs von’ Aragon reifen. 

19. Es fol für immer und für alle Zeiten Friede und 
Freundfchaft zwifchen ven beyden Parteyen, welche diefen 
Vertrag fchließen, beftehen; und alle Bedingungen und Ver: 
abredungen dieſes Vertrags follen vollfiandig in Bollziehung 
gebracht werden, bergeftalt, daß beyde Reiche eines find und 
nur ein einziges Neich bilden, 

20. Der Tod oder die Abfeßung des einen oder andern 
der Fürften, welche diefen Vertrag ſchließen, und die Ernens 
nung eined andern an deſſen Stelle, foll diefes Buͤndniß Fei- 
neöweges aufheben, fondern die Beſtimmungen deſſelben fol 
len vielmehr für ewige Zeiten gültig feyn, und die Dauer 
dieſes Vertrages nicht durch _ ,» Monate und Sahre 
befchranft werden, 

Auf ſolche Weife ift der gegenwärtige Vertrag verab- 
redet und fefigefiellt worden am genannten Tage, Dienflag 


N 
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dem 13, ded zweyten Nebi des Jahrs 689 der Hedfchrah des 
Propheten Mohammed, über welchem die Gnade und das 
Heil Gottes ruhen möge, oder dem 24, (25.) April des 
Jahrs 1289 der Geburt des Herrn Jeſu Chrifti, über wel: 
chem das Heil feyn möge, 

Geſchrieben an dem befagten Tage, 


Formel des Eides, welchen der Sultan unfer 
Herr dem Könige von Aragon und deffen Brü- 
dern gefhworen hat. 3 


Ich Kalavun Ebn Abdallah Salehi, bey Gott, bey 
Gott, bey Gott, bey der Wahrheit des Glaubens der Mos⸗ 
lims, bey der Wahrheit des heiligen Korans, an Melden 
die Moslims glauben, erfläre, daß ich nichts andern werde 
in dem Vertrage des Friedens und der Freundichaft, welcher 
zwifchen mir und dem Könige von Aragon verabredet worden 
ift, und daß ich demielben nicht entgegen handeln werde, fo 
lange als der befagte König von Aragon und deſſen Brüder 
treu bleiben werden dem Eide, welchen meine Öefandten von 
‚ Ihnen entgegen nehmen werden, Solches verfpreche ich für 
mich, meine Rinder und alle meine Unterthanen *). 

Gott ift Zeuge deffen, was ich fage. 


*) Aehnlich iſt die Formel, mit welcher nach Dliverius ScholaftieuS CHi- 
sıor. Damiat. in Eccardi corp. histor. medii aevi T. IL, p. 1437) der 
Sultan Malek al Kamel den mit dem Könige Johann von Jeruſalem 
geichloffenen Frieden beſchwor (vgl. Gefh. der Kreuzz. Buch VII. Kap. 
XI &. 347): Ponens manum dextram Soldanus super cartam, cui 
subscripserat, jurayit in hunc modum: ‚Ego Kemel, rex Babylo- 
uis, de puro corde et bona voluntate et absque interruptione juro 
per dominum, per dominum, per dominum, et legem meam, me 
bona fide omnia firmiter obseryaturum, quae subjecta manui meae 
charta continet scripta, quod si non fecero, sim separatus a judicio 
futuro ac societate Mahumeth et profitear patrem et fillum et spiri- 
tum sanctuim,‘‘ In hunc modum jurayerunt Seraphus er Coradinus 
ei ipsorum spectabiliores Ammirati, 


u. 
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Formel de& Eides, welchen unfer Herr ber Sul: 
tan Almalef al Aſchraf in Gegenwart feined 
Vaters gefchworen bat. 

Sch Chalil Ebn Kalavun, bey Gott, bey Gott, bey 
Gott, bey der Wahrheit des Glaubens der Moslims, bey 
der Wahrheit des Korand, an welchen die Moslims glau⸗ 
ben, erfläre, daß ich nichts Andern werde in dem Vertrage 
des Friedens und der Freundfchaft, welcher zwifchen unferm 
Herrn dem Sultan Almalek al Manfur, dem Schwerte des 
Reichs und des Glaubens, dem Sultan des Islam und ber 
Moslims, dem Sultan des Morgenlandes und Abendlandes, 
dem DOberherrn der Könige und Sultane / meinem Vater, 
dem Gott feinen Beyftand gewähren wolle, und zwifchen mir 
und dem Könige von Aragon gefchloffen worden ift, und daß 
ich nicht demfelben entgegen handeln, auch fonft feinem Anz 
dern eine Aenderung deſſelben geftatten werde, fo lange als 
der König von Aragon und deffen Brüder treu bleiben wer— 
den dem ide, welchen die Gefandten des Sultans unferg 
Herrn, dem Gott feinen Beyftand gewähren wolle, von dem 
befagten Könige von Aragon für ihn felbft und feine Bruͤ⸗ 
der entgegennehmen werden. 


Formel des Eides, welden der König von 
Aragon ſchwoͤren wird. 


Sch Dufonfh (Don Alfonfo), bey Gott, bey Gott, bey 
Gott, bey der Wahrheit des Meffias, bey der Wahrheit des 
Kreuzes, bey der Wahrheit unferer Frauen Maria, Mutter 
des Lichts, bey der Wahrheit der vier Evangelien Matthäi, 
Marci, Luck und Johannis, bey der Wahrheit der Stimme, 
welche am Zordan gehört wurde und deſſen Sluthen zurüd- 
drängte, bey der Wahrheit meiner Religion, meined Gottes 
und meined Glaubens: ich erfläre, daß ich von jeßt und 
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diefem Nugenblide an, und fo Tange ald Gott meine Tage 
friften wird, aufrichtig, getreulich, gewiffenhaft und ohne 
‚Rückhalt eine ungeheuchelte Freundfchaft unterhalten werde 
mit unferm Herrn, dem Sultan Almalef al Manfur, dem 
Schwerte des Reichs und ded Glaubens, dem Sultan deg 
Islam und der Moslims, dem Sultan von ganz Aegypten, 
Syrien, Haleb, dem Lande Rum, Irak, den Ländern gegen 
Morgen und gegen Abend, dem Sultan des ganzen Islam, 
dem Dberherrn der Könige und Sultane, Abulfathah Kala⸗ 
vun Salehi, und mit defjen Sohne und ernanntem Ntachfol- 
ger, dem Herrn und Sultan Almalek al Aſchraf, dem Gluͤcke 
des Neichd und des Glaubens, Chalil, und mit den Prins 
zen, defjen Kindern; daß ich ihnen eine unverbrüchliche 
Freundfchaft und Anhänglichkeit widmen werde; und dag 
ihr Reich und das meinige durd) gegenfeitige Nücfichten, 
fo wie durch gutes Einverffändniß und durch Freundfchaft 
nur ein einzige Weich bilden und nur Einen König haben 
werden. Sc, verfpreche bey der Wahrheit des Meffias, des 
Kreuzes und des Evangeliums, der Freund der Freunde 
unferd Herren, des Sultans Almalek al Manfur, und der 
Freunde feiner Kinder, und der Feind ihrer Feinde zu feyn, 
wider alle diejenigen, welche ihre Staaten angreifen werden, 
fie mögen Sranfen oder andere Chriften feyn, Krieg zu fuͤh— 
ren, fie zu befämpfen und dadurch, daß ich fie auf ihre 
eigene Vertheidigung bedacht zu feyn nöthige, fie zu hindern 
an der Befriegung des Sultans Almalek al Manfur und 
der Beſchaͤdigung feiner Staaten. Ich verfpreche, in allen 
Stüden nad) den Beflimmungen des Vertrags des Friedens 
und der Freundfchaft, welcher am Dienftage dem 13, des 
zweyten Nebi des Jahrs 689 der Hedfchrah ded Propheten 
Mohammed, oder dem 24. (25. April), zwifchen unferm Herrn, 
dem Sultan Almalef al Manfur, deffen Sohne Almalek al 
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Afchraf und den Prinzen feinen Söhnen und zwifchen mir und 
meinen drey Brüdern, Don Sayme, Könige von Sicilien, 
Don Fedrique und Don Pedro, in Gegenwart meiner für diefe 
Unterhbandlung ernannten und zu dem Abfchluffe eines für 
nich und meine Brüder verbindlichen Friedens von fo langer 
Dauer, ald Nächte, Tage, Monate und Jahre feyn werden, 
durch einen von mir an den Sultan gefchriebenen und mit 
meinen Petichafte verfiegelten Brief bevollmachtigten Ge= 
fandten gefchloffen worden ift, mich zu richten. Sch ver> 
fpreche, in feiner Hinficht die Bedingungen des befagten 
Friedens zu übertreten oder zu verlegen, fondern fie gewifs 
fenhaft zu beobachten, und diefe WVerbindlichfeit übernehme 
ich für mich, meine Brüder, meine Kinder und mein Reich 
auf alle nachfolgende Zeiten, gegen das Reich unfers Herrn 
ded Sultans Almalek al Manfur und feines Sohns des Sul: 
tand Almalek al Afchraf und feiner Kinder, und verfpreche 
nichts zu andern oder umzuſtalten. Sch verfpreche im Na - 
men ded großen Gottes, daß ich für die Sicherheit aller 
Unterthanen der moslemifchen Staaten in meinem Königs 
veiche forgen und gemäß den Artikeln des befagten Vertrags 
meine Befehle geben und verfahren werde. Wenn ich Eine 
von den oben befagten Bedingungen unerfüllt laſſe, fo will 
ich verftoßen feyn von meiner Neligion und abgefallen von 
meinem Glauben und dem Glauben der Anhänger meiner 
Religion. 

Diefen Eid fehwöre ich felbft und verfiehe ihn in dem— 
felben Sinne, wie unfer Herr der Sultan Almalek al Manz 
fur, deffen Sohn Almalek al Afchraf, die Prinzen feine 
Kinder und diejenigen, welche in deren Namen viefen Eid 
von mir entgegen nehmen. 


Gott ift Zeuge deffen, was ich fage. 
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IV. 


Anordnungen des Patriarchen Peter von Je— 
ruſalem als paͤpſtlichen Legaten in Frankreich 
wegen einer Kreuzfahrt im J. 1316. 
(D’Achery Spicilegium T. VII. p. 276.) 

Reverendis in Christo patribus Archiepiscopis, Episco- 
pis, Abbatibus, Prioribus, Decanis, Praepositis, Archidia- 
conis et aliis ecclesiarum praelatis, ceterisque personis ec- 
clesiasticis et omnibus Christi fidelibus, ad quos istae prae- 
sentes litterae pervenerint, Frater Petrus miseratione divina 
sacro -sanctae Hierosolymitanae ecclesiae Patriarcha, Epi- 
scopus Rutenensis et Sedis Apostolicae Legatus in partibus 
ultra - marınis pro negotio terrae sanctae, salutem in eo qui 
pro redemptione humani generis dignatus est erucifigi. 
Quia tempus, quo debent arripereiter suum illustres viri do- 
minus Borbonensis et Camerarius Franciae, ac Johannes 
trater suus, et multi alii nobiles et innobiles, satis breve vi- 
detur esse sicut potestis videre per litteras alias vobis mis- 
sas, major diligentia et providentia est adhibenda. Propter 
quod habito csonsilio peritorum, non recedendo a contentis 
in aliis litteris sed potius inhaerendo, pro felici expeditione 
passagii terrae sanctae ita exstitit ordinatum. \ 

In primis quod vos domini Praelati mandetis omnibus 
Curatis vestrarum dioecesium et Fratribus Minoribus et 
Praedicatoribus, quod ipsi dominicis diebus et festivis 
quando clero et populo praedicant verbum Dei, inducant 
cruce signatos et alios qui sumere voluerint, quod sibi tali- 
ter provideant quod possint a proximo festo Pentecoste 
venturo in uno anno arripere iter suum, etalios qui non 
ibunt inducant ut velint de bonis sibi a Deo collatis elargiri 


pro passagio antedicto, et preces apud Deum effundere pro 
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eodem, ut possit fieri ad honorem ipsius et remedium ani- 
marum. 

Item quod in qualibet dioecesi, videlicet in civitatibus, 
duae personae idoneae eligantur, quibus Curati ecclesiarum 
reportent nomina illorum, qui ire voluerint et quä formä, 
et auxilium quod invenerint ac receperint a remanentibus et 


non euntibus ad passagium antedictum. 


Item quod illae duae personae electae in civitatibus re- 
portent aut mittant Parisius in scriptis per octo dies ante 
festum Pentecostes proxime venturum nomina illorum qui 
ire voluerint, et auxilium quod eis fuerit reportatum. Ita 
quod scitis nominibus et aliis possit fieri providentia de 


navibus et de aliis necessariis ad passagium antedictum. 


Item quod vos domini Praelati visis istis et aliis litteris 
et sub sigillo autenticho retenta copia earumdem, et.littera- 
rum quas vobis mittit illustris vir regens regna Franciae et 
Navarrae, reddatis originalia portitoribus earumdem, ut ipsa 
originalia possint aliis Praelatis qui non viderint praesentare. 
Et vos qui copiam receperitis sub sigillis vestris Curatis 
vestrarum dioecesium copiam transmittatis, ut ipsi in isto 
opere quod Dei magis quam hominis possint dare clarius 
operam efficacem. Unde vos requirimus et rogamus, ut in 
istis et aliis quae videritis opportuna, et quae vestro incum- 
bunt officio, ad felicem expeditionem dicti sancti passagii 
pro honore Dei et remedio vestrarum animarum sitis adeo 
diligentes, quod lux vestra luceat coram Deo et hominibus 
et videant opera vestra bona et possitis a Deo et hominibus 
merito commendari. 


Datum Parisius sub sigillo nostro die Veneris post fe- 
stum b. Mariae Magdalenae, anno domini millesimo trecen- 
tesimo sexto - decimo. 
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V. 
Urkunde des Königs Balduin VI. von Jeru— 
falem zu Öunften des Klofters Cava im Koͤ— 
nigreiche Neapel, 


Da die nachfolgende Urkunde, deren abfohriftlihe Mittheilung ich dem 
verftorbenen k. preuß. Gefandten zu Neapel, Herrn Sreyheren von 
Ramdohr, verdanfe, foviel ich weiß, noch nicht gedruckt worden iſt: 
fo möge diefelbe hier ihren Platz finden. 


Balduini VI. regis Jerusalem diploma con- 
cessumB. Benincasa abbati de donatione juris 
anchoraticinavissacri Monasterii Cavensis ac 
libertate eundi Jerusalem indegque redeundi 
et emendi atque vendendi ibi merces absque 
solutione cujus tenor talis est. 


In nomine sanctae et individuae trinitatis patris, Ailii 
et spiritus sancti. Am, Notum sit omnibus tam futuris 
gquam praesentibus quod Ego Balduinus per Dei gratiam 
in sancta civitate Jerusalem Latinorum Rex VI dono ei 
remitto pro remedio animae meae et inclytae recordatio- 
nis praedecessorum meorum tibi, Benincasa venerabilis 
Abbas Cavensis Coenobii, et successoribus tuis et prae- 
dicto monasterio in perpetuum Anchoraticum navis vestrae, 
id est Marcam unam argenti quam naves accedentes de 
consuetudine dare solent. Dono etiam vobis et concedo 
nihilominus in perpetuum, ut liberum ad terram meam 
habeatis accessum et ex ea recessum, ita quod accedentes 
de rebus Monasterii, quas venales introduxeritis, nihil pe- 
nitus alicujus occasione consuetudinis tribuatis. Abeun- 
tes vero de rebus, quas ad opus F'ratrum et Monasterii 
usum vobiscum detuleritis, nullam penitus exactionem a 
modo reddere teneamini. Ut igitur hujus donationis, et 
concessionis Meae pagina rata vobis teneatur in aeternum 

VI, Band, c 
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et indissoluta, praesentem cartam testibus subscriptis et 
sigillo Meo munire praecepi. Factum est hoc anno ab 
incarnatione Domini Millesimo centesimo octogesimo pri- 
mo. Indict. XV. 

Hujus rei sunt testes. Joscelinus Regis Senescalcus: 
Raynaldus Sydonis Dominus: Raymundus de Scanda- 
lione: Milo de Colouardins: Simon de Vercinni Tyri 
Castellanus: Joannes Lombardus Toroni Castellanus. 

Datum apud Tyrum per manum Guilielmi Tyri Ar- 
chiepiscopi Regisque Cancellarii VI Idus Novembris. 

Die Urfchrift der vorfiehenden Urkunde wird im Klofter 
Cava aufbewahrt. DBenincafa wurde am 31. San. 1171 zum 
Abte von Cava erwäahlt und ftarb am 10. Fan. 1193, S. Chron. 
Cavense in Muratori Script. rer. Ital. T. VII. p. 925, 926. 


VI. 


Ueberſicht der Geſchichte des armeniſchen Koͤ— 
nigreichs in Cilicien waͤhrend der Kreuzzuͤge. 


Die armeniſchen Fuͤrſten, welche nicht lange vor der An: 
fiedelung der Kreuzfahrer in Syrien in den Gebirgen von 
Gilicien eine Herrfchaft gegründet hatten, fanden während 
der ganzen Dauer der Kreuzzüge in fo vielfältigen Bezie— 
hungen zu den benachbarten frankifchen Fürften, daß eine 
Zufammenftellung der Nachrichten, welche über die Gefchichte 
diefes armenifchen Reichs uns überliefert worden find, an 
diefem Orte nicht als überflüffig erfcheinen wird. Eine ſolche 
Zufammenftellung ift fehr erleichtert worden durch die Mit- 
theilung der Chronik des Vahram, eines aus Edeſſa gebür: 
tigen armenifchen Priefters, welcher Geheimfchreiber ded arme⸗ 
nifch = cilicifchen Königs Leo ded Dritten (reg. von 1269 — 


1239) war und von eben diefem Könige aufgefordert wurde, 
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die kurze Chronit des armenifhen Königreichs in Cilicien, 
von welcher hier die Rede ift, zu verfaſſen. Wir verdanken 
die Kenntniß diefer in gereimten Verſen gefchriebenen Chros 
nie Heren Profeffor Neumann, welcher diefe Iehrreiche Schrift 
nac) der im Fahre 1259 der armenifchen Zeitrechnung (Chr, 
1810) auf Veranlafjung des armenifchen Patriarchen in Ruß: 
land, Ephraim, zu Madras gedructen Ausgabe des arme: 
nischen Originals engliſch überfegt und in der Sammlung 
der von dem Vereine ded Oriental translation fund zu 
London zum Druck beförderten Ueberfegungen von wichtigen 
Werken der morgenländifchen Litteratur mitgetheilt hat unter 
dem Zitel: Vahram’s Chronicle of the Armenian Kingdom 
in Cilicia during the time of the Crusades. Translated 
from ihe original Armenian with notes and illustrations | 
by C. F. Neumann. London 1851. 8. Die Arbeit des 
armenifchen Priefterg, welcher für einen großen Theil ver 
von ihm erzählten Ereigniffe als gleichzeitiger Schriftfteller 
anerkannt werden muß, beginnt mit der Entftehung des armes 
nifchen Königreichd in Cilicien und endigt mit der Regies 
sung des Königs Leo des Dritten, 

Daß ein großer Theil der Armenier durch die Unmög- 
lichkeit, ihr Vaterland, dag alte Armenien, gegen die Macht 
des türkifchen Sultans Togrulbek aus dem Gefchlechte der 
Seldſchuken zu vertheidigen, bewogen wurde, nach den ge= 
birgigen Ländern von Cappadocien und Cilicien auszuwan⸗ 
dern — darin flimmen alle uns überlieferten Nachrichten zu— 
ſammen; nur in Hinficht der Einzelheiten dieſes Ereigniffes 
finden fih Abweichungen. Nach den Nachrichten, welche 
Herr St. Martin aus handfchriftlihen Quellen der koͤnigli— 
chen Bibliothek zu Paris ausgezogen hat”), überließ Kafig 
der Zweyte, Sohn des Königs Afchod des Vierten, der Iekte 

ı) IMemoires historiques et geographiques sur I’ Armenie T,I, p. 373349. 
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armenifche König aus dem Gefchlechte der Pagratiden, wel: 
ches nad) dem Jahre 683 zu den Zeiten des griechifchen Kai— 
ſers Zuftinian des Zweyten die Herrfchaft über Armenien an 
fi) gebracht hatte ?), im Fahre 1046, als er Leichtfinniger 
Weiſe einer Einladung an den Faiferlichen Hof von Conſtan— 
tinopel gefolgt war, fein Königreich durch einen ihm abge— 
nöthigten Vertrag dem Kaifer Conftantinus Monomachus, 
indem ihm feine andere Entfchädigung zu Theil wurde, als 
die Heine Stadt Bizu in dem Lande, welches fpäterhin den 
Namen Kleinarmenien erhielt, und deren Gebiet; und im 
Jahre 1053 übergab ein anderer Fürft aud dem Gefchlechte 
der Pagratiden, welcher ebenfalld Kalig hieß und ein Sohn 
des Apas war, ald er von dem Gultan Alp Arslan, dem 
Nachfolger des Togrulbef, bedräangt wurde, die bisher von 
ihm behauptete Herrichaft über Kars dem Kaifer Conftan= 
tinus Ducad gegen die Abtretung der Stadt Dyamentav im 
Taurus und des umliegenden Landes, Die Chronik des 
Bahram 3) erwähnt nur des erftern Kafig, des Sohns des 
Königs Afchod, indem fie meldet, daß derfelbe, um fich den 
Angriffen der Türken zu entziehen, fein Königreich den Grie— 
chen überließ und von denfelben die Stadt Cäfarea in Caps 
padorien nebft andern benachbarten Plaͤtzen als Entfchädis 
gung erhielt, Die Herrfchaft diefer beyden armenifchen Für: 
fien in den Städten, welche ihnen die griechiichen Kaifer 
eingeräumt hatten, war nicht von langer Dauer. Die Öries 
chen ließen Feine Gelegenheit, die armenifchen Flüchtlinge zu 
beeinträchtigen, unbenugt; bald bot ihnen die Neligion den 
Vorwand zur Verfolgung dar, bald wurden Neußerungen 
der Unzufriedenheit, welche die Armenier fich erlaubt hatten, 
als Beweife aufrührerifcher Gefinnung gedeutet und durch 


28) St. Martin a. a. O. T.I: p. 338. 
3) Vahram Chronicle p. 26, 
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feindfelige Behandlung befiraft; und im Jahre 1079 wurde 
der König Kalig, welcher zu Bizu feinen Siß erhalten hatte, 
nad) den von St. Martin mitgetheilten armenifhen Nach: 
richten, auf Anfliften des griechifchen Befehlshabers einer 
einen Feftung in Cappadocien getödtet *), Vahram er= 
zählt in feiner Chronik °) die Veranlaffung der Ermordung 
jenes armenifchen Königs in der folgenden wahrfcheinlich 
fabelhaften Weile. Da der König Kakig vernahm, daß der 
griehifche Erzbiihof Marcus von Caͤſarea, ein erbitterter 
Feind der Armenier, einem Hunde den Namen Armenos ges 
geben hatte, fo ließ er den Erzbifchof zum Mittagseffen 
einladen und befragte ihn nach dem Namen feines Hundes; 
der Erzbifchof nannte zwar einen andern Namen, der Hund 
hörte aber nicht auf viefen Namen und Fam erft heran, als 
er mit dem Namen Armenos angerufen wurde. Hierguf bes 
fahl Kalig, ven Erzbifchof mit feinem Hunde in einen Sad 
zu ſtecken und mit unerträglichen Martern zu quälen; und 
diefe Mißhandlung des Erzbifchofs wurde von ‚ven Söhnen 
eined Griechen, welcher Mandal hieß, durch die Ermordung 
des Königs Kafig geracht. Der andere König Kafig, wel— 
chem die Stadt Dzamentav zugetheilt worden war, wurde 
bald hernach, wie die von St, Martin benußten armenifchen 
Schriftfteller melden, ebenfalls ermordet, und die Griechen 
vereinigten Die Landfchaften, welche fie den Armeniern über: 
laſſen batten, wieder mit ihrem Neiche °), 

Die gebirgige Belchaffenheit des Landes, in welches die 
armenifchen Uusgewanderten von den Griechen aufgenommen 
worden waren, machte es aud) nach der Vertilgung des 
koͤniglichen Gefchlehts der Pagrativen einzelnen Flüchtlingen 


4) St. Martin a. a. D. p. 376. 
5) Vahram Chronicle p. 27. 
6) St. Martin a. a. D. 
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Huben, möglich, den fernern Nachftellungen ihrer Feinde fich zu ent- 

oder Suziehen, Ein armenifcher Anführer, Namens Ruben (Rufin), 

fi ein Anverwandter des vertilgten koͤniglichen Gefchlechts, wel: 
chen die Chronif des Vahram ald den Herrn der Burg Ko: 
fivar bezeichnet ?), entwich nach der Meldung verfeiben 
Chronik, ald er die Ermordung des Königs Kakig ded Zwey⸗ 
ten gehört hatte, mit feiner ganzen Familie in dad Gebirge 
des Taurus, ftieg dann an der andern Seite diefes Gebirges 
nad Phrygien herab und bemächtigte fich des Platzes Korhz 
moloß, Dort vereinigten ſich mit ihm noch andere Flücht- 
linge feines Volkes, welche ebenfalld auf den Höhen und in 
den Thalern des Taurus Sicherheit gegen die Verfolgungen 
der Griechen fuchten; und Ruben fette fich vermittelft ihres 
Deyftandes in den Beſitz der Herrfchaft über das ganze dor= 
tige Bergland, aus welchem er die Griechen vertrieb. „Der 
große Ruben,’ bemerkt Vahram, „führte ein heiliges Leben, 
welches (im Jahre 1095) durch einen feligen Tod geendigt 
wurde 8). 

Die Chronik des Vahram beſchraͤnkt ihre Meldungen 
auf die Schickſale des Ruben und der Nachkommen deſſel— 
ben; aus den von Abulfaradfch in feiner forifchen: Chronik 
mitgetheilten Nachrichten erfahren wir aber, daß in derfelben 
Zeit, in welcher Ruben feine Herrfchaft gründete und. ber 
hauptete, andere Armenier, funfzig an der Zahl, in Eilicien 


7) Bouben, Baron of the fort Kosidar, in der Ueberſetzung ded Herrn 
Neumann. Vahram Chronicle p, 27. Sn der fyrifchen Chronik des 
Abulfaradfch p. 296 (letzte Zeile), wo eine Erwähnung der Nachkom: 


menfchaft jenes Anführers ſich findet, wird derfelde Rufin (265) 


genannt. Aus den in dieſer Beylage mitgetheilten Berichten iſt übri: 

gens die Nachricht zu vervolftändigen und zu berichtigen, welche im 

vierten Buche dieſes Werks Kap. I. ©. 56 folg. von der. Entfiehung des 

armenifhen Fürſtenthums in Eilicien gegeben worden iſt. 
8) Vahram Chronicle p, 27. 28. 
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eindrangen, indem fie die Schwäche der Griechen, welche 
diefed Land nicht gegen die plündernden Horden der Türken 
zu vertheidigen vermochten, zu ihrem Vortheile benußten. 
Sie trafen dafelbft im J. 1085 in der Gegend yon Marafch 
mit einem kuͤhnen, liſtigen und in räuberifchen Abentenern 
geübten jungen Manne ihres Volks, Namens Filartus (Phiz 
laretus), zufammen, erwählten denfelben zu ihrem Anführer 
und festen fich, von ihm geleitet, in den Beſitz mehrerer feften 
Pape des Landes. In Furzer Zeit‘ mehrte fich die Zahl 
der Anhänger des Filartus fo fehr, daß der griechifche Kaifer 
ed für räthlich) achtete, mit diefen das Land von Gilicien 
plündernden Armeniern in ein friedliches Verhaͤltniß ſich zu 
fegen und den Filartus durch Gefchenfe ſich geneigt zu 
machen. Silartus Fam fogar auf die Einladung des Kaiſers 
Alexius Komnenus des Erfien nach Eonftantinopel und wurde 
dafelbft mit dem Zitel und der Würde eines Sebaſtus bes 
ehrt, Hierauf Fehrte er nach Cilicien zurüd und eroberte 
mit Hülfe eines Heerd, welches aus Armeniern, Perfern und 
Zürfen beftand, nicht nur Marafch in Cilicien, fo wie Edeffa 
am Euphrat, fondern entriß den Tuͤrken felbft die Stadt 
Antiochien und unterwarf fi) auch) das Land von Melis 
tene?). Die Stadt Antiochien behauptete er zwar nur Furze 
Zeit, weil der von ihm zurüdgelaffene Statthalter Ismail, 


ein Perfer, durch feine Gewaltthätigkeiten fich felbft und. 


feinen Herrn verhaßt machte, und auch aus Edeſſa wurde 
Silartus, da er die dortigen Einwohner mißhandelte, mit deren 
Beyftande von den Türken vertrieben 7°); dagegen erwirkte 
er fi) durch den Webertritt zum Islam von dem Sultan 


9) „Das Land von Gachin und Melitene,” bey Abulfaradfeh. In der Ta: 
teinifchen UWeberfegung der furifchen Chronik find diefe Worte ausge: 
lafien. 


ı0) Abulfarag, Chron, Syr. p. 272. 273. 


40 Das armenifhe Königreich in Eilicien. 


Malekſchah die Verleihung der Stadt Maraſch. Er ftarb 
aber, nad) einer von Abulfaradfch mitgetheilten Weberliefe: 
rung, nicht als Moslim, fondern wandte fich vor feinem 
Tode wieder zum chriftlichen Glauben *:), 
—— Vahram nennt nur den Conſtantin, den Sohn des 
tinus Mühen, als den Nachfolger feines Vaters in der Herrſchaft 
über daS den Griechen von ven Armeniern entriffene Ge: 
birgsland **); nach Abulfaradfch wurde auch Marafc) von 
den Armeniern behauptet, indem vafeldft nad) dem Tode 
des Filartus ein anderer armenifcher Anführer mit Namen 
Chug (d, i. Räuber) Baſilius die Herrfchaft an fich nahm 
und feine Gattin zur Nachfolgerin hatte, welche auch über 
Samoſata, Chifhum und Raban gebot und ein zahlreiches 
Heer zu Fuß und zu Pferde fammelte, da fie jedem Reiter 
einen monatlichen Gold von zwölf Goldſtuͤcken gab und je= 
den Fußgänger monatlich mit drey Goldſtuͤcken belohnte. 
Ueberhaupt war in diefer Zeit dad cilicifche Gebirgsland, 
wie Abulfaradfch bemerkt, den Armeniern, welche die Berge 
und feften Plaͤtze beſetzt hielten, ypreisgegeben, nachdem 
die Griechen, unvermögend, den Türken zu widerftehen, in 
das Innere von Kleinafien fi) zurückgezogen hatten *2). 
Eonftantin, der Sohn des Ruben, war nach dem Zeugs 
niffe ded Vahram ein tapferer und -großmüthiger Fuͤrſt; er 
hatte feinen Sig zu Vahga, ſtritt in vielen Schlachten und 


zı1) Chron, Syr. p. 275. 276. Des Philaretus erwähnen auch Zonaras 
(ed. Paris, T. II. p, 279. 280) und Anna Comnena (ed. Paris. p. 189. 
189). Nach Zonaras war Philaretus aus dem Gefshlechte der Brachas 
mier (d. i. der Pagratiden, Ju ÖE zod zwv Boazawwv ylvovs), 
und nach Anna Comnena hatte er fchon von dem Kaifer Nomanus 
Diogenes die Würde eined Domeſticus erhalten. Vgl. Rexum a Co- 
mnenis gestar. Libri IV, P. 243. 244. 

ı2) Vahram Chronicle P. 38. 

13) Abulfarag, Chron, Syr, p. 296. Dgl. Art de verifier les dates (Pa- 
zis 1818. 8.) T. V. p. 98. 
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eroberte viele Burgen; aud) befiegte er oftmals die Heere 
der Griechen und machte viele Gefangene, Seine Herrfchaf- 
ten erfireckten fi) bis zum Meere. Don den Franken, welche 
nicht Tange nach) feinem Negierungsantritt in Syrien ſich 
feftfeßten, wurde er fehr geehrt, weil er ihnen Hülfe gewährte 
in der Befämpfung der Türken, und Vahram berichtet, daß 
jene Sremdlinge dem armenifchen Fürften ald Anerkennung 
der Dienfte, welche derfelbe ihnen geleiftet hatte, die Titel 
eines Grafen und Asbed (d. i. Haupt der Neiterey) vera 
liehen. Conftantin zeichnete ſich aber nicht blos aus Durch 
Eriegerifche TIhaten, fondern er forgte auch für den innern 
Mohlftand feines Landes; auch flellte er mehrere zerftörte 
Städte wieder her, und der Ruhm der- trefflichen Negierung 
des Eonflantinus drang, wie Bahram behauptet, bis zu den 
Ländern jenfeit des Meeres. Da er aud) ein fehr frommer 
und gottesfürchtiger Fürft war, fo wurde fein Tod durch 
ein Zeichen angedeutet; er fiarb im Jahre 1100 und erhielt 
feine Ruhefiätte neben feinem Vater Ruben in der Kirche 
von Caftalon?*), Daß die Unternehmungen der erfien Kreuze 
fahrer, welche im Jahre 1097 nah Syrien kamen, von 
den in Cilicien angefiedelten Armeniern befördert und begüns 
fiigt wurden, erhellt aus der Meldung ver gleichzeitigen 
abendländifchen Schriftfieller, nac) welcher in ver Belage— 
rung von Antiochien die Armenier dem Heere der Kreuzfahrer 
Lebensmittel zuführten und nad) einem für die Chriften gluͤck⸗ 


24) Vahram Chronicle p. 28. 29. Nach Wilhelm von Tyrus (X. 1.) hatte 
Eonfiantin feinen Bruder Taphrof zum Mitregenten, und de3 Zebtern 
Tochter war die Gemahlin de3 Königs Balduin I. von Serufalem (Bal- 
duinus uxorem duxit filiam cujusdam nobilis et egregii Armenio- 
zum principis, Tafroc nomine, qui cum fratre Constantino circa 
Taurum montem-praesidia habebat inexpugnabilia multasgue viro- 
zum fortium copias, unde, et propter divitiarum immensitatem et 
virium, gentis illius Reges habebantur). Dal. Geſch. der Rreuzzüge 
Buch IL Kay. IX. €, 84 und Albertus Aquensis. III. 22. 
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lichen Kampfe die türfifchen Flüchtlinge in Engpäffen er: 
fchlugen °°). 


oder Von den beyden Söhnen, welche Conftantinus hinterließ, 
Toros (Theodorus) und Leo, folgte der erffere ald der ältere 
feinem Vater in den cilicifchen Herrfchaften "°). Toros war nad) 
dem Zeugniffe, welches ihm Vahram ertheilt, ein fehr weifer 
und tapferer Fuͤrſt; er rächte an den Nachkommen des Grie- 
hen Mandal die Ermordung des Königs Kafig, indem er 
deren Burg *?) eroberte und die Einwohner diefer Burg 
toͤdtete; und ald er dafelbft ein Bildniß der heiligen Jung⸗ 
frau fand, fo hielt er dafjelbe fehr in Ehren, und die Ar: 
menier fchrieben der. wunderthätigen Kraft dieſes Bildniffes 
die fernern Siege zu, welche Toros über die Griechen ge= 
wann, Als er hierauf die Stadt Anazarbus ſich unterwor-: 
fen Hatte, fo baute er dafelbft eine chriftliche Kirche und 
ſchmuͤckte diefelbe mit dem Bildniffe der heiligen Sungfrau 
und mit den Namen feiner Feldherren. Obwohl nad) der 
Dehauptung des Vahram der Name des Torog fo berühmt 
wurde, daß dag Land Cilicien dadurch feinen bisherigen 
Namen verlor und nur das Kand des Toros genannt wurde: 
fo findet fich gleichwohl Feine Erwähnung diefes Fürften 
weder bey dem gleichzeitigen Gefchichtfchreibern der Kreuzzuͤge 


15) Gefh. der Kreuzz. Buch. Kap. VII. S. 180. 190. Bol. über die Ber: 
bältniffe der Armenier zu den erſten Kreusfahrern ebendaf. Kap. VI. 
©. 165 folg. 


16) Vahram Chronicle p. 29. Abulfaradfch (Chron. Syr. p. 296) fcheint 
au behaupten, daß Toros und Leo gemeinfchaftlich Die Regierung führ: 
ten, oder die Derrfchaften ihres Vaters unter fich getheilt hatten, Indem 
er fagt: „In Eilicien herrſchten zwey Brüder, Söhne des Eonftantinug, 
des Sohns von Rufinus.“ Vielleicht war dem Leo ein Antheil an den 
väterlichen Befigungen untet der Hoheit felned Bruders augeftanden 
worden. 


17) Centerhasg. 
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noch bey den byzantinifchen Schriftſtellern. Toros farb im 
Sabre 1123 *8), 
Da der einzige Sohn, welchen Zoros hinterließ, nach 


den Tode feines Vater von ungetreuen Unterthanen ges 


fangen und im Gefängniffe vergiftet wurde, fo Fam die Herr: 
ſchaft über Eilicien an Leo, den Bruder des Toros, welcher 
ebenfalls ein frommer und tapfrer Fürft war, viele fremde 
Krieger in feinen Dienft nahm, die Ungläubigen nachdrid- 
lich befampfte und die Städte Mamifte und Tarſus ero— 
berte; und man nannte den Fürften Leo wegen folcher Eriege> 
riſchen Thaten nach der Angabe des Vahram den Afchtahag 
(Aftyages) feiner Zeit?°). Nach der Beendigung diefer glüc= 
lichen Kriege wurden dem Fürften Leo vier Söhne geboren, 
Toros, Stephanus, Meleh und Ruben, welche namentlich 
von Bahram angegeben werden 2°). 


£eo ift der erfie armenifche Fürft von Eilicien, deffen Name 
gleihmäßig ſowohl von den Gefchichtfchreibern der Kreuzzuͤge 
ald den byzantinifchen Gefchichtfchreibern genannt wird, und 
auch die arabifchen Nachrichten gedenken feiner. Der grie— 
chiſche Kaifer Johannes Komnenus richtete auf dem Zuge 
nad) Afien, welchen er in den Fahren 1137 und 1138 aus: 
führte, um die Rechte feines Reichs in mehrern aftatifchen 
Ländern wieder geltend zu machen, feine Waffen gegen den 
armenifchen Fürften Leo, entriß demfelben wieder die cilici— 
ſchen Städte, welche er dem griechifchen Kaiſerthume ent- 
zogen hatte, und führte ihn felbft gefangen nach Conftanti= 
nopel. Diefes ungluͤckliche Schickſal des Fürften Leo, wel: 


ı8) Vahram Chronicle p. 29. 30. 

19) Vahram Cronicle p.30. Die armenifchen Sagen über den Altyages f. 
in Mosis Chorenensis histor. armenicae Lib, Il. c. 23—28 (ed, Whi- 
ston) p. 63 — 71. 

20) Vahram Chronicle p. 30. 31, 
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ches aus den Meldungen der byzantinifchen Gefchichtichreis 
ber Cinnamus und Nicetas und einiger andrer Schriftfteller 
bekannt ift ?*), wird auch von Vahram erzählt, welcher 
die Nachricht Hinzufügt, daß die beyden Söhne des Leo, 
Zoros und Ruben, die Gefangenfchaft ihres Vaters theilten 
und mit demfelben nach Conftantinopel geführt wurden ?*). 
Dagegen verfchweigt diefer Gefchichtfchreiber die von Cinna- 
mus erwähnte frühere Gefangenfchaft des Fürften Leo in 
Antiochien, aus welcher derfelbe wahrfcheinlic) im Sabre 
1129 oder 1130 war befreyt worden ??), Die beyden an: 
dern Söhne ded Leo, Stephanus und Meleh, entgingen 
nach Vahram dadurch der Gefangenfhaft, daß fie zu der 
Zeit, ald ihr Vater und ihre Brüder die Freyheit verloren, 
zu Edeffa bey ihrem Oheime, dem Grafen Soscelin, fi) 
befanden?*). In Beziehung auf die Gefangenfchaft des 
Fuͤrſten Leo und feiner beyden Söhne und auf deren Schickſale 
theilt Vahram mehrere ihm eigenthümliche Nachrichten mit. 
Leo wurde, ald er, unvermögend, dem überlegenen Heere 
des Koifers Johannes zu widerfiehen, in das Gebirge geflohen 
war, gefangen genommen und gefeffelt zu dem griechifchen 
Kaifer geführt; nach) einigen Meldungen brachte der Kaifer 
den armenifhen Fürften durch Hinterlift in feine Gewalt, 


21) ©. Rerum ab Alexio I. etc. Comn, gestar. libri IV. p. 503. 504 
Geſch. der Kreuzz. Buch IL: ©. 642 folg. 

22) Vahram Chronicle p.:z1. 

25) Cinnam, (ed, Paris.) p. 8. Vgl. Berum a Comnenis gestarum libri 
Iv.1.c. Geſch. der Kreuzz. a. a. O. ©. 64%. 


24) Vahram Chronicle 1, c, Der Verfhwägerung des Grafen SoscelinI. 


von Edeffa mit den armenifhen Fürften von Eillcien erwähnen auch die 
Lignages d’ Outremer (ch, XV]): Joscelin de Courtenai fu conte de 
Rohais (Edesse) et esposa femme d’Erminie. Webrigens vegierte aber 
damals in Edefia nicht mehr Jogcelin L., welcher im 5. zı3r gefiorben 
war, fondern deſſen Sohn Soscelin II., welches der Better der grment- 
fen Prinzen war. S. Geſch. der Kreuzz. Buch IL &. 605. 
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indem er den Eid brach, mit welchen er demfelben Sicher: 
heit zugefagt hatte. Während der Gefangenfhaft erfuhren 
Leo und feine Söhne nicht nur eine milde und fchonende, 
fondern feibft eine ehrenyolle Behandlung. Leo wurde reich- 
lich beſchenkt, fpeifte oftmals an der Faiferlichen Tafel und 
erhielt die Erlaubniß, Durch das Vergnügen der Jagd fich 
zu zerfireuen. Ruben, ver jüngfte Sohn des Leo, erwarb 
fih fo fehr die Gunft des Kaiferd Johann, daß ihm eine 
ehrenvolle Stelle in der Faiferlichen Hofhaltung gewährt 
wurde; diefe Auszeichnung wurde aber die Deranlafjung feines 
unglüdlichen Endes, und Ruben fiel als das Opfer des Nei— 
des der Faiferlichen Soldaten, welchen er durch einen Be— 
weis feiner unglaublichen Leibesſtaͤrke erregte, indem er die 
mit Waffer gefüllte Badewanne des Kaifers aufhob und 
mit Schnelligkeit herumſchwang, dergeftalt, daß diejenigen, 
welche Zeugen dieſes Kraftſtreichs waren, den jungen Ars 
menier den Simfon feiner Zeit nannten, Toros, obgleich 
durch ein Traumgeficht die Wiedererlangung feiner väterlichen 
Länder ihm war vorher verfündigt worden, wurde nach dem 
Tode feines Vaters, welcher im Jahre 1141 erfolgte, aus 
der Haft entlaffen, erhielt eine Stelle im Heere der Grischen 
und begleitete den Kaiſer Johannes auf dem Ießten Feld: 
zuge nach) Afien, welcher von diefem Kaifer am Ende des 
Jahres 1141 unternommen wurde 25). 

Nach den von Vahram mitgetheilten Nachrichten bliebz,äsır. 
Toros, ald nad) dem bey Anazarbus (oder Anavarza) inGtoie. 
Eilicien erfolgten Tode des Kaifers Johannes das griechifche 
Heer im Jahre 1145 nad) Conflantinopel zuruͤckkehrte, in 
Aſien und feite ſich in den Beſitz eines Theils feiner oA: 
35) Vahram Chronicle p. 37—34. Dal. über den letzten afiatifchen Feld— 


zug des Kaiſers Johannes Komnenug Berum a Comnenis gestar. Li- 
bri IV, p. 517 sg. Gefch. der Kreuzz. Buch IL, Kap. 34 ©. zrı forg. 
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terlichen Herrfchaften ; und von der Weife, in welcher Toros 
diefe Unternehmung ausführte, findet fich bey jenem arme⸗ 
nifchen Schriftfteller eine zweifache verfchiedene Meldung, 
Nach der erften diefer Meldungen kam Toros aus Antiochien 
nad) Eilicien, gewann dafelbft zuerft die Stadt Amuda 
und bemächtigte fich hierauf der übrigen Plaͤtze des Landes. 
Nach der andern Meldung, welche von der Partey des 
griechifchen Kaiferd ausgegangen war, erhielt Toros von 
einer vornehmen Frau, bey welcher er während des Aufent⸗ 
halts des griechiſchen Heers in Aſien lebte, eine Summe 
Geldes, begab ſich damit nach dem Gebirge von Cilicien, 
hielt ſich daſelbſt einige Zeit unter der Kleidung eines Schaͤ— 
fers verborgen und endeckte ſich endlich als den Sohn des 
Leo einem Prieſter, welcher dieſe frohe Kunde ſogleich den 
in Cilicien noch ſich aufhaltenden und von den Griechen 
hart bedruͤckten Armeniern mittheilte; dieſe Armenier ver— 
ſammelten ſich um den Sohn ihres ehemaligen Fuͤrſten und 
ernannten ihn zu ihrem Baron; worauf Toros in den Beſitz 
von Vahga und den übrigen Plaͤtzen des Landes ſich ſetz⸗ 
te 20). Mit dieſer zweyten Meldung ſtimmt die Nachricht 
des Abulfaradfch in der fyrifchen Chronif bey dem Jahre 
der Griechen 1459 (Chr, 1148) im wefentlichen überein; 
nach diefer Nachricht floh Toros in dem erwähnten Jahre, 
nachdem fein Vater Leo geftorben war, aus Conftantinopel 
nad) Cilicien und gelangte dahin zu Fuß und in Dürftig- 
keit; der Bifchof Athanaſius, an welchen er mit dem An- 
fuchen um ein Gebet bey Gott für die Wiederverleihung 
feiner väterlichen Befigungen fich) wandte, gab ihm Gerd, 
um ein Pferd zu Faufen; hierauf fchloffen zwölf Armenier 
dem Zoros ſich an und Leifteten ihm Beyſtand in der Erobe: 


26) Vahram Chronicle p, 34. 35. 
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rung von Amuda, und fpäterhin; da nicht blos Armenier, 
fondern auch Franken ihn unterfiügten, : eroberte er auch 
Anazarbus (AUnavarza) und andere eilicifche Städte und führte 
einen glücklichen Krieg wider die Türfen 27), 
Ueber den Krieg des Kaifers Manuel Comnenus gegen 
Toros (ogl. Gefch. der Kreuzz. Buch IV. ©, 56 folg.) giebt 
die Chronif des Vahram nur fehr Furze und unbefriedigende 
Nachrichten; es wird dafelbft behauptet, daß der Kaifer Mas 
nuel den Zug nad) Aſien im Fahre 1159 in der Abficht unters 
nahm, den Kreuzfahrern, welche von den Türken bedrängt 
wurden, Hülfe zu leiſten; auch ift ed unrichtig, wenn Vah⸗ 
vam erzählt, daß unter der Vermittlung des Fürften (Rai— 
nald) von Antiochien Zoros mit dem Kaifer Manuel einen 


Vertrag zu Antiochien ſchloß, in welchem er dem Kaifer für 


eine beträchtliche Geldfumme die Stadt Anazarbus und 
andere ciliciſche Plage überließ ?°). Diefer Vertrag wurde 
vielmehr unter Vermittlung des Königs Balduin II. von 
Serufalem gefchloffen ?°), Nach der Ausfage des Vahram 
brach) Toros diefen Vertrag, fobald der Kaifer Manuel nach 
Conftantinopel zurücdgefehrt war; und Vahram weiß von 
diefer MWortbrüchigkeit die Veranlaffung nicht mit Sicherheit 
anzugeben, er vermuthet nur, daß Mißtrauen gegen den 
Kaifer oder fremde Einflüfterungen den armenifchen Fürften 


dazu bewogen. Als das griechifche Heer von Anazarbus 


abgezugen war, fo begab fi) Toros plößlich in der Nacht 
nad) Bahga, bemächtigte ſich hierauf wieder der Stadt Ana⸗ 
zarbus und eroberte auch Mamiſta und die umliegenden 
Städte. Der griechifche Staithalter von Tarſus (Andronifug 
Kommenus) fammelte zwar die von dem Kaifer Manuel ihm 


27) Abulfarag. Chron, syr, p, 335. 
23) Vahram Chronicle p. 35 —37. 
29) Gefch. der Kreuzz. Buch IV, ©, 62. 
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zurüdgelaffenen Truppen, vereinigte fich mit einigen armeni- 
ſchen Baronen, welche von dem Kaifer Manuel durch Gunft: 
bezeugungen waren gewonnen worden, als Oscin, Herrn von 
Lampron, und dem Geſchlechte des Nathanael, welches zu 
Asgurhas herrfchte, und belagerte hierauf Mamiſta; Toros 
vertheidigte diefe Stadt mit glüdlichem Erfolge und bewog 
durch eine beträchtliche Geldfumme den Dsein, die Partey des 
Kaiſers zu verlaffen, verband diefen armenifchen Baron noch 
dadurch fefter mit fich, daß er feine Tochter dem Sohne deſ— 
felden zur Gemahlin gab, und eroberte mit dem Beyftande 
des Oscin ganz Cilicien und Sfaurien und felbft die Stadt 
Tarſus. Hierauf bewog der Kaifer Manuel den Sultan Kiz 
lidſch Ardlan von Ikonium, fein Buͤndniß mit dem Fürften 
Toros aufzugeben und in deffen Land einzubrechen; Kilidfch 
Arslan belagerte aber vergeblich die Stadt Anazarbus; Flie— 
gen und Wespen, welche Gott wider das türfifche Heer 
fandte, und andres Ungemach nöthigten den Sultan, die Bes 
lagerung aufzuheben, und Toros zwang den Sultan zum 
Ruͤckzuge durch einen Einbruch in deſſen Land und durch 
die Eroberung und Plünderung von Ikonium. in zweyter 
Einfall der Türken von Ikonium in Cilicien hatte Feinen 
glüdlicheren Erfolg, worauf Kilidſch Arslan mit dem Fürften 
Toros Frieden fchloß und das frühere Bündnig mit demſelben 
erneuerte 3°), Diefes Kriegs ded Toros wider die Griechen 
und Türken erwahnt auch Abulfaradfceh in feiner fyrifchen 
Ehronif, indem er vdenfelben in das Jahr der Griechen 
1465 (Chr. 1154) fett 3°), und der byzantinifche Gefdicht- 
fehreiber Johannes Cinnamus berichtet, daß die Belagerung 
von Mamiſta (Mopsveftia) durch die Fahrlaͤſſigkeit des Leicht- 


50) Vahram Chronicle p. 37 — 39, 
51) Chron. Syr, p. 542. 
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finnigen Andronifus Komnenus ihres Zield verfehlt habe ?2), 
ad) folchen Thaten farb Toros im Jahre 1167 und wurde 
zu Traffarg begraben; er war nad) der Angabe des Vahram 
ein Mann von großer Geftalt, Fraftvollem Geifte und theil 
nehmendem Gemüthe, mildthatig und fromm, und der hei— 
ligen Schrift fo fehr Eundig, daß er eine fchriftlich abges 
faßte Erklaͤrung der Propheten hinterließ 32), 


Da der Sohn, welchen Toros hinterließ, noch minder — 
jaͤhrig war, ſo uͤbertrug Toros kurz vor ſeinem Tode die Vor— 
mundſchaft dem Thomas, welcher ſein Schwiegervater, oder 
nach Abulfaradſch der Sohn ſeiner Mutterſchweſter war. Meleh 
aber, der juͤngere Bruder des Toros, welcher damals bey 
dem Atabek Nureddin ſich aufhielt, kam mit einem tuͤrkiſchen 
Heere nach Cilicien, um der Herrſchaften ſeines Bruders ſich 
zu bemaͤchtigen, und erreichte zwar das erſte Mal nicht ſei— 
nen Zweck; als er aber zum zweyten Male wieder kam, ſo 
erkannten ihn die Armenier freiwillig als ihren Herrn an. 
Worauf er ſeine tuͤrkiſchen Truppen zuruͤckſandte und ei— 
nige Zeit in Frieden regierte. Als er ſpaͤterhin den Sohn 
des Toros umbringen ließ, ſo wurde er im Jahre 1169 
von ſeinen eignen Soldaten ermordet. Alſo berichtet Vah— 
ram von den Unternehmungen und Schickſalen des Fuͤrſten 
Meleh 22), ohne des von dem Erbiſchofe Wilhelm von Ty— 


34) Jo. Cinnami historia (ed. Paris.) p. 69 - 71. 


83) Vahram Chronicle p.59. 40. Nach Abulfaradfch (Chron. Syx. p. 359) 
ftarb Toros im Monate Kanun des 5. der Griechen 1479 (Dec. 1168), 
nachdem er auf dem Sterbebette dad Mönchskleid genommen hatte, Die 
Berfaffer des Werks Art de verifier les dates (Paris 1818. 8. T. V. p.ıco) 
feben den Tod des Toros in dag 5. 1170. Leber den gemeinfchaftlichen 
Krieg des Toros und der Kreuzfahrer wider Nureddin, deſſen Vahram 
nicht erwähnt, f. Gefch. der Kreusz. Buch IV. Kap. II. ©. gı, 92. 

34) Vahram Chronicle p. 40. 41. Val. Abulfarag.. Chron Syr, p. 558, 
wo einzelne Züge der Grauſamkelt des Meleh erzählt werden. 
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rus erzählten Krieges, in welchen Meleh mit den Kreuzfah⸗ 
vern verwickelt wurde, zu erwähnen 3°), 


Kuben Da weder von Toros noch von Meleh Nachfommen 

nus ot evorhanden waren, ſo richteten der Adel und das Heer der 

nus) i1l. Armenier ihre Augen auf Ruben und Leo, die beyden Söhne 
des Stephanus, des Bruders von Toros und Meleb, welcher 
wahrend der Negierung des Toros in der Nähe des fchwarzen 
Berges fich feftgefetzt und Karamanien und andere benachbarte 
Gegenden fich unterworfen hatte, fpäterhin aber von dem gries 
chiſchen Statthalter von Cilicien twar getödter worden 3°); und 
Ruben (Rufinus), der ältere jener beyden Prinzen, verdankte 
feine Erhebung zur Herrfchaft über Eilicien im Jahre 1174 
vornehmlich den Bemühungen des armenifchen Barons Pa= 
kuran. Ruben, nach dem Zeugniffe des Vahram ein milder 
und wohlthätiger Fürft, erwarb fich durch feine treffliche 
Regierung großes Lob; er liebte fehr die Griechen und ver— 
mählte ſich fogar mit einer griechifchen Frau 37). Seine 
Gefangenichaft zu Antiochien, welche auch aus andern Nach— 
richten befannt ift 3%), war nach) Vahram die Folge der 
Belagerung der Burg Lampron, welche Ruben unternommen 
hatte; denn die Einwohner von Lampron fprachen die Hülfe 
des Fürften von Antiochien an; und diefer brachte den Ru— 
ben durch Hinterlift in feine Gewalt??), Während der Ges 
fangenſchaft des Ruben regierte Leo, deſſen Bruder, das 


135) ©. Gefch. der Kreuzz. Buch IV. Kap. II. S. 148— 150. 

36) Vahram Chronicle p. 490, Bgl. Art de verifier les dates a. a. O. 
p. 102. 

87) Vahram Chronicle p.4r. Nach andern Nachrichten vermählte fich Rus 
ben mit Iſabelle, Tochter Humphroi des Zweyten, Herrn von Toron. 
Lignages d’Outremer ch. 3. Val. Art de verifier les dates a. a. O. 

38) ©. Gefch. der Kreuzz. Buch VI. Kap. L. S. 6. Bol. Marini Sanuti 
Secreta fidelium crucis Lib, III. Pars 10, Cap. 8. p. IC. 


39) Vahram Chronicle p. 42, 
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armenifche Land, vertheidigte daffelbe gegen den Fürften von 
Antiochien und eroberte die Burg Lampron. Ruben regierte 
nad) der Ruͤckkehr aus der Gefangenfchaft noch bis zum 
Sabre 1185, in welchem er ftarb und zu Traſſarg begra: 
ben wurde, nachdem er feinem Bruder und Nachfolger Leo 
weife Lehren gegeben und ihm anbefohlen hatte, feine hin 
terbleibenden beyden Töchter nicht mit Auslaͤndern zu vermaͤh— 
len, damit das armenifche Land nicht in die Hände von 
Fremden fommen möchte *°). 


Bahram berichtet in feiner Chronif von mehreren Krie— 
gen, welche Leo wider den Sultan Kaifaus von Ikonium 
fuͤhrte, von der Eroberung von Heraklea und der Belage— 
rung von Caͤſarea, ſo wie von den Werken der Mildthaͤtigkeit 
und Froͤmmigkeit dieſes Fuͤrſten; dagegen verſchweigt er die 
Streitigkeiten deſſelben mit den Fuͤrſten Boemund III. und 
Boemund IV. von Antiochien, deren von ung (Geſch. der 
Kreuzz. Buch VI. Kap. I ©, 6—9, Bud) VII. Kay. I. 
©. 16. folg,) Erwähnung gefchehen ift. Won der Erhebung 
des Fürften Leo zur EFüniglichen Würde giebt Vahram *') 
folgende Nachricht: „Durch feine glänzenden Thaten erwarb 
fi) Leo einen großen Namen und wurde dadurch den Kai: 
fern der Sranfen und der riechen befannt, und beyde Kai- 
fer gewährten ihm das Diadem. Die Krönung ded Königs 
Leo (am 6. Juni 1198) war höchft feyerlih. Die Armes 
nier verfammelten fidy in der Stadt Tarſus, und in der 


40) Vahram a. a. D. Diefer Wunfch des Fürften Ruben wurde nicht er: 
füllt; denn Aliy, feine ältere Tochter, vermählte fih mit Raimund, dem 
alteftien Sohne des Fürften Boemund III, von Antiochien, (vgl. Vahram 
Chronicle p. 44 und Gefch. der Kreuzz. Buch VI. Kap. I. S. 9 und 
Bud VII Kap. I. ©. 17), und Dhilippine, die jüngere, mit dem gries 
hifhen Kaifer Theodorus ZascaridL ©. Art de verifhier les dates 
a. a. O. 

41) Chronicle p, 44 
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dortigen erzbifchöflichen Kirche falbte der Sitte gemäß der 
Katholieus den Fürften Leo als König des Hauſes des Tho— 
garma (ded Nachkommen Japhet's, 1 Bud) Mofe 10, 3). 

So wie Vahram weder der Verhandlungen des Fürften Leo 

mit dem Grafen Heinrich von Champagne *?), noch der 
Krönung deffelben durch den Erzbifchof Conrad von Main 

aus dem Haufe Wittelsbach *3) erwähnt: eben fo ſchweigen 
dagegen die abendländifchen Nachrichten von der Anerkennung 

der Föniglichen Würde des armenifchen Fürften von Cilicien 
durch den Kaifer von Byzanz. Leo fiarb (im J. 1219) 
nach Vahram, nachdem er zwölf Jahre als Baron und zwey 

und zwanzig Jahre als König regiert und in einer feyerlichen 
Berfammlung Furz vor feinem Tode den armenifchen Baron 
Atan zum Vormunde feiner Tochter der Prinzeffin Sfabelle 

und zum Negenten des Landes ernannt hatte **). ALS Atan 
ermordet wurde, fo trat (am 1, Mai 1219) in defjen Stelle 
Conſtantinus, ein Verwandter des föniglichen Haufes, welz 

cher die Tochter des Königs Leo zuerft mir dem Prinzen 
Philipp von Antiochien, dem dritten Sohne des Fürften 
Boemund IV., den Vahram ald einen von der Föniglichen 
Familie bezeichnet *°), und nad) deffen Tode mit feinem eiges 
Halhonnen Sohne Haithon im Jahre 1223 vermählte. Vahram 
Isa erwahnt alle diefe Ereigniffe nur mit wenigen Worten; und 
So) 1.felbft die Anfprüche des Raimundus Rupinus, des Sohnes 
der Aliv, der Altern Tochter ded Fürften Ruben und des 
Prinzen Raimund von Antiochien, auf das arımenifche Für: 
ſtenthum, fo wie die Schicffale des Prinzen Philipp *°) 


22) ©. Gefch- der Kreuzz. Buch VI. Say. X S. 9. 
43) S. Geſch. der Kreuzz. a. a. O. ©, 53. 54. 

44) Vahram Chronicle p. 45. 

45) Chronicle a. a. 2. 

46) l’ Arı de verilier les dates a. a. D. p. 104. 108. 
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werden von ihm eben fo fehr verjchwiegen, als die Ver: 
mählung des Königs Johann von Jeruſalem mit einer an— 
dern Tochter des Königs Leo und die Anfprüche, welche 
der König Johann auf diefe Verbindung gründete *7), 


Conftantin (oder Conſtans) *°) führte die Regierung 
bis zu feinem Tode, und die Königin Sfabelle und ihr Ge: 
mahl Haithon (Hethum) kamen erft nach dem Abfterben 
ded Neichöverweferd in den Beſitz der Herrfchaft über Cilici— 
en. Seit der Zeit des Königs Haithon J. ift die Gefchichte 
des armeniſchen Königreichs in Cilicien auf das engfte mit 
der im achten Buche diefes Werkes vorgetragenen Geſchichte 
der Iateinifchen Fürften in Syrien verflodhten und bedarf 
mithin an diefem Orte Feiner befondern Ausführung. 


47) Gefch. der Kreuzz. Buch VII. Kap. VL. ©. 137. Kap. X. S. 308, 
43) U’ Art de verifier les dates a. a. D. p. 104: 
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1789. 4 2 Bde, Mansi Concil. T. XXI. 

— historia compendiosa dynasti-— — — a.1274. ibid. T. XXIV. 
ar., Arab. ed. et lat, versa ab| Acta Sanctorum ordinis S. Bene- 
Ed. Pocockio. Oxf. 1663. 4. | dicti edid, Lucas d’ Achery et 

ÄBULFEDAE, Ism., Annales mosle-]| loh. Mabillon. Paris, 1668. 
mici, arab. et lat. op. et st. I. Fol. 

Jac. Reiskii, nun pr. ed. I. G.|Acta Sanctoram quotquot toto 
Ch. Adler. Hafn. 1789 — 94. 4.) orbe coluntnr, colleg. I. Bollan- 
5. Bde. dus. Bruxellis et Tongarloae 

— descriptio Aegypti arab. etlat.| 1643 —179. f. 53 Bde. 

c. notis I. D. Michaelis. Gott.|Apemarı Cabanensis Chronicon, 


1776. kl. 4, in Bouquet Recueil des histo- 
— descriptio Arabiae, ed. Rom-| riens des Gaules et de la Fran- 
mel. Gotting. 1802. 4. ce, T. X. 


— Tabulae Syriae, arab. et lat.|ApeLunc, J. C., Glossarium ma- 
c. not. I. Bhd. Köhler, Lps.| nuale ad scriptores med. é inf. 
1766. gr. 4. | latinitatis. Halae, 1772 — 84. 

— Tabulae quaed. geogr. in Bus) gr. 8. 6 Be. 
fhing’s Magazin für die neue Arcınıı de Levres Epistola de 
Hiftor, und Geogr. Bd. 4 und 5. expugnatione Damiatae in Edm. 

AsuscHamau, Rudatain d, i. Zweil Martene et Ursini Durand The- 
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saurus 
TE 

Acoezarpı Opera, ed. Baluz. Par. 
1666. 8. 2 Voll. 

ÄHMED IBN ARABSCHAH, vita Ti- 

muri, ed. Manger. Leovard. 
1772. 4. 

Aımoıyus, de gestis Francorum, 
in Bouquet Recueil etc., T, III. 


novus Anecdotorum, 
\ 


Acosırpus — Anoxvmus 


— Anglicanas Scriptores. 

IT, \ 

Annales duregne deLonisIX. (alte 
franz. Ueberf. der Gefchichte des 
Wilhelm von Nangis) hinter J. 
de Joinville Histoire de 8. 
Louis. Paris 1771. fol, ° 

— Mettenses in Bouquet Recueil, 
T. VIII. 


Arzerrcus, Monachus Cistercien-|— Waverleyenses in Gale Script. 


sis Triumfortium, Chronicon 
in G. G. Leibnitz Accessiones 
historicae, T. 2. 

Aıgerti, seu Albrici, Aquensis, 
super passagio Godefridi de 
Bullione et aliorum principum 


Angl. T. I. 
Annalista Saxo in Ececardi Corp, 
hist, med. aevi, T. I. 
Anonymi Barensis, Chronicon in 
L. A. Muratori rer. Ital, Script,, 
TV, 


übri XI. Helmaestad. 1584.) Anonymi Continuatio Appendicis 


4. und in Bongarsii gest. Fran- 
eor Ta 


Roberti de Monte, in Bouquet 
Recueil, T. XVII. 


Argertı Magni tractatus de ani-|Anonymus de Antiquitatibus Con- 


malıbus in ejusd. operum edit. 
Lugdun. T. VI. 


stantinop. in Ans, Banduri Im- 
perium orientale, T. I. 


Arzertı Stadensis Chronicon, in)Anonymus de excidio urbis Acco- 


Schilteri et Kulpisii Scriptores 
rer. Germ, 

Alemannifches Lehnrecht. in J. Schil- 
ter codex juris feudalis Ale- 
mannici. Argentorati 1697. 4. 


nis, libri duo, in Edm. Martene 
et Urs. Durand Veterum Scri- 
ptorum et monumentor. eccle- 
siasticor. et dogmaticor, amplis- 
sima collectio, T. V. 


Arrercavus, Elementa chrono-|Anonymus de profectione Da- 


logica et astronomica, editio- 
nem cur. Jac. Golius. Amstel. 
1669. 4. 


norum in terram sanctam in 
Jac. Langenbeck Scriptores rer, 
Danicar. medü aevi, T.V. 


Alter, 5. C., Philologiſch-kritiſche Anonymi (Petri Tudebodi) Gesta 


Miscellaneen, Wien 1799, 8. 
Amarrıcı vita Clementis V, in 


Muratori Script. rer. 
4.24. 


Francorum in J. Bongarsii Ge- 
sta Dei per Franeos, T. I. 


Italic.| Anonymus Garstensis in Hansi- 


zii Germania sacra, T. I. 


ANDREAE wmarcıanensıs Chroni-|Anonymus Monachus de St. De- 


con in‘ Bouquet Recueil, T. 
X, 

Axpreossy, Memoire sur le lac 
Menzaleh in der Description 
— — Egypte, Etat moderne, 

AnwaE Comnenar Alexias. Paris 
1651. fol. 


nys, Gesta Ludoviei IX. in Du, 
Chesne Historiae Francor. Scri- 
ptores, T. V. 


Anonymus, narratio de expedit. 


Asiatica Friderici in Canisii 
Thesaurus monumentor. eccles. 
et histor. s. lectiones antiquae, 
(Amst. 1725. fol.) T.]. 


Anmales Aquieinctensis monasterii| Anonymus I. de Landgraviis Thu- 


in Pistorii Scriptores rer. Germ. 
T.L 

— Colmarienses in Ch. Urstisii 
Ser. r. German, T. I. 

— .de Margan in Th. Gale hi- 


ringiae in Eccard Genealog. 
Prine. Saxoniae sup. Lips. 
1722. f. 
Anonymi Zwetlicensis Chronieon. 
in Pez Script. rer. Austr., T. 1. 


ÄNSBERT Benr 


— 
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Anszertr historia de expeditione_ Assisie della bassa corte in Can- 
Friderici Imperatoris. ed. Do- 


ciani Barbar. leg., T. III, 


browsky. Pragae 1827. 8. (vgl. Auctarium Aquicinctinum ad Si- 


Thl. IV. Beilage IV.) 


ANSELMUS DE RIBODIMONTE Epi- 
Stola ad Manassen Archiep. in 


d’Achery Spicileg. T. VII. 
AnseLmus Gemblac., Chronic. 
Aquicinctinum in J. Pistorius 


gebertum in Bouquet Recueil, 
T. XL, u, Pistor. Script. rer, 
Germ., T.L 

Auctor anon. de vita $. Eudovici 
angeführt in O. Rainaldi Anna- 
les eceles. 


rerum Germanic. Script. cur.| Aupoeznt vita St Eligüi in d’ Ache- 


B. 6. Struyio, T. J. 


ry Spicileg. (fol,) T. 1. 


Anton, Gefihichte des Tempel) Avenrını Annales Bojorum, Lips. 


herrnordens, 


zweite Auflage., 
1781. 8. 


Avronını Summa historialis. Pa-|B,co 


ris. 1535. fol. 

Awvyırre, J. Bt. Bourg. d’, Me- 
moire sur l’Egypte anc. et mo- 
derne. Paris. 1766. 4 


Appendix ad Historiam Gaufredi 


Malaterrae in Muratori Rer. 
Ital. Script. T. VI. 

Appendix ad Sigeb. Gemblac. Chro- 
nographiam in Pistor. Script. 


rer. Germ. T.l. 


1710. fol. 


‚ Roger, Opus majus ad Cle- 
mentem IV. Lond. 1733. f. 
Baxur, arabifches geographifches 
Werk nach dem Auszuge von De 
Guignes in Notices et Extraits 
des manuscrits de la bibliothe- 
que du Roi, T. 1. 

Barorıcı Historia Hierosolymita- 
na in Bongarsii Gesta D. p. Fr , 


4 0 


Arenereckt, Viti, Chron. Austria-|Barovinı, B., de calceo antiquo 


cum in Hi. Pez Scriptor. rerum 
Austriacarum, T. 1. 

Arnoıoı Lubecensis Chron. Slav. 
in Gf. Gu. Leibnitz Scriptor. 
rerum Brunsvicensium, T. I. 

Arfenius, Rede an den Papit 
Nikolaus IV. über den Berluft 
v. Ptolemais in Bartholomaei 
de Neocastro Historia Sicula 
in Muratori Script. rer. Ital. 
T. XIII. 

L’art de verifier les. dates des 
faits historigues. Paris 1783 — 
1787. 3 Voll. fol. Neue Ausgabe 
in 4 und 8, Paris 1818 folg. 

Assemanı, Jos. Sim., Bibliotheca 
orientalis Clementino - Vatica- 
na. Rom. 1719 — 28. f. 4 Bde. 

Assises et bons usages du Ro- 
yaume de Jerusalem par Messire 
Jean d’Ibelin, avec des notes 
et observ. et un glossaire par 


Gasp. Thaum. de 'Thaumasiere.|B ehr, M. 


Paris. 1690. fol. 
Assises de la haute court, italienifch 


ed. Jöcher. Lips. 1733. 12. 


Banpurı, Anselm., Imperium 
orientale, Paris. 1711. 2 Be, 
fol. 

BAR-HEBRAEUS f. ABULFARAGIUS, 

Barontı, C., Annales ecclesiastici 
c. critica Pagii. Cura D. G. et 
J. D. Mansi, Lucae 1738 — 57, 
f. 43 Bde. 

Bartu, Casp., Glossarium in J. 
P. de Ludewig Reliqu. manu- 
scr. T. IH. 

BartuoLomazı de Neocastro Hi- 
storia Sicula in Muratori Script, 

- rer. Ital. T. XI. 

BArTHOoLoOMAEı Scribae Annales 
Genuenses in Muratori Script, 
rer, Ital. T. VI. 

BAuGIER DE Brevvery, Memoi- 
res historiques de la province 
de Champagne, Paris 1721. 
2 Voll.- in 12, 


J. v., Mecklenburgi— 
fhe Geſchichte. Ratzeb. 1759. 


1760. 2 Bde. 4 


in P. Canciani Barbaror. leges|— rerum Mecleburgicarum Libri 


antiquae, T. V. 


VIII. Lips. 1741. fol. 


8 
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58 Berertuus — Capvanus 


Berernus (Bilethus), rationale! a history of Temples and round 
divinorum officiorum. | Churches with eight Plans and 

BELLEFOREST, Fr. de., les gran- views of the Churches of St. 
des Annales et histoire gene-) Sepulchre at Cambridge and 
rale de France. Paris., 1579.| at Northampton etc. London 
2 Voll. in £. 1805. 4. 

Belli sacri historia, in J. Ma-!Brourron, J., Chronicon in Sel- 
billon Museum italicum, Paris. deni Scriptor. X. hist, Angl. 
1724. 4 2 Be. T.L London 1652. fol. 

Bexevicrus, Petroburgensis Ab-|Brower, Cp., Antiquitates et. 
bas, de vita et gestis Henricill.| Annales Trevirensium, ed. J. 
et Ricardi I, ed. Th. Hearnius.}| Masenius. Leodii 1670. f. 2 Bde. 
Oxf. 1735. 4. 2 Bde. und in)Buvrarvs, C. E., Historia uni- 


Bouquet Recueil, T. XIV. versitatis Parisiensis. Par, 1665 
Berceron, P., Voyages faits]| — 73. f, 6 Be, 

principalement enAsie,alaHaye, |Bullarrum magnum Roman. Ro- 

1735. 4. 2 Bde. mae 1740. f. 17 Thle. in 28 Bodn. 


Bernarpus Thesaurarius, de acq. | Burcnarvı Historia Friderici 1. 
terrae sanctae in Muratori)- ducis Suevorum, ed. G. Ant. 
Script. rer. Ital. T. VL Christmann. Ulm. 1790. 4. 

Bernarpı, Claraev., Opera omnia,|Burcxnarpr , Arabic proverbs. 
ed. Mabillon, Paris, 1696. f| London 1830. 4. 


2 Bir. — Travels in Syria and the Holy 
— Epistola ad Bohemos f. Thl. Land. London 1822. 4. 
IV, Beilage V. ©. 107. Buͤſſching, A. F., Erdbefchreibung 


Berrtnorvı Constantiensis Chro-| von Aſien. Hamburg 1792. 8. 
nicon in Urstisii* Script, rer.|Büfching, 3. ©,, der heilige Gral 
Germ. und in Monument, Ale-| undfeine Hüter im Mufeum für alt: 


mann. T. I. deutfche Literatur und Kunft, her: 
Bır, Jacq. de, La France me-| ausg. v. von der Hagen, Docen 

tallique. Paris 1636. f. und Büfching. Br. 1. 
Biörnftahl, 3.3., Briefe. Stralf.|Bzovır, Abr., Annales eccle- 

1777 —1784. 8 Bde. siastici. Ed. I. Coloniae 1621 — 


Bızarı, Petri, Senatus populique) 1640. 8 Voll. fol. 
Genuensis hisioria. Antverp. 


1579. f. Carrarı Annal. Genuens. in Mu- 
Bonaepvını vita Saladini, ed | ratori Script. rer. Ital. T. VI. 
Schultens. Lugd. B. 1732. f. — Fortſetzung von Marchefinus 


BonavEenturae vita S. Franeisci) ebendaſ. 

‘ in den Actis Sanctor. 4 Octbr. Carres, Sgm, Annales Austriae, 

Boxcarsın, J., Gesta Dei per! Vindob. 1750 f. 2 Be. 
Francos s. orientalium expedi-|CALmET, histoire eceles. et civile 


tionum historia. Hanov. 1611.| de la Lorraine. Nancy 1745— - 


f. 2 Bir. 47. f. 7 Bir. 
Borcuıyı, Vine., Discorsi, Fir. Capitularia Regum Francorum ed 
1584. - 85. 4 2 Bde, Steph. Baluze. Paris. 1677. f. 


Bovcuhe, Hon., la chorographie) 2 Bde. ed II. cura Petri de 
ou deseript. de Provence et) Chiniac. Paris, 1780. f. 2 Bde, 
histoire chronolog. du meme,Carvanı, Th., Dictator episto- 


pays. Aix. 1664. f. 2 Be, larum in S. F. Hahnii Collectio 
Breviarium Pisanae Historiae in: monumentorum vett. ac recen- 
Muratori. Sc. rer. It., T. VI. | tium ineditorum. Brunsv. 1724 


Brıtron, John, an essay towards. —26. 8. 2 Bi, T.I 
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Carvonne Fxiraits des manu-|Chronicon Coenobii Mortui Maris 
scrits arabes, hinter Joinville,| in Bonquet Recueil, T. XVII. 
Vie de S. Louis. Paris 1761.|— Colmariense in Urstisii Ser. 
fol. rer. Germ. T. 1. 

Carrı, G, R., delle antichitä ita-}— Episcoporum Hildesiensium in 
liche. Mil. 1783.— 91. 4. 5 Bde.| Leibnitz Script. r. Brr T. I. 

Carıyre, J. D., Specimen of|— Erfordiense in J. F. Schannat 
arabian poetry. Cambridge.1796.| WVindemiae literariae. Fuldae et 
4 ER Lps. 173— 24, f. 2 Be. T. 1. 


CArrENTIER, Pt., Glossarium no-|— fossae novae in Fd. Ugbhelli 
vum. Par. 1766 f. 4 Be, Italia sacra, T. 1. 
Cassas, Voyage hist. et pittores-J— Halberstadiense in Leibnitz 


que de [’Istrie et de la Dalma-} Script. r. Brunsv., T. Il. 

tie, red. p. J. Lavall&e. Paris|— Lamberti Parvi a Reinero Mo- 

1802. £. nacho continuatum in Edm. 
CasticLione „ Monete cufiche| Martene et U. Durand Collectio 

del Museo J. R. di Milano. Mi-| ampl., T. V. 


lano 1819. 4. — Leobiense in Pezii Script. r. 
CEDRENI, G., Historiarum com-| Austr., T. 1. : 
pendium. Paris. 1647. f£ 2 Bde |— Lubecense in Meibomii_ Seri- 


CHATEAUBRIAND, Itineraire de Pa-| ptores rerum Germanic. Himst. 
ris & Jerusalem. Paris 1811.| 1688. f£ 3 Bde. T. 1. 


8 3 Bde, — Lyrensis coenobii in Bouquet 
CHirrLetıus, P. F., Diatribe de| Recueil, T. XVill. 
‚ illustri genere S. Bernardi. Di-— magnum Belgicum in Pistor., 
vione 1660. 4. Script. rer Germ., T. I. 


Chronica del gloriosissimo Rey — Malleacense in Labbe Nova 
en Jacme. Valencia 1577. fol.| Bibl. Mss. librorum, T. H. 

— de Mailros in Joh. Fell rer.|— Manriniacense in Du Chesne 
Angl. Scriptores vet. T. J. Script. hist. Fr., T. IV. 

Chronicon Admontense in Peziil— Monachi Patavini in Muratori 


Script. rer. Austr. T. II. Script. r. Ital., T. VI. 

— Andrensis monasterii bei Bou-!'— Monast. $. Petri Aniciens. in 
quet Recueil, T. XVM. Bouquet Recueil, T. XI. 

— Anonymi Laudunensis Cano-|— ordinis equestris Teutoniei in 
nici bei Bouquet Récueil, Ant. Matthaei Veteris aeyi ana- 
T. XVIII. lecta. [Hag. Com. 1738. 4. 10° 

— Archiepiscoporum Amalphi- Shle in 5 Bon.] T. V. 
tanorum in Pelliccia Raccolta|— Normanniae in Du Chesne, 


di varie Croniche appartenentil Scriptores Normannorum hisio- 

alla Storia di Napoli, Nap. 1782.) riae. Par., 1619. f. 

4. T. V. — Petershusanum in Ussermanni 
— Augustense in Marq. Freheril Germaniae Sacrae Prodromo, 

Germanicar. rerum Scriptores,| St. Blas. 1790. 4 T. I. 


T. 1. e a, „I Pisanum in Ughelli Ital. sacr. 

— in d’Achery Spicil. T. II. und in Muratori $. r. 
ENG. a h TE Ve 

ee Rlisstori 58. !-|__ Placentinum in Muratori Ser. 


— Cavense in Muratori SS. rer.! " I; T. XVI. ” 5 
Ical. T. v1. — Reichersp. angeführt in Calles 
— ÖCluniacense angeführt in Rai-, Annales Ausiriae, DT... 
naldi Annales eccles. — Richardi Piotaviens. in Mura- 


i 
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— 


DaxpuLus 


tori Antiquitates italicae medii'!Cranks, E. D., Travels in va- 


aevi, T. IV. 

Chronicon Rotomagense in Lab- 
be. Bibl. Manuser., T. 1. 

— Salisburg. in Pez Script. Au- 
— 1. 

— Sampetrinum Erford. in J. Bch. 
Mencken Scriptores rerum Ger- 


rious countries of Europe, Asia 
and Africa. Lond. 1813— 17. 
4. 4 Bir. 

Ele$, Ch., Eirchlich=politifche Lanz 
des = und Eulturgefchichte von 
Wuͤrtemberg. Tuͤbingen, 1806, 
1808. 8. 2 Bde, 


manicar. praecip. Saxonic. Lps.|Crementis IV. Epistolae in Edm. 


1728: 3, Bie. EU 
— 5. Medardi Suessionense in 
Bouquet Recueil, T. XVIII. 
— Senoniense in d’ Achery Spi- 
cil. Quartausg. T. III. Folivausg. 
T. Il. 


Martene et Urs. Durand. Thes. 
Anecd.:T. IL, 9 

Covınus, Geo., Excerpta de an- 
tiquitatibus Constantinopolitanis 
ed. P. Lambecius, Par. 1655. 
fol. 


— Sicardi in Muratori Script. rer.) Compilatio chronologica in Pisto- 


ak 7, VIE 

— Sithiense [. Jo. IrErıvs. 

— Turonense in Bouquet Re- 
cueil, T. XL. 

— Urspergensis Abbatis, Basil. 
1569. und Argent. 1609. f. 

— Weingart. in Leibnitz Script. 
r. Brunsv. T.1I. 

— Wilhelmi Monachi et Procu- 
ratoris Egmondani in Matthaei 
veteris aevi analeclis, T. I. 


Chronique de Romanie et de Mo- 
ree, herausg. von Buchon in der 
Collection des Chroniques natio- 
nales francaises, XIllme Siecle. 


rii Scriptor. rer. Germ. T. I. 
Coxpe, Jos. Ant., historia de la 
dominacion de. los Arabes en 
Espana. Madrid1820. 3 Voll. 4. 
Coxsentiwt, Antonii Ponti, Har- 
tadenus Barbarossa in Matthaei 
Analecta mediü aevi, T.I. 
Concilia sacrosancta ad reg. edit. 
exacta a Ph. Labbeo et Gbr. 
Cossartio. Paris. 1671 — 72. f. 
17 Thle in 18 Bin. 
Concilior. sacrorum nova et am- 


plissima collectio.- Ed. J. D. 
Mansi. Flor. 1759 — 98. f. 
31 Bde, 


— de Flandres, Mfpt., angeführt ConsTtanTtınus PORPHYROGENNE- 


in Michaud Histoires des croi- 
sades. Par. 4e, edit. 1825 — 
29. 8. 

— de Henri de Valenciennes in 
Buchon Collection des Chroni- 
ques nation. fr. T. IIL 

— les grandes, de France (appe- 
lees chroniques de St. Denys). 
Par. 1476. f. 3 Be, und in 
Bouquet Recueil, T. XH. 

Chronographus Saxo in Leibnitz 
Acces. hist. T. I. 

Chronologia Roberti Altissidoren- 


sis in Bouquet Recneil, T. 
XVII. 


tus, de cerimonis aulae By- 
zant. Lps. 1751f. 280e. Bon- 
nae 1829. 1830. 8 2 Bde, 

Corner, Herm., Chronicon in 
Eccard Corpus historicum me- 
dii aevi. [ Ff. et Lps. 1723. £. 
2 Be], T. I. 

CrEscımgEnı Storia della littera-. 
tura Italiana. Venet, 1730. 1731. 
6 Voll, 4. 


Cusacıus, J., De Feudis. Lugd. 


1566. fol. g 

Cuvier, G. Lp. Ch. F. D. Ba- 
ron de, ie Regne animal. Pa- 
ris 1817. 8. 4 Be. 


Chronyke van Vlaenderen door Daxpuros, Andr., Chronic. Ve- 


N. D. en F, R. Brugge, 1726 
— 1736. 3 Sheile £ 


net. in Muratori Script. rer. 
Ital., T. XI. ; 


Cıwnamı, J., Hist. Constantino-|— Henr., Chron. in Muratori Ser. 


politana, Paris. 1670. fol. 


rn Ik, TA 


Depezmp — Eussepivs 


Deoerınp, Chron. in Pistorii 
Script. rer. Germ., T. I. 

Drvon, V., Voyage dans I’ E- 
gypte. ‚Paris 1802. gr. f. 2Bde. 

Dictionnaire des Sciences naturel- 
les. Strsb. 1816 sql. 8: 

Dithmars genealogijch = hiftorifche 
Nachricht von den Heermeiſtern 
des ritterlichen ©. Sohanniterorz 
dens. Frankf. a.0.D. 1740. 4. 

Dodechini- Appendix ad Mariani 
Scoti Chron in Pistor. Script. 
rer, Germ, T. 1. 

Dozorurr (Metropolitae Mo- 
nembasiae) Chronicon. Venet, 
1778. 4 

DovsLet, Fr. Jacques, Histoire 
de F’Abbaye de St. Denys, à 
Paris 1625, 

Duspare, Monasticum Anglica- 
num. London 1682. Fol. 3 Bde. 
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Je H, Schminckius. Traj. ad 
Rhen. 1711, 4. bei Bouquet T. 
V. (und in Pertz monumenta 
Germaniae historica T. II). 
Eıcuuorn, J.G., monumenta an- 
tiquissimae historiae Arabum. 
Gothae 1775. 8. 
ExkeHArnus, de sacra exped. Hie- 
rosolymitana in Edm. Martens 
et Urs, Durand Oollect. ampl. 
Day. 
Erwmacıyı Historia Saracenica ed. 
Erpen, Lugd. Bat. 1625. fol. 
Emonıs, Abbatis in Werum apud 
Omlandos, Chronicon, in Mat- 
thaei Analect veteris aevi, T.II. 
Engel, J. C. von, Gefchichte des 
ungarifchen, Reiches, Ih. 1. 2, 
(Band 49 der Hallifchen allgem. 
si Halle 1797. 1798 


Durvy, Histoire des Templiers.|Epistola avem/’ygages in Urstisii 


à Bruxelles, 1751. 


Script. rer. Germ., T. I. p. 560. 


Dusgurg, Petr. de, Chron, Pruss. Epistola Balduini ad Cameracen- 


ed. Chr. Hariknoch. Jenae 1679.| 


fol, 


ERENDORFFER DEHASELBACM, Th., 
Chronicon 'Austriacum in Pez 
Seript. r. Aust. T. I. 

EBERARDI DE ALTAHE,. Annales 
in Canisii Lect. ant. T. VI. 

Esv AL ATHIR, Chronik, in den 
Notices et Extraiis des Manu- 
scrits de la Bibliotheque du 
Roy, T. 1. 

Es Feratu, arabiſche Chronif, 
Hdfchrift der k. k. Bibliothek zu 
Wien. 

Eccarpı historia genealogica prin- 
cipum Saxoniae superioris. Lips. 
1722. fol. - 

Ecuarp, Jac., et Jac. Quetif Scri- 
ptores ord. Praedicatorum. Pa- 
ris 1719. fo. 2 Bde. 

Evrısı, Africa, ed. Hartmann. 
Gott. 1796. 8. 


— Descripeion de Espana de 
Xerif al Edris, con traduccion 
y notas de Don Josef Antonio 


“ Conde. Madrid, 1799. 8. 


' Ecınnarvı Vita et Gesta Garoli 
Coloniae 1521. 4. ed, 


Magni. 













sem, Atrebatensem, Morinen- 
sem et Tornacensem Episcopos 
in Edm. Mariene et Urs. Dü- 
rand Thesaur. anecd., T. L 
Epist 5. Ludovici ad Matihaeum 
Abbatem (8. Dionysiüi) in d’A- 
chery Spicileg. T. II. — de 
captione et liberatione sua in Du 
Chesne Script. rer. Franc. T.V. 
Epitome historiae bellorum sacro- 
rum in Canisiü Lect. ant. T. VI. 
ErREMITAE, Joh., vita S. Bernar- 
di in Opera Bern, ed. Mabil- 
ton. DIE 
Ervarvı vita S. Bernardi in Opp- 
Bern, ed. Mabillon T. II. 
Etablissemens de LouisIX., hinter 
Joinville hist. de St. Louis ed. 
Du Fresne du Cange. 
ETuELreDvs, de bello Standardii 
in Seldeni Script. rer. Angl. 
Errorı, J., Diarium expeditio- 
nis Tunetanae in Sim. Schardit 
- Script. rer. Germ., Bas, 1574. 
f. 4 She. T.I 
Eusegrvs, Ecclesiast. historiae li- 
bri X., de vita Constantini li- 
bri V. Socratis libri VH. 
Collectaneor, ex hist. eccl. 
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Theodori libri II. Hermii So-/Fragmentum incerti auctoris in 
zomeni libri IX. Evagrii li-! Urstisii Script. r. Germ. 
brı VI. Par. 1544. f£. !FrescHhot, Cas., Memorie della 

Excerpta ex Abulfeda de rebus Dalmatia. Bologna, 1687. 12, 
Arabum ante Mohammed. cur.|Fresye du Cange, C. du, Con- 
A. J. Silvestre de Sacy ad calc.| stantinopolis Christiana. Paris 
Spec. histor. Arab. ed. White.| 1680. fol. 

Exordium ordinis Cisterciensis ma-|— Glossarium ad scriptores med. 
jus, v. Bertrandi Tissier Biblio-| et inf, latinit. Par. 1733 —36. 
theca veterum scriptor. ord.! f. 6 Bde. 

Cisterc. T. I. — Histoire de Constantinople 
sous les Empereurs Francais. 

Fıerıcıus, J. A., Bibliotheca| Paris 1657. f. 
graeca s. notitia Script. vet. Freydank, Muͤller'ſcher Abdruck. 
graec. Ed.III. Hmb., 1718—|FropoArpvs, Chronicon aetatis 
23. 4 14 Bi. suae bei Du Chesne T. I. 

— Bibliotheca latina mediae et|Froıssart, J., Chronique. Paris 
infimae aetatis, ed. Mansi, Pa-| 1505. fol. 4 Be. 
tavii 1754. 4 6 Be. Furc#eriıt Carnotensis Historia 

Farconıss Beneventani Chroni-| Hierosolymitana in Du Chesne 
con in Muratori Sc. r. It. T. V.| Ser. Rer. Fr. T. IV. 

Fallmerayer, J. Ph., Geſchichte Furcoxıs Comitis Andegavensishi- 
des Kaiſerthums von Trapezunt, storiae Andegavensis fragmen- 
München, 1827. 4. tum in d’ Achery Spieil., T. II. 

FaucHEt, Cl, Recueil de Yori-|(v. Fund, €. ®. 5.) Gemälde 
gine de la langue et poesis| aus dem Zeitalter der Kreuzzuge, 
francaises, Par. 1581. 4. 2p3..1820—24. 8. 4 Be. 

Fea, C., Relazione di un vi-( — — ) Geichichte Kaifer Fried- 
aggio ad Ostia, in Roma 1802. 8. richs II. Zuͤllichau und Freyſtadt 

FEBIEXN, Mch, Histoire de St. 1792. 8 
Denys. Par. 1706. f. Fuͤrer von Haimindorff, Reife: 

beichreibung in das gelobte Land. 

Nürnberg, 1646. 4. 


Ferrarıvs, F. Bernhard, De ve- 
terum acclamationibus et applau- 
su libri VII. Mediol, 1627. 4.| 
Auh in Graevii Thes. ant. GAAB, J. F., Versio quorundam 
Rom., Traj, ad. Rh. 1694—| carminnm Arabicorum, quae in 
99. f. 12 Bde. T. VL | Abulphedae annalibns continen- 

(FırLrau DE La CnHaıse) His- tur etc. Tubing. 1810. 4. 
toire de S. Louis. Paris. 1688. 4.) GaerTano, Fra, il Catino di sme- 

Fravıvs, Blondus, De origine| raldo orientale, gemma conse- 
et gestis Venetorum in Graeviii crata da N, $. Jesn Christo 
Thesaur. antiquit. et historia-| nell’ ultima cena degli Azimi 
rum Italiae, T. V. i etc. in Genova 1727. 4. 

Frevry, Cl,, Histoire ecclesias-|Gavrrıepus de Belloloco vita et 
tique. Par. 1722—37. 4.36 Bde. conversatio Lndovici IX, in 

Fortis, Albert, Reifen nach Dal:; Du Chesne hist. Franc. Ser. 
matien. Deutjche Ueberf. Bern,| T. V. 








1777.28. — Vita S. Bernardi in Opera 5, 
Fragmenta historiae Franciae in] Bernardi ed, Mabillon. T. II. 
Bouquet Recueil, T. XI. — Sermo de 5. Bernardo in Opp- 


Fragmentum de bello Caroli M. S. Bernardi ed. Mab. T. U. 
contra Saracenos in J. Schilteri\— Vosiens , Chronicon in Bou- 
Thesaurus Äntigrit. Teuton. T.IL.| quet Recueil, T. XII 





GAUTERUS 


| 
| Gaurterıı (Gualterii), Cancellarii, 
Bella Antiochena in Bongarsii 
'  Gesta Dei per Fr. T. I. 
Gebhardi, Gefchichte von Nor: 
wegen in der Hall. allgem. Welt— 
geſchichte, Thl. 32. 
Geénéalogia Comit. Fland. in Bou- 
quet Recueil, T. XI. 
GEORGIUS CORCYRAEUS -de com- 
munione, apud Leonem Alla- 
tum de libris ecclesiasticis 
Graecorum, ad calcem Biblio- 
ihecae gr. Fabricii, T. V. 
GErRBERT, Mart., Codex episto- 
laris Rudolphil. S. Blas. 1772. 5. 
Gerfen, Ph W., Reifen durch 
Schwaben u. ſ. w. Augsburg 
1784 — 37. 8. 4 Be. 
Germar E. F., Reife duch Dal- 
matien und in das Gebiet v. Ra: 
gufa. Leipz. u. Altenburg. 1817. 
8 


Gervasır Dorobernensis Chron. 
de regibus Angliae in 'Twys- 
den Script, Hist. Angl. Lond., 
1652. £ 

Geſchichte von Serufalem und Hebron 


in den Fundgruben des Drients; 


Thl 3. und Handfchr, der Eönigl. 
Bibliothek zu Paris, 

Gesta Consulum Andegavens. 
auct. Monacho Benedict. Ma- 
joris Monasterii in d’ Achery 
Spieil., T. 11. 

— Francorum expugn. Hierus. 
in Bongarsii Gesta Dei per Fran- 
cos, T. 1 

— Innocentii III. in de Brequigny 
et Laporte du Theil Diploma- 
ta, T. I, und in Baluzii Epist. 
Innocent. III., T. I. 

— Ludovici VII. in Du Chesne 
Script. h. Franc., T. VI. 

— regum Francorum in Bouquet 
Recueil, T. 1. 

— Triumphalia Pisanor. bei Mu- 
ratori Ser. r. It., T. VI. 

— Urbani I. Pap. in Bouquet 
Recueil, T. XIV. 

Giannone, Gefchichte von Nea— 
pel. Um 1755—70. 4 4 Bde. 

Gıegon, Ed. History of the de- 
cline and fall of the Roman 


— 
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Empire, Basel 1787 — 92, 8. 
14 Bde. (London 1776— 1788, 
4. 6 Be.) 

GraBER, Radulphus, Francorum 
historia s. historia sui temporis 
in du Chesne Script. hist. 
Frane., T. IV. und Bouquet, 
T. x 

Goperrıpı, Monachi, Annales in 
M. Freheri Script. rer Germ. 
ed. Struve, T. 1. 

Govertı, Guilelmi, Chronicon, 
in Bouquet Recueil, T. X. 
GREGORIIIX. Regesta, Mfpt., an= 
geführt in Sr. v. Raumer’s Geſch. 

d. Hohenſtaufen. 

— Turonensis, Historia Franco- 
rum. Paris 1561. 8. in Gregorii 
Turon. opera ed. Theodor. 
Ruynart. Paris 1699 fol. und in 
Bouquet Recueil, T. 1. 

GRETSER, de cruce Christi, In- 
golstad. 1608. 4. 3 Tomi. 

GuaLTterı, Teruanensis, Vita Ca- 
roli Boni in Bouquet Recueil, 
T. Xu. 

Gvuiart, Guil., Vie de 8. Louis 
in Hist. de St. Louis ed. Du 
Fresne du Cange. 

GuIBERTUS, Abb., Monoediae sive 
de vita sua. In Opera omnia, 
st. et op. L. d’ Achery. Par. 
1651. £. 

— Hist, Hieros. in Bongarsii Gesta 
Dei per Fr. 

Guvıoo, Bernardus, de origine re- 
gum Francorum in Bouquet 
hecueil, T. 111. 

— de Gibelet Recit de trois ten- 
tatives qu'il fit pour surprendre 
la ville de Tripoli in Michaud 
Hist. de Croisades, T. V. 

Gvsengs, Jos. de, Histoire gene- 
rale des Huns. Paris. 1756. 
4. 2 Thle. in 5 Bon. Deutfche 
Ueberfeß., Greifswalde 1768 — 
71. 4 5 Bde, 

— Memoire sur T’etat du com- 
merce des Francais dans le Le- 
vant avant les Croisades, in den 
Memoires de l’Acad. des Inscr. 
et Belles-lettres T. XXVII. 

Gvızermi Appuli poema de rebus 
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Normannorum in 
Script. Brunsy., T. I. und in 
Muratorü Script, rer. Ital., T.V. 

GvıLEeLmus Armor s, Brito, de 
vita et gestis Philippi Aug. in 
Bouquet Recueil, T. XV. 

GviteLmı Carnotensis de vita Lu- 
dovici IX. in Du Chesne Script. 
rer. Fr. T.V. 

— de Nangis, Chronicon in d’A- 
chery Spicileg. T. IH. 


HEROLD 


‘"Leibnitii;Hamarer, Commentatio ad lo- 


cum Takyoddini Ahmedis al- 
Makrizii de expeditionibus a 
Graecis Franeisque adversus 
Dimyatham ab A, C. 708 ad 
1221 ‘susceptis im 3ten Bande 
der Commentationes latinae ter- 

_ tiae classis Instituti regii Belgici. 

Sammer, Sof v., Eonftantinos 
polis und der Bosporus, Peſth 
1822. 8. 


— — Gesta Ludoviei IX. in Du — Gefchichte der Affaffinen, Stuttg. 


Chesne hist. France. Scr., T.V. 

— — Gesta Philippi Audaecis eben 
daf. 

— de Podio, Chron. in Du Chesne 
h. Franc. Scr. T.V. 

— Monach. Signiens., vita et res 
gestae S. Bernardi in Bern. 
Opera ed. Mabillon T. I. 

GvıLermus Neubrigens., de rebus 
Anglic. Paris. 1610. 8. 
ed. Thom. Hearnius, Oxon. 
1719...8.-3 de, 


u. Tübingen 1818. 8. 

— Gefchichte des osmanifchen Reichs. 
Peſth 1827—32, 8. 9 Bir. 

Hansız, Marc., Germaniae sacrae 
Prodromus, T. I. U. Aug. 
Vind.1727—29 T.1II. Viennae, 
1755. £- 3 Bde. Wr 

Harrıs, James, philological in- 
quiries, Lond. 1781. 8. 


und Hartmann, J. M., Erobefchreiz 


bung von Aegypten. 


Hamburg 
1799. 8. 


— Tripolitanus, De Statu Sarra-|Haffelquift, F., Reife nach Pa— 


cenorum post Ludovici de Sy- 
ria reditum in Du Chesne h. 
Franc. Ser., T. V. 


GvitLermı Tyrii Historia rerum) 


läjtina, 

1762. 8. ; 
HeLmMoLv, Chron. Slavorum in 

Leibnitz Script. Brunsv., T. II. 


deutſche Ueberſ. Roft, 


in partibus transmarinis gesta-|Hrminsrorp, Walt., Chronica 


rum, in Bongarsii Gesta Dei 
per Francos T. 1. 
italienifche Ueberſetzung diefer Ge— 
fhihte da Giuseppe Horologgi, 
in Venetia, 1562, 4 

— continuata historia in Edm. 
Martene et U. Durand Collect. 
ampl. T. V. 

Guxruerı Historia Constantino- 
politana in Canisii Lectionib. 
antigq. ed. Jac. Basnage T. IV. 

Gyzzıvs, de Bosporo Thracio. 
in Bandurũ Imper. orient. T. II. 

— de Topographia Constantinop. 
ebendaf. 


Hagen, Chronik in Pezii Script. 
Austr. T. L. 

Haıtnonıs hist. orientalis, ed. 
Andr. Müller, Berol. 1671. 4. 

Haltaus, &h. G., Jahrzeitbuch 
der Deutſchen des Mittelalters. 
Erlangen 1797. 4. 


in Gale Ser. r. Angl., T. II. 


Eine altelHenauLt, J. Chr. F., Nouvel 


abrege chronologique de I’ his- 
toire de France, a Paris 1768. 8. 

HENRIQUEZ, Fasciculus Sanctorum 
Ordinis Cisterciensis. Bruxellae 
1632. f. 2 Bde. 

— Regula, Constitutiones et Pri- 
vilegia Ord. Cisterc. Antv. 
1630.56 4 

HereeLot, B. d’, Bibliothöque 
orientale, A Paris 1697. f. 

HeErcorT, Mart., Monumenta do- 
mus Austriacae. Vienn. et Frib. 
1750 — 72. fol. 7. Bode. 

— Taphographia principum Au- 
striae. (der Monumenta T. IV.) 

Hermanns, Altahensis, Ännales in 
A. F. Oefele Scriptores rer. 
Bois... Peih, 

Heroro, J., Continuatio histo- 
riae belli sacri una cum Guilelmo 
Tyrio. Basileae 1564. fo. -. 


Hreryxte 
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Heyne, C. G., Priscae artis opera, Statiſtik, Siteratur und Kunſt. 


quae Constantinopoli extitisse 


memorantur sectio I et Lin Hormayr, 


den Commentat. Societatis re- 
giae Scientiarum Gotting. ad a. 


Sahrg. 1825. 4, 

Ueber Richard's Ges 
fangennehmung in Deftreich in 
deſſen Archiv, Sahrg. 1811, 4. 


1791 et92 Vol, XI. Class. hist.\Horned, Dftocar von, Chroniken 


et phil. 

— Comment, II de interitu ope- 
rum artis in den Comm. Soc. 
Scient. Gott: Vol. XI. 

Histoire critique et apologetique 
de YOrdre des Cheval. du 
Temple. a Paris, 1789, 4. 2 Bde. 

— de Langnedoc, par deux re- 


des edlen Landes Defterreich in 
Pez Script. ‚Austr., T. II. 

Huserrtus de‘ Romanis, de his, 
quae tractanda videbantur- in 
concilio gewerali Lugduni cele- 
brando sub Gregorio Papa X. 
in Edm. Maärtene et. Urs. Dur. 
Coll. ampl. T. VII 


ligieux Bened. de la Congr. de, Huso, C. L., sacrae antiquitatis 


St. Maur., ä Paris 1730. 5 Voll. 


monumenta, Stiragii 1725. f. 


— de la.translation des reliques) — de Cleriis, Comment. de ma- 


de N. D. de Seissons bei Du 
Fresne du Gange zu Villehard. 
— des Örpelians bei St. Martin 


Recherches sur l’Armenie T.II.|. 


— Jitter. de la France, Par. 
1733 — 1824. 4.116. Bde, 
— litter. des Troubadours. Par. 

1774. 8. 3 Bde. 

Historia belli sacri in Mabillon 
Mus. ital. T. 1. 

— de Landgraviis Thuringiae in 
J. G. Eccardi historia genealo- 
gica principum Saxoniae sup. 

— Francorum (von einem unge: 
nannten Schriftſteller des 12, 

Sahrh.) in Bouquet Recueil, 

XII. 


joratu et Senescalia Franciae 
Andegavensibus olim Comitibus 
hereditaria in Bouquet Recueil, 
T: XI. 

Hume, D., History of Engländ, 
Lond. 1763 — 1782. 8. acht 
Bande, 


Jacogı de Vitriaco epistolae quat- 
tnor ad Honorium III. Papam in 
Edm, Martene et Urs. Durand 
Thes, novus aneedotor. T. HI. 

— — Historia hierosolymitana in 
Bongarsii G. Dei per Fr., T. 1. 
und Ed. Martene und Ursini 
Durand Thes. nov. änec,, T. III. 


a — — Historia oceidentalis. ed, 
Historiae Hierosolymitanae secun-] Duac. 1597. 8. 
da pars in Bongarsii gestis Deii— — vita Mariae Oegniacensis 


per Er., T. 1 

Historia Ludovici VII in, Bouquet 
Recueil, T. XII. 

— terrae sanctae in Eccardi 
Corp. med. aevi T. I. 


in _den Actis Sanctor. Bolland. 
Jun, T. IV. p. 636. 


Jacorus de Voragine, Chronicon 


Januense in Muratori Scr, rer. 
Ital., 0% 


— Trevirensis in d’Achery Spi- Ideler, Lehrbuch der Chronolo— 


ek °F. XII. 


gie, Berlin 1831. 8 


Hoare, Classical tour through Ivvocentir III. Epistolae, ed. St. 


Italy and Sicily. Lond. 1819. 4. 
Horstenu, Luc., Codex Regn- 
larım Monasticarum et Canoni- 
carım ed. a Mariano Brocke. 
Aug. Vind. 1759. f. 6 Be. 
Honworır Chronicon Salisburgense 
bei Calles Annal. Austr. T. I. 


VII, Sand. 


Hormayr, Archiv für Gefchichte,| 


Baluzius, Paris 1682 fol. 2 Bde, 
und Kjusd, Epistolae anecdotae 
in Brequigny et De la Porte du 
Theil Diplomata, T. U. Paris 
1791, fol. 

Joannıs de Flissicuria Elogium 
FulconisNulliacensis et Petri Pa- 
risiensis in Bouquet Recueil, 
T. XVII. p. 800 
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Joanuıs Vitodurens. Chronio. in} v.d. Hagen und I. ©. Buͤſching. 
Eccard Corp. hist, med. aevi,| Thl. 1. 
T. I. Koͤnigshoven., Jak. v., elfafs 

Jomwvirre, Hist. de,St. Lonis X. ſiſche und ſtrasburgiſche Chronicke, 
enrichie de nouv. observations mit hiſtor. Anmerkk. herausg. v. 
et dissertations histor. avec les) 3. Schilter. Straßb., 1698. 4. 
etablissemens de 8. Louis ete Koning, Cornelius de, Zafereel 
p. Ch. du Fresne, sieur du) der Stad Harlem, 2 Theile, Harz 
Cange. Paris 1668. fol. und (Ub-| lem 1808, 8, 
druck des Zertes nach einem ältern | KosEGarTEN, J. G. L., Chre- 
Mipt.) Paris 1761 fol. | stomathia arabica. Lips. 1828. 8. 

Jorpanı Chronicon, Mipt., hin 
und wieder angeführt in Rainaldi. 
Annal. eccles, 


Kress, J. Ph., Inscriptiones grae- 
cae, «quas Lipsanotheca quae- 

—— & dam magna continet, quae Weil- 

Sofeph, ‚Ben Jehoſchua, Ben) pursi asseryatur, "Wiesbadae, 
Meir, Chronif der Könige von) 4800, 4, 

Frankreich und der ottomanifchen Krug, Phil, Chronologie der By— 


Großfuͤrſten (hebräifch). ©. Band! : 
11T. Abtheil, 1.-Benlage I. zantier. ©t. Petersburg 1810, 8, 
Jourvaın, A., Lettre a Mr. Mi- Laser , Philippe, Abregẽ royal 
chaud sur une singuliere croisa- de V’alliance chrosologidhte de 
de d’enfants in Michaud hist.| F hier Na le. 2 


de crois. T. Il. Paris 1664. 4 
Irerır, J. Chronicon S. Bertini [,crrepe, Hist, natur. des ceta- 
sive Sithiense in Edm. — cees. Paris —— 

ae —— a Xu." |Lausenzus Schafnaburgensis , 
Ivowıs Carnot. Epistol. in Du! = ‚Echue geslis en. 

Chesne Ser. hist. Franc,, T. IV. * Fr et, —— ER: Er 
Kalavun's Lebensbefchreibung in dem Ri 2 i Historia Medi 

von Silvejtre de Sach im Ma- Eh ee ur, nt 

gasin encyclopedique Vilme| Bee ENG SL et, 
annee 1801. T. II. mitgetheilten Ye ro 

Auszuge und in den Notices et nn —— u 

Extr. d. Manusc. de la Bibl. du M 3 ouquel  Ke- 

Roi, T. XI. ee 


Gear omas , Pomerania, Lezeur, Histoire du diocèse de 
——— — 6 Kofegar: Paris. Paris 1754—58. 4. 15 Bor. 
ten, Greifswald 1816. 1817. Leges Visigoihorum. in Fr. Lin- 
2 Binde. ! denbrogii codex legum antiqua- 

Kemaleddin, Geſchichte von!_ rum. Frf. 1613 £. er TR; 
Haleb oder Aleppo. Franz. Ueberf. | TFIeNITz, Mantissa codieis Jurs 
Mipt. S. Band II Beilage VIi. gentium dipl., Hanov. 1700. 

Kınneir, J. Macdon., Journey‘ ft. 2 Bde. — J—— 
ihrough Asia minor, Armenia LEONIS Ostiensis Chronicon Cas- 
and Kourdistan. London 1818. 8.| Sinense in Muratori Script. rer. 

Kxyeuron, Henr., de eventibus|_ ‚!al. T. IV. 

Angliae in R. Twysden, Script. Liber albus und liber Pactorum, 
‚ Angl. — = rg 

König Rother, altveutfches Gedicht, Ihriften. Handfchriften d. £. k. 

in Deutihen Gedichten des] Bof- umd Staatsarchivs zu Wien. 
Mittelalters, berausg, v. F. 9.|— Consuetudines imperii Roma- 
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niae in Canciani Leges Barb. ant.|Maresrivi, Ricord., Storia Fio- 
T. 1. rentina in Muratori Script. rer. 
Libro delle Assisie -de la Corte) Ital. T. VII. 
del WViscontado in Canciani|MaLmEsgBuURY, Guil., De Gestis 
Leges Barb. T. II. regum Anglorum in H. Savile 
Liege, Ch. Sg., Gotha numaria.| Script Angl. rer. Lond. 1596 £. 
Amst, 1730. f. ; Maraccı, Ludov., Prodromus ad 
Licwaces d’Ontremer, hinter den| refut. Alcorani. Romae 1691. 
Assises du Royaume de Jeru-| 8, vier Bde. auch als Einlei— 
salem publ. par ’Thaumassiere| tung zu feiner Ausgabe des Korz 
Lıncx, Bern., Annales Austrio-| an (Patav. 1698. fol.). 
Claravallenses sive Zwetlenses. | Marai, Gefihichte der Regenten 
‚Vienn. 1723. 2 Voll. fol. von Aegypten, von Reisfe über: 
Link, 9. 3., Reifen durch Frank- fest, in Büfching’s Magazin für 
reich, Spanien und Portugal,| Gefchichte und Geographie. Hl. 
Kiel 1801 —1804, 3 Zheile. |Marca, Peter de, Marca Hispa- 
LınnE, C., Systema naturae c.| _nica. Par. 1688. £. 
3. F. Gmelin. Lps. 1788.—93.|Marıana, J., historia general de 
8 3 Thle. in 10 Bon. Espana, Valencia 1783 — 96. 
 Litterae GalixtillI. ad Gaufredum| 4, 9 Bände. 
| Carnot., Joannem Aurelianens.,[_ Historiae de rebus hispan. 
Stephanum Parisiensem Episco-| Hag. Com. 1733. f. 4 Thle 
pos in d’Achery, Spieil., T. IIl.|Marıawus Scorus, Chronica. Bas. 
— Honorii II. Canonicis ecelesiae| 1559, f. und in Pistori SS. r. 
Turonensis in d’Achery Spicil.)| G. T. 1. 
T. III. Marın, C. A., Storia civile e po- 
Lucıus, Joh., de regno Dalma-| jitica del commercio de’ Vene- 
tiae et Croatiae libri Vl. Amste-| tiani. In Vinegia 1798 — 1808. 
lod. 1666. £. und in Schwandt-] 8. 8 Bände. 
neri Script. rer. Hung. T.IIIL.|_ Hist. de Saladin. Paris 1758 
Ludwig, I. P., Gefihihte von] 2 Voll. & 
dem Bisthume Würzburg. Franff.|Marrını Turonens. Chronicon, 
4713. | N f. Chron. Turonense. 
Lünig, 3. Ch., Deutfches Reichse|Mascov, J. Jac., Commentarii 
archiv. 2pz., 1713 — 14. 14 Bde.| de reb. Imperii Rom. Germ. 
Lurus, Chr., Opera. Venet. 1724| sub Conrado III. Lips. 1753 4. 


nn TR Vol. fol. Martuarı Westmonaster. Flores 
historiarum praecip. de rebus 
britannicis. Lond. 1570. £. und 
Francof. 1601 f. 

Maundrell’s Reifebefchreibung 
in Paulus’s Sammlung der merk: 
wiürdigften Reifen in den Drient 


’ 4% 
Mehler, Joh., Gefchichte Boͤh— 
mens, Prag 1806. 8. 
Menvs, L., vita Ambrosii Ca- 
maldulensis in Ambıos. Camal- 
ed.Ol G. Tychsen. Rost 1797. 8.| dul. epistolis ed. Mehus. Flor. 
Marasrınar, Sabae, Historia in) . 1759. fol. 2 Bde. 
‚Muratori Script. rer. Ital. T.\|Mereri, Atheniensis, T’swygapia 
VIM. noloı® war vean. Venet, 1728. 
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MABILLON, J., Annales Ord. S. Be- 
ned., Par. 1703 — 39. f. 6Bde. 
— J et Mich, Museum Italicum. 
Par. 1657. 1689. 2 Voll. 4. 
May, Observations sur l’hist. 
de France, Kehl.1788. 4 Bde. 8, 
Maccırr, Thom. , Account of Tu- 
nis. London 1816. 8. 
Maier, 3. C., Befchreibung von 
Benedig. Leipzig 1795. 8. 
Maxrısı, Hist. monetae arabicae, 
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f. und ed. Anthim. Gazes. Ve-|Monrtsaucon, Bn, de, Monumens 

net. 1807. gr. 8. 4 Bir. de la Monarchie frang. Par. 
Memoriale Potestatum Regiensi-}] 1729—33, f. 5 Bde, 

um in Muratori Ser. rer. Ital.|Moxrtror, M.F. de, Resume de 


T. VII l’ hist. de la Champagne, Paris. 
MEnAGE, orig. de la langne fran-] 1826. 12. 
gaise. Paris 1750. f. 2 Bde. De Morınıs, RoßBertı, Chronicon 


Menarno, Claude, Observations| ed. Hearnins. Oxon. 1733. 8. 
zu feiner Ausaabe von Soinville|Mosıs Chorenensis historiae Ar- 
Paris 1677. 4. mepviacae Libri IIl ed. Guil. et 

Mevıysey, Lexicon arab,-pers.-} Georg. Whiston. Lond. 1736. 4. 
turcicum. Viennae 1780—1802.| Müller, Johannes v., Gefchichte 
f. 4 Be. der Schweiz. Eidgenoffenfch. Leipz. 

MEnkE von Werum, Chronik in] 1806—8. gr. 8. 5 Be. 
Matthaei veteris aevi analecta. Münter, Fr., Statutenbuch des 
T. 1. Drdens der Zempelheren, Berlin, 

Mrcnavup, Bibliographie des Crois-) 1794. 8. 
ades (Extraits des histor, ara-— Underfögelfer om de dansfe Rid— 


bes) f. Reinaud. derordeners DOprindelfe., Kiöbenh. 
— Histoire des Croisades. Paris,}| 1822. 8. 

1825 — 1829. 8. 6 Bde. — Bermifchte Beiträge zur Kirchen 
Mırr, History of the Crusades.| gefchichte, Kopenhagen. 1798. 8. 

London 18%. 8, 2 Bde. MvraATort, L. A., Annali d’Ita- 
Mırrın, Galerie mythologique.| lia. Mil. 1744—49,. 4. 12 Bde. 

Paris 1811. 8 2 Bde, — Gefchichte von Italien, deutfche 


— Note sur le Vase que l’on con-| Ueberſetzung. Leipz. 1745 —50. 
servait a Genes sous le nom de| 4. 9 Be. 
sacro Catino etc, in Magasin Murruv, J., Travels in Portn- 
encycloped. 1807. T. I. al in the years 1789 and 90. 
Mirror, Histoire litteraire des ond. 1795. 4. 
Troubadours. Par. 1774. 8. 3 
Bde, NAVARRETE, Martin Fernandezde, 
Miracula S$. Dionysii, in den| Dissertacion hist. sobre la parte 
Actis Sanciorum ad diem IX.| que tuvieron los Espanoles en 
Octobr. T. IV. p. 865. las guerras de ultramar 6 de las 
Mıraevs, Aub., Opera diploma-! cruzadas. Madr. 1816. 4. Auch 
tica et histor. Bruxell. 1723. f.| in den Memorias de la real 


4 Bir. Academia de la historia Tom 
— Deliciae ordinum equestrium,| V. Madr. 1817. 4. 
Colon. 1613. 4. Nıeey, A., Viaggio antiquario 


Mırcuonp, Histoire des Ismaeli-/ ne’ contorni di Roma, Roma 
ens de Perse, publiee par A.| 1819. 8. 2 Be. 
Jourdain, Paris, 1812. 4. Auch Nibelungenlied. Herausg. duch F. 
in Notices et Extraits des Ma-| 9, von der Hagen Berl. 1807. 8. 
nuscrits de la Bibl d.R. T. IX, 1 80 .. 
Möfer, 3., Dsnabrüdifhe Ge-| Tcsrnonz Bryenn-Dossnentarii. 
! 2 Paris 1661. f. . 
fhichte, 3 Bde. Berlin 1780 — : —— 
1824. 8. NIcEPHORTS — — Byz. 
Moriwarı, Gioseffantonio, Storia] Paris 1702. f. 2 Bde. Bonnae 
d’Incisa e del giä celebre suo) 1829. 1830. 8. 2 Bir. 
marchisato, Asti 1810. 8. NICETAE, Acominati Choniatae, im- 
Moxacuus Sangallens., de gestis perii graeci historia., Paris, 
CaroliM. in BouquetBecueil T.V.| 1647. f z 


ee. — See —— 
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Nıcozaus vom Amuısns, Chron.;Orronss Frising. De gestis Frid. 
- in Bouquet Recueil, T. XIV. | I. Arg. 1515. f. und in Mura- 
Nicor, vg CurBıo, Vita Innocenlii} tori $. r. Ital,, T. VI. 
IV, in Baluzii Miscell. T VII. Ottokar von Horned, ſ. Hor— 
Neerologium Mellicense et Clau-) ned, 
stro-Neoburgense inMartin Her-|Ouoın, C., De Scriptor. eccle- 
gott Taphographia principum| siae antiquis illorumque scriptis. 
Austriae, T. I. p. 46 ı Lps 1722. f. 3 Be. 


Niebuhr, Reifebefchreibung nach/OuLrremont, Peter d’, Traite 


Arabien. Kopenh. 1774. — 78. des dernieres croisades pour le 
A, 2 Bde. recouvrement de la Terre sainte 

Niemann, $., die Stadt Halber-| auquel est ajoute la vie de 
fadt und ihre Umgebungen. Sal-! Pierre l’hermite. Paris 1645. 12. 
berſt. 1824. 8, |OuTrEman, Peter d’, Constan- 

Notilia de consecratione Pu tinopolis Belgica, sive de rebus 
Carofens. in Bouquet Recueil,| gestis a Balduino et Henrico 
T. XIV. mpp. Constantinopolitanis ortu 

— — — — Cluniac, in Bouquet; Valentinensibus Libri quinque. 
Recueil, T. XIV. Tornaci 1643. 4, 





Opo »# DıiocıLo, de expeditione Pachvmerıs, Georch, Michael 
Lud. VIl in Orientem in S.!| Palaeologus. Romae 1666. fol. 
Bernardi genus illustre asser- Panıs, Ogerii, Annales Genu- 
tum, opera et st. P. F. Clfſletii. enses in Muratori Ser. r. It., 
Divione 1660. 4. —— 

Ourverit Scholastici Historia Da-ıPxron, J. Pt., Hist. gen. de Pro- 
miatina in Eccardi Corpore hist.| vence. Par. 1777— 86. 4. 4 
medii aevi. T. Il. Bor. 

— — Historia regum terrae san- Parcifal, von Wolfram von Eſchen— 
ctae in Eccardi Corp. histor,! Dat 
medü aevi, T. Il. ‚Parıs, Matiliaei, Hist. Anglicana 

Dlivier, Reifeb. durch die Tuͤr major. ed. Wats. Lond. 1640. 
kei, Weimar, 1805. 8. Ead. Lond. 1644 fol. 

Orpericus Vitalis, Historiae ec-|Passıo 5. Tyemonis Juvaviensis 
clesiasticae libri XIll. in Du] in Canisii Lection. antiq. ed. 
Chesne Scr. Norm. Basnage f. T. IN. P. I umd 

Ordonnances des Rois de France.| in Hundii Metropolis Salisburg. 
Par. 1723 — 1820. £. 17 Bde. Ratisb. 1719. £. 

OrrıLonıs Notulae in Hanthaler|Paravını, Monachi, Chronicon in 
Fasti Campililienses. Linci1747.| Muratori Script. rer. ltal., T. 
f. 2 Bor. VIII. 

Orrter, Joh., Voyage en Turquie!PaurLtrE, Memoire sur la forôt 

. et en Perse. Paris 1748. 2) de Saron in Michaud Hist. des 
Bde. 8. | Croisades, T. IH. 

Orronis DE Sr. Brasıo Chro-|Peregrinacion du frere Bicult, 
nicon ab a. 1146 usque ad 1209.) Handſchr. d. Eönigl. Bibliothek zu 
in Urstisii Script. rer. Germ.,! Paris, 

T. 1. Muratori Ser. r. Ita, T.:Perrr, Abb., Ep. ad Lud. Vll. 
VI. und den Monumentis Ale-; in Du Chesne Script. rer. Franc. 
manniae, T. II. T.IV. und Bouquet Recueil, T. 

Orronıs Frising. Chronicon Bas. | XIV. 
1569. f. und in Urstisi S. r..— Tudebodi historla de Hieroso- 
Germ., T. 1. | Iymitano itinere in Du Chesne 
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Scr.r. Fr. T. IV. f. oben Ano- 
nymi gesta Francorum, 
Perrı Bresensıs Opera (cura Pt. 
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Pococke, R., Specimen historiae 
Arabum, Oxoniae 1650. 4. ed, 
White. Oxon. 1806. 4. 


de Gussanvilla) Paris 1667. fol.|Poesies du roi de Navarre p. La 


Perri DE Coxpero Epistolae in 
d’Achery Spicileg., T. II. 


Perrı, Monachi coenob. Vallium 


Cornarii, Historia Albigensium 
in Du Chesne Scriptor. rer. 
Er.’ Try, 

Purkawar Chron. in G, Dob- 
ner Monumenta historica Boe- 


Ravalliere. Paris 1742. 8. 2 Voll. 

De za Porte pu Tueır Memoire 
sur la vie de Robert de .Cour- 
con in den Notices et Extraits d. 
Msts, de la Bibl. du roi T. VI. 

Die Pofaune des heiligen Kriegs, 
herausg. durch Joh. v. Müller. 
Berlin 1806. 8. 


miae, Prag. 1764 — 86. 4, 6\Prorzmaeı Lucensis Hist. eccles. 


Bde., T. III. 

Pfifter, 3. C., Gefchichte von 
Schwaben, Seilbr. 1803 —17. 8. 
4 Bde. 

Puıtırpus Claravallens., De Mi- 
raculis S. Bernardi in 5. Ber- 
nardi opp. ed Montfaucon. 

Puocar, J., Descriptio terrae s, 
in Leonis Allatii Symmictis s. 
opusculor gr. et. lat. libri II. 
Colon. 1653. 8. 


in Muratori Scr. rer. It, T. 
XI. 


QUATREMERE, Et., Memoires géo- 
gr. et histor. sur VEgypte. etc. 
Par. 1811. 8. 2 Bode. 

— — Memoire sur la vie de 
Mostanser in den Kecherches 
crit. sur la langue et litterat. 

d’Esypte. Par. 1808. gr. 8. 

I. 


Pracox, Hugo, Contin, gallical— — Notice historique sur les 


historiae Guilielmi Tyriiin Edm. 
Martene et Urs. Durand Collect. 


Ismaälites, in den Sundgruben 
des Drients, hl. 4. 


ampl., T. V. Mit dem Namen des]Qvıen, Mich. le, Oriens chri- 


Hugo Plagon ift der Kürze wegen 
(vgl. Meusel bibliotheca histo- 


Par. 1740. £, 3 Bde, 


stianus. 


rica Vol. II. p, 294) diefes Wer) Rabe, J. J., Deutfche Ueberfeßung 


bezeichnet; Andre halten den Ber: 
nardus Thefaurarius für den Ver: 
faffer. Die Handfchriften _diefes 
Werks, welche zu Paris fich be: 
finden, nennen theils Eeinen Ver— 
- faffer, theils find fie nicht über: 
einftimmend in ihren Angaben. 
Wahrfcheinlich ift auch die von 
Raumer angeführte Berner Hand: 
fihrift: Bernard de St. Pierre 
de Corbie conte de la terre d’ 


der ChroniE des Sofeph Ben 
Meir, Handfchrift in meinem 
Beſitze. 

Rapevıcı Frisingensis, De gestis 
Friderici I. in Urstisii SS. rer. 
Germ, und Muratori SS. rer, Ital, 
T.:VL 

Raıpurrı Cadomensis Gesta Tan- 
crediin Muratori Script. r. Ital. 
T. VI, und in Martene Thes, 

anecd. T. Il, 


Outremer, nichts anders als unſere — Coggeshale, Chron. anglica- 


Chronik des Hugo Plagon. 

Pocockr, Rich., Description of 
the East. London 1745. f. 3 
Thle. 

— — Deutſch: Beſchreibung des 
Morgenlandes. Erl. 1771 — 73. 
4, 3 Bir. 

— Reifebefchreibung in Paulus’s 
Sammlung von Reifebefchreibun: 
gen. Thl. 1. 


num in Martene et Dwurand 
Coll. ampl., T. V. 

— — Chron. terrae sanctae, ibid. 

— de Diceto, Imagines historia- 
rum in Rog. Twysden Script. 
rer. Angl. 

Raımunp pe Acızes, Historia 
Iherusolymitana in Bongarsii Ge- 
sta Dei per Fr., T. I. 

Raınarous[, RayswaLnvs. 
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Rasımyusıı, Petri, De bello Con- Reynter, Über Aegypten nach ber 
stantinopolitano et Imperatori- | Schlacht bei Heliopolis.: Berlin 
bus Comnenis per Gallos et| 1802. 8, 
Venetos restitutis Historia. Ve- Rhythmus de Caroli M. exped. 

‚ net. 1624. f. hisp. in J. Schilteri Thes. Antiq. 

Raumer, Fed. v., Gefihichte der) Teuton. Ulmae 1727. f. 3 Bir. 
Hohenſtaufen. Leipz. 1823— 1825.| T. I. 
6Bde 8 Rıcuarvı de St. Germano, Chro- 

nicon in Muratori Script. rer. 

Ital., T. VIL 


Raynaroı, Odorici, annales ec- 
clesiastici ab a, 1198 — 1565. 
Rom. 1646 — 1677. 10 Voll. fol. |Rıcher, Monachi,Chronicon, Mfpt. 
Auch in der Ausgabe von Baronii! angeführt von Du Fresne du 
ann. ecel. von Manfi, Luccae) Cange zu Joinville. 

1738 sq. fol. Rıcorpvs, De Gestis Philippi Au- 

Reıwaup, Extraits des Historiens] gusti in Bouquet Recueil, T. 
Arahes relatifs aux guerres)} XVII. 
des Croisades. Paris 1829, 8. |Ritter, K., Erdkunde, zweite 

__ Histoire dela sixiöme croisade| Ausg. Ih. 1. Berlin 1822. 5 
et de la prise de Damiette d’a-‚Rogerrus de Monte, Appendix ad 
pres les ecrivains arabes, im| Chron. Sigeberti Gemblac. in 
Journal asiatı Ä Pistorii Script. rer. Germ. ed. 
ournal asiatique T. VIU. = — 

SNruve 1. 

Rotnrson, W., History of the 

En wenn er r reign of the Emperor Charles V. 
RR : "mr | Lond. 1769. 4. 3 Bde. Deutfch 

und in Bouquet Recueil, T,XL.| « 
or überf, von 3. U. Remer. Brſchw. 

Reinhard, Gefhichte des Konige] 1792 — 94. 8, 3 Bde, 
reiche Eypern. Erlangen und Lpz.|Ronerıcr Toletani Historia in 





ReEınerı, ad St. Jocobum Mona- 


1766. u 1768. 4. 2 Bde, Andr. Schoit Hispaniae illu- 
Reraup, Hadr., Palaestina. Traj.)| stratae Script. varıi. Ff.1603 — 
ad Rh. 1714. 4. 2 Bde. 5 f. 4 Bde. 


Relation wmantıscrite du siege|Rockrır de Hoveden Annales An- 
et de la prise d’Acre par les) glicani, in H. Savile Script. 
Sarrazins (ſ. Anon. de excidio| r. Angl. 

Acconis), in Michaud Hist des|Romvarvı Salernitani Chron. in 
Crois. T. V. Muratori Script. rer. Ital. T. 

Remusat, Abel, Memoire sur les| VII. 2 
relations politiques des princes|RogvErorT, 3. B. B., Glossaire 
chreiiens et particulisrement| de la langue Romane, Paris 
des Rois de France avec les| 1508. 8. 2 Bbe. 

Empereurs Mogols, in den Me-|Rusrvovis, Voyages, in P. Berge- 
moires de I’ Academie des In-| ron Voyages en Asie, & la 
script. T. VI. Paris 1822. 4.| Haye 1755, 4. 2 Bde. 

— — Second Memoire sur les Ruge, v., Lied vom heiligen Graz 
relat. ete. in den Mem. de P’A-| be, mitgetheilt von Docen in 
cad.d. Ins. T.VIL Paris 1824.4.| Schelling's Zeitfchrift von Deut: 

Renaupor, E., Historia Patriar-! fchen für Deutfche, Thl. 1. 
charım Alexandrinor. Par.|Rumohr, €, F. v., Italienijche 
1713. 4 Forfihungen. Berlin 1527 — 31. 

Repertorium für bibl. und morgen=:| 8. 3 Bde. 

Ländifche Literatur (herausgeg. von Runde, 9. F., Grundfäße dee 
Eichhorn). Leipz. 1777— 1786, 8.) - allgemeinen deutfihen Priyatrechts. 
18 Bir. Göttingen 1791. 8. 
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Rrsmer, Acta public. London 
1816—1825. fol. (bis jetzt) 3Bdr. 

— Foedera, Conventiones etc. in- 
ter reges Angliae et alios im- 
peratores etc. Hag. Comitum 
1745. £. 20 Zhl. in 10 Bon, 


Rerum 
Ven, 


Sısericvs, M. A, C., 
Venetarum decades IV, 
1487. gr. f. 

Sacy, A. J. Silvestre de, Chres- 
tomathie arabe. Par, 1826. 3 
Bde. 8. 

— — Memoire sur le Traite fait 
entre Philippe le Hardi et le roi 
de Tunis, im Journal asiatique 
T. VI 

— — Notices des Mannscrits 
laisses par Dom Berthereau, 
in Magasin encyelopedique an- 
net 1799. 

— — Rapport sur les travaux de 
la classe d’histoire et de litte- 
rat. ancienne, 1309. und im 
Moniteur Nr. 210 v. 3. 1809. 

Sıvı, Gulistan, ed, dGentius. 
Amst, 1651. f. 

‚Sagittarius, E., Gefhichte der 
thüring, Sraffchaft Heldrungen in 
der Sammlung vermifchter Nach: 
richten zur fächf. Gefchichte. Thl. 6, 

— Thuͤringiſche Gefchichte, aus 
deffen Handfihriften gezogen. 
Chemnitz 1772, 8, 

Saıyt-Martın, J., Memoires 
histor. et geogr. sur I’ Armenie, 
Paris 1818—19. 8 2 Be, 


Sınuzus, Mar , Secreta fidel. Cru- | 


— 








'SIGISMONDO, 


SısmoxDıi 


nat in den Abhandlungen der k. 
Akadm. d. Wiffenfchaften zu Bers 
lin, aus den Sahren 1822. 1823, 

Sıxo Grammaticus, Historiae Da- 
nicae libri XVI. ed. C. A. 
Klotz. Lps. 1771. 4. 

Scaeıpıı Origines Guelphicae, Ha- 
nov. 1750 — 1780. fol. 5 Be. 

Schloffer, F. C., Geſchichte der 
bilderſtuͤrmenden Kaifer „Frankf. 
1812, 8. 

Schmidt, E. A., Geſchichte Ara— 
goniens im Mittelalter, Leipz. 
1828. 8. 

— K. €,, Ueber die Affifen zu 
Serufalem, in der Zeitjihrift : 
Hermes B. 30. Leipz. 18238, 8. 

SCHOEPFLIN, J. Dn., Historia Za- 
ringo - Badensis, Corolsruhae 

Schöppenhroni, magdeburgifche, 
Hodſchr. ver Eönigl, Bibliothek zu 
Berlin. 

ScyLitzes, Jo., compendii histo- 
riarum pars posterior ad cal- 
cem Cédréni. Paris 1647. f. 

Sıcarnp Cremonensis, Chronicon 
in Muratori Script. rer. Ital, 
T. VII 

Sırrrınp, Presb., Epitome histo- 
rica in Pistorii Script. rer. Germ,, 
ak 

‚SıieEsertus Gemblacensis, Chro- 
nographia, in Pistorii Ser, rer. 
Germ. ed. Struvius. T. I. 

Descrizione della 

eitta di Napoli, Nap. 1738. 1789. 

3 Bde, 


cis in Bongarsii Gesta D. p. E.,'Sırıs, Catalogus artificum, Dres- 


T.U 
Sarrı, de claris Archigymnasii 
non. 1769— 1772.. Tomi I, Pars 
135% 
SıuLı, Lud,, Della Colonia dei 
Genovesi An Galata, Torino‘ 
1831. 2 Bi. 8. 
Sıvary, Leitres sur l’Egypte, Pa-| 
ris 1785. 8. 3 Bde. 
Savignp, Fr.v., Gefchichte des. 
römifchen Rechts im Mittelalter, 
Heidelb. 


— — Ueber den roͤmiſchen Colo— 


1815— 31. 3, 6 Bde. 


dae 1827. & 


‚Sımoxv de Montfort, Chronicon 
Baronienes Professoribus. Bo- 


in Du Chesne Franc. h. Script. 
Tr 

Simonfen, Vedel, Hiſtoriſk Udfigt 
ever Nordijte VBalfarter vg Korstog 
til det hellige Land, in deſſen Udfigt 
over Natjonal bistoriens geldſte 
vg maerfeligite Perioder Thl. 11. 
Baͤlfte 2. Kioͤbenhavn 1813. 8. 

Sısnoxvs, J. C. L. Simonde de, 
Hist. de la litterature du midi 
de l Europe, Paris 1813. 8 4 
Bir, 


SısmoxDI 


Sısmonvi, J. C. L. Simonde de, 
histoire des republiques italien- 
nes dans le moyen age. Zuric 
et Paris 1807— 24. 8. 16 Be. 

SOCRATES s. Eusegıvs, 

Sojuthi, Abriß der Gefchichte 
von Misr und Kairo. Handſchr. 

SOZOMENUS 8. EuseBıus. 

Spalding , Sefhichte des chrilt- 
lichen Königreichs Jeruſalem. 
Berlin 1803. 8. 2 Bde. 

SPARKE, Jos., Historiae Angli- 
canae Scriptores var. Lond. 
-,17233..8: 

re Henr., Annalium ec- 
elesiasticorum C. Baronii con- 
tinuatio, Lugd. 1678 2 Voll, f 

örteruanı, Parisiens, Comment. 
in Reg. s. Benedicti in Annal. 
Ord. Bened. T. VI. undin Bou- 
quet Recueil, T. XI. 

_— (Carnotensis et Blesensis co- 
mitis, epistola ad Adelam uxo- 
rem, in d’Achery Spicileg. T. 
IV. (novae editionis T. 11I.) 

Steronss, Henrici, Ännales in 
Canisii lect. ant, T. IV. 

STRITTER, J. G., Memoriae po- 
pulorum. Petrop. 1771—79 4. 

STRABO, KRerum geograph. libri 
XVII. Curante T. J. ab Alme- 
loveen.. Amst. 1707. f. 2 Be, 

Sucerrn, Abbatis, Epistolae in 
Bouquet Recueil, T. XV. 

Suser, Vita Lud. Grossi Regis 
in Bouquet Recueil, T. x. 

Suhm, P. F., Sifforie af Dan: 
marf. Kiöbenh. 1782— 1826, 4. 
13 Bde. 

Syntagma de SS. Anargyris Cos 


ma et Damiano, Vienn. 1660 —J 


TAcGENO, De expeditione BR 
Frideriei I. in Marq. Freheri 
Script. rer. G. T. I. 

TuomaE, Archidiac Spalatensis, 
Historia Salonitanorum Pontifi-; 
cum atque Spalatensium in J. 
G. Schwandtneri Script. rer. 
Hungar., Vindob, 1745 —48 f. 
3 Bde. T. III. 


Tuosae, Cantipratensis , Liber, 


| 


— ..Vıu 
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apum, Strasb, 1472, £. 
1627, & 

Tuwrocz, J. de, Chronica Hun- 
garorum in Schwandtneri Scr, 
rer. Hung. T. I. 

Testamentum Guilielmi Raimundi 
Comitis Ceretani in P. de Mar- 
ca Marca hisp. 

Tımox, Sam., Epitome rerum 
HBungaricarum, Cassoviae 1736.t. 

TırasoscuHı, G., Storia della let- 
terat. ital. Modena 1774. 4. 9 
Thle. in 16 Bon. 

Toıxer, J., Historia palatina, 
Francof. 1709. £. 

TorrAEvs, Thorm., Historia re- 
rum Norvegicarum, Hafn. 1711. 
f. 4 Thle. 

— ÖOrcadensium rerum — 
libri 3. Havn. 1697. £. 

Zournefort, I.P., Reife nad 
der. Levante, "Nürnberg 1777, & 
3 Bde. 

Trıvertus, Nicol., Chronicon in 
d’ Achery Spicileg. T. Il. 
Eee er, Dans, Reyßbefihreidung 
1482. 4, 

Turrıvı Historia de gestis Caroli 
in Reuberi SS. rer. Germ, 


Duaci 


Ucnerri, Ed., Italia sacra. Ven. 
1717—22 £ 10 Bde, 

Ursanı, P., Epistola ad proceres 
provinc. 'Tarraconens. in Mansi 
Coneil. T. XX. 

Urfinus, Chronik von Thüringen 
in Menckenii Script. rer. Sax. 
T. OL 


Vanran’s$ Chroniele of the: Ar- 
menian kingdom in Cilicia dur- 
ing ihe time of the Crusades. 
T ransläted from the original 
Armenian with notes and eX- 
planations by €. F. Neumann. 
London 1831, 8. 

Veserivs, Fl, De re militari 
libri V. Arg. 1506. 8. 

Verror, R. A. de, Histoire de 
chevaliers Hospitaliers de 5, 
Jean de Jerusalem, à Paris 1726. 
4. 4 Be. 

Vie de St Louis par le confesseur 


Vınvası 
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ZOXARAS 


de la reine Marguerite, hinter |Weltgefchichte allgemeine, von W. 


der Ausgabe von Joinville, Paris 
1761 f. 

Vırranı, Giov., Historie  Fio- 
rentine in Muratori Scr. rer. 
k. T. XI. 

VırLeuarvovın, Gf. de, Histoire 
de l’empire de Constantino- 
ple ed. Du Fresne. Paris 1657. 
fol, 

Vıncentivs, Bellovac., Specu- 
lum historiale. Duaci 1624. fol. 

Vınısaur, Gaufrid., Iter Hiero- 
solymitanum Richardi regis in 
Gale Script. rer. Angl., T. I. 

Vıscoxtıi, E. Q@., Museo Pio- 
Clementino. Roma 1782 — 1807. 
gr. f. 7 Bde. 

Vita B. Guilielmi Firmati auct. 
Stephano Redonensi Episc. in 
Bouquet Recueil, T. XIV. 

Vita. B. Idae Boloniensis in Bou- 
quet Recueil, T. XIV, 

Vorner, C. Fr. Ch. de, Voyage 
en Syrie et en Egypte. Par. 
1799. 8 2Bde. 

Vorraıme, His. des Croisades 
in deffen essais sur les moeurs 
(Oeuvres de Voltaire T. 17. 
Gotha 1785. 8.). 

Vreoprus, Ol, Sigilla Comitum 
Flandriae et Inscript. diplom. 
Brugis 1639. f. 


Wuaopvıng, L., Annales Minorum. 
Romae, 1731 —45. f. 19. Bde. 
Warsına#am, Thomae, Historia 
brevis ab Edwardo I. ad Henr. 
V. Lond. 1574. f. und in Cam- 
- deni Script. Angl. Frf. 1602. f. 

Warrtnuerı Bella Antiochena f. 
GUALTHERUS. 

Walther von der Bogelweide, 
Gedichte, herausg. v. Lachmann. 
Berlin 1877. 8. 

Weingartensis Monachi Historia 


Guthrie und 3. Gray. Aus dem 
Engl. überf. Leipz. 1765 — 1780, 
8 


Wen ck, 9. B., beffifche Landes: 
gefchichte. Franff. 1785 — 1803, 
4. 3 Bi. 


Wuarrton, Th., History of Eng- 
lish poetry. Lond. 1774—31. 
4. 3 Be. 

Wırarvı Epistolae in E. Martene 
et U. Durand Collect, ampl. 
ER 1 9; 

Wiedeburg, BE. B., Nach— 
richt von einig, altdeutfchen poet. 
Mniptn. aus d. 13. u 14. Jahrh., 
welche in der jenaifchen akadem. 
Bibl, aufbewahrt werden. Jena 
1754. 4. 

Bilde, W. F., Gefchichte des 
Zempelherenordens. Lpz. 1826 — 
27.:8. 2 Bode, 

Wırserm, Calculus Gemetiens., 
Historia Normannica in Bouquet , 
Recueil, T. XI. 

Wırken, F., Commentat. de 
bellor. cruciat. ex Abulfeda 
historia. Gotting. 1798. 4. 

— — Rerum ab Alexiol. Joanne, 
Manuele et Alexio II. Comne- 
nis, Romanorum Byzantinoram 
imperatoribus, gestarum libriIV. 
Heidelbergae 1811. 8. 

WILLEBRAND AB OLDENBURG, Iti- 
nerarium terrae sanctae in Leo- 
nis Allatii Symmictis. 

Wırrermı, San-Dionysiani, Vi- 
ta Sugerii Abbatis in Bouquet 
Recueil, T. XI. 

Worr, J. Cp., Biblioth. hebraea. 
Hamb. et Lips. 1715—33. 4. 
4 Be. 

Würprweın, Nova subsidia diplo- 
mat. Heidelb. 1781 — 92. 8, 14 
Bde. 


de Guelfis in Leibnitz Script.|Zowaras, Annales. Paris 1668. 


Brunsv., T. L. 


fol. 2 Bde. 
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Aachen III (1), 79. Abulfadhi U, 425. 

Abaga VII, 513, 615, 616, 639, Abulfeda III, 1. Blg. 28; VII, 
667, 682. 690, 742%. 

Abälard, * AN (1), 29. Abulfetah II, 272, 275, 632. 

Abbas, Abul, I 2 Abulganem Mohammed II, 520. 


Abbas, das — er, 235. 
* Abbafah vIL, 289.314, Abulhaffan ebn Kafıl VI, 287. 


bulfafem, Veſir IL, 619. 
Abbaſiden Zuͤſtend der Chri— u * 

ſten unter denfelben in Palaftina| Ser Bedi IL, Blg. 27. 

1, ». Abulmaali Ebn Almolahdi, 
ARSTER Ebn Mohammed Ebn, Mird Herr von Haleb II, 422, 


Wesir VI, 170. ruft Noger von Antiochien zu 
Abdol-Muhſin IV, 231, Halfe 425. 

Abdorrahman I, 23. Abulmahafen I, 189; VII, 217. 
Abdulmumin V, 63. —— Naſer Ebn Mon— 


Abek, Koͤnig von Damascus H,| ked II, 

686. Abul oa 7 566. 
Abgar Il. 727. ab Mohammed Abdallah VII, 
*Abiskun VI, 631. 
* Ablaftin, Shlacht VII, 616. — u Nasr Mohammed aus Fara— 
Aboul- fadhl ebn - Elkasschab ba l, 275. 


11, 632. Ab Nasr — Dekak. 
Jali ebn - Elkhasschab I, Abu Dbeidah I 
632. Abu Safaria Yır, —— 


en von Nazareth II (2)Abu Said I, 671. 
Abu Schamah Berichte def- 


” 5 IV, 103. ſelben III, Blg. 18; Texte 
Abu Abdallah IT, 520. aus Ye &prönit Beffelden VI; 
Abu Abdallah Mohammed Mo:| Big. 

ftanfir Billab VII, 547. Abu an Eſſajeh II, on 272, 
Abu Ali II, 594. Abu Taleb I, Blg. 2 
Abuali vi, 645. * Abvan I (2), ie 
Abu Ber. T, 20. IV, 548. VII,|* Abydus V, 199, 

407. Accursius de Arretio VII, 665. 
Abu Haf VII, 547. Acerta, Graf Thomas v. VI, 
Abu Sali II @). Blg. 18. 20. 514. 


Abu Kafem, fallt in Aber Schlacht ne am (Islam) IV, 437, 
II, 632. 

Abulafakir Ebn Monfed, er: nat, — II, 501. 
Fauft fih von Tankred Waffen: Achus de Fay IV, 543. 
füllftand 11, 293; ftirbt 666.  |* Ahyraus V, 361. 
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* acer, beilfger IV, 12, Adolf, Graf v. Schaumburg und 

*Achrida IV, 80. Holſtein IV, 317. 

Adam, Abt von Eberach UL (1), Adolf, Graf v. Holſtein u. Schaum: 
si. 3 burg, nimmt das Kreuz V, 16; 

— erſter Biſchof von Paneas 11,) tödiet in der Schlaht den Emir 
40. Aſſamah und entfheidet dadurch 


” Adanal, 161; Blg. 105 von) die Echiacht 34. 
Tankred den Griechen entriffen IT, |* .; ‚ 
3 2 : Adra IH (1), 215. 
256, von Mlonaftras eingenome|... _ 1 34 
men 264: von Sohannes Komne-!Adr ale tue I, an 
nus eingenommen 644; von Ma:|” Adrianopel (Dreftias) IV, 89; 
{ud überwältigt 670; V, 6. ergiebt fich dem Kaifer Balduin 
Addo IL, 410. V, 350; Schlacht V, 395. 


Aded, Chalif v. Aegypten II * Ydramyttium V, 360. 
(2), 82; ernennt Saladin Far fei:|* Adſchlun VL, 145. 
nem Veſir 124; ftirbt 139, *Adſchulin II, 474. 


Adel, f. Malek al Adel. Aepidius de Sanıi VII, 613. 
Adela, Königin von Frankreich, — Erzbifhof von Tyrus VII, 468. 
IV, 153; V, 112. 2u Legat II, 535. 


Adelaide, Gemahlin Wilhelm) Notarius VIL, 151, 654, 
Rai O2 ’ ‚ 
— gg * — — Templer VII, 157. 

— Witwe des Herzogs Roger v. — le Brun VII, 327. 

Sicilien, vermählt ji mit Balz|* Aegypten, Schauplatz von Un: 
duin I., II, 398; wird geſchieden“ ruhen I, 594;  fehwanfender 
468; ftirbt 413. Zuſtand der Chalifen dafelbft 111 

— Witwe des Grafen Stephan v.| (2), 81; Wichtigkeit der, Erober 
Cbartres Il, 326. rung diefes Landes für die Chris 

Adelhard, Bifhof von Verona‘ jten VI, 180; Hungersnoth dar 
IV, 616, feluft 3; Seude 4; Erdbeben 5; 

* Adelijah VI, 191. 213, fhwanfender Zuftand dafelbft nach 

Adelinus, Wilhelm, Prinz von) der Ermordung des Sultans Tue 
England 11, 548. ; tanfhah Vi, 388. 

Ademar von Puy, nimmt zuerft Yegypter, bedrängen Joppe II, 
das Kreuz 1, 55, wird zum, 490; werden bei Ibelim gefchlas 
Stellvertreter des Papſtes als, gem 4915 zu Zee gefclagen II, 
geitlihes Oberhaupt des erſten 493. . 
Kreuzheeres ernannt 56, zieht Aeghptiſche Gefandte im Lager 
durch Stalien u. Dalmatien 129,5 vor Antiochien L, 188. 
geht nad Aſien 137; kommt vor x Aegyptus (Bad) VI, 589. 


2lichn an 142; firaft einen ige dal, erobert Tyrus und Jeru— 


—55 — — ——— in falem 1, 278; kommt mit einem 
ke großen Heere nah Syrien II, 
Adler, eherner, des Apollonius 5; Drohungen vdeflelben 6; ge- 
von Tyana V. Blg. 36. : fäjlagen bei Askalon 13; bittet 
Adolf, Graf von Berg VI, 194! um Waffenſtillſtand 404 5 wird 
— von Schaumb N ermordet 593. 
Far I N aumburg und gie: r re 
Holftein, zieht gegen die heidwiz|, Aftun VI, 362 
(hen Wenden UI (1), 89,” Afrin I, 427. ' 
Bd: Agathe, h. V, 308. 
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Agnes, Uebtiffin IL, 541, Akſankar Bursfi IT, 396. 
pe ei ge:|* Akfara I. Dig. 7. 
lteden (2), 78, 79.  _ jalEfonkor, I, 382; ruͤ 

— Gemahlin des Kaifers Heinrih) Haleb 384; reizt Bunter a 
von Byzanz V, 397. £ Noger von Antiodyien vergebene 

— Gemahlin Rainer’s v. Brus u. zum Kampfe 386; belagert ver: 
nachher Gerhard’s v. Sivon II. gebens Kafartab 387; velagert 
613. das Schloß der Kurden verges 


— Schwefter Anfelm’s v. Nibeth-| bens, nimmt aber Kufartab ein 
f monte II, 29. 353 ; zerftreut fein Heer uͤber 
Agios IV, 106. das ganze Fand 389; wird bei 
Agulanen I, 205. Danit von Roger gefhlagen 392; 
Agunid II, 131. befreit Huleb von der Belagerung 
Ahmed II, (2), 187. der Ehriften 521; bezwingt Kas 
— Chan, VII, 682. fartab 523; belagert Atfareb 529; 
— Eon Mervan I. Blg. 30. ermordet 531. 
Ahmedijel II, 294, 297. — Alborsfi II, 578, 580. 
»Aidab LI (2), 222. — Kalimeddanlah II, 577. 


* YAiguesmorteg VII, 63 * Alabaignare IV, 163. 


* Yilah II (2), 139, 222. Aladed, Chalif v. Aegypten, Pracht 
— ee Angoulesme IV deffelben III (2), — 
—— »*Alahaß II, 466, 


Aimeric II, 705; wird Patriarg Alameddin IV, 443, 

von Antiochien 710; uͤbernimmt* Alamuth II, 243; IV, 487, 
die Negierung des Fuͤrſtenthums Alanus IL, 394. 
Antiochien IL (2), 5; wird grau-— Graf II, 429 —443, 476, 484. 
fam gemißhandelt 33. — IV, 435. 

— Gonnetable, wird bei Hittin ge:|* Alarif VII, 389. 
Agsen a (2) nes * Alarur I, 451. 

— Visgraf von Thouars VI, 383. Alaſchraf, ſ. Malek Alaſchraf. 

* 2 2 ! . . 
En Be VI, 144; Schlacht ulst zinus, Gapellan, VI, 397. 

Aineddaulah Jaruk MI € ee en 
24 — —2 Albara I, 239; v. Balak er: 


1 ” e 
* Yin Schems III (?), 119. flürmt II, 478. 
* Yintab I, 235; III (2), 217.| Bifhofv., wird verjagt IT, 265. 


; :. |* Albemarle IV, 31. 
Aiſche, Sraf Herrmann u. Hein: —— 
von, A IR H Alberade I, 122. 


* Yjadiah IV, 257. :Alberic von faon V, 107. 
* Ajas I, 182. Alberif, Abt III (1), 10. 
— der Range IV, 409. — Cardinalbiſchof v. Oftig, entfegt 
— Mehrani IV, 438. den Patriarchen von Antiochien 
* fabah Afit (Ua Fik) IV,| IL, 689, 704, 710. 

320; VI, 147. — Erzbifhof v. Rheims VI, 132. 


*Akka I, 266, 267; Verſamm-— Vicetruchſeß IL, 433. 
lungen dafelbft zur Verbeſſerung —, von Rheims IV, 540; 545. 
der Gefepe 318; v. Balduin ve) Albero, Erzbiſchof von Hamburg 
lagert II, 194; am Balduin] I (1), 258. 
übergeben 196; f. auch Ptole-| Albert, Bruder des Grafen von 
mais. Nemour II, 607. 
*Akkar VII, 592. — Markgraf v. Salzwedel, zieht 


78 


gegen bie heidn. Wenden IIL (1), 
258. 


Albert von Air I, 147. 

Alberti, Jakob, V, 390, 

— Pietro V, 290. 

Albigenfer, Hinrichtungen der- 
felben VL, 579. 

Albrecht, Graf von Orlamuͤnde 
VI, 386. 

— Patriarch von Ferufalem VI, 89. 

* Albufeyra VI, 171. 

* Alcaceta II, 219 

*Alcho z VI, 167. 

Aldebrandinus de Florentia 
VII, 666. 

u, rando, Bartholomaus V, 

*Aldſcheſer II, 632. 

Alebrand, Graf, IV, 270. 

* Alefin VI, 147, 205, 206. 

Alemar von Selingan VII, 301. 

Alemit IV, 537. 

.* Alencon IV, 30. 


* Aleppo, durd Erdbeben zerſtoͤrt 
II (2), 135; von Saladin bela: 
gert 1615 kommt unter die Bot— 
maßigfeit Saladin’s 218. 

— III., Papſt, III (2), 
195. 

— IV., Papſt, Abſtammung und 
Charaͤkter VIL, 393; Bemuͤhun⸗ 
gen fuͤr das heilige Land 395; 
vermittelt den Frieden zwiſchen den 
Piſanern, Genueſern und Vene— 
tianern 399; ſtirbt 448. 

— Graf v. Gravina III (1), 1025 
(2), 115, 175. 

* Alerandria, von Scirfuh ein: 
genommen III (2), 108; von 
Amalrich belagert 109; von einem 
fieilifhen Heere belagert 159; 
Zerjtorung der Kirche des heili: 
gen Marcus dafelbft VE, 238. 

Alexius Angelus, grieh. Prinz, 
Sohn des Iſaak Angelus, V, 147; 
flieht nad) Stalien 1515 verweilt 
zu Verona umd fpriht den Bei: 
ſtand der Kreuzfahrer an, 152; 
fließt einen Vertrag mit den 
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Kreuzfahrern u. Venetianern V, 
173; geht nad) Zara 188, 1925 ſe⸗ 
gelt nach Corfu 192; zeigt fich den 
Einwohnern von Gonftantinopel 
2:05 geht nah Gonftantinopel zu 
feinem Vater Iſaak Angelus 2375 
wird als Mitregent gefront 2405 
birtet die Kreuzfahrer und Vene— 
tianer, noch langer in der Nahe 
Eonftantinopeld zu bleiben 243; 
zieht nach Adrianopel 2465 bricht 
den freundlihen Verkehr mit den 
Pilgern ab 253; geraͤth in Span⸗ 
nung mit feinem Vater 255; ber 
ginnt die Feindfeligkeiten gegen die 
Kreuzfahrer 258; ale vom Volfe 
ein neuer Kaifer erwahlt worden, 
fendet er Murtzuflos zu den Pil- 
gern, um zu unterhandeln 2655 
befördert feinen Untergang durdy 
Unentfchlofenheit 266; vertraut 
ih den Verraͤther Murtzuflog, 
wird von ihm in Feſſeln gelegt 
267, umd erdroſſelt 277. \ 

Alerius I, Komnenus, Kai 
fer, nimmt die erften Kreuz: 
fahrer freundlib auf I, 80, 
88; aͤndert fein Benehmen 
103; madt Frieden mit Sulei⸗ 
man 139; unterhandeit heimlich) 
mit den Nicaern 1475  falfche 
Staatselugheit verführt ihn zu 
verderblihen Mabregeln IL, 305; 
hat angitliche Furcht vor den Kreuz⸗ 
fahrern 309; hegt gegründete Be- 
forgniffe wegen Boemund's Ab: 
fihten 313; bewirkt die Freilaf- 
fung von 300 Kreuzrittern 324; 
trifft Anftalten zur Vertheidigung 
feined Reichs 331; gebt nad 
Choerobakchi 336; nad Denbolig 
3385 ſtiftet Zwietradht im Heere 
der Kreuzfahrer „unter Boemund 
341; unterredet fi mit Boemund 
347; fließt Frieden 349; ſchickt 
eine Flotte nah Syrien 356; 
ftirbt 413; als Kaifer Conſtantinus 
in dem Gedichte: König Nother, 
Bla 17. 

— Bruder des Iſaak Angelus 
V, 149, fest Conſtantino⸗ 
pel in Vertheidigungsitand 205 ; 
nimmt feinen Cheil an der Ber: 
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theidigung V, 226; führt das Ali, der Ware VII, 478. 
Heer vor daß Lager der Kreuze) — ein Schmied IV, 276. 
—— ſi en 232;|” Alifah VII, 595. 
entfliehbt mit feiner Tochter Ire- Alidiſche Gh I, 28. 
en 233; — — — an VIL, 259. 
drianopel fort 246; geht na 
Mofpnopalie 351; Mieht auch vonalir (Als), Bean v. Cypern, 
da 352; wird gefangen 389; Ei, ‚ VI, 519; 
irbt 390. 
ale ring, der Komnene, Enkel nr Cypern, an 
des Andronicus errichtet in) \yy, FR a: Soifon 1 — 
Trapezunt einen kaiſerl. Thron! _, A 
v. 34. „Philip Auguſt's Schwefter IV, 
— Neffe des Kaifers Alerius, wird| _ 
Statthalter von Dyrrahium IL,|x — vr 
gt es tapfer gegen |. Alfalma IL, 673. 
— Ducas Murguflos ſ. Murkuflos. |” — VI, 167; Schlacht 
— Strategopulus, Feldherr des 
Saiiere Michael Paläologus VL, | HEN R AED VI, 165. 
3; n \ 
— immt Couſtantinopel ein Alle mu Lass 
Al Fadel IV, 586; Brief an den!“ RALF 
irften von Semen IV; B 
au Er Bo Almanfur I, 25. 
Alfons, der Weife, König von Almaric be a Roche VIL, 557. : 
Gaftilien VII, 296, 532, 634. Almafhtubi, Sonfer IV, 548, 
— Graf von Poitiers, gelobt die, Er Sandfhar VIL, 423, 
Sreugfabtt VI, 20; fommt im| 667. 
Lager bei Damiette an, 124 |— Coliman Ebn Dſchandar IV, 
wird bei Aſchmum gefangen und| 325. 
befreit 182; bleibt als Geifel in Almodis IL. Tg. 12. 
der Haft der Saracenen 249;|Almohaden VII, 547. 
wird frei 254; geht nad) Franf- Almoſenſtock V, S4; VII, 640. 


reich zuruͤck 274; fiirbt 583. Almoſtarſched I, 583. 
— Graf v. Tonloufe, vergiftet III” Alnofra IL, 385. 
(1), 231. * Alopha I (2), 212. 


— König v. Navarra II, 563. Aloyſius, Bilcof von Arras, 
— König v. Portugal, überwältigt nimmt das Kreuz ILL (1), 9; 
mit Hulfe einer —— gif] ſtirbt 113. 


fabon IE (1), 26%. Alp Arslan I, 41, 138; Blg. 10. 
— von Eu V IT, 558. — ver Stumme, folgt feinem Va— 
— von Portugal, Großmeifter des| ter Rodvan v. Haleb II, 377; fturzt 

Hospitals VI, 19. ſich ins Verderben 377; wird ge: 
— v. Zouloufe in (1), 36. tödtet 379. 

* Algarve VI, 171. *Alſcharki II, 673. 
* Ylguta IL, 637. Altafpada, Dtto, II, 115. 
*Alhadſchl IV, 298. le vom Werge, IL, 244; II 
Al: a Eon Dſchuſi IL, (2), 152; VIL, 286. 
„De. 2 Altunthefin IL, 578. 
“llaffa IV, 508, 513. * Alvor VL, 171. 


Ali, Alaeddin, VIL, ei, 700, |* Am U, 606, f. Harem. 
— der Kurde IL, 293. * Amada I, 237. 
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Amadens, Graf v. Maurienne! 
und Zurin, nimmt das Kreuz 
lt (1), 9» 

* Amalfi, 123; II, 191. 


Amalfitaner erbauen ein Klo. 


fter und eine Kirche zur Ehre d. 
heil. Sungfrau in Serufalem I, 
- 29, 

Amalrich, Graf von Montfort, 
nimmt dag Kreuz VI, 564. wird 
gefangen 543, 594; frei 615; 
geht zurüd 617; ftirbt in Nom 
620. 

— Graf von Soppe, erhalt Die 
Grafſchaft Askalon III (2), 27; 
wird König von Serufalem 75; 
Charakter 76; trennt ſich von 
feiner Gattin Agnes 78; ver: 
maͤhlt fihb mit Maria 79; zieht 
nah Aegypten und fhlagt Dar— 
gam 83; riet vor Pelufium 89; 
Unglüdsfälle bewegen ihn zur 
Ruckkehr in fein Reich, fließt 
mit Schirkuh Frieden 925 ord— 
net die Angelegenheiten Antio— 
chiens 93; zieht nach Belbeis 9>; 
und Babylon 965 ſchließt Buͤnd⸗ 
niß mit Schaver 975 fteht lange 


103; wird bei Babein gefchlagen 
107; lagert ſich bei Alerandria 
108; belagert e8 110; ſchließt 
Frieden mit Schirkuh 1115 ver: 
laßt Aegypten 112; 
Habfuht den Frieden mit Scha— 
ver 1145 fallt in Aegypten ein 


bricht aus * 
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geht nah Conſtantinopol, um von 
Manuel Beiftand zu erwirfen III 
(2), 1445 wird glanzend aufgenons 
men 145; fehliert Buͤndniß mit 
Manuel 1475 Eehrt mit glangens 
den Hoffnungen zurücd 148; geht 
nab Darum 150; rüdt vor Pas 
neas 1535 jtirbt 154. 


Amalrich, König von Cypern, V, 


20; wird König v. Serufalem 295 
ordnet die Verhaͤltniſſe der Nitter, 
welche Zinslehen befiken 305 bes 
fließt, Berytus zu belagern 31; 
nimmt Berytus ein 38; wird das 
ſelbſt gefrönt 395 Enüpft Unter: 
bandlungen wegen Erneuerung des 
Waffenftiliftandes an 57; liebt den 
Frieden 165 hebt den Waffenftills 
ftand auf 45; unternimmt Streif: 
zuge 475 fohließt einen vortheils 
haften Waffenftillitand mit Mas 
let al Adel 50; ftirbt 52. 


— Bruder des Königs Heinrich v. 


Enpern VII, 707, 781. 


— Patriarch von SGerufalem II, 


2 


2), 47. 
AMANLEN des Escas II (1), 


dem Schirkuh bei Kahirah gegen=]y, 
über 9015 geht über den, Nillx 
102; folgt dem türfifhen Heerelx 


nat, Ghalif, IT, 593. 
Amafia II, 131. 
Amathus VT, 529, 


Ambrofius, Bifhof I, 
* Amegarra Ul (2), 169. 
Amelotte, Gemahlin Hugo’ v. 


Soppe II, 608. 
amida II (2), 217. 


Ammat, En, IL, 78, 119, 201. 


und erſtuͤrmt DBelbeis 117; zieht Amrun, Ebn, Für v. Kahaf, 


vor Kabirah 1185 laßt fih durch 


gefangen Il, 674. 


Geld bewegen nad) Heliopolis zuz| Anakletus, Gegenpapft II, 695; 


ruͤckzugehen 1195 erhalt Kunde 


IN (1), 23, 27. 


von der Annaͤherung Schirkuh's Anar, Moineddin II, 633; ſchließt 


und raͤumt Aegypten 121; zieht 
mit griechiſchen Truppen zur Be: 
lagerung v. Damiette 1285 ſchließt 
Srieden 13235 umd tritt den Ruͤck⸗ 
zug an 1335 eilt zur Vertheidi— 
gung nah Adfalon gegen Sala= 
din 1355 zieht nah Darum 137; 
geht in fein Neih zurid 133; 
beruft die Fürfien des Reichs zu 
gemeinfamer WBerathung 143; 


Buͤndniß mit den Chriften 686; 
belagert. mit ihnen Paneas 688; 
Reichsverweſer von Damascus 
111 (1), 199; trifft treffliche An— 
ftalten zur Vertheidigung von 
Damascus 24135  ftreitet tapfer 
245; bewegt durch Geld die 
BEER Fürften zum Abzuge 


* Anas VI, 55. 
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*Anavarza II, 716. 

*Anchin II, 24 

* Ancras II, 126, 140. 

* Ancyra, von einem Kreuzheere 
erobert II, 126. } 

Andreas, Apoſtel, Erfheinungen 
deſſelben I, 213. 

— Bruder des heil. Bernhard III 
(1), 8. | 

— de Mulin V, 334. 

— König, von Ungarn VI, 70; 
rüftet ih zum Kreuzzuge 128; 
geht nady Spalatro 134; fahrt 
nad Cypern 136; Eommt nad 
Ptolemais 140; zieht gegen den 
Sultan Malek al Adel 1425 nad 
Beifan 147; belagert vergebens 
die Burg auf dem Berge Tabor 
149; geht nah Tripolis 156; 
geht zu Lande über Gonitantino- 
yel und durch Bulgarien in fein 
Vaterland 157. 

— Templer II, 553. 

— von Brienne IV, 269. 

— von Lonjumeau, kommt von feizı 
ner Gefandtfhaft an den Chan 
der Mogolen zurück VII, 308. 

— von Nantenil VI, 254. 

— von Savigny IV, 437, 456; 
führt Pilger nach Serufalem 577. 

— von Urboife V, 290. 

— von Vitry, nimmt dag Kreuz 
VI, 564, 

Andronicus, Comnenus, bela- 
gert Mopsveitia II (2), 575 wird 
geichlagen 53; erhalt Berytus 
115; öffnet fih den Weg. zur 
Herrſchaft V, 147. 

* Andros V, 198, 

* AYnelonica IV, 106. 

Anemodulion V. Blg. 31. ı 

Angelus, Andronicus, II (2), 
178; 

*Annab, von Bureddin belagert 

IH (9,58: 

Anna Comnena II, 308. 

Unsbert’s Erzählung von der 
Kreuzfahrt des Kaifers Friedrich 

. -LIV. Be. 91. 

Anfelm, Bifhof von Bethlehem 
IL, 714. 
ee v. Havelberg II Mr 


Band. VII. 
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Anſelm, Erzbiſcho 


f v. Mail 
führt ein Kreushee a 


r durch Ungarn 


nah Conftantinopel II, 121; 
geht nah Aſien 124; fein Heer 
wird geichlagen 135; er flieht 


136; ſtirbt 138. 
— de Brie IT, 684; VI, 540, 
— be l'Isle VI, 565,587, 593, 
von Buys, Erzbiſchof, 12,115, 
von Cachieu V, 211. 
von Juſtingen VI, 35% 
von Pap III (2), 135. 
von Trainel, ni » 
——— nimmt das Kreuz 


Anſ. elm us de Monfe regali IV, 

270. 

Anfuldug II, 204, 

* Antaradus I, 2555; IT, 244 
699; von Saladin erobert IV. 
237. Blg. 75; VI, 7. J 

Untevellus II, 299. 

*Antibura VI, 175. 


Antiochien in Phrygien I, 158, 
* — in Syrien, Gefchichte u. geo⸗ 
graphiſche Lage I, 173; wird von 
den Ehrijten umlagert 176; ein 
derfelben zu Hülfe Fommendeg 
Heer wird gefhlagen 189; ganz- 
lich eingefhloffen 195; Waffen: 
ſtillſtand von den Antiohenern gez 
brochen 195; eingenommen 202; 
wird von Korboga umlagert 207; 
Hungersnoth 209; Feuersbrunſt 
211; wird durch die Chriſten in 
einer flegreihen Schlacht von Kor- 
boga befteit 223; Webergabe der 
noch befesten Burg an die Chri- 
ſten 225; Streitigkeiten der Für- 
fien um den Befis von Antiohien 
227, 2425 Seuche 229, 2405 
alle Sreuzfürften verfammeln ſich 
Dafelbit 2395 Beendigung deg 
Streits der Fürften wegen des 
Beſitzes von Yntiohien 241; 
Zuszug des Heers 242; wird 
ein Lehn des Patriarchats von 
Serufalem IT, 823 DVerpältnife 
des Fuͤrſtenthums zu dem grie— 
chiſchen Kaiſer 61; in bedraͤngter 
Lage 369; leidet von Erdbeben 


f 


82 Sad)z und Namenregifter. 


If, 381; Unruhen dafelbit 60o3; Argonnes, Mitter von, VII, 
von Sohannes, Kaifer der Grie- 349. 

chen, belagert 6455 Bericht von Argun VII, 68% 

der Eroterung aus Kemaleddin's *Arka belagert I, 253; II, 202, 
Geſchichte I. Blg. 275 von Erd:| 673; von einem Erübeben ganz- 
beben faft — kg | lich zerftört VI, 7. 

(2), 1345 Ankunft eines deufs|* Arkadiopolis IV, 92; V 
(den ee Me — vom| 362, oo RL ». 
Sultan Bibars belagert und ero⸗ Armen, Shah, Kürft v. Chelat 
bert VII, 522, 11 (), = — * 


* Antipatrida I, 268. Armenien, Füritenthum in Gi- 
Antoburitus II, 118. licien, Bildung deflelben III (2), 
* , 56; Umfang 575 IV, 74; VII, 
Antonia V, 151. . 
. . 617, Blg. 34. 
Antoninus, Philosophus II, yrmigazi II, 284. 
=. Armoin, Peter, II, 705. 


* Apamea, wechſelnde Beliger| 
derfelben 1, 272; Eommt endlich] ” Arnald IV, 508. 
an Tanfred 274; III (2), 3, 5.|Xrnaldia IV, 314, 338, 


* Ypherbala II (2), 211. Arnard, Prior, II, 501. 
Ayolloniug von Tyana V. Blg. REN oder Arnaldus III (1), 


36. 
Aguitanien II, 115. Arno, aus Schwaben II, 145. 
Araber, erobern das heil. Land Arnold v. Briren II (1), 28. 


I, 19; Maadifhe, II, 625. — v. Guines VII, 316. 
* Arabia Petracencis I, 616; | Arnulf, Bifhof v. Lizieur, nimmt 
IH (1), 210. das Kreuz III (1), 95, 237. 


* — prima II, 616; III, (1), 210. — Gapellan 1, 260, 302, 303; 

* — secunda II, 616; II (1),| wird zum Patriarchen erwählt 306; 
210. wird zum Pfleger der Neliguien 

* — tertia I, 398, 616; III (1),| erfohren IL, 3; wird als Patriarch 
210. entfegt 51; bemüht ſich Balduin 

* Yradug II, 699; III (2), 1995) zum König zu erheben 73; ftirbt 
VII, 782, 413. 

Arangaldug II, 284 — Erzdiakonus II, 362; wird Pa- 

* Arayes VII, 405. triarh v. Seruialem 370; wird 

* Arca II, 699; DI (2), 162,| aufeiner Kichenverfammlung wie= 
19. 5 N der entfeßt, geht nah Kom, ges 

* Archadiopolis, f. Arkadio:) winnt den Papit und erhalt. das 
polig. Pallium wieder 371. 

* Yrchangelon IV, 106. — Geiftliher aus Flandern 1, 

* Archelais II, 141, 287. | 

Arhembald von Bourbon VII, — Graf v. Arſchot III (1), 265. 
Bi — Predigermond VII, 10, 14. 

Arhembaud von St. Amanıs — Stiftsherr II, 700, 706, 
II, 546. — von Maraſch, Truchſeß II, 454. 


Yrhontopolen II, 124. — v. Dudenarde II, 181. 

— Ardacker II (1), 9. — dv. Turvaſſel III (2), 107, 111. 
Aregh, Areth, |. Harem. Arpin von Bodoardis IT, 104. 

St. Argenius, f. Cosmidium. |— von Bourges IL, 160, | 
Argenton IV, 29, * Arra® I, 25. 


d’Argenton, Roger, IV, 599. |Yrfi, Alerander, IV, 516, 


Sach⸗ und Namenregifter. 83 


* Arfuf, vergebens belagert von 


[ erobert 652; Drtfchaften auf dem 
Herzog Gottfried IT, 17, 39, 415 


‚Spt [ Gebiete derfelben VII, 387; Be— 
giebt jahrlihen Sing 18, 43;5| feftigungen vom Gultan Bibarg 
übergeben an Balduin 102;| zerftöürt 586. 
Schlacht IV, 416, 425; VII,}U8pietes II, 275. 
325, 400; von Bibars belagert“ Asprus I, 128. 
und_ erobert 476. * ASraf VI, 214. 
* Arfuri IV, 425. Affabita II, 569. 
* Artafia I, 171; II, 265;|* Affaib IV, 255. 
Schlaht 270; von ZTanfred einz|Affallit, Gerbert IIT (2), 114. 
genommen 271. Aſſamah, Emir v. Berytus, V, 
* Arthah II, 271; Blg. 33. 4; hindert die Zerfiärung von Be- 
Arthur, Herzog v. Bretagne IV,| rytus, indem er verfpricht Die 
177. Stadt zu behaupten 325 zieht 
* Artisfus IV, 89. den Chriften entgegen 335 wird 
Artud IL Blg. 11. in der Schlacht getodtet 34. 
* Artuöca II, 699. Affaffinen I, 62, 239; Stif- 
Afadeddin, Zürft von Emefla| tung diefer Secte 240; Verbrei⸗ 
VI, 146. tung 244; Lehren derfelben 245; 
Aſan, Sohann, Kral der Bulga:| Erziehung 248; Beifpiele unbe- 
ren VII, 437. dingten Gehorfams 249; verfu= 
* Ascaritana vallis IV, 105. chen Saladin zu tödten III (2), 
Ascelin, Mönd VIL, 82. 166, 167; Zerſtoͤrung der Herr⸗ 
Aſcha, Heinrich und Gottfried v.,| ſchaft derfelben in Perſien durch 
I, 103, 114. die Mogolen VII, 405. 
*Aſchdod II, 112. Affeddin VI, 602; VII, 188. 
* Aſchmum (eigentlih Ofhmum)|— Aibek VI, 188, 239, 278, 
Tanah, VI, 186, 231, 236,| 279, 388, 389, 602. 
327; VOL, 98, 107, 133, 135. Assed din Kaifaus, Sultan von 
Aſchraf, Fürft v.Chelat VI, 332.| SkoniumVU, 77. _ 
— ſ. Male al Afchraf. Affifen des Koͤnigreichs Serufa- 
* Afchtara II (2), 275. lem, I, Blg. 17; werden ale 
As eddin Ebn Almofaddem IV,| Recht im byzantinifhen Kaifer: 
443; VI, 237. thume eingeführt V, 375. 
Asfar, Mohammed II, Blg. 33.* Affobairah III (2), 275. 
Afis, f. Malek al Aſis. Athabek, Bedeutung diefer Wür: 
Afifi, Ibek, IV, 548, de II, 576. 
* Askalon, Schlacht II, 11, 873 Atheling, Edgar II, 29 
nimmt eine chriftlihe Befarung|* Athen belagert V, 359. 
auf 224; vie aber heimtudifh|* Athyras UI (1), 122; V, 151. 
verrathen wird 225; von Bal:|* Atfareb IL, 271; von Tan— 


* 









* * 


duin III. belagert 111 (2), 19; 
Lage 20; eingenommen 25; Streit 
über die kirchlichen Angelegenhei: 
ten 27; von Saladin eingenom: 
men 296; wird von Saladin zer: 
ftört IV, 327; von Richard wie: 
der aufgebaut 465; wird von 
Ehriften und Mufelmännern zer: 
ſtoͤrt 572; Schlacht VI, 6045 fe- 
les Schloß zum Schutze der Stadt 
erbaut 614; Schladt 641; bela— 






* 


kred belagert 288; erobert 290; 
die Werke ſtuͤrzen ein 381, 428; 
von Ilgazi eingenommen 443; 
von Zenki eingenommen 634; 
von Johannes eingenommen 664; 
von Zenki erſtuͤrmt 674. 
Atslits VI, 159; VII, 772. 
Alttalia I, 712; III (1), 187, 
193, 269. 


* Attafi IIE (2), 96. 
Atzar Ebn Turk II, 469. 


gert 645, 650; von Aegyptern Aubert von Narcy VIL, 120. 
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J 
* Audſcha IV, 425. 
Auguſtin aus London IV, 545. 
* Aulon (Vallona, Avellona), II, 
139, 335. 
Aunohy, Aegidius von, V, 384 
* Avignon VIL,»62. 
* Yyius IL. 125. 
Ayrardi VI, 6% 
Azopart IL, 175. : 
Yzzeddin, Sultan von Iconium 
IV, 101. 
Az-Zerrad II, Blg. 36. 


DB. 
*Baalbek von Zenfi erobert IT, 


685. 
Babak Ebn Talmas II, 529, 
Babal barid IV, 589. 
* — Schlacht TI (2), 
10 


Babin, Sohann, VI, 541. 

* Babylon I, 28. 

* Bacharach IU (1), Dig. 11. 

Bachel IV, 390. 

Badfau VII, 407. IR] 

* Bagdad, Sis des Chalifats im 
9. Jahrh. I, 27; Schlacht II, 
620, 622; von den Mogolen ver: 
wüftet VIL, 407. 

* Bagnara IV, 163. 

* Bagras IV, 242; Blg. 82; 

wird von Boemumd II. von An: 

tiohien in Beliß genommen V, 

6; von Xeo von Cilicien befeßt 

7; belagert VI, 559; VII, 523. 

ahbaram IL, 566. 

Bahr VIE, 128. 

ahbram, Abdorrizaf IT, 242. 

Bailan II. Blg. 32. 

atlo VIL, 371. 

Bairuth I, 2665 I, 5245 f. 

Berytus. 

* Baiſan UI (2), 210. 

Baiſari VII, 650. 

*Baitdſchebrin IV, 508. 

* Baitnubah IV, 460, 508. 

Bajafid VII. 408, 

Baji Sejan, Beherrfher von An- 
tiohien I, 173, 1865 entflieht 
aus Antiochien 201; wird von 
Holzhauern getödtet I, 2035 IL, 
518; Blg. 28. 


= 
3 
* 
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Bajoc, Almiramomeli IV, 154. 
* Den III (2), 16985 Schlacht 
169. 


i* Bafar III (2), 212. 


* Bafas IV, 239; VIE, 667. 
Balban Tabbadhi VII, 669, 
Balak, Balas, Balak Ibn Bah— 
ram I, 168, 169, 237. ; 
Balak Gazi, erfheint dieſſeit 
des Euphrats II, 472; belagert 
Sardanah 473; nimmt Koscelin 
u. Galeran gefangen 475; nimmt 
Balduin II. gefangen und erobert 
Haleb 477; ſchlaͤgt Zoscelin 486; 
wird verwundet und ftirbt 487. 
* Balanea VII, 327. 
Balduin, Gtafv. Hemay (Heu- 
maueorum oder Hamaicorum co- 
mes) I, 177,230; nimmtdas Kreuz 
1,102; macht Eroberungen in Eili- 
cien 160. geräth in Streit mit Tan⸗ 
fred 1615 macht fih durch feinen 
Stolz verhaft 162; wird vor 
Mamiftra von Tanfred angegrif 
fen 163 ; -verfobnt ih mit ibm 
164; zieht an den Euphrat 165; 
zieht in Edeſſa ein 1675 wird von 
dem alten Fürften zu feinem Soh— 
ne erflärt 168; wird alleiniger 
Beherrfher von Edeſſa 169; ent- 
deckt eine Verſchwoͤrung gegen fein 
Leben in Edeſſa 2365 entgeht der 
Hinterlitt Balak's 237; pilgert 
zum heiligen Grade IT, 45; geht 
wieder nah Edeſſa 49; zieht ges 
gen Melitene 66;, wird Konig von 
Sernfalem 77; halt feinen Einzug 
in Serufalem 81; früheres Leben 
und Bildung 83; Charakter 85; 
kaͤmpft bei Asfalon 87; vernich⸗ 
tet arabifhe Nauber 88; zuͤndet 
Sufum an 89; wird zu Bethlehem 
gekrönt 90; unterredet fich mit 
Tankred 91; empfängt von ihm 
die Lehen des Reichs zurüd 92; 
Streit mit Dagobert 93; nimmt 
Arfuf ein und erſtuͤrmt Caͤſarea 
102; "ordnet die Angelegenheiten 
von Caͤſarea 104; erhebt neuen 
Streit mit Dagobert 107; ſchlaͤgt 
ein aͤgyptiſches Heer 110; wird 
von einem aͤgyptiſchen Heere ge— 
ſchlagen 155; flieht nach Arfuf 
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II, 1575 erreicht Joppe, wo er die 
Türken ihlägt 159, 172; ſucht 
durch Anlegung von Schlöffern die 
- Straßen zu fihern 177; wird hei 
einer Jagd von einem Mohren ver- 
wunder 179; menfchenfreundlicher 
zug 1845 belagert Akka oder Pto— 
lemais 194, 195; erhält.es durch 
Uebergabe 196; ziehtgegen Tripolis 
197; nimmt Theil an der — 
gerung von Tripolis 207 ; ſchlichtet 
die Streitigkeiten unter den chriftl. 
Fuͤrſten 208; nimmt Tripolis durch 
Uebergabe ein 210; eben fo Be: 
rytus 2:25 belagert Sidon 216; 
nimmt e8 ein 222; belagert Ty- 
u 227; muß die Belagerung). 
fheben 2305 ſucht die Einigkeit 
der Fürften zu erhalten 2525 zieht 
nad) Edeffa 233; entſcheidet durch 
ein Sürflengericht den Streit zwi— 
ſchen Tankred und Balduin von 
Edeſſa 285; gerath in Streit mit 
dem Patriarchen Ebremar 360; 
laßt ſich unbeſonnen in einen 
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cus don ſeinen Rittern genoͤthigt, 
ſich zuruͤckzuziehen II, 4175 erhalt 
Antiochten zur Beihirmung 445; - 
fiegt bei Hab 448; erobert meb- 
tere Burgen 4515 beruft die Pra- 
laten und Barone zu einer Land— 
ſprache nah Neapolis 4575 zieht 
gegen Balak Gazi 473, wird ge— 
fangen 4775 macht fih wieder 
frei 478; wird wieder gefangen 
483; durch Loͤſegeld frei 514; 
halt die übrigen Bedingungen fei- 
ner Befreiung nicht 5175 fiegt in 
einer furchtbaren Schlacht über 
Togthekin 526; befagert Haleb 
5185: greift Akfonfor an und noͤ— 
thigt ihn, ſich zuruͤckzuziehen 523; 
wird in Streitigkeit mit dem Pa— 
triachen verwidelt 5365 begun- 
fligt die Nitterorden 5385 wil 
Damascus. belagern 566; wird 
in der Ebene Mardſch-Safar ge- 
ſchlagen 567; übernimmt Antiv- 
chien wieder zur Verwaltung 590; 
wird Mond 5915 ftirbt 592, 


Kampf mit den Türken ein 3755, Balduin IT. iſt noch minderjah: 


zieht mit einem Heere nach Apa— 
mea-387; vermählt fih zum drit⸗ 
ten Male 395; unternimmt einen 
Zug an den Berg Horeb 402; 
an den Berg Sinai 403; bevölz, 
Tert fein Neih 404; erkrankt 
4075 trennt ſich von feiner Ge- 
mahlin 4085 geht nach Aegypten] 
409; ſtirbt · 
Baldein U. Balduin von Burg, 
Bourg oder de Burgo, der Sta— 
chel genannt), I, 102, 114, 158, | 
160, 280; II, 2625 wird mit) 
Edeſſa belehnt IL, 77; ſchlaͤgt die 
Türken am Hundesfluſſe 795 zieht! 
gegen Harran 260; wird in der 
Schlacht bei Rakkah gefangen 261, 
- 262; wird gegen Loͤſegeld frei 2775| 
erhebt die Waffen wider Tankred 
und wird in der Burg Dallak belaz | 
gert 279; wird von den Türken 
geihlagen 286; gerath in Feind: 
ichaft mit Soscelin 405; bemaͤch⸗ 
tigt ſich hinterliſtig Joscelin's 
406; wird Koͤnig von Jeruſalem 
415; fein Charakter 416, — 
wird auf dem Zuge nah Damas- 


tig, als fein Vater flirbt IL, 7185 
nimmt an zwei  Heerfahrten 
Theil DI (1), 208 ff.; zieht 
gegen Bosra 2125 geht zurud 
2175 zieht gegen Damascus 239; 
feine Tugenden gewinnen ihm 
Achtung IIL, (2), 85 feine Ge⸗ 
ſtalt 9; tritt das Land am Eu: 
phrat au den griech. Kaiſer ab 9;, 
wird gefront 12; theilt mit fei- 
ner Mutter das Neid und be— 
kommt Tyrus und Ptolemais 13; 
bricht den Vertrag und nimmt 
Serufalem ein 145 hält eine Ver⸗ 
ſammlung der Fuͤrſten zu Tripo— 
lis 18; belagert Askalon 19; 
nimmt es durch Vertrag 25; 
ſchließt Waffenſtillſtand mit Nur— 
eddin 31, 415 bricht ihn 45 
zieht Panens zu Hülfe, wird 
überfallen und flieht nad Sa— 
phed 445 zieht aufs neue Pa— 
neas zu Hülfe 455° vermahlt 
fihb mit Theodora 47; nimmt 
Cäfaren ein 50; erobert Harem 
52; fchlägt Nureddin bei Sueta 
53; geht nad) Mamiſtra zum Kai⸗ 


S6 


fer Manuel III (2), 615; bricht in 
das Land von Damascus 65; wird 
vergiftet 72; ftirbt 73. 

Balduin IV., der 13jährige Cohn 
Amalrich's, wird gefrönt III (2), 
155; Vormundfhaft 156; feine 
Erziehung 1585 behaftet mit ei: 
ner fürcterlihen Krankheit 170; 
eilt nah Qsfalon gegen Saladin 
184; fliegt bei Ramla 186; zieht 
nad Toron 1915 wird von Sa: 
ladin gefchlagen 1955 vermahlt 
feine Schwefter Sibylle mit Veit 
von £ufignan 1965 macht Frieden 
mit Saladin 1985 rüftet eine Flotte 
aus 2125 unternimmt einen Zug 
in das Land von Damascug 222; 
ſchreibt einen Reichstag nach Je— 
tufalem aus 224; uͤbergiebt die 
Regierung feinem Schweitermann 
228,5 übernimmt die Regierung 
wieder 239; zieht nah der Burg 
Kraf 240; ladet den Srafen Veit 
vor ein Chegeriht 241; hält eis 
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V, 357; feine Macht ift ſehr be= 
fchranft 3695 ſucht den König 
von Frankreich ſich durch Gefchenfe 
geneigt zu maden 3795 fo wie 
aud den Papſt 3795 wird von 
Sohann, König der Walachen, ge: 
fangen 395; ftirbt 396, 


Balduin U., Kaifer von Byzanz, 


reift im Abendlande umher, die 
Könige um Hülfe bittend VI, 576; 
begiebt fih auf die Kirchenver= 
fammlung zu, Lyon VII, 8; em⸗ 
pfangt die Eaiferlihe Krone 459; 
entflieht 445. 


— GStiftsherr, ftirbt III (2), 211. 


von Aubigny V, 382. 

von Beauvoir V, 211. * 
von Bethuͤne IV, 616, 618. 
von Bonvoifin VI, 536. 

von Bourg, ſ. Balduin II. 
von Burgo, f. Balduin I, 
von Garreo IV, 418, 

von Garum IV, 297. 

von Dargie IV, 297. 


SERLSEEBSEI>N 


nen Reichstag zu Ptolemais En 
245. — 


ſuͤrb von Gant I, 144. 


b — von Grandpré IL, 117. 

Balduin V., der fünfjährige Sohn| _ yon eh f. Balduin I. 
des Markgrafen Wilhelm von Lone|__ yon Sbelin VIE, 180, 220. 
gafpata, wird gefalbt u. gekrönt] — yon Marafch IL, 733. 
ILL (2), 239; ftirbt 249. — von Piguegni VI, 522. 

— VI, Urkunde deilelben zu Gun=|__ 


t 347 II, 458; 
1% des Klofters Cava VIL, Blg-| ıır ( Raus 1, 3875 58; 


III (2), 193, 254, 256. 
— Biſchof v. Berytus IL, 707. 


— von Er VII, 25 
) 2 — von el III (2 1. 
— Erzbifchof v. Canterbury, nimmt ai 2 
das Kreuz IV, 8; | 





angt im Ka 8346 * *— 476 

A -* Bales II, 288, 291, 476. 

—— an 162, 283515 jjan v. Shelim, Gehenlogie I, 

BR 919. 21; 11,615; III, (2), 2575 
., Graf v. Flandern u. Henne: 


gau, nimmt das Kreuz V, 1135 
geht nah Venedig 136; führt 
die erſte Scladtordnung vor 
Conftantinopel 211; wird zum 
Kaifer von Byzanz erwählt 3265 
gefront 3285 bittet den Papſt 
um, Beftätigung des mit den Ve: 
netianern gefchloffenen Vertrags 
3355 gebt nah Adrianopel 
350; nah Mofynopolis 352 ; 
Streitigkeiten dafelbft mit Mark: 


flieht in der Schladt bei Hittin 
286; leitet die Angelegenheiten 
der Stadt Serufalem 300; ver- 
theidigt es 3045 übergiebt durch 
Vertrag Serufalem an Saladin 
311; VI, 463, 514, 521, 528, 
u 570, 623, 625; VII 457, 
59. 


Balian von Rama III, (2), 210: 
* Bali II, 261. 
Balistarii IV, 414; VII, 555. 


graf_ Bonifaz 353; unterwirft Balſa mus, Theodorus, Patriarch 


Theſſalonich 354; macht Frieden 


von Antiochien IV, 79 


mit dem Markgrafen Bonifaz!Balthafc IL, 165. 
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* Salu II, 485, 487, |Befhara, Hufameddin, IV, 246, 
Balzanum VI, 27. Bafilius II, 324. 
Bana II, 173, 196, 197. — griech. Biſchof v. see II, 
las vu, a8 J ——— heit, IV, 68. 
2 . — v 
Bar, Wilh: * IV, 543. — I, 62, 239, 246, f. 
Barak, Leibarzt IT (2),72; Aſſaſſinen. 
* oe VI, 335; VII, 133.|)* Batiole VII, 378. 
Barbacanen IV, 250, * Bathnffus, jetzt Scheatfehang I 
/ ht: 179; I II, 231. Ne IRA; 
Barbo, Pantaleon, V, 322. Batfhu VII, 84. 
PLN. u, — a Richard v., VI, 593. 
* arby Bauseant Il, 553, 559. 
Barcelona VI, 174, = Bazaga IL; Hlg, 29 
Barchae VI, 224, #508 I =% 
* Beatrix IL, 603. 
Bardarius, f. Wardari. * Beanenite VII, 642 
* Bardewid VI, 386. Er = 
Beaufort VI, 603; VII, 400. 
Bardolf von Breig II, 117. x Beauberid DV, 207. 
—— EE at, * Bedegenne III (2), 168, 222. 


* Barfleur IV 31. N 
Barges de —— VII, 100. SEEN: ee 

argregorius, Bri d n/dedreddaula im - 
— —— halter v. Haleb IL, 1 wird 


n IV 1 
— Sultan Saladin IV, 143; Für v. Haleb 


u III (2 Bedreddim VIE, 194. 
— ic, Scasfehbin, TI 9) __ Silit VIL, 621. 


+ Bari I, 105, V, 14. — Dildarno IV, 510, 
*BarinH, 605, 652, 634, III — Pe Hofun, Emir, VI, 335, 
(2), 166; 3erjtört VI, 557. | 


Barfadhan ufamebdin VI, ati VII, 431. 
631, — Er : — GSalamifh VII, 651. 


Barfiaref IL, 242, * Beerfabe (Gibelim), IT, 595, 
Bartiaruf Vi, — Befftor vi, — IV, 508. 
armeciden oß der, 
Schladt II, 621. Begues von Franfures V, 355. 


Barnaville, Roger v., 143. Behadur, Subada VI, 383. 
— Meiſter der Templer Behram 11; Blg. 28. 
V, 335 *Beiſan VI, 144. 
Barocio, re venetian. Ad- ‚Beith el Meidis B,22 
miral VII, B — Koͤnig v. Ungarn IV, 38: 
e- 


* Baroli VI, ar. 1, 
* Barrady II (1), 242, 243. — Tochter des Kaiſers Theodorus 
 Rıskarie WE.'257 


Barfufl Blg. 15. 
I Biſchof von. ‚Delegerungstunf der Ehri- 





Tortoſa VII, 611 jten 231. 
— Bruder: des heil. "Bernhard * * — IT; Blg. 32, 
1), & \Belanger VII, 717. 


— Erzbifhof v. Tortoſa VII, 653. E Belath II, 427, 658. 
— Herr v. Marakia VII, 692. |* Belbeis ım (2), 92; von 
— Sohn des Ami v. Montbelliard Amalrich erftürmt 117. 

VII, 214, * Belfort IV, 247; VI, 156. 
— von Gremona VII, 310. * Belgrad, von Walther v. Pexejo 
* Bafarfuth II, 528. belagert I, 79; feierlihes Gericht 
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* Kaiſers Friedrich daſelbſt IV, | 
60. 


*Belhaſam II, 536. 

*Belini IV, 154, 

Belino, Gentile, V, 355. 

* Belus IV, 256. 

* Belveder IV, 245. 

* Belveir, Schladt IIL (2) 
211. 

Belwold IT, 110. 

Benediet, Biſchof von Edeſſa 
II, 260, 962. 

Benedictus, Presbyter v. St. 
Haus; paͤpſtlicher Legat V, 


ef, Schlacht VII, 430. 
* Beni Alm Il, 529. 
Berard, Thomas, Meifter der 
Templer VII, 603, 613. 

= BRuuT, Biſchof v. Auraſy II, 


‚219, 


= Bieomte v. Marbonne I, 97. 
Berengaria von Gaitilien V4, 
378. 


Berfeh, Chan der Tataren in 
Kiptſchak VII, 417; ſcließt 
Buͤndniß mit dem Sultan Bi- 
bars 383, 

Bernhard, Abt des Kloſters v. 
heil. Anaftaftus III (1), 15. 

— Biſchof von Arta in Epirus, 
Gapellan des Erzbifhors v. Puy, 
_Patriar von Antiohien I, 226 
Biſchof v. Praͤneſte IL, 364. 

— Biſchof v. Sidon II, 707. 

— Gardinalpriefter III (1), 14. 

— der Stemde II, 149. 

— der Heilige, begünftigt die 
Templer II, 554; Abftammung 
und Geburt I (O7 25 H 

ziehung 35 Geſchwiſter 5; er= 
lernt die ſcholaſtiſche Meisheit 6; 
beit fleißig die Heilige Schrift 7; 
weiht ſich mit 4 Brüdern dem 
flöfterl, Zeben 8; Vorbereitung 
zu Chatillon 9; tritt ing Kioiter 
zu Citeaur 10, wird erfter Abı 
I neuen SKlojters zu Clairvaur 

fein fteigendes Anfeben 16; 
Belgeidenhei 12:0: Demuth 
19; Frömmigkeit" 21; öffentlide 
Wirkfamkeit 23; Reiſen 25; Pre: 
digten 28; wird beauftragt, das 
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Krenz zu predigen III (1), 40, 48; 
feine Anfiopten vonden Wallfahrten 
45; predigt das Kreuz 535 durch⸗ 
reiſt Sranfreih 55; besämpft den 

Wahn der Sudenverfolgung 60; 

reift nad) Deutfhland 625 Auf 
enthalt zu Frankfurt a. M. 65; 
reiſt nah Conſtanz 665 heilt 
Kranfe 67; ertheilt zu Speier 
dem König Conrad das Kreuz 
755 gebt nad Cöln 775 reiſt 
durch die Niederlande 79; nad 
Chalons und nah Clairvaur zu: 
ruͤck 80; ‚geht nad) Etanıpes 82; 
nah Zrier 835 nad dem uns 
glücklichen Ausgange des Kreuz 
zugs erbebt ſich großes Geſchrei 
gegen ihn 270; wird von ſeinen 
Freunden getröftet und vertbeiz. 
digt 2725 beruhigt und. verthei: 
digt ſich 295; befirebt ſich, eine 
neue Wallfahrt zu Stande zu 

bringen 277; wird in Chartres 
zum Heerführer der neuen Wall: 
fahrt ernannt 279; ftirbt 282; 
Brief an die Böhmen wegen der 
Kreuzfahrt IV. Blg. 107. 

Bernhard, deutiher Graf III 
(1), 161. 3 

— Graf IV, 

— Graf v. Kämiben, nimmt dns 
Kreuz III (1), 82. 

— Mond IL, 191, 538. 

— Patriarch von Antiochien, laͤcher⸗ 
liche Angſt deſſelben nach der 
Schlacht bei Rakkah IL, 263; wis 
derſpricht den Beflimmungen des 
Papites wegen der Granzen des 
Sprengels von Gerufalem 369; 
flirbt 691, 

— ‚Graf von Plözke III Dr, 165. 

— von Montbard III (1), 3. 

— v.Montmirail, gefangen VI, 44. 

— von Morueil V, 137. 

— von Tremelai, Großmeiſter der 
Templer III (2), 19, 23. 

—— des Koͤnigs Richard 

Bernienla VIE, 219. 

Bernonville, Wiſh v., I, 208. 

* Berovart II, 215. 

* Berrhoen iv, 76. 

* Berry IV, 31. 


Sach⸗ und N 


Berta, Tochter des Grafen Si— 
mon von Montfort IE, 604. 
Berthold, Graf von Kaßenelln: 
bogen V, 154. 

— Graf von Zähtingen IV, 69. 

Herzog von Meran IV, 66, 

von Andechs IV, 55. 

von Hohenftaufen VI, 368. 

von Dfinberc V, 99. 

— von Wogen VI, 131. 

Bertram, älterer Sohn des Gra- 
fen Raimund v. Gt. Gilles, ei: 
gennüßiger Ginn deffelben IL, 
202; wird mit dem Banne be: 
legt 203; geht nad) Syrien 203; 
hat Streit mit Tanfred um An: 
tiochien 205; geht nach Tortoſa, 
verlangt von Wilhelm v. Gerdagne 
die Stadt Emeffa 206; belagert 
Tripolis und erobert Biblium 
207; erhält Emeſſa 208; und 
Tripolis 2125 geht nad) Antio— 
chien 299; flirbt 303, 

— von Gibelet VII, 700. 

— bon Verdin IV, 397. 

— Zempler VIL, 747. 

Bertrand v. Blanquefort, Groß: 
meifter der Templer, wird ge= 
fangen IIL (2), 45; wird wieder 
frei 65. 

— von Gordon IV, 619. h 

* Berptus J, 267; von Balduin 
eingenommen IL, 212, 282; von 
Saladin belagert TIL (2), 212; 
von demfelben eingenommen 295 ; 
Wichtigkeit diefer Stadt V, 32; 
Chriftenfelaven übergeben die 
Stadt den Chriften 36; von Eai- 
Terlichen Nittern belagert VI, 529, 
539; VII, 610; von Schaͤdſchai 
zerftort 7725 ſ. Bairuth. 

* Befan II, 34. 

Beſchiktaſch V, 150. 

* Betegenne III (2), 168, 222. 

* Betenoble IV, 455. 

* Bethan II, 417. 

* Dethania, Nonnenklofter da: 
felbft II, 617. 

* Bethbezan II, 367. 

* Betheron VII, 379. 

* Bethlehem 1,6; mird von 
dem Kreuzheere befeßt 269, 317; 
II, 90; Stiftung eines neuen 


— 
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Bisthums daſelbſt 366; von den 
Charismiern zerſtoͤrt VI, 635. 

Bethynios V, 350. 

* Bethfaida VI, 143, 148. 

* Bethfana VI, 143. ; 

Beaufort, yon Bibars einge 
nommen VIL, 519. 

Beugiu, Nitter.v., VII, 65. 

Bibars, Rokneddin, Bondofdar, 
ermordet den Sultan Turanfhah 
VIL, 232, 236; tritt in. den 
Dienft des Sultans von Damas: 
cus 3915 ermordet den Sultan 
Kotus 4225; wird Sultan 423: 
deſſen Charakter 424, macht Anz 
ordnungen zur Beſchuͤtzung feines 
Reichs 439; feine Verhältniffe zu 
mehreren chriſtlichen Fürften des 
Abendlandes 430; unterhandeit 
mit Michael Paldoloaus 447 ; 
erneuert den Waftenftillitand mit 
ben Franken 454, unternimmt 
den erfien Feldzug gegen die 
Chriſten 457; dringt in Armenien 
ein 475; belagert Gafaren 474, 
belagert Arfuf 476; erobert eg 
477; zweiter Feldzug 485; be: 
lagert Safed 486; nimmt es ein 
490 ; läßt die Gefangenen tödten 
4915 Grauſamkeit deffelben 493; 
befriegt den König von Armenien 
494, macht Srieden mit ihm 495; 
ſchließt Waffenſtillſtand mit den 
Sohannitern 497; zerbricht die 
Hüfte 5005 dritter Feldzug 
515; vierter Feldzug 517; ers 
obert Antiohien 522; macht Frie- 
den mit Boemund y. Antiochien 
524; geht verkleidet nach Tibe— 
rias 524; macht Anftalten, dem 
‚Könige von Tunis zu helfen 555; 
iſt uber den Frieden des Königs 
von Zunis unwillig 585 ; zerfiort 
die Befeftigungen von Asfalon 
986; ſchließt Bündniß mit dem 
Chan Berkeh 588; fünfter 
Feldzug 589; ſchließt Waffenftill- 
fand mit den Hospitalitern und 
Templern 590; bricht in Tripo— 
lis ein 591; fließt Waffenfill: 
fand mit Boemund VI, 592; 
erobert Korain 595; beſchließt, Ey: 
pern zu erobern, aber ſaͤmmtliche 
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Schiffe fheitern VII, 596; geht 
nah Syrien den Mogolen entge: 
gen 598; ſchließt Frieden mitdem 
König Hugo von Cypern u. Ge: 
rufalem 6015 ſchließt Buͤndniß 
mit Mankutimur 6075 


Blondel de Nesle IV, 604. 
* BHlutader II, 477; Schladt 


437, 632%. 


Boachiers VII, 741, 749. 
Boaldelle III (2), 152. 
erobertiBocard II, 394. 


Koſſair 610; fohlägt die Mogo-|Bocardus IL, 441. 
len bei Ablaftin 616; verwuͤſtet Boemund J., Fürft von Tarent, 


Armenien 617; ſtirbt 618. Schrei: 
ben deflelben an den Fürften Boe- 
mung VI v. Antiobien, Blg. 5. 

Bibliothek, Vernichtung einer 
arabifben, II, 211. 

* Biblium I, 267; IT. 207. 

* Biblus, von Saladin einge: 
nommen III (2), 295. 

Bihrus II (2), 5. 

* Bilin II, 508. _ 

* Bira, von Balduin eingenom: 
men II, 476, 722; von Zenfi 
belagert 729; III (2), 216; 
VII, 473, 607, 616, 

* Bir al Kadi VII, 389. 

* Birmosdorf III (1), 68 

Biscarellus de Giſulfo VII, 
707, 710. J 

Biſchoͤfe, Wallfahrt einiger im 
11. Ihrh. nach Jeruſalem I, 39. 

Hifol, Gaufried, II, 546, 

* Biftonis V, 349. 

* Bitengom Il (1), St. 

* Bithynien I, 157. 

* Bizu VII, Blg. 36. 

* Bizya V, 595. 

* Blade, la, V, 354. 
Blahernenpalaft zu Conſtan— 
tinopel I, 115. } 
Blanca, Königin von Frankreich 
VI, 389; VIL, 16, 22; ermahnt 
ihren Sohn Ludwig IX. von Pto⸗ 
lemais zurüdzufehren 267; ftirbt 


341. 
Blanche, Gemahlin des Grafen 
Thibaut von Gampagne V, 128. 
— Tochter Ludwig IX. VII, 344. 
* Blandhegarde II, 616; IV, 
426, 457, 477, 49%, 508. 
* Blanchewarda, f. Blandyegarde- 
= Blandicourt VII, 60. 
— Graf, IL, 115, 138, 
1 


* Blecourt VIL, 349. 
Hloid, Caudher v., IV, 943. 


ſchließt fih den Kreuzfahrern an 
1, 108, 123; zieht durch Maces 
donien 1245 leiſtet Alerius den 
Lehnseid 127; unterhandelt mit 
Alerius über die Lieferung der 
Lebensmittel 1375 nimmt Theil 
an der Belagerung von Nicda 
141; wird bei Dorylaͤum gefchla= 
gen 154; von Gottfried aber un: 
terftügt, treibt er die Türken in die 
Flucht 156; belagert Antiochten 
172, 176, 186; entfernt durch 
Lift die verkleideten Muhamme— 
daner aus dem Lager 187; fiegt 
in der Schlacht bei Harem 1803 
nimmt durch Einverftändnip mit 
einem Renegaten Anttochien ein 
201; wird verwundet 205; erhält 
den Oberbefehl des Heeres, als 
Antiohien von Korboga belagert 
wird 2115 ſchlaͤgt Korboga 224; 
nennt ſich Fuͤrſt von Antiocien 
227; zieht nad Gilicien 2325 
erobert Marta 243; zieht nad 
Antiochien zurüd 246; bedrangt 
gaodicea I, 20; muß davon ab- 
laffen 22; pilgert zum heiligen 
Grabe nah Serufalem 45; geht 
nad Antiochlen 49; ſchwoͤrt dem 
Patriarhen Treue 52; ſchlaͤgt 
Kodvan 63; wird von Daniſch⸗ 
mend gefangen 65; kommt nad) 
vierjähriger Gefangenfhaft nad) 
Antiohien zurüd 258; lebt mit 
Danifhmend in Freundfchaft 259; 
berennt Harran 260; kaͤmpft in 
der ungluͤcklichen Schlacht bei 
Rakkah 262; eilt Edeſſa zu Huͤlfe 
266; uͤbertraͤgt an Tankred die 
Verwaltung des Fuͤrſtenthums An⸗ 
tiochien und geht nach Europa 
269; tritt mit ſchweren Beſchul⸗ 
digungen gegen Alerius auf 3175 
faßt Eühne Pläne 319 5 feine Ges 
ſtalt, Schlauheit und Gewandtheit 
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IT, 320; verbreitet das Gerücht 
von feinem Tode 322; wirbt ein 
Heer in Stalien gegen den Kaifer 
Alerius 323; geht nach Frankreich 
3255 vermaͤhlt fih mit Conſtan⸗ 
tia, Tochter des Königs Philipp 
326; fordert zum Kampfe wider 
die Heiden auf 329; geht nad) 
Waͤlſchland zuruͤck 330; rüftet fich 
331; landet bei Aulon 335; und 
belagert Dyrrachium 337; be: 
fürmt es 338; erleidet vielfachen 
Verluſt 344; bietet dem Statt: 
halter Frieden an 345; unterre— 
det fih mit dem Kaifer Alerius 
347; macht Frieden mit demfel- 
ben 349; geht nach Apulien zu: 
ruͤck 35435 ſtirbt 355; über Die 
Ruͤckkehr deifelben aus Syrien im 
Sarge, Blg. 14. 

demundlIL, kommt nah Sy— 
rien umd, übernimmt die Regie— 
zung des Fürftenthums Antiochien 
II, 532; nimmt Elife, Tochter des 
Königs v. Serufalem, zur Gemah- 
lin 533; Charakter deifelben 533; 
erſtuͤrmt Kafartab 572; Streit 
= Soscelin 573; wird getödfet 
- TIL, zieht der Burg Harem zu Hül- 
fe III (2), 91; wird gefangen 92; 


gegen Lofegeld frei 93; verſtoͤßt 


jeine Gemahlin Theodora 202, 
gerath darüber in Streit mit dem 
Patriarchen 203; fendet feinen 
Sohn Raimund mit 50 Rittern 
nad Sephoria 274; geht ſchimpf⸗ 
lichen Waffenftillftand mit Sala= 
Din ein 243; Bla 82; ſchließt 
ſich dem zwifhen Richard u. Sal⸗ 
adin geſchloſſenen Frieden an IV, 
584; befucht Galadin 586; bes 
muͤht ſich um feine Gunſt V, 5; 
führt langwierigen Krieg mit dem 
Fuͤrſten Leo von Eilicien 6; wird 
gefangen 7; und durch des Gra- 
fen Heintih VBermittelung frei 9; 
befest Dſchabala und Laodicen 40; 
ftirbt VI, 16. 
- IV., der Einäugige, Test ſich 
in den Befig des Fürftenthums 


tragt das Fürftenthum Antio— 
bien dem Kaiſer Balduin zu 
£ehn auf VI, 335 bemaͤchtigt ſich 
Antiochiens 36; ſchließt fih, in 
den Bann gethan, an die grie— 
chiſche Geiftlichkeit an 375 macht 
Waffenſtillſtand mit Leo 39; be— 
hauptet ſich im Beſitze von An— 
tiochien 415 wird in den Bann 
gethan 4105 ſtirbt 555. _ 

Hoemund V,, bemüht fih, den 
Frieden zu erhalten VI, 555; 
bittet den König Ludwig IX. um 
ur gegen die Turfomanen VII, 
76. 


— VI, fommt nah Soppe, um 
Ludwig IX. um Vermittelung fei- 
nes Streits mit feiner Mutter zu 
erfuchen VII, 317; befreundet fi 
mit den Mogolen 414; wird von 
Bibars mit Krieg überzogen 5205 
macht Frieden 524; wird von Bi- 
bars angegriffen 457,591; ſchließt 
Waffenſtillſtand 5925 ftirbt 61:5; 
Schreiben an denfelben vom Sul: 
tan Bibars, Blg. 5. 

— VIL, fteht unter Vormundſchaft 

VII, 611; wird in den Bann 

gethan 658; huldigt dem Könige 

Karl v. Gicilien 662; ſchließt 

Waffenſtillſtand mit Kalavun 671; 

rüfter fi zur Vertheidigung von 

Tripolis 699; ſtirbt 700. 

Bohaeddin Abul-Fatah Alas- 
farajani II, 622. 

— Geheimfchreiber IV, 245, 247. 

— f. a. Malek al kaher Bohaeddin. 

* Böhmen, Judenverfolgung da= 
ſelbſt III (1), Blg. 14; Theil 
— am vierten Kreuzzuge IV, 
5 


Bojac Almiramiſi (Almiramoli) 
IV, 157. \ 


157. 

* Bofeiah VI, 556. 
Boleslaus, Herzog v. Polen ILL 
(1), 168. — 
Bolko, Herzog von Schweidnig T, 

IV; Blg- 13. 
Bombax VII, 751. 
Bonacourt, Erzbifhof v. Tyrus 
VIL, 636, 


VI, 16; befommt deshalb Haͤn- Bonaplius von Sarmit II, 


del mit dem König Leo 19; 


299. 
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Bonaventuta, ——— Guntramnus T, & 
von Albano VII, 637 Bosra II, 687; Il (1), 210; 
Bonifaz, Markaraf v. Montfer- — ji (2), 3 
rat, wird bei Hittin gefangen III Bosſstah VIL, 746. 
(2), 287. * Boftrall, 616 VL; 23, 
— Markgraf v. Montferrat, wird * Boſtrum III @), 220, 221. 
zum Heerführer der Pilger des Boteſow IV, 600. 
Kreuzes ernannt V, 11315 geht Hotoniates, Nicephorus I, 107, 
nah Soiſſons 1325 nad) S Penedig Dig. 12. 
141; im feine Martgraffchaft zu⸗ * Boirus II, 699. 
ruͤck 1623 nach Zara 1745 liegt Beoutllon, Herzog v., lagert bei 
einen Vertrag mit dem Prinzen Nicda I, 14% 
Alexius 178; verbeimliht den|* Hourbon, Arhembald v., VEL, 
Bann der Benetianer 183; fegelt, 73. 
nad) —— — — die. Bourgefie VII, 358. 
Nilger 195; landet bei Sonftanz|x 5 J I, 97; 
tinopel 200; geht nach Seutari RL, re 
203; übernimmt die * Führung ber Brabancons IV, 28. 
ſechſten Schlachter? duung 212 ;|, Bracol IV, 103 
landet an der europäifhen Küfte |, Tat . 
— Branas, Aleriug , empört lich 
des Bosporus 214; bezieht das 
gegen den Keifer, Iſaak Angelus 
Lager bei Dera 233; begleitet den | | IV. 218; wird der Schladt 
jungen Kaifer Alerius mad) Mdrias| nsräprer F e 
novel 246; fordert denſelben auf, I e le I 1A 
feine Verbindlichkeiten zu erfüllen | heute ! V, g 2 ' 
266; beginnt die Feindſeligkeiten J Theodor, [Meter v, 220, 
258; lagert, ſich nach Beſtuͤrmung A el, Br er v., 
der Stadt im Junern 295; be⸗ 138 ns 36 i. 313 
fegt den Palaſt Bufoleon 300 ; —— raf ve, I, $ 
läßt die gemachte Beute Bevollz! a Graf Burkhard 
maͤchtigten übergeben 318; Al ‚424. 
maͤhlt ſich mit Margarethe 327 5)” Brandisa IV, 61, 63. 
wird vom Kaifer Balduin mit — „gers0g v., IV, 64, 
dem Koͤnigreich Theflalonich bes)“ Braut von Syrien, ſ. Asla— 


Ichnt 348; ftiftet Swiefpalt mit In. 
dem Kaifer- Balduin 353; trennt — Walter v., 1, Kal 
Briefe des Grabes 1, 308. 


ih von dem Kaiſer 354; ver: 
Srieftanben E, 233; IV, 279, 
Bla. 89. 








ſoͤhnt ſich wieder und gebt nad 
—— 3575 wird erfchlagen 


9. 
* ———— IV, 36. Hrifebarre, Walther, It, 501. 
* Boppart III (1), 78. Brito, Wilh., VIL, 550. - 
* Bore VI, 64. Bromons, Deter, V ‚137; VI, 


* Borgo San Donnino VI, 397.| 12. 

— ungat. Prinz JH 'a), Bromton, Johannes, It, 548. 
— eiſerne, I, 172; HB; 

Horfiarot 1, 276; II, Dlg. 31.) Blg. 


* Borkum VII, 534. Srhderfhaft des heiligen Ha: 
Borret, Stephan IV, 500. drianus VI, 533, 
* Borf ab VII, 409. — in $ranfreid au € Erbauung von 
Horfat, Koger, 1, 198 Kirchen III (1), 45. 


Hörfe von Cremona AV, 270. |Bruil, Wildelm und Saul v., IV, 
Bofco, Arnold de, IV, 455. — bel ‚ 


Sad) > und Namenregifter, 93 
Bruis, Ralnold don, I; 81, 86,[* Bütella IIT (2), 116, 
| Er duſi — *Butphenens IV, 213. 
= BrnndafinmIV,01; VI, 4258. Butumites, Manuel, I, 147; 
=; : aan, Biſchof von Dlmäg VIL,|” unterhandelt mit den Nicdern we, 
e 3 gen Uebergabe der Stadt 150; 
— Bifhof von Gigni II, 326. wird Statthalter von Nicda 151; 
Brunus, Hugo, III (2), 1965| geht als Gefandter nah. Syrien 


1 Ban Il, 356. 
Brunward, Bilhof von Schwer|Buza, Buze IL, 213. 
rin VI, 308. *Buzaa I, 476; wird von 


Brus, Rainer, Ritter, IT, 569. enfi unterworfen 581; vo 
Bryennius, Alexius, III (2), 72. —— u 659); in — 
— Nicephorus I, Blg. 12. Kaifer Johannes übergeben 663; 
| Buccones II, 126. von Zenfi erftirmt 674, 722,  _ 
—* Bufferentum, Buffeneter, * Byzanz, Zuſtand dieſes Reichs im 
Buffevent IV, 213. & Anfange des Dreizehnten Jahr— 

Bukko ——— von Worms III) punderts V, 148, | 
— 


| EEE dſoliokeiĩ Byzantien VII, 221. 
 Bulgaren, Feindfeligkeiten derfel- { 3 
ben gegen das Kreugheer Friedrih | Buzi, Fuͤrſt IL, 567. 
= L IV, 65- 


Bulgari Eon Arik II, 421. i C. 
*Bulgarenwald IV, 62. 
* Bulgurlu V, 206. " Cabula VII, 461. 


Bälsingsiöwen, Rud v., VI, a Cacho III (2), 267; VII, 
| 424, 399. 
Buͤndniß, das Anfehen der Geiſt-Caͤcil ia, Halbſchweſter Fulco's II, 
lichkeit zu zerſtoͤren VII, 50. 604, 603. 
= Burdfch IL, 469; VI, 188. — Schwefter Robert's yon der Nor: 
Burel, Gottfried von, I, 81, 84,| Mandie L, 304. | — 
| 92, — Tochter des Königs Philipp von - 
— Walther v., I, 93. Frankreich IT, 302, 604. 
‚Burewin IL., Graf Heinrich von* Safara am Orontes, ‚von den 
Schwerin VI, 308. Chriften belagert: und eingenom= 
* Burg der Feigen IV, 502. men IIL (2), 50; durch Erdbeben 
—— — der Kurden (Schloß von Sa: zerſtoͤrt 134. 
| fah) von Bibars eingenommen!* Cafarea I, 268; II, 49; wird 
‚Vo, 589. | von Balduin erfiürmt 1025 von 
— der Pilger VI, 159; VII, 772.) Saladin erobert III (2), 296; 
|* — der- Gtaare IV, 502. zerſtoͤrt IV, 408; wird wie: 
Bürger, Verhältniffe derfelben in! Der hergefiellt VI, 158; von 
den ſyriſchen Staͤdten VIL, 357.) Moaddhem zerfiört 303; wird von 








Buͤrgerhoͤfe I, 415. Ludwig IX. aufs neue befeftigt 
Buri II, 584. VII, 289; von Bibarg eroberf 
* Buria III (2), 208. 474; zerftört 475. 
——— Graf von Magdeburg — Philippi ſ. Paneas. 

IV, lg 9. * Cadesbarne LUIL‘(2), 95. 
* Burlos VI, 306. 1+-CaDiy. VL, 173. 
* Burfia IV, 240, Blg. 79. Cadurcus, Erzbifhof IT (1), 
Bursk, Emir, IL, 294, 297. 36. 
Burfo IT, 390, * Caffa VIT, 715. 
* Burun IV, 147. Caffari, genuelifher Conſul TI, 


* Bufangois IV, 29. Bla. 8. 
| 
| 
| 


| 
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Caffarus H, 100. * Caudate VI, 542. 

* Cagliari VAL, 544, *Cavas II, 225. 

Galaman IU (2), 91. * Eapa HI @), 209. 
Calandrae VI, 393. — Urfunde Balduin VL, von Se: 
* Galcalia III (2), 185. —— zu Gunſten des Kloſters 
Calderon, Balduin, I, 143, 144.| daſelbſt VII, Big. 33. 
Galemannus, f. Kalmany. |* Cavea de Tyrum III (2), 9. 


Galirtug IL, Papſt, II, 599. Cavegin, Andr. v., IV, 356. 
* Galvarienberg III (2), 312%, |* Gayphas Il, 697. 
——— Conſtantius de,* Cedrinus IV, 92, 

2 


1.27 * Geratinifche Meerbufen IL, 122. 
* Gamela VI, 73. * Cercamp V, 385. 
Campulo, Leonardus V, 374. |Cercleia IV, 340, 
Camytzes II, 345. —— fe Wilhelm von Cer⸗ 
* Candare IV, 212. dagne. 
* Candayra IV, 212. * Gerep Il, 288. 
* Gandelorum VII, 716, * Terines' VI, 542; Schlacht 
* Ganejtrivum II, 606. 545; belagert 546, 
Cantacuzenus, Sohannes, IL, Cerify I, 39. 
: A 332. — * Ceuta VI, 173; VII, 547. 
apernaum 0 = Chabor, Chaboras IT, 261, 277. # 
* Capharca, Sapharda I, 249. Shabur a (2), 216; VI, 
Cappel, Gerhard v., VI, 424. 639. 
= Capua, Hoftag VL, 442. Chagius VII, 760. | 
Garabagas VI, 74. Chaife, Rainaldus o., VI, 514. 


Garageth II, 131, 


—— Il, il: 2 
* Cardiff 1, ©. belagert II, 74; erftiemt 725 


verwuͤſtet IV, 405. 


Gatiathiarbe I, 89. Chalaf ebn Molaeb II, 272. 
Garpenel 2 — 284. Chalcedon I, 120; 'V, 202. 
er Waldemar, J, 2843 6h ali fe n, die 5 erfien, I, 23. 


— ER * Chalong II (1), 79. j 
Cartoeium IV, 599; VI, 248,|« — efeiner Krieg von, VIL, 606. } 


Carron, Balduin, Iv, 511. Chaluz-Chabrol IV, 618. 


* Cartofum I, 13. Chamgui, Andreas v., IV, 4357. 
* Garthago VI, 554; von Ges Champagne vVIi, 158. 
nuefern erobert 556. * Chanaferah II, 46% 
Cafale VIL, 378. Chanbardi VI, 632. 
Safalepons Vi, 518. Charinus II, 118. 
* Cafal Imbert vn. 538, 540. Charismier VI, 630. 
Cafimir, Herzog von Dommern, Charpalu, Gottfried, II, 646. 
VL, 132. * Charttes II, 326; ılı (1), 
Saffianus II, 588, 46, 278. 
* Gaftalon VIL, Blg. 4. * Chateau Franc VI, 461. 
* Caftamone IL, 130. Chathun Dfaindfchek IL, Big. 31. 
Castellarius IL, 117. Chatun, Zemerrud IL, 684. 
* Castellum $. Abrahae II, |* Charubah IV, 271. 
&. * Gatellet III’@), 221. 
* Caftoria I, 125. Chateauneuf, Wilhelm v., V, 
Gatacalon E Conftantinus Euphor⸗ er 644. 
benus I, 94, * Chateaurour IV, 29. 


Catino, 'sacro, II, 103; Slg. 8.|* Chatelblanc VIL, 592. 
Catulus, Roger Malus IV, —8 *Chatillon IIL (1), 10. 








: * Chovaija IL, 628, 
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Givitot, f. Kibofus. 

* Clairvgau, Stiftung des Klo: 
fiers III (1), 11. 

Glarebold v. Vendeleu, I, 96, 
100, 112. 

Clarenbald v. Montchablon Iv, 


Chatillon, Hugo v., VIL, 73. 
Chatlach III (1), 224. 
Chats. faux VII, 136. 

* SChaumont IV, 33. 

— Nichard v., VI, 587. 















Chavegui, Andre. v., IV, 437. 

Chelandria VI, 39. 511. 

Cheminon, Abt, VII, 60, Claret, Wilhelm, II, 34. 
*Cher VII, 294. ’ Clausum Paschae IV, 498. 

* Chetrimes IV, 213. — Pentecostes IV, 498. 
Cheveigni, Andt. v., IV, 437. \Clemens, Alberih, Marſchall, 
Chi:lieismen VI, 308. IV, 342. 

Ehilperid I, 16. — III, Yapft IV, 14, 24. 

* Chimaera II, 334, — IV., Papſt, Abitammung und 
* Chinon IV, 45. frühere Verhaͤltniſſe VII, 480; 
* Chifhum II, 381. ermahnt eifrig zur Theilnahme 
* Coerobakchi, Choerobaccha II. an der Errettung des heil. Landes 


482, 500,, 507; bemüht ficy 
vergeblich, die Wenetianer u. Ge— 
nuefer zu verfühnen 5113; fehreibt 
an den Kaifer Michael Palaolos 
gus, Haithon, König von Armes 
nien 512, und anden Chan Aba= 
ga 513; ftirbt 532. 

— V,, $apit, VII, 783. . 

* Elermont, Kirhenverfammlung 
dafelbit 1095 I, 515 Wirkungen 
derfelben 57 ff. 

Gleve, Graf v., IV, 543. 

* Eloies VI, 73. 

Clorejo, NRogerius de, VII, 62. 

* Clugny VII, 22, 

Cocy, Thomas v., VII, 509. 

Göleftin III., Papſt, nimmt ſich 
des gefangenen Koͤnigs Richard 
an IV, 606; ſpricht über Leopold 
v. Deftreih den Bann aus 616; 
zeigt großen Eifer für die Sache 
des gelobten Landes V, 115 ſtirbt 


- 59. 
* Cöln T, 97; III (1), 775 VI, 


336; III (1), 122. 
* Shoilafa IV, 514. 
Cholet, Euſtachius, III (2), 107. 
——— Mich. Biſchof, V, 


nr he ſ. Nicetas Chonia- 


es. 
* Choraſan II, 120. 

* Chortbert I, 475. 
Chorutum V, 42. 

Chotbeh II, Blg. 315 VI, 602. 


SEEIREIENNR, Bohaeddin, IV, 


Chowaresm VI, 630. 
*Chriſtopolis V, 354. 

* Chryfoferas V, 217. . 

* Chryforrhoas III (1), 243. 
Ehus Bafil II, 299; VII, Blg. 


*Chytros VI, 542, 

* Gilicien, I, 159; von Tankred 
erobert II, 275; von Erdbeben er- 
Thüttert 380; Bildung eines Für- 
ftenthums dafelbft DIL (2), 56; wird 
durch Boemund III. von Antio— 
dien verheert V, 6; armenifches 
Königreich daſelbſt während der 
Kreuzzuͤge VII, Blg. 34. 

— II, 663; VII, Blg. 


* Circuiz IV, 70. 

* Eiteaur, Klofter TI (1), 10; 
V, 102, 105. 

* Eittium VI, 528. 

* Civita Vechia VI, 175. 


Ale 
* Sohagat II, 688. 
*Coi in Medien I!, 628. 
Coin (d. i. Muͤnzrecht) I, Blg. 34. 
Eoliburn IV, 190. 
* Golliffif VII, 380. 
* Golombiers, $riedevon, IV, 45. 
Solonen im heiligen Lande VII, 
366, 367. 
* Goloniora IV, 106. 
Colonna, Johann, VII, 434 
‚Eomet Il, 323 


J 
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Comnena, Maria, VI, 454 
Somnenen, f. Alerius, Androni: 
end, Anna, 
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Er 2 — „Graf von Doͤrenberg IV, 
— Graf von Wittin TIT (1), 258. 


Eomnenus, Emanuel, Kaifer von) — Herzog von Zähringen III (1), 


Byzanz, V, 147. 


66, 90, 258 


— — Kalfer v. Trapezunt VII, 555.| — Herzog von Franken VI, 388. 
— Sohannes, ſ. Johannes Com- — III., König, rettet viele Juden - 


nenus. 

— Saat I, Blg. 11. 

— Theodorus, erobert Theſſalien 
VI, 389 

* Sompiegne, Verfammlung der 
Kreuzfahrer daſelbſt V, 115. 

* Sompoftella IL, 219 

Gonan I, 135. 

Connetable von Serufalem, Ge: 
ſchaͤftskreis defelben I, Blg. 27. 

Eonon, Gardinalbifhof von Praͤ— 
nefte, ſpricht den Bannflud 
über Heinrich V. aus IL, 567, 

— Presbyter von Pentufla !. 3. 

— von Bethune, nimmt das Kreuz 
V,114; geht ale Botichafter nach 
Venedig 1155; antwortet im Nas 
men der Barone dem Botfchafter 
des Kaiſers Alerıus 209; ſpricht 
als Gefandter der Pilger mit ven 
beiden Kalfern von Byzanz 2575 
wird Mrotoveftiarius von Conſtan— 
tinoyel 369. 


— von Montaigun, nimmt Theil 


an der Belagerung von Antiochien 
177; an der Einnahme von Conrad IV., 


i * 
Jeruſalem 280; wird Ritter des 
Hospitiums zum heiligen Johan— 
nes 543. 

Conrad, Biſchof von Conſtanz 
VI, 315 


‚315. 
— Biſchof von Halberftadt V, 154. 
— Biſchof v. Hildesheim VI, 397, 
— Biſchof von Luͤbeck, zieht nad) 
dem Morgenlande IV, 4; ftirbt 5. 
— Bifchof von Porto, Kardinal, 
Vi, 374, 378, 395. 
— Biſchof von Würzburg, Kanz— 
fer, V, 15, 38,54. 
— Burgarafv. Dewin IV, Blg. 53. 
— Erzbifhof Mainz, nimmt das 
Kreuz V, 16; erhält den Ober: 
befehl über das deutfhe Pilger— 
heer 20; kroͤnt den König von 
Armenien 53; VII, Blg. 52,5 
ſtirbt V, 5% 


IIT (1), 60; nimmt das Kreuz 
75; halt einen Hoftag zu Nürns 
berg 925 zieht nach Regensburg 
93; führt das deutſche Heer nach 
Ungarn 95; nad Gonftantinopel 

125; geht nad Iconium 158; 

wird von den griechiſchen Kührern 

irre geleitet und verlafen 161; 

geht wieder zurück, 1635 kommt 

verwundet nah Nicda 1655 hat 
eine Unterredung dafelbit mit Lud— 
wig VII, König von Frankreich 

167; flieht fich deſſen Heer an 

1695 folat der Einladung des 

Kaifers Manuel nad) Conſtan— 

tinopel 175; gebt nad Serufalem 

232; halt eine glänzende Zufame 

menfunft zwifchen Tyrus u Pto— 

lemais mit Ludwig 2345 geht 
nach Ptolemais 236; zieht gegen 

Damascus 239; Fampft tapfer 

246; zieht ſich zurück 2535; bes 

lagert vergeblih Aefalon 254; 

geht nah Konftantinopel und 

ſchifft ih nach Pola ein 255. 

wird vom Papſt 
Innocenz IV. verfoigt VIL, 299; 
feiner Anfprühe auf die Krone 
von Serufalem beraubt 392. 

— Markgraf v. Tyrus, nimmt dag 
Kreuz IV, 2175 vermählt fi mit 
Theodora v. Byzanz 2185 leiſtet 
dem Kaifer Iſaak wichtige Dien- 
fte 219; geht nach Palaͤſtina 2225 
fommt nad Tyrus 2245 fest 
Tyrus in Vertheidigungsftand 
225; vertheidigt Tyrus gegen 
Saladin 225— 233; verweigert 

dem Könige Veit den Einlaß in 
die Stadt 252; nimmt Theil an 
der Pelagerung von Ptolemais 
260; fihlägt die aͤgyptiſche Flotte 

73; macht Anfprüde auf den 
Thron von Seruf. 3065 vermahlt 
fih mit Elifabeth 3095; verläßt 
das Lager vor Ptolemais, kommt 





Sach- und Namenregifter, 97 


aber wieder zuruͤck IV, 346; vermit- 
telt die Uebergabe von Molemais 
361; erneuert ſeine Anſpruͤche 
auf die Krone von Jeruſalem 
371; unterwirft ſich der Entſchei— 
dung, daß er nad dem Ableben 
Veit's das Königreich Serufalem 


te Feuersbrunft V, 296; Pluͤnde⸗ 
rung 304; Fort ſchaffung der Thore 
nach Yolemais 381; Zerftorung 
der Kunſtwerke Big. 12; von 
Griechen und Bulgaren belagert 
Vi, 437; von Alerius Strate⸗ 
gopulug eingenommen 444. 


erhalten fol 373; übergiebt nach ſConſtantinus Monomadhus IT, 


langer Weigerung die tuͤrkiſchen 


Gefangenen dem Könige Nibard|— (Eonftans), 


385; 
440 ; 


unterhandelt mit Saladin 


65. 
—— von 
Gilicien VII, Blg 


belagert Ptolemais 473;— Sohn des Stuben vi Blg. 40. 


unterredet fih mit Nicherd 474; Contareno, Drl:ndo, Vu, 38?. 
wird der Einkünfte der Krone von Gontarini, Bertuccio, V, 322. 
Serufalem verlufiig erklärt 475 ,)— Heinrich, Biſchof, landet bei 
wird von Richard eingeladen, den Joppe Il, 57. 
Befehl über die zum Dienfte des|Conti, Fritten, Graf von Segnt 
heiligen Landes zurüdbleibende| VI, 
Macht zu übernehmen 479; -un:|C Me Andronicus, 
terhandelt mit Saladin "480; IIL (2), 127. 
wird von Aſſaſſinen ermordet 483.| — Johannes, III (2), 68. 
Conrad,’ Ponitentiarius u. Scho:|— Iſaak, wird Großadmiral_ der 
lafticus’der Kirche zu Mainz VI,| griedifhen Flotte IL, 3325 fegelt 
0313. nad) Hydrunt 33335 "verläßt die 
— GStallmeifter Heinrich IV., Füh:| Flotte 334. 
rer von zweitaufend deutfchen Pil-|Soradin (Moaddhem) VI, 152. 
gern II, 119; fommt nad Alten * Corbianum II, 345, 
125, 133; nah Serufalem 152;|* Corbie V. 100, 122, 
| wird aus det * Corbigny IV, 154. 
Eordivi IV, 552. 
* Corfu II. 3225 V, 193, 
Eorobafiliug IL, 299. 


fampft tapfer 160; 
Gefangenſchaft befreit 325. 

— von Ahauſen V, 55. 

— von Marburg VI, 111. 

— von Schwarzenberg V, 261. * Coritium II, 233. 

Conradin VII, 528, 530. * Corneto VI, 175,176; VII, 583. 

Conftantia, Firftin” von Antio⸗ ——— Hdo von, ’YIL, 509, 

\ dien, 3235 II, 589; III (2), 22.|* Cosmidium II, 123; V, 222, 

— Gemahlin des Königs Dttofırt 288. 
von Böhmen VI, 131. Cosmos VII, 426. 

— Bruder des Zaw:|* Cofenza VIr, 5 
tug II, Coupel, Blg. 

— de Großen römmigkeitsmerte u Gourtehan, — v., VI, 
in Palaͤſtina J 

— pl: von Gargara II, 3831. |— Rutpo v. VII, 20. 

—1, Covafilug I 235. 

* — Ankunft derſ* Crach III (2), 199. 
Kreuzfahrer dafelbit L, 106, 127:|* Gremona VI, 396, 397, 619. 
111(1),127,151; IV, 83; von den* Greffum IL, 602, 
Denetianern und Kreuzfahrern be:I|Gryfobolium TE, 191. 
lagert V, 220; beſtuͤrmt 228;|Cuman II, 571. 
erfte Feuersbrunft 229; zweite Gumanen Iv, 92, 

Feuersbrunſt 2475 aufs neue bes] Cuno von Montagu — 
lagert 281; beftürmt 287; im|Curiales II, 429, 
Sturme eingenommen 290; drit-|* Cursarium, f. Koſſair. 
Band VII. 9 
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Eurzon, Robert. GCardinal, kommt 
nach Damie:te VI, 209; ftirbt 223. 

Cyclas IV, 518. 

* Sydaris V, 221. 

* Spntrall, 2:9. } 

Eypern, erobert durch Richard, 

König von England IV, 197; * 

Ankunft des Kaifers Friedrih J.* 

daſelbſt VI, 454; Kämpfe 544. 

Sammelylas der  franzöfifchen 

Kreuzfahrer VIT, 69. 

* Cypſela, Chympfalum, I, 

128. 

Cyrene I, 23. 


* 


D. 


e—— 
Daͤnen, nehmen Theil an einem 
Kreuzzuge gegen die heidniſchen 
Wenden III (1), 259. 
Danemarf, Theilnahme daſelbſt 
an der vierten Kreuzfahrt IV, 15. 
Dafer III (2), 82, 
Dagobert, Erzbiihof von Piſa 
II, 21; zieht nad Serufalem 46; 
wird Datriar von Serufalem 3°; 
beguͤnſtigt Boemund 7, 75; 
macht fih durch herrfchfüchtiges 
Benehmen verhaßt 53; wird von 
Balduin des Eidbruchs und des|* 
Mordes beihuldigt 93; gerath in 
neuen Streit mit Balduin 105; |* 
wird feiner Patriarchenwuͤrde ent: 
feßt 162; nimmt Theil an der 
Schlacht bei Rakkah 2625 gebt 
nad Europa 269; ftirbt in Si⸗ 
cilien 363. 
— König I, 17; II, 66. 
Daher I, 32. R 
Dahereddin ZTogthefin TI, Blg. 


27. 

Dahreddin IV, 265 

Dai II, 235. 

Daifa Chathun VI, 598. 

* Dair Il, 529. 

* Dairram VII, 380, 

* Dallaf II, 279. ART: 

* Damascus, von drei riftli- 
hen Königen belagert TII (1), 
241; Erzählungen arabifcher Chro— 
nifen von der Belagerung durch 
die Chriften, Blg. 18; fommt in 


* Dana II, 392. 
Dandulo, Heintih, Doge von 
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die Gewalt Nureddin's IIL(2), 31; 


‚wird von Galadin befest 161; 


von Moineddin belagert VI, 
648; unterwirft fih den Mogo: 
len VII, 411; Betragen der da— 
figen Ehriften 4125 Schlacht 667. 
Damatrys V, 206. 

Damiette, von Amalrich be: 
lagert III (2), 129; von den 
Chriſten unter König Johann v. 
Jeruſalem belagert VI, 183; La: 
ge und Befeftigung 1865 Wid- 
tigfeit 189; von den Ehriften be- 
fiürmt 251, 253, 254, 257; 
Theurung u. Seuchen 269; von den 
Ehriften eingenommen 287; ſchan⸗ 
derhafter Zuftand 290; wird den 
Mufelmannern durch einen $rie- 
densverfrag zurüdgegeben 347, 
354, 355; wird nad der Kan: 
dung Ludwig IX. in der Nähe 
derfelben von der ganzen Bevoͤl— 
ferung_ verlaffen VII, 107; von 
den franzoͤſiſchen SKreuzfahrern 
eingenoinmen 111; Durch Vertrag 
den Saracenen übergeben 245; 
von den Saracenen zeritört 258; 
und im einiger Entfernung eine 
neue Stadt gegründet 259. 


Daminnes, Peter, VII, 613. 


Damofrania V, 151. 


* Damville IV, 32. 


Dan Il, 525, 595; VII, 329. 


Venedig, nimmt die Abgeordne- 
ten dreier Grafen ſehr wohl auf- 
V, 116; fließt einen Vertrag 
mit Ddenfelben wegen Lieferung 
von Schiffen und Unterhalt für 
die Kreuzfahrer 118; Charaft:r 
142 — 144; verlangt den Beiftand 
der Kreuzfahrer zur Eroberung 
der Stadt Zara 145; nimmt dag 
Kreuz 146; fegelt mit einer Flotte 
ab 165; belagert Zara 170; 
nimmt es durch Vertrag ein 171; 
ftelt den Frieden zwiſchen den 


Venetianern und Pilgern wieder 


ber 174; fegelt nach Corfu 192; 
landet bei _Gonftantinopel 2005 
geht nad Scutari 203; belagert 
Eonftantinopel an der Hafenfeite 
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v — Re ie Er ; = David, der. Komnene V, 391. 
obert einen Theil der Stadt 229;|__ - Gefandter VI R 
rettet feine Flotte aus der dro=:|__ a ie 62 — 
henden Gefahr zu _ verbrennen) _ Halek'an Nafer David. 
259, 271; befpricht ſich mit demijx Deabolis II, 338, 
Kaifer Murtzuflos 275; ſchließt Deaurata VI, 81. 
mit den Kreugfahrern einen Verz|* Hopeltum V, 233. 
frag über die Eroberung von Conz|HeFaf, Abu Nast IT, Blg. 27 f 
fantinopel 2815 beftürmt Conz|x Horapolis II, 525, \ 
ſtantinopel vergebens 287; „etz Hehmmarapıoı VII, 443. 
a ee DE” Demetria fi (1), 170 
Banns 3345 erhält die Wi - Ri 
eines Despoten 368; flirht 385. — Koͤnig von Theſſa⸗ 
Danifhmend, Ibn (Fameſche Demotica IV 89 91 
thefin), I; Blg. 9; Herkunft IL, |, — 
61; nimmt Boemund gefangen rap See 
65; nimmt Melitene ein 67; Defiderius, Petrus, T, 286 
vereinigt fich mit Kilivfh Arslan a —— * 
— —— & ee richaed IV. a38. wird "aus der 
hirmen 131, ſchlaͤgt zwei Kreuz: ; ER 
heere 135, 46, verföhnt fich N at IV, 573. 
mit den Franken 234; entläßt für), Hogpait VL. 159 
Loͤſegeld Boemund aus der Ge- —— 
fangenſchaft 258, und ſchließt ein Deutſche, ein Heer von funfzehn⸗ 
Buͤndniß mit ihm; ſeine Redlich-/ hundert, wird vertilgt I, 240. 
keit 259; ſtirbt 260. Deutſchland, Abneigung daſelbſt 
Daniel von Malenbek VI, 532. | gegen die erſten Kreuzfahrer I, 


_* Danit, Schlacht II, 392. 66; Eifer dafelbit für das heilige 

* Danneberg VI, 386. Grab III (1), 64, 88; IV, 15, 
* Daphnisguelle I, 174. 50; V, 13, 56; Verwirrung da= 
* Daphnufia VII, 444. ſelbſt nah Kaiſer Heinrich VI. 
* Dar al hadits IV, 589. Tode 59. 


| 
| 
| 
| 
| 


Darvefak, von Saladin einge-)* Dewin IV, Blg. 54. 
nommen IV, 241; Blg. 82;|* Diadota V, 167. 
Schlacht VI, 559; an Bibars!* Divimus IV, 213, 
abgetreten VIT, 495. * Didymoteihon, V, 352, 
Dargam III (2), 82, 83. 354, 384. 
* Dargum II (1), 261. Diebftahl, Strafe deffelben IT, 
Darledfdin IL, 227. 461. 
Darist afhiham VI, 146, Dietbald, Graf von Blois IV, 
* Daria Il (1), 240. 283. 
* Dartmouth VI, 164. — Bifhof von Paſſau IV, 66. 
Darum, von Saladin berennt IIIDietrich de Log V, 367. 
(2), 135; von Richard belagert — Erzbiſchaf von Ravenna, geht 
IV, 499; erobert 500; gefhleift) als papitlicher Legat nah Syrien 
537. VI, 551; belegt Ptolemais mit 
* Dauf, DBrüde von, IV, 300. dem Interdict 552. 


Daurade VI, 51. — Graf von Bar I, 70. 

* Davavinu Haleb II, 292. — Graf von Flandern und Elfaf, 
* David II, 287. II, 600; unternimmt einen Kreuz: 
— Biſchof von Ani VI, 382. zug 681, 684; nimmt aufs neue 
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das Kreuz IT Y, 53, 95, 148:|Drogo I, 

kommt zum dritten Male als Pil-1— de Sontenifie — IV, 455. 

ger ins heilige Land (2), 46;— von Merlu IV, 

kaͤmpft tapfer 50, 52, 535 ver=|* Drufipara V, 349, 

laßt das Heilige Land 34; Eommt|* Dihabalah I, 198, 442; 

zum vierten Male dahin '93. IV, 238; Big. 75 :V, 40, 
Dietrid, Graf von Flandern, * Dfhabar I, 277, 396, 397, 

Sohn des Grafen YHilivp u 470, 626, 730. 

— nimmt das Kreuz V,|* Dfhalifc II (2), 232. 

; fegelt aus den Niederlanden |* Diſch aluce 1I (2), 231. 

ab am fommt zn Ptolemais an Dſchamah IV, 561. 

VI, 11. Dibamdar yon Rahabah I, 
— ‚Graf von Kaßenellenbogen VI,| 390; bei Danit ne 394. 
= Dfhamlinjae V 
— — des Johanniterordens in|Dfhame IT, 

England, geht nach dem heiligen |Df Bo hERRERTAF. Fürft von 

Zande VI, 561, 609. Emeſſa U, 62; ermordet 63; 
— von Barneville I, SM “ Hofein In, Aly. 27: 

— von Tendremonde V, 367. * Dibanfden II, 522. 

— von Tentemond V, 380. Dſchaudſcher 9 186. 

* Dien d' Amour (Schloß) VI, 543. Dſchavali, ni Moful” ein II, 
is ln — V, 


— Bebrebtin, IV, 567. Dfyaveli, Leibeigner IV, 438. 
Dinordus IL, Bin Emir II (2), 231. 
* BERN, 150, 204..|* Dſchebbul H, 485. 
* Diftrictum (Detroit) VI, 159. Dfidelaleddin, Manfberni, 
Ditmar, Erzbifhof v. Salzburg) Charismfhah VI, 631, 638. 
rn E 2 Dihemaleddin, Eon Bafel, 
Dobais, Emir, II, 441, 454;| Kadi, — —— Tr (1), 
zieht gegen die Georgier 467 ;| Big. 30; VI, 629; VII,-430.- 
wird von Timurtaſch gefcblagen — Emir v. Hatran IT, 728. 
517; opfert fein Leben für Zenfil— Jahja Ebn Matruh VII, 258. 
628; edler Zug von demfelben 629. |— Statthalter, ftiftet einen Ber: 
Doge von Venedig, Titel deſſel-/ ein damascenifher Männer zur 
ben V, 36 ing gefangener Moslims 
Dokak, Malek, Sohn des Thu:| Vil, 
tbuf I, 276; II, 38, Diarıtemife, Fürft von Moful 
Drifus Chathun VII, 412. ‚254; zieht mit einem Heere 
Domestiei II, 71. Hi Rakkah und Fämpft glüc- 
Domus H, 7t. lich 261; wird bei Edeffa von 
Dorata VL, 51. Tanfred geſchlagen 267; wird von 
D —— des Erlöfers L, OhOaNENt gefangen 276; ftirbt 
2” Dorpläum, Scladt I, 154;|* Dipisei II, 20, 
III (1), * Dfoiblet VII, 527. 
Dofithens iv, 78. Dibingiscden, nähert fi den 
* Dotaim II (2), 272. Graͤnzen des türkifhen Reichs 
Doucoscaron VII, 42. VI, 301; — das Reich von 
* Drafon I, 139. Charism 
* Dreus IV, 148. * —2 Madfain II, 245. 
— von Creſſoneſſert, nimmt das — BIO eh Dimjat VI, 185; VII, 
En V, 113, 19% 














fgkeit 281, 


276; befitaft ° Melins Treulo: - 
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Dfhobail IT, 198 


D fe ordik, Aegeddin ILT 9 122, 


231; IV, 528, 544; V, 2. 
* Zfchuͤr Yin. 329. 
Diſchuſi VI, 493. 
*Dſchusr el hadid I, 17”. 


* Dubin III (1), 259; belagert 


252. 
Ducas, Aerius, ſ. Murtzufloe. 
— Theodorus, V, 298. 
— Johannes, Kanzler IV, 53. 
— Z mit dem Beinamen Batages, 
f. Vatatzes. 
Dudo VII, 562. 
— von Clermont IL, 117, 
Dudon de Comps Ir, 543. 
Du ech, Herr v., VIL, 73. 
a er (Dſchabar) IT, 396, 426, 


en VII, 593. 

Dupup, Raimund, Pfleger des 
Hospitals zum heil. Johannes 
11, 543; befeſtigt durch neue Me: 
geln den Drden 544. 

* Dyga IV, 105, 

» Dyrrabium 3.105, 425; 
von Boemimd belagert II, 335; 
beftürmt 338; V. 192; vom Kai: 

fer Peter belagert vu, 433. 

* Daamentav VII, Big. — 


E. 


⸗ Eberbad VI, 309. 

Eberhard, Gapellan II @, 66. 

— Graf von Brienne VI, 

— Graf von Doͤrenberg v, F 

— Ritter U, 437; IV, 400, 

— don Bar m , 84. 

— von Breteuil, nimmt dag Kreuz 
III (1), 96; ftirbt 183. 

— von Zrienne VI, 132. 

— von Chatenay VL, 565, 

— von Nantenil vn, 485. 

— von Sivery VII, "160, 162, 

— von Balerie VII, 485. 

- ‚von Xalery VIL, 192. 

Ebn Abilkafem VI, 151. 

Ebn Ammar Fahr el Moluk I, 
199, 201. 

Pr al Athir 11, 586; 1II (1), 


9. 2 
Ebn ——— —5— 
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— al⸗Chaſchſchab II, 522, 
Ebn Kerat II &ı Blg. 28. 
Ebn Leo IV, 13 
Ebn Malet m "396. 

Ebn Bafel VI, ’ 421. 
Ebrematr, wird zum Patriarchen 
von Serufalem erwahlt IL, 165; 

wird der Unterfhlagung ” einer 

Seldfumme befhuldig: 3615 geht 

nah Wälfchland 362; wird auf 

einer Berfammlung aller Biſchoͤfe 
des heiligen Landes des Patriar— 
ats entfegt, und nimmt ven erz⸗ 
bifchöflihen Stuhl von Gafarea 
an 363; HL Brief def: 


felben IT, Blg. 25- 
Ebriacug, Hugo, II, 204, 207. 
? Ecouenne HL (t', 52, 
*“Ecry V, ıt1, 


* Edeffa, unter einem alten ‚Kür: 
fen, nimmt Balduin mit Jubel 
auf I, 167; wird von Moham— 
med belagert II, 283; von einem 
Erdbeben heimgefucyt 381; Gran: 
zen der Graffh:ft 596; wird von 
zenfi velagert 723; erobert 724; 
lg. 49; von Soscelin wieder 
eingenommen 731; wieder verlafs 
fen 732, und gerftöre 733; wird 
an Saladin AETaPIeD IH B, 216; 
VII, Blg. 

eomind, Sifhof v. Chefter II, 


— —* des Koͤnigs Heinrich von 


England, nimmt das Kreuz VII, 
537, 709; fommt nach Ptolemais 
— kehrt nach England zuruͤck 


— Sohn des Könige Hein: 
rich von England, nimmt das 
Kreuz VII, 557; fommt nad) 
Tunis 593; tritt "die Meerfahrt 
nach dem heiligen Lande an 594; 
ruft die Mogolen zu Hülfe 597; 
wird von einem Aſſaſſinen meuch— 
lerifh angefallen 604; geht nach 
feiner Genefung nach Frankreich 
und übernimmt die Regierung von 

. England 606; verfpriht zum zwei⸗ 
ten Male nad dem heiligen Lats 
de zu wallfabrten 644. 

Egilbert, Erzbifhof I, 97. » 
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Ehebruch, Verordnungen denfel: 
ben betreffend II, 458. 

Ehe, zweite IL, 461. 

Eichſtaͤdt, Wilibald v. I, 125. 

Eichhard Il, 363. k 

Eidesformeln der Venetianer 
zu Ptolemais VII; Blg. 35 der 
Sultane Kalavun und Aſchraf 
27, 23; ded Königs von Ara- 
gon 28. 

Einbed von Hagenau IV, 103. 

Ejub, Nadfhmeddin, Vater Sa: 
ladin's und Stifter des Geſchlechts 
der Ejubiden II, 620; III (1), 
245; Kriegsthaten (2), 85; wird 
—— unter ſeinem Sohne 


141. 
— f. Malek as Saleh Ejub. 
Ejubiden, Stiftung III(1), 245, 
und Ende der Herrſchaft dieſes 
Geſchlechts in Aegypten VII, 389. 
Ejaz, Emir II, 374. 
E „Biſchof von Bamberg VI, 


Elafdafiug II, 5 

* Elariſch IE, 411, 493. 

*Elbab II, 476, 483. 

* Elbara II, 265; Blg. 34. 

Elyavns I, 91. 

Eldſchamus VI, 155. 

Eldfwbelali IL, 297. 

* El 
Blg. 30. 

Electuarium IV, 518. 

Eleonora, Ludwig VII Gemah— 
fin III (1), 53; nimmt das Kreuz 
96; Keichtfertigkeit derfelben 227 ; 
macht dem Papſte Vorwürfe TV, 
607; vermaͤhlt ſich nach der Tren⸗ 
nung von Ludwig mit Heinrich II 
von England V, 112. 

— von Gaftilien, Gemahlin des 
ange Eduard von England VII, 
€ 


* Elfua II, 265, 530. 
Elgeri, Le Eroc VI, 588. 
* Elbaba I 518. 


Elhafim, Aftrolog I, 62, 63; 
254. 








dDfhefer II, 60, 265; 467; 
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nigin von Serufalem Sibylle, läßt 
fi) von Honfroy von Toron ſchei⸗ 
den TV, 308; vermablt fi mi. Con⸗ 
rad Markgraf v. Tyrus IV, 309; 
kluges Benehmen derfelben 490; 
vermählt fih mit Heinrich Graf 
v. Champagne IV, 494; ver: 
maͤhlt fi mit dem Könige Amal- 
ri :von Cypern und Jeruſalem 
V, 29; ftirbt VI, 53. = 

Elife, Gemahlin des Fürften Boe— 
mund II. von Antiodien II, 533; 
ſucht ihre Tochter der väterlichen 
Erbfchaft zu berauben 58%; wi: 
derfest und unterwirft fi ihrem 
Vater 590; bemachtigt fich der Ne: 
gierung von Antiochien 636; wird 
vom Patriarchen hintergangen 637, 

— Mutter des heil. Bernhard III 
(1), 3 

* GlEobba II, 424. 

|* El£oleia II, 423, 

* Glmofra !l, 288, 

*Elmoſchrefa IL, 63. 

Elnakſch II, 584. 

* Elnokra II, 528. 

Eloi I, 17. 

Elpbi VII, 652. 
Elwire, Gemahlin Wilhelm Rai— 
mund’s II, 200. 

* Elwadi IT, 466, 
—— eddin, Athabek AL (2), 
21 


— Ahmed, Emir VI, 230, 235. 
* Emeffa von Zenft vergeblich) 
' belagert II, 585; dutch Erdbeben 
jerfört TIE (2), 1345 Schlacht 
VII, 668, 417. 
Emico, Graf, Anführer eines 
Kreuzheeres, das bei Mepburg 
vernichtet wird 100. 
Emir Ali II, 569. 
Emiro’l dschojuschi II, 5. 
Emmius, Ubbo VI, 203. 
Ende, Gerhard v. VI, 424, 
;* Engelberg III (1), 66. 
Engelbert, Erzbiſchof von Coͤln 
VI, 194, 384. 


* ’ 





| 


* 


J 


Elinand von Tiberias IT, 724. — Graf von Berg IV, 59. 

Elifabeth, Gemahlin Philipp — von Auerſperg VI, 141. 
Auguſt's IV, 148, —- fiehe Ludolph. 

Elifabeth, Schwefter der Ko: Engelgar II, 298. 
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Engelrad, Biſchof von £aon II, 
117, N 

— Nitter IL, 317. 

Engeltam de Boue V, 


— von St. Paul, 1. St. Paul. 

* Engelftatt V, 17. 

England, Begeifterung daſelbſt 
für die vierte Kreuzfahrt IV, 13; 
Sudenverfolgung dafelbit 149, 

Ye de Jorni, VI, 
636. 

* Epheſus II (1), 173. 

Erhembald, Baron von Bour— 
bon IIL (1), 96. 

Erdenbert, Burggraf v. Dewin 
IV, Big. 535. 

Erdbeben IV, 137; VL, 5. 

= Etdberg IV, 600. | 

Gremburg II, 545, 560. | 

* Ernaldi castrım IV, 436, 

* Errudfh U, Blg 32. 

* Efas VII, 409. 

Eſchive, Tochter des Hugo von, 
St. Omer V, 28. | | 

— von Beryfus, geb. Grafin von: 
Montbeiigrd VIT, 100, 101. 

Ssdrelon IIE (2), 2331, 

sneckae IV, 294. 


* 

E 

* E$lingen IIE (1), 176. 
& tampes IE (1), 82. 
* 


19i; 


@ 


-Sumaf II, 390. 
ang, Wilhelm d’ IV, 553. 
Sttenheim (Herenheim) IL (1), 


T Ettlingen III (1), 176. 
* Euboa V, 198. 


2236606 
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Euſtach von Flai V, 107. 

— von Salebrutt V, 352. 

Guterpius U, 437. 

* Eutin TIL (1), 269. 

Euzomerus II, 448. 

* Eroragorgum I, 90. 

Epjtein IL, 218; II (1), 269. 

* Ezaz IL, 301; zertrümmert von 
Erbeben 381; von Joscelin, be= 
lagert 424; erobert 425; von den 
Muielmannern belagert 485; 
Schlacht 523; Blg. 43. 

Ezzeddin Mafud II, 529, 530. 

G;matheddin III (2), 167. 


Fer 
* Faba ($ula) III (2), 231. 
Faccardin, Emit, Erbauer einer 


ſchoͤnen Brüde IL, 151. : 
Fachreddin, Ebn Lokman, Schrei: 
ber Vil, 211. 


— Emir, gebt ald Gefandter an 


den Hof des Kaifers Friedrid VI, 
421, 475; belagert Askalon 630; 
nimmt es ein 652; erhalt den 
Befehl über ein Heer zur Ber: 
theidiaung Aegypten VIE, 98; 
hindert die Landung der Chriiten 
nicht 105; wird Reichsverweſer 
129; beunruhigt die Chriften in 
ihrem Zuger 137, 139; 143; 
flirbt 173. 

Fahr el Moluf, f. Ebn Ammar. 

Fadajel Ebn Sad Ebn Bedi 
II, 515, 571, 581, 

Sahnenwagen IV, 399; VI, 
248; f. Carrocium. 


Eugen IV. Payft HI (1), 39;|Falcastrum VII, 752. 
fordert zum Kreuzzug auf 40; * Falfenburglii(t), Blg. 10. 


reift nady Frankreich 84. 


Euphorbenus, Eonftantinus IL,|F 
346. 


Eufebiug I, 6. 


= Eamagofta IV, 212; VI, 542. 
amiliares II, 71. 
Sarabel, Wilhelm VI, 41. 

* Sarama II, 409 


Euſtach, Grafvon Boulogne, Bru:lgarbe, grüne Il, 439. 
der des Herzogs Gottfried vonl* Farfa TIL (1), 40. 
Kothringen I, 145; nimmt Theill* Farfar I, 249; IL, 270. 
an der Belagerung von Antio-|* Fariskur VI, 236, 242; 320; 
chien 177; erjteigt die Mauern] VIL, 127. 
‚ von Serufalem 293; Eehrt in dielgatheddin VII, 726. & 
Heimath zurüd; Il, 18. Fathimiden, unterwerfen ſich 
— von Canteleu V, 211. Palaͤſtina I, 28. 
— von Caͤſarea II, 299. * Seuconiere VII, 658. 
— von Covelans V, 124. Fedawy IT, 240, 248, 
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* &emon VII, 380, 
Ferand, IV, 324, 
* Ferbelet Im (2), 210. 


* Foſſa nova VIE, 637. 
* Sosthat VI, 185, 240, 
Sowin VII, 594. 


— König von Caſtilien * Forerne IT, 218. 
6. 


vu, 2 

Ferto V, 188. 

*“ Kerentino VI, 369. 

Fergandus, Ala nus I, 145. 

an Thomas de I, 96. 
ernando Sandez VIL, 535, 


* Sraga, Schlacht II, 563, 


* Srancavilla ll, 83, 
Franciscus von Afifi, predigt 


dem Sultan Kamel das Ehriftens 
thum VI, 3%. 


Frangipan, Soh. VII 653. 


Ferochſchah, Statthalter v. Da- Stangipani, Familie VI, 446, 


mascus III (2), 205. 
Ferraud v. Thoart I, 215. 
Serreus, Hugo VI, 81. 
Ferri von Loupey VII, 161. 


* Frankfurt a. M. Reichstag 
VI, 377. 


——— Erzbiſchof v. Hierapolis 


Feudalrecht des Reiches Jeru⸗ ⸗ "hier I, 4. 


falem I, 325. 


ge er zriechiſches IL, 340; VII, 
— Wunder des bimmlifhen II, 


98, 152. 
Seveling, Hajo VI, 203. 
* Sewwar Vi, 145. 


BEUIFER Philaretus) VI; Blg. 
EL Arnaund, Spottname III 


(1), 206, 
* Siniminig 1, 182, 211. 
Sinival, Girald v. IV, 553. 
* Sifha IL, 1, 9. 
* Fivelingo VII, 584. 


Sranfreid, zu der, Zeit des er⸗ 


ſten Kreuzzuges I, 74; Eifer 
und Begeiſterung dafelbit für die 
— Kreuzfahrt IV, 13; liegt 

9 Monate unter dem Interdicte 
V, 935 Begeifterung für das 
heilige Land daſelbſt 1109. 
113; Ruͤſtungen und Vorberei— 
tungen zur Kreuzfahrt daſelbſt 
1248. VIL.57; allgemeine Trauer 
dafelbit über die Gefangenſchaft 
des Koͤnigs Ludwig IX. 266; 
Unwefen daſelbſt bewirkt durch 
die Kreuzpredigten des ungari— 
fhen Meifters 292. 


al nem IV, 257, 292; Fraͤuen, genuefifhe, rüften eine 
8 


Florent de VBarennes VII, 550. 


Flotte aus zum Kamıpfe für den 
Heiland VIL, 781. 


—— Graf von Holland IV, Freedkolle, Margaretha II. 223. . 
127. 


Sr orin, Hugo v. IV, 543. 
rina 1, 182. 


— falziger 1V, 410. 

— todter IV, 409. 

—— Baba IV, 129. 
olfer von Drel I, 86, 93. 
olter VII, 219. 

on — Vin, 108. 


R nm Ill 2 )y 
* Sotbia IV, 492, 502. 
Sorcald du Marle VI, 156. 
Formes VII, 119. 

Foscari Francesco V, 375. 


211, 232. 


* Sreyburg Ill (Ci), 


Friedrid, — in er 


fiadt VL, 11 


— Zirgeraf N Nuͤrnberg VII, 
— tie des Herzogs Friedrich von 


Schwaben und Neffe des Kaifers 
Gonrad IT. nimmt dag Kreuz III 
(1), 75; gebt nad) Regensburg 93; 
brenntein Klofter nieder 1 19—124, 
126; geht nach Ptolemais 232; nach 
Gonftantinopel 2545 und in fein 
Herzogthum zuruͤck 255; nimmt 
als Kaifer das Kreuz IV, 16; 
ordnet die Kreuzfahrt 50; kůn⸗ 
digt Saladin den Frieden auf 51; 
geht nah Wien 55; zieht durch 
Ungarn 58; durch "Servien 61; 
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Bulgarien IV, 65; unterhanbelt! 


vergeblich) mit dem Kaifer Sfaakl 


78, 85; geht nach Adrianopel 89; 
fließt "mit Saifer Iſaak Srieden 
98; geht über das Meer 104; 
fiegt über die Tuͤrken 111, 113, 
1175 120 ; Fampft in der Salat 
bei Sconium fiegreih 130, 132; 
fliegt Frieden mit dem Sultan 
134; ftirbt 1395 Urtheil über ihn 
144; Ansbert’s Erzählung von 
der Kreupfahrt deffelben IV; Blg. 
91. 


Friedrich II, Sohn des Kaiſers 
Heintid VI. IT, Blg. 16; bezeichnet 
ſich mit dem Kreuze VI, 103, 316; 
unterredet ſich mit dem Papft 
wegen Erfüllung feines Verſpre⸗ 
chens 364, 369; verlobt ſich mit 
Solanthe 370; verfpricht feierlic) 
die Kreuzfahrt anzutreten 378, 
392; vermahlt ſich mit Solanthe 
396; gerath in Streitigkeiten mit 
den Lombarden 3975; mit dem 
Papſte 398; mit dem König Jo— 
hann von Serufalem 401; wird 
als König von Serufalem aner: 
fannt 405; Enüpft Unterhandlun- 
gen mit dem Sultan Kamel an 
421; verzögert die Kreuzfahrt 
425 ; erfranft 426; wird in den 
Bann gethan 427; vertheidigt ſich 
436 ; beſchleunigt feine Ruͤſtungen 
450; tritt die Meerfahrt an 453; 
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Spoleto VI, 550 ; geräth m Span: 
nung mit dem neuen Papſt VII, 
6; wird in den Bunn gethan 8, 
12; erfucht den König Ludıvig 
IX um Vermittlung. des Friedens 
23; befördert die neue Kreuzfahrt 
25; ſchickt Botſchafter an Lud— 
IX nad) Syrien 285; ſtirbt 


Brichric, Graf von Bogen II, 


— a von Schwaben, Gohn 
des Kaifers Friedrich 1., aim 
das Kreuz IV, 17; geht nad 
Palau 55; verlobt fih mit der 
Tochter des Königs von Ungarn 
58; Siriegsthaten 75, 91; 130; 
wied Heerfuͤhrer 142; zieht nach 
Antiochien 143; nimmt Theil an 
der Belagerung von Ptolemais 
287; ftirbt 314. 

— Herzog von ale ſtirbt im 
gelobten Lande V, 

von Bergheim _ — 106, 

von Hufen. IV, 116. 

von Petau Iv, 600, 

von Vienne IV, 510. 

riefen, verwüften mehtere mau: 
rifche Städte in Spanien VI, 
171, 172; pilgern nad) dem hei: 
ligen Lande VII, 583. 

Stiesland, Theilnahme daſelbſt 
— den Kreuzzuͤgen IV, 15; VI, 


iandet auf Cypern 454; geht nad) Sroeville, Joh. und Peter v. 
Syrien 458; findet "ungünftige V, 180, 

Verhaͤltniſſe 459; ſchickt Gefindte Frohnkaͤmpe IT, 431. 

an den Sultan Kamel 463 ; ge:|Sromin, Abt. fi (1), 66. 

räth in Streit mit den Templern Such s I, 144. 

469; geht nach Joppe 470 ; fteht|* Fuh VI, 48, 375. 

in großer Achtung bei den Mu-|$uinon, Sohann VII, 91, 
felmannern 476; ſchließt Frieden Fulbert, Sefehlshaber von Sa— 
mit dem Sultan Kamel 478; rudſch I, 238. 

geht nach Sjerufalem 493; geht Sula er, Erzbifhof von Cyrus II, 
nad Ptolemais 501; Elagt über 





den Patriarchen von Serufalem 
601; handelt feindfelig gegen ihn 
502; fehrt nah Apulien zurüd 
505; unterhaͤlt durch Geſandt— 
ſchaften das freundſchaftliche Ver: 
baltnig mit Kamel 509; fohnt 
ſich mit dem Papft aus 523; 
geht zu einer Berfammlung nad) 


‘ 





— —— von Jeruſalem III (1), 
239; (2) 47. 

— von Chartres, Capellan Bal: 
duin’g I, 164; erfteigt zuerſt Anz 
tiochien 200 

Fulco, Gapellan zu Neuilly, tritt 
als Kreuzprediger auf V, 93, 

98; verrichtet wunderbare 


. 
’ 
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Heilungen V, 98; nimmt das Kreuzj* Galata V, 217, 218; 238. 
102; ftirbt 105. *Galatia IV, 426, 477. 
Sulco, Graf von Anjou I, 13. |Galdric IL, 29; III (1), 8. 
— Rechin Graf v. Anjou IL, 604. Gale, Soh. IV, 248. 
— Graf von Anjou und Maine,|Galeae VI, 223. 
pilgert nah Serufalem, wird) Galeran, Biſchof von Berykus, 
Templer II, 547, 559; und zum) kommt auf die Kirchenverfamm: 
Nachfolger Balduin IT. beftimmt| Iung zu. Lyon VII. 9; durchreiſt 
560; ‚vermählt fi zu Akka mit| Frankreich 14 und England 15. 
Melifende 566; wird König von — Neffe Foscelin’s II, 475. 
Serufalem 591; findet das Ko: Gallifan 1, 7. 
nigreih in einem Eraftvollen und * Ganda VI, 175. 
guten Zuftınde 593; Charafter* Gangra II, 126. 
und frühere Gefhihte 5977 fie Gansir II, 190. 
tet durch Entziehung der Lehen* Garbieh VI, 191, 335. 
Unfrieden und wird gekrönt 601; * Gargar II, 476. 
überwindet bei Nugia den Grafen'* Gargara II, 126. 
von Tripolis 604; überfallt ein Garin, Meifter der Johanniter 
Zurfomanifhes Heer 606; ge] VI, 536. 
räth in Streitigkeiten mit Hugo) Sarinus IV, 455. 
von Joppe 607; läßt fih von feis* Garizim IV, 425. 





ner Stau beherrfchen 612; Uns Garlande, Walther v., I, 143. 
thätigkeit deffelben 613; erbaut Garmund, Patriarch von Jeru— 
viele Burgen 614; zieht nad) falem IT, 420; ftirbt 536. 

Tripolis 643; wird von Zenki Garnier, Bifchof von Troyes V, 


gefchlagen 645; in Monsferran:| 113. r 
dus belagert 647, und übergiebti Safi, Für von Melttene und 
die Burg gegen freien Abzug 6515) Sebafte II, 587, 631. _ 
erkrankt 655; jtirbt 717. — f. Malek ad daher Gaft. 

— von Puetricart VII, 623. ®afiganz IV, 518. 

— von Tiberias III (2), 208. Saftaldio VII, 367, 378. 

Fulcoy, Nobert übergiebt Gar: Öaftaldus, Soh., VII, 384. 
danah IL, 443; wird gefangen Gaſtfreundfchaft begünftigt die 
II, 448, 452; getödtet 453, 455.| Wallfahrten I, 8. 


* Fulda VL. 570. Gaſto von Beardo I, 283. 
Fulfeddin, Bruder des Malek Safton von Berdeiz I, 280. 

al Adel IV, 514. Gaſtus, Ritter II, 543. 
Fulrad, Abt von St. Denys III) — von Biterra I, 270. 

(1), 178. * Seth II, 615. 
Fusta VII, 746, Gaudentius, Erzbiſchof von Caͤ— 

farea II, 707, 
G Gaudini, Monachus, Meiſter der 


Gabriel, Fuͤrſt von Meletine IL) Templer VIT, 768. 
62; handelt treulos 65; wird ge-|* Saulan II (2), 275. 


töbtet 67, 418. Gaucher von Montgat UI(1), 133. 
* Sabulim II (2), 134 Gauchier von Autrehe VII, 119. 
*.Gadara-lll (1), 222. ] von Ehafillon VIL, 175. 
* Gadres V, 167. Ganfried, Abt. II, 714. 
* Gaintingtone IV, 13. — Biſchof 111 (1), 49. 
* Saifiha VII, 380. — Bifhof v. Wöda III (2), 287. 
Sajath eddin Kaichosru IV, 101;|— Burghauptmann IT, 215. 
vII,439. ° — de Gienvilla IV, 270, 


Gajuk VII, 81, 83; 308. — Goldfhmied IV, 156. 








— — — 
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Gaufrtied, Graf von Luſignan Georgius, Marſilius VII, 366, 
IV, 25 371. 


— Templer III (2), 97. * Sera VI, 175. 
— von Bruilhun IV, 43. * Serba II (2), 207. 
— Neufville III (2), 211. Gerbodo II, 157. 


Gautier, Bifhof v. Langres V, Gerhard, Abt IT, 109. 

102. — Biſchof v. Angouleme II, 696; 
— d’Anemoes VII, 261. IIE (1), > 
— Herr von Caͤſarea VI, 57. — Biſchof v. aodicen IL. 707. 

* Savata VI, 529. — Bruder des heiligen Bernhard 
* Gaza, wieder aufgebaut III (2), III (1), 12. 

10; von Saladin eingenommen— Erzbifhof II, 315. 

138; VI, 472, 588; Niederlage — Erzbiſchof v. Auch IV, 169. 

der Kreuzfahrer 592; Schlacht 642. — Erzbiſchof v. Coricia IL, 707. 






* Gazara IV, 477, 598. — Dfleger des Hoſpitiums IT, 340, 
* Gazaris III (2), 293. — Prior II, 501. 
Gazel Gezela, Gazela), Roß des — v. Avesnes, ald Geifel grauſam 
Balduin II, 154. behanvelt II, 40; erhalt dag 
Gazia ll, 515. Schloß Abraham’s 44; flirbt 155. 
Gazwath I, 272. — von Betford, Großmeifter der 
* Gebal V, 40. Templer, ein Feind des Grafen 
Gebirge, das naffe oder wafler:| Raimund III (2), 250; fordert 
reihe II, 703. die Templer zum Kampfe gegen 
Gefäß, fmaragdnes (il sacro ca-| Saladin auf 267; wird bei Kt- 
tino) II, 103; Blg. 8. fhon gefhlagen 2695 räth in ei: 
Geifa, König von Ungarn III) nem Kriegsrath nach Tiberiag zu 
(1), 193. ziehen 278; wird bei Hittin ges 
* Selboa III (2), 210. fangen 287; frei IV, 251; wie 
Geliam VI, 18%. | der gefangen 267, und von Sal: 
* GSelnhaufen V, 13. adin mit dem Tode beftraft 269. 


* Sennefareth III (2), 283. — v. Kerefi IT, 11, 
Geno, Petrus, VII, 615. — v. Montmerle I, 285. 
* Genua IV, 160. h — v. Pugi IH (2), 103, 107. 
Genuefer nehmen Theil an der — v. Noufiillon I, 129, 280, 
Belagerung von Serufalem I, 285; — v. Turnvall IV, 578. 
Handel derfelben mit dem Mor: Gerihtshöfe im Koͤnigreiche Je— 
genlande IT, 19:5 nehmen Theil tufalem VII, 359 ff., 364 ff. 
an der Croberung der ſyriſchen Gerihtsfämpfe im Königreiche 
Seeftädte 193, 195; Eriegen mit  Serufalem L, 415; Förinlicfeiten 
den Venetianern im heil. Lande bei denfelben VIL, 360, 
VI, 396, 471, 511; fchließenGermanug III (2), 248. 
einen Vertrag mit dem Sultan Gerold, Patriarch von Jeruſalem 
Kalavun 714. VI, 443, 468, 485; belegt e- 
Georg, Admiral TIL (1), 258. tufalem mit dem Suterdict VT, 
— IV., König von Georgien VT,| 496, 499; eben fo Ptolemaig 
297, ; ae 503; verfündet den zwifchen Fries 
— Graf von Wied, tritt die Kreuz,— drich IT. und Kamel geſchloſſenen 
fahrt an VI, 126, 164; gebt] Frieden als gültig 523; fucht ver- 
nad Liſſabon 166 ; erobert Alka⸗ gebens den Frieden zwiſchen Ko- 
zar 170; kommt in das Lager vor) hann v. Ibelin und dem Eaiferl, 
Damiette 184. Statthalter zu vermitteln 527. 
* Georgien II, 467; VI, 297,8ertrude, Conrad IN. Gemah— 
382. lin ILL (1), 107, 
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Gerteube von Meran VI, 130. a, ‚ Sobann, Ritter IT (v), 


Gervais de Caſtel V, 113. 2 
Gervafiug, Abt VI, 111, * Gorgoni I, 154. 

— von Gaftel V, 356. *Goͤrz IV, 598. 

— von Ziderias IT, 183, Gottfried, Biſchof v. Sangre6, 


Getreidepreife IV, 182, 313,| nimmt dag Kreuz III (1), 95. 
411. — Bifhof v. Würzburg IV, 68. 
Gewand, roth zeichen —* — der Bucklige (gibbosus, auch 

Würde eines 8 VII, Struma) I, 67. 
* Sibel I, 254; WI, 44. — der Schöne II, 560, 
* Sibelet V, 3. — Graf v. Verches, nimmt das 
Gibelin, Erzbifhof v. Arles II,| Kreuz V, 114; ftirbt 134, 
259, 363; wird Patriarch v. Te: — Graf v. Naucon, nimmt das 
rufalem 364; verwaltet trefflich Kreuz III (1), 95, 181. 
die Kirbe in Ruhe und Frieden — Graf v. Stettin VIT, 636. 


„365; fiirbt 370. — — der Stadt Bafarfuth IL, 
— IT, 595, 615. x 
——— Alerins, IV, 73, — Fort VI, 536. 


Giffard, Alerander, VIL, 188. |— v. Ancenis, nimmt das Kreuz 


Gilbert de Laci, fhlägt Nured:) VI, 565. 

din unter dem — der Kur⸗— v. Beaulieu VIL, 563. 

den III (?), 90. — v. Beaumont VII, 579. 
— de [a Porree IE (1), — vd. Belmont VE. 12. : 
— Graf, Marſchall, VI, 56. I» mern Biſchof v. Würz: 
— v. Treva I, 285. burg I 
* Gilead IL, 682. Bauten, Ze von ** 

N erlothringen ammung um 

ne a — * — u ritterliche Thaten vor dem Aufge: 
* Ginclarium IV, 112. bot zum Kriege wider die Ungläu: 
Giraffe VI, 510; VIL, 430, bigen 1,66; zieht miteinem Heere 
Gitald, Biſchof v. Tripolis IE a Ungarn er Ei in Con: 

— ———— 
ee — den Griechen 115; magt Frieden 
Gifardi Il (2), 187. 117; bat Audienz beim Kaifer 


- Si Alerius 118; leitet den Lehnseid 
en Sajete und : 119: geht mit dem Heere nach 


I / 
en Si Pelefanum in Aflen 120; belas 
Gifelbert von Cujum IT, 217. | Gert Nicda 140; fdlägt die Tür- 
Gislebert, Ritter, III (), 185. ken bei Doryläum unter Kilidſch 
Giſors IV, 10; Zuſammenkunft Arslan 156; kampft mit einem 
der Könige d. Franfreih u Eng=| Bären 159; belagert Antiochien 
eo dafelbft 335 Ulme dafelbft| 176; verrichtet ritterlihe Großs 
thaten 192; zieht nad Edeſſa 
: Oiftrum II, 387. 232; befreit das Echloß Hafar 
Siufiniano , Marco, VII,| von der Belagerung Nodvan’e 234; 
395. zieht an den Euphrat 235; fhlägt 
Gobertv. — IV, 70. mit wenigen Nittern eine große 
Sodehilde I Anzahl Türken 239; zieht nad 
Godwara IT. — 
Goez, Wilhelm, IV, 270, 


Ara 256; belagert Serufalem 
279: erfteigt die Mauer von Sex 
Goldumus, Abt v. Et. Marien! 


bemde um ihre Mauern 297; 


\ 


rufalem 293; wallt im Vilger: - 
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wird zum Könige von Jeruſalem Grab des Heilandes, Wiederher⸗ 
- gewahlt T, 305; ordnet fein Reich/ ftelung I; 5 ; Einweihung des 
durch Geſetze 307, zieht gegen; Tempels dabei 6. 
ein anrückendes aͤgyptiſches Heer Gradenigo, Matcus, VII, 
11, 4; fampft bei Askalon wider 44. 
Afdal 11, und fiegt 13; belagert|* Gradniz IV, 93, 
vergebens Arfuf 17, 41; verfühnt* Gran IV, 58, 
fi mit Raimund 18; zieht. an|* Granada VII, 547. 
den Jordan 315 fleht in großer * Srancey III (1), 8. 
Achtung bei den Mufelmannern,* Grandmont V, 8% 
35; baut oppe wieder auf 39;)Srantemaisnil, Ivo, Alberif 
unternimmt einen Zug in das) umd Wilh. v., I, 208, 
Land von Damascne und geht Gratian, Diafonus, V, 68. 
frank nah Joppe 57; Tirbt 59. |Sregor, Gardinal, V, 15, 
Gottfried von Buris, wird von — Erzbiſchof von Tyrus VE, 574, 
Arabern überfallen IT, 417. | ber Große I, 10. 
— von Rangres III (1),'37. — VIL, Yapft, I, 42, 





2 — VIE, Papſt, IV, 14. 
— von Lufignan, kommt nach dem| _ — 03 
gelobten Xande IV, 253; fepüst) — Papſt, nn 


das Lager vor Ptolemais 265; 
verrrichtet eine ruͤhmliche Waffen- 
that 299; beſchuͤtzt das Lager 


tapfer 337; erhalt die Grafſchaft 


Joppe 373. ; 
— von Monte Scaiofo I, 210, 


Sharafter 415; 
den Kaiſer Friedrich IT, zur Kreuz- 
fahrt 417; erklärt denfelben in 
den kirchlichen Bann verfallen 


‚427,467; wird durch eiren Zufitand 


aus Rom veririeben 447: flieht 
Stieden mit dem Sailer 523-5 





— von Muffambourg VIL, 192, 
— von Ef. Omer II, 546, 
— von Gergines VII, 91; wird 


bemüht ſich die freitenden Pars 
teien im gelobten Lande zu ver— 
fühnen 548; geht zur Verſamm— 


Statthalter des Koͤnigreichs Se: 
tufalem 401, i 

— von Billehardouin, nimmt dag 
Kreuz V, 113, 139; wird zum 
Botfchafter vom Grafen v. Cham- 
pagne ernannt 115; geht nach 
Venedig und unterhandelt mit 
dem Dogen 116; fchließt einen 
Vertrag ab 121; macht eine An: 
leihe und geht nah Frankreich 
zuruͤck 123; geht nach Venedig 
136; nimmt Theil an der Bela: 
gerung von Gonftantinopel 2125| 
seht als Gefandter zum Kaifer 
Iſaak 235, 257; geht nad) Adria: 
nopel 350; ftiftet zwifchen dem 
Kaifer Balduin und dem Mark: 
grafen Bonifaz Frieden 355; 
wird Marſchall 367. 


lung. nad Spoleto 550; ſchickt 
einen Legaten nad Syrien 551; 
fendet mehrere Bekehrer nad) 
Aſien und Afrika 562; ermahnt 
zur allgemeinen Bewaffnung 563; 
jtirbt 619, 


— X,, Yapft, VII, 622; Abſtam⸗ 


nung 623; iſt thatig für dag 
heilige Land 624, 634; fendet 
eine Miliz nah dem heil. Lande 
630; ordnet eine allgemeine Kit: 
henverfammlung zu&yon an 631; 
geht nad) &yon #35; eröffnet die 
SITORRDCE ISIN 637; ſtirbt 


Greis, Werner v., I, 10%. 
Grenier, Euſtach, Herr von Caͤ— 


faren, erhält Sidon II, 222; 
vermaͤhlt ſich mir der Nichte des 


— von Wifenbad IV, 53. 
Gotthilde II (1), Blg. 12. 
Gottſchalk, Presbyter, Anführer 

eines Kreuzfahrerhaufeng I, 94, 
— von Kourolte ILE (2), 191, 


Patriarhen Arnulf 371; nimmt 
Theil an der Verſammlung zu 
Neapolis 458; wird Neichsverwe- 
fer des Koͤnigreichs Jeruſalem 
489; flirbt 492. 
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* [a Gride VI, 544. 
Grifonen IV, 167. 

Grillo, Simon, genuefifher Ad- 
miral VIL, 471. 
Grimald, Graf von Montefilice 

VI, 101. 
Grimaldi, Lucas di, genuefifcher 

Admiral VIL, 511. 

* Sroßfevilla VI, 173. 
Gualo, Gardinal VI, 395, 
* Suardia IV, 242. 

* Guasconum IV, 242, 
* Suascum VI, 559. 
Guastina VII, 379. 
Gubra, Joh. v., VI, 562. 
Gugalkai VII, 417. 
Guibert I, 105. 

— von Caifa II, 501. 
Gutboga VII, 414. 
Guida VII, 383. 

Guido, Abt von Baur de Sernay 

V, 169, 171, 177, 191. 

— Boemund's Pruder I, 212. 
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J 181; rath dem Könige Ludwig 


Dr Syrien zu verlafen VII, 
Guncelin, Truchſeß VI, 368. 
Sundebald I, &. 
Öundemar, Templer II, 553. 
© % n eh Biſchof von Bamberg 

* 


Guntram 1,355 19, > 
—— Graf von Schwerin 


*Gurfol II, Blg. 16, 

* Sur III (2), 268. 

* Guſchan III (2), 161. 

* Guta II, 626. 
Gutmann, Nitter II, 158. 
*Gybelatar I, 342. 

* Gyrolimne V, 222. 
Guzh IL, 143. 


H. 
Haarlocken, abgeſchnittene, Sym⸗ 
bol der Huͤlfsbeduͤrftigkeit II, 66. 


— Burgvoigt von Couch V, 194;|* Hab II, 265, 299, 391; Schlacht 


ftirbt 199, 


446. 


— Gardinal, Kanzler II (1), 91.|* Habakuf IV, 431. 
— Gardinalbifhof von Sabina VIL,|* Habedhim II, 683. 


480, 623 


Hademar von Chunring IV, 602, 


— Graf v. Blandreda II (1), 237.\9adewerf II, 159, 


— Graf von Forez VI, 
139. 


12; VII, Hadrian IV., Papſt III (2), 37. 


—_ v,, Yapft VIL, 646. 


— Graf v. Forez u. Nevers, nimmt Hadrianus, Brüderfchaft des hei: 


das Kreuz VI, 564; flirbt 620. 
— Herr v. Gibelet VII, 653. 
— Graf von Ponthieu, fiirbt zu 
Ephefus III (1), 177. 
— von Biblus VI, 362. 
— von’ Brevenna VL, 317, 


ligen VI, 533. 
Hafedh Abul’- Kafem, ben Afa- 
fer III (1), Big. 27. 
* Hagenbad III (1), 66, 68. 
Hagiodhrifiophoriteg, Ste— 
pbanus V, 148. 


— von Ibelin, Gonnetable des Kö-|Haithon, König v. Armenien VI, 


nigreih8 Cypern VII, 220. 

— von Landas V, 174. 

— von Milly IL, 501. 

— von Zrafignies V, 139; wird 
erichlagen VI, 44. 

Buinemer, aus Bouillon I, 163, 

— Führer der Niederländer I, 180. 

* Guirice Vs 217; 

Guifhart, Robert, Herzog von 
Apulien, Vater Boemund’s, führt 
gegen den Kaifer Alexius Krieg 
I, 108; 139; 
Kriegslift deſſelben, Blg. 15. 


I, 188, 311.\— 


558; erfucht den König Ludwig 
IX. um Vermittlung feines 
Streitd mit Boemund von An= 
tiohien VIL, 76; f£tiegt wider 
den Sultan Asseddin Kaikaus 
77; veranlaßt den Einbruch der 
Mogolen in die vorderafiatifhen 
Länder 403; wird von Bibars 
mit Krieg überzogen 494 ; macht 
Frieden 495; jiirbt VII, 607; 


Blg. 52. 
Moͤnch VII, 402. 
Hafem I, 30; II, 245. 


Gujon von Malvoifin VII, 166,|* Hakkar VI, 230. 








Sad)» und Namenregifter. 111 


Hafon, König v. Norwegen VI,[Harpin, Ritter IL. 117. 
132; VII, 30, 46. Harrakah VI, 336, 

* Haleb il, 379; fommt in den|* Harran IL, 260, 722, 
Bein des Jaruktaſch 421; des Hartwich, Erzbifhof v. Bremen, 
Slgazi von Maredin 422; des nimmt dag Kreuz V, 16, 
Abulmanli 425; des Balak 477; — v. St. Mevard IL, 143, 
von Chriften und Mufelmannern Har un al-Raſchid (der Gerechte) 
belagert 518; von Akſonkor ent:| I, 25, 26; Big. 5. 
fest 521; Unruhen dafelbit 570; * Haſar I, 233. 
von den Mogolen erobert VIL,|* Hafart IL, 523, 529. 





410. Haſchiſchi II, 252. 
* Haliafmon V, 354. Haffan Ebn Bari IV, 390. 
Hals, Ritter von, IV, 66. — Ebn Kamefchthefin IT, 485, 487, 
Haly 1127 — Kammerherr II, 657. 
* 


Sama 1, 249; IL, 271; ge-— Salaheddin IL, 581, 

ylündert 385; kommt unter die — Stifter des Neihs der Ismae— 

Herrfchaft Zenft’8 355; dutch Erd» liten oder Affaffinen Il, 240; 
-beben zerftört EIL (2), 134; un⸗ gewinnt zahlreiche Anhänger in 

terwirft fi freiwilig, den Mo:| Aegypten, und durchzieht Verfien 

golen VIL, 411. N 242; ſetzt fih in den Beſitz von 
Hamdallah al Meftaufi 1,,_ Alamuth 243 

Blg. 8. Hatmar von Chunring VI, 131. 
; Ham lin, Humlin II, 298, 722, 2 en e (Baden?), Markgr, de, VT, 

an Is 


* Hamtab II, 233, Hauedic IL, 510. 
* Hanapes VII, 697. Hauptitädte, Nangordnung der 
Handel mit dem Orient vor den] 5 des Chriſtenthums nah Abu 
Kreuzzuͤgen I, 16 ff. Schamah IL, 728, 
Handelsftadte Staliens (Bene-|* Haura III (2), 223. 
dig, Genua und Pifa), Eindigen|* Hauran II, 687. 
dem König Ludwig IX. Krieg an Hebron (castellum S. Abrahae, 
VII, 309. | Cariatbiarbe) IT, 44, 89, 
Hanfred von Torono I, Blg.29.|* Hedenesheim V, 17. 


* Hanoe VII, 378. Hedſcharath Barduil I, 412. 
* Hanpfie VII, 380, Hedſchaz III (9, 223. 
Haplonug VII, 404. Heimeric von Kajon VI, 530. 
* Harbahas II, 667. Heinrich, Abt v. Braunfhw. IV, 4. 
Harald Gylehrift III (1), 269. — Abt von Clairvaur III (2), 144, 
Harding, Stephan, IIT (1), 10. — Biſchof von Bafel VII, 644. 
Harduin der Engländer IT, 159.|— Bifhof v. Regensburg II (1), 
* Harem, Hatenc, Aregh, Areth| 82 


I, 180, 190; II, 516; Schlacht — Biſchof von Prag V, 16 

633; IIT (2), 4; von den Chri-— Biſchof von Gtrafburg IV, 16. 
ften eingenommen 52; von Nur- — Bifchof von Toul III (1), 96. 
eddin belagert 90; erftirmt 92;)— Bruder des Fürften Boemund 
von den Chriften belagert 1825| V. von Antiochien VI, 556. 
kommt in Saladin’ Hande 219;|)— Bruder des Marſchalis Richard 
an den Mogolen beſetzt VIL,| VI, 530, 539, 625. 

1 


in — Burggraf v. Dewin IV, Blg. 54. 
HariE VI,198 — Gardinalpriefter III (1), 14. 
* Harista VI, 146. — Gardinalbifchof v. Albano, pre= 


Harmund VI, 172, digt das Kreuz IV, 16; ermahnt 
Haroquin II (2), 18. die Könige v. England u. Franf: 
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reich vergebend zum Frieden 38; 
ſtirbt IV, 40, 

Heinrich de Gray IV, 456. 

— der Deutfde 1V, 552. 


” 


ae von Mainz II (1), 
1 


— Graf von Bar VL, 654, 

— Graf von Bloid III (1), 53. 

— I, Graf von Champagne V, 
112. 

— IL, Graf von Champagne III, 
(1), 54; nimmt das Kreuz IV, 
125 deckt die linke Geite des 
Heered bei Arfuf 4145 geht 
nah Tyrus 476; wird Ko: 
nig von Serufalem 491, 494; 
vermählt ſich mit Elifabeth, vers 
wittweter Marfgrafin von Tyrus 
494 ; zieht in Prolemais ein 495; 
geht nah Darum 502; befchwort 
den Frieden mit Saladin 570; 
gewinnt die Liebe der Mufelman: 
ner 584; vermittelt den Vertrag 
zwifhen Boemund II. von An: 
tiohien und Leo, Fürften von Gi: 
licien _V, 9; befuct den Furften 
ir Afaflinen 10; ftirbt 26; VII, 
Blg. 52. 

— Graf von Die (Dieb) IV, 51. 

— Graf von Flandern, nimmt das 
Kreuz V, 114; führt die zweite 
Schlaͤchtordnung bei der Belage: 
rung von Gonftantinopel 211, 
zieht nach Philea 269; befegt den 
Palaſt der Blachernen 299; nimmt 
Adrianopel ein 350; wird nad 
der Gefangenfchaft feines Bru— 
ders zum Kaifer gekrönt 397; 
ftirbt VII, 433. 

— Graf v. Grandpre ILL (2), 194. 

— Graf von Malta, zeigt großen 
Eifer für das heilige Land VI, 
709; kommt mit. einer $lotte zu 
Damiette an 352; gebt ald Ge— 
fandter des Kaifers Friedrich auf 
die Synode zu Nom 477. | 





— Graf von Nevers VI, 209. 

— Graf von Salm IV, 61. 

el von Schwerin VI, 308, 

— Graf won Troyes, kommt in 
dem Hafen von Ptolemais an II 
(2), 194; IV, 283; erhält den 
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Oberbefehl des chtiſtlichen Heetes 
IV, 286; erkrankt 314. 

N Herzog von Baiern IF 
1 1. 


’ 

— Herzog von Brabant, ſchließt 
fi) der Nitterfchaft von Syrien 
an I (2), 229; wird Anführer 
des chriftlihen Heeres V, 31; 
ſchlaͤgt die Türken 34; belagert 
Toron 44; fordert zur Anfiedlung 
in Syrien auf 57. — VI, 368. 

— Herzog von Burgund III (2), 
195; IV, 154. - 

— Herzog von Sadhfen, der Löwe, 
zieht gegen vie heidnifchen Wen— 
den II (1,83, 258; unternimmt 
eine Meerfahrt nach dem heiligen 
gande IV, 4; befchenft die Kir: 
che des heiligen GSrabes 5, und 
eilt wieder nach Braunſchweig zus 
ruͤck 6;3 gebt nad England 51. 

— IV., Kaiſer I, 98. 

— V., Kaiſer, wird mit dem Bann⸗ 
fluche belegt IL, 367. 

— VL, Kaifer, empfangt von dem 
Herzoge Leopold den gefangenen 
König Richard IV, 603; giebt ihn 
nad langer Haft gegen Köfegeld 
frei 615; befördert eifrig die Kreuz: 
fahrt V, 13, 19; flirbt 42. 

— VII, verfpriht das Kreuz zu 
nehmen VII, 78%. 

— König von Cypern, Sohn der 
Königin Alir VI, 454; fegelt mit 
einer $lotte nah Syrien 535; 
geht nach Ptolemais 538; wird 
bei Caſal Imbert vom Marfhall 
Nichard überfallen 541; geht zus 
tue nah Cypern 543; fchließt 
fi) der DVerbrüderung der ſyri— 
{hen Barone an 549; erhält vom 
Papſte das Königreih Jeruſalem 
VI, 37; nimmt das Kreuz 70; 
zieht in Damiette ein 112. 

— Bruder des Königs Hugo von 
Cypern, wird König von Eypern 

Il, 664; wird zu Tyrus als 

önig v. Serufalem gekrönt 665; 
ſchließt Waffenftillftand mit Ka— 
lavum 706; fendet Ritter nach 
Ptolemais 731; geht felbit nah 
Prolemais 748; ſchifft ſich wieder 
nad Cppern ein 750. 





Sach⸗ und Namenregifter. 413 


Heinrich I., König von England,[ derſelben um die heiligen Derter 
begünjtigt die Templer II, 561. | Palaͤſtinas I, 6. 

— ., König von England, mn:|Helena, Tochter des Herzogs Udo 
terſtuͤtzt das heilige Land IV, 7;| von Burgund IT, 304. 
hat eine Zufammenfunft mit Phi:])— Statue derfelben zu Conſtantin⸗ 
lipp Auguft 8, 11; nimmt das) opel V, Blg. 23, 37, 

Kreuz 12; berathet fih zu Mansſ* Helenopolis I, 89; Schlacht, 
mit feinen Prälaten und Baronen| worin das erſte Kreuzheer unter 
über die Erhebung des Saladins:| Walther vernichtet wird 93, 
zehnten 19; fammelt feine franz. Helio dorus V, Blg. 31. 
Lehnsmänner 30; kuͤndigt dem* Heliopolig HI (2), 119% 
König Philipp Auguf Krieg an Helius III (2), 11. 

31; fommt mit Philipp bei Gi:|" Hellah II, 628. 

ford zufammen 33; bei Bonmou⸗ Helm, Helmbander, Bedeutung 
lin 38; bei la Ferte Bernard 41;| II, 433. 

flieht von le Mans 44; fchließt* Hems I, 249, ſ. Emefa. 
Srieden 45; flirbt 47. Henfred von Torono IL, 646, 

— I11., König v. England, erlaubt Henfried, f. Honfroy. 
nicht in feinem Lande das Krenz | Henricianer AI (1), 3% 
zu predigen VII, 15; halt ſeine Heraflea V, 362. 
Unterthanen nicht mehr von der Heraklius, Patriarch von Se- 
Annahme des Kreuzes ab 52;| rufalem IIT (2), 203; Erönt die 
macht Anfprühe auf die Nor- Grafin Sibylle zur Königin von 
mandie 58; nimmt das Kteuz267;) SJerufalem 2535 erregt Unzufrie⸗ 
flirbt 606. t denheit gegen fi) 259; giebt gro= 

— Markgraf von Inciſa V, 390. Bes Aergerniß 2605 zieht im 

— der Mond III (1), 29, 31. Abendlande umher IV, 7. 

— Pfalzgraf am Rhein V, 16. |Herbelot I, Big. 8. 

— Prinz, Bruder des Königs Lud⸗ Herebrand von Bonillon I, 235. 
wig VII, von Frankreich II (1),)* Herbrechtingen ILL (1), 176. 
15., Herkules, dreindctiger, V, Big. 

— Ritter TI (1), 71. 33 


— römifher König VI, 386, 397. Herlewini villa VII, 122, 
— Statthalter von Ptolemais VI, |Herluin, Graf I, 217. 





478. * Hetmon MI (1), 240. 
— von Gaftel V, 180; VI, 1% |* Hermopolig III (2), 105, 
— von Grienne VII, 183. Herrmann, Biſchof v. Conſtanz 
— yon Kelten, erobert ein Berg:| III (1), 65. 


ſchloß IV, 75; nimmt zum zwei:|— Bifhof von Münfter IV, 83, 
ten Male das Kreuz V, 16; wirdI— Graf I, 96. 
zum Marſchall des Heeres er:|— Landgraf v. Thüringen V, 16, 


wahlt 31. — Markgraf von Baden IV, 55. 
— von Longchamp V, 139. — Pfalzgraf v. Sachſen IV, 260. 
— von eu io — von Fa : ; — 

— yon Nazareth VI, 549. — von Perigord, Meifter der = 
— von Regensburg II, 151. ler VI, 536. N Temp 
— von Ronnay VII, 172, — von Sadfen VII, 754, 

— von St. Sohann IV, 545. — von Galja VI, 364. 

— von Ulm VI, 264. Herrand II, 118. 

— von Ulmen V, 307. Hertand VII, 707. 

— von Walpot-IV, 318. Herve V, 113. 


* Heitersheim II (1), 66. Hervejus de Gienis IV, 270, 
Helena, die Heilige, Verdienſte Herpeus de Leone VI, 267. 
VII Band. h 
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Hefedin IV, 390. wegen feines nnerfüllt gelaffenen 
* Verſprechens VI, 360; unterredet 
* ſich mit dem Kaiſer zu Veroli 
* 364; beruft eine feierliche Ver— 
ſammlung nach Verona 365; er⸗ 
krankt 367; geht nah Ferentino 
369; ermahnt den König von 
Sranfreih zur Kreuzfahrt 373 ; 
ermahnt eifrig zur Bewaffnung 
* 376, 3955 geraͤth in Mißhellig— 
» Hirah IL, 625 keit mit dem Kaifer Sriedrich 395; 
” Hifch VII, 328. ftirbt 412. 

* Hispalis magna VI, 173. * Hpreb II, 402. 

* Hittin, Schlacht III (2), 283. Horſtmar V, 34. 

Hof der Surianer II, 404. Hofe, Graf von, IV, 543. 
Homagium ligium I, 119. Hosfer V, 20. 


Hesn al Afrad VI, 556. 
— Kaifa VII, 129: 

Heffedin IV, 358. 

ne II, 


380, 
* Hierapolis II, 485; IV, 108. 
* Hieres VII, 349. 

Hinnom I, 2795 III (1), 10. 


Hominium I, 133 
* Homeire VII, 378. 


Honatus IV, 567. 


Hospital St. Johannis, Streit 


deſſelben mit den Biſchöfen des 
heiligen Landes III (2), 35, 39. 


onfroy von Toron, Contefable\Hoffein IL, 235. 

des Konigs Balduin IIL III (2), Hovat IV, 567. h 

135 ftirbt 191: Hubert, Bilhof von Galisbury 
— Entel des Vorigen, verlobt fih) IV, 283, 298. ; 

mit Elifabeth, Schweiter Balduin) — Erzbiſchof v. Canterbury V, 11. 

IV. von Serufalem III (2), 2015|— v. Salisbury, Ritter, IV, 162. 

verfhmabt die ihm angetragene Hubertus de Nomanis VII, 631. 

Krone von Serufalem 255; wird) Hugo, Bifhof von Gabula IT, 

bei Hittin gefangen 2875 frei] 707, 

IV, 251; von feiner Gattin ges|— Biſchof von Durham IV, 23. 

fhieden 309 — GCardinalbifhof von Oſtia II 

Honorius U., Papſt, II, 534,) (1), 14. 

599. „| de Bello Campo III (2), 288. 

— II, Yapft, VI, 115; Bemüs|— de Bone V, 191; VI, 11. 
— de Mara IV, 206. 


hungen defelben für das heilige 
Fand 116; forget für die VBerbef:— Erzbifhof von Edeffa, vertheiz 


ferung der bedrängten Xage des 
Jateinifhen Kaiferthums zu Con: 
ftantinopel 120; erlaͤßt Verord⸗ 


nungen die Vertheilung des Gel- 


des betreffend, welches durch die 
Beftenerung der geiftlihen Pfrün: 
den und durch Spendungen der 
Gläubigen einfommt 1235 feine 
Bemühungen für das heilige Land 
erfüllt eine Weiſſagung 125; 
feiert ein Dankfeſt wegen der 
glücklichen Ankunft des Könige 
von Ungarn in Syrien 161; er: 
mahnt aufs neue zur Unterftüßung 
der Kreuzfahrer 210, 316; ift fehr 
unwillig über das Verlaſſen Ae— 


gyptens durch die Kreuzfahrer 


— Graf von St. Paul, 


digt Edefa II, 723; wird ge- 
todtet 726. 


— Graf von Soppe II, 501; ge= 


rath in Streit mit Fulco, König 
von Serufalem 607; wird feiner 
Lehen auf 3 Jahre beraubt 609; 
wird menchelmorderifh verwundet 
610; geht nah Apulien, wo er _ 
ftirbt 611. 


— Graf von la Marche, der Braune, 


VI, 209; VII, 20, 111. 

nimmt 
dag Kreuz V, 114; geht nah 
Venedig 136; führt die dritte 
Schlachtordnung bei der Eroberung 
—* Conſtantinopel 211; ſtirbt 


385. 
359; zuͤrnt dem Kaiſer Friedrich — Graf v. Vermandois, der Große, 
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Bruder des Königs Philipp von 
Franfreih, nimmt das Kreuz I, 
73; ziebt mit einem großen Heere 
durch Italien, feine Flotte wird 
aber an der griedhifhen Kuͤſte zer: 
fireut 105; wird als Gefangener 
nad Gonitantinopel geführt 111; 
auf Gottfried’8 Veranſtalten wies 
der frei 112, nimmt Theil an 
der Belagerung von Nicda 141; 
von Antiochien 176; wird an Kal: 
fer Alexius gefendet 2305 Eehrt 
in fein Vaterland zurüd 231; 
weiht fih aufs neue dem Kam— 
pfe für den Heiland II, 117; 
ſtirbt 1I. 231; IE, 147. 

Hugo, Herzog v. Burgund, nimmt 
dag Kreuz IV, 12; verfammelt 
feine Scharen bei Vezelay 154; 
geht als Abgeordneter, zum Koͤ— 
nige Richard 374; erhalt den Be: 
fehl über die franzöfiihen Pilger 
in Eyrien 376; verläßt Askalon 

. 4715 gerath in Zwiſt mit dem 
Könige Nihard 5305 geht nad 
Tyrus 542; ftirbt 543. — VI, 
20. 

— J., König von Cypern VI, 53, 
63; gebt nah Ptolemais 137; 
zieht gegen den Sultan Malek al 
Adel 142; ſtirbt zu Tripolis 156; 
VIL, 525. 

— IL, VIL, 525. BT 

— I1l., unterhandelt mit Bibars 
einen Frieden VII, 5265 wird 


® 
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Hugo von Cafaten, gebt nah Kas 
hirah III (2), 975 wird bei Bas 
bein gefangen 1075 frei 111, 

— v. Gantelar II, 2498, 

— v. Chatillon, gelobt die Kreuz: 
fahrt VII, 205 wird getödtet 62, 

v. Chaumont V, 137. 

.Colemy V, 246, 

» Greona III (2), 107. 

.Escoz VIL, 161, 331. 

. Gotnai IV, 366. 

. Sbelim, ‚wird gefangen IIL 
(2), 455 frei 65; bewacht Kahis 
tab 103, 

— v. Joy VII, 306. 

v. Xefenais II, 117, 155 

v. Linizy III (2), 90, 

v. 2uda II, 50:. 

v. Lufignan, Baron III (1), 96; 

v. Lufignan, Reichsverweſer von 

Cypern, kommt mit einer Flotte 

nad) Ptolemais VII, 4795. una 
ternimmt einen unglüdlichen 
Streifzug 498. 

— v. Macon VII, 707. 

— v. Montbelliard VI, 536, 

— v. Payens, erfier Meifter der 
Zempelberen IL, 501, 546, 547, 

— dv. Pelichin VII, 663, 664, 

— v. Puiſeaux II, 327, 328. 

— v. Puifet II, 607, 

— v. Reval VII, 590, 

— v. St. Denys V, 137. 

I Tiberias II, 1805 III (2), 


[> - Si 3 


ET 


> ae 


—J— 


als Koͤnig von Jeruſalem gekroͤnt — v. Trichatel VII, 160, 


529; ruft die Mogolen zu Hulfe 
597; überfallt turfomanifhe Hit: 
ten 5995 ſchließt Frieden mit Bi: 
bars 601; 


— v. Vaucouleurs VII, 101. 
— d. Baudemont III (1), 96. 
Hugolinus VI, 414, 


bemäctigt fih der|Huissieres V, 117, 


Herrſchaft Berytus 6105 geraͤth Hulaku VIL, 4045 erobert Bag- 


in Streit mit feiner Nitterfchaft 
613; mit der Bürgerfchaft von 


dad 4075 Haleb 410; kehrt zu> 
ruͤck 415; jtirbt 418. 


Polemais und den geiftl. Nitter-\Humbelina II (1), 3, 10, 11, 
orden 6585 kehrt heimlih nach Humez, Sord. de, IV, 543, 

Enpern zurüd 6595 verliert Pto-]Hundesfluß IL, 78, 151, 595, 
lemais 662; verfucht e8, fi wie Hungersmoth in Frankreich I 


der in den Beſitz deſſelben zu 
feßen 663; ftirbt 664. 
Sans-Avoir IL, 328. 

von Amboife II, 560. 

von Baucy VII, 566, 

— von Brulis II, 197. 


* an Antio⸗ 
ien ; in Paphlagonien I 
129; in Yegypten VI, 4. * 
— Admiral III (2) 


— Statthalter von Kahirah, wis 
b2 
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derſetzt ſich den Plänen Fachred⸗ 
ding VII, 129, 150; wird von 
Turanſchah mit Gleichgültigkeit 
aufgenommen 229; verfucht den 


— * ſers 
Reichsverweſer 
ufameddin, Abul Haidſcha, 
Statthalter v. Ptolemais IV, 262. 
— Baſcharah, Emir, IV, 443. 
— Hoſſain, Emir IV, 382. 
— Tarantai Emir, belagert Lao— 
dicea VII, 698. 
* Hydrunt IL, 333. 


J. 
arrus, Gerhard, II, 607. 
ef, Aseddin, Emir von Sarchod 
VI ß 
belin, Genealogie dieſes Haufes 
I, Blg.21; VI, 454 
— Vereinigung der Chriften da- 
ſelbſt II, 7; Schlacht 491, 6155 
mit Feuer verwüjtet III (2), 293, 
* Sconium, L, Blg. 6; von eis 
nem Kreuzheere belagert II, 141; 
Lage IV, 128; Schlacht 130; 
von Friedrich I. eingenommen 132. 
Soda, Markgraͤfin v. Oeſtreich, ſchließt 
ſich einem Kreuzheere an II, 118; 
wird vermißt 147, 
Sdefin Bondokdar VII, 456. 
Idumaei, Bidumos, Biduinos 


Ib 
Sb 
J 
* 


tifhen Chriften VII, 43. 
Sjad II, 624, 625. 
Ildefons, Graf v. St. Gilles 
15 9* ſt von 1 
Ilgazi,/ Sur in, J, 
I. II, 255, 282; empörf fi) 
wider Akfonkor umd verbindet ſich 
mit Togthefin 382; übernimmt 
die Regierung ‚von Haleb 422, 
425; geht mit einem großen Heere 
über den Euphrat 426; vernichtet 
Das Heer Roger's von Antiochien 
437; nimmt Atfareb und Sarda⸗ 
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nah ein IT, 443; mifhandelt die 
gefangenen Chriſten 453; fließt 
Waffenſtillſtand mit den Chriften 
465; ſchließt Frieden 467; ver: 
liert in Georgien faft fein ganzes 
Heer 467; ftirbt 474; Blg. 29. 

Ilſchigatai VI, 81. 

Ilſeban VII, 412. 

Smamah II, 241. 

$mbert, vertrauter Rath des Le: 

gaten Pelagius VI, 344. 


Smbert von Beaujeu, Connetable 


von Frankreich VII, 119, 151; 
entiheidet den Kampf nach dem 
Vebergange über den Kanal Aſch⸗ 
mum 170. 

Ingelram von Laon I, 35. 


SugelEear a de Bienid IV, 
70. 


Sngerran, Baron v. Coucy II 
1 > 
ngo U, 218; III (1), 269, 


Innocenz II., Papſt, II, 695. 


— I., Papſt, Charakter V, 61; 
iſt ſehr thatig für das_ heilige 
Land 64 — 90; bemüht ſich ver- 
geblih den allgemeinen Frieden 
in der Chriftenheit zu bewirken 
92; geräth mit Philipp Auguft 
in verdrießlihe Handel 93; be= 
ftätigt den Vertrag der Wenetia- 
ner und franzoͤſiſchen Kreuzfahrer 
unter Bedingungen 125; mifbil- ı 
ligt den Zug gegen Zara 159; 
droht mit. dem DBanne 1615 
nimmt die Unterwerfung der Gra= 
fen und Barone an 182; belegt 
die VBenetianer mit dem Banne 
184; verbietet jede Einmiſchung 
in die byzantinifhen AUngelegen- 
heiten 1875 hebt den Bann auf 
und billigt die Stiftung des neuen 
Kaiferthums Byzanz 339; iſt uns 
zufrieden mit den kirchlichen An— 
orönungen zu Gonftantinopel 340; 
fordert die abendländifhen Chri— 
ſten zur Unterftügung des byzans 
tinifhen Kaiſerthums auf 380; 
mißbilligt das Verfahren feiner 
£egaten in Syrien VI, 50; über- 
tragt die Schlihfung der antio- 
chiſchen Handel dem Abte von 
Lucedio 31; unterflügt den König 
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Sohann v. Serufalem VI, 59; 
ſchuͤtzt Eraftig die Kreuzfahrer 67; 
bemüht fih, eine große Kreuz: 
fahrt zu Stande zu bringen 83; 
beruft zu einer allgemeinen Kir: 
aenverfammlung 87; fchreibt an 
Malek al Adel 89; großes Anz, 
fehen deffelben 105; eröffnet die 
Kirdenverfammlung zu Rom 106; 
erlaßt eine neue Verordnung we- 
gen des bevorfiehenden Kreuzzug 
109; ſtirbt 114. 


| Innocenz IV., Papſt, VII, 1; 


Abftammung 25 iſt thatig für 
das heilige Land 3; geräth in 
heftige Spannung mit dem Kai: 
fer Friedrich I. 6; geht nad 
Frankreich 7; erneuert den Bann 
wider denfelben 8; halt eine 
Kirchenverfammlung zu Lyon 9; 
in welcher erden Bann Friedrich 
II, wiederholt, und die Verkuͤn— 
digung einer neuen Kreuzfahrt; 
befchlofen wird 12; beſpricht ſich 
mit Ludwig IX. 22; beraubt den 
König Conrad feines mütterlichen 
Erbrechts 37, und überträgt dem 
Könige Heinrih_von Cypern das 
Königreich Serufalem 38; fchreibt 
an die faracenifhen Fürften 39; 
unterhandelt mit den morgenlän= 
difchen Chriften Ar; trifft ver: 
fchiedene Anprönungen zur Beför- 
derung des Kreuzzuges 49; er— 
laͤßt ein Troftfcpreiden an Ludwig 
IX. 2664 bemüht ſich, eine neue 
Kreuzfahrt zu Stande zn bringen 
297; ftirbt 392. 

— V., Papſt VII, 645. 

— VI,, Papſt VIE, 784, 

* Sneife V, 390. : 

Srene, Gemahlin des Kaifers Ma— 
nuel IH (fi), 106, N 

— Ditcaena, Gemahlin des Kaifers 


Alexius Komnenug II, 335; V,|__ 
264 


‘fa, Bender des Haſſan, verthei⸗ 
EN gegen Timurtaſch 


— Falih ded Sultan Saladin TU 
(2), 124, 187. 


| — Zander IV, 296. } 
Iſaak Angelus, Kaifer von By: 
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jan; ‚ bewilligt den Durchzug der 

eutfhen Kreuzfahrer IV, 54; 
heuchelt Sreundfhaftsverficherun- 
gen gegen Friedrich I. 63; For- 
derungen deſſelben 71; unzweck⸗ 
maßige Vorkehrungen 73; untere 
‚handelt mit dem Kaifer Friedrich 
78, 85; fließt Srieden 98; 
vermahlt feine Tochter mit dem 
Markgrafen Conrad v. Tyrus 218; 
mit deſſen Huͤlfe er den Empoͤrer 
Alexius Branas bezwingt 219; 
vertheidigt das Reich gegen den 
Koͤnig Wilhelm von Sicilien V, 
148; wird von feinem Bruder 
geblendet 149; kommt wieder auf 
den Thron 234; beſtaͤtigt den 
Vertrag feines Sohnes Aleriug 
mit den Venetianern und Kreuz⸗ 
fahrern 238; huldigt den Traͤu⸗ 
mereien der Wahrfager 254; ifk 
mit feinem Sohne unzufrieden 
255; flirbt 267. 

Iſaak, SKaifer von Cypern, Abs 
fammung und frühere Gefchichte 
IV, 199, Tyrannei 200; ubt 
Seindfeligkeiten gegen die engl. 
Wallfahrer 2015 antwortet troßig 
auf die, Forderungen Richard's 
2035 _ flieht zaghaft 205, 2065 
fhließt Friede 210; entweicht def: 
fen ungeachtet nah. Famgguſta 
211; greift vergebens die Pilger 
an 212; ergiebt fi der Groß— 
muth feines Feindes 214; wird 
gefangen nah Tripolis geführt 
2 


— Nabbi IH, 1, Blg. 13. 
Sfabelle, Erbtochter ded Herrn 
von Önbelatar I, 342, 

— Gemahlin Amaltih’8, Königs 
von Jeruſalem VI, 53. 

— Gemahlin Heinrich's, Statthal- 

ters von Piolemais VII, 479. 
Gemahlin Philipp des Kühnen 

VII, 583. 

— Tochter Leo L von Armenien 
und Gemahlin Philipp’s, Könige 
von Armenien VI, 363. 

Sfambert VI, 212, 213. 

*Isfahan H, 243, 

Ishaki VIL, 188. 
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Sömael, 
I, 622. 

Ismail, Abraham’s Sohn I, 19. 

— Kordoga's Sohn T, 212, 

— Sohn Dicdafar’s II, 241, 246, 

— Gtatthalter in Antiochien VIL, 
Blg. 39. 

— f. Malef ad Saleh Ismail. 

Is maeliten, Stiftung diefer Sefte 
II, 240; , Verbreitung derfelben 
nad) Syrien 244; Lehren derfel: 
ben 245; f. a, Aſſaſſinen. 

JIsrael I, Blg. 19. 

Sffi IV, 109. hr 
alien, Eifer für das heilige 

Land dafelbit IV, 13. 

de. von Magnac, ftirbt III (1), 


Stfdil IV, 138. 

Sturea 1 (2), 168. 

Jviza VI, 174. 

v0, Bifhof v. Chartres II, 328. 

— de la Bulle V, 162, 

— Predigermoͤnch VII, 281, 

— von Curvavilla IL, 328. 

* Svry IV, 32. 

Swain, Nitter III (2), 237. 

* SGadra V, 167. 

* Saffe VI, 588. , 

Sabina ben Abi Thaji III, 1. 
Blg. 30 

3 


g. 30. 
akob aus Aleppo IV, 330. 
— Bifhof von Patti VI, 389. 
— von Ptolemais III (1), 


— Gijtercienfermönd VI, 291, 
292 ff. 


— ein Pifaner IV, 71, 79. 

— Graf von Andria VI, 273. 

— König v. Arragonien VII, 529; 
ruͤſtet fih zur Kreuzfahrt 531; 
verläßt Barcelona mit einer Flotte 
534; mwird von einem Sturme 
befallen und Eehrt in fein Reich 
zuruͤck 535, 635, 644. 

— König von Sicilien, ſchickt ei: 
nige Kriegsſchiffe nah Ptolemais 
VII, 710; fclieft einen Han— 
delsvertrag mit dem Sultan Ka: 
lavun 713, 

— Pantaleon, Patriarch von Jeru— 
—* VI, 393; wird Papſt 


* 
S 
S 
* 
* 
= 
3 


ww 
3 


Sad > und Namenregifter, 
Fürft von DamascusıFaEob, Nabbi III, 1, Blg. 14. 


— von Arras VI, 209. \ 

— von Avesnes, Fommt bei Pto: 
"lemais an IV, 260; wird aus 
großer (Gefahr befreit 2685 Ober⸗ 
befehlshaber im Lager vor Ptole⸗ 
mais 286; führt bei Arfuf das 
fünfte Treffen 414; fällt in der 
Schlacht 4245; — V, 114,194, 217. 

— von Levanto, Admiral VII, 26. 

— von Mailly, ftirbt III (2), 270. 

— von Puy VII, 492. 

— von Vitry, predigt das Kreuz, 
wird Biſchof von Ptolemais VI, 
98, 287, 292. 

Safobiten I, 19; VI, 240; un 
terwerfen fih dem Papſte VI, 572. 

* Gafobsbrunnen ILL (2), 249. 

Jakob's Furth II (2), 44 

Jamas VII, 116. 

Farmuk III (2), 209. 

Sarras II, 469, 470, 

Jaruktaſch IT, 3965 fest ſich in 

den Beſitz von Haleb 421; wird 

verjagt 422. 

Safur IV, 456. 

Jathreb I, 19 

Jericho II, 49 

Serufalem, von ben Arabern 

eingenommen I, 21; Hauptort 

für die Andaht und den Handel 

im 8. Jahrhundert 24; von den 

in Syrien herrſchenden Seldfhuf’- 

fben Türken erobert 43; ſchreck⸗ 
licher Zuſtand der dortigen Chri— 
fien im 11. Jahrh. 44; unter 

Drthof 2775 von Afdal einge: 

nommen 278; Xage 2795 vom 

Kreuzbeere belagert 280; zum er= 

ſten Male beftürmt 2815 von 


run x 


* 
* 
* 


neuem berennt 291; eingenom⸗ 


men 293; Wuͤrgen und Morden 
294, Dankfeſt der Kreuzbruͤder 
297; Berathungen über den Bi: 
ſitz defielben 30615 Wahl eines 
Königs 502; Goftfried v. Bouil- 
lon zum erfien König erwahlt 
305; Arnulf erjter Patrlarch 306; 
Verfaſſung des Konigreihe 307; 
Gerichtshoͤfe 3125 Feudalrecht 
325; Lehnhoͤfe 375; Gerichtes 
kaͤmpfe 415; Assises de Jerusa- 
lem Blg. 17, 34; Matrikel des 
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Reichs I, 37; Anordnung Der 
SKirhe II,.3; metallene Glocken 
4; wird ein Lehn des Watriar: 
hats von Sjerufalem 5235 erfreut 
fih eines langen Friedens 113; 
wird durch Chriften aus Arabien 
bevölfert 404; Hofpitaler dafelbit 
539; Seftigkeit der chriftl. Herr: 
ſchaft unter dem Könige Fulco 
593 ff.z Eintheilung des Landes 
595; Umfang 595; beginnender 
Verfall 597; wird von Balduin 
II, eingenommen IIE (2), 14; 
von Zimurtafch belagert 18; die- 
zerfallenen Mauern werden wie: 
der hergeftellt 189; ſchwacher Zu: 
fiand des Reichs 197; Neichstag 
224; großer Waffermangel 248; 
Sittenlofigfeit 262; von dem Sul- 
tan Saladin belagert 299; durch 
Vertrag an GSeladin übergeben 
3073 Pilgerung der Chriften IV, 
577; wird zu dem Weihe von 
Damascus geihlagen V, 2; 
Mauern und Thuͤrme anf Anord: 
nung Malek al Moaddhems zer: 
ftöort VI, 237, 310, 449; den 
Ehriften durch einen Friedensver- 
trag übergeben 478; mit dem 
Snterdiet belegt 497; geringer 
Umfang des Koͤnigreichs 514 ; 
Saracenen dringen in die Stadt, 
werden aber wieder vertrieben 
522; die Mauern werden wieder 
bergeftellt 537; von David, Für: 
fen von Krak, erobert und zer: 
fiort 596; wird den Chriften 
wieder übergeben 628; von den 
Charismiern eingenommen 634 ; 
von den Aegyptern beiekt 646 ; 
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Könige v. Jeruſalem erwaͤhlt VI, 
56; frühere Schiefale 57; nimmt 
den Antrag an 59; ſchifft ſich zu 
Marfeille ein 60; vermählt ſich 
gu Ptolemais mit Maria Solante, 
er Tochter des Markgrafen Eon- 
rad, und mwird gekrönt 615 macht 
einen Einfal in das heidnifche 
Land 62; bleibt dann unthatig 
63; vermählt ſich nah Maria’s 
Tode mit der Tochter des Ko- 
nigs Leo von Armenien 137; 
fündigt dem Sultan den Frieden 
auf 1415 zieht gegen ihn 142; 
nah Beiſan 147; belagert die 
Burg auf dem Berge Tabor 149; 
ftellt die Burg von Cäfarea wie— 
der her 158; beicließt, Aegyp-⸗ 
ten zu erobern 179; ‚zieht vor 
Damiette 183; geht nicht-thatig 
zu Werfe 211, kaͤmpft tapfer 
263; kehrt nah der Einnahme 
von Damiette nad), Ptolemais zu 
ruͤck 300; geht wieder nah Da: 
iniette 3195 fireitet tapfer auf 
dem Ruͤckzuge von Scharmefab 
342; geht ald Geifel zum Sul⸗ 
tan Kamel 347, 349, 350; reift 
nad) Rom 366; nad) Frankreich 
und England 373; vermählt ſich 
mit Berengaria von Caſtilien und 
geht nah Deutfchland 374, 378; 
geraͤth in Mißhelligkeit mit_fei- 
nem Schwiegerfohne Kaifer Frie⸗ 
drich 401, 406; wird Statthal⸗ 
ter eines roͤmiſchen Gebiets 4045 
laͤßt fi zu Bologna nieder 407; 
wird als Kaifer von Byzanz ges 
front VII, 437; ſtirbt 438; VII, 
Blg. 53. 


liſchen Krone vereinigt VII, 660. —— v. Cheſter und Lincoln VI, 


Jezid LE, 23. \ 
Socelin Graf IV, 270. — Graf v. Eu VII, 316. 
Johann, Abt von Ferrieres III — Graf v. Soppe VII, 398, 457, 
— Graf v. Macon, nimmt das 


(1), 87. 
— Befehlshaber von Dyrrachium I, n 
110. Kreuz VI, 564; fallt im Kam: 


— Bifhof von Speyer I, 9. pfe 592. { 
— Bifhof von Norwid IV, 162. — Graf von Mortaigne IV, 439, 
— de Villiers VIL, 720, 762. 613. 


das Königreich wird mit der fic Graf v. Chalong VIE, 606. 


— Graf v. Montfort VIL, 29, 73. 


— Graf von Bretagne VII, 20. 
— Graf v. Rigemont VII, 59. 


— Graf von Brienne, wird zum 
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Seh N; un, Herr von Cherifi VII, 


— Herzog v. Bretagne VII, 594. 


— König der Walahen und Bul- 
garen V, 246, 352; unterwirft 
fi der Eirhlihen Hoheit des roͤ⸗ 
miſchen Biſchofs 392; rüftet ſich 
zum Kriege gegen die Kreuzfahrer 
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Tripolis VI, 5355 bemachtigt ſich 
der Eaiferlihen Schiffe zu Ptoles 
mais 537; zieht nad) Gafal Im— 
bett 538; fegelt nah Cypern 
543; ſchlaͤgt den Marſchall Ni: 
hard 544; landet mit der cypri⸗ 
{hen Ritterſchaft an der Agypti- 
ſchen Kuͤſte 104. 


in Conſtantinopel 393; nimmt Johann v. Ibelin u. Arſuf VII, 

den Kaifer Balduin gefangen 395.| 321. ' 
— König v. Enpern VII, 664 — von Soinville, Senefhall der 
— König v. England VI, 102. Champagne , nimmt das Kreuz 
— König v. Gerufalem und Kaifer) VII, 20; tritt die Meerfahrt an 

von Gonftantinopel, f. Sohann,) 60; wird in Enpern vom König 

Graf von Brienne. Ludwig IX. mit Geld beſchenkt 
— [’Ermin VII, 281. 71; landet, einer der Eriten, in 
— le Grand VII, 322. Aegypten 102; rettet den Ritter 
— Patriarch v. Antiohien I, 226.) Peter von Avalon 138; kaͤmpft 
— Triſtan, Sohn Ludwig IX. von| tapfer beim Webergange über den 

Frankreich VIL, 223, 344; nimmt| Ganal Aſchmum 159, 160; bes 

das Kreuz 5065 erfranft 5615| feßt eine Brüde 165; erfranft 

ftirbt 562. 190; wird gefangen 205; mird 
— v. Acre, Buttler, VII, 558. frei 2495 bleibt bei dem Könige 
— dv. Aleton IV, 502. 250; bemädtigt fih des Scha— 
— v. Anagnio, Kardinal IV, 40. | Bes der Templer zur Bezahlung 
— vd. Arfuf VII, 398. des Löfegeldes 252; geht nad 
— v. Aubergenvilla_VIT, 550. Ptolemais 2605 lebt in großer 
— v. Baillou VI, 519, 528, Verlegenheit und drüdenden Sor⸗ 
— v. Laͤſarea VI, 536. gen 264; rath in einer Verfamm: 
— v. Berytus VII, 402. lung der Barone nody in Syrien 
— dv. Beaumont, Admiral VII, zu bleiben 270; bleibt in dem 

100, 270. Dienfte des Könige 277; Aufs 
— 9. Buſſey VII, 331, - enthalt zu Caͤſarea 302; nimmt 
— v. Gaftel, Bifhof v. Soiſſons Theil an dem Kampfe bei Pa— 

VII, 201. neas 328; geht nad Sidon 333; 
— v. Choiſy V, 291. erhalt für feine treuen Dienfte 
— 19. Eorbeuil VII, 550. vom König ein erblihes Geldle— 
— v. Frigiſe V, 115. hen 334; wallfahrtet nach Tor⸗ 
— v. Froieville VI, 12. tofa 340; geleitet die Königin 
— v. Gibelet VII, 40%.  ._,| Margarethe nah Tyrus 345; 
— v. Grelly, Senefhal des Koͤ⸗ ſchifft fihd mit dem König nad) 

nigreichs Serufalem VEI, 613,| Stanfreih ein 546; landet in 

636; fucht für das heilige Landı Hieres 350; wird nah Paris zu 

Hülfe im Abendlande 707, 712,| einem Marlamente beſchieden 505; 

727, 762 ı weigert fih, Dad Kreuz von neuem 
— v. Greneford IT, Blg. 47. | 34 nehmen 506. 
— v. Ibelin, Genealogie, I, Blg. — v. Montfort, Herr von Tyrus 

21; Neichsverweier von Jeruſa- VI, 615. 

lem, nad) Amalrich's Tode VI, — v. Neele V, 137; VI, 43. 

54, 454; fchließt einen Vertrag — v. Noyon V, 181, 384. 

mit Kaifer Friedrich IL. 457; — v- Pontigny IV, 283. 

geht nah Cypern 527; Iandet — v. Mofelieres VII, 560. 

mit einer cypriſchen Flotte bei — v. Saillenai VIL, 165, 
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— Witwe des Königs Wilhelm v. 
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Sohann von St. Menehoud VII, Jolante, Gemahlin des Kaifers 
264. : eter VII, 534, 
— von Tyrus, Erzbifhof VOL,)— Marie, Gemahlin des Königs 
555. } Sohann von Serufalem VI, 454. 
— v. Valenciennes VIL, 331, 282. Jonas, Bifhof von Drontheim 
v. Valery VIL, 115, 163, 220.) VII, 636, 
v. Vaſſey VII, 175, 215. — f. Malek al Dſchawwed Jonas. 
v. Virſin V, 382, * Joppe I, 268, 285; von Gott- 
v. Villers VI, 44. fried wieder aufgebaut IL, 39; 
v. Kanten VI, 103, Schlacht 159; von den Zürfen 
Sohanna, Erbtochter des Königs| belagert 402; von einer Agyptis 
Heinrich v. Navarra VII, 643. ſchen Flotte bedrangt 490; wird 
von Malek al adel eingenommen 
111 (2), 2935 zerſtoͤrt IV, 4265 
von den Chriften wieder aufge— 
baut 430; von Saladin belagert 
537, 539; von Richard entſetzt 
545; von Malek al Adel erobert 
und zerſtoͤrt V, 25; die Burg 
wird von Friedrich I. erbaut VI, 
2 ! 471; Ludwig IX, baut dafelbit 
— de Gerliaco (Grilliace) VIL,| eine neue Burg VIL, 316; wird 
TE N von Bibars eingenommen 517. 
— de Nivella V, 107. Jordani Alfons IL, 200, 
— de Parmeno VII, 8. I— Wilhelm, U, lg. 12; VI, 
— de Planocarpino VIL, 7, | 380. 
— de Sarmefio VII, 712, Sordid IV, 358. 
— XXI, Yapft VII, 647. ‚= Sofaphat, Thal I, 279. 
— (Kalojannes) der Mohr, Kaifer, Joscelin von Cornaut VII, 136. 
ericheint in Syrien II, 6415 bes|— 1. v. Courtenay II, 1175; macht 
lagert Antiohien 645 5 erobert] fih den Türken furchtbar 233; 


Mas 


Sieilien IV, 164. 
Sohannes, Abt von Cafa: Mar 
tia III (1), 273. 
— Gardinal III (2), 67. 
— (Comes de Seis IV, 270. 
— Comes de Loegria IV, 270. 
uralte von Georgien VI, 


Buzaa 663; zieht vor Haleb 663; 
belagert Schaifar 665; erſtuͤrmt 
es 6685, zieht nach, Antiochien 
6755 wird durch Lift entfernt 
6785 geht wieder nach Gonitan: 
finopel 680; unternimmt einen 
zweiten Zug nah Syrien 711; 
— Antiohien 714; ſtirbt 
1 


wird bei Naffah gefangen 2625 
wird frei 277; erhebt die Waffen 
gegen Tankred 2795 ruft Diaa- 
vali zu Hülfe und wird geſchla— 
gen 28035 verfühnt fih mit Tan 
fred 2815 vertheidigt tapfer Tell: 
bafcher 294; gerath in Feindſchaft 
mit Balduin von Edeffa 406; er= 
halt das Fuͤrſtenthum Tiberias 


407; erhält die Grafſchaft Edeſſa 
4155 belagert Ezaz 4245 erobert 
es 425; erleidet eine ſchwere 
Niederlage 4515 bricht den ge= 
fhloffenen Waffenftilftand 466 ; 
wird gefangen 4755 entflieht aus 
der Gefangenfchaft 478; wird v. 
Balak gefchlagen 486 5; befomnit 


— Katholiens v. Armenien VI, 30. 

— Motoſebaſtus III (2), 145. 

— von Arras VI, 250; gefangen 
264. 

— vd. Troyes VII, 393. 

Sobanniter, Entitehung derfel- 

ben II, 540; Regeln 544, 549. 5 

Soinville, f. Sohann von Join- Streitigkeiten mit Boemund wer 
vide. gen Lehnanfprüche 5755 ftirbt 602. 

Jolante, Gemahlin des Kaifers|— I1., Charakter IL, 603; erhalt 
Friedrich II, VI, 370, 396, 408,| Bnzaa 663; verliert daſſelbe 674; 
454, 456. wohnt unthaͤtig in Tellbaſcher 7205 


22 


verliert Edeffa II, 7245 nimmt 
es wieder 7315 verliert e8 aber: 
male 732; gewinnt einen Sieg 
über Nureddin, fein Webermuth 
veranlaßt * Sfangenſchaſi III 


Sad)» und Namentegiſter. 


gert IT, 387; nad) einer zweiten 
Berennung erobert. 388, wieder 
aufgebaut 451; von Balat bela= 
gert 478; von Akſonkor einge: 
nommen 523; von Boemund er= 


(2), 6; flirbt 


ftürmt 574; von dem Kaifer Go: 
Soscelin von Samofata 111 (%, 


hannes Comnenus eingenommen 
665; vom Emir Salaheddin ein⸗ 
308 —— Maire von Fleuty| genommen 673; Blg. 30. 
III (1), 87. Kahedin IV, 390. 
Soscius, Bifhof von Akkon IIII* Kahf IT, 631. 
(2), 19 * Kabitah IH (2), 101, 118; VI, 
Sofeph Ben Jehoſchua Ben Meir| 240; VIL, 258. 
Auszüge aus feiner Chronik III Kaichos ru VI, 631. 
(1), Blg. 3. Kaifaus VH, 77; Big. St. ' 
— Ebn Phiruz II, 634. Kaikobad vi, 631. 
— Niiter IE, 441. Kaimas II (2), 213. 
— f. Malef annafer Joſeph. * Kaimun IV, 403. 
Joslen, Biſchof von Soiſſons ILL|* ee (Shrene) 1,23; 
(1),23. Kaifan IV, 259. 
Sofferand von Brancon VII, —— Alameddin IT, 499, 502. 
182. Kajemas, Tawaſchi IV, 265. 
Judans VII, 401. * Kajun IV, 452. 
Suden, Wohnplag derfelben iniKafig VII, Big. 35. 
Gonjtantinopel V, 216. KalaIv, 366, 
Zudenverfolgungen | I, 31, 96,|* Kaladerrum VI, 42. 


97, 296; II (1), 5 8 f., 605% Kalatefhfcherif IT, A7t. 
Big. 3 fe; IV, 149; vi, 569 Kalavun, Saifeddin, Emit VII, 
—571; VI, 782. 651; macht fih zum Sultan 652: 


Subellus, Erzbiſhof v. Rheims, 
> gelobt die "Kreuzfahrt VI, 20. 
° Suilly, Nonnenflofter I (1), 


wird auch in Syrien als Sultan 
anerkannt 667; fiegt über die 
Mogolen 668; ? fabließt Waffen: 
10 fillftand mit den Ehriften 671; 
Suliane von Gafırea VI, 57. fucht ſich durch Gefandtfchaften an 
Suliani, Peter, Eardinalbiſchof die chriſtlichen Fuͤrſten Nachrich⸗ 
von Tusculum VII, 647. ten von ihren Planen zu verſchaf⸗ 
Suntha I, 357. ‘ fen 686; belagert und erobert 
TusamMentu m fidelitatis I, 133.] Marfab 690; fchließt Frieden mit 
Suffuf U, 684. dem Könige Leo von Armenien 
— ebn Sbef IL, Blg. 28. 694; ſchließt mit Margarethe von 
* Suffe VI, 63. Tyrus Frieden 695; läßt Laodi⸗ 
gutta, Aebtifiin IL, 617. cea einnehmen 6995 erobert Tri⸗ 
Suvent, Walter von, VII, 20. polis 7045 fließt Waffenftill: 
& fiand mit "Heinrich, König von 

Cypern 705; fchließt einen Ver: 

trag mit Genua 717; handelt 
mit Maͤßigung, nachdem die Chrie 
fien den Waffenſtillſtand gebro— 
chen 723; erklärt den Chriften 
den Krieg 724; rüfter fi zur 
Belagerung von Ptolemais 726; 
ſtirbt 733, Vertrag defelben mit 
dem Könige Leo von Armenien, 


Kaaba I, 20. 

* Kadas VI, 55. 

* Kadmus TI, 631. 

* Kaeſala VI, 172. 

* Kafarnaſch 'ıE, 531, 

* Rafarruma II, 451, 

* Kafartab I, 249; IT, 265; 
von den Wirken vergeblich belaz| 
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VII, Blg. 105 mit der Fürftin* Karaman IV, 135. 
Margarethe von Tyrus 14; mitKarafd I, 684. 
dem Könige Alfons von Arago: Karatis IV, 404. 


nien 17. 


Kalb, arabifher Stamm II, 626.* Karita VI 


Kalliopolis IV, 103. 
Kalmany (Calemannns, Kaloman- 


Karinth, von — — 
Karl der Große 1y9 12,25; fabel- 
hafter Zug nad Yaldftina, ' DBlg. 3. 


nus), Konig von Ungarn, bewil-— der Kahle I, 12. 
ligt Balther v. Derejo freieni— von Anjou, Bruder des Königs 


Durchzug I, 795 vernichtet Gott: 
ſchalk's 95, und Emico’s Heer 99; 
unterhandelt mit Gottfried von 
Kothringen 103. 

Kalopeter, Sürft IV, 86, 

* Salyfadnus IV, 137. 

a Baſilius III (2), 


— Sohannes V, 271, 330. 

* Sameelbrüde V, 321. 

Kamel, ſ. Malek al "Kamel. 

Samefptnetin, Sürft v. Ce: 
baite IL, 

— Statt von Aleppo III (2), 

1, 165. 

— f. Danifhmend. 

* Kamine V, 361, 

Kamytzes, Manuel, Protoſtra⸗ 
tor, verlegt den Kreuzfahrern mit 
einem Heere den Weg IV, 73; 
unterſtuͤtzt den Kaiſer Iſaak ge 
gen den Empörer Alerius Bra: 
nas 219. 

Kanabus,' Nikolaus, wird Katz 


Ludwig IX. von Frankreich, ge= 
lobt die Kreuzfahrt VII, 20; er: 
franft in Cypern 73; Leichtſinn 
deſſelben 265; geht nad) Frank—⸗ 
reich zuruͤck 274. 

— König von Cicilien VII, 501, 
528; langt mit einer Flotte bei 
Tunis an 565; ſchlaͤgt die Sara— 
cenen 567; macht Friede mit dem 
König von Tunis 57135 in wel 
chem ſich dieſer zu einem jahrli- 
chen Tribute verbindlih macht 
579; ſchifft nah Trapani 581; 
ſtimmt dem Beſchluſſe bei, die 
Kreuzfahrt aufzufcieben 582; er: 
Elart feine Bereitwilligfeit, an der 
Kreuzfahrt Theil zu nehmen 6445 
erhalt von Maria von YUntiodien 
durd) Berfrag die Anfprüche der- 
felben an die Krone von Jeruſa— 
lem 660; fendet einen Statthal: 
ter nad) Ptolemais 661. 

*Karmel VL, 518. 

Karnas, Eon, geblendet II, 471. 


fer V, 264; in ein Sefängnig ge: — a II, 483, 


fpertt. 267, 
Kanfer, Graf VI, 151. 
Kanut, bietet die” Sütlander ge: 


Kaſab VI, 649, 
* —— (Leontes) II, 508; 
IV, 248. 


gen die heidniſchen Wenden auf Safan, Chan der Tataren VII, 


III (1), 259. 

* Sata VII, 496. 

Kata Arslan IL, 670, 

* Karak (Petra deserti) II (1), 
210, f. a. Krak. 

Karakuſch, Bohaeddin, IV, 246; 
wird Befehlshaber von P: olemais 
262, 291; verzweifelt an der 
Vertheidigung von Prolemais 3535 
trägt den Chriften die Uebergabe 
an 357, 359; übergiebt die Stadt 
560; fallt ald Gefangener dem 
Könige Philipp Auguft zu 367; 
wird gegen Löfegeld — 390. 

* Karakorum VII, 


i 


Safel VII, 198, 
'Kası IE (2), 97. 


” Satania iv, 189. 
EURE IULNE "des Orients VII, 


F Katia II, 67. 
Katten, Kriessſchiffe II, 493. 
K 5 e, Helagerungsmafchine IV, 


* —— II, 733. 

* Kaukeb, von "Saladin erobert 
IV, 245; Blg. 8 

* Kedlefton VI; Oi 


‚* gedron I, 279. 
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K ur Bine Stamm II, 623 Se Koaghen, Kochen, Kofen) 
Blg. 


Ke— — II, 245, ſ. Kalavun. 

= Kellah, Schlacht 1I, 63. 

* Kellis IL, 249. 

Kemalı 
Kadi II, 659; 


; V1, 178, 321. 
— MS 107; V, 147; 
VII, 335; f. auch Comnenen, 
Alerins, Andronicus, Anna. 


in Ebn CSchahrfuri,)* Kongballa I, 223, 
Bericht, von der|Kontfanfer VI, 


151. 


Groberung von Antiobien durh|* Korain Montfort), von Bibars 


die Wallfahrer II, Blg. 27. 


erobert und zeritort VII, 595. 


Kenanah, erabifer Stamm VII, K tboga, Kavameddaula, Fuͤrſt 
109 


98, 107, — 

*Kennesrin II, 426, 449, 524, 
Blg. 30, 

* Kenzingen III (1), 66 

Kerait VII, 413. 

Kerbela II, 235. 

Kermatier I, 27. 

Kermun Aga VIE, 490. 

Keſchluchan VI, 632. 

Kethboga, erobert Sidon VIE, 
415; wird getödtet 416, 

* Kibotus (Eivitot) I, 89, 146, 
147; 11, 124. 

Kilivfo, Yrslan, Beherrfher v. 
Nicda, fendet ein Heer nah Ni: 
fomedien I, 91, 140; kaͤmpft 
mit den Chriſten⸗ um Nicaa zu 
entſetzen, wird aber geſchlagen 
143; verſtaͤrkt ſein Heer 154; 
greift bei Dorylaͤum die Shriften 
an 155; wird gefchlagen 156; 
Blg. 8 zeigt Tuͤcke gegen Boe— 
mund II, 259; erobert Melitene 
250; ertrinft 277. 

— „Kreuzzug derſelben VI, 

Ti 

Kiofai VIL, 83. 

= Kippenheim III (1), 66 

Krradſcha IL, 619. 

Kirchan Ebn Siradfhe, Fuͤrſt v. 
Emeſſa I, 423, 521; wird von 
Zenki hinterliftig gefangen 585. 

* Kifhon + —2 211; Schlacht 
269; IV, 

= Sisthun T. 426. 

= Bier (Setre, Pydna) V, 354, 


* Stein. Apollinopolig IL 
10 

Slofter z zum Lach V, 307. 

Snuabenfampf IV, 263. 


Kuabenfhänderei 11, 459. 


von Maufel, kommt zum Entfaß 
apa und verweilt bei Edeſſa 
‚197; ruͤckt vor Antiochien 207; 
ai da dafelbſt geſchlagen 224; U, 


8 

Soreifaiten E, 19. 

* Korhmoloß VIE, Blg. 38. 

* Korfu IV, 143. 

Korn, Preis deffelben II, 379. 

* Koffair (Cursarium) u, 606; 
Im (2), 233; VII, 422, 610, 
f. Rufair. 

* Kofidar VII, Blg. 38. 

Kosmidium L 112. 

Kotbeddin, Scheih IV, 591. 

— Sohn des "Nurevdin IV, 265. 

— Mohammed, Gründer des Reiche 
von Chowaresm VI, 630. 

Kotla Abit II, 571; gelodtet 581. 

Kotlog II, 570. 

Kotus vi, 410; ftegt über die 
Mogolen bei Ain Dſchaluth 416; 
wird ermordet 422. 

* Kowaif II, 469, 517, 663, 
Blg. 30. 
” — (Petra deserti) I, Blg. 
; U, 616; II (1), 210; von 
Nuredbin berennt (2), 150, 207; 
von Galadin belagert 236, 246; 
eingenommen 298; von Malet al 
adel erobert IV, 245. 

Brass heiliges, Auffindung def 
felben II, 3; wird gewöhnlich in 
der vordern Schlachtorduung ge⸗ 
fragen 171; Wunder deſſelben 
168, 173; "geht in der Schlacht 
bei Hittin verloren III (2), 288. 

— durch die Farbe deſſelben unter- 
iheiden fih die an dem vierten 
Kreuzzuge theilnehmenden Natio- 
nen IV, 12. 

Kreusfahrer, Privilegien derfel- 
beu nad den Beſchluͤſſen der all 
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gemeinen Kirhenverfammlung im 

Kateran VI, Blg. 7. 
Kreuzzug, Bericht von Kemal- 

eddin über den erfien I, Blg. 


27 

— der Kinder VE, 71—83, 

Krönung, Belimmungen über 
die des Königs von Serufalem 
I, 317. 

Kublaichan VII, 417. 

Kufupeter I, 92. 

* gulonniah IV, 509, 510. 

Kumar II, 570. 

Kumis VII, 426. _ S 

Kunftwerfe, über die Zerftorung 
derfelben zu Gonftantinopel V; 
Blog. 12. ’ 

Kurden, Antheil derfelben an den 
Kampfen Rureddin's III (2), 86. 

* a Sun, Schlacht III (?), 
16 


* Qug II (2), 109; IV, 363, (1), 277. 
* Kufait II, 606. *Larenda IV, 135. 
Kutlumifch I, Blg. 7; Erzaͤh⸗* Lariffa I, 108. 
fung des Nicephorus Botoniates Laskaris, Conſtantinus V, 225, 
von ihm. Blg. 15 — Johannes VII, 440. 
* Kypſella V, 149, 246. — Theodorus, Eidam des Kaiferd 
Alerius V, 232; wird zum Kai— 
fer von Byzanz erwahlt 298; 
entjlieht aus Gonftantinopel 299; 
findet Anhang jenfeit des Mee— 
res 359; beihranft feine Herr= 


in einem Goftesgerichte bewiefen 
1, 262; wird an Alerius verfchenft 
I, 199, 

* Laodicea, am Lycus in Na- 
tolien III (1), 180; IV, 108, 
— in Syrien, Berfammlung der 

Walbrüder dafelbft I, 254; von 
Boemund bedrangt II, 20; 
kommt nad anderthalbiähr. Be: 
lagerung in Tankred's Gewalt 
256; wird von Monaftras bela- 
gert 264; von Erdbeben zertruͤm⸗ 
mert IIL (2), 134; von Saladin 
erſtuͤrmt IV, 238; Blg. 77; von 
Boemund III. von Antiochien be= 
feßt V, 405 von einem Erdbe— 
ben verwüftet VII, 698; von Ka— 

lavun erobert 699. 


Laon, Berfammlung geiftlicer 
und weltliher Fürften dafelbft II 










ar 


£ 


* Lach V, 307. 
Lachardin VII, 159. 
Laddſcha, Emir UI, 721. 


d ſchaft auf Nicaͤa 390. 
Ladislaus, Herzog von Boͤhmen, — — Sohn und Nachfolger des 
nimmt das Kreuz III (1), 8. 


Kaifers Johannes Vatatzes VIL, 
* Ladres V, 167. 440. 


* 2a Ferte Bernard IV, 41, 43.|* Las onjaquiée VI, 557. 

* Qaire III (1), 9. gatinator, Petrus IT, 590. 

Lalemant, Johann VII, 474, \Xaubigois, Ritter VII, 142,143. 

— Merner VI, 514, 519; 521. |* £audum V, 251. 

* Laliche V, 40. Laurentius, apoftolifher Legat 

* £ampadofa VI, 177. | in Afien VII, 44 

Lambert, Erzdiafonug II, 700. |* Lauroux IV, 29. 

— der Arme I, 208. * £aufanne VII, 643, 

— von Montagu I, 280. 2avaffer VI, 596. 

Lampe, am heil. Grabe, Wun-Lazarus, Nitterorden des heil. 
der der Anzündung derfelben IL,| VAL, 394. 
97, 98; 182. Lazik II, 248, 

* Eampron VII; Blg. 50. Lefort de Valerun, Wilhelm IV, 

* Landas V, 174. 151.0 

gandulf II, 335. _ — Gottfried VI, 519, 549. 

Lanze, heilige, Auffindung derfel:|Legende, die Schlacht bei Ibelim 
ben I, 215; Aechtheit derfelben]| betreffend II, 491. 
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Lehnhöfe im Königreiche Zerwf Oeſtreich, kommt im_ gelobten 


falem 1, 375. Lande an IV, 284, 415; verläßt 
gehn träger der Krone von Ser} beleidigt vom König Richard das 
ruſalem IL, 322. heilige Land 468; nimmt den 


Lehnwefen, der ſchwere Drud 
deffelben, befördert den Eifer für 
das heilige Land I, 59. 

Leicefter, Graf v. IV, 455, 500. 

*Leicum IV, 161. 

* Seilun IL, 271, 467; Schlacht 
475. 

* ge Mans IV, 43, 

Leo, abtv Gt. Bertin IH (1), 98. 

— Burgvogt v. Safed VII, 491. 

— I, armenifher Fuͤrſt in Citeen, 
Afchtahag (Aftyages) Il, 643; 
IV, 138; VII, Blg. 34. 

— I, Sohn des Stephanus, ge: 
raͤch in eine langwierige Fehde 
mit Boemund III. von Antiochien 


V,6; nimmt ihn gefangen 7; 


König Richard gefangen 601; 
übergiebt ihn dem Kaifer Heinz 
rich VI. zu Mainz 6035 wird 
mit dem Banne belegt 6165 — 
ftirbt 617. 
Leotophorus, Graf IV, 71. 
Yercariug, Hugo, Admir. VII, 26. 
veutbold, Graf v. Pleigen vi, 


= gentha I, 97, 9% 

x Lettum IV, 161. 

* 2idda I, 268. 

eilienfeld, Klofter V, 379. 

* £imafol IV, 198, 204. 

*Linoria V, 18. 

* giperon I, 103, 

* th von Norwegern er- 
obert IL, 

* — von Ylfons und niederländi- 
fhen Pilgern beſtuͤrmt IIE (1), 
265, und eingenoinmen 269. 

givie VII, 700. 

Livre, feanz. VII, 221. 

Livrees, VI, 28, 

* Loces, V, 251, 

* Loen IV, 23. 

Logothet "TV, 53, 

£ombarden, Streitigkeiten der 
Mr zu dem Kaifer Friedrich 

on, Rudolph Meel von I, 112. 
* Rondon, über den Zempeldef 
dafelbit II, 562; Blg. 

Longafpata, —— Tor 54 
171; IV, 543. f. a. Wilhelm 
Longafpata. 

*Long⏑ 121. 

* Longinias II, 146, 264. 

= Stadt Il (1), 168, 

36 


verheert Antiohien S; macht Frie— 
de und erhalt die Eonigl. Würde 
9, 55; macht für-feinen Neffen 
Ynfprüche auf Antiohien VI, 16; 
fallt in Antiohien ein 21; ven: 
det ſich an den Papſt 26; nimmt 
Antiobien ein 34; wird wie: 
der daraus verdrängt 36 ; fließt 
Waffenſtillſtand mit Boemund IV. 
von Autiochien 39; erneuert die 
Feindjeligfeiten 40; VII, Blg. 
51; ſtirbt 52. 

— III, Sohn und Nachfolger des 
Königs Haitbon, verbindet ſich 
mit dem Chan Abaga VII, 607; 
fein Zand wird von Bibars verwuͤ— 
jtet 617 ; fließt Frieden mit Kala— 
vun 694; Blg. 10, 34 

Leon IT, 299. , Ä 

— Sohn des Konigs Haithon v. 
Armenien VII, 434, 

NT, 

PEN II, 508, - 

Leopold der Gierreiche, Herzog) * — ſ. Lopadion. 

v. Oeſterreich, nimmt das Kreuz Lorgue, Nikolaus VIL, 658. 

VI, 68; ſchließt ſich den Ungari⸗ * Los V, 251. 

ſchen Kreußfahrern an 131; kommt — Abt von V, 134, 161: 251. 

in Ptolemais an 136; nimmt Lothar, Bruder des Marſchalls 

Theil an ver Belagerung von) Richard, Statthalter von Cyrus 

Damiette 204; geht in fein az] VI, 623, 625. 

terland zurüd 247. — Eardinal, wird Papſt V, 59. 
— der Zugendreihe, Herzog von 2otyariug, Kaiſer, begunſtigt 
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den Tempelherenorden IL, 562; 
III (1), 26. ! 
Rotharing, Patriarch von Jeru— 
falem VI, 183. 
Loz, Diefrih von, V, 361. 
*Luͤbeck III (1), 260; V, 17. 
gucar de Borrameda VI, 173. 


Lucas de Stabulo IV, 435. 


* &uecaL, 9, 105; Münzfup der 
Stadt in Stalien gebräuchlich IL, 
129. 

* 2ucedio, (Lucelana) V, 134, 
251. 

Lucia, Gemahlin des Fürften Boe— 
mund V. von Antiodien VII, 

— Schweſter Boemund VIE. von 
Antiohien und Gemahlin des Ad- 
mirals Rargat de Touci VII, 


700. 

Ludolph und Engelbert, Bruͤder, 
erſteigen zuerſt die Mauern von 
Serufalem I, 293. 

Ludwig IL der Fromme I, 10, 

— —— 

— der Deutſche I, 27. 

— Graf von Blois und Chartreg, 
nimmt das Kreuz V, 1115 geht 
nad Venedig 135; wird Anfüh: 
ter der vierten Schlachtordnung 
bei der Belagerung von Conftan: 
tinopel 211; erfranft 295; erhalt 
das Herzogthum von Nicaͤa zu 
gehn V, 359; jtirbt 385. 

— Herzog von Baleın VI, 317, 
349 


— VI. König von Franfreich, ge: 
raͤth in Fehde mit dem Grafen 
-Thibaut von Champagne ILL (1), 
34; iſt geneigt zur Kreuzfahrt 
37; empfängt das Kreuz 535 
geht nah Mes zum Kreuzbeere 
98; zieht nad) Ungarn 103; durch 
Gonjtantinopel 139; unterredet 
fih mit dem Kaifer Manuel 141; 
geht über. den Hellefpont 145; 
fhlichtet die Streitigkeiten zwi: 
ſchen den Franzoſen und Grie— 
chen 148; ſchließt einen Vertrag 
mit Manuel-153; zieht nad Ni— 
Eomedien 156; hat eine Zufam: 
menfunft mit dem Könige Con— 
tad 111. 167; hat mit vielen Muͤh⸗ 
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feligfeiten zu kaͤmpfen III(1), 170 
ff-5 geht nach Ephefug 173 ; kaͤmpft 
gegen die Türken 177, 178; 
geht nach Laodicea 180; kommt 
in Lebensgefahr 183; erreicht At- 
talia 187; geht zu Schiffe nad 
Antiochien 191, 225; wird von 
Eiferſucht gegualt 2275 verläßt 
heimlich Antiohien 229; geht 
nad) Tripolis 2305 hat eine Zu— 
fammenfunft mit Contad ILL. 234; 
halt feinen Einzug in Serufalem 
235; geht zur Berathung nad) 
Polemais 2365 zieht von Tibe- 
tias gegen Damascus 339; be— 
lagert es 245; muß wieder ab- 
ziehen 253; belagert vergeblic) 
Askalon 2545 geht nah Krank: 
reich zurücd 2565 trennt fi von 
feiner Gemahlin 257. 

£udwig VIll. VI, 374, 381. 

— IX. ermuntert die Kreuzfahrer 
zur Vollziehung ihres Geluͤbdes 
VI, 578; nimmt felbft dag Kreuz 
VAL, 15; fendet Geld und Mann- 
ſchaft nad) Syrien und beruft die 
Pralaten und Barone zu eis 
nem Parlamente 19; verkuͤndigt 
einen allgemeinen fünfjahrigen 
Frieden 215 befpricht ſich mit dem 
Papſt 22; bemüht ſich, den Frie— 
den zwiſchen Junocenz IV. und 
Friedrich IL. herzuftellen 235 trägt 
dem Papſt feinen Beiftand an 
24; ſchließt mit der Nepublif Ve: 
nedig einen Vertrag ivegen Ue— 
berlaſſung von Sciffen zur Kreuz- 
fahrt 26; dringt durch eine Kijt 
feinen Hofleuten das Kreuz auf 
27; rüftet jich zur Kreuzfahrt 46; 
. erneuert fein Gelübde 56; ver— 
lapt Paris 61, Eleidet ſich ein= 
fah 635, ſchifft fih zu Aigues⸗ 
mortes ein 645 beſchließt, Aegyp⸗ 
ten anzugreifen 67; landet ir 
Cypern 69; verweilt den Winter 
1248 in Nicofia 70; hat mit 
vielen Widerwartigfeiten zu kaͤm⸗ 
pfen 73; empfängt eine mogoli= 
ine Gefandtfhaft 79; fegelt von 
Eypern ab 935 landet bei Das 
miette 95, 1055 befeßt die von 
den Einwohnern verlaffene Stadt 
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VII, 111, 1125 trifft verfhiedene 
Anordnungen dafelbit 114; laßt das 
Lager befeitigen 122; beichließt 
die Eroberung von Kabirah 1265 
geht nah Farisfur 1275 nad) 
Scharmeſah 132; nah Aſchmum 
Zanah 133; befhließt den Bau 
eines Damms durch den Kanal 
von Aſchmum 134; geht über den 
Sanal 151, 153; befreit ſich felbit 
aus der Sefangenfchaft 165; fampft 
tapfer 168; tritt den Ruͤckzug an 
192; unterhandelt 193; erfranft 
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VII, 345; fchifft fih nah Frank⸗ 
reich ein 346; landet in Hieres 
350; ordnet "öffentliche Gebete 
für das heilige Land an 4215 
erhebt eine Steuer zur Unterz 
ftügßung des heil. Zandes 467; 
nimmt zum zweiten Mal das 
Kreuz 506 ; tritt die Pilgerfahrt 
an 539; kommt nach Sardinien 
543; beſchließt Tunis zu erobern 
546; geht von Cagliari unter Se— 
gel 550; landet bei Tunis 552; 
erkrankt 7552; ftirbt 564. 


195; wird gefangen 200; wird Ludwig XI. I, 13. 


in der Gefangenichaft gut besi— König von 


Navarra VII, 783. 


handelt 211; unterhandelt wegen— Landgraf von Thüringen VI, 


der Auslöfung 219; ſchwoͤrt den 
Eid zur Vollziehung des Vertrags 
wegen der Ausloͤſung 244; wird 
aus der Haft entlaſſen 248; laßt 
das Köfegeld auszahlen 253; "Ned: 
lichkeit deſſelben 254; geht nach Dto- 
lemais 255; Urtheil der Moslims 
über denfelben 256; Sorgen und 
Bekuͤmmerniſſe dafelbit 262; be: 


424, 426 


— Landgraf von Thüringen der 


Milde oder Fromme, fommt im 
gelobten Lande an IV, 260; führt 
den SDberbefehl im Rager vor 
Piolemais 286; — ſtirbt auf 
Cypern 2875 über eine Erzaͤh⸗ 
lung in altveutfhen Reimen von 
dejien Kreuzfahrt IV; Blg. 7. 


tathet jih mit den Baronen ’268, — von Heifenjtein IV, 122. 

und beſchließt, wider den Willen — von Medlitz IV. Blg. 9, 

der meiſten Barone, in Syrien — von Monzun I, 280. 

zu bleiben 273; wallfahrtet nach Luitprand L, I, 9 

Nazareth 277; unterhandelt mit Lulu eljaja regiert in Haleb II, 


nen Saracenen 281; ſchließt ein 

Buͤndniß mit den 'Emiren von 
Aegypten 284, 314; laßt die 
Mauern von Ptole mais aus beſ⸗ 
fern 2855 empfaͤngt verſchiedene 
Geſandtfchaften 286; befeſtigt Ca⸗ 


ſarea 289; geraͤth in Mißhellig⸗ 


keit mit den Templern 306; ſen— 


377; ruft Togthekin zu Hülfe 
gegen das Heer des Sultans 
Mohammed 383; fpaht alle Ber 
wegungen des türf, Heers aus 
und giebt davon dem Füriten 
Roger von Antiohien Nachricht 
3895 wird dafür belohnt 395; 
ermordet 396. 


det aufs neue Gefandte an die Lullus, Raimundus VIL, 785. , 
Mogolen 310; geht nach Joppe &uppin, Sordan IV, 169. 

315; baut eine neue Burg da=|* &ycug TI (1), 181. 

felbit und ein Klofter 3165 geht|* Lydda (St. Georg) VI, 479; 
nad Ptolemais 325; nah Zy:| von den Chriften jerftört vi, 
rus 327; nad Sidon 328; das 598. 

er aufbaut und befeitigt 333; be:|* Lyon IV, 155; Kirchenverſamm⸗ 
lohnt die treuen Dienfte Sobann lungen VII, 7, 8; 615, 633, 
von Joinville's durch ein erblibes| 637. _ 

Geldiehen 334; empfangt Ge:|* Lyſtris V, 40. 

fandte des Kaifers Emanuel Kom: 

nenus von Trapezunt 335; erhalt M 

die Trauerbotfchaft vom Tode fei:|Maad II, 624, 625. 

ner Mutter 342; ordnet Bittfahr:|* Maan IV, 436. 

ten an 343; geht nach Ptolemais]* Mäander II (1), 178. 


u | 
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*Maarrah II, 300. 


* — Ynnoman (en Noman) IL, 296,|Malducus II, 284. 


634; Blg. 28. 

* — Mesrin II, 265, 451; Blg. 34. 

Mablaneg III (1), 164. 

Makhedolus IL, 667. 

Machicourt, de, V, 384 

* Mahomeria Il, 508. 

Macon, Graf VI, 598. 

Macguereau, Alard V, 115. 

Madſchdeddin, Statthalter von 
Haleb, ſchlaͤgt Rainald von An- 
tiochien und nimmt ihn gefangen 
IIL (2), 67. 

— Ebn Aseddin Ferochſchah Fuͤrſt 
von Baalbeck IV, 326; wird Be— 
fehlshaber von Serufalem 525. 

* Mapdfhdeliaba IV, 508, 

* Maen IV, 427, 436. 

Magnus Barvod II, 218. 

— König II, 218. 

Mahada, Emir II (2), 107. 

* Mahalle III (2), 302. 

* Mahallie VI, 378. 

* Maharnna VII, 380, 

Mahafan VI, 549. 

Mahmud, Eultan II, 619. 

— GSchehabeddin, König von Da: 
mascus II, 673, 684, 

* Mahumeria IV, 257. 

Maiden VII, 651. 

Mailli, Aegidius von, VII, 20. 

Mailoc, Heinrich de, IV, 455. 

* Mainafa II, 631. 

* Mainz, 1,97; Beſchluͤſſe auf dem 
Hoftage Gottes daſelbſt IV, 17. 

* Maiafarefin von Mogolen 
belagert VII, 409; erjtürmt 411. 

Makarius, Bilhof von Seru: 
falem 1, 5. ; 

— von St. Menehoult V, 360. 

Makrembolita, Demetrius III 
(1), 102. 

Mafrifi VII, 490, 

* Maladıa IV, 407. er 

Malachias, Biſchof von Limerick 
der Heilige III (1), 20; VI, 68. 
 Malacorona I, 200. 
 Malafried II, 223. 
* Malaga VI, 173. 
Malahedah Il, 249. 
Malaffias VII, 83. 
* Malatia L Big. 7. 
Band, VII, 





129 


* Malazferd I, = 10, 

* Malea (Cademelee) V, 198. 

* Maledotn II (2), 29. 

Malef, Emir IL, 626. 

— ad daher, Fürft von Aleppo, 
Sohn Saladin’, erobert Sehjun 
IV, 235; Sarmenia 240; bela- 
gert Joppe 539; wird im Be: 
fise von Haleb beitätigt V, 2. 

— addaher Gaſi VIL, 410, 

[ Adel, Saifeddin Abubekr 
Mohammed, Saladin’d Bruder, 
verwüitet die Graͤnzen des Reihe 
Serufalem III (2), 212; fallt in 
das Reich von Serufalem ein 293; 
edle Handlung deſſelben 315; er- 
obert Krak IV, 2455 tefpricht ſich 
mit einem Abgeordneten Richard's 
349; unterredet fih mit Richard 
felbft 413, 4465 447; fchließt 
den Frieden zwiſchen Saladin und 
Richard ab 570; erhalt nad ei- 
nem Kriege mit Male al Afdal 
Damascus V. 2; fammelt ein 
Heer 235 fchlägt die deutfhen 
Wilger 24; erobert und zerftört 
Soppe 255 fchleift die unhaltba= 
ten Plaͤtze 32; ftellt fih zwiſchen 
Tyrus und Sidon auf 33; wird 
gefchlagen 345 zieht fih nah Si— 
don 35; ruͤckt vor Tyrus 41; 
ſchließt Waffenftilftand mit Kö- 
nig Amaltih 585 fest fih in 
den Bells von Aegypten VI, 2; 
halt aus Friedensliebe den Waf- 
fenitillftand mit den König Amal- 
rich gewiffenhaft 155 erwiedert 
nad aufgehobenem Waffenftills 
ſtande die begangenen Feindfelig- 
feiten nicht 43; ſchließt wieder 
Waffenftilitand 50; beunruhigt 
das chriftlihe Land nad Amal- 
rich's Tode 54; ſchließt Waffen: 
ſtillſtand 55; baut ein Schloß 
auf dem Berge Tabor 63; zieht 
mit dem Heere nach Beifan 142; 
geht zurüd über den Jordan 145; 
lagert fich ‚bei Mardſch Suffer 
146, 182; überträgt feinem Soh⸗ 
ne Moaddhem die Vertheidigung 
I ſyriſchen Zander 183; ftirbt - 


i 
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Maler al Adel, Sohn ded Sul: 
tans Kamel VI, 583. 

— al Afdal, Sohn Saladin’s, fiegt 
bei Kifhon ILL (2), 266; Fämpft 
tapfer bei Arfuf IV, 422; nimmt 
die Huldigung der Emire an, 
als fein Water ohne Hoffnung 
erkrankt 589; überläßt die Ne: 
gierung feinem Veſir V, 1, ent- 

fagt nach einem Kriege dem Mei: 
che und begnügt fich mit der Burg 
Sarchod 25 geht ald Geifel zu 
den Chriften VI, 348. J 

— Bater Den EIERHERORBENERS 
Abulfeda VIL, 416. i 

— al Amdihed Bahramſchah, Fuͤrſt 
von Baalbeck VI, 332. 

— al Afchraf, Sohn Malek al 
Adel's, Fuͤrſt von Chelat, kommt 
nad Aegypten VI, 3313 verbin- 
det ſich mit Malek al Kamel_ges 
gen Moaddhem 421; wird Sul: 
tan — — 507, 517; 

irbt 584, a 

er: Sohn Kalavun's, vollendet 
die Nüftungen feines Vaters zur 
Belagerung von Ptolemais VII. 
734; geht nah Syrien 735; 
riet vor Ptolemais 736; verheert 
die Umgebungen 742; beitürmt 
die Stadt 751; nimmt fie im 
Sturme 761; bandelt graufam 
768; zieht, im Damascus im 
Triumphe ein 773. 

— al Afis VII, 409. 

— al Aziz (Afis), zweiter Sohn Sa⸗ 
ladine befeitigt ſich in dem Be— 
ſihe von Aegypten, kriegt mit 
feinem Bruder und wird Euls 
tan V, 2; erneuert den Waffen: 
ftillftand mit den Chriften 4. 

— al Sſchawwed Jonas V1,585, 602. 

— al Fajes VI, 230, 235; 241. 

— al Faber Bohaeddin VII, 620. 

— al Kamel, (Emir Sanfor Alaſch⸗ 
far) VII, 652. 

— — EnfelMalet al Adel's VII, 409. 

— — Male al Adel's Sohn, Statt: 
halter in Aegypten, zieht mit Trup⸗ 
pen nah Damiette zur Verthei 
digung VI, 191; wird Sultan von 
Aegypten 207; ift ſehr thatig in 
der Wertheidigung von Damiette 


— nn — — 
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VI, 213, 217; 226; bat mit 
Unzufriedenheit feiner Untertlas 
nen zu Fämpfen 2295 verläßt 
Damiette, weil er ſich nicht fiher 
glaubt 2315 nimmt wieder eine 
drohende Stelung in der Nähe 
des chriſtl. Lagers ein 236; laßt 
die Kirche des heil. Marcus in 
Alerandrien zerftören 2385 greift 
das dhriftlide Lager an 242; 
Enüpft Unterhandlungen an 2715 
"bricht fie ab 2745 ſtuͤrmt das La= 
ger der Shriften 275, 277; er= 
neuert die Unterhandlungen 279; 
geht nad der Einnahme von Da: 
miette ins Innere des Landes 
zurüd 288; erbaut Manfurah 
303; rüftet fih zur Vertheidi— 
gung 323; zerftört einen Theil 
der chriſtlichen Flotte 337; ge> 
währt den bedrangten Chriften 
Frieden 345; nah weldem ihm 
Damiette von den Chriften über- 
geben wird 3475 zieht in Da— 
miette ein 355; verbindet fi 
mit feinem Bruder Malek al 
Aſchraf gegen feinen Bruder Mas 
lef al Moaddhem 4215 wechſelt 
Geſandtſchaften mit dem Kaifer 
Sriedrih IL. 422; fließt Frie⸗ 
den mit demfelben 478; weitläu: 
nge Herrfchaft deifelben 516; ftirbt 


Malet al Manfır, Zürft von 
Hamah, ſchließt mit den forifhen 
Ehriften Waffenftilftand VI, 51; 
fendet ein Heer nah Aegypten 
241; flieht nah Aegypten VII, 
411; dringt in Cilicien ein 494; 
kaͤmpft bei der Belagerung von 
Ptolemais 747. 

— — Sohn des Tafieddin, kommt 

- 5% einem Heere zu Saladin IV, 

— — Ibrahim, Fürft von Emeffa, 
vereinigt fih mit den Chriſten 


— — Kalavun, f. Kalavın. 
— — Nureddin Ali VII, 390, 
— al Moaddhem Sfa VI, 65; folgt 


feinem Vater Malek al Adel im 
Reiche von Damascus 207; geht 
nad Aegypten 235; ſchleift Pa⸗ 
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neas u. Thebnin VI, 236; ord- 
net die Zerfiorung der Mauern 
und Thürme von Serufalem an 
237; nimmt Theil an der Bela: 
gerung von Damiette 279; gebt 
nah Syrien 239; erobert Cäͤſa— 
tea 3035 belagert das Schloß der 
Pilger 3115 geht wieder nad 
wegppfen 331, 333; verbindet 
fib mit dem Fürften der Charis— 
mier gegen feinen Bruder Ma: 
lek al Kamel 421; fein Charakter 
448; flirbt 449, 

Malek al Moaͤddhem Turanfchah, 
Sohn tes Sultans Ejub VL, 
129; geht aus Mefopotamien nad) 
Manfurah 187; fein Heer vernich- 
tet das chriftliche 1945 er behan- 
delt den gefangenen König Lud- 
wig IX. mit Schonung 211; madt 
fih bei den Mamelufen verhaßt 
2315 wird ermordet 236. 

— — Turanſchah Statthalter von 
Haleb VII, 409, 410, 

— al Modaffer, Emir von Edeffa 
III (2), 315. 

— — Turanſchah, Sohn des Für: 
fien Malek al Manſur, Fuͤrſt v 
Hamah VI, 241, 598. 

— al Modfhahed Schirfuh, Fürft 
von Emeffa VI, 332. 

— al Mogits, wird von den ägyp- 


ernannt VII, 279, 391, 
— an Safer David, Sohn des 


— 45 


tiſchen Mamlufen zum E 
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den Mogolen VII, 410; wird 
erfchoflen 412. 


Malek An Nafer Kilidfh Arslan, 


Zürft von Hamah VI, 332, 
Said Naͤdſchmeddin Gafi 
VII, 83. 


— — Cohn des Sultans Bibars 


VI, 6215 wird abgefeßt und 
ſtirbt 651. 


— as Saleh Alaeddin Ali VI, 


671, 700. 


— — Ejub, Sohn des Malek al 


Kamel, fest ih in den Beſitz 
von Damascus und Aegypten VI, 
585; ruft die Charismier zu Huͤlfe 
630; fiegt bei Gaza 642; wech⸗ 
felt mit dem Kaifer Friedrich 11. 
Gefandtfchaften VII, 34; verwei= 
gert die Auslöfung der gefange: 
nen Hospitaliter und Templer 35 ; 
beantwortet das Schreiben des 
Papſtes Innocenz IV, 38; be: 
lagert Emeſſa 74; macht Anftal- 
ten zur Vertheidigung Aegyptens 
97;, beftraft die Haͤupter der ke— 
nanitifchen Araber 109; neckt den 
König Ludwig IX, durd eine 
fpörtifche Botſchaft 117; greift dag 
chriſtl. Lager an 119; ftirbt 128. 


— — Ismael, Sohn Nuredin's, 


Sultan von Damascus IIL (2), 
159, 1675 214. 

— — Sohn Malek al Adels, 
Furt von Baalbeck und Basra 
VI, 584, 599; 600. 


Male al Moaddhem Iſa Vil— Dokak, Kürft von Damascng, 


449; verliertfein vaterlihes Neich 
507; erhält Schaubek und Kraf 


giebt an Gottfried einen jahrl. 
Zins IL, 57. 


5175 erobert Serufalem 596; Malekſchah, Sultan, Sohn deg 


fliegt Buͤndniß mit den Ehriften 
6258; beantwortet das Schreiben 
des Papſtes Innocenz IV. VII, 40, 
— — Sofeph, Fuͤrſt von Haleb 
Vu, 745 wird Sultan von Da: 
mascus 279; ruͤſtet ſich zum 
Kriege gegen Aegypten 280; wird 
von den aͤgyptiſchen Emiren ge— 


Alp Arslan I, 42, 1858; 275; 
276; Blg. 10; erbaut dad Berg: 
ſchloß bei Isfahan II, 243, 577. 


— Gulten von Iconium, Sohn 


des Azzedin IV , 101; handelt 
feindlidy gegen Friedrich J. 110; 
bietet Srieven an 117; verliert die 
Schlacht bei Fconium 130. 


ſchlagen 314; befent Gaza, 314; | Maleman, Oilbert IV, 516. 
fliegt Friede mit den aͤgypti-Malet, Robert F VI, 593. 


fhen Emiren 319. 
von 


* 


Damascus Malger von Altvilfe II, 429. 


Malevilla I, 83, 


VII, 391; fendet feinen Sohn zu Malich III (2), 148; wird Fürft 


dem Chan Hulaku 409; flieht vorl v. Gilicien 


149, f. Melih u, Milo. 
2 ) 
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Mallo, Droge de, IV, 543. 
Malono, Pagquetus VII, 397. 
* Malvoifin IV, 326, 340. 
— Kobert, nimmt das Kreuz V, 113. 
* Mambedfch II, 485,581; Blg.29. 
* Mambog 1, 291. 
Mamilia, Tochter des Grafen 
Hugo Cholet von Ruci II, 607. 
* Mamiftra von Tankred erobert 
1, 161; Kampf der Wallbrüder 
gegen Wallbrüder 163; II, 256, 
264; von einem Erdbeben, zer: 
fort 380; von Sohannes einge: 
nommen 644; III (2), 60. 
Mamlufen, IILC2), 187; afadifche 
IV, 265; baharifhe VII, 128, 
160; 227; 391; Dfyamdarifche 160; 
türfifhe 227; von der Haulequa 
277, 228; 2315 279. 


* Mamtel, 6. 
Bifhof von Barce: 


Manaffe, 
lona II, 3 

— Gonnetable IL, 724; III (2%, 11. 

— de l'Isle IV, 512, 

— von Buglied, nimmt das Kreuz 
II (1), 96; ftirbt 183. 

Manaffes, Bilhof von Langres 

7 


IV, 169. 
Mandal VI, Blg. 37. 
Manfred, natürliher Sohn des 

Kaifers Friedrich I., König von 

Neapel u. Sieilien VII, 393, 500. 
Mangana V, 213. 
Mangonellum V, 224. 
Manguhan VII, 402, 406. 
Mangures III (2), 284, 

* Manifava IV, 2. 
Manfberni, Dſchelaleddin, Fürft 
der Charismier VI, 421, 517. 
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* Mantas IV, 3% | 
Manuel, Kommenus, jüngfter 
Sohn des Kaifers Johannes von 
Byzanz Il, 712; wird fein Nachfol⸗ 
ger 719; Mißtrauen u. argwöhni- 
ſche StaatsElugheit defjelben Il (1), 
105; ruͤſtet fih 110; unterhan: 
delt mit Ludwig VII. 112; Strei⸗ 
tigfeiten mit dem Könige Conrad 
II, 128; empfängt den König 
Ludwig VIL freundlich 141; un: 
terhandelt mit ihm 151; fließt 
einen Vertrag 153; handelt treu: 
los 161, 164; argliftig und 
tüfifh 196; unternimmt eine 
Heerfahrt nad) Syrien III (2), 54; 
fommt nah Mamifira 60; zieht 
in Antiochien ein 62; zeigt feine 
Geſchicklichkeit in der Wundarz- 
neikunſt 63; ſchließt mit Nured—⸗ 
din Waffenſtillſtand 64, und ver⸗ 
lat Syrien 65; wirbt um Me: 
Iufine, Schwefter des Grafen von 
Tripolis 69; dann um Maria, 
Tochter ‚des Fürften Raimund 
von Antiohien, mit der er fi 
vermählt 725 befchließt eine ge— 
meinfhaftlie Unternehmung mit 
Amalrich gegen Aegypten 115; 
rüftet eine Flotte aus 127; fein 
Heer belagert mit den Kreuzrit: 
tern Damiette 129; feine Flotte 
wird fat vernichtet 133; bereitet 
dem König Amalrich eine glän- 
zende Aufnahme in Conftantinos 
pel 144, und ſchließt ein Buͤnd⸗ 
ni mit ihm_ gegen Saladin’s 
Macht 147; ſchickt eine Flotte 
nad Ptolemais 175; ſtirbt 199. 


* Maragah IL, 623. 


‘ Mantutimur, Chan der Mo:|*. arakia VII, 692. 


golen von Kiptſchak, ſchließ 
Buͤndniß mit Bibars VII, 607 
wird bei Emeſſa gefhlagen 
Manlat IV, 117. 
Manfel, Robert III (2), 90. 
Manfur f. Malek al Manfur. 
* Manſurah, von Malef al Ka: 
"mel erbaut VI, 303, 317; Ge: 
-fehte VII, 157. 


ei Maraklea I, 255; II, 699. 
668. |* Maraſch I, 164; II, 64, 84; 


von einem Erdbeben zerftürt 380; 
vH, Blg. 39. ' 


|* Marbin II, 448. 


Marcellus I, 7. ö 
Marcus, Erzbifhof von Caͤſarea 
VII; Blg. 37 


Manfurifhe Maſchine VI, 741. Mardſch al⸗Siun V, 32. 
Mansver, Reinhold II, 435; — affefar IT (2), 192. 
wird Statthalter v. Antiochien605.|* — Dabef U, 426; Blg. 28, 36. 
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*Mar dſch Suffer, (gewöhnlih)* Marith IL, 596. 
unrihtig Mardſch Safer) — Mark Silbers, Werth einer im 


ten II, 525, 567; VI, 1 
* Maredin IL, 722. 
* Maregard 1, 179, 
* Marefeallia IU (2), 280, 
* Marefd U, 132. 
Margarethe, 


Königreihe Serufalem VII, 360, 


* Marfabl, 255; II, 596; IV, 


237; VIL, 668, 669; von. Ka: 
lavum eingenommen 690, 


\ Marfard IV, 619. _ 
Gemahlin des Markwald, Herzog V, 74. 


Kaifers Iſaak Angelus V, 257. |Marmah VI, 198. 
— Gemahlin Ludwig IX. dv. Frank Mar Michael UI (2), 27. 


teih VII, 61; erfranft in Ey- 
pern 73; verweilt in Damiette 


Maroniten, vereinigen fich mit 


der römischen Kirche III (2), 205. 


126; kommt in Damiette mit)* Marokko VI, 165 
Sohann Triftan nieder 223; geht)* Marra, von dem Kreujheere be- 


zu Schiffe 245; geht nach Si— 
don 336; gelobt in einem Stur⸗ 
me dem heiligen Nikolaus ein 


lagert I, 242, und erobert 243; 
Zeritörung der Mauern 247; an- 
gezüundet 248. 


Marfhall des Königreihs Jeru— 
raͤfin ſalem, Geſchaͤfte deſſelben I, Blg. 
— Koͤnigin von Ungarn V, 21. 30 


| + . 

— von Tyrus, Wittwe Johann's Marfiliug, Georgius VII, 371. 
von Montfort VH, 695; Ber: Martel, Gottfried III (2), 90. 
| 
| 


ſilbernes Schiff 348. 
— Graͤfin von $landern VII, 584, 


frag derfelben mit dem Sultan Martin, Abt des Giftercienfer- 


Kalavun, Blg. 14. kloſters Paris in Oberelſaß (Was⸗ 
Margaritus, Admiral IV, 169, gau), predigt das Kreuz V, 108; 
234; 235, geht von Bafel durch Stalien 156; 


/ nah Venedig 157; nah Nom 
181; nah Syrien 182; kommt 
als Abgeordneter der ſyriſchen Pil- 
i | ger zu den Kreuzfahrern vor Con: 
— Gemahlin des Grafen Balduin| ſtantinopel 261; gewinnteine große 
von Slandern, nahherigen Kaifers| Beute von Neliguien 306, 308. 
Balduin], von Byzanz, nimmt das — Bifchof von Meißen IV. Blg. 9. 
Kreuz V, 113; ſtirbt VI, 13. — IV. Papft VII, 683. 
— Gemahlin des Gr. Heinrih J. — von Laodicen II, 299, 
v. Champagne, Tochter Ludwig VIL|— von Palmella VI, 168. 
v. Sranfreih IV, 491; V, 112, |* Martorano VII, 583, 
— Gemahlin des Grafen Johann* Mafhgara VI, 155. | 
von Brienne, Tochter des Mark:|* Masiaf (Mafiet, Maffiaf) IL, 
grafen Conrad und Clifabeth,| 244; III (2), 167; IV, 488; 
Erbin des Königreihs Serufalem| - VII, 536, 
VI, 53, 61; ftirbt 137. Mafud, Azeddin III (2), 164, 165. 
— Gemahlin des Grafen Walther— Ezzeddin II, 570, 571. 
von Brienne, Schweiter des Königs | — dritter Fürft von Rum, Genea- 
Heinrih von Cypern VI, 556. logie defielben I, Blg. 9. 

— Gemahlin des Kaifers Manuel, — Sultan II, 619, 621, 623. 
Raimund's Tochter II 2), 72. |* Mategriffun IV, 180, 195. 
— Tochter des Fürften BvemundMatera, Bifhof von, widerſetzt 

Iv. von Antiohien VII, 614, ſich der Wahl eines Königs, von 
635; überläßt ihre Anfprühe an Serufalem I, 302; verfchwindet 
die Krone von Sserufalem dem II, 8. 
Könige Karl von Gicilien 660. Matrikel des Reichs Serufalem 
Marinus aus Neapel II, 347. I, Blg. 37. 


M — Gemahlin Amalrich's III 


79. 
— Gemahlin Balduin IT., Kaifers 
von Byzanz VII, 78. 
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——— Tochter des Königs!* Meidan II, 687; Erklaͤrung 


$ulco II, 598. IL (1), 213. 
— Tochter Malcolm II. I, 27. |Meidaniten V, 155. 
Mathoniugs II, 225. —— Graf von Goͤrz IV, 
Matthaͤus, Gebeine des Evan:| 399: V, 55. 

* IL. 189. Mekki Eon Karnas II, 467. 


— Abt von St. Denys VII, 560.)* Melas (Lariſſa) V, 349; IH 

— Erzbiſchof v. Amalfi VI, ’106. | (1), 122. 

— von Glermont, Marfchall der Melca It (2), 27. 
Hospitaliter, vertreibt die ſchon Melchiten VL, 240. 
in Ptolemais eingedrungenen Sa:|M elec Meffor VIL, 652. 
racenen VIE, 753, 759; falt im|Meleb VIL, Blg. 49. - 


Kampfe 762, Meleres I, 31. 
* Mattheo, Sun VI, 166. 
Matthias atriarch von Con--Melide IV, 163 

antimopel VAT are) Melih IIL(2), 149, ‚Milo (Mali). 


Kreuz V, 113; fommt nad Zara] Montlehery IL, 77, 233. 
174; wird Anführer der fünften] — Tochter Balduin Il., Könige 
Schlachtordnung bei Conftantino| von Serufalem, vermahlt ſich 
pel 211; geht als Gefandter zum) mit Fulco, Grafen von Anjon IE, 
Kaifer Sfaaf 235; ſtirbt 245, 251.| 966; beherrſcht ihren Gemahl 
— von Eauvage VIT, 402, 612; gründet ein Klofter für 
— von Balincourt v, 211, fromme Zungfrauen 616; führt 
Mattafip VII, 358. far ihren ER —— = > 
: tegierung 718; erhält nady der 
— — Krönung ihres Sohnes Jeruſa⸗ 
vergeben 294; zieht vor Haleb len und Neapolis zur Regierung 


li (2), 13; wird von ihrem 
295; fommt mit einem Heere Sohne in der Burg von Gernfas 


lem belagert und erhalt dur 
Vertrag Neapolis — ſtirbt 74. 
x Meliffa I, Blg. 13 
* M elitene, belagert IL, 66; an 
Danifchmend verrathen 67. 
Melfadin VIL, 208. 
* Meloria VI, 618. 
* Meluͤn VI, 111. 
Melufine, des Grafen von Tri- 


lis Schweiter III (2), 69. 
— Delagerungsmafgine IV, 336. |, # N 
* Maufer IL, 722, 723. * Mena Il (2), 223, 


* Mamwarannahar II, 243, — ——— * 260. 
* Marimianopolis V, 349. Meranis II, { 


* Medon II, 525. * J 

* Meerbufen des Horns IL, 122. he. ER Vi, ar 

Meerfahrten, Vortheile der re⸗* Mergemit VI, 557. 
aelmasigen für die italieniſchen Mergifafar U, 525. 
Handelsitädte VII, 355. Merleto, Wilhelm’ v., VII, 73, 

Megaltriarcha, Joh. Ir (2),|* —— Moyfon, 

175. Mofony) I, 95, 100 
— V, 204, 207. Meichkedet U, 247. 
* Meballeh VI, 335. |Mefhtub, Saifevdin IV, 321; 


nad Sprien und verwüftet das 
Land 3745 wird ermordet 382, 383. 
Mauled LI, 249, 
Maurofatafalon, Marianus 
II, 343. 
MENGE EN Nikolaus, I, 


Maurus, Bifhof von Amalfi II, 


— von Montinorency, nimmt dag Melifende, Tochter Beir’s von 
* Maus I, 267. 
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trägt die Webergabe von Ptolemais Milo von Elermont IL, 7%. 
an IV, 357, 359; übergiebt die) — von Noyency ILL (1), 179. 
Stadt 369; fällt als Gefangener — v. Plancy, Senefhall TIL (2), 
dem König Richard zu 367; wird] 77; bemadhtigt fi der Regie— 
gegen Loͤſegeld frei 380. rung des Reichs SGerufalem 156; 
Mesdſchid el Akſa I, 22. wird ermordet 157. 
* Mefopotamien, Einbruch der Minah IH, 1, Blg. 9. 
Mogolen VTI. 409. *Minieh Abu Abdallah VIE, 198. 
* Mesr (Babylon, Misr) I, 28;|* Mirabel HI (2), 13, 29. 
angezuͤndet ITI (2), 118, 188;* Mirla IV, 407, 
VII, 280, 717. Mirmiran, Bruder des Nureds 
* Meifina IV, 154, 155; von| din II (2), 38, | 
den Engländern eingenommen 174.|* Mifa LI (1), 240, Blg. 18. 








* Meffinopolis V, 349, * Misr, f. Mesr. 
* Meſſogys IV, 108, Mı&oßagpagoi Il, 125, 
* Metapan V, 198. IMpamwia l, 22, 23. 


* Mes, Verſammlung des franz. I Moaddhem, ſ.Malek al Moaddhen. 
Kreuzheeres daſelbſt IE (1), 95.!Modar IL, 625. 
* Miafarekin IL, 474, |. Ma) Modaffer Al-Abiwardi, Dieter, 


jafarekin. “ Schmaͤhgedicht deſſelben II, 2; 
Michael, Erzbifhof von Philip! Blg s3. 
popolis III (1), 115. — eddin IV, 236; IIE (2), 216. 


— $Kaifer J. 1335 Blg. 10, 12, 13,1 — ſ. Malet al Modaffer. 
— des Schomena Sohn II, 67%. |Modfchireddin Abek, König v. 
— Komnenus, Für von Epirus Damascus, verbindet fih mit 
VIL, 441. e ; den Ehriften III (2), 28; wird 
— Naläologus, wird Kaiſer von aus Damascug von Nureddin ver- 
Nicaͤa VII, 440; erobert Thefz| trieben 31. 
falien 44135 zieht in Gonftantinoe|)* Moes VII, 134. 
pel ein 445; ſendet Gefandte an Moez, Chalif I, 28. 
Ludwig IX. 565; ſchickt Abgeord- — eddin Sandfharfhah, Fürft von 
nete auf die Kirchenverfammlung]| Dſcheſira IV, 319, 


zu Lyon 639. Mogits, f. Male al Mogits. 
— Rabbi I, 97. Mogolen, bedrohen Ungarn VIL, 
— Eebaftus III (1), 114. 4; verwuͤſten Kleinafien 32; ſen⸗ 
— von Epirus V, 391. den Gefandte an Lubwig IX. nad) 
— von Hydrunt LIT (2), 116. Cypern 795 brechen in Perſien 


Michaele, Dominico, Doge, bes| ein 405; in Mefopotamien und 
lagert Corfu II, 489; ſchlaͤgt die Gyrien 409, 473, 598, 607, 
aguptifche Flotte 4935 belagert) 6146, 667; werden bei Emeſſa ge: 
Tyrus 501. ſchlagen 668. 

Michieli, Sohann, landet mitMohammed Adfar IL, Blg. 33, 
einer venetianifhen Flotte bei — Ebn Safi III (2), 312. 

Joppe II, 57. — Füuͤrſt v. Baalbeck II, 684, 686, 
* Mido IIE, 1, Blg. 14. — Halbbruder des Borfiaruf I, 277. 
Mila, Bertold von, VI, 424. — Prophet I, 18. 

Milo (Maid), Fürft von Cilicien — Sultan, belagert Edeſſa II, 283. 
III (2), 149; VO, Blg. 49, ſ. Mohieddin EbnAbdoddaher, Dich⸗ 


Melih. ter VII, 592. 
— Biſchof von Beauvais VI, 264. — Imam VII, 619. 
— Graf von Bar VI, 209. — Kadi VII, 524, 526, 726. 
— von Brabant V, 115. Mohren in Saladin’s Heer U, 


— von Bay I, 117. | 175; IV, 417, 


136 


Moineddin, Emir von Damas- 
cus, verwüftet das Königreich, Je⸗ 


. ztufalem III (2), 3. M 
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Mofabbah U, 274 
* Mofes’s Feld II, 88. 
oslem I, 18. 


— Feldherr des Sultans von Ae: * Moslemia IL, 257, 426. 


gypten VI, 648. 
Mofaddem III (2), 159. 
Molburg, Straf VI, 424. 


Moſtaali, Chalife von Aegypten 
I, 277; 11, 3lg.'31. 
Moftader II, Big. 31. 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


' 


' 


- Molinari, Antonielus V, 390. | Mojtanfer Billah, Chalife von | 


* Monaiterah II (2), 110. 
Monasterium clivi Scauri V, 
60 


Monaftras, griechiſcher Feldherr, 
belagert Laodicea und vertreibt 


die Zateiner aus vielen Städten) t 
Ciliciens IE, 264; wird aus Ci-Moſtarſched, Chalife IL, 467, 


licien und Coͤleſyrien abgerufen 
275, 332. 


Mönche, ſchwarze und weiße, V, Mo 
133 d 


Monieddin Suleiman al Perva: 
neh VIL, 616. 
* Monte III (2), 107, 


Aegypten, ‚befiehlt den Chriften 
in Syrien die verfallenen Mauern 
ihrer Städte herzuftellen IL, 555 
wird von Haflan, dem Gtifter der 
ea anerkannt 242; VI, 


619; fchlagt Zenfi 621; wird von 

Mafud geſchlagen u. erfblagen 623. 

sthafem, Chalife von Bags 

ad VII, 74, 280, 406; begiebt 
fib in das Lager der Mogolen 
407, und wird, getüdtet 408. 

* Mofpnopolis V, 349, 352. 


Monkad, Fuͤrſt v. Schaifer, ver-|* Moful I, 277; von Moftars 


mittelt die Befreiung des Königs 


fhed belagert 622. 


Balduin II, 515; wird verwun-Mothamed VI, 145. 


det und ftirbt 667. 


Motka billah I, 14. 


* Monsferrandus (Barin) U, Moulins IV, 154. 


605, 634; von Zenfi eingenom:|* Mout IV, 137. 


men 652, 
Montagu I, 114. 
Montafek II, 515. 
Montbeel IL, 115, 
* Montfergia Il, 387. 
Montfort Guido v., IV, 543. 
* Montpelerin VI, 598. 
* Montpellier II, 548. 
* Montrimert VI. 579. 


* Montroyal, von Nureddin um: | M urguflos 


lagert IIL (2), 150; IV, 247. 
* Mopsveitia II, 275; V, 6. 
*Morad Paldhal, 172. 
* Morawa IV, 61. 
Morellus IL, 75. 
Morfia II, 418. 
* Moria II, St. 
Moris, Cardinal IL, 94. 
Morofini, Albertinus VII, 665. 
— Thomas, wird lateinifher Pa— 
triarch von Conſtantinopel V, 
3315 Big. 28. 
Worſched Ebn Ali II, 672. 
Pastiner; Bartholomaus v., 


‚553. 


Momwaiiad eddin Ebn Alkami 
II, 406. 

* Muggia, unteriwirft fih den 
Venetianern V, 166, 

* Mulete II, 249. 

* Mulhedun IL, 240. 

Munder I, 21. 

* Murat VI, 9. 

* Murcia VII, 531. 


tuͤrkiſche Murfütflu, d. i. der 
Schwarzlodige), Alerius Ducas 
V, 265; läßt den jungen Kaifer 
Alerius in Fefeln legen und ſich 
als Kaifer huldigen 267; Fampft 


gegen die Kreuzfahrer 269; wird‘ 


gefhlagen 270; verfucht die Flotte 
der Venetianer zu zerjiören 2715 
macht fih durch fein Benehmen 
verhaßt 2735 Emupft Unterhand- 
lungen mit dem Dogen von Ve: 
nedig und den Pilgern an 275; 
laßt den Kaifer Alexius erdroß 
Teln 2775 rüftet fih zur Verthei— 


digung 286; zieht fi nach dem: 


(wahrſcheinlich das 


| 
| 
| 


i 


| 
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Palaſte Bukoleon zuruͤck V, 203; Neger im Heere Saladin’s IT, 
entflieht aus Gonflantinopel 2975|, 175; IV, 417. 
bemachtige ſich der Stadt Tzurulos|* Megroponte V, 198. 
350; wird geblendet 3515 von den Nemitzen I, 106. 
Kreuzfahrern gefangen 387; und * Nephin VII, 655; von Kala⸗ 
in Conſtantinopel von einer Säule) vun erobert VII, 706. 
herabgeftürzt 388. — Herr von, I, 342. 
Mufa (mit dem Beinamen Malet * Neſibin II, 581; II (2), 216. 
al Afchraf), Sultan VII, 279,|* Neſſus V, 349, 
280, 388. Neuburg, Rob. v., IV, 455 
* Mufard IV, 304. * Revaz IL, 632. \ 
Mufulman, Erklärung I, 18. Nevelon, Bifhof von Goiffong, 
Mutamen al=Chalafat III (2),| nimmt das Kreuz V, 1135 geht 


98. als Gefandter nah Nom 181. 

* Mutemuda VI, 173. |Mevers, Herve von, VIL, 433. 
* Mutufin IV, 55. — Wilhelm von, IL, 115; geht 
* Mylafa IV, 106. nach Aſien 1395 belagert Sconium 
* Mylum II, 345. 1415 wird von den Turkopulen 
* Mynyeh III (2), 106, überfallen und gelangt huͤlflos nach 

* Myriocephalon IV, 113. Antiochien 142. ; 
tican IL, 905 Lage 140; wird 
N vom Kreuzheer umlagert 141; 
belagert 142, 147, 149; wird 
Nader II, 396. für den Kaifer Alexius durch Bus 
Nafdſchi VII, 49. fumites eingenommen 150, 165; 
* Nahr al Haddar IV, 425. III (1), 165, 168; Herzogthum 

* — al Kafab IV, 411, V, 359, 361, 390; VII, 440. 

* — al Tamaſih IV, 408. NicephorusT, 10. 
Nargat de Touci VII, 700. — Bryennins II, 349. 

Kargenot von Vici IV, 270. Nicetas, Ehoniates, Schilderung 
Raffella VII, 100. deffelden von den durch die Fran 
Wafer IE, 468, 469, 471. fen in Conſtantinopel verübten 
Nafereddin, Emir VII, 465. | Gräueln V, 311; Schickſale def- 
Maftreddin II, 622. felben 312; Fluht 314; deſſen 


— Sohn des Veſir Abbas III (2),) Befchreibung der von den Kreuz: 
— fahrern zerſtoͤrten Kunſtwerke, Blg. 
kaffairier I, 248. 12; IV, 73. ; 

* Patrun IV, 436, 446, 45% Niclot, Herzog der Obotriten III 

Paugajofus, Keonardus V, 334) (1), 259; beſchießt Luͤbeck 260. 

Kavajofo, Nicolaus V, 322. |* Nicoſia IV, 2125 VI, 544, 


*Nawakir IV, 255. - |Migelli, Robert, IV, 455. 

* Nawaß II, 473. *Niki z IV, 9. - | 

* Wazateth U, 37, 365; III NiEolaus, Bilhof von Myra, 
(2), 230; VII, 275, 461. (Gebeine) II, 193. 


*Negpolis, Verfammlung der — Biſchof von Nhegium VI, 390. 
Prälaten und Barone des Koͤnig⸗ — Biſchof von Tusculum VI, 361. 
reiche Jeruſalem dafelbfi II, 457,,— II., Papſt VII, 657, 683. 
von den Türken eingenommen III — IV,, ſchickt Schiffe und Geld 
(2). 294; von den Mogolen er-⸗ nach dem heiligen Lande VIL,- 
obert VII, 411. 709; fordert vergebens zur Hülfe 

Neele, Johann, VI, 11. für das heilige Land auf 778; fen: 

Neemann, Stephan, Großfupan| det Schiffe nach Cypern 779; 
von Niſſa IV, 64. fiirbt 780. 
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Nikolaus, ein Knabe, führt Auf nen Anftandfrieden mit den Ehri: 
= tenge Knaben nad) Stalien VW fien III (2), 5; bemaͤchtigt ſich 
der Stadt Damascus ‚ wohin er 


— "Straf von Ungarn IV, 270, feinen Sit verlegt; flieht Waf— 
— papjil, Xegat VIL, 783. a mit Balduin LIT. 31, 
3 a von Alerandrien VI, ; beainnt aufs neue den Krieg 


—* belagert Paneas 43; übers 

trinke von Serufalem VIE, fänt Balduin I. 44; hebt die 
727; ſendet Botichafter an den Belagerung von Pancas auf 46; 
Papſt 729; ermahnt zur tapfern| erfranft 48; ruͤſtet fih aufs neue 
DBertheidigung von Ptolemais 78663) 52; belagert Sueta und wird von 


ertrinkt 763. Balduin gefchlagen 53; ſhließt 
— von Laulain V, 218. mit Manuel Waffenftiliftand und 
— von Mailly V, 137; VI, 11, giebt die gefangenen Chriſten frei 
— von Ptolemais VII, 242. 64; ſchickt Schirkuh nad Aegyp— 
— von Warangeville, der Heilige] ten 83; geraͤth in Gefahr gefan— 
—— 348. gen zu werden 90; belagert Ha— 


Nitomedien, Verfammlung| rem 91; erſtürmt es 92; ruͤſtet 
—9 . Kreuzfahrer daſelbſt IL, 128;) ein Heer aus, dag unter Schir⸗ 


V, 360, 361, kuh nad)- Yegvpten geht 120; be: 
— Nikopolig, Emmaus I, 269.| rennt Kraf 151; ftirbt 15°. 
Nikudar VII, 682. Nureddin Ali, 1. Malek al Mans: 
Nikus, Zelt I, 195 fur Nureddin Ali. 


Nil, Steigen und Fallen deffelhen\* Nürnberg, Hoftag dafelbit Ir 
VI, 3; Lauf deffelben Fi (1), 92; Fuͤrſtentag IV, 50. 


Nilpferde VI, 190. kumwian, Tſchepeh VI, 383. 
*Niſſa I, 80, 84, 86; IV, 64. 
= a IT, 68, SD, 
* Noaillé U 326. 
J Oberkammerherr des Koͤnig— 
—— — 388. J 
en 

Nodf Rn Re eng. Ebn!x Dafenthal II, 687, 

Serail V t IV, 
J — 1, 265. — 5 Biſchof von Oſtia 


* Nomancourt IV, 147, 148. |Dderifing II, 310, 
Normandie, Zuftand vderfelbeni* Odiama VI, 172. 
unter Robert IL, 29. Ddo, Abt von GSi. Denys VIE, 
Normannen, ziehen mit Begei-| 16. 
ferung in den erſten Kreuzzug — Gardinal VII, 211. 
I, 66. — Herr von Gibelet VI, 535. 
Rorwegif he Kreuzfahrer II, — Herzog von Ylquitanien 1:22, 
218; erobern Compoſtella 219;)— Herzog von Burgumd v, 128, 


belfen Sidon belagern 221. 129. 
* Norwich IV, 150. — von Chamlite, f. Otto v. Cham⸗ 
*Nuara H, 687. ite. 
Nur II. 101. — von Chateaurour , Biſchof von 


Nureddin, Sohn Zenki's, er:| Tusenlum, predigt in Frankreich 
halt Haleb IL, 730; nimmt Edeffa] das Kreuz VII, 19. 
ein 732; zerftört 16 735; großel— v. Deuil, Mönd 111 (1), 182. 
Macht deflelben ILL 5 198,— von Montbeliard, verwaltet das 
245; brit in das Fürftenthbum| Königreich Serufalem VII, 406. 
Antiogien ein (2), 3; ſchließt ei⸗ — v. Oſtia, papfil. Legat, er ermahnt 
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in Briefen die mogolifhen Chris] 333, 445; entwirft die Urkunde 

ften dem römifchen Papſte gehor=:| des Fiedens zwiſchen Salaͤdin 

ſam zu ſeyn VL, 87; prior den) und Nichard IV, 569; Bericht 

griechiſchen Erzbiſchof von Enpern} über die Schlacht bei Ptolemais, 

vom Banne los 88; tauft einige) Blg. 86. 

Saracenen 89; weiht die Moſchee Omar, Befehlshaber von Ezaz I, 

in Damiette zu einem criftlihen) Blg. 12. 

Tempel 112; bleibt in Damiette, — Prinz VII, 129. 

wahrend des Zugs nad Kahirah | — zweiter Shalife 1328 

126; befhließt, fein ganzes Geld I— Thakieddin IV, 268, 

zur Befeftigung der Borftadt von Ommajaden I, 22. 

Ptolemais zu verwenden 344. Opizio, ariechifcher Patriard von 
Ddo von St. Amand, f. Otto von] Antiochten VII, 636. 


St. Amand. * Dporto VI, 166. 

Odoaker, Markgraf von Gteyer: Opus, Andronicus TIT (1), 120. 
marf III (1), 82. * Draiba I, 467; UI (D, 111. 

* Dvdolla II, 682. Drel, f. Folter. 

Defen zum Ansbrüten der Huͤh⸗ODremigius, Eraf, VI, 273. 
neteier VI, 190. *Oreſtias V, 350; f. Adria⸗ 


Oelberg vor Jeruſalem I, 287. nopel. 
Dgier, Abt von Lucedio V, 134, Drefiug I, 31. 


161, 251. Organa VI, 33. 
Ogier s von St. Cheron V, 207,\* Drleang I, 31; VI, 49V, 
212. 293. 
Dgulgaimifd VII, 308, Drogo von Merlu IV, 32. 
* Difelair VI, 262. Orontes I, 172, 174, 178; U, 


— Fareseddin VI, 229, 234, — Kar — 
rfeoli V., Peter IE, 191. 

Dlaf, ro Sigris von Wide Sohn Drthof I, 44; wird von den 

II, 218 Aesyptern' aus Jeruſalem vertrie⸗ 
Dlaf (Hulafu) ) VII, 404, ben 273, 277, 

* Hliva VI, 175. a Bifhof von Bafel IL 
Dliverins, Scholaſticus der Kir⸗ (1), 254 

che zu Coͤln, apoſtoliſcher Legat, Drvieto VII, 633. 

predigt das Kreuz VI, 99; vers Dsman Alafis VI, 237. 

fuht den Sultan Kamel zur An: |? Oſchmum VI, 327, 339; VII, 

nahme des chriftlihen Glaubens; 153. 

zu beivegen 358. * Oſchmunein II (2), 105, 
Dlivier, Sohn des Königs von! 106; VII, 135. 


England VI, 209 O1 piard IV, 500. 
— von Juſſy u, 11, * Dftia (Hostia Tiberina) IV, 
gi Nochefort nimmt das Kreuz) 160; VI, 177. 

v3: 1 Dfttaven IV, 109. 


— von Termes VII, 331; bleibt, * Oſtuni VI, 505. 
auf der Heimfahrt in Cypern zu: Dtho de Sofa” IV, 270, 
rüd 347; unternimmt eine zweite Otto, Bifhof v. Sreyfingen, nimmt 
Nilgerfahrt 472; fämpft bei Sa⸗ das Kreuz III (1), 82; wird Heer⸗ 
fed 535; fommt im Lager bei! führer eines Theils von Conrad's 
Zunis an 560, und wallfahrteti Heer und zieht nach Epheſus 158; 
zum dritten Male nach dem hei: je Heer wird faft vernichtet 161. 
ligen Lande 612. — Biſchof v. Regensburg I, 39. 
DOmad, arabifher Schriftiteler und — Markgraf von Brandenburg, 
MWaffengefährte Saladin's IV,| nimmt das Kreuz V, 16; wird 
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von feinem Gelübde entbunden)* Paneas (Dan, Banias, Beli: 


V, 16; wallfahrtet nach dem ge: 
lobten Lande 58. 

Otto, Markgraf v. Brandenburg 
VII, 483. 

— v. Chamlite, nimmt das Kreuz 
V, 133; ftiftet Parteyung zu Zara 
194; Eampft gegen die Griechen 
207; nimmt Theil an der Bele- 
gerung von Gonftantinopel 212; 


nas, Caͤſarea Philippi, Valania 
Dalenia, Balence) II, 525, 595; 
von Ismael erobert 613; von Ehri- 
ften und Damascenern belagert 
637; wird den Chriften  überge- 
ben 690; von Nuredvin belagert 
III (2), 43; von Galadin ero- 
bert IV, 237; VI, 236; Kampf 
VII, 228, 


unternimmt einen Streifzug nah) Wanhyperfebaftug IL, 348. 


Philea 269; ftirbt 327. 

— 9. Chatillon VI, 284. 

— v. Dampierre V, 194. 

— v. Örandiffon (Otes de Graunt- 
son), wird vom König Eduard 
von England nah dem heiligen 
Lande gefandt VII, 727; entflieht 
aus Ptolemais 762. 

— v. Meran VI, 131. 

— v. Montfaucon II, 683, 

— v. Pranfinges IV, 437, 479, 

— v. St. Amand, Großmeifter der 


Pankratius, ein Grieche, raͤth 
Balduin, an den Euphrat zu zie- 
hen I, 165; erhält von demfel- 
ben die Burg Navendan, will ihn 
verrathen und wird aus deſſen 
Gefolge verwiefen 166, 195; wird 
von Herzog Gottfried gezuͤchtigt 
235, 299, 

* Paurace IL, 136. 

Pantaleo, Vitalis VII, 380. 

Pantaleon, griehifher Patriarch 
von GConftantinopel VII, 636. 


Templer III (2), 45, 152, 185; — Sakob, Patriarch von Serufalem, 


ftirbt 193. 
— v. Scheyer II, 118. 


ſ.Jakob Pantaleon. 
*Paphos II, 151, 


Dttobonus von Sanct Hadrian, Panucomites, Nicetas II, 324. 
Cardinal, geht als päpftlicher Le:|Paramum III (1), 164. ; 
gat nad) England VII, 500; wird|* De ris, Klofter im Wasgau V, 

30 


Papit 646. 


Dttorat, König v. Böhmen VIL,|Pardfen VIL, 366. 
3 


* Strtanto VI, 426, 


— 
*Otrar (Faraba) in Turkeſthan Paſch 


I, 275. 
* Drefer IV, 604, 


Y- 
Pablanes IIE (1), 164, 
BASARNR, Kanzler II, 455, 500, 


— von Montdidier II, 546. 

— von Sarudſch II, 298. 
Pagratiden VII, Blg. 36. 
Pakuran VII, Blg. 50. 
Palear, Walther v., VI, 352. 
* Yalermo VII, 581. 

* Palmer III (2), 241. 

* Nalmpyra III (2), 168. 

* Malus I, 105. 


andulph, Bi ich 
m h Biſchof von Norwich Y 


*Parthenay IH (1), 25, 

a von Niveri III (2), 260. 

alis Il., Papſt, fordert 
zum Kreuzzuge auf II, 115; hat 
Streit mit Heintih V. 367. 

Passagiuml, 16; aestivale 
VII, 354; Augusti VII, 354; 
Martii I, 410; V, 162; VII, 
354; Paschae V, 162; VII, 
354, S. Joannis Baptistae I, 
410; VIL, 354; vernale I, 410; 
V, 162; VII, 354. 

Paffelar IV, 390. 

* Paffepoulain VII, 326. 

»a — roͤmiſcher Graf VII, 317, 


Paul’s Quelle I, 174, 

Daulinus, genuefifher Conful 
VII, 715. 

Payen, Mundihent IL, 616. 

ayens, Herr des Landes jenfeit 

des Jordan III (1), 237. 


Paſch 


— 
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* Peckenbach II (1), 78. 
Pedro Fernandes, Don, Sohn des 
—— la von Arragonien 


— She Arragonien VII, 684. 
* Wegae IV, 105; V, 359. 
Melagius, Galvani, Biſchof von 
Albano, Cardinallegat, kommt in 
das Lager bei Damiette VI, 2095| 
will die oberfte Leitung fich anz | 
maßen 215; ordnet Faften an 219, 
Da RR; "läßt Damiette ftürmen 
251, 253; hält die Muthlofen 
von der Nuckkehr ab 267; nimmt 
» Damiette ein 287; hält, daſelbſt 
feinen Einzug 292; bemüht ſich, 
die Kreuzfahrer zur Fortſetzung 
des Kriegs zu bewegen 305, 318; 
geht mit dem Heere nad) Schar: 
mefah 326; wird eingefchloien 
337; zieht fich unter großem Ver⸗ 
Iufte zuruͤck 3435 ſchließt Frieden 
347; geht nach Rom 366; thut 
den Grafen Boemund in den Bann 
410; geht als paͤpſtlicher Legat 
nach Gonftantinopel VII, 432. 
" Melagonia I, 125. 
elefanum * 120, 147. 
lez, Raimund. 1, 255,263. 
elufium IL, 409; Schlacht 
(2), 83. 
ae Walther, VI, 616. 
a I, 113; III (1), 127; V, 
238, 


32 IpHrx 
Seesen 
STaS 


’ 
des, Graf v., II, 328, 
igord, Herrmann 'von, VI, 
644. 
erthen, Graf IV, 509. 

= Abt von, V, 105, 


107. 

Perfien, en der Mogolen 
dafelbft VII 

* Mescara vn EB, 

Meter Bartholomäus, Geiftlicher 
aus der Provence, erzählt von 
Erſcheinungen des Apofteld An: 
dreas I, 213; veranlaßt die Auf:] 
findung der heiligen ganze 2155 
ſtirbt 263. 

— une Biſchof von Misr VII, 


217 
et 
er 


P 
P 
de feine, 
* 
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Ib) ‚ ; i ne von Tripolis VII, 
— —— von Oſtia VIL, 


— — Presbyter der heili- 
gen Gäcilia V, 68. 

— der Ehenirdige, Abt v. Elugny 
III (I), 

— der Rinedler, aus Amiens, 
wallfahrtet nach Jeruſalem 1, 47; 
erhalt vom Patriarchen Simeon 
Auftrag, Hülfe für Serufalem zu 
erflehen, und geht nad) Europa 48; 
reift durch Stalien und Granfreich 
495 wird Anführer eines Heeres 
7%; zieht mit demſelben aus Loth 
ringen aus 78; predigt zu Köln 
79; geht dutc) Deutfchland nad) 
Ungarn 81; erobert Semlin 82; 
gelangt nad Niſſa, unglüclicer 
Vorfall dafelbfi 84; geht nach 
Gonjtantinopel 88; fahrt nach 
Bithynien 89; kehrt nach Con⸗ 
ſtantinopel zuruͤck 90; vereinigt 
ſich mit dem großen Kreuzheere 
137; verläßt muthlos bet Antio— 
dien das Heer, wird aber von 
Tankred zuruͤckgebracht 184; uns 
terhandelt mit Korboga 217; mun⸗ 
tert das Volk zur Ausdauer bei 
der Belagerung von Serufalem 
auf 287; wird fehr geehrt nach 
der Einnahme von Gerufalem, 
Eehrt in feine Heimath zurüd und 
ftiftet ein Kloſter zu Huy 298; 
in Han er begraben wird 299; 


I 
— — V, 93, 
= —— von nee II (1), 


— Rbiſchof v. Caͤſarea VI, 536. 

— Erzbiſchof v. Lyon IL, 705, 

— Graf von Alenson, Sopn Lud⸗ 
wig IX., VI, 344; nimmt das 
Kreuz 506; „beat das Lager bei 
Garthago 56 

— Graf von Auxerre ‚ wird vom 
Papſt Honorius als Kaifer von 
Byzanz —— VI, 129; VII, 
433; ſtirbt 434. 


— Graf von Bretagne, gelobt die 


— Aſchot von Raab VI, 130. 
— Biſchof von Toul IV, 70. 


Kreuzfahrt VII, 20; wird bei 
Manſurah verwundet 166; un⸗ 
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terhandelt mit den Saracenen we 


gen Auslöofung der — 
Petrus de Vinea, Kanzler des 


Barone VIEL, 218; ſtirbt 249. 


Meter, Herzog v. Bretagne VI, 
577, 582, 586. 


Sach- und Namentegifter. 
Petrium V, 224, 2%. 


etronille III (1), 36. 
Kalfers Friedrich VI, 552; VII, 
25, 392 


— Paͤtriarch v. Antiochien VI, 36. — Johannes, VII, 654. i 


— de Ruſia V, 106. 


— Patriarh von SGerufalem VII, 
783; Anordnungen deilelben we— — Az A 333. 
E £ 


1; 
— Rabbi III (1), Blg. 14. 
— Nitter aus Gascogne IV, 500. 


Pfundlehen I, 335. 
Phala I, 285. 
* Yharamia III (2), 128. 


— Gtifte Li 
ki aus Lincoln III (1),!, hate VL, 166. 


— Templermeifter VI, 169. 

. Albenejo VI, 320. 

. Alpbia II, 341. 

. Amiens, nimmt das Kreuz 

V, 114; ftirbt 384. 

v. Avalon VI, 556; VII, 138, 

v. Blois IV, 9, 608. 

v. Bourbonne VII, 263. 

v. Draiecuel V, 174, 

. Capua, Gardinal V, 67, 68, 
71, 86; fpricht über Philivp Au: 
gut den Bann aus 93, 159, 332, 
333; bemüht ſich vergebens die 
antiohifhen Handel beizulegen VI, 
18, 22, 26. 

— v. Eondet VII, 552. 

— v. Corbeil VI, 93, 

— Courtenay III (2), 194; VII, 

| 263, 

— v. Dreur, Mauclere, nimmt 
das Kreuz VI, 564. 

— v. Evreur VII, 551. 

— v. $roiville V, 3835 VI, 1% 

—- v. Hejfam VII, 707. 

— v. Montaigu, Großmeifter der 
Templer VL, 256. 

— 9, Narbonne, Bifhof von Apa= 
mea I, 239. 

— v9. Nouille VII, 166. 

— v. Pifa III (1), 27. 

— v. Pontmoulin VII, 277. 

— v. GStadeneis I, 158. 

— v. Tarantafia, Erzbifchof v. Lyon 
VII, 645. 

* Petra Deferti II, 616; III (1), 
210. 

* Yetralla III (1), 43. 

Petrarca VII, 785. 


II 
2 


* Philadelphia IV, 105, 
* »hilea V, 269. 
Philippa, Tochter des Grafen 


Heinrich von Champagne VI, 132. 


Philipp, Auguft, König v. Frank: 


teib,, fommt mit dem Könige 
Heinrih von Ergland zufammen 
IV, 7, 8, 11; nimmt das Kreuz 
12; verordnet die Erhebung deg 
Saladins;ehnten 20; nimmt des 
bedrangten Grafen Raimund ges 
gen Richard von Poiton jih an 
29; beſchaͤdigt die englifdyen Lanz 
der 30; wofür ihm der König 
von England Krieg anfündigt 315 
Eommt bei Gifors mit Heinridy 
zufammen 33; feine Lehnmanner 
legen die Waffen nieder 35; kommt 
nohmals zu Bonmoulin mit Hein: 
rih zufammen 385 dann bei 
la Ferte Bernard 41; beginnt 
den Krieg 42; nimmt Mans 435 
ziebt in Tours ein 44; fchließt 
Frieden 45; beſchwoͤrt den Kreuz⸗ 
zug 146; berathet jih mit Nie 
card 147, 148; feßt die Beſtim— 
mungen über die Ordnung im 
Heere feit 1525 geht nad Veze— 
lay 154; nad Meflina 155; Miß⸗ 
helligkeiten mit König Richard 
165; erläpt mit Richard Verord⸗ 
nungen zur Erhaltung guter Sit: 
ten 175; Neue Miphelligkeiten 
mit Richard 182; fließt einen 
Vertrag mit ihm 193; verläßt 
Sicilien 194; kommt in dem 
Lager der Chriften vor Ptolemais 
an 197, 323; nimmt Theil an 
der Belagerung 3265 wird auf 
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Richard eiferſuͤchtig IV, 334; firmt]P hi lipyTIT.,, Königvon Frankreich, 


die Stadt 337, 341; beguͤnſtigt 
den Markgrafen Conrad 345; macht 
Anfprühe auf Enpern 347; zieht 
in Ptolemais ein 366; jchlichtet 
mit Richard den Streit zwifchen 
Conrad, Markgrafen von Tyrus 
und Veit König von Serufalem 
372; verlaßt Ptolemaig 376; geht 
nah Nom und in fein Reich zu: 
rue 377; greift die Normandie 
an, als er hört, dag Richard ge- 
fangen ift 606; Brief deifelben an 
den Herzog von Deitreih, Blg. 
106 ; geraͤth in verdrießliche Handel 
mit dem Papft Snnocenz II. V, 
925; ſtiftet ein conjlantinopolita= 
nifhes Collegium 343; fordert 
die fhwarmerifhen Knaben auf, 


Sohn Ludwig ., nimmt das Kreuz 
vll, 506; erkrankt 562; wird 
im Lager vor Tunis zum Konig 
ausgerufen 564; fchlagt die Sa— 
tacenen 570; unterhandeit mit 
dem König von Tunis 5735 ſchließt 
mit ibm Friede 5715 jegelt nah 
Tapani 581; verfchiebt die Kreuz— 
fahrt 582; geht über Nom nad 
Frankreich 583; fendet Armbruſt⸗ 
ſchuͤtzen nah Ptolemais 613; be= 
willigt dem Dapft ein Dariehn zur 
Ausruͤſtung einer paͤpſtlichen Miliz 
626; erneuert fein Verſprechen, 
die Kreuzfahrt zu vollziehen 644. 


— IV., lehnt das Anfuchen des 


Papftes um Unterftügung des 
heiligen Landes ab VIL, 712, 


von dem Borhaben eines Kreuz:|— Prior der Dominicaner VI, 572, 
zugs abzulaſſen VI, 74; beſtimmt — von Cglis VII, 551. 
den vierzigiten Theil aller Ein-— von Ibelin VI, 454; VII, 665. 
Finfte feines Neihs vor einem — von Safran VI, 543. 
Fahre zur Unterftügung des hei:|—_von Montfort VII, 199, 220; 
ligen Zandes 102; ſtirbt 373;| ſchließt ein Buͤndniß mit Sultan 
erläst Verordnungen zu Gunften| Bibars 488. 
der Kreuzfahrer Big. 3. — von Mont d'Or II, 344. 

Philipp, Biſchof von Beauvais, — von Nanteuil VI, 593; VII, 78. 
nimmt das Kreuz IV, 12; Feld») — von Neapel IIT (2), 144. 
Hauptmann eines zahlreihen Heers — von Neapolis II, 724. 
in der Normandie 31. — von Zouci VII, 301. 

— Bruder Ludwig VIT. II (2), 194,)— von Troie VI, 549. 

— deutſcher König V, 152, 154; 175.|* Philippopolis III (1), 113, 

— ber Schöne, König von Frank:| 115; IV, 74; zerftört 94; V, 
teih VII, 783. 352, 361. 

— du Pleffie; VI, 19, Philokalius V, 274 

— der dritte Sohn des Fürften|” Philomelium I, 211; H, 
Boemund von Antiochien, ver-| 141, 146; IV, 116, 117. 
maählt ſich mir Siabelle, Tochter|* Philopation, wird von den 
Leo I. von Armenien VI, 363;| Deutfhen verwüftet III (1), 130; 
VU, Blg. 52. V2232 

— Erzbifhof von Bourges, gelobt* Phiniminum II, 141. 
die Kreuzfahrt VII, 20. *Phinopol IL, 111. 

— Graf von Flandern und DBer=|* Phifon Axaxes) VII, 405. 


mandoig, trifft zu Ptolemais ein|* 


1 (2), 172; feine heimlidyen 


Plane fcheitern 174, 175; gebt 


nad) Slandern 133; nimmt das 
Kreuz IV, 12; geht nah Mef: 
fina 188; fommt im Lager vor 


Phonicien, von Erdbeben er- 
ſchuͤttert II (2), 134. 


hronefium II, 334 


Phrygien I, 157. 


* Diacenza, SKirchenverfamm- 


lung daſelbſt I, 50; 


Ptolemais an 325; ftirbt 335, 
— Graf von Namur VII, 434. 
— Graf von Segni VII, 393, 


* Picguigny II, 420. 
Piga Vu, 437. 
*Pikridium (Pera) II (1), 127. 
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Pilet, Raimund I, 232, 284. 
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Porcus, Wilhelm VI, St. 


— g En durch Geſetze begünftigt ur 999, Graf von Henneberg IV, 


* Wilgerberg LI, 
VII, 706. 

Pincenariil, 83. 

Pincennaten J, 131, 

Pinkenni, Vicedom von IV, 543, 

*Piombino VI, 178s8. 

— von Tell-Aminiah II, 
299, 

* Nirano V, 166, ; 

* Yifea I, 191, 1935 Kirchenver: 
fammlung IH (1), 26. 

Pifaner, beunruhigen die afrifa= 
niſche Küfte I, 28; handeln mit 
dem Morgenlande 1915 Fampfen 
mit den Genuefern IV, 473; neb- 
men Theil an dem Kriege der 
Denetianer und Genuefer im ge: 
lobten Zande VII, 396. > 

Piftophorus II, 398. 

Pizita, Graf von, VI, 351. 

Placentia, Königin von Cypern 
VII, 398, 

*?Plains, des, (de Planis) IV. 
427, 436, 459. 

Plazarius VII, 365. 
* Doemaninon V,3605 Schlacht 
VII, 435. 
*Po “ ou, Kirhenverfammlung III, 
328. 

Poix, Graf von, I, 61. 

RPola V, 144. 

Polo, Marco, Erzählung von den 
Affafiinen IL, 249. 

Polycarpus, Meifter der Tem: 
pler VI, 744, 761. 

Ponce von Grancey VI, 209. 

* Yontigny VII, 58. 

he Abt von Clugny I, 

i 


— Abt von Vezelay III (1), 53. 

Pontius, Grafvon Tripolis, wird 
mit Cäcilia, Tochter des Königs 
Philipp, Wittwe Tankred's, ver 
lobt U, 3025 nimmt Nafani 
ein 527; wird bei Rugia vo 
Fulco geichlagen 604; von Zenfi 
zn belagert 605; getödtet 

13. 


— von Baladun I, 215. 
* Montoife VII, 21. 


198, 202;|* Porphnria II, 697. 


* Porto fino, (Portus Delphini) 
IV, 160. 

$; Porſey IV, 31. 

* Port de Seique V, 217. 

Posturium VI, 135. 

Pratellig, de, IV, 543, 

Preuhomme IV, 529, 

Pribizlav, Dbotritenfürft IV, 4. 

* Privas. II (1), 87. > 

* Yrobaton IV, 91. 

Probus, Abt I, 10. 

*Propontis I, 112; V, 200. 

Proſuch, Feldheer III (1), 118. 

protofebaitus II, 187. 

Protofpatariug I, 187. 

* Prufenum IV, 76. 

* Ptolemais (Affe), von Bal- 
duin belagert II, 194; an Bal- 
duin übergeben 196; Berathung 
der Könige und Barone dafelbft 
II (1), 236; von Saladin ein- 
genommen III(2), 292; von Veit, 
König von Serufalem, belagertIV, 
253 ; Lage 256; wird an die Ehri= 
ften übergeben 360, 366; blutige 
Gefechte dafelbit zwiſchen den Pi- 
fanern und Genuefern 473; wird 
vom Markgrafen Conrad belagert 
473; von einem Erdbeben heim- 
gefucht VI, 6; Seuche 8; mit 
dem Interdicte belegt 503, 552; 
eigentliher Sitz des Koͤnigreichs 
Serufalem 515; Schauplatz er: 
bitterter Warteien VII, 37; Lud⸗ 
wig IX. laͤßt die Mauern aus: 
beffern 285; Giß des hohen Ge: 
richtshofs 3575 Beſitzungen der 
Venetianer dafelbft, 383; blutige 
Kampfe der Venetianer und Ges 
nuefer 396; Kämpfe der Nitter- 
orden des Tempels und Hoſpi— 
tals 400; von Bibars belagert 
462; kommt unter ficiliihe Bot⸗ 
maͤßigkeit 6613 wird von Hein: 
rich, König von Cypern, einge— 
nommen 665; von Malek al 
Afchraf belagert 736; Reichthum 
und Pracht dafelbft 737; Lage 
740; beſtuͤrmt 751, 759; einge: 





| 
| 


* 
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nommen VII, 761; angezündet und 
zerftört 770. - 
Pullanen II (1), 205. 
* Nulveral I, 136. 
* Dumenienor V, 360. 
*Purgaſi (Burgas, Arkadiopo: 
lis) IV, 92. 
Yufata, Eberhard von, I, 209. 
Pure Aemanne III (1), 175. 
”" Yuy 1, 51. ‚ 
— Erzbiſchof von, verordnet ein 
dreitagiges Faften I, 185, 
*Puzzuoli VI, 426. 
*Pydna V, 354, 
* Pyrgos IV, 135. 


145° 


mit dem Papft und dem Patriar⸗ 
chen von Serufalem IT,597; mitden 
Stiftsheren feiner Kirche 6995 
muß nah Nom reifen 700; wird 
vom Herzog Noger von Apulien 
gefangen 7015 empfängt vom 
Papſte das Pallium 702; kommt 
nah Syrien, zuruͤck 703; geht 
nach Antiohien 704; wird auf 
einer Synode zu Antiochien feis 
ner Würde entfegt, entweicht nach 
Rom und kommt durch „Gift 
um 709, 

Radulph von Akon II, 384. 

— von Glermont IV, 335. 


Pyrrbus (Firus), Nenegat, knuͤpft — von Coucy, tritt die Pilgerfahrt 


mit Boemund ein heimliches Ein- 
verftändnif an I, 183, 198; II, 
Blg. 375 übergiebt demfelben An- 
tiodyien I, 200, 201; II, Blg. 38. 


2 


Qasel VII, 198, 

* Quartapiert II, 483. 

* Querci IV, 39 
Q,uiothay VII, 83. 
QDuirini, Marcus VII, 541, 
— HDtto V, 322. 

Quirino, Nikolaus VI, 472, 
Quoife VI, 170. 


R 


* Maab (Gyoͤr) IV, 88. 
* Maba Ilz 616. 


an VI, 578; fallt im Kampfe 
VI, 157. 

— Su Craon, Meifter der Templer 

von Cuscy IV, 543, 

von Fontenellis II, 501. 

von Hauterive IV, 282, 

von St. Marien IV, 455. 

von Mauleon IV, 55%. 

von Goiffons VI, 606, 624, 

von Vernon VII, 160, 206. 

*Rafaniah II, 385; vom Gras: 
fen Pontius von ‚Tripolis bela= 
gert und eingenommen 527. 

Nafediten VII, 406. 

* Stababa I, 521, 571. 

* Rai II, 621; Blg. 27. 

*Raja IJ, Blg. 7. 

Rajis I, 313. 

Raimund aus Slandern II, 145. 


Rabenneſter, Berge mit 2 Gip-— Berengar, Graf von Barcelona 


feln U, 716. 
Mabia I, 417. 
* Rabua LI (1), 244. 
Nabuinus Il (2), 225 
* Nadicofani Vi, 404. 
Radulph, Bifhof von Bethlehem 
II (2), 107, 
— Bifchof von Chefter II, Blg. 47. 
— de Roverei IV, 171. 
— Mond, Sudenverfolger IE (1), 
60, 64 


1 . 

— normannifher Graf I, 36. 

— Patriarch von Antiochien II, 636; 
hierarchiſche Plane deſſelben 6972; 
Charakter 693; Unregelmaͤßigkeit 
feiner Wahl 694; gerath in Streit 
Band VII. 


am Provence wird Templer II, 

— Gapellan I, 215, 216. 

— von Zouloufe oder St. Gilles 
nimmt das Kreuz I, 55, 735 
geht, durch Stalien, Sitrien, Dal— 
matien 129; leiſtet Alerius den 
Rehnseid nicht 133; wird aber 
von demfelben gewonnen 136; 
kommt vor Nicaͤg an 142; fprengt 
einen Thurm 146; fiegt bei Do: 
rylaͤum 1565 erfrankt 1585 nimmt 
Theil an der Belagerung von An: 
tiochien 176; uͤberfaͤllt tuͤrkiſche 
Reiter 186; beſetzt das neuerbaute 
Kaſtell bei Auntiochien 193; baut 


f 
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noch ein Kaftell I, 194; erhält 
die heilige Lanze 216; zieht ge— 
gen Marra 2425 ladet zu Be: 
rathfehlagungen wegen des Zuge 
nad Serufalem ein 246; zuͤndet 
Marra an 248, umd zieht nach 
Kafartab 249; entgeht mit Mühe 
einer Gefahr 252; belagert Arka 
253; geräth in Zwietracht mit 
den andern Fürften 256; zeigt 
fi freigebig 259; nimmt Theil 
an der Belagerung von Serufa= 
lem und lagert fich auf dem Berge 
Zion 280; dringt in Jeruſalem 
ein 2945 fchlägt die Annahme 
der Koͤnigswuͤrde aus 302; ift 
unzufrieden mit der Wahl des 
neuen Königs von Serufalem 303; 
tritt die Pilgerfahrt an den Sor- 
dan an 306; wird nur mit Mühe 
bewogen die Sache des heiligen 
Landes nicht zu verlaffen II, 6; 
zieht gegen Askalon 7; ermuntert, 
aus Erbitterung gegen Gottfried, 
die Mufelmanner zum Wider: 
ftande 17; verföhnt fich mit Gott: 
fried 18; will die Ruͤckkehr in 
die Heimath antreten 19; beſchließt 
in Syrien zu bleiben 23; ſchlaͤgt 
zum zweiten Male die Krone von 
Serufalem aus und geht nad) 
Sonftantinopel 70; zieht mit ei- 
nem neuen Kreuzheere 125; et- 
regt den Argwohn der neuen Wall⸗ 
bruder 127; Fampft tapfer gegen 
die Türken 128; wird Anführer 
der Turkopulen und Provenzalen 
133; wird in der Schlacht von 
den Türken umringt und von 
Stephan von Blois befreit 135; 
verlaͤßt heimlih das Heer 136; 
geht nah Gonftantinoyel 138; 
fommt nad Syrien, erobert Tor: 
tofa und macht ſich zum Herrn der: 
felben 150; belagert Zripolis 198, 
258; ftirbt auf dem Pilgerberge 
199; über die VBerwandtichaft der 
Grafen von St. Gilles Big. 12. 
Raimund, Grafv.St. Gilles, ge: 
rat) in Fehde mit dem Grafen Ni: 


chard von Poitou IV, 25; beraubt] 


Kaufleute ‚aus Poitou 26; als 
Richard fein Land verheert, ruft 
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Naimund, Graf von ZTonlonfe 









er den König von Frankreich zu 
Hulfe 28, N 


— Graf von Tripolis, raͤcht den 
Tod feines Vaters Pontlus I, 
614; kaͤmpft gegen Zenfi 634; 
wird gefangen 646; wieder frei 
— Aſſaſſinen ermordet UI 
— 5 

— Graf von Tripolis, des Vori— 

gen Sohn, erhalt die Huldigung 

der Barone MI (2), 175 zieht 
gegen Nuredin 91; wird gefan— 
gen 92; nah achtiähriner Gefan— 

genfchaft durch Loͤſegeld frei 945 

155; wird Meichsverwefer von 

Serufalem nah Amalrich's Tode 

157; fchlägt den Schamseddau— 

lah 169; kuͤmmert ſich wenig um 

das Neih 170; fant gegen Balz 
duin IV. heftigen Groll 201; wird 
von Balduin IV, zum Reichs— 
verwefer ernannt 241, 243; nimmt 

fih des Reichs mit Eifer an 246; 

begleitet den Leichnam des jungen 

Königs Balduin niht nah Je— 

rufalem 250; wird vom Gene= 

{hau Joscelin hintergangen 2515 

ruft Saladin zu Hülfe, als der 

König Weit ihn bedroht 257, 263 3 

verföhnt fih mit Veit 272; ratly 

vom Kampfe mit Saladin ab 7775 

flieht in der Schlacht bei Hittin 

286; jtirbt 294. 

— Pellez (Piletus) Is 255, ‚285. | 

— Prinz von Antiobien nimmt | 
Theil an der Belagerung von Da— 
rum IV, 498, 500. 

— von Agiled, Kanonicus von Puy 
I, 131, 257. 

— von Antiochien, der zweite Cohn | 

des Grafen Wilhelm von Poi— 

tou, wird zum Fürften von An— 
tiochien gewählt IL, 607; fommt 
nad Antiohien und übernimmt 
das Fuͤrſtenthum 635; vermählt 
ſich mit Conftantia 637 ; fein Cha= | 
rafter 639; zieht dem König 

Fulco nah Monsferrandus zu | 

Hülfe 648 ; kaͤmpft gegen die Gries | 

den 655; leiftet dem Kaifer Jo— 

hannes den Lehnseid 656; be= 





ginnt die Feindfeligkeiten wider die] Hittin gefangen 287; von Sala 
Mufelmänner II, 658; flieht 6675] Din getödter 289. 

entfernt duch Lift den Keiſerſ Raingald von Dampierre, nimmt 
Sohannes aus Antiohien 679;| pas Kreuz V, 113; wird gefangen 
N den un VI, 44. 

703 ff. zeigt ich aus Eigennupl 

gegen den König Ludwig vir| von Marefh III (2), 3. 
gefällig LIT (1), 2255 racht fih|— von Menoncourt VII, 161. 
boshaft, da ihm fein Plan nicht/ — (Reinhard) von Montmirail, 
gelingt 227; uͤberfaͤllt Nuredin's, nimmt das Kreuz V, 112; geht 
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Heer bei Apamea und ftirbt den] nad Syrien 179, 191; VI, 125 
| 
1 
| 


Martyrertod (2), 3. ; nad) Gonftantinopel 382. 
Raimund von Provence nimmt — von Zoul I, 155, 177; II, 11. 
Albara ein I, 239. — von Vichiers VIL, 132, 251,264. 


Rainald, Biſchof von Oftia VIL|Nainer der Braune II, 344, 

14393; ; — von Brus, verliert Paneas II, 

— Bifchof von Chartres nimmt das| 613; erhält es wieder 690, 
Kreuz IV, 12. — von Marum IV, 435. 

— Fuͤrſt von Sidon II, 613; Mllfainold, Anführer der Deuts 
(2), 193, 265; flieht in der] fchen und Staliener I, 89; Ber: 
Schlacht bei Hittin 286, 295;| rather 91. 
will Tyrus übergeben IV, 224;|Rainulf, Graf von Chefter VI, 
flieht heimlich 225; übergiebtBel:| 209. 
fort 24735 geht als Abgeordneter\Nais I, 313. 
des Markgrafen Conrad ind türk.|* Rakkah, Schlacht IT, 261, 528. 
Sand 446. * Jama Il, 41; Schlacht 155. 

— Herzog von Spoleto VI, 427; nn! Graf von Auracy I, 

i ichsverweſer 452. 
= Se ; * ame VIL, 608. 
— genton VI, 560. « Hamla LT, 40, 268: win 
— ifa, Stadthauptmann| a a USE 
von Chaifa, Sta p die Chriſten übergeben IL, 8, 10; 
von Zerufalem VI, 521, 536. | yon den Heiden verbrannt TIL (2), 

— von Chatillon I, 323; III (2),| 185; Schlacht 186, 188; v. Bi: 
19; vermahlt fidy mit Conftantia,| bars erobert VIL, 493. 
der Wittwe Raimund's von An-Rangardis II; Blg. 12. 
tiochien 32; wird Furft von An--Ranulf von Glanville IV, 30; 
tiochien und übt empörende Gtau:| 162, 283. 
ſamkeit gegen den Watriarhen v.|Naoul v. Coucy, gelobt die Kreuz: 
Antiohien 33; greift die Snfell fahrt VIL, 20. 

Cypern an und verwüftet fie 55,|* Rapallo IV, 160. 
55; demüthigt fih vor dem Kaiz|Rapoto von Stain V, 55. 

- fer Manuel 60; unternimmt eis|* Nas alma VI, 147. 
nen Zug in die ehemalige Graf- Ras alsain, Brunnen (Necordana) 
ſchaft Soscelin’d 66; wird ger] 11,504; IV, 298; VI, 144,468. 
fangen 67; wird frei 176, 185;]* Nafaline IL, 687. 
wird zum Führer des Heeres und|NAS el ain (Raſeline) Graͤnzort 
Neihsverwefer ernannt 176; fiegt]| III (2), 209, 
bei Ramla über Saladin 186;|Nafched II, 623, 624. 
bricht in Arabien ein 205; un=|* Raſchid VI, 186. 
ternimmt einen Fühnen Zug nah) — Cunuh VII, 199. 

Allah 222; wird von Saladin in Raſchideddin VII, 412. 
Krak belagert 235; bricht den * Rafelrafit ILL (2), 207. 
Waffenſtillſtand 264; wird bei Raſpo, Heinrich VII, 30. 


® 
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Raub, Strafe deſſelben im Heili:|R 


gen Lande II, 461. 

* Kaudah VI, 604 

* navendan (Ravendel) I, 166, 
235. 

* Ravenna TI, 137. 

x» pavenelle IV, 6% 

* Raxi VII, 134 

Rayner IV, 218, 

*Rexi VII, 135, 138, 

* meclei II, 141, 146. | 

x Necordana f. Ras al aif, 

“Regensburg, 


— von Precigny VII, 551. 
Kiginbert, 
IL (1), 82. 


Serufalems I, Big. 24. 
Reinbold von Oringis I, 280. 


Keinald, Graf von Mongon II 


(1), 9. 

-Keiner’von Burg 11, 501. 
Keinfried, Ritter Il, 227. 
Keinhard, 

IL, 352 


352. 
—_ von Blus, faͤllt im Kampfe IL, 


375. { 
— von Dampierre VI, 12. 


— von Montmirail |. Rainald von 
356; erhält Phi- 


— 
— von Tri 

[ippopolis zu Lehn 351, 396. 
Keinhold, 


(1), 95 ; ftirbt 183 


— Hanptmann der Miliz des hei: 
Kigen Georg von Lidda II, 653. 


— Herzog von Burgund IT, 150% 
— lee It, 194; getödtet 195. 
— von Soiſſons II,.117. 
Kelig 
“richten darüber V, 307 fi. 
x Be = (1), 7% 
* Remy er 

Ribole, Hugo 1V, 435. 
Richard, 


Ir, 298. 





Berfammlung 
der bairifhen Landherrn TEL (1), 
81; Nerfammlung der deutfhen 
Kreuzfahrer 92; Reichstag IV, 
54, 55. 

Negina Id von Mufchet IV, 164, 

Bifhof von Palau 


Reichsbeamte des Königreichs 


Biſchof von Tarent 


Graf von Tonnerre, 
nimmt Theil am Kreuzzuge III 


en I, 11; I, 23; Nach⸗ 


Abt von Fleury 1, 13. 
—_ Burghaupımann von Maraſch 


Sad und Namenregifter. 


ihard, Graf von Apulien IV, 
270. 


— Graf von Cornwallis, nimmt 


das Kreuz VI, 567; tritt Die 
Reife an 6095 geht durch Frank; 
teih 610; kommt nah Pole: 
mais 612; baut ein Schloß bei 
Askalon 614; geht zurüd 617; 
u. nad) Pontigny VII, 


— (Tömwenberz) Gr.v.Poiton, nimmt 


das Kreuz IV, 10, 12; wird in 
eine Fehde mit feinen Baronen 
verwidelt 25; zieht gegen Nais 
mund, Graf v. St. Gilles 26, 
23 ; verwüftet Vendome 31; un— 
terhandelt mit Philipp Auguft 36; 
bat Streit mit feinem Vater 37; 
wird in den Bann gefhan 40; 
bereut feine Vergehen wider feis 
nen Dater 485 wird Herzog der 
Normandie 49; König v. Eng⸗ 
land 145; beſchließt den Kreuz- 
zug 146; beſpricht fi mit Phi= 
lipp Auguft 147, 148; macht An: 
ordnungen für das Kreuzheer 151; 
geht nach Vezelay 153; nad) Meſ⸗ 
fing 164; geräth in Mißhelligkei— 
ten mit dem Könige Philipp Aus 
gut und Zanfred, Konig v. Si: 
cilien 165; kaͤmpft und, jtürmt 
Meflina 172; erläßt gemeinſchaft⸗ 
lih mit Philipp Auguſt Verord⸗ 
nungen zur Erhaltung der guten 
Eitten 175; ſchließt Frieden mit 
Tankred 1775 bereut feine 
Sinden 1805  geräth in neue 
Mishelligkeiten mit Philipp Aus 
guft 1825 kaͤmpft mit Wil- 
beim von Bar 186; ſchließt 
einen Vertrag mit Philipp Au: 
guft 1935 ſchifft jih mit feiner 
Braut Berengaria ein 1955 feine 
Flotte wird von einem Sturme 
zeritreut 197; ftenert na Envern 
1985 verlangt vom Kaifer Iſaac 
Zurüderftattung bes Geraubten 
2035 erobert den Hafen von Li⸗ 
mafol 204; kampft 206, em: 
pfängt den König von Jeruſalem 


amd feiert fein Beilager mit Be- 


tengaria 208; fliegt mit Iſaac 
Friede 210; da diefer aber nad: 


Sach⸗ und Ramenregffter. 


‚her entweicht, fo verfolgt er ihn IV, 
212; nimmt die Städte und Bur— 
gen der Inſel ein 213; laßt den 
fih überliefernden Iſaac in fil: 
berne Feſſeln legen 214; vrönet 
die Angelegenheiten der Inſel 
215; ſchifft fih in Famaguſta ein 
216; Eommt an die fyrifhe Küfte 
3275 vernichtet ein großes ſara⸗ 
cenifches Schiff 3305 halt feinen 
Einzug in das Lager vor Ptole: 
mais 3325 Urtheil Bohaeddin’s 
über Rihard 3335 Spannung 
mit Philipp Auguft 334, 3395 
erfranft 3355 nimmt thätigen 
Antheil an der Belagerung 343; 
nimmt die Wartei des Königs 
Veit 3455 ſucht die Freundſchaft 
Saladin’d 3485 zieht in Ptole- 
mais ein 3665 ſchlichtet den Streit 
zwiſchen dem Markgrafen Conrad 
u. König Veit 372; Charakter def: 
felben 3805 fein Beiname Löwen: 
herz 3825 geraͤth in Streit mit 
dem Markgrafen Conrad wegen 
der tuͤrkiſchen Gefangenen 3835 
Ioßt graufam die gefangenen Mu: 
felmanner ermorden 390; be—⸗— 
ſchließt die Belagerung von As: 
kalon 3955 marfhirt über den 
Fluß Belus 3985 dann unter be- 
ftandigen Kämpfen nah, Caͤſarea 
408; amterzedet fih mit Malek 
al Adel’ 413, 4475 fiegt bei 
Arſuf 4155 geht nach Joppe 
425; Enüpft Sriedensunterhand: 
lungen an 4395 Unbeftändigfeit 
4535; marfchirt nah Baitnubah 
4605; giebt den Plan, Serufalem 
zu belagern, auf 4615 zieht fich 
nad Ramlah zurid 4635 führt 
die Pilger in die zerſtoͤrte Stadt 
Askalon 4645 befreit 1200 ge= 
fangene Franzofen 4675 baut 
Askalon wieder auf 468; belei- 
digt den Herzog Leopold von 
Defireih 4705 geht nach Mtole- 
mais 4745 entſchließt fih auf 
Nachrichten aus England heim: 
zufehren 4785 lapt dem Mark: 
grafen Conrad den Befehl über 
die zurücbleibende Macht anbie: 
ten 479; giebt feine Einwilligung 


* 
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zur Ernennung des Grafen Hein⸗ 
rich v. Champagne zum König von 
Serufalem IV, 4935 belagert Da- 
rum 4975 erobert e8 500; be= 
ſchließt, noch im gelobten Lande 
zu-bleiben 505; verläße Askalon, 
um nad Serufalem, zu ziehen 
507; kommt nach Baitnubah 508; 
überfallt eine aͤgyptiſche Caravane 
5155 erklärt feine Unluft, eine 
Belagerung Serufalems zu begin- 
nen 526; gerath in Zwift mit 
dem Herzoge von Burgund 3305 
führt das Heer nah Joppe 5335 
unterhandelt mit Saladin 534; 
geht nah Ptolemais 5375 eilt 
Soppe zu entfegen 5445 unter: 
handelt wieder mit Saladin 5485 
ift in Gefahr gefangen zu werden 
5515 feine DBefonnenheit und 
bewunderungswürdige ‚ Tapferkeit 
556 verhilft ihm zu einem glans 
zenden Giege 5595 erkrankt 562; 
fließt Waffenſtillſtand mit Ga: 
ladin 569; geht nad Chaifa 5745 
{hifft fih zu Ptolemais ein 5815 
kommt nah Corfu 5985 nad 
Kaͤrnthen 5995 nady Wien 600; 
wird vom Herzog Leopold gefans 


gen 6015 wird nah Tierenſtein 


gebracht 6025 dem Kaifer Hein: 
ih VI. übergeben 6035 nimmt 
von ihm feine Krone zu Lehn 609; 
vertheidigt, fich gegen Die Anfla- 
gen und wird gegen Löfegeld nach 
langer Haft frei 6145 fommt nad 
England 6155 geht nach der Nor: 
mandie 616; ftirbt 619. 


Richard IL, Herzog I, 36. 
— Marſchall 
zum Reichsſtatthaͤter von Je— 


VI, 449; wird 
rufalem ernannt 524; belagert 
Berytus 530; gerath in Handel 
mit den fyrifhen Baronen 531; 
hebt die Belagerung von Bery— 
tus auf 539; überfällt die Cy— 
prier bei Caſal Imbert und fiegt 
540; geht nach Cypern 543; wird 
gefchlagen 544; flieht nach Klein= 
Armenien 545; geht nah Tyrus 
5465 fegelt von Tyrus ab. 623; 
wird von Balian von Ibelin ge: 
fangen 625. 
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Richard, Vetter Boemund’s, wird 
gefangen 11, 65. 

— F Chamvil IV, 151, 158; 
21 


— yon Chaumont, nimmt das Kreuz 
VI, 565. 


Sach⸗ und Namentegifter. 


wig IX. nimmt Theil an der 

zweiten Kreuzfahrt feines Vaters 

VII, 542; fämpft bei Tunis 568. 
N 2 u Graf von Elermont VII, 
— Glaf von Dreux IV, 418, 


— von Dampierre, nimmt das|— Graf von Flandern, “zieht in 


Kreuz V, 133. 
— von Principaufe I, 158. 
— von GSalerno I, 163. 
— St. Angelo, Cardinal VII, 
01. 
Richau, Wilhelm J, 288. 
Richenza, Gemahlin des Kaifers 
Lothar III (1), 19% 


den eriten Kreuzzug I, 71; I 
det bei Dyrrabium 128; 
ftet Alerius den Vafalleneid 129; 
zieht von Antiochien gegen Gibel 
254; nad Ramla 268; geht in 
fein Land zurüd II, 23; ftreitet 
wider den deutſchen König Heins 
rich IV. 245 ftirbt 25. 


Riche za, Schwefter des heil. Anz] — Graf von Naſſau IV, 54. 


ſelm von Canterbury II, 683. 
® Mieti VI, 391. 
*Rima, Fluß IV, 103. 
* Kifil VIL, 135. 
Mitter, grüner, IV, 226, 235. 
Ritterorden, deutfher, Stif- 


— Graf von Verde, nimmt dag 
Kreuz III (1), 9. 

— Herzog von der Normandie, 
Nachfolger des Grafen Richard 
II. von der Normandie, Pilger⸗ 
fahrt I, 37. 


tung deifelben IV, 316, 318; — Herzog von der Normandie, Sohn 


des heil. Lazarus von Serufalem 
VII, 394; geiftlihe, Entftehung 
II, 538; weite Verbreitung der: 
felben IV, 2; Sittenlofigkeit VI, 
574; im heiligen Lande, nad) 
Saladin’s Tode V, 4; Streitig— 
keit derfelben VII, 400. 
Nizardo de Brundufio VII, 666. 
Noard, Burghauptmann von Se: 
rufalem II, 714. PR 
Robert, Bilhof,_eriter Iateini- 
her im gelobten Lande I, 269. 
— Biſchof von Beauvais VII, 73. 
— Eonnetable Boemund’s I, 190. 
— der Kormann, erjteigt nebit Zul: 
der von Chartres zuerſt die 
Mauer von Antiohien I, 200; 
vertheidigt das Schloß am Brü- 
denthor bei Antiochien gegen Kor: 
boga 209. i 
— der Rothe von Pont d' Ecrepin 
II, 328. 


— Esbifänf von Nazareth III (1), 


— Graf von Artois, Bruder des 
Königs Ludwig IX, gelobt die 
Kreuzfahrt VII, 20; geht zuerft 
über den Canal von Aſchmum 
154; wird erfchlagen 157. 


des Eroberers Wilhelm, nimmt 
an dem erften Kreuzzuge Theil 
I, 71; kommt nad) Conftantino= 
yel 144; nad Nicaa 1455 greift 
die fteinerne Brüde über den 
Sfrin an 171; zieht mit Rai— 
mund nad) Kafartab 249; nimmt 
Theil an der Belagerung von Se; 
tufalem 280; zieht, nahdem er 
am heiligen Grabe gebetet, ge= 
gen Asfalon U, 7; vermaͤhlt ſich 
auf der Heimfahrt in Apulien 
mit Sibylla, Tochter des Gra- 
fen von Gonverfana 26; ruͤſtet 
fih gegen feinen Bruder Heinz 
rich, vergleicht fh aber 27; Chas 
tafter 28; gerath in feines Bru—⸗ 
ders Gefangenfhaft und ftirbt 29. 
— der vierte Iateinifhe Kaifer von 
Gonftantinopel, behauptet fih nur 
mit Mühe auf dem Throne VI, 
389; verliert die Schlacht bei Poe— 
maninum VIL, 435; ftirbt 436; 
— Patriarch von Serufalem begiebt 
ſich nad) Soppe VI, 632; flieht 
nad Ptolemais 645; wird von 
den agnptifhen Emiren gemiß: 
handelt VII, 243. 
— (englifher Ritter) u 27. 


— Graf von Artois, Sohn Lud-!— (normaͤnniſcher Ritter) I, 182. 








Eu 


Sad)» und Namenregifter. 


Nobers von Altbruͤck, geht nad) 
Antiohien U, 298; kaͤmpft bei 
Atfareb 428. 

— von Arfa I, 158, 163. 

— von Beaumont VI, 307. 

— von Boue V, 165, 169; 182. 

— von Brügge IV, 509. 

— von Gordon V, 107, 

— von Eouttenay VI, 120. 

— von Graon, der dritte Sohn 
Rainald II. von Craon, Meifter 
der Templer IL, 666, 683. 

— von Erefecgues VII, 535. 

— von Curzon, paͤpſtlicher Legat 
VI, 3; 
ftreitet wider die Albigenfer 86. 

— yon Fulcoy II, 394. 

— von Soinville V, 124. 

— von Margath V, 76. 

von Mauvoifin V, 191. 

von Meule IL, 328. 

von Montfort II, 328. 

von Mortain LI, 86, 

von Neuburg TV, 456. 

— von Paris, Baron aus Fran 
cien T, 134, 

— — Gardinal Legat IL, 162. 

— von Sableul IV, 174. 

— von Roncoy V, 361. 

von Sablol IV, 151. 

von Sambluz IV, 158. 

— von St. Alban, Tempelherr, 
wird Mufelmann-IIL (2), 262. 

— von St. Laudum II, 436. 

— von Sidon II, 299. 

— von Surdevelle IT, 394. 

— von Zurneham (Tornehain) IV, 
195; 212, 215. 

— von Twinge VI, 611. 

— von Ber VII, 147, 157. 

* Roha Edeſſa) II; Blg. 28. 

* Mode le Gluy VII, 61, 65. 

* Roche de Marfeille VIL, 65. 

* Yocdes VII, 62, 

* Rochetaille IV, 411. 


— 


— Fuͤrſt, wird Verweſer des Fuͤr— 
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Beinamen Pfennigmann IE, 239; 
erobert viele Feten und Burgen 
"im Gebiete von Haleb und Emeſſa 
265 ; wird Dei Attaſia von Tan— 
Ered gefhlagen 270; wird Herr 
von Apamen 273; verlegt das 
Bündnis mit Tankred 2875 wird 
zu einem nachtheiligen $rieden 
mit Tankred gezwungen 292; 
vereitelt die Unternehmungen ei- 
nes mufelmannifhen Heers 294; 
fließt fih wieder den Muſel— 
männern an 301; ſtirbt 377; 
Blg. 27. 


predigt das Kreuz 94;/Roffrid von Benevent VI, 44% 


Roger Borſat, ſ. Borfat. 

— de Eacy IV, 553. 

— de Satheye IV, 542. 

— du Moulin, Großmeiſter des 
Hospital III (2), 25i, 253, 
267; ſtirbt 269. 
ſtenthums Antiochien II, 302; 
vereinigt fih mit Togthekin, um 
gegen den Emir Akſonkor zu firei= 
ten 385; verfammelt zu Rubea 
feine Dienfimanner 390; zieht 
nah Hab 391; ſchlaͤgt die Tür- 
Een bei Danit 392; halt Haleb 
in Abhängigkeit 424; rüfter ſich 
zum Kampfe gegen Ilgazi 426, 
und fallt in der Schladht auf dem 
Blutader bei Belath 437. 

— Fürft von Apulien II, Blg. 16, 

— Herzog von GSieilien I, 122; 
IIL (4), 106. 

— Ritter aus Franfreih IL, 341. 

von Barneville I, 206. 

von Glanvil IV, 492. 

von Hartcourt IV, 202. 

von Mulbrei EI (2), 288. 

von San Severino VII, 6651. 

von Trony IV, 516. 

Nogier, Herr von Roſoi in Tie— 
taiffe VIL, 158, 


Roͤcke, ſchwarze, Auszeihnung derix Rohrfluß IV, 411; VI, 470. 


Hospitalitee VIL, 400, 
Kodbert von Meulent II, 84. 
* Rodeſtol I, 131; V, 362. 
Kodvan von Haleb I, 224, 276; 
wird bei Kelfah gefchlagen II, 63; 


zieht Tripolis zu Huülfe 199; er: * Nom, 


halt wegen ſeines Geizes den 


Rokneddin Bibars VI, 160. f. 
Bibars. 

— letzter Scheich der perſiſchen Air 
ſaſſinen VII, 406. 
allgemeine Kircpenver- 

ſammlung 1215; VI, 105 


4 


152 Sach⸗ und Namenregifter, 


Romanus Diogenes, Kaifer I,| LIT (1), 227; V, 6; VIT, Big, 
138; Blg. 10. 2 38 


! [3 

— Lekapenus, Kaifer I, 14. Rupinus (Nufinus), Sohn Rai: 
— von Puy IT, 501, 608. mund's von Antiohien V, 76; 
* Roob, Höhle II, 5255 682—| VI, 17; nimmt Befis von An: 

84; II (1), 212; (2), 51. tlochien 35; wird vertrieben 41; 
*Roque Vi. 611. VIl, Blg. 52. 
Rorall, Roſſal II, 546. - Rupprecht, Graf v. Nafau IV, 
Norgius von Arfuf II, 157. 83, 98. 
* Moffa IV, 103. 


; Ruysbroek oder Rubruquis VII, 
NRoffi, Nikolaus V, 208. 310 


* Rota VI, 172, Ruffutana, Königin von Geors 
Rotger, Fürft v. Antiochien I, 322.] gien VI, 382. 
— franzöfifher Nitter I, 112, * Nuffe I, 131. 


— von Montmarin II, 298. Ruſelius I, Blg. 11. 
— von Roſſet, Burghauptmann von Ruſelius, f. Urfelins, 
Soppe II, 214 * Kufium, Gefecht V, 39. 
Nothardt, Erzbifhof I, 97. 
Rother, König, ein Gedicht IL, — 
Blg. 17. Saadeddin VII, 196, 


Rotrou von Montfort V, 162. |* Sabehah Bardıwil II, 411. 
. Rotrud, Grafv. Perches, nimmt) Sabefeddin Soliman IV, 443, 
das Kreuz IV, 12; ftirbt 335. |* Sabibah VII, 328, 


*Mouen IV, 49, Sabih VII, 211, 
Rouffillon, Gerhard von, L,129;| Sara VI, 478. 
Wilhelm von, VII, 642. * Sädingen IH (1), 66, 70. 
* Yu VII, 168. Sadi, Dichter aus Schiras VI, 10, 
* Nubea II, 390. *Safah, Schloß von, (Burg der 
Nuben, f. Rupinus. Kurden, Crac)IV,234; VII, 589. 
Rubens de Sully VIL, 709, 711.|* Safat I, 14 
— Jakobus VII, 666, * Safed, IV, 244; von Saladin 
* Rudah VIL, 128. erobert 245; Blg. 83; Mond: 
* Nudbar IL, 243. dhem laßt die Mauern nieder: 
Rudolph, Bifchof von Albano werfen VI, 303; von den Chri: 
VII, 539, 562. ften befeftigt 629; von Bibars 


— Bruder des Hugo von Tiberias,) belagert VIE, 486; eingenommen 
wird zum Könige von Serufalem| 490; befeftigt 493, 515. 
empfohlen V, 28. Safieddin, Ebn Schaker, Fürft 

— Ssudenverfolger III (1), Blg. 8.| von Amida VI, 231. 

— don Habsburg zum römifhen)* Saffin VI, 639. 

König erwählt VIL, 635; nimmt)* Safith III (2), 111. 


das Kreuz 643. * Safitha VII, 520, 
— von Maleine III (2), 229, Sagittarii IV, 414 
— von Mozon II, 75. * Sagtes VI, 171. 


— von Vermandois III (1), 36. Saifevdin „Nuredin's Bruder, 
"Nugia, Rujah) Beratyfhlagun:| erhält. Moſul IE. (1), 200, 

gen der Fuͤrſten dafelbit I, 2465| — Nutedin’s Neffe, Zenki's Bru: 
\ 1, 300; Schlacht 604; von den| der, bemächtigt ſich Meſopotamiens 


Ehriften belagert III (2), 47. III (?), 1605 wird von Saladin 
* Nuiffel Vil, 164. gefhlagen 166. 
* KumT, Big. 6. — Jaskadſch, Emit IV, 437. 


Rupinus (Ruben, Rufinus), Bru-⸗ — Sufuf, Emir VII, 217. 
der des Fürften Leo von Cilicienl— Kotuz, Sultan VII, 390. 





Sach⸗ und Namenregifter. 


Sakavu, Dſchavali IT, 276, 578. 
Saladin, (Salaheddin) II, 620; 
11 (1), 245; Geſchlecht u. Abſtam⸗ 
mung EHI (2), 85; feine Zus 
gend 88; feine Milde 89; Fampft 
in der Schlacht bei Babein 106; 
vertheidigt Alerandria 1105 be— 
gleitet Schirkuh auf einem neuen 
zuge nad Aegypten 120; nimmt 
Schaver gefangen 123; wird Ve: 
fir des Chalifen Aded, erhalt den 
Kamen Malef annafer und ift von 
nun an Herr von Aegypten 124; 
berennt Darum 135; eritürmt 
Gaza 138; bejwingt die Stadt 
Ailah 1395 bereitet feine Pläne 
behutfam vor 140; taufht Nur: 
‚ eddin über feine Abfihten 1415 
bricht in Syrien ein 150; kehrt 
mit Beute nah Aegypten zurüd 
1515 befeßt Damascus 180; be= 
lagert Aleppo 1615 unterwirft 
fi Baalbek und fließt einen 
Vertrag mit dem ©rafen von 


Tripelis 1635 fchlagt bei Hamal. 


der Maſud und nennt fih nun 
Sultan 165; fiegt über Saifed- 
din bei Zellaffoltan 166; befriegt 
die Affafiinen 1675 zieht gegen 
Askalon 184; wird bei Ramla 
gefchlagen 186; zieht nad Sy— 
rien 1915 fiegt 1935 macht $rie: 
den mit Balduin IV, 1985 bes 
lagert Aradus 1995 zieht nad 
Damascus 2075 zieht gegen Ti- 
berias 2095 wird bei Belveir ge: 
ſchlagen 210; belagert Berytus 
2125 wird verwundet 2135 macht 
fih zum Heren von Edefla 216; 
befommt durch Vertrag das Für: 
ſtenthum Aleppo 218; zieht an 
die Duelle Tubania 2315 bela: 
gert Krak 236, 2465 ſchließt Waf- 
fenftillftand 2475 ſchickt dem Gra⸗ 
fen von Tripolis Hülfstruppen 
257; verlängert den Frieden mit 
Serufalem 2645 ruͤſtet fih, nach⸗ 
dem Rainald den Frieden gebro= 
hen 265; lagert fih bei Kraf 
2665 zieht nad, Tiberias 276; 
fhlägt die Chriften bei Hittin 
236; todtet den gefangenen Fürs 
fien Rainald mit eigner Hand 
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- TIL (2), 2895 nimmt Ptolemais 


ein 2925 geht nah Phoͤnicien 
295; nimmt Cafarea und Askalon 
296; belagert Serufalem 299; 
nimmt es ein 3115 feine edle 
Großmuth 3145 belagert Tyrus 
vergebens IV, 225, 233; zieht gegen 
das Fürftenthum Antiohien 236; 
erobert viele Burgen 237— 2425 
fließt Frieden mit dem Füriten 
von Antiohien 2435 zieht nad) 
Ptolemais 2595 _ Tampft 2615 
ftegt 268; zieht fih nah, Charu— 
bah zurüd 2715 geht wieder in 
das Lager vor Ptolemais 2745 
weicht den Angriffen der Chriften 
aus 290; wechſelt Gefandtichaften 
mit König Richard 3505 feine 
Angriffe zur Entfeßung von Pto: 
lemais find ohne Erfolg 351, 
353: fordert die Beſatzung von 
Ptolemais auf die Stadt zu ver- 
laſſen, was fie aber nicht aus— 
führen kann 3545 will anfangs 
den ſchimpflichen Vertrag, wo— 
durch Ptolemais uͤbergeben wor— 
den, nicht genehmigen 3925 
wird aber von feinen Emiren 
dazu bewogen 3635 geht nad) 
Schafaram zuruͤck 364; unters 
handelt mit den, beiden Königen 
Richard u. Philipp Auguft 367; 
überläßt nad) fruchtlofen Verhand— 
lungen die gefangenen Muſel— 
manner ihrem Gchidfale 3885 
vergilt die Grauſamkeit der Chri— 
fien nicht mit gleiher Graufam= 
feit 390; beunruhigt den Marſch 
Richard's 401, 403, 407, 4095 
wird bei Arfuf gefchlagen 4155 
geht nach Namlah 4265 lat As— 
kalon zerfiören 4275 unterhandelt 
mit Richard 439; mit dem Mark— 
grafen Conrad 4405 geht nach 
Serafalem, das er ftarter befefti 
gen läßt 4575 erfranft 5215 er= 
muntert feine muthlofen Emire 
523; unterhandelt mit Richard 
533; belagert Soppe 5375 geht 
nah Safur 5465  unterhandelt 
wieder mit Nichard 5485 wird 
geſchlagen 5595, ſchließt Waffen: 
ſtillſtand mit Richard 569; geht 
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nad) Natrun IV, 575; ſorgt für die, * St. Glair IV, 32, 


Sicherheit der hriftlicen Pilger 
576; widmet ſich der innern Ber: 
waltung 5855 geht nad) Damas: 
cus 586 5 erfrunft 5885 ſtirbt 
589; feine großen Eigenfchaften 
werden von den Chriften aner: 
kannt 590; Charakter 3915 Mil: 
de, Sanftmuth 593, 595. 

ee ee. 
felben IV, 18. 

Salaheddin, f. Saladin. 

* Salamia 14 

Salandria VI, 393, 

* Saldi II, 662. 

Salem IL, 514, 517. 

* Salerno UL 1) 27% 

Saliceto, Matth. de, IV, 171. 

* Ealir, Budt VI, 165. 

Salir do Mato, Dorf Vi, 167. 

* Salume IL, 525. 

Salumo von Würzburg VI, 111.' 

Salza, Herrmann von, VI, 399.|% 

* Salzwufte U, 411. 

Salzfee Ill 2), 44. 

Samarga, (Sofman) H, 284. 

* Samaujel IV, 550. 

* Samofata wird von Yalduin 
belagert I, 168; an denfelben ver: 
Eauft 169; durch Erdbeben zer: 
jtört II, 380. 

S | TR Erzbifhof von Rheims 


— von ER IL, 456. 
Samud VII, 409, 
Samud, Emir IL, 672. 


Samuel, ein Jude LI (1), 
Blg. 11. 

T — Germano VI, 392; Friede 
— "fette VI,81, 


Er König von Portugal, ges 
winnt englifhe Pilger zum Bei: 
flande gegen die Saracenen IV, 106. 

— Sohn des Könige Alfons von 
Gaftilien VIL, 686, 

Sancia, Gemptin oe Rai⸗ 
mund’ 81 ‚, 2lg 1 

* St anne Säto; 11,477; 

u — Johannes v., VI, 


= SL Albans VI, €09. 
"ot. Andreas VI, 453. 


* St. Denys in (1), 176; — 
des Oſterfeſtes daſelbſt III (1), 8 

f = Gennaro de Poveri iv 
162, 

* &t. Georg (&ydda) VII, 598, 

* &t. Gilles VI, 610. 

— Il, Blg. 42. f. Raimund und 
Bertram v. Et. Gilles. 

* St. Goar VI, 309. 

St. Jean d'Acre II (1), 120. 
ſ. a. Ptolemais. 

* St, Martin IV, 44. 

St. Menehoult, ’Makarins dv, 
V, 361, 

* St, Nicolaus V, 136, 139. 

St. Paul, Engelram und W 
von, I, 103; 245, 

* ©t. Peter zu Heiſterbach, Klo— 
ſter V, 307. 

* Si. Saba VII, 396. 
* St. Simeon 1, 180, 190. 

* St. Stephan, Abtei V, 200. 

Sanctins VII, 786, 787. 

* Sandſcha LI, 477. 


'* Sandſchar III (2), 216. 


— Mameluf aus Dſchudſchar Vu, 
390. a 

— Sultan von Shorafan II, 621. 

* Sanga U, 477. 

Ganguineus II, 576. 

Sania IV, 441, 

Sanfor Alafchkar Emir, geräth 
in die Gefangenfhaft der Mogo: 
len VII, 427; wird frei 495,650; 
wird von den ſyriſchen Truppen als 
Sultan ausgerufen 652; wird in 
einer Schlacht von den aͤgypti— 
fhen Truppen des Kalavun über: 
wunden 667; vereinigt ſich mit 
Kalavım und Fampftin der Schlacht 
bei Emeffa gegen die Mogvlen 668. 

* Santa Matia VI, 171, 

* Santarem IV, 137. 

Sanuti, Marino Torſelli J, 31. 
4; VII, 4925787, =» 

a Sauna IV, 2, 

* Saphoriah IV, 364, 

Sapronius VI, 368. 

Saracenen, über das een 
derſelben II, 573; Blg. 

ii FUERER I, 687; hr m. 210; 

2. 





Sad) = und Namentegiſter. 155 


» Satdanah (Sardanium) IT, 168] ededorr), Sultanin VII, 128, 
wird von Tanfred erobert 290;]| 174; 231; 239; übernimmt die 
von Erdbeben zerftört 331; an Pegierung von Aegypten 240; 
Ilgazi übergeben 443; Schlaht| läßt den Aseddin AibeE ermor: 
447; von demfelben zerftört: und| den 389; wird erwürgt 390, 
von Balduin II, wieder aufge-Schady Im (2), 85. 
baut 469; von Ilgazi belagert|* Schafaram IV, 336. 

472, 473, von Zenki eingenom:|Schahabeddin, —— von 


men 634. Hama III (2), 167 
= Sardena II, 60, a Armen von Chelat IH (2), 
*Sardes IV, 105, 106. 
* Sardica II 5. 115. Shabinfhah III (1), 245, 
F „ Sardonas II, 290. Schaifar (Caesarea Philippi) I, 


* Sarepta von Tanfred belagert 249, 268; II, 271, 3005 Lage 
I, 288; erobert 290, von Sa:| 665; von Saifer Sobannes bela⸗ 
ladin eingenommen Ill (2), 295. gert 666; eritürmt 668; Blg. 


* Sarin III (?), 233. 32; VIE, 667. 

* Sarlam, Gran, Cam)" Soll nahen 1 
oiclum 

= Sarmeda I, 529. ar. von Bibars erobert 


* Sarmenia iv, 240, Schamajil VI, 241. 


* Garmin I, 60; Schlacht 63; 
fomm£ an Abu Taher 254, 265; Scha u Enuvas nr = . 


392; ergiebt fih an Balduin Il. cug IL, 633, 


451, 467; 530. 
Shamseddaulah (Bruder Sa- 
Saron, &nge biefes Waldgebirges ladin’s), Statthalter von Da: 
Sarguanciau,Abtvon, V, 191. Moscus III 2), 87; wird von 


den Chriſten gefdylagen 169, 

ER en — (Sohn des Bagi Seian), ver- 

= . theidigt die Citadelle nu —— 
Sa rudfch wird von Balduin bien L, 205; IT, Big. 


eingenommen I, 169; II, 722; Soamserdin Akuſc F — 


ergiebt ſich dem' Zenti 729. VIL, 424 
“ Saumur IV, 4. — Maudud, Malekal Adels Sohn) 
Sa=-uthfin I, Blg. 28. IV, 281. 
* Sawad IU (2), 208, 220, | Sonfor Emir, fallt in Antio— 


dien ein VII, 456, 
Savar, Emir II, 587, 631; wird) _ Befit VII, 482. 


geſchlagen 632 ; unternimmt einen 
glücklichen Streifzug nad Cili⸗ — — „N — 83 
cien 635; wird geſchlagen 674. Sücrfehbantan — Ir, 
Savary von Mauleon VI, 276. 3 
Savelli, Cencius, Sardinal, wird) * armeſa h VI, 325; VII, 
Papit VI, 115. 
Sawar Ehn Stein II, 584, * Santnuf VI, 186, 
* Scala $. Georgii IE, 345: * Schaubef IV, 247, 


* Scamander IV, 106. *GScdatia VI, 145. 

* Scandarion I, 504. * Schawal Il (2), 212. 

* Scervdgorgo f. "Kerigordon. Scha ver, Sultan, wird aus Ae— 
. — 5—— AU 51722, = gypten vertrieben III (2), 82; 
Sda en 771. flieht bei Nuteddin mm Hülfe 
Schadſchreddorr (Schadfhar! und kommt nah Kahira 83; 
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fließt 
III (2), 





in — 112; erfüllt feine * 
Berbindlihkeiten 113: wird aber * 


von Amaltih mit Krieg überzo= 
gen 116; fordert Nureddin zur 
Hülfe auf 119; unterbandelt mit 
Schirkuh 122; wird treulos von 





Sach⸗ und Namenregifter. . 4 
Sindni mit Ymalrich|* Schloß ArnulPs IT, 215. 


— Boemund's II, 123. 

— der Kurden IV, 234; VII, 589. 
— der Pilger (Atslits, Detroit, 
Diftrictum), wird befeftigt und 
Hauptiiß der Templer V1, 159; 
von Moaddhem belagert 311; 
VIL, 772. 


Schirkuh und Saladin gefangen Saletseim VI, 424, 

und hingerichtet 123. Schl üffelfoldaten VI, 504, 
* Scheatfhana III (1), 127. | 505. 

Schehabeddin, Emir von Bira Schoaib III (2), 283. 

II (2), 315; VII, 239. * Schogar IV, 239; VII, 667. 
— Mahmud IL, 633. Schwigger I, 75. 3 
Sdeid: eddeir II, Blg. * Scandarion II, 504. 
Schems al Ehavas, — * Gcodra I, 130. 

der Miliz von Haleb II, 379. |* Geutari v, 203, —* 
— — Herr von Rafania I, 527. Scylitzes I, Blg. 

— al Moluk, Neffe des Sultan Sothopoii dir ta), 210, 

Kamel VI, 348. 

Schemseddin, Emir VI, 475, F: Sehdarden II, 294, 
494; VII, 521. * Geban LU, 469. 
— „gulu armenifcher Fürft VII, 74;|* Gebaftia Ir, 643; IV, 140. 
Sebaſtus Marinus I. 341. 
Shetiebbin VI, 62. Sebreci VII, 239, 247, 
Schirbarik II, 528. * Sedelia (Attalia) Bir (1), 269. 
Schirkuh, Sruder des Ejub IE, |* Sedim VII, 383, 

620; wird in Hegnpten von Dar: * Sedfhelmeffa VII, 547. 

gam geſchlagen III (2), 83; bleibt * See von Tunis VII, 550. . ; 

aber doch in Aegypten 84; Ge:|* Segeberg IM A), 260; Bst. 
ſtalt 87; ſchließt $rieden mit Amal-* Segor (Walmftadt) IL, 89; J1E 
rich 92; ruͤſtet fih aufs neue ge-\ (2), 240, f. a. Zoat. 

gen Aegypten 95; zieht durch die * Sehjun iv. Bs VII, 698. 

arabiſche Wüfte 96; beſetzt Didi:|Seifeddin Alfanieri VIE, 199. 

ſeh 97; rüdt gegen Kabira 100; — Elmerfuban VI, 151. 

zieht fich nah Oberaͤgypten 1035| Seillun, Peter, IV, 26, 27. 

fiegt bei Babein 107; nimmt * Sefin IL, 631. 

Alerandria ein 108; belagert Kus Selamah IL, 247. 

109; fchließt Frieden mit Amal-⸗* Selda II, 469, 

rich 111; verläßt Aegypten 112; SaAdſchut, Bruder des Sultan 

erhalt den Auftrag, mit einem Mahmud IT, 619. 

Heere nah Aegypten zu gebeniSeldf hufen, — des 

120; kommt, nah Kahira 122; Reichs derſelben I, 138; Schwaͤ⸗ 

wird Veſir der Khalifen 123; che derſelben 2735 von Sfonium 

flirbt 124. Geſchichte derfelben 139; Blg. 6, 
— Sohn des Badhal IV, 390,|* Selepbica IV, 137. 

431 * Seleucia IV, 139; VII, 456. 
Shleyer, vom Bilde der heil.* Selivrea I, 111. 
Jungfrau, in Byzanz, Wunder,* Selvedeme IV, 161. 
deffelben II, 336. * Gelybria V, 312, 3%. 
” Br Abraham ’s (Hebron) II, Semburef VI, 650. - 
* Semlin, von den erften Kreuz: 
— — II, 615. fahrern unter Peter erobert I, 32. 
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Senan, Scheid) der Afaffinen II? Sieenbad V, 17. 
(2) , 167; IV, 487. * Sideropotamp IV, 137. 
Senefchall des Koͤnigreichs Te: — Biſchof zu Clermont 


ruſalem, Geſchaͤfte deſſelben L,) 1,55. 

Blg. 24 * Sidon I, 267; von Balduin J. 
Senffraut IT (1), 219 belagert IL, 213; entfeßt 217; 
= Gens II (1), 30, an Balduin übergeben 222; von 
* Sephotia III (2), 274. Saladin eingenommen III (2), 


* Sephoris IM (2), 208, 231. | 295; Schlacht V, 34; wird von 
Serlo, Bifhof von Apamea II,| Malek al Adel zerftört 41; von 


707, 708. den Saracenen zerftort VII, 3235 
Seron IV, Blg. 57. von Ludwig IX. wieder aufgebaut 
* GServien IV, 64. 333; von den Templern gekauft 
Servier, beunruhigen den Zug] 4005 von den Mogolen erobert 

Stiedrih I. IV, 61. 415; von den Saracenen einges 


* Seftus (St. Georg de Sifio)| nommen und gefcleift 772. 
III (1), 120, 138; V, 199 Siegfried, Bilhof von Auge: 


GSetbal, Gondu VII, 49% burg VI, 424. 

* Setre V, 354, 373. — Biſchof v. Chefter IT, Blg. 47. 

Seuden I, 229; VI,8, 223, 269, — Biſchof v. Regensburg VI, 424. 
VII, 265, — Erzbifhof v. Mainz 1065. I, 

* Sevilla VII, 547. 39. ’ 

* Seylon II, 367. — Erzbifhof v. Mainz 1215, VI, 


Sgurug, Leo, Herr von GCorinth| 103. 5 
und Nauplia V, 359, 391. * Sigoltsheim V, 309. | 

* Gibilia IV, 136. Sigurd, Magnus Sohn, zieht 

Sibylla,ı Gemahlin des Grafen) nad dem Morgenlande IL, 218; 
Dietrih von Rlandern, Tochter) kommt nad Terufalem 220, 287; 
des Königs Fuleo II, 598, 600,| belagert Sidon von der Seeſeite 


681; III (2), 46, 54, 221; geht nah Conſtantinopel 
— Gemahlin Robert’ von der Nor- 222; flirbt 223; III (1), 269. 
mandie II, 26. * Silberteih V, 2% 


— Schwefter Balduin IV., verz|* Gilera VI, 167. 
maͤhlt fih mit Markgraf Wilhelm * Silo, Berg III (2), 299. 
£ongafpata IH (2), 171; nadh|* Silva (Siloe, Silon, Tefon), 
deifen Tode mit Veit von Lu- Bad) I, 283; III (2), 245; IV, 
fignan 196; wird ald Königin v.| 528. 
Serufalem gekrönt 253; fchreibt|* Silves IV, 156; VI, 171. 
an Kaifer Friedrich I, IV, 80; Silveſtre de Sacy I, 296. 
ftirbt 306. ; Simeon der Heilige, Mind I, 
— Tochter des Könige Amaltich VI,| 36. 
140. |— Patriarch von Serufalem I, 


— Tochter des Könige Haithon v.] 47. 
Armenien, Gemahlin Boemund Simon (Symon), Sohn der Schwe⸗ 
VI. yon Antiohien VIL, 611, fier Balduin I., II, 357. - 
700. — Bifchof v. Noyon II (1), 9. 


- Gicard v. Gremona V, 133. — Erzbifchof v. Tyrus VI, 111. 


Sichelgaiſa v. Salerno I, 122; — Graf v. Leicefter VII, 52, 295. 
IL, 319, : — Graf v. Leiceſter und Montfort, 

* Sihem oder Neapolis, von den] nimmt das Kreuz VI, 564 
Saracenen zerftört II, 375; alle — Graf v. Montfort, nimmt das 
Einwohner werden von den Da:| Kreuz V, 112; raͤth den Einwoh— 
mascenern erwürgt. 653. nein von Zara, Ihre Stadt nicht zu 
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übergeben V, 168; nimmt feinen] * 
Theil an der Belagerung 171; 
geht nah Ungarn 190; kommt 
nad Ptolemais VI, 11, 42. 


Sach⸗ und ——— 


Somelaria VII, 666. 
Sonntag, gewöhnlich von den 
allen zur Schlacht gewählt II, 


Simon, Her dv. Glermont V1,|* ir I, 7 


593. 

— Sienegat VI, 232. 

— 9, Anet II, 328. 

— y, Montfeeliart VII, 323, 

— v. Neaufle V, 191. 

— v. Nesle VIT, 582. 

— v. Sanct Sicilia, Cardinalpres⸗ 
byter VII, 504; wird zum Lega⸗ 


Sorus II (N, 2, 

* Spalatro VI, 134, 

* Spanien, nimmt den geringften 
Antheil an den erften Heereszü= 
gen nah dem heiligen Lande I, 

Friefen verwülten einige 
Städte dafelbft VI, 71. 
Specula Turonis VI, 244. 


ten in Frankreich ernannt 640; Etotlbern, Graf, VI, 424. 


wird Papſt (Martin IV.) 683. 

— v. St. Martin, Cardinalpred- 
byter VII, 637. 

* Sinai In, 403. 

Sinaites, Georg III (2), 175. 

* Sindia II, 577, 

* GSineifil VI, 535. 

Ginibald, Eardinal, — Papſt 
(Innocenz IV.) VII, 

— Gonnetable des Wieẽ Haithon 
VII, 402. 

Sip abfalat, Gmir VI, 383. 

* Sirma IV, 119 

# Sirmium IV, 59. 

* Gis, Hauptort, des Fuͤrſtenthums 
Armenien in Cilicien IIL (2), 57; 
zerftöort VII, 494, 495 

Sitt alfbam ’IV, 596, 

*Siz, Burg II, 584. 

Skleraͤna V, 385, * 

Skopte, Augmund IL, 218. 

* Sliengen III (1), 66. 

* Soaphin VII, 380, 

GSoftoniugl, 21. 

Sohiers d’ Entreſignes VI, 44. 

Sohlen abloͤſen, Sitte, II, 334. 

* Spiffons, Verſammlung der 
Kreuzfahrer dafeloft V, 114, 130. 

Sok man, Emit, der Ortokide I; 
238, 277; U, 255; fiegt bei 
Ratkah 260; wird bei Edeſſa ‚ge: 
ſchlagen 267, 383, 294; ftirbt 
297; Blog. 28. 

Soleiman, * erſte Fuͤrſt von 
Rum I, Blg. 

— Ibn Slgazi Ü. Blg. 30. 

Solidus, von Lucea II, 129. 

Soliman, Alameddin Iv, 412. 

Solyman I, Blg. 1% 


* Speyer, 99; Reichöberſamm— 
lung III 67 
Sphoracius V, 312. 
© 2 [RE fahrende , VII, 


® Srisaft IV, 105. 

Spinula, Aldertus, VII, 714. 

* Spoleto VI, 395; Verſamm⸗ 
lung zur Befprehung der Ange 
[egeubehen. des heiligen Landes 

Spyonheim, Graf v., V, 17. 

* Sprebenfumpf (palus” Estur- 
nellorum) III (2), 187. 

*GSquiſe V, 361. 

Stäbler VII, 359, - 

Stabul 0, Gammerer I, 155. 
 Stagira V, 149, 

Stagnoforti, Baron de, IV, 
543, 553. 

Stalla VII, 119, 

* Stancona (Sonia) II, 141, 

* Stanford IV, 150. 

* Stamiria II, 401. 

* Senimagus (Stanimae) V, 

* Stenon V, 216. 

Stepbanus, 2 ag der Wa⸗ 
träger III (1), 16 

© * Die N, Bifdof von Metz III 


> bt des Kloſters St. Johannes — 


de Vallee zu Chartres, wird Pa— 
triarch — Serufalem IL, er 


ftirbt 537. 
— v. Praͤneſte III 
— ein Hirtenknabe aus Vendome 


VI, 78. 
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Stephan, Erzbifhof von Ganter: 
bury V, 107. (1), 259. 

— Graf von Alba Marla I, 145. !* Sueta von Nureddin belagert 

— Graf von Chartres und Blois, III (2), 53. 
tritt die Kreuzfahrt an I, 145,1Suffried, Gardinallegat, erhält 
154; entweicht von Antiochien das Kreuz V, 67; predigt in Ve— 
nad Kleine Alexandrien 197; zieht! nedig das Kreuz 68; kommt nach 
nohmals in den Kampf für den] Teipolis, um die Antiochifchen 
Heiland IL, 117; kommt nah) Handel zu fchlichten VI, 19; geht 
Alien 125; flieht 138; findet eis) nach Antiohien 20; nad) Nom 
nen rühmlihen Tod 153, 160. 31, 

— Graf von Blois und Chartres Suger, Abt von St. Denys IIE 
IIE (2), 148. (1), 385 wird Neichsverwefer von 

— Graf von Saone II, 117. Frankreich 82; bemüht fih, eine 

— Graf von Perhes, nimmt das) neue Wallfahrt zu Stande zu 
Kreuz V, 114, 135; gebt nah) bringen 277; ftirbt 281. 
Apulien 162, 191; geht nady)* Suite III (2), 208. 
Sonftantinopel und erhält das Her: Sulaiman, Ilgazi's Sohn, Statt— 
zogthum Philadelphia als Lehen) halter, von Haleb IL, 450; em= 
382; VI, 11, 42. N port fi gegen feinen Vater 468, 

— Herzog v. Burgund, nimmt das| 470; wird abgefert 471; erhält 
Kreuz II, 116; geht nad Alten] Miafarefin 474, 517, Blg. 30 


Sueno, König der Seeländer III 





125, 138; jtirbt 160. III (2), 18. 
— Prieſter I, 216. — f. Beddreddaulah Sulaiman. 
— von Clermont IV, 283. Suleiman, Fürft von Romanien 
— von Ronghamp IV, 397. I, 42; unterwirft ſich Nicaͤg 138; 
— von Otricourt VII, 250. ftirbt 139, ſ. Eoleiman. 
— von Siſſy, Meifter der Templer Sultanfhah wird Fuͤrſt von Ha— 
VII, 401, 623. leb II, 379; verliert Haleb 477. 
— von Tours IV, 43, 48. * Sumaf ll, 392. 


Steyhanus, Bruder des Toros Sunedfh, Bohaeddin II, 584, 
VIL, Blg. 50. u 585- , 
— Erzbifhof von Tarſus II, 707. = unniten VI % E: 
Stephania, Tochter des Philipp) Superantius V, 165. 
von Nenpolis ILL (2), | Supplinburg IL, 562. 
Sternig (Stralisium, Stralisce) Surianer I, 312; VII, 364, 366, 
I, 87; IV, 67. : Süfel II (1), 261. 
Steuern in Syrien VII, 381. |. en 2 112. 
Zroıysımdn (fatidica) V, 388, un AT 
Stralißium, f. Sterniß. en = ” 
Strategopulus, ſ. Aeins|Sviatopolf VIL, 393. 
Strategopulus. —Syca 217, 
Strider II, Blg. 49. Sylveſter IL, Papſt, I, 28. 
SET Schimpfname I,|Syocanum VIL, 83. 
er R e *Syrakus VI, 177. 
* Strigonium (Gran) IV, 59. * Eyes Sobal IL, 398, 616; 
* Strohbmofhee (Mesdfhed| IL (1), 210; (2), 205, 240, 


elthebn) VIL, 734. * Syrien IL, 641, 711; furcht- 
Stryphnus, Michael V, 204. bare Berwüftungen dafelbft im J. 

- Stubner Klofter V, 307. 1114. II, 380; Verhältniß der 
Subada Behadur VI, 383. Inteinifhen und ſyriſchen Ehriften 


.* Sud, Swi I, 183; V, 216. daſelbſt III (1), 201; von Erd« 
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beben erſchuͤttert I (2), 134; VI, 
5; Zuftand der Chriſten dafelbit 
nad dem Verluſte von Jeruſalem 
IV, 217; Verhaͤltniſſe nach der 
Abreife Ludwig IX, 353; Zuftand 
der chriftlichen Herrſchaft daſelbſt 
1229, VI, 516; Verhaͤltniſſe der 
Chrijten VII, 32, 391, 39; 
Etreitigkeiten der Chriften 400; 
Einfall der Mogolen 409, 


T. 


* Xabor VI, 63,149, 152; VII, 461. 

Taphneos VI, 327, 339; VI, 
135; ſ. a. Thanis. 

Tafnuz I, 237. 

Tafroc ll, 84, 398. 

*Tageta (Gaete) VI, 

* = Schlacht VII, 


Saber ben Saad II, 566, 

Tablil IV, 416. 

aillen tit (2)5 2% 

afbir IV, 416. 

Tafrit III (1), 245. 

Talcha V, 303; VI, 303, 

all: Maufer IL, 723, 

Tamiref von Sandfchar IL, 374, 

*Tamyras 1III (2%), 212, 

Tanaun VII, 616, 

Tanis, ſ. Thanis. 

Tankred, Fuͤrſt, nimmt das Kreuz 
J, 124 ht durch Macedonien 
124; uͤ Conſtantinopel nach 
Kleinaſien 128; weigert ſich lange 
dem Kaiſer Alerius den Dafal: 
leneid zu. leiften 152; leiſtet ihn 
aber endlich 153; Fampft bei Do— 
rylaͤum 157; zieht na Ikonium 


DENE 


Sach⸗ und Namenregifter, 


den König Balduin anzterfennen 
II, 91; giebt alle Zehn des Reichs 
zurüc und geht nach Antiochien 
92, wo er die Verwaltung des 
Fürftenthums übernimmt 93; ver⸗ 
fuht Balduin I. mit dem Patriarz 
hen Dagobert auszufohnen 161; 


gerath in Streit mit Bertram 


von St. Gilles 205; mit Bal- 
duin von Burg 207; erhalt Ti⸗ 
berias, Chaifa und Nazareth zu 
gehn 208; Thaten deilelben als 
Verwefer von Antiohien 256; 
erhält von Boemund einige Der: 
ter 259; kaͤmpft mit Loͤwenmuth 
in der Schlacht bei Rakkah 261; 

wird Stellvertreter des Grafen v. 
Edeſſa während feiner Gefangen: 
{haft 264; überfallt die Turko— 
manen und fchlägt fie 266; 30: 
gert aus Eigennuß Balduin aus 
der Gefangenfhaft zu_ befreien 
267; übernimmt von Boemund 
die Verwaltung Antiochiens 2695 
fiegt bei Artafia über Rodvan 
270; nimmt Apamea ein 274; 

erobert ganz Cilicien 275; über: 
giebt nur ungern Edeſſa an Bal- 
duin und entzundet dadurch Feind⸗ 
{haft 278; belagert Balduin in 
der Burg Dallaf 279; ruft Rod— 
von von Haleb zu Hülfe und 
ſchlaͤgt Soscelin bei Tellbaſcher 
280; verfohnt fih mit demfelben 
281; beftraft die Verletzung des 
Friedens von Nodvan 287; ero= 
bert Atfareb 288; Sardanah 290; 
ſteht bei den Mufelmännern in 
großem Anfehen 293; flirbt 303. 


159; kämpft gegen Balduin 163;|Tanfred, Konig v. Sicilien IV, 


verföhnt ſich wieder 164; erobert 


165 , 177. 


Klein=Alerandrien 170; geht zum|* Taormina IV, 190. 


großen Heere, das Antiochien be⸗ 
lagert, zuͤrůck 171; ſchließt ſich 
Raimund an 249, 


Tarantai IV, 568, 
* Farberg iũ (1), Blg. 8. 


zieht nachſt Tarifa VI, 173. 


Bethlehem 270; erobert ZTiberias|* Tarfug, von Tankred belagert 


und erhält das Fürftenthum Ga: 
lilaa II, 33; befeftigt Befan 34; 
gründet "mebrere Kirden 37; be: 
lagert Chaifa 71; erftürmt es 
72; bemüht ſich vergebens, Boe⸗ 


mund auf den Thron von Jeru-Tataren, 


falem zu heben 80; weigert ſich, 


I, 159; HI, 256, 264, 596; 
von dem Kaifer Sohanneg Kom: 
nenus — 644; III (2), 


227; VII, Blg. 5 
Tartaron (Gelatern) II, 140, 
brechen in Georgien 
ein VI, 382, 


e Sad)» und Namenregifter. 161 


Taticius (Tatinus, Tatikius),| nes zahlreihen Heeres unter 
Befehlshaber ‚des griech. Huͤlfs⸗ Alerius dafelbft IT, 332; fommt 
heers bei der Belagerung v. Nie! als Königreich in den Beſitz des 
cäa I, 148, 149; zieht von An- Marfgrafen Bonifaz von Mont: 
tiochien ab 183; u. 125. ferrat V, 348; VII, 435. 

Tauk basari V, 388. * Teyrfebne Vu, 383, 

Taurus V, 388, * Shabor IL, 374. 

Tawtug 398. Thaddaͤus von — kaiſerli⸗ 

Tecelin der Blonde III 1}, 211.| cher Hofrichter V 

* Tebnin, von Bibars eingenom:| Thadich al ol Bufi I, 254; 
men VII, 493. Hr, 

* Tebris Vu, Thafue it, 35. 

ZTeiffum, anf, Führt Pilger Zöafiebdin, Fürft v. Hama VI, 


nah Serufalem IV, 577. 
* Tekda IL, 617, 682, * Shanis (Tanis, Thaneos, 
* sell ajadiah IV, 262. Zaphneos) VI, 184, 186, 231, 
— al Dfcofur IV, 455. 236, 294, 327, 339; VII, 98, 
107, 133, 135. 


* — as Sultan IL, 390, 523; 
Schlachten 577; 11 (2%, "166, Thanur de Sonfe 1, 296. 
Thealdus, Ari biakonus, ei 


* Tellagdi I, — 
* Teil Aſſafiah TV San (Gregor x.) VII, 
*Tellbaſcher ED, 166, : an von Leo — 
er 


195; „Kampf zwifhen Tankred 359. 

und Soscelin II, 280, 294;|* Thebnin III (2), 295. 

Dig. 29; III (2), 5. * Theirtetenne vi, 367, 378 
* fi Chaled II, 426; III (2), rem — Erzbiſchof von Salzburg 
* _ Ebn Mafcher II, 295, 300. Theobandus de Baro IV, 270. 
— Kabbaſin II, Big. 35. Theodora, Gemahlin des Mark: 
* 


Tellfarad IT,.294. grafen Conrad von Tyrus IV, 
Te -Menes (Xelmif) IL, 63; 218. 

Blg. 56; 4 

—— 
— 
m 
















* 


l 
II 
. 565 42. — Nichte des Kaifers Manuel, ver: 
llodſchul V, 601. maͤhlt fih mit Balduin IL, Kö- 
Il Safi I, 615. nig von Serufalem IIT (2), 46; 
Temba IV, 513, MWittwe 115, 
Tempe (hof zu London I, 562,|Cheodorus, Bifchof I, 11. 
Blg. 45. — Comnenus Kaiſer von Theſſa— 
*Tempeſack (Darbeſack) IV, lonien VII, 435 
241; Blg.82; VI,559; VII, 495.| — Fürft vñ 2 
Templer, Entftehung des Ordens — Nebel IV, 64. 
derfelten” U, 501, 546; neuel— Sohn des” Alexius Branas IV, 
Regel 557; Irdenskleid 559, 562;|- 76. 
Entartung III (2), 39, 263; Vo, Theodofiug I, 16. 
400, 658. Theoduin, Gardinal von Santa 
u Tenchebray II, 29. Rufina iu (1), 
* Zerma TI, 182, 


Theotinus In (), 236. 
Termes, Dlivier VII, 536, 642, —— Graf von Bar le Duc 
3 Hlivier. 130 


* Terra montis regalis III (1),|— "eraf von Binis IV, 12V ,.417, 
210. 


— Graf von Champagne ui (1), 
Terrans, Pierre, VII, 536. 19; befhügt den Erzbifchof Ye 
* Terras Novas IV, 157. 


\ ! fer gegen den König Ludwig VII. 
* Teffalonidh, Berfammlung ei:] 34, 
VIL Band, l 
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Sach- und Namenregifter, 


Shibaut, Graf v. Champagne u. Tierenftein IV, 602. 
Brie, nimmt das Kreuz V, 111, Tilu II, 61. 


112;. ftirbt 127. 


* Zimoticum IV, 9. 


— König von Navarra und Graf Timurtaſch, Ilgazi's Sohn, wird 


‚von Champagne, nimmt das 
Kreuz (1235) VI, 564; kommt 
in Ptolemais an 583; kehrt zu⸗ 
ruͤck 607. 

— König v Navarra u. Graf von 
Champagne, nimmt das Kreuz 
(1257) VIE, 506; langt in Ga: 
gliari an 546; fämpft bei Cat: 
thago 569; geht nah Cicilien 
581; erkrankt 582; ftirbt 583. 


Statthalter von Haleb II, 423; 
erhalt das Fuͤrſtenthum Maredin; 
474; nimmt den Fuͤrſten Haflan 
Ebn Kameſchthekin gefangen 485; 
giebt den König Balduin II ge: 
gen Löfegeld frei 514; fchlägt 
Dobais 517; lagert fi vor Je— 
Ser und wird gefchlagen LII 
I “ 
* zineh IL, 409, 


— Senefhall des Königs v. Frank-Tireprete, Peter IV, 171, 


reih IV, 33 


Be z 
= * hüengen (Doningen) II (1),| fiirbt 622, 
6 — 


* Thieta I, 77. 
* Thomar IV, 157. 


II „ 665. 

Biſchof v. Bethlehem-VIT, 466. 

— Biſchof v. Erlau VI, 130. 

— Graf v. Acerra VI, 406. 

— Erzbifhof v. Cofenza, apoftol. 
Legat, Patriarch von Jeruſalem 
VI, 612, 625, 630. 

— Schwiegervater des Toros VI, 
Blg. 49. 

— Tempelherr ‘VI, 568. 

— v. Aquino VII, 637. 

— v. Berart, 
VII, 613, 

— v. $eria I, 280. 

— v. St. Alban V, 317. 

Thomafinus, Peter, Biſchof von 
Vatto VU, 785. 

Thuluniden I, 27. 

* Thurim V, 42, 

* Thurm der Tauben VII, 698, 

Thuthuſch, Malekſchah's Sohn, 
Fuͤrſt von Damask I, 42, 
204, 276; II, 577. 

* Thyatira IV, 105, 106. 

* Tiberias red € 
1, 33; Schlacht (bei Hittin) III 


— 


(2), 283; kommt in die Gewalt 


des Sultans von Aegypten V1, 

652, 
Tiepolo, 

396, 387, 626. 
— Nicolo Scopolo VII, 709. 


Meifter der Templer! 


ogril wird Gulten UI, 621, 
T —— Fuͤrſt von Kleinaſien IL, 


* 
Togrulbek I, M. 


Thomas, Anführer der Griechen Torthekin Athabek von Damask1, 


204, 224, 322; kommt dem von 
Balduin I. belagerten Sidon zu 
Hülfe I, 217; ebenfo ZTyrus 
230, 294, 297, 374; zieht nad 
Haleb und ruft die Chriften zu 
Hulfe 3845 zügelt mit Muͤhe die 
Kampfluft der Chriften 385; trennt 
fi von den Chriften 3885 zieht 
vor Haleb 423, 424; verbindet 
fih mit Slgazi 426; martert 
graͤuſam die gefangenen Chriften 
453; Eehrt in feine Heimath zu: 
rüd 475; belagert Ezaz 483, 505; 
zieht an den Fluß Leontes 508, 
510; ‚wird in einer furchtbaren 
Schlacht geſchlagen 526, Blg. 30. 
* Tollenburg I, 103. 

* Sonnerre VII, 433. 

* Zommofa II, 387. 

* Tor DBovacciana IV, 160. 


139,|Torgut, Jbrahim Ebn II, 686. 


Tornices, Conftantinus V, 370. 
* Torolts V, 42, 


von Tankred erobert)* Toron, von den Chriften be: 


rennt V, 42; Lage 445 Unter: 

handlungen 46; Aufhebung der 

Belagerung 52. . 
— Auffroy v., VII, 611. 


Lorenz, Doge, VII, Tor os (Theodorus) I., Sohn des 
h 


Gonftantinus, nimmt Theil an 
der Belagerung von Caͤſara am 


Sad) - und Namenregijter, 


Srontes III (2), 49; erfter Statt: 


halter von Gilicien 56; VII, Big. 
42. 
Toros U., der Große, Sohn des 
Led, kuͤndigt als Statthalter von 
Cilicien dem Kaiſer Manuel den 
Gehorſam auf III (2), 565 flieht 
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fammlung der Füriten dafelbft IH 
(2), 15; durch Erdbeben verwuͤ— 
ſtet 134; V1, 7; wird von den 
Charismiern eingenommen 632; 

Streitigkeiten dafelbft VIL, 652, 
654, 700; von Kalavın belagert 
702 ; erobert 704, u. zerflört 706. 


58; erhält Berzeihung 62; kampft! Triſtan VI, 223; f. a. Johann 


gemeinfcpaftlich mit den Kreuz: 


Triſtan. 


fahrern wider Nureddin 91; VIL|* Troja IV, 105; VI, 391. 
lg. 45. Teofelt, Guide, I 5 208, 
es Synode daſelbſt II, 


a (Trudennes) II, 
3 


— Sohn des Königs Haithon vonz“ 
Armenien VII, 494. 
Torfelli, f. Marino Sanuti. 
* Tortofa am Ebro in Spanien 
VI, 174. Tihepeh Nuwian VI, 383, 
— in Syrien I, 255; II, 2005) Tfherud VI, 650, 
VIE, 340; wird von den Ktenz: — raum 1 (2), 
fahrern verlaffen 773. 
Torug, f. Toros. 
Touci VII, 301, 700. 
* Zouillon II (1), 8 
* Zoulon VI, 174. 
"sub Nainhard und Veter v., 
* Tunis VI, 547, 561. 


* — Schlacht I, 24; IV, Tuntaſch, Statthalter v. Bosra 
44; Kerfammlung der englifchen III (1), 209; wird geblendet 223, 
und normannifhen Pilger 1535| Tur anſchah Schamseddin, Statt: 
Synode VI, 571. halter von Damascus ILL (2), 167, 

* Ttabonitis (Höhlenland) III) 169. 

(1), 213, 214; (2), 208. — ae al Moaddhem Turan: 

3 Tracona VI, 544. 

* Tragonium, f Trigonium. a Malet al Modaffer Turanfchah. 

* Trapani VI, 617; VIL, 581,|* Zur, belagert VI, 151; ge— 

fchleift 153. 


594. 
* Trapiffacum IV, 242. * Zurbeffel IL, 233. 
* Sraffarg VII, Big. 49, 51. Turcha, Robert della, VII, 397. 
Treies, Theobald de, IV, 545. |* Turgulent II, 387. 
* Tremefen VII, 547. Tuͤ — Herrſchaft derſelben in 
* Trie IV, 10. Aſien I, 41. 
* Trier 1, 97. 
* Trieft, unterwirft fih den Be: 
netianern V, 166. 
* Trifels IV, 603. 


* zeigonium (jießt Targos) IV, 
* ig! am Maander (jekt 














231; VI, 


Bao Hang, IL, — 
Tudebodus, Petrus, I ‚»Blg. 3. 
* Zulupo (Zuluie, Dallut) u, 


233. 
I, Zumbaret II, 390. 


Zurfomanen, kaͤmpfen fiegreich 
bei Rakkah II, 2615 ziehen vor 
Edeſſa 266; werden von Tanfıed 
überfallen u. gefchlagen 267, 5645 

plündern im Fuͤrſtenthume Antio= 
chien VII, 32; verwuͤſten Antio— 
chien und bringen der Nitterfchaft 
„ Dleaven ) IV, 109, des Koͤnigreichs Serufalem eine 
— am mitteländifchen Meere 1,! entfcheidende ——— bei 401. 

252, 253; von den Sreuzfahrern Turkoplier IL, 

berennt 266; belagert IL, 197, Zurfopulen 1, 115; hel fen Ni⸗ 
an Balduin J. "übergeben 210, 281;| caͤg mit belagern 1, 148; 1, 

Umfang der Grafſchaft 596; Ber) 125, 963. 


12 
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Sad)» und Namenregiſter. 


Zurneham, Stephan, IV, 201. Un zucht mit faraceniihen Scla— 


EEE in Sranfreih VII, 

683. 

* Zuron, Berg IV. 255. 

* __ Hrt bei Damiette VI, 244, 

Turpin I, Blg. 4. 

Turris Magistri VII, 768, 

Tutad I, Blg. 12. 

*Tuscani VI, 176. 

Tyrrel, Walter, II, 26. 

* Tyrus, von den Kreuzrittern 
belagert IT, 227; von Zogthefin 
entfeßt 230; von den Chriſten 
belagert 501; Befchreibung 502; 
Lage 505; eingenommen S11; 
Eraftift 6985 von Erdbeben heim: 
gefucht HIT (2), 1345 von Gala: 
din vergebeng belagert IV, 223 — 
233; über diefe Belagerung nach 
Ein al Athir, Big. 71; Ver: 
hältniffe der DVenetianer. dafelbit 
VI, 374; Seeſchlacht 397; von 
Venetianern belagert 472, 6655 
wird von den Chriften verlafen 
771. — Bl 

Tzikandyla 

20 


120. 

Tzitas II, 125, 314. 

* Fzurulos, Tzurulum (jeßt 
Kan) V,350, 395; VII, 


ven und Sclavinnen II, 460. 

* Wrafd II, 477. 

Urban II,, Papſt, unterftüst Pe— 
ter von Amiens I, 49; fo wie 
die Bitten der Gefandten des. Kal: 
fers von Conftantinopel auf dem 
Concilium zu Piacenza 50; Rede 
deffelben auf der Kirchenverfamm- 
lung zu Glermont 52; verſam— 
melt eine Spnode zu Thieta 775 
hält eine Synode zu Nom 231. 

— II, ftirbt IV, 14. 

— IV., Herkunft VII, 449; bes 
muͤht ſich die Wiederherftellung 
des lateinifhen Kaiſerthums zu 
bewirken 457, 469; Bemuͤhun— 
gen deſſelben für das heil. Land 
466; ftirbt 470, 

Urias II, 616, 

— Abt, VI, 130. 

Urfelius (Rufelius) I, Blg. 11. 

Urfinug U, 299. 

Useria (huisserium) V, 117,118; 
VI, 377. 


8.3. 
5, Bafilins, zn (),|#3#9 II, 198. 


3. 
Bacher, Bernhard, Nitter, II, 
682, III (1), 212. 
x* Vahga VII, Blg. 40. 


39. 
pie Tzybritzes, Clauſen des, IV, Bahram VII, Blg. 34. 


113. 


u. 


Ubbo Emmind VI, 203. 
* in, Erzbiſchof v. Kolocza VI, 
130 


Ulrich, Biſchof v. Paſſau IT, 118. 
— Bifchof v. Paſſau VI, 317. 
— Graf v. Epan V, 55. 

— Graf v. Kiburg IV, 106. 

— dv. Lüßelnhard IV, 117. 

— v. Stubenberg VI, 131, 


* Balania (Balence), f. Paneas. 

* Walenia I, 255; II, 596; DU 
(2), 257; f. a. Panens. 

Balincourt, Matthiasv., V,36L. 

* Valona LI, 139, 

* Rarradah VII, 389. 

Vatatzes, Sohanned Ducas, Katz 
fer von Ricaa VI, 389; VII, 
435, 440. 

Veccus VII, 562. 

Vedaftus ll, 25. ? 

Veit, Abt von Trois Fontained 
III (1), 16 


Ultreja, cantilena de II, 116. |— Bruder des heil. RBergurd nu 


* Ungarn, wird im 11. Sahrhun- 


(1), 8. 


derte,von den Pilgern nad) Seru:|— Burgvoigt von Couci, nimmt 


falem durchzogen I, 35; Eifer 

für den Kreuzzug Friedrich 1. 

IV, 61,88. 
Unſterblichen, die, I, 106. 


das Kreuz V, 113. 
— der Nehbod II, 299 
— ber Rothe II, 117. 
— die Eſche genannt II, 298. 





Sad) = und Namentegifter: 


Veit Frenellus Li, 394. 

— Graf von Foreſt, nimmt das 
Kreuz V, 133; geht nah März 
feile 137. 


— Graf v. Ponthien III (1), 9. 


— v. Grefalt It, 298. 

— v. Ibelin VIL, 180, 

— dv, Kufignan, Graf von Joppe, 
wird Gemahl der Sibylle, Schwe⸗ 
fter des Königs Balduin IV. II 
(2), 196; erhalt von Balduin 
IV. die Regierung des Reichs 
2285 führt das Heer nad Tuba= 
nia 231; wird abgeſetzt 2395 gebt 
nad) Askalon 24135 wird vor ein 
Ehegeriht geladen und erfcheint 
nicht 242; fallt in das Land des 
Königs ein 243; wird als König 
gefront 253 5 rüftet fi) gegen 
Raimund 257 ;. verlängert den 
Frieden mit Saladin 264; vers 
föhnt fich mit Naimund 272; ver- 
fanımelt das Heer 273; zieht nad) 
Tiberias 279; wird bei Hittin 
gefchlagen 2855 gefangen 287; 
wird frei 297, und vereinigt 
in Tripolis die Chriften um 
fih IV, 2505 beſchließt, alsı 
ihm der Einlaß in Tyrus ver: 
weigert wird 251, Ntolemais zu 
belagern 252; beftürmt es 258; 
kaͤmpft mit Saladin's Heere 265; 
wird geſchlagen 268; verliert durch 
Markgraf Conrad von Tyrus viele 
Anhänger 310; verläßt das Lager, 
um fih nah Cypern einzuſchif— 
fen 325; — fommt nach Cypern 
2085 — unterwirft feinen Streit 
mit Markgraf Conrad der Ent: 
ſcheidung der beiden Könige Ri: 
hard und Philipp Auguſt 370; 
bleibt danach auf, feine Lebenszeit 
Konig 3735 kaͤmpft bei Arfuf 
414; ‚geht nad) Ptolemaid 457; 
erhalt Cypern 495. 

— v. Porſeſſa I, 143. 

— v. Tille VI, 209. 

Bendelen, f. Clarebold. 

* Bendome IV, 31. 

Bendome, Graf v., VIL, 73. 

Benetianer, fchlagen die Aegyp— 
ter zur See II, 492, 4933 den- 
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Borrechte im SKönigreihe Jeruſa— 
lem II, 496; belagern Tyrus 
501 ; erobern Zara V, 171; wer⸗ 
den in den Bann gethan 184, 
339; DBerträge derielben mit den 
Kreuzfahrern über Die@roberungen 
in den Ländern des griechiſchen 
Kaiſerthums V, 281, Blg. 3; 
nehmen Theil an der Eroberung 
von Gonjtantinopel 290, Ber: 
haltniffe derfelben in Syrien VII, 
371; Krieg derfelben gegen die 
Senuefer im heiligen Lande 396, 
471, 51i; werden in- ihre Nechte 
zu Tyrus wieder eingefeßt 665; 
SON derfelben zu Tyrus, 
3lg. 3. 

* Benedig, Handel und Verbins 
dungen diefer Stadt mit der ſy⸗ 
rifhen und agnptifchen Kuͤſte IL, 
137 ff. ; unterftüßt die Kreuzfabs- 
rer bei Ueberwindung ver ſyri— 
fhen Seeitädte 192; Unterhand: 
lungen dafelbit wegen der Kreuss 
fahrt V, 116 ff.; Verſammlung 
der Kreuzfahrer 1395 erklärt mit 
Piſa und Genua dem Könige Lud⸗ 
wig IX, den Krieg VII, 300. 


*Verea IV, 76. 


Vermoͤgenſteuer im Reihe Je— 
rufalem III (2), 225. 
Bernon, Rudolph v., VII, 160, 


* Meroli VI, 364. 
* Bertu VE, 579 
* Berfoi V, 395. 


* Meteralla VI, 176. 

*Betula I, 290. 

* Bezelay III (1), 39,. 53; IV, 
146; Berfammlung der franzöf: 
Kreuzfahrer 153. 

Victor IL, Papſt 1, 43. 

— Gegenpapft IH (1), 27. 

Bladislaug, Herzog von Bohr 
men II (1), 168. 

* Bienne VI, 610, 783. 

Bierling I, 140. 

Villa in von Neuilly V, 139: 
kommt nach Ptolemais VI, 1275 
wird erfchlagen 44. 

— von Verſey VII, 101. 


felben zugeſicherte Bortheile und|Villani I, 61. 
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Villebride, 
605, 644. 
Villehardo uin, Gottfried, Fuͤrſt 

von Achaja VIL, 441. 
— Gottfried, Marichall, f. Gottfried 
v. Billehardouin u. a. Wilhelm. 
* Billers TU (1), 79. 
Viniſauf, Gottfr., IV, 141, 168. 
Bifal, Jakob, VII, 636. 
Vissiers V, 117; f. a. Useria. 
* Bitry II (1), 35, 
* Biterbo VI, 549; VII, 622. 


Sach- und Namenregifter. 


Pierre de, VI, Walther, Graf v. Brienne, ver- 


mählt fih mit Maria, Schwerter 
des Könige Heinrich von Cypern 
(1236) VI, 556 ; wird in den Bann 
gethan 637, 642; wird gefangen 
644, 646, 647. 

— Kämmerer des Königs v. Frank: 
teih VI, 264. 

— Kanzler des Fuͤrſtenthums An= 
tiochien II, 452. ; 

u. de3 Königs Richard IV, 


Bizgraf, Wirkungsfreis deffelben— Patriarh von Serufalem VI, 


in den bürgerlihen Gerichtshöfen 


366. 


Br Königreihs Serufalem Vil, — von Avesnes, gefellt fih zu den 


W. 


* Wahra IV, 452, 

* Wagrien II (1), 260. 

MWalbert oder Wigbert, Burg: 
Hauptmann von Saon II, 117. 


Kreuzfahrern aus Ungarn VI, 
131; geht in feine Heimath zu= 
ruͤck 159. 

— von Balaham III (2), 194. 

— von Chatillon VII, 181, 192, 
201. 

— von Kontaines III (2), 173. 


Waldemar, König von Dane — von Gandonville V, 115, 


mark VI, 384 

— f. Earpenel. 

Waldin, Osbert, IV, 545. 
Walid I, 23. , 


— von London V, 107. 

— von Maguelonne II, 548. 
— yon Mesnel IH (2), 152. 
— von Montbeillard V, 124 


Ballfahrten nah dem heiligen — von Montbeliard, Reichsverwe— 


Lande, Urſprung I, 3; Gebrau: 
che 4; Urſachen der haufigen 6 ff. 
im 11. Jahrh. 32; vorzüglich 
aus der Normandie 36. 

Walo, Gonnetable I, 196. 

Walram, Graf von Limburg, 
Bruder des Herzogs von Bra— 
hai, nimmt das Kreuz V, 16, 


Walther, Bifhof von Autumn V, 


— de Cureil VII, 142. 

— de la Horgne VII, 182. 

— ein Dominicaner VI, 496. 

— Erzbifhof von Nouen, nimmt 
das Kreuz IV, 8, 160. 

— Öraf von Bar VI, 209, 273. 

— Graf von Brienne, nimmt das 
Kreuz V, 113; vermählt fi mit 
der Tochter des Könige Tankred 
von Sicilien 123, deren Anſpruͤ— 
he auf Lecce und Tarent er gel: 


fer von Eypern, unternimmt eine 
Fahrt gegen die Küfte von Aegyp⸗ 
ten VI, 63. ; 
— Nemours VII, 260; ſtirbt 
561. 
— von Neuilly V, 225. 
— von Oyri IV, 297, E 
— von Perejo, vereinigt ſich mit 
einem NHeere mit Weter I, 78; 
trennt fich aber bald wieder und 
zieht durch Deutfchland nah Un- 
garn und Bulgarien, belagert 
Belgrad 79; geht. nad Nifa und 
ftirbt in Bulgarien 805 deſſen 
Neffe: 
ohne Habe, fuͤhrt das Heer nach 
Conſtantinopel I, 80; zieht gegen 
Nicda 92; fein Heer wird ganz: 
I vernichtet, er felbit erſchlagen 


— von Quesnet, übergiebt Paneas 
an Nureddin III (2), 92. 


tend macht 124; erobert das Koͤ— von St. Abraham IT, 299, 


nigreich Ne 


124; VI, 5 


apel 194; ſtirbt (1205) 
J 


— von St. Aldemar TII (2), 19. 
— von St. Denys V, 137. 


1 








Sad = und Namenregifter, 


Walther von Verna T, 267. 


Wang-Chan VII, 413. 

Waffermangel bey Jeruſalem 
I, 283; III —— 248. 

Waranger R, 

* Wardari, —* Bardal, 
Artus L, 125. 

Wartberg, Graf Ludwig v., VI, 


er welche die Kreuze 
fahrt 1217 erfüllt VL, 124. 
Welf IV., Herzog von Balern, 
nimmt dag Kreuz II, 118, 144; 


— to 
— de Adverfa II, 590, 
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Wilhelm aus Galabrien VI, 49. 
'_ Bilhof v. Agen ViL, 543, 46. 
— Biſchof v. Aurofy T, 
— Biſchof v. Ely IV, 150, 439. 
— Biſchof v. Gibel II, 
— Biſchof Polemais, ermordet 


129. 
391. 
IIE (2), 


— Bifchof 3 "tree T, 
— Burghauptmann v. er Dmer 


* 


re zu Kofair VII, 
Graf v. Flandern IH, 598. 


523, 


fommt nad Antiochien 146; firbt — de Longa Spata IV, 583. 


zu Paphos (110°) 151. 

— Herzog v. Balern, nimmt (1147) 
das Kreuz III-(1), 815 geht nach 
Regensburg 93; hat bei Choͤro— 
baccha ein ficheres Lager bezogen 
124; fommt nad) Ptolemais 232; 
geht in die Heimath 254. 


Welfer de’la Tour I, 243. 


Wenden, heidniſche, Kreuzzug ges 
gen diefelben III (1), 258. 
* Wermuththal HI (1), 11. 


W Feet, Meifter der Hospitaliter 


s . 
— v. Boland, Ritter V, 307. 
— v. Bolland, Truchſeß VI, 317. 
— 9. Borland V, 179. 
— v. Gafaren II, 608. 
— 1. Steig I, 191; II, 33, 39; 
ftirbt 74. 
— v. Napes IV, 417. 
— v. Troyes 319. 
EISEN Ebn Mahmud H, 


Y Zetzeldorf V, 55. 
Wibald, Abt von Eorvey III (1), 


90. 

Wider aus Schwaben IL, 39, 72; 
ftirbt 108, 

Widomar von Limoges IV, 618. 

* Wieſe der Gewander , 
IL, 587. 

Wiäbert, Graf von en I, 


— f. Walbert. 


Wilhelm; Abt von & Denys 


vu, 
— 5* It, 598, 





Blg. 


Schlacht 


— de Villiers VIL, 720, 76% 
— de Boragine, ‚genuefiicher Kanz: 


ler, fließt einen Vertrag mit 


Ludwig IX. wegen Bieferung von 


Sdiffen VII, 26. 


— N Rothe Koͤnig v. England 


— kin Ritter, I, 


75; zieht nach dem heiligen Lan— 
de 96; flieht aus dem Luger Dar 
Antiochien , wird aber eingeho 

und bejiraft 184; een 
eine ziveite Wallfahrt IE) 117% 
fehrt in die Heimath zuruͤck 163. 


— des Barres IV, 32, 186, 40), 


543 

_ Grsbifhof v. Rheims IV, 155. 

— Erzbifhof v. Tyrus II, 534, 
Tan: II (1), 2065 (2), 1, 113; 

mahnt von der Wahl des Heros 
klius zum Patriarchen von Ser: 
falem ab 259; geht ald Geſand— 
ter der bedrängten morgenlandis 
— Ehriſten ing Abendland IV, 


— — v. Perche II, 387. 


— Graf v. Arundel vi, 305, 317. 
— Ötaf dv. Gerdagne (de Sarten- 
is, Ceretania) [, 66; wird mit 
3 und he belehnt, beun: 
ruhigt Tripolis IT, 201; erobert 
Arka 202; wird von einem Meu: 
helmörder getodtet 209; über die 
Verwandtſchaft deffelben mit den 
en von St. Gilles, Bls. 


— Graf v. $landern VII, 20. 
— Graf v. Foreid 


I, 144. 
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Wilhelm, Graf v. Holland, tritt — 


die Kreuzfahrt an VI, 126, 164; 


Sach- und Namenregifter, 


Patriarch v. Serufalem 


geht nah Liſſabon 166; erobert — Sohn des Osbert IV, 156. 


Alkazar 170; kommt in das La— 
ger vor Damiette 184; — VII, 


— Doigt v. Bethune, nimmt das 
Kreuz V, 114; geht nah Con⸗ 
ftantinopel 382. 


— al v. Montferrat IIE (1), Zu v. Chartres V, 180; 


— nf v. Montpellier I, 129; II, 


af v. Nevers II, 115, 139, 
142; — III (1), 9; (2), 113. 
— Graf v. Nivernois,, Reichsver⸗ 

weſer III (1), 82. 

— Graf v. Poiton, Herzog von 
Aquitanien IT, 142; wird von 
Danifhmend gefhlagen 146, 148; 
Sr in die Heimath zurůck 163, 


— en des Königs Richard 
von England IV, 505. 

— Grafv. Varennes nimmt das 
Kreuz III (1), 95; ſtirbt 183. 
— Herr der Burg Kofair, wird 

Mind VII, 609. 
— Herzog v. Yyuitanien III (1), 25. 


„12 

— v. Albin II, 298, 

— v. Auſary I, ‚55, 

— v. Beaulieu 'YI, 613. 

— v. Beaumont vi, 270. 

— v. Bar VU, 73; f. a. Wilhelm 
des Barres. 

— v. Beaujen, Großmeifter der 
Templer VII, 636; ſchließt Waf- 
fenſtillſtand mit dem Sultan Ka⸗ 
lavun 671; — 744, 761. 

— v Bosco IV, 207. 

— d. Buris, Herr von Tiberias 
II, 458; wird Reichsverwefer v. 
Serufalem 492. 

— v. Gagen IV, 437, 479, 

— v. Chamlite V, 207, 225, 269% 

— v. Chartreg, Gavellan VII, 212. 

— v. Eonverfana II, 26, 


— König v. Schottland, verweigert) — v. Cotcelles VII, 636. 


Tden Saladinszehnten IV, 23. 

— II, König v. Sicilien, fendet 
eine Flotte gegen Alerandrien III 
(2), 158; das Heer aber ergreift 
die Flucht, als es von der An— 
näherung Saladin’s hört 159; 
fendet eine Zlotte nad Syrien 
IV, 14, 15; ſtirbt 148, 

— ong⸗ Spata, Markgraf von 
Montferrat, vermaͤhlt ſich mit 
Sibylla, Schweſter des Koͤnigs 
Balduin IV. II), 171. 

— Graf v. Salisbury, nimmt dag 
Kreuz VI, 609; VIE, 53; lan: 
det bei Damiette 123° ; zieht ei- 
genmähtig auf Abenteuer aus 
1475 geht nah Ptolemais 149; 
fällt im Kampfe 157, 

— Marfgraf v. Montferrat IV; 
251; — VI, 368, 390. 

— Mind, eibensbefireiber des 
heit: Bernhard III (1), 9 

— Patriarch v. Jeruſalem (aus Me: 


— Courtenap, nimmt dag Kreuz 


II (1), 96. 
— v. Cumly I, 249. ; 
— v. Dammartin VII, 101. 
— v, Flory VII, 659. 
— v. Kornburg IV, 434. 
— Macon, päpfl. Gapellan VII, 


— Mandaville III (2), 174; IV, 
31. 


— v. Montferrat (aus Auvergne) 
—— von Antiochien VI, 


Nangis VII, 201. 

— v. Veuilly, gefangen VI, 44. 
— v. Nonante II, 141, 

— Ocra VII, "25. 

— v. Paris II, "117. 

— v. Sabran L, 284. 

— v. Sonnac VII, 181, 

— dv. Tripolis, Predigermönd vn, 


466. 
heln in Slandern) 11, 537; ſtrebt — v. Villehardouin, Fuͤrſt v. Achaja 


nach Unabhängigkeit vom römi- 
ihen Stuhle 695. 


IL, 94. 
Wilibald von Eihftädt I, 25. 


Sach⸗ und Namentegifter, 
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Willelmus de Parcell IV, 434.f3elte, rothe V, 286; VII, 86. 
Winimer von Bologna I, 254. | 3emerrud II, 633. 


Winrick II, 71. 

* Winton IV, 37. 

* Witfant IV, 8. 

Wolfger, Biſchof v. Paſſau V, 55. 

Wolftam von Eſchenbach IV, 
Ble. 7. 

* Wormezeele II, 235. 

* Worms I, 98; V, 15. 

Wunder zur Zeit des eriten Kreuz: 
zuges J. 75; — des himmliſchen 
Feuers IT, 98, 152; des Schleiers 
vom Bilde der heil. Sungfrau 336. 

Würgen der Saracenen über dag 
DBerdienftliche deſſelben II, Blg. 48. 


E. 


* Eanthia V, 351. 

Xaphat. VI, 462. 

* Xativa VIL, 547. 

* Kerigordon, Exoragorgum, 
Scerogorgo I, 90. 

* £yloferfeg V, 217. 


D. 
* Ymbrici castellum IV, 472. 
* MorE& IV, 149, 150. 
Yroyeaxuareovg IIL(1), 114. 
* Mpomenon IV, 106. 
Ysnachiae IV, 260. 


3. 


Zenki, Bruder des Akſonkor al= 


Borsfi II, 393, 578. 


— Sohn des Fürften Dſcherkemiſch 


von Moful II, 277, 578 


— Emadeddin (der forifhe Zenfi) 


Sohn des türfifhen Emirs Kafim: 
eddaulah Akſonkor II, 147; Atha- 
bef des Prinzen Alp Arslan.576; 
feine Herkunft und Schiefale feis 
ner Jugend 577; erfte Kämpfe 
wider die Chriften 579; wird 
Statthalter von Wafet und Herr 
von Moful 580; erhält Haleb, 
Syrien und Mefopotamien 582; 
Planmaßigkeit in feinen Unter: 
nehmungen 583; Zeugniß über 
denfelben 586; ift graufam und 
gerecht 587; wird von Moftarfched 
geichlagen 6215 flieht 622; macht 
Friede 623; belagert Damaskus 
633; _ verwüftet Das Land von 
Emeſſa 634; fchlagt den König 
Sulco 646; belagert Monsferrans 
dus 647; nimmt es durch Ver: 
frag 651; _ bringt Emeffa unter 
feine Herrichaft 6735 ſtuͤrmt Bu: 
zaa und Atfareb 674; erobert 
Baalbek und belagert Damascus 
685; wird ermordet 730; belas 
gert Edeffa 7235 erobert e8 724; 
flirbt 7305 — Blg. 49. 


— Emadeddin, Fuͤrſt v. Sangar 


DI (1), 164; IV, 236, 242, 


Zend, Marino V, 373, 374. 


Zacharias, Benedictus, genueſi⸗ — Nainarius VII, 371. 


ſcher Admical, ſteht der Stadt 
Tripolis bei gegen den Sultan 


errad II, Blg. 36. 


Zion, Burg I, 299, 


Kalavım VII, 703, 706; macht, * Zoar (Gegor, Palmer) III (1), 


einen Streifzug nad) den Küften 
von Kleinafien 7145 — 781. 
* Zara (Jadera, Gadres, Ladres) 


241. 


Zobeidah I, 277. 
3obel II, 137; III (1), 42. 


V, 144; Lage 167; von den Ve-:3ollim Königreich Serufalem 1,33. 


netianern und Kreuzfahrern bela⸗ 
gert 168; durch Vertrag uͤberge- 


ben 1715 Kampf der Kreuzfahrer 
und Benetianer 173 — 192, 
* Zebulon III (2), 190. 
Zeineddin VII, 194, 199. 


onaraß I, Blg 
uderrohr I, 266; II, 47, 503; 


. 14. 
VII, 326. 


Zweikampf, in welchen Fallen 


derfelbe im Königreich Jeruſalem 
erlaubt war I, 415. 
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Berbefferungen und Zuſaͤtze. 


Zu Bıd L 

©. 127 Zeile9 ftatt: feine umherftehenden Freunde lies? die Umherſte— 
henden. 

©. 172 Anm. 27 Spalte 1 3. 4 ſtatt ſuͤdlich I. noͤrdlich. 

©. 174 3.1 ft. ſuͤdlich I. nördlid. 

Ebendafelbft 3. 10 ft. an der weftlihen Mauer vorbey I. weſt lich 
von Antivdien. 

©. 180 3. 4 von unten ft. Minimar I. Winimar. 

©. 204 3. 18 ft. und fein Athabek und Stiefoater, Togthekin, Dſcha⸗ 
nah I. und deffen Athabek Togthekin, fein 
Stiefvater Dſchanah. 

©. 306 3.4 ft. Albera I. Albara. 

©. 312 3. 4 von unten ft. wegen angemaßten Bürgerrehts, wegen I. 
welche innerhalb der Stadt belegene Grund— 
ftüde betrafen, fo wie die Klagen wegen 
(vgl. Buch VIII. Kap. II. ©. 357 Anm. 10.) 

©. 313 Anm. 19 Sp. 2 ftatt Braine I. Brienne. 

S. 416 3.11 am Ende des Abfages iſt beizufügen: Denn zwiſchen 
folhen konnte fein gerichtliher Zweykampf Statt finden. 
Vergl. Sachfenfpiegel Buch I. Art. 63 (Ausgabe von C. 
G. Homeyer, Berlin 1827. 8. ©. 59, 60.) 

Zu Beilsge I. ©. 3 Anm. 1 ift beizufügen: Vgl. über den fabelhaf: 
ten Zug Karl des Großen nach Paläftina Alberiei Chro- 
nicon ad A, 1148 in Leibnitii accessionibus histor, 
p. 316 und Andr. Danduli Chron, in Muratori Seri- 
ptor. Ital. T. XII. p. 146. 


3u Bud IL 

©. 219 3.12 ftatt den I. der und 3. 18 ft. der l. den. 

Zu &.560. Der Eonnetable W. von Buris überbrachte bei Gelegens 
heit diefer Gefandtfchaft der Kirche des heiligen Julia— 
nus zu Maine ein Stüd des wahren heiligen Kreuze, 
einen Mantel und eine Fahne (vexillum quod Traus- 
artat [Standard] dicitur) , deren Schaft mit Silberbled 
von neun Mark Gewicht beſchlagen war. Der Patriarch 
Stephan von Jeruſalem und der König Balduin II lies 


fen dem Grafen Fulco durch den Gonnetable fagen : 
quod tutelam Jerosolymitanae plebis susciperet et loca, 
ubi Christus natus, passus est et resurrexit, Gallicis 
partibus praeponeret ibique laborem pro quiete, ege- 
statem pro divitiis, exilium pro patria, erucem pro 
palma, mortem pro vita, contumelias pro honore, 
martyrium subiret pro gaudiis. ©. Gesta pontificum 
Cenomanensium in.Recueil des historiens des Gaules 
et de la France T. XII, p. 552. 


3u Bud IV. 

©. 118 nach dem erſten Abſatze iſt beizufuͤgen: „In derſelben Zeit, 
in welcher der Koͤnig Amalrich durch die Antraͤge des 
Sultans Schaver hingehalten wurde, gelang es zwar der 
chriſtlichen Flotte, welche die Unternehmungen der Rit— 
terſchaft unterſtuͤtzen ſollte, in den See Menſaleh ein— 
zulaufen, der Stadt Tanis ſich zu bemaͤchtigen und dieſe 
Stadt zu pluͤndern; als aber die Flotte es verſuchte, 
weiter vorzudringen, ſo fand ſie den Nilfluß durch ſara— 
ceniſche Schiffe geſperrt; und der Connetable Honfroi von 
Toron, welchen der König mit einer auserleſenen Rit— 
terſchaft ausgeſandt hatte, um das rechte Nilufer zu be— 
ſetzen und die Landung der Mannſchaft der Flotte zu be— 
ſchuͤtzen, kehrte unverrichteter Sache zuruͤck, als er die 
Kunde von dem Anzuge des Sultans Schaver erhielt. 
Die crifilihe Flotte war hierauf genöthigt, ebenfalls 
den Ruͤckzug anzutreten, auf welchem fie eines ihrer 
Schiffe einbuͤßte.“ Bol. Wild. Tyr. XX, 8. (wo der 
See Menfaleh, durch welchen die hriftlihe Flotte ein- 
drang, bezeichnet zu werden fcheint durch: ostium quod 
vulgo dieitur Carabes; weiter unten XX, 16. giebt 
Wilhelm von Tyrus diefen Namen der Pelufifhen Min: 
dung. Marin, San. Lib. III, Pars VI, c, 22. p. 170: 
Hamaker de expeditionibus a Graecis Francisque ad- 
versus Damiatham susceptis, p. 50. 


Berlagen ©. 7 3. 17 ft. durchdringt I. volkbringt. 


Zu Bud V. 
S. 55 3.2 von unten iſt zu bemerken, daß Muthuſin die Stadt 
Mauthhauſen iſt. 
S. 90 Anm. 95 3. 5 ſtatt guinqus iſt wahrſcheinlich zu verbefern : 
quigqne, 





| 


| 
| 
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S. 116 Anm. 125 ift beizufügen: Friedrich von Hufen ift der bekannte 
Minnefanger, deffen Lieder in der Maneflifchen Samm- 
lung p. 91 — 86 ſich finden. 

S. 123 Anm. 29 Spalte 2 3. 4 fl. 25 I. 27. 


3u Bud VL 
S. 23 3.3 und 2 von unten ſtatt: unfern von der aͤgyptiſchen Gränze 
lies; in der Landſchaft Gaur. Vgl. Buch VII. ©. 416 
- Anm. 79 
&. 390 Anm. 141 Spalte 1 letzte Zeile von unten und Sp. 2 3. 9 
von unten ſt. Mais I. Hirfe. 


3u Sud VIL 
©. 183 Anm. 16 ift beyzufügen: Wenn Wilhelm von Tyrus (XX, 16) 
den Kettenthurm alfo befhreibt! In ulteriore Auminia 
ripa erat turris singulariter erecta, fo find diefe Worte 
nicht fo zu nehmen, als ob der Thurm wirklich am jen> 
feitigen Ufer ftand, fondern er war nur in der Rabe 
des jenfeitigen Ufers erbaut; und am wenigften darf 
: aus diefen Worten gefolgert werden, daß außer dem im 
Fluſſe ftehenden Kettenthurme no ein anderer Thurm 
am weſtlichen Ufer fih befand, was Wilhelm von Ty— 
zus nicht unterlafen haben würde deutliher anzugeben, 
wenn e8 alfo fih verhalten hatte. 
S. 198 Anm. 42 ift beyzufügen; Weber barbota 5 Buch V Kap. 6. 
‚©. 229 Anm. 18. 


3u Bud VIIL 


S. 3 3.7 von unten ftatt Biblus I. Byblus. 
S. 129 3. 15 ft. Khalifen I. Chalifen. 
©. 213 3.16 ift nad dem Worte: Mutter ausgefallen: Beatrir 
von Burgund. (Die Mutter des Senefhalld von 
Soinville war die Tochter des Grafen Stephan von Bours 
gogne und Aurerre; ihre Mutter, welche ebenfalls Bea⸗ 
trie hieß, war eine geborene Gräfin von Chalons. Bol. 
Ducange genealogie de la maison de Joinville im An—⸗ 
hange zu Joinville histoire de St. Louis p. 12.) 
S. 359 3. 11 fi. deffelben I. derfelben. 
©. 365 3. 4 ft. der furianifhen Höfe I. des furianifhen Hofes. 
Ebendaf. 3.6 fi. das Urtheil ihnen I. demfelben das Urtheil. 
©. 403 Anm. 52 ift beyzufigen, daß nach der Chronik des Vahram 
(englifh überfest von C. F. Neumann, London 1831; 
8.) der König Haithon im 3. 1254 die Neife zu den 
Mogolen unternahm und vier Fahre bei ihnen verweilte, 
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S. über die Chronik des Bahram Beilage VIL, ©. 34 
und 35. 

©. 494 Anm. 59 ift beyzufügen: Vahram Chronicle p. 50 — 52, 
Vahram rühmt die fhonende Behandlung, welche der 
armenifhe Prinz während feiner Gefangenfhaft von dem 
Sultan Bibars erfuhr, und berichtet, daß derfelbe fo: 
gar die Erlaubniß erhielt, nad Serufalem zu walfahrten. 

©. 497 3.4 u. 5 für bewilligte I. annahm. 

©. 588 3. 14 ftatt Barkah I. Berkeh. m 

©. 607 Anm. 61 iſt beyzufügen: Vahram (Chronicle p. 53) feßt den 
Tod des Königs Haithon (Hethum) in das Jahr 1269, 
und berichtet, daß diefer König feinem Sohne Leo zu 
der Zeit, als diefer aus der Gefangenfchaft zurückkehrte, 
das Neich zu übergeben wünfchte, Leo damals die Krone 
ablehnte und Haithon bald darauf von der Krankheit bes 
fallen wurde, von welder er nicht wieder genas. Vah— 
ram ertheilt dem König Leo, unter deffen Regierung er 
feine Chronif verfaßte, großes Lob wegen feiner Mild: 
thatigfeit, feiner Liebe zur Gelehrfamkeit, und der Aus: 
zeichnungen, welche er den Gelehrten (Vartabeds) ge: 
wahrte. Auf die Veranlafung des Königs Leo wurden 
die frühern klaſſiſchen Schriftfteler der Armenier aufs 
Neue abgeichrieben. Vgl. Neumann notes to Vahram’s 
chronicle p. 94 u. 9. 

©. 607 3. 4 von unten ftatt Koptſchak I. Kiptſchak. 

©. 616 3.11 ft. ad l. al. 

©. 617 u. 618 Anm. 91 ift beyzufügen: Vahram (Chronicle p. 55 u. 
56) erwähnt der Verheerungen, welche die Aegypter in 
Berbindung mit den Turkomanen, die mit ihren Scaf- 
berden feit langer Zeit die Winter in Gilicien zuzubrin- 
gen pflegren und daher alle dortigen Wege und Paͤſſe 
genau Fannten, in dem Lande des Königs Leo flifteten, 
bei den Jahren 1274 und 1276 und berichtet, daß in 
dem leßtern Jahre der Sultan von Aegypten nicht nur 
das flache Land verwüftete, fondern feine Truppen auch 
bis in das Gebirge von Gilicien drangen, uno Tarſus 
von den Aegyptern erobert und geplündert, fo wie die 
dortige Kirche des heiligen Johannes verbrannt wurde. 
Diefe Unternehmung des Sultans wurde nad Vahram 
befoͤrdert durch Mißhelligkeiten, in welche der Koͤnig 
Leo mit feinen Baronen gerathen war. Als der Sultan 
abgezogen war, fo Fam Leo, welder aus feinem Reiche 
entfloben war, aus der Verborgenheit wieder hervor und 
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überwand feine Widerfaher, worauf der Sultan, als er 
von diefem Siege des Königs Leo Kunde erhalten hatte, 
an denfelben (noch im J. 1276) Botfhafter fandte und 
ihm $rieden und Freundſchaft antrug. 

&. 674 3. 8. In Beziehung auf den dafelbit erwähnten Meifter der 
Hofpitaliter Nikolaus Lorgne hat Herr Reinaud mir Fol: 
gendes mitgetheilt: „Il m’a Echapps une erreur dans 
mes extraits des historiens relatifs aux guerres des 
croisades p. 545. Le grand - maitre des hospitaliers 
dont il y est question, est nomme Lorgue; il faut 
lire Lelorgne; en effet le manuscrit porte . 
La m&me erreur avait été commise par tous les écri- 
vains qui ont eu ä parler de ce grand-maitre; mais 
outre que la famille Lelorgne subsiste encore, il 
existe une charte signalee par Brequiguy et oü le 
nom est marqu& comme je le fais ici.“ In dem Mas 
nuferipte des Ebn Ferath ift der obige Name, fo weit 
ich nach meiner Abfchrift, in welcher die Züge des Ma- 
nufcripts einigermaßen nahgeahmt find, urtheilen Eann, 
gefchrieben wer ohne den diakritiſchen Punkt des 
Buchſtaben 63, und ein vorbergehender zwar ſchwaͤcherer 
Strich kann vielleiht oder „ fepn, alfo cy „io ober 
wo 

©. 769 am Rande ftatt 1201 |. 1291. 

©. 785 Ann. 159 Sp. 2 am Ende ift hinzuzufügen: fo tie auch der 
Yuffas von Raynouard im Journal des Sayans No- 
vembre 1831 ©, 641 — 651. 

Beilagen ©. 3 u. 4 in den Ueberfriften ft. Ptolemais l. Tprus. 

©. 48 3.5 nad Zoros ift beyzufügen: aber. 
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